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Mehr Spielraum 
Rolf Herbert 

Hier und da mag der Eindruck entstanden 
sein, daß die Bundesregierung auf die Aner- 
kennung der DDR durch die drei nah- und 
fernöstlichen Staaten nicht energisch genug 
reagiert habe. Aber dieser Unterton des Vor- 
wurfes in manchen ersten Reaktionen — so 
verständlich er ist — läßt einen wesentlichen 
Punkt außer acht. Die Konstellationen in der 
Weltpolitik haben sich seit den fünfziger Jah- 
ren wesentlich verändert. War es damals noch 
möglich und nötig, viele Staaten dieser Welt 
nach ihrer Haltung zur deutschen Frage ein- 
zuordnen, so läßt sich heute dieser altgewohn- 
te Maßstab nicht mehr anwenden. Neben die 
harte Konfrontation zwischen Washington u. 
Moskau in Europa sind andere Streitigkeiten 
in Übersee getreten. Rotchina tritt als neuer 
weltpolitischer Faktor auf und beeinflußt da- 
mit indirekt das Verhältnis zwischen beiden 
Supermächten. Auch der Nahost-Konflikt und 
der Vietnam-Krieg haben die Interessenlage 
vieler Länder der Dritten Welt verschoben. 
Die fortdauernde Teilung Deutschlands ist 
nicht mehr der einzige, oder zumindest nicht 
der hauptsächliche Orientierungspunkt für 
sie. 

Die Bundesregierung stellt das seit langem 
in Rechnung. Aber im Bewußtsein der deut- 
schen Öffentlichkeit sind die weltpolitischen 
Veränderungen nicht so gegenwärtig, wenn 
sie sich an sehr fernen Gestaden abspielen. 
Außerdem neigt jedes größere Volk dazu, in- 
ternationale Vorgänge zunächst auf die eigene 
Situation zu beziehen. Dadurch verzerren sich 
die Perspektiven, dadurch entstehen Fehlur- 
teile. Im Falle Kambodscha zum Beispiel, 
wird allzuleicht übersehen, daß die Existenz 
dieses kleinen südostasiatischen Landes nach 
dem Rückzug der Amerikaner aus Vietnam 
gefährdet ist. Das Wohlwollen der Bundesre- 
publik nützt ihm wenig. Kambodscha muß 
sich deshalb mit der Sowjetunion, mit Rot- 
china und mit Nordvietnam rechtzeitig enga- 
gieren Dazu gehört die Anerkennung der 
DDR. als kostenloser Sympathiebeweis. Es 
könnte sogar im Interesse der freien Welt 
liegen, daß er honoriert wird. 

Ohne jeden Zusammenhang mit der deut- 
schen Haltung haben sich offenbar jetzt auch 
der Irak und der Sudan zu einer Anerken- 
nung der DDR entschlo.ssen. Sonst hätten sie 
das bereits vor vier Jahren getan, als viele 
arabische Länder aus Protest gegen die an- 
gebliche Unterstützung des Staates Israel die 
diplomatischen Beziehungen zur Bundesre- 
publik abbrachen Wenn sich nun einige zu 
dem Schritt nach Ostberlin entschließen, so 
bezahlen sie damit politisch die sowjetische 
Waffenhilfe für die arabische Sache. Die Bon- 
ner Reaktion auf ihre unfreundlichen Akte 
mag sie kalt lassen. Nach einer Beilegung des 
Nahost-Konfliktes aber werden sie mit Si- 
cherheit wieder entdecken, daß gute Bezie- 
hungen zum größeren Teil Deutschlands po- 
litisch und wirtschaftlich mehr einbringen, 
als die völkerrechtliche Anerkennung der 
DDR. Was also soll, was kann angesichts die- 
ser Sachlage in Bonn ge.schehen? Die erste 
Antwort wäre: nationale Haltung zeigen. Das 
ist ein Gebot der Selbstachtung. 

Aber zu dieser nationalen Haltung gehört 
es ebenso, die nationalen deutschen Interes- 
sen für die Zukunft zu wahren. Wer sie in 
die Fessel eiirer falsch verstandenen Würde 
zwängt und in der Konsequenz der kommu- 
nistischen DDR die Alleinvertretung Deut- 
schlands in der Welt überläßt, erweist seinem 
Lande kernen Dienst. Sein höchstes nationales 
Ziel — .so fern es auch scheinen mag — bleibt 

es, das deutsche Volk wieder in einem Staate 
zu vereinigen. Welche Wege dahin führen, ist 
immer wieder neu zu bedenken 
So kann es heute richtig sein, die neuen Mög- 

lichkelten wahrzunehmen, die sich aus dem 
angestrebten Interessenausgleich zwischen den 
beiden Supermächten ergeben. Er liegt im 
wohlverstandenen Interesse der deutschen 
Friedenspolitik. Sie bringt das starke Poten- 
tial einer der größten Wirtschaftsmächte die- 
ser Welt mit ein. Davon mag die Bundesdegie- 
rung wohlüberlegten Gebrauch machen ohne 
sich in Doktrinen zu verfangen und zu auto- 
matischen Reaktionen zu verpflichten. Sie 
will von Fall zu Fall in angemessener Weise 
reagieren können. Das ist kein Rückzug, kei- 
ne Resignation, sondern der Wunsch nach 
größerer Handlungsfreiheit 

Auch die Sowjets zum Mond ? 
Der sowjetische Kosmonaut Alexej Leonow 

soll in Moskau mitgeteilt haben, daß die So- 
wjetunion im Verlaufe der nächsten Monate 
eine bemannte Landung auf dem Mond plane. 
Die Mitteilung Leonows steht im Gegensatz 
zu den bisher bekanntgewordenen sowjeti- 
schen Raumfahrtplänen. Noch am 19. Mai 
hatte TASS berichtet, daß die UdSSR sich 
mehr auf bemannte Raumflüge um die Erde 
konzentrieren werde. 

.'Vn Bord des Zerstörers „Z 4" der Bundes- 
marine sind mehrere Fälle von Typhus und 
Paratyphus aufgetreten. Die 140 Mann starke 
Besatzung ist unter Quarantäne gestellt 
worden. 

Alt und neu 
Harmonisch ins Landschaftsbild paDt der neue Kindergarten am Herweg (rechts im Bild). 

Im Hintergrund rechts der Spitze Turm, links die Stadtkirche 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Leber Spitzenkandidat der 
hessischen SPD 

Bundesverkehrsminister Georg Leber führt 
die Landesliste der hessischen SPD für die 
Bundestagswahl 1969 an. Die Landesdelegier- 
tenkonferenz setzte am Samstag in Hausen 
Bundesverkehrsminister Georg Leber wieder 
an die Spitze der Landesliste der hessischen 
SPD. Sein einziger Gegenkandidat war der 
Vorsitzende der Jungsozialisten im Bezirk 
Hessen-Süd, Gert Lütgert. Leber erhielt 126 
von 178 abgegebenen Stimmen, Lütgert 
48 Stimmen. Vier Delegierte enthielten sich 
der Stimme." Leber wurde vor allem von den 
Jungsozialisten heftig kritisiert wegen seiner 
Einstellung zur Notstandsgesetzgebung. 

Der Burtdestagsabgeordnete und Vorsitzende 
des Innenausschusses, Hermann Sdimitt- 
Vockenhausen erlitt eine Niederlage. Bei der 
Wahl für die Plätze 14 bis 19 der Landesliste 
entfielen von 173 gültigen Stimmen nur 47 
auf ihn. Trotzdem dürfte der seit Monaten 
wegen der „Protokollaffäre" umstrittene Poli- 
tiker wieder in den Bundestag einziehen, denn 
sein Wahlkreis Groß-Gerau/Main-Taunus ist 
ihm als Direktkandidat ziemlich sicher. 

Auf den Plätzen zwei bis sieben folgen 
sechs Bundestagsabgeordnete: Brigitte Freyh 
(Frankfurt), Kurt Gscheidle (Oberursel), Hol- 
ger Börner (Kassel), Horst Schmidt (Sprend- 
lingen), Wolfgang Schwabe (Lindenfels) und 
Gerhard Jahn (Marburg). 

„Kopflosigkeit" 
Bundeswirtschaftsminister Schiller hat dem 

Koalitionspartner CDU/CSU Kopflosigkeit in 
der Wirtschaftspolitik vorgeworfen. Schiller 
vertrat in einer Rede in Hamburg bei der 
SPD-Angestelltenkonferenz diese Ansicht: „In 
unserer heutigen Situation exportieren wir 
Stabilität und importieren wir Inflation, zum 

Gute Geste 
(dsd) — Kiesinger hat in seinem Gespräch 

mit den Ministerpräsidenten der Länder zum 
ersten Mal die Regierungschefs der elf Bun- 
desländer aufgefordert, einen Beitrag zur po- 
litischen Bilanz zu liefern, die et am 17. Juni 
vor dem Deutschen Bundestag ziehen will. 
Stimmen die Ministerpräsidenten zu, ist da- 
mit ein sehr wichtiger Schritt zur Demonstra- 
tion des so oft beschworenen kooperativen 
Föderalismus getan Gewiß ist die Aufnahme 
von Erfolgen und Sorgen der Bundesländer 
in den Bericht des Bundeskanzlers nur eine 
Geste, doch es ist eine sehr bedeutsame Geste. 
Bishet hörte man in Bonn allenfalls Kritik 
an den Ländern, Bedauern über Schwierig- 
keiten in der Zusammenarbeit und nur ganz 
selten einmal ein Lob aus Kanzlermund. 

Wenn jetzt die Arbeit der Landesregierun-• 
gen und Länderparlamente in dem Bericht zur 
Lage der Nation neben der Arbeit von Dun- 
lesregierung und Bundestag gewürdigt wird, 
.'rfährt dieser Bericht eine wertvolle und not- 

wendige Ergänzung. Denn unsere Verfassung 
ordnet gerade den Ländern für Staat und 
Gesellschaft sehr bedeutsame Aufgaben auf 
vielen Sektoren zu. Die Aussagen Kiesingers 
zur Kulturpolitik, zu Schul- und Hochschul- 
fragen, zu Verkehrsproblemen, zur Gesund- 
heits- und Sozialpolitik, zur inneren Sicher- 
heit und Verbreehen.sbekämpfung, um nur ei- 
nige wichtige Bereiche zu nennen, können 
durch den Beitrag der Länder abgerundet 
werden. 

Der Kanzlet möchte von den Ministerprä- 
sidenten Anregungen und gedankliche Bei- 
träge zu seinem Lageboricht. Die Idee ist so 
gut, daß man sie in den kommenden Jahren 
vertiefen und erweitern sollte, vielleicht auch 
um Beiträge der „dritten Ebene", der Kom- 
munen in unserem Land. Erst wenn von der 
Gemeinde bis zum Bund alle Bereiche unse- 
res staatlichen und gesellschaftlichen Lebens 
mit ihren Problemen, ihrer Entwicklung und 
ihren Plänen berücksichtigt werden, spiegelt 
der Bericht die Lage der Nation getreu wider, 

Christian Decius 

Nutzen der anderen und zum Schaden unserer 
Verbraucher." Dieser Stabilitätsexport habe 
binnenwirtsdiaftlich nur verkraftet werden 
können, weil die Produktionsleistungen der 
Wirtschaft in der Bundesrepublik von Monat 
zu Monat angestiegen seien. 

Jugoslawien bleibt dem kommu- 
nistischen Welttreffen fern 

Jugoslawien hat jetzt erneut offiziell ver- 
sichert, daß es nicht an der am 5. Juni in 
Moskau beginnenden kommunistischen Welt- 
konferenz teilnimmt. Die jugoslawische Partei 
vertritt die Ansicht, daß der Kampf gegen den 
Imperialismus nicht nur eine Angelegenheit 
der kommunistischen Parteien allein ist, son- 
dern eine konzertierte Aktion aller fortsdiritt- 
lichen, demokratischen und antiimperialisti- 
schen Parteien der Welt erfordert. 

DDR-Handel 
soll erleichtert werden 

Uie Bundesrepublik und die DDR haben 
sich neuerdings für den Interzonenhandel die 
Errichtung von „Konsignationslagern" zuge- 
standen, mit denen die Abwicklung des gegen- 
seitigen Warenverkehrs erheblidi erleichtert 
wird. Die Vereinbarung wurde nadi Mit- 
teilung des Bundeswirtsdiaftsministeriums in 
Form eines Briefwechsels zwischen der Treu- 
handstelle für den Interzonenhandel und dem 
Ostberliner Ministerium für Außenwirtschaft 
getroffen. 

Gefangene mit Kurzstrafen 
vorzeitig entlassen 

Die in Berlin versammelten Justizminister 
und -Senatoren der Bundesländer haben sich 
dafür ausgesprodien, mehrere tausend soge- 
nannte Kurzstrafler — Gefangene, die Frei- 
heitsstrafen unter sechs Monaten verbüßen 
müssen — vorzeitig zum 20. Juni zu entlassen. 
Damit haben die Minister eine Konsequenz 
aus der Strafrechtsreform gezogen, die am 
1. September in Kraft treten werde und Frei- 
heitsstrafen unter sechs Monaten grundsätz- 
lich durdi Geldstrafen ersetze. 

Schwierige Verhandlungen 
Zu neuen Gesprächen wegen des deutsch- 

amerikanischen Devisenausgleichs ist des 
stellvertredende Staatssekretär im amerikani- 
schen Außenministerium Nathaniel Samuels, 
am Sonntag in Bonn eingetroffen. Er wird 
mit Staatssekretär Günther Harkort Im Aus- 
wärtigen Amt über den Ausgleich der den 
USA durch ihre Truppenstationierung entste- 
henden Devisenausgaben verhandeln. Die Ver- 
handlungen verlaufen sehr schwierig und 
wurden zuletzt anfangs Mai in Washington 
geführt. 

VergeBllche Japaner, 1968 vergaßen die 
Japaner in Zügen und Bahnhöfen umgerech- 
net acht Millionen DM in Bargeld und drei 
Millionen anderer Dinge wie Buddhisten- 
schreine, Blutkonserven und Gebisse. 

Pompidou wahrscheinlicher Sieger 
Die Franzosen wählten am Sonntag einen 

Nachfolger für den zurückgetretenen Staats- 
präsidenten de Gaulle. Keinem der sieben 
Kandidaten gelang es dabei die erforderliche 
absolute Mehrheit von 50 plus 1 Prozent der 
Stimmen zu erringen. Damit wird am 15, Juni 
der entscheidende zweite Wahlgang zwischen 
dem früheren Premierminister Pompidou als 
Vertreter der gaullistischen Mehrheit und In- 
terims-Präsident Poher stattfinden. Beide 
vereinigten die meisten Stimmen auf sich. 
Pompidou 45,1 Prozent; Poher 24.2 Prozent; 
Duclos (Kommunist) 20 Prozent; Deffere 
(Kandidat der Sozialisten) rund 5 Prozent; 
Rocard (Kandidat der Linkssozialisten) 3.3 
Prozent; Ducatel (Einzelkandidat der Mitte) 
1,3 Prozent; Krivine (Trotzkist und Vertreter 
des revolutionären Umschwungs im Sinn der 
Mai-Revolte von 1968) 1 Prozent. 

Als sicher wird die Wahl Pompidous am 
15. Juni vorausgesagt, nachdem die Kommu- 
nistische Partei Frankreichs ihren 4.8 Millio- 
nen Wählern vom Sonntag empfohlen hat, 
sidi bei dem zweiten Wahlgang der französi- 
schen Präsidentschaftswahlen am 15. Juni der 
Stimme zu enthalten. 

Gestapo-Mordbelhilfe verjährt 
Wegen Verjährung hat das Westberliner 

Schwurgericht am Montag im Prozeß gegen 
ehemalige Gestapo-Angehörige das Verfahren 
gegen sieben wegen Beihilfe zum Mord An- 
geklagte eingestellt. Das Gericht folgte damit 
Anträgen der Staatsanwaltschaft und der Ver- 
teidigung. In der Urteilsbegründung hob der 
Gerichtsvorsitzende hervor, die Staatsanwalt- 
schaft habe keine Beweismittel dafür gehabt, 
daß die Angeklagten aus eigenen niedrigen 
Beweggründen tätig geworden seien. Nach 
der seit dem 1. Oktober 1968 gültigen Neu- 
fassung des Paragraphen 50, Absatz zwei, des 
Strafgesetzbuches sei die Strafe für Gehilfen 
zwingend nach den Vorschriften über die Be- 
strafung des Versuchs zu mildern, falls dem 
Gehilfen „besondere persönliche Merkmale" 
fehlten, die die Strafbarkeit des Täters be- 
gründeten. Den sieben Angeklagten, ehe- 
malige Saclibearbeiter im „Sdiutzhaftreferat 
des Reichssidierheitshauptamtes" war vorge- 
worfen worden, zwischen 1941 und 1944 gegen 
zahlreidie jüdische Bürger unter nichtigen 
Vorwänden „Schutzhaftbefehle" ausgestellt zu 
haben. 

Jugendherbergen werden teurer. Das Über- 
naditen in den Jugendherbergen in der Bun- 
desrepublik wird vom 1. Januar 1970 an 
teurer: für Jugendlidie um 30 Pfennige, für 
Erwachsene um 50 Pfennige. 

Toto- und Lottoquoten 
FuBballtoto: Ergebnis wette; 1. Rang 7162 DM, 
2. Rang 295 DM, 3. Rang 25 DM. 
Auswshiwette „6 aus 39": 1. Rang entfällt, 
2. Rang 63 369 DM, 3. Rang 820 PM, 4. Rang 
19,50 DM, 5. Rang 2,80 DM. 
Zahlenlotto: Gewiruikiasse I: 480 UOO DM, 
Klasse II: 18 000 DM, Klasse III; 3200 DM, 
Klasse IV: 65 DM, Klasse V; 3,65 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Die CDU entzog dem Stadtverordnetenvorsteher das Vertrauen 

Paukenschlag zu Beginn der Sitzung des Stadtpartaments — Eine Vielzahl von Anfragen 

Langen, den 3, Juni I9fi9 

Die Lol<ainotiz 
„Niemals sind es die großen Dinge, die uns 

■wahrhaft berühren," hat ein griechischer Phi- 
losoph geschrieben, „sondern die kleinen Er- 
eignisse, die uns selbst angehen. Es ist damit 
wie in der Natur. Ein Sturm ist stark, aber 
nur von kurzer Dauer. Er kann ganze BSume 
brechen .,. die BIStter aber bewegt immer 
und ohne Unterlaß ein leiser Windhauch. 
,.Und Ernest Dichter, einer der erfolgreichsten 
amerikanischen Motivforscher meint: „Die 
gröbsten Flüche werden nicht etwa dann aus- 
gestoßen. wenn unsere ganze Lebensanschau- 
ung zu.sammenzubrechen droht, sondern bei 
kaum nennenswerten Begebenheiten, wenn z. 
Bei.splel eine Nadel abbricht oder der Wagen 
nicht beim ersten Starten anspringt." 

Ja, und über die kleinen Dinge unseres All- 
tags hier in der Stadt berichten wir in den 
Lokalnotizen. Sie finden, laut Leseranalyse, in 
jeder Tageszeitung gemeinsam mit den Anzei- 
gen die stärkste Beachtung. Natürlich mag das 
auch damit zusammenhängen, daß man die 
Weltnachrichten über Rundfunk oder Fern- 
•sehen frühzeitig erhält; aber dies ist keines- 
falls allein der Grund, warum die Lokalnotiz 
so beliebt ist: Wir finden in ihr die mitmensch- 
liche Spur. das. was uns angeht, sei es 
nun der 80. Geburtstag einer Mitbürgerin 
oder ein Fahrraddiebstahl direkt vor dem 
Rathaus. 

. . . Frau Elisabeth Klippert. Wallstraße 39, 
zum 78,, Frau Anna Proksdi, Breslauer Str, 21, 
zum 77, und Frau Hedwig Schmidt, Nordend- 
straße 48, zum 77. Geburtstag am 5. 6.; 
. . . Herrn Heinrich Beckmann, Darmstädter 
Straße 48, zum 77. und Frau Berta Blech- 
schmidt, Nördlidie Ringstraße 8, zum 84. Ge- 
burtEtag am 6. 6. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
rcdit herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1894'95 kommt heute 17 Uhr 

im „Haferkasten" zusammen. — Morgen am 
Mittwodi, 17 Uhr, trifft sich der Jahrgang 
1892-93 im ..Rebenstock". 

Zur Versammlung nach Götzenhain 
Am Samstag (7. Juni) findet um 20.30 Uhr 

die Jahreshauptversammlung der Genossen- 
sdiaftsbank Götzenhain in der Turnhalle der 
SG Götzenhain statt. Für die Mitglieder der 
Genossenschaft aus Langen besteht die Mög- 
lidikeit, mit einem Bus der Firma Bedter ge- 
fahren zu werden. Bislang haben sich dazu 
etwa zwanzig Personen gemeldet. Weitere In- 
teressenten werden gebeten, sich bis zum 
Mittwochabend zu melden. (Zettel in den 
Briefkasten der Kohlenkasse, Mühlstraße 3). 
Die Abfahrzeit wird am Freitag bekanntge- 
gebt... 

Mitteilung des Verlages 
Am Fronleichnamstag — Donnerstag 
— ruht die Arbeit auch in unserem 
Betrieb. Deswegen bitten wir drin- 
gend, Inserate und Einsendungen für 
die nächste Freitagsausgabe wenn 
möglich noch heute, spätestens je- 
doch bis 

Mittwoch mittag 
an uns gelangen zu lassen. 

* Strafanzeige gegen Unbekannt wegen 
Sachbeschädigung erstattete der Inhaber eines 
Geschäfts in der Frankfurter Straße. Bisher 
unbekannte Täter hatten in der Nacht zum 
Samstag gegen 2.30 Uhr eine Scheibe einge- 
schlagen. Die Kriminalpolizei bittet um Hin- 
weise. 

Fußgänger schwer verletzt 
In der Wohnstadt Oberlinden wurde am 

Sonntagabend gegen 18 Uhr ein vierzig Jahre 
alter Fußgänger von einem Auto angefahren 
und so schwer verletzt, daß er zur stationären 
Behandlung in das Dreieich-Krankenhaus ge- 
bracht werden mußte. Der Mann war mit dem 
Stadtbus bis zur Hsiltestelle Im Forstring ge- 
fahren und dann über die Fahrbahn gegan- 
gen, ohne auf den Verkehr zu aditen. So lief 
er nach den Feststellungen der Polizei direkt 
in einen Personenwagen. Der Mann erlitt er- 
heblicl^e Verletzungen an Kopf und Bein. 

Automatenknacker 
In der Naclit zum Sonntag brachen bisher 

tinbekannte Täter den Fahrkartenautomat am 
Bahnhof in Langen auf. Offensichtlich wurden 
die Täter bei der Tatausführung gestört, weil 
der Münzbehälter unberührt blieb. Die Er- 
mittlungen werden in Zusammenarbeit mit 
der DB-Fahndungsstelle geführt. 

In der gleichen Nacht wurde ein Zigaretten- 
automat, der an der Ecke Südliche Ringstraße/ 
Gutenbergstraße angebradit ist, aufgebrodien. 
Hier wurden Bargeld und Zigaretten entwen- 
det. Am Tatort fand die Polizei einen neu- 
■w^igen Schraubenzieher mit rotem Plattik- 
grilf. Wer kann der Polizei Hinweise geben? 

Die öffentliche Sitzung des Stadlparlanients am Freitagabend begann mit einem 
Paukenschlag: CDU-Fraktionsvorsitzender Werner Heinen gab eine Erklärung ab, 
in der er mitteilte, seine Fraktion bedauere es, seinerzeit den Stadtverordneten- 
vorsteher mitgewählt zu haben. Wegen des umstrittenen Leserbriefs von .Fried- 
rich Jensen' an die LZ entziehe die CDU-Fraktion Stadtverordnetenvorsteher Fr. 
Jensen ihr Vertrauen. 

Mit elf gegen zwanzig Stimmen wurde ein 
Geschäftsordnungsantrag des CDU-Stadtver- 
ordneten Demke, den Tagesordnungspunkt 
„Darlehensaufnahmen" öffentlich zu behan- 
deln. abgelehnt. Eine gute halbe Stunde 
brauchte Bürgermeister Hans Kreiling, um die 
schriftlich vorliegenden Antworten des Ma- 
gistrats auf Anfragen vorzulesen. Der SPD- 
Stadtverordnete Göhr hatte angeregt, nicht 
alles vorzulesen. Der FDP-Stadtverordnete 
Kurt Birken bestand jedoch darauf, daß alle 
Antworten verlesen wurden. 

Einstimmig beschlossen die Stadtverordne- 
ten. den Bebauungsplan Nr. 10 „Linden" ge- 
ringfügig zu ändern. Anstelle einer einge- 
schossigen Bauweise darf auf der Südseite der 
Lortzingstraße zweigeschossig gebaut werden, 
während an der Nordseite der Schumann- 
straße die eingeschossige Bauweise beibehal- 
ten werden soll. Die beiden Stichstraßen sol- 
len verkürzt und die Wendehämmer verklei- 
nert werden. Zur Begründung dieser Vorlage 
war vom Magistrat ausgeführt worden: 

In die.sem Gebiet sind vier Grundstücke im 
Osten bereits mit zweigeschossigen Wohnhäu- 
sern mit Satteldach bebaut und entsprechend 
im Bebauungsplan als reines Wohngebiet aus- 
gewiesen. Die übrigen 18 vorgesehenen Bau- 

grundstücke könnten nach den Festsetzungen 
des Bebauungsplanes nur mit eingeschossigen 
Wohnhäusern mit Flachdach bebaut werden. 
Der Erschließungsautwand für dieses Gebiet 
wäre infolge der zu langen Stichstraßen und 
durch die überdimensionierten Wendehämmer 
ungewöhnlich hoch geworden. Außerdem wür- 
den vier Grundstücke unnützerweise von zwei 
Straßen erschlossen. 

Diese auch städtebaulich etwas unglückliche 
Lösung soll durch die geringfügige Änderung 
des Bebauungsplanes verbessert werden, um 
den unterschiedlichen Bauwünschen der In- 
teressenten gerecht werden zu können. 

Durch die geringfügigen Änderungen wird 
die städtebauliche Grundkonzeption des Be- 
bauungsplanes nicht zerstört, sondern im Hin- 
blick auf die Realisierung erheblich verbessei't. 
Ferner konnte der künftige Wohnwert und 
die Ausnutzung der einzelnen Grundstücke 
durch diese Änderungen und die Verringerung 
der Zahl der Bauplätze von 18 auf 17 gestei- 
tert werden. Auf allen Grundstücken ist der 
Bau von Garagen oder Einsteilplätzen ohne 
Schwierigkeiten möglich. 

Ebenfalls einstimmig beschloß das Stadt- 
parlament die Aufstellung des Bebauungs- 
planes Nr. 19 „Wohngebiet zwischen Dieburger 

Straße, östlich der Straße Am Steinberg und 
Südlicher Ringstraße". Auch zu diesem Punkt 
der Tagesordnung gab es keine Diskussion. 

Das Hochhaus wird höher 
Bei zwei Enthaltungen — die beiden Stadt- 

verordneten der NPD stimmten weder mit ja 
noch mit nein — wurde dem Nachtragsbau- 
antrag für den Neubaukomplex an der Ecice 
Rheinstraße / Daimstiidter Straße zugestimmt 
(siehe LZ vom letzten Freitag). Danach sollen 
die einzelnen Baukörper um bis zu drei Ge- 
•schosse erhöht werden. Der höchste Flügel 
wird demnach zwölf Geschosse umfassen. Für 
die SPD-Fraktion hatte Herr Wilhelm Anthes 
vorgeschlagen, er könne sich nicht vorstellen, 
daß — wie es in der Vorlage heißt — die 
„Fernwirkung" Anlaß für den Bauherrn ge- 
wesen sei. einige Stockwerke draufzusetzen. 
Das geschehe aus rein wirtschaftlichen Erwä- 
gungen. Dem Bauherrn entstünden bei der 
Anlage der Tiefgaragen hohe Kosten. Außer- 
dem habe er auf die Baugenehmigung längere 
Zeit warten müssen, was ihn viel Zinsen ge- 
kostet habe. Weil an dieser Stelle die Stadt- 
verordnetenversammlung früher bereits ein- 
mal für ein 14geschossiges Gebäude eingetre- 
ten war. stimme die SPD-Fraktion den Ände- 
rungen zu. Weitere Wortmeldungen gab es zu 
diesem Punkt nicht. 

Die Stadtverordneten beschlossen einmütig, 
Im Vorgriff auf den Haushaltsplan 1970 die 
Mittel für den Ausbau der hinteren Friedricii- 
Ebert-Straße bereitzustellen. Diese Arbeiten 
sollen noch in diesem Jahr erfolgen. Anlaß 
zu dem Beschluß hatte ein Schreiben von 
Herrn Fritz Hoppe an die Stadtverordneten- 
versammlung gegeben. 

Entwurf des Hallenbades kostet über 200000 DM 

^ Landesmittel frühestens 1971/72 zu erwarten 
Standortuntersuchung t>eansprucht sechs Wochen 

Die Fraktion der SPD richtete am 13. Mai 
folgende Anfrage an den Magistrat; In der 
5. öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung am 20. Februar 1969 hat die 
Stadtverordnetenversammlung mehrheitlich 
dem Antrag der Fraktion der SPD betr. Her- 
stellung eines Entwurfes für ein Hallenbad 
zugestimmt. Der Be.schluß lautet: „Das Archi- 
tekturbüro für Bäderbau Prof. Grünberger, 
Wien — Düsseldorf, wird beauftragt, den Ent- 
wurf für ein Hallenbad einschließlich einer 
Standortuntersuchung zu fertigen und vorzu- 
legen. Es sollen hierbei die Vorschläge der 
NEV-Stadtverordnetenfraktion untersucht 
werden. Die notwendigen Mittel sind im Rj. 
1969 bereitzustellen." 

Bezugnehmend auf diesen Beschluß bitten 
wir den Magistrat, in der nächsten Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung folgende 
Fragen zu beantworten: 
1. Wann ist mit der Fertigstellung des Ent- 

wurfes zu rechnen? 
2. Welche Schritte hat der Magistrat unter- 

nommen, um eine möglichst weitgehende 
förderung dieses Projektes durch die He.ss. 
Landesregierung zu erhalten? 

3. Welche Möglichkeiten einer sachlichen In- 
formation der Langener Bevölkerung über 
das Projekt „Hallenbad" sieht der Magi- 
strat?" 

In der gleichen Angelegenheit stellte die 
Fraktion der NEV am 14. Mai folgende An- 
frage: Nach dem Antrag wurde beschlossen, 
das Architekturbüro für Bäderbau«Prof. Grün- 
berger, Wien — Düsseldorf, zu beauftragen, 
den Entwurf für ein Hallenbad einschließlich 
einer Standortuntersuchung zu fertigen und 
vorzulegen. Die Vorschläge der NEV-Stadt- 
verordnetenfraktion sollten dabei mit unter- 
sucht werden. Da die Angelegenheit zum Ver- 

abschiedungszeitpunkt als .sehr dringend dar- 
gestellt wurde, stellen wir hiermit Anfrage, 
was in der Angelegenheit durch Stadtverwal- 
tung und Magistrat inzwischen geschehen ist 
und bitten um Beantwortung in der nächsten 
Stadtverordnetensitzung. 

Die Auskunft des Magistrats 
Der Magistrat nimmt zu beiden Antragen 

folgendermaßen Stellung: 
Zu 1: Nachdem Herr Prof. Grünberger am 

25. März einen Architektenvertrag mit Hono- 
rarvereinbarung im Entwurf übersandte, wur- 
de dieser vom Stadtbauamt In Zusammenar- 
beit mit dem Rechtsamt überprüft und über- 
arbeitet. Der Magistrat beschloß in seiner Sit- 
zung am W. Mai, Herrn Prof. Grünberger den 
Auftrag für den Entwurf zum Neubau eines 
Hallenbades einschließlich einer Standort- 
untersuchung unter Zugrundelegung des über- 
aibeiteten Architektenvertrages und der Ho- 
norarvereinbarung zum Betrag von 204 177 
Mark zu erteilen. 

Dieser Vertrag wird von Herrn Prof. Grün- 
berger umgehend zur Unterschritt zugeleitet. 
Gleichzeitig sollen die für die Standortunter- 
suchung und die für die Überprüfung des 
Vorschlages der NEV-Fraktion erforderlichen 
Unterlagen mitgeschickt werden. Für die 
Standortuntersuchung einschließlich der Über- 
prüfung des VorschIage.s der NEV-Frak- 
tion wird das Büro für Buderbau etwa sechs 
Wochen benötigen. 

Nach Beratung der vorgelegten Ergebnisse 
durch die städt. Gremien dürfte die Planungs- 
zeit für die Ausarbeitung des Entwui'fs bis 
zur Einreichung des Bauantrages etwa zwei 
bis drei Monate in Anspruch nehmen. Im 
Haushaltsplan 1969 stehen für Honorarlei- 
stungen lediglicli 80 000 Mark zur Verfügung. 

Diese Summe würde ausreichen, um die Pla- 
nungsarbeiten bis zur Bauvorlage bezahlen zu 
können. 

Zu 2: Bereits am 12. Februar 1969 hat Bür- 
germeister Kreiling im Innenministerium mit 
dem zuständigen Regierungsdirektor Fallak 
die Fragen einer Bezuschussung des Vorha- 
bens erörtert. Danach wird eine Neufassung 
der entsprechenden Richtlinien des Innenmi- 
nisteriums durchgeführt und ähnlich wie beim 
Schulturnhallenbau eine Höchstgrenze für die 
beihilfefähigen Aufwendungen festgesetzt. 
Aufgrund dieser Richtlinien erhalten die an- 
tragstellenden Gemeinden eine Landesbeihilfe 
zwischen 40 bis 50 Prozent, je nach der Fi- 
nanzlage der Gemeinde. Da das Land Hessen 
mit zwei Jahreshaushalten neuerdings arbei- 
tet, muß alsbald eine antragsreife Planims 
vorgelegt werden, damit frühestens aus 
teln des Zweijahreshaushalts 1971/72 e^ » 
Landesbeihilfe bewilligt werden kann. 

Zu 3: Das Stadtbauamt unterbreitet dem 
Magistrat und der Stadtverordnetenversamm- 
lung folgende Vorschläge; Sowohl die Ergeb- 
nisse der Standortuntersuchung als auch der 
endgültige Entwurf sollten in der Pi-esse aus- 
führlich publiziert werden. Eventuelle Alter- 
nativ-Vorschläge sollten in der Presse offen 
zur Diskussion gestellt werden. Nach Vorlie- 
gen des endgültigen Entwurfs könnte das Mo- 
dell des Hallenbades in der Eingangshalle des 
Rathau.ses ausgestellt werden. 

SPD lädt Prof. Grünberger ein 
Fraktion und Orfsverein der I.angener 

SPD haben den Bäderbau-Speiialisten 
Professor Grünberger aus Wien z« einer 
öffentlichen Versammlung eingeladen, 
die am 10. Juni um 20 Uhr im Saal des 
„I.ämmchens" stattfinden soll. Professor 
Grünberger soll dabei allgemein über 
modernen Bäderbau informieren. Er 
wird während der Versammlung nicht 
zur Standortfrage und zur Planung des 
Langener Hallenbades Stellung nehmen. 

♦ Im Schnellverfahren wurde am Samstag 
gegen 17 Uhr ein Unfall auf dem Bahnhofs- 
vorplatz von der Stadtpolizei aufgenommen. 
Einem Autofahrer war der Fuß vom Brems- 
pedal gerutscht, so daß er mit seinem Fahr- 
zeug gegen ein Verkehrszeichen stieß. 

Khdilidies Zeitgesdiehen 
Aus der l'etrusgemcinde 

Trotz des Feiertages am Donnerstag, dem 
5. Mai 1969, t.st um 17 Uhr Bibelstunde im 
Evang Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 

,-fi^ Ärzte ^ 
Apofheken. 

Automobil-CIub Längen und Deutsdieg Rotes Krenz wirkten mit der Freiwilligen Feuer- 
wehr gemeinsam bei einem Panneniuirs am Wochenende in der Adolf-Reiehweln-SdiBle. 
Helmut M6bini, der Ausbildungsleiter des DRK Langen, gab den interessierten Zuschauern 
und ZuhSrcrn Hinweise für die gofortbilfe «m Unfallort. Wir werden in unserer nächsten 
Ausgabe nihercs darüber beriditen. 

Ärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der Haus- 
arzt nicht erreichbar. 

5. Juni 1969 — Fronleichnam: 
Frau Dr. Hanke, Annastr. 2, Telefon 23740 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar. 

5. Juni 1969 — Fronleichnam; 
Dr. Block, Darmstädter Straße 38 

Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft. beginnend Samstagnachmit- 
tag nadi dem allgemeinen Geschäftssdiluß : 

Vom 31. Mal bis 6. Juni: Rosen-Apotheke, 
Friedridi- / Ecke Bahnstraße   

Stsdtbüdierei ist geöffnet: Mittwoch von 14.00 
bis 16.00 Uhr. Donnerstag (Fronleichnam) ge- 
schlossen. Freitag von 17.00 — 19.00 Uhr und 
Samstag von 14.00 — 16.00 Uhr. 
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Wie stehts mit der Grundstück-Spekulation? 

Langener Privatmann soll weit mehr als sechs Mark Je Quadratmeter bezahlen 

Die CDU-Fraktion hatte den Magistrat 
um Beantwortung nachstehender Fragen in 
Sachen Flurbereinigung gebeten, was in der 
letzten Stadtverordnetenversammlung ge- 
schah : 

Wie ist der Stand der Geländekäufe? Kann 
überhaupt durch den Ankauf von Grundstük- 
ken, die völlig außerhalb der Trasse des Main- 
Neckar-Schnellweges liegen, das Flurberei- 
nigungsverfahren nach 8 87 Flurb. CJes. ab- 
gewendet werden, was ja das Ziel des da- 
maligen Beschlusses war? Wir bitten um Stel- 
lungnahme zu den verschiedenen Pressearti- 
keln über den Stand des Ankaufes des be- 
wußten Geländes, insbesondere darüber, ob 
In dem Gebiet nach dem letzten Stadtveror- 
dnetenbeschluß größere Grundstückspekulatio- 
nen stattfinden, an denen sich auch der Vor- 
stand der Interessengemeinschaft gegen die 
Flurberainigung nach dem Bericht in der 
„Neuen Presse" vom 24. Mal 1969 — beteiligen 
soll' 

Zu diesen Fragen nahm Bürgermeister Krei- 
ling — der Magistrat kannte die Beantwortung 
dieser Anfrage aus Zeitgründen nicht beraten 
— wie folgt Stellung: 

Von den 370 angeschriebenen Eigentümern 
mit einer Gesamtfläche von 39,11 ha der in die 
Autobahntrasse fallenden Grundstücke haben 
bis zum 29, Mai 1969 205 mit einer Gesamt- 
fläche von 18,86 ha zu unserem Schreiben 
vom 2. Mai 1969 Stellung genommen. Das der- 
zeitige Ergebnis sieht wie folgt aus: 

Zum Verkauf des gesamten Grundstücks 
haben sich die Eigentümer von 80 Grundstük- 
kcn mit einer Gesamtfläche von 7,51 ha be- 
reit erklärt. Von 24 Grundstücken mit einer 
Gesamtfläche von 2,15 ha soll nur das un- 
mittelbar in die Trasse fallende Gelände ab- 
gegeben werden. Zum Grundstückstausch 
wurden der Stadt 68 Grundstücke mit fi.07 
Hektar angeboten. 

Die Eigentümer von .33 Grundstücken mit 
3,13 ha sind nicht bereit, diese für 6 Mark je 
Quadratmeter an die Stadt Langen zu ver- 
kaufen Um diese Aktion zum Abschluß zu 
bringen, wurden diejenigen Grundstücksei- 
gentümer, die sich noch nicht geäußert haben. 
Ober die Presse gebeten, bis zum 6. Juni 1969 
uns ihre Auffassung mitzuteilen. 

Die für den Ausbau der Bundesautobahn 
Frankfurt—Darmstadt noch benötigten etwa 
11ha Trassengelände sollten gemäß Beschluß 
der Stadtverordnetenversammlung vom 25. 
April durch die Stadt Langen beschafft und 
dem Träger der Baumaßnahme gegen Erstat- 
tung des Kaufpreises angeboten werden. Die 
Eigentümer der in die Trasse fallenden 
Grundstücke wurden mit Schreiben der Stadt 
vom 2. Mal zwecks Verkauf angeschrieben. 
Gemäß Beschluß des Magistrats vom 19. Mai 
und des Haupt- und Finanzausschusses vom 
20. Mai ist die Stadt auch berechtigt, Grund- 
stücke anzukaufen, die nicht in die Trasse 
fallen, jedoch im Gebiet der ursprünglichen 
Flurbereinigung liegen und von den Grund- 
stückseigentümern angeboten werden. Damit 
soll erreicht werden, daß genügend Tausch- 
gelände vorhanden ist, und die tauschberei- 
ten und nicht verkaufswilligen Grundstücks- 

eigentümer, deren Gelände In der Trasse liegt, 
mit Ersatzgelände abzufinden. Das Flurbe- 
reinigungsverfahren nach § 87 des Flurberei- 
nigungsgesetzes kann möglicherweise dann 
abgewendet werden, wenn genügend Tausch- 
gelände la der gesamten Gemarkung Langen 
vorhanden ist und die Eigentümer dieser 
Grundstücke zum Tausch bereit sind. 

Nach dem derzeitigen Stand wollen Eigen- 
tümer von 9,20 ha durch die Trasse ange- 
schnittener Grundstücke tauschen oder über- 
haupt nicht verkaufen. Demgegenüber steht 
die Bereitschaft von Grundstückseigentümern 
mit 9,66 ha, zu verkaufen. Es dürfen also 
nicht nur ca 11 ha von der Stadt anzukaufen 
sein, sondern 18 bis 20 ha. 

Am 22. Mai 1969 fand eine Pressekonferenz 
statt, bei der auch über den Stand der Grund- 
stücksverhandlungen zwecks Geländeankauf 
für die neue Autobahn gesprochen wurde. 
Dabei wurde vom Sachbearbeiter des Liegen- 
schaftsamtes, Stadtoberinspektor Gebauer, er- 
klärt, daß ein Mitglied des Vorstandes der 
Interessengemeinschaft gegen die Flurberei- 
nigung für seine zwei Grundstücke, die zum 
Teil in die Autobahnstraße fallen, mit Er- 
satzland „Im Wingert" entschädigt werden 
will. Dieser Interessent hat im Wingert noch 

ein weiteres Grundstück und hofft, bei elntr 
späteren Baulandumlegung durch Zusammen- 
legung dieser Grundstücke einen Bauplatz 
entsprechender Größe zu erhalten. 

Der daraufhin in der „Frankfurter Neuen 
Presse" am 24. Mai 1969 erschienene Artikel 
bezieht sich auf diese Äußerung, entspricht 
jedoch nicht dem, was in der Pressekonferenz 
erklärt wurde. Der Berichterstatter dieses 
Artikels wurde am 28. Mai 1969 fermündlich 
aufgefordert, eine entsprechende Berichtigung 
in der Zeitung zu bringen. 

Es ist uns bekannt geworden, daß ein pri- 
vater Interessent aus Langen innerhalb des 
Flurbereinigungsgebietes Gelände zu einem 
weitaus höheren Preis als 6,00 Mark je Qua- 
dratmeter aufkauft. 

Fronleidinam 

Opel-Caravan gestohlen 
In der Nacht zum Sonntag wurde ein Opel- 

Caravan, der in der Mlerendorffstraße ge- 
parkt war, entwendet. Der sich im Fahrzeug 
befundene Kfz-Schein wurde am 1. 6., mor- 
gens, in einem Zeitungs-Selbstbcdlenungsbe- 
dienungsbehälter in Frankfurt-Oberrad ge- 
funden. Um Hinweise, die auf Wunsdi ver- 
traulich behandelt werden, bittet die Krimi- 
nalpolizei, 

* PKW aufgebrochen. In der Sonntagnacht 
wurde ein PKW, der in der Marienstraße ab- 
gestellt war, aufgebrochen und aus dem Fahr- 
zeug eine Rodenstock-Sormenbrille entwendet. 

Am Donnerstag nach dem DrelfaUigk(.-.i.s- 
sonntag feiert die katholische kirche das 
Fronleidinamsfest, dem Helligen Leibe des 
Herrn zu Ehren, der in der geweihten Hostie 
gegenwärtig ist. Der Erzabt von Beuron, Dr. 
Benedikt Baur, hat diesen Tag einnr.al so ge- 
deutet: „Der Mensdi will, daß sein Gott ihm 
nahe sei, daß er mit ihm sprechen, ihn befra- 
gen mit ihm in lebendigem, vertraulichen 
Austausch stehen könne. Der Germane suchte 
seinen Gott in den heiligen Hainen, der 
Grieche im Bilde des Zeus in Olympia, der 
Babylonler im hellen Licht der Sonne und in 
'dem Stemenheer am näditlidien Himmel. Es 
Ist die große Sehnsucht der Menschheit nach 
Gott, zutiefst der Glaube an die Gegenwart, 
das Wohnen Gottes unter den Mensdien und 
das Sehnen nach dem „Gott mit uns". Was wir 
an Fronleichnam feiern, die hellige Eucharistie, 
Ist uns nichts anderes als die Vollendung des 
Werkes seiner Liebe . , , " 

Fronleicäinam — der Name hat zu allerlei 
Mißdeutungen Anlaß gegeben. Das Wort 
stammt aus dem mitteldeutschen Lichnam 
oder Ucham und bedeutet den lebendigen Leib. 
Im Zusammenhang mit dem Wort „vron" oder 
„fron" aus gleicher Herkunft ist der Name, den 
man diesem Tage gab, zu erklären: Zum Herrn 
gehörend, dem Herrn hörig und zu Diensten 
wie ein in Fron stehender Knecht. Die Prozes- 
sion am Fronleichnamstag aber geht auf den 
alten Flurumgang zurück. Das Festoffizium 
und die Sakramentslieder aber verfaßte Tho- 
mas von Aquin. 

Konzert am Paddelteich 

Am kommenden SonntaKvormittaK um 
10 tihr, veranstaltet der VW am Pad- 
delteich wieder eines der beliebten Kon- 
zerte. Voraussetzung ist natürlich KÜn* 
stires Wetter. 

Rollschuhläuferinnen und -läufer zogen am Sonntagnachmittag auf der Rollschuh- 
bahn am Schwimmstadion ihre graziösen Kreise. Die Aktiven des Roll- und Eis- 
sportklubs warteten mit einem bunten Schaulaufprogramm auf. 

Veranstaltungen der Jungsozialisten 
Die Jungsozialisten des Unterbezirks Offen- 

bacii veranstalten im Juni mehrere Vortrags- 
abende. Am 6. Juni findet um 20 Uhr im Lan- 
gener Rathaussaal ein Vortrag von Dr. Horst 
Scäimidt MdB zu Fragen der Bundespolitik 
statt. Der Bundestagsabgeordnete W. Bäuerle 
(Offenbacäi) wird ebenfalls erscheinen. 

Für den 14. Juni ist um 15 Uhr eine Veran- 
staltung im Falkenheim in Dietzenbach ge- 
plant. (3erd Grüning vom Frankfurter Semi- 
nar für Politik spricht über die Frage „Demo- 
kratie in der Bundesrepublik — Ansprucii und 
Realität?" 

Am 28. und 29. Juni findet eine Fahrt der 
Jungsozialisten in den Kreis Fritzlar-Homberg 
statt, wo kommunale Einrichtungen besich- 
tigt werden sollen. Der Besuch dient auch der 
Kontaktpflege. - Iz - 

Ende Oktober wird die Überführung fertig 

Keine Beschleunigung der Bauarbeiten möglich / Änderung der Stützmauer 

Im Namen des Magistrats beantwortete Bürgermeister Hans Kreiling äm Freitagabend 
in der Sitzung des Stadtparlaments zwei Anfragen, die sich mit der Brücke üb»r die 
Main-Neckar-Bahnlinie beschäftigen. 

Langweilig 
Während der ersten Hälfte glich die Stadt- 

verordnetenversammlung am Freitagabend 
einem Vorlese-Abend. Der Magistrat hatte die 
Anfragen der Fraktionen schriftlich beant- 
wortet. Auf jedem Tisch der Stadtverodneten 
lag ein Bündel Drucksachen, das mehr als 
ein Dutzend eng beschriebener Seiten um- 
faßte. Der Vorschlag eines Stadtverordneten, 
das nicht alles vom Rednerpult vorzulesen, 
stieß bei einem Stadtverordneten auf Wider- 
spruch, so daß der Bürgermeister alles vorle- 
sen mußte. Daß ihm das ebenso wenig wie 
den meisten Teilnehmern der Sitzung behagt 
hat. versteht sich von selbst. 

Aber der Magistrat hat es selbst in der 
Hand, das abzustellen. Er braucht künftig nur 
zwei bis vier Dutzend Abzüge mehr zu ma- 
chen, so daß diese Drucksachen auch an die 
Zuhörer verteilt werden können. Dann dürfte 
sich die langatmige Vorleserei erübrigen und 
der Bürger hat als Zuhörer die Möglichkeit, 
schwarz auf weiß nach Hause mitzunehmen, 
wp' :ons'. in beschleunigtem Vortragstempo 
an seinem Ohr vorbeirauscht. 

Am Freitag hatte der Glossist Anlaß gehabt, 
sich über allzu großen Mangel an Entgegen- 
kommen beim Straßen-Neubauamt in Darm- 
stadt gegenüber der Interessengemeinschaft 
Flurbere: Tilgung auszulassen. Daß nach Wo- 
chen eine Behörde noch nicht geantwortet 
hat. ist gewiß kein Einzelfall. So mußte der 
Bürgermeister in der Beantwortung von zwei 
am 12. und 13 Mai gestellten Anfragen fest- 
stellen ..Eine Antwort dieser Behörde auf die 
ihr zugeleitete Kopie der Anfrage liegt bis 
je: "ich nicht vor!" Gemeint war in loeiden 
Fällen das Straßenbauamt Darmstadt. 

Voller Besorgnis muß sich die Öffentlich- 
keit tragen was ist mit unserer Straßenbau- 
verwaltung los? Nicht einmal der Magistrat 
erhält innerhalb einer, doch sicher als ange- 
messen zu betrachtenden Frist, Auskunft. Da 
br.Mirhl sich niemand mehr zu wundern, daß 
der .Ausbau der B 3 so langsam voranschrei- 
tet Liegt es an der Überlastung der beauf- 
tragten Baufirmen? 

An den Baustellen zwischen dem Süden un- 
serer Stadt und Neu-Isenburg, jedenfalls 
wird schon wochenlang gewerkelt, ohne daß 
ein Ende der Arbeiten vorauszusehen ist, und 
das auf der verkehrsreichen B 3. 

nie SPD fragt: 
Die Fraktion der SPD richtete am 13. Mai 

folgende Anfrage an den Magistrat: Die Fer- 
tigstellung des Brückenbauwerkes über die 
Main-Neckar-Bahn (B 486) macht Verkehrs- 
umleitungen erforderlich, die bis zu einem ge- 
wissen Grade jedem Verkehrsteilnehmer ver- 
ständlich sind. Zu den Hauptverkehrszeiten 
entstehen allerdings im Bereich der Mörfelder 
Landstraße / Berliner Allee / Robert-Koch-Str. 
und Pittlerstraße / Triftstraße I Nassoviastr. 
chaotisclie Zustände, die am Nachmittag des 
12. Mai 1969 durch die langanhaltende Schlie- 
ßung der Bahnschranken wegen Gleisbau- 
arbeiten ihren Höhepunkt hoffentlich erreicht 
haben. Eine baldige Behebung dieser Ver- 
kehrszustände ist nach unserer Meinung drin- 
gend erforderlicäi. 

Der Magistrat wird gebeten, in der nächsten 
Stadtverordnetenversammlung folgende Fra- 
gen zu beantvorten: 
1. Wann ist mit der Fertigstellung des Projek- 

tes zu reclinen? 
2. Welche Möglichkeilen sieht der Magistrat, 

in Gesprächen mit den zuständigen Behör- 
den und Unternehmungen sowie evtl. unter 
Einschaltung der zuständigen Bundes- und 
Landtagsabgeordneten eine frühere Fertig- 

stellung zu erreichen? 
3. Besteht die Möglidikeit, unter Zurückstel- 

lung gewisser zeitraubender Nebenarbeiten 
eine sdineilere Fertigstellung der Trasse 
der B 486 zu erreiciien? 

4 Welche Maßnahmen sind ergriffen worden, 
um nadi Fertigstellung der Brücke einen 
geordneten Verkehrsfluß durch Signal- 
steuerung sicherzustellen? 

Der Magistrat antwortet; 
Dazu nahm der Magistrat in der Stadtver- 

ordnetenversammlung wie folgt Stellung: 
Zu 1: Der Fertigstellungstermin des ge- 

samten Projektes ist auf den 31. Oktober 1969 
festgesetzt. 

Zu 2: Die Bauleitung liegt beim Hessischen 
Straßenbauamt Darmstadt. Nach telefoni- 
scher Rücksprache mit Herrn Oberregierungs- 
baurat Stumpf sieht dieser keine Möglichkeit, 
eine frühere Fertigstellung des Projektes zu 
erreichen Durch eine Forcierung der Bau- 
arbeiten wird es immerhin möglich sein, die 

durch die 36 anerkannten Schlechtwettertage 
eingetretenen und naturbedingten Verzöge- 
rungen wieder einzuholen. 

Zu 3: Nebenarbeiten, die für die Fertigstel- 
lung der Fahrbahnen und der Bürgersteige 
nicht unbedingt erforderlich sind, sind bisher 
nicht ausgeführt worden. Die durchgeführten 
Umlegungen von Kanälen, Gas- und Wasser- 
leitungen, Kabeln für die Stromversorgung, 
Straßenbeleuchtung und Femsprechleitungen 
waren notwendig, bevor die eigentlichen Stra- 
ßenbauarbeiten weitergeführt werden konn- 
ten. Die Durchführung dieser verschieden- 
artigen Arbeiten durch die Stadt, die Bundes- 
post und die Stadtwerke Langen GmbH muß- 
ten zeitmäßig koordiniert werden, was 
zwangsläufig bezüglicäi der Ausführungs- 
fristen trotzdem zu einigen Verzögerungen 
führte. Außerdem wurden auch diese vorbe- 
reitenden Arbeiten durdi den ungewöhnlich 
langen, strengen und scihneereidien Winter 
empfindlich oeeinträchtigt. 

Es darf auch nicht unerwähnt bleiben, daß 
der Geländeerwerb von Randstreifen zur Ver- 
breiterung der Straßen auf große Schwierig- 
keiten stieß. In einem Fall mußte ein Enteig- 
nungsverfahren eingeleitet werden, das erst in 
diesen Tagen zum Abschluß kam. 

Zu 4: Die Abteilung für Wirtschaft und 
Verkehr hat zur Frage der Signalsteuerung 
des künftigen Verkehrsflusses ein Schreiben 
an das Hess. Straßenbauamt Darmstadt ge- 
richtet mit der Bitte, möglidist sofort Orts- 
besicäitigungen der Kreuzungen Berliner 
Allee, Pittlerstraße, Sandweg und Walter- 
Rietig-Straße durciizuführen. 

An diesen Kreuzungen kann ein reibungs- 
loser Verkehrsablauf nach Ansicht der stadti- 
schen Verkehrsbehörde nur durch den Einbau 
von Verkehrssignalanlagen gewährleistet wer- 
den, wobei die Frage des Linksabbiegerver- 
kehrs auf der Ostseite der Brücke besondere 
Bedeutung erhält. Diese Fragen müssen mit 
der zuständigen Auftragsverwaltung und 
Fachtechnikern an Ort und Stelle erörtert 
werden. 

Abschließend wäre noch zu bemerken, daß 
die Projektierung und Bauleitung in den Hän- 
den des Hess Straßenbauamtes Darmstadt 
hegen. Eine schriftliche Antwort auf die die- 
ser Behörde zugestellten Kopie der Anfrage 
der SPD-Fraktion liegt bis jetzt noch nicht 
vor. 

Die FDP fragt: 
Die FDP-Fraktion hat mit Schreiben vom 

12. Mai nachstehende Anfrage an den Magi- 
strat gerichtet: Wir bitten den Magistrat um 
baldige Beantwortung folgender Frage; „Wird 
die Brücke über die Main-Neckar-Bahn nach 
den letzten der Stadtverordnetenversammlung 
vorgelegten Plänen gebaut?" 

Zur Begründung wurde angeführt: Die FDP 
hat immer ein Rampenbauwerk für die ge- 
plante Brücke bekämpft und darauf hingewie- 
sen, daß uns spätere Generationen wegen der 
Verschandelung des Stadtbildes verurteilen 
werden. Unterstützt von Gleichdenkenden 
(auch Altbürgermeister Umbach), wurde er- 
reicht, daß noch ein Plan für eine freitragen- 
de Brückenkonstruktion entwickelt und vorge- 
legt wurde. Dieser Plan bedeutete allerdings, 
daß für die Stadt Mehrkosten von über einer 
Millionen Mark entstünden. Bei den Beratun- 
gen wurde nun seitens des Bauträgers erklärt, 
daß der Rampenbau gar nicht so schlimm sei, 
wie befürchtet. Nach einer kleinen Stütz- 
mauer würde der mit Anpflanzungen verse- 
hene Damm wenig stören, zumal nach der 
Südseite, auf der der höher gelegene Werner- 
platz die Dammhöhe optisch beeinflusse. 

Was jetzt beim Bau des Dames sichtbar 
wird, stellt aber die schlimmsten Befürchtun- 
gen in den Schatten und bedeutet, daß die 
Stadtverordneten bei ihren letzten Beratun- 
gen über das Bauwerk — um es gelinde aus- 
zudrücken — falsch unterrichtet wurden. 

Der Magistrat antwortet: 
Dazu wurde von Bürgermeister Kreiling 

wie folgt Stellung genommen; Die Durchfüh- 
rung des Bräckenbauwerkes einschließlich der 
damit verbundenen Maßnahmen hat nach den 
festgestellten Plänen zu erfolgen. Für die Pro- 
jektierung und Bauleitung ist das Hessische 
Straßenbauamt Darmstadt zuständig. Eine 
Antwort dieser Behörde auf die ihr zugelei- 
tete Kopie der Antrage liegt bis jetzt nicht 
vor. 

Ein vom Stadtbauamt vorgenommener Ver- 
gleich der Pläne und des Modells mit der 
tatsächlichen Bauausführung hat jedoch er- 
geben, daß von den Plänen Insoweit abgewi- 
chen wurde, daß die Stützmauer auf der 
Westseite der Bahn in einer Höhe von ca. 
80 cm und ca. 10 m in Richtung des Bahn- 
Uberganges verlängert wurde, um die Lfinge 
des Böschungsfußes zu verkürzen. Der Schei- 
telpunkt der Stützmauer jedoch, der z. Zt. 
eine Höhe von 4,60 m hat, wird nach Fertig- 
stellung der neuen Straßenecke um ca. 10 cm 
niedriger liegen, und somit den Plänen ent- 
sprechen, die eine Höhe von 5 m vorsehen. 

1L 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Das DRK war am Hochhniiü tSt'it. nm Vfr- 
wundete zu bcrgrn. 

Rot-Kreuz-Hclfer von Egelsbach zu unter- 
stützen. Die Langener Feuerwehr eilte her- 
bei als sie angefordert wurde. Hand in Hand 
lief eine Mal3nahme nadi der anderen ab. An 
verschiedenen Plätzen beobachteten die Egels- 
bachcr das interessante Schauspiel Als sich 
auf freiem Gelände ein Speziallöschtrupp in 
Feuerschutzkleidung daran madite, das (als 
Modell aufgebaute) in Biand geratene F'iug- 
zeug mit Schaum zu loschen, als dort die 
DRK-Helfer die verletzten Insassen bargen, 
gab es viel zu sehen. Die Übung wai den 
Egelsbacher Verhältnissen angepaßt worden. 
Sie verlief ausgezeichnet. 

Kreisbrandinspektor Schäfer lobte anschlie- 
ßend die Tatkraft der Beteiligten und sprach 
allen Dank und Anerkennung aus. Bürger- 
meister Thomin versicherte hier erneut allen 
Feuerwe'irmännern und den DRK-Helferin- 
nen und -Helfern für die gezeigten Leistungen 
seine Anerkennung. Die Gemeinde EgelsbaÄ 
kann sich auf Feuerwehr und Rotes Kreuz 
verlassen, das war seine Feststellung. 

Das Platzkonzert des Spielmannszuges der 
Sportgemeinschaft war Auftakt für frohes 
Treiben am Feuerwehrhaus. Die Fahrzeug- 
halle war festlich hergerichtet, damit die Be- 
wirtung nach dem Geschmack der vielen Be- 
sucher war. Aus der Gulaschkanone — Küche: 
DRK — konnte inzwischen sdimackhafte Kost 
verabreicht werden. Erbsen und Speck mun- 
deten ausgezeichnet. 

Im Lehrsall des Feuerwehrhauses betrach- 
teten sich ilie Besucher die Fotoausstellung 
mit einem umfassenden Überblidt über die 
Geschehnisse bei der Freiwilligen Feuerwehr. 
Es wurden im Bild Brandeinsätze, kamerad- 
schaftliche Zusammenkünfte, der Besuch des 
hessischen Ministerpräsidenten Zinn zur Er- 
öffnung des neuen Feuerwehrhauses, theore- 
tische und praktische Ausbildung und vieles 
mehr gezeigt. Filme aus dem Leben der Feuer- 
wehr, ein Sonderfilm von der Einweihung des 
Feuerwehrhauses und viele Farbdias wurden 
im Laufe des Tages den Besuchern vorgeführt. 
Von früh bis zum Abend wurde davon Ge- 
brauch gemacht, das Feuerwehrhaus „von un- 
ten bis oben" anzuschauen. Der Blick von der 
Höhe des Turmes aus über Egeisbach war für 
viele ein besonderes Erlebnis. Für die Kinder 
wird mit Spannung erwartet, wie der Luft- 
ballon-Wettbewerb ausgeht, der am Sonntag- 
nachmittag gestartet wurde. -Iz 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken in Egelsbach 

ärztlicher Dienst: 5 Juni (Fronleichnam) 
Dr. Schlapp, Bahnstraße 90, Telefon 49191 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 31. Mai (mittags) bis 
einschließlich 6. Juni (nachts): 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 49008 

r~ \ 
Wir haben uns verlobt am 

24. 5. 09 
Marion Carmsn Stuizmger 

Franco Gufciullo 
Egclsbach 

Thüringer Str. 64 Brandenburger Str. 59 
V ; j 

Altbauten: 1- oder 
Mehrfam.-Haus 

Bungalows, Gewerhe- 
bauten uncl Bauern- 
häusei gegen bar zu 
kaufen oder z. mieten 
gesucht, auf Wunsch 
auch Rentenbasis. 

A. Jtcer ImmubolIrD 
Langen 
Leuicert<weg S7 
Tel. 21836. 8-13 Uhr 

Der Kriminalhund 
Unser Wasserwerk kann es bestätigen: Der 

Wasserverbrauch steigt und die Zähler schnel- 
len blitz.artig am Abend auch in unserer Stadt 
in die Höhe - wenn der Fernsehkrimi beendet 
Ist. Warum dies so ist, braucht hier nidit näher 
erörtert zu werden. Aber das Fernsehen hat 
auch noch den „Kriminalhund" geljoren, zu- 
mindest gibt es sehr häufig den Anstoß dazu, 
daß sich alle Hundebesitzer beim abendlichen 
„Gassigehen" viel häufiger begegnen als sonst, 
nämlich auch — wenn der Krimi beendet ist. 
Wir unterliegen alle der Tyrannei der Dinge, 
das wissen wir und dulden es, weil wir man- 
cherlei .Annehmlichkeiten dadurch haben. 
Während aber sonst jedes Herrchen mit seinem 
Vierbeiner zu eii^er ihm genehmen Zeit den 
Abendspaziergang unternahm, vielleicht um 
noch ein Scäiöppdien an der Ecke zu trinken 
oder nachzuschauen, wie weit der Neubau am 
anderen Ende des Stadtviertels schon gediehen 
ist, hat das „Gassigehen" sozusagen die indi- 
viduelle Note verloren. Wenn Sie kein Hunde- 
besitzer sind und es Ihnen nodi nicht aufge- 
fallen ist, achten Sie heute Abend mal darauf 
— vorausgesetzt, daß es im Femeehen krimi- 
nalistisch zugeht: Kaum ist der Täter gefaßt, 
der Kommissar erschöpft u. man selb.st über 
d'p Lö.^tirig mehr oder minder enltüuscht. er- 
klingt ein munteres Bellen auf den Gassen. 
Denn die Begegnung der Herrrhen hat natür- 
lich auch eine Begegnung der Hunde zur 
Folge. Und da es viele sind, kann man es den 
Vierbeinern nicht verübeln, wenn sie manchen 
Kollegen nicht sympathi.sch finden und ihn 
anknurren, Einst rief der Nnchtwächter sein 
Lied zum Schlafengehen . , . Heute bellen uns 
Hündchen zur Guten Nartit. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Margarete Schneider, Langener 
Straße 21. zum 75. Geburtstag am 6. 6. 

Die 1.7. wünscht der Geburtstagsjubilarin 
ein neues Leben.sjahr. das ihr Glück und Ge- 
sundheit heschovpn möge. 

Amateur-Tanzturnier in Egelsbach 
e Der Kulturkreis Egelsbach hat in dem 

Bestreben, das kulturelle Leben in Egels- 
bach zu fördern und zu bereichern, den Tanz- 
club „Blau-Gold" Langen e. V. dazu bewegen 
können, am Samstag, dem 21 .Tun! um 20 
Uhr im Kigenheim-.Saalbau in Egelsbach erst- 
malig ein Amateur-Tanzturnier der Sonder- 
klas.se und Senioren-R auszurichten. 

Zu die.ser Veranstaltung werden Turnier- 
paare aus der ganzen Bundesrepublik an den 
Start gehen und um Sieg und Ehrenpreise 
tänzerisch auf dem Parkett wetteifern. 

Das Amateur-Tanzturnier ist eingelagert in 
einen festlichen Ball, der norh durch die Dar- 
bietung einer Formationsschau, getanzt von 
9 Tanzpaaren des TC ..Blau-Gold", bereichert 
wird. 

Der Ku'.turkreis Egelsbach und Bürger- 
meister Wilhelm Thomin. der Schirmherr die- 
ses ersten Amateur-Tanzturniers in Egels- 
bach's Mauern, sind bemüht, daß dieser 
Abend für alle Besucher zu einem Erlebnis 
und für die Tumierpaare eine bleibende Er- 
innerung wird 

Betriebsausflug der Gemeindeverwaltung 
e Das Rathaus und der Kindergarten blei- 

ben morgen wegen des Betriebsausflugs der 
Gemeindebediensteten geschlossen. 

Vorsicht bei Flaschen mit kohtesäurehalti- 
gen Getränken. Sie können bei falscher Be- 
handlung explodieren, Schaden anrichten und 
Unfälle verursachen. Daher: solche Flaschen 
kühl, aber nicht eiskalt aufbewahren; plötz- 
liche Temperaturschwankungen vermeiden; 
verschlossene Flaschen nicht schütteln (Kin- 
der tun dies besonders gern); keinem star- 
ken Sonnenlicht oder einer anderen Hitze- 
einwirkung aussetzen; Flaschen mit gefrore- 
nem Inhalt nur allmählich auftauen. vd 

Egelsbarher Feuerwehr beging 

ihr 75. Jubiläum 

Regen Anteil nahm die gesamte Bevölkerung von Egeisbach an den Jubiläums- 
feierlichkuilen der Freiwilligen Feuerwehr anläßlich ihres 75/ährigen Bestehens. 
Vom Festabend am Samstag im Eigenheim-Saalhau bis zum.Tag der offenen Tür' 
am Sonntag, die Egelsbacher bewiesen ihre Verbundenheit mit der Feuerwehr. 

Zum Ehrenabend waren Abordnungen aus 
der gesamten Umnebung erschienen. Bürger- 
meister Wilhelm Thomin kam mit dem Ersten 
Beigeordneten Friedel Welz und Mitgliedern 
des Gemeindevorstandps: die Geniei"riever- 
tretung wurde durch den Vorsitzenden Walter 
Avemari.T und viele Mitcliedet-n des Ge- 
meindenarlaments repräsentiert Höchster Ver- 
treter der Feuerwehren war Kreirbrand- 
insiektnr Georg Srliäfer. 

Der Snielmiinns- und Musikzug der Snort- 
gemeinsehaft E<;e!sbach leitete die festliche 
Veranstaltung ein. Als Festpräsident hielt 
Horst S'ornfels eine Ansprache. Rückblickend 
von der 7eit der Gri'indung der Wehr bis zum 
heiili .^en Tage schilderte er die uneigennützirre 
Tätigkeit und den Idealismus der Männer, die 
auch in schwersten Zeiten, anfangs nur karg 
ausgerüstet, der Allgemeinheit dienten. Er er- 
innerte daran, daß damals jedt>s jungverhei- 
ratete Paar einen Feuereimer stihen mußte 
Welch ein Wandel sich vollzog, wird daraus 
erkennbar, daß die Gemeinde der Feuerwehr 
insgesamt über 1,2 Millionen Mark zur Ver- 
fücimg gestellt hat, um Fahrzeuge und Aus- 
rüs<Mng zu beschaffen. Allein das Feuerwchr- 
haii= erforderte S-iO ono Mark. Als seinerzeit 
bei derGiündung der Wehr zugleich auch eine 
Wasserleitung in der Gemeinde gelegt wurde 
ahnte niemand, daß es die Technik eines Ta- 
ges sogar ermöPl'ehen werde, das Feuer che- 
misch und ohne Wasser ge'öscht werden kann 

Einst seien die alten Häuser und die Ver- 
wendung von Petroleumlamoen eine ständige 
Feuergefahr gewesen. Die Dorfromantik von 
einst werde bald vergossen sein. Mit der Sa- 
nierung würde auch der alte Ortskern mo- 
derner. Damit verringere sich aber auch die 
Feuersgefahr Herr Stornfels dankte der ge- 
samten Einwohnerschaft, daß sie die Feuer- 
wehr immer wieder unterstützt und wünschte 
alles Gute zum 100jährigen Be.stehen in einem 
Vierteljahrhundert. 

Kreisbrandinspektor Georg Schäfer stellte 
fest, daß leider eine zunehmende Gleiclir-ültig- 
keit gegenüber dem Mitmenschen um sich 
greift. Die freiwillige Tätigkeit der Feuer- 
wehren sei dadurch noch höher zu bewerten. 
Er rief die Egelsbadier Bevölkerung auf: 
„Helfen Sie uns nach besten Kräften, daß wir 
helfen können." Die Männer aber forderte er 
zur aktiven Mitarbeit auf. Es lohne sich, 
Feuerwehrmann zu sein. Zur Erinnerung an 
das Jubiläum überreichte er einen wertvollen 
alten Stich von Frankfurt. 

Bürgermeister Wilhelm Thomin kam in sei- 
ner Ansprache noch einmal auf die über 1,2 
Millionen Mark, die der Festpräsident Storn- 
fels erwähnt hatte, zu sprechen. „Diese 
Summe, meine lieben Egelsbacher, haben Sie 
nicht für die Feuerwehr, sondern für sich 
selbst durch die Gemeinde zur Verfügung ge- 
stellt." Es gehe um den eigenen Brandschutz. 
Zu bequem wäre es für ihn als Bürgermeister, 
zu diesem Jubiläum zu sagen: „Nun, liebe 
Feuerwehr, es gibt eine neue Motordrehleiter!" 
Nach dem Unfall beim Einsatz der Motordreh- 
leiter wünsche er zunächst einmal „Viel Glück" 
für die Zukunft. 

Damit dies aber auch sichtbaren Ausdruck 
erhalte, übergebe er der Feuerwehr ein 
Schwein, das, gut gefüttert und genügend ge- 
füllt, Hilfe sein soll für ein geselliges Bei- 
sammensein der Feuerwehrmänner mit ihren 
Familien. Jubel gab es im ganzen Saal, als 
statt eines erwarteten Sparschweins ein le- 

bendiges Ferkel gebracht wurde. Es wunle 
dem Orlsbrandmeister Erwin Schroth plötz- 
lich in die Arme gelegt und fühlte sich dabei 
siditlich mißvergnügt. Quietschend wollte os 
davonspringen. Aber die Feuerwehr halte 
einen festen Griff. Dieses Glücdcsschweinchen 
wird als Symbol für die nächste Zeit gut ge- 
hütet. Es soll zunächst wachsen und gedeihen, 
wie die Feuerwehr selbst. 

Im Namen der Egel.sbacher Vereine sprach 
der Erste Vorsitzende der Sportgemeinschaft, 
Kriedl Welz. herzJiche Glückwünsche aus und 
übergab ein Jubiläumsgeschenk. Füi das 
Deutsche Rote Kreuz kam Vorsitzender 
Richard Friedrich, um zu sagen, wie freund- 
schaftlich und kameradschaftlich die Verbun- 
denheit zur Feuerwehr beim DRK ist. Das 
gemeinsame Haus verbinde in ganz besonde- 
rem Maße. Ein Jubiläumsgesehenk wurde 
ebenfalls überreicht. 

Daß im Reigen der Gratulanten der Ge- 
schäftsführer der Hessischen Flugplatz GmbH, 
Kleisrechtsrat Franz Knittel, nicht fehlen 
durfte, war selbstverständlich für ihn. Die 
Egelsbacher Feuerwehr sei auf dem Flugplatz 
als Helfer m Not unentbehrlich. Der Dank 
gelte allen Männern, die unermüdlich, nicht 
zuletzt bei den jährlichen Veranstaltungen des 
„Air-Market Egelsbadi" helfen. Erwin Schroth 
komme es als einzigem Feuerwehrkomman- 
danten im Kreis zu, sich Kommodore nennen 
zu dürfen. Für feudit-fröhliche Stunden über- 
gab Herr Knittel ein Geschenk. 

Zum Segen der Bevölkerung und der ge- 
samten Bevölkerung, so hieß es in einem 
Grußschreiben des Seniors der Firma Fleiß- 
ner, zeige die Freiwillige Feuerwehr Egels- 
bach eine einmalige Opferbereitschaft. Der 
Vertreter der Firma übergab dem Ortskom- 
mandanten eine Spende von 3000 Mark für 
weitere Anschaffungen. 

Es gratulierten weiter die Wehren von Erz- 
hausen, Langen, Götzenhain, Dieieichenhain 
und Offenthal. Geschenke und Spenden wur- 
den überreicht. In allen Ansprachen der Gra- 
tulanten wurde zum Ausdrud< gebracht, wie 
ausgezeichnet das kameradschaftliche Ver- 
hältnis und die Zusammenarbeit der Wehren 
der Umgebung mit der Egelsbacher Wehr 
sind. Der Tanz Im Eigenhelm-Saalbau dauerte 
bis in den Morgen. 

Der Tag der offenen Tür 
Bereits am frühen Morgen des Sonntags 

kamen die Gäste zum „Tag der offenen Tür" 
in das Feuerwehrhaus. In größerer Zahl um- 
lagerten sie die auf dem Hof aufgestellten 
Fahrzeuge und Geräte. Eine besondere Aus- 
stellung von Gerätön zeigte, was mit den 
Spenden der Firmen und der Bevölkerung 
bisher angeschafft worden ist. Vom großen 
Wassertank, über den Pulverlöscher, bis zu 
den Ladegeräten und der Flutleuchte sind 
viele Spezialgeräte vorhanden. 

Zur Übung am Hodihaus fanden sich später 
die Egelsbacher wieder zahlreich ein. Aus be- 
nachbarten Wehren — von Langen und Zep- 
pelinheim — kam zur Übung Unterstützung 
heran. Was wurde hier gezeigt? Elin Flugzeug 
— so nahm Ortsbrandmeister Schroth an — 
hatte das Dach dcis Hochhauses gestreift. Es 
gab einen Brand und Verletzte. Das Flugzeug 
stürzte in der Nähe ab. Die Insassen sollten 
geborgen werden. Aus Langen kam zusätzlich 
der Katastrophenwagen des DRK, um die 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Donnerstag, 5. Juni - Fronleichnamsfest 
9.00 Uhr; Fronleiehnamsgottesdienst 

im Hof der Wilhelm-Leuschner-Sdiule 
(Bei Regenwetter in der Kirche) 
anschließend Prozession zur Kirdie durch 
die Schiller- und Mains^raße 

Samstag, 7. Juni 
18.45 Uhr: Jugendgottesdienst unter Mit- 

wirkung einer Beat-Band 

Wichtige Teleronan.schlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonisrhe Feuernieldung; Tag und Nacht: 

Telefon 4 92 22 , 
Polizel-Ituf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen. Wache 6 10 20. 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen) Tele- 
fon: 2 23 33 oder 110 

Gemeiodeadiweitter: Anna Kern. Klrchstr. 25 
Orlsrohrmelster: Jakob Graf, WoogstraOe 20. 

(BUrgerhaus). 
Auf dem Hof der Feverwehr Tenammelten ddi nach der (roßen Übnnr zum TSJAhrlgen 
Bestehen alle Beteiligten. Krelsbrandipspektor Sdiifer und BUrgermeUter Thomin iprachen 
Worte der Anerkennung. -Iz 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 
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NACHRICHTEN 

SV Hofheim ist VIzemelster 
Erst am letzten Spieltag fiel In der Fußball- 

Gruppenliga Süd die Entscheidung, wer neben 
den Amateuren der Eintracht Frankfurt zur 
Hessenliga aufsteigt. Der SV Hofheim ist der 
Glücdclidiie, der nach seinem S:2-Sieg in Bürgel 
in der höheren Klasse spielen darf. Dem TSV 
Trebur nutzte der 3:0-Erfolg über Kelsterbach 
nichts mehr. Die Frankfurter Amateure 
schlugen den TSV Heusenstamm mit 2:0. 
Sprendlingen meldete einen 3:2-Sicg bei den 
Germanen in Ober-Roden, Auch die Germania 
Bieber verzeichnete einen Auswärtssieg, den 
sie in Langen mit 2:0 erringen konnte. Abstei- 
ger Nied errang gegen seinen Leidensgefähr- 
ten, TSV Pfungstadt, einen eindrucksvollen 
B:l-Sieg und Münster mußte in Kelkheim 
eine 4:1-Niederlage quittieren. Die SG Arheil- 
gen und der FV Biebrich trennten sich unent- 
schieden. 

Die Ergebnisse: 
SC Bürgel — SV Hofheim 2:9 
TSV Trebur — Kelsterbach 3:0 

SG Arheilgen — FV Biebrich 2:2 
I, FC Langen — Germania Bieber 0:2 
Germ, Ob.-Roden — SV Sprendlingen 2:3 
SG Kelkheim — SV Münster 4:1 
Eintr. Amat. — TSV Heusenstamm 2:0 
Alem. Nied — TSV Pfungstadt 5:1 

1. Eintr. Frankfurt 32 76:26 50:14 
2. SV Hofhelm 32 65:25 46:18 
3. TSV Trebur 32 90:.38 45:19 
4. FV Sprendlingen 32 56:39 41:23 
5. SO Arheilgen 32 45:35 .39:29 
6. FV Biebrich 32 61:40 38:26 
7. Vikt. Kelsterbach 32 56:49 35:29 
8. SG Kelkheim 32 52:42 33:31 
9. FC Langen 32 42:59 29:35 

10. SV Münster 32 33:42 28:36 
II. Germania Bieber 32 50:76 28:36 
12. Germ. Ob-Roden 32 44:56 27:37 
13. SC Bürgel 32 49:72 25:39 
14. FC Bensheim 32 49:68 24:40 
19. Alemannia Nied 32 39:64 21:43 
16. TSV Heusenstamm 32 42:62 19:45 
17. TSV Pfungstadt 32 26:92 16:48 

Der Club verschoß 2 Elfmeter und verlor 0:2 
Ohne die Stammspieler Klisdi, Pawelka, 

Homann und Kuhlmann, die sich z. Zt. zu- 
sammen mit Trainer Rascher auf einer Fahrt 
in die Tschechoslowakei befinden, mußte der 
1. FC Langen gegen den Neuling Germania 
Bieber ersatzgeschwächt antreten. Es erscheint 
Jedoch ungerechtfertigt, von einer reinen Ver- 
legenheitself zu sprechen, denn außer Jugend- 
torhüter Helfmann, der an diesem Tage sein 
Debüt gab, hatten alle schon mehrmals In der 
1. Mannschaft gespielt. Es fallt infolgedessen 
auch sehr schwer, eine Entsciiuldigung für die 
0:2-Niederlage zu finden, mit der sich die 
Gäste für den Punktverlust der Vorrunde 
revanchierten. 

Für die Unfähigkeit der Stürmer Schwarz, 
Herth, Valloz und Dohmen spricht die Tat- 
sache, daß sie mehrmals frei vor dem leeren 
gegnerischen Tor standen cxier nur noch 
Schlußmann Werner vor sich hatten und trotz- 
dem nicht ein einziges Mal einzuschießen ver- 
mochten. 

Doch Mittelfeldspieler Müller und Stopper 
Zlrpel machten es nicht besser, sondern eher 
noch schlechter, denn beide verschossen je 
einen Elfmeter. 

Auch der zweite Mittelfeldspieler Görg 
schoß bei seinen Vorstößen zu ungenau und 
die Abwehr hatte wiederholt Mühe, sidi auf 
die plötzlich steil und schnell vorgetragenen 
Gegenangriffe der Gäste einzustellen. Den 
einzigen wirklichen Ersatzmann, Torhüter 
Helfmann, traf auf jeden Fall die geringst« 
Schuld an der Niederlage, denn er hielt, wat 
zu halten war und zeigte mehrere reakiJons- 
schnelle Paraden, wobei man sich allerdings 
wünschte, daß er einen Kopf größer wäre. 

Der Auftakt zu diesem letzten Punktspiel 
der Verbandsrunde 1908/69 war noch das 
Beste, was der Club zu bieten hatte. Aber 
t>ereits in dieser Phase deutete sicäi an, daß 
den Gastgebern ein Vollstrecker fehlt. Außer- 
dem klappte das Abspiel meist nur im Mittel- 
feld. während sich am und im gegnerischen 
Strafraum Fehlpässe häuften. 

Der Neuling spielte schon nach Ablauf der 
ersten Viertelstunde konzentrierter und 
moderner. Mit wesentlich weniger Spielzügen 
überbrücicte er die Stredce von einem zum 
anderen 16-m-Raum und darüber hinaus 
schössen die Angriffsspitzen Novosel, Schwei- 
gert und Köhler viel beherzter. Es bedeutete 
deshalb auch keine große Überraschung, daß 
die Gäste in der 20. Minute 1:0 in Führung 
gingen. Torjäger Kühler manövrierte zunächst 
seinen Sonderbewacher Scheddel aus und hob 
den Ball dann über den herauslaufenden Helf- 
mann an die Innenkante des Pfostens, von wo 
er hinter die Linie prallte. 

Bis zur Pause vergaben dann Valloz, Doh- 
men und Müller gute Ausgleichschancen, aber 
auf der Gegenseite mußte sich auch Helfmann 
einige Male strecicen, um weitere Treffer für 
Bieber vorerst zu verhindern. 

Die 2. Halbzeit begann gewissermaßen mit 
einem Elfmeter-Duell: In der 51. Minute 
wurde Dohmen von Torhüter Werner gefoult. 
Aber Müller kanonierte den verhängten Straf- 

ler Tor erzielt« Mittclhammcr nadi einem 
.«hönen Alleingang, den zweiten Treffer 
konnte Gans verbudien. Offenthnl spielte mit 
folgender Aufstellung: Hain, Reitz, Hombach, 
Gerhardt, Zeiske, Seibert, Mittelhammer, 
Schröder, Erich Hoffmann, Keller (2. Halbzeit 
Helmut Hoffmann) und Gans. 

Mehr Blutspender. Im vergangenen Jahre 
wurden in Hessen von 94 000 Männern und 

Frauen In BOG örtlichen Terminen unentgelt- 
lich Blut gespendet Dies bedeutet eine Zu- 
nahme um acht Prozent. Besonders wirhtig 
sind auch Blutspenden für Noiigebniene, 
wenn für sie als Folge von Unverträglichkeit 
zwischen kindlichem und mütterlichem lllut 
gesundheitliche Schwierigkeiten und SchHdl- 
gungen körperlicher und geistiger Art ent- 
stehen. 

Absteiger verdarb Egelsbacher Konzept 
Kick. Hergershausen — SG F.gelsbarh 2:1 (2:0) 

stoß an die Latte und von dort sprang d. 
Leder ins Feld zurücät. 

Postwendend leistete sich Wrede ein Foul 
an Schweigert im Strafraum. Marks machte 
es besser als Müller und schoß so plaziert, 
daß Helfmann den Ball nur mit den Finger- 
spitzen erreichen, aber weder abwehren noch 
halten konnte. 

Innerhalb der nächsten zehn Minuten ret- 
teten dann die Bieberer Verteidiger Lukas 
und Rauch bei Kopfbällen von Herth und 
Valloz je einmal auf der Torlinie. Doch damit 
nicht genug, sondern in der 63. Minute konnte 
Lukas einen von Valloz abgefälschten Schuß 
auf der Linie nur noch mit der Hand ab- 
wehren, Der Club hatte somit seine zweite 
Elfmeterchance, aber Zlrpel sdloß nicht hart 
genug und Werner hielt. 

Damit war das Rennen gelaufen. Bieber be- 
schränkte sich nun fast ausschließlich auf die 
Defensive und die Gastgeber, die endgültig 
ihr Selbstvertrauen verloren hatten, spielten 
derart kopflos und schössen so sdilecht, daß 
sich am 0:2 bis zum Schlußpfiff nichts mehr 
änderte. 

Im Vorspiel sicherte sich die Roserve des 
Clubs mit einem klaren 5:1 (2:1)-Sieg zum 
dritten Male hintereinander die Vizemeister- 
schaft, Die Torschützen für Langen waren 
Hirner (2), Görlitzer, Löffler und Püsche, 

Fahrten und Freundschaftsspiele 
des 1. FC Langen 

Nach Abschluß der Verbandsrunde unter- 
nimmt der Club vom 4, bis 8, 6, eine Fahrt 
nach Norddeutschland, Über Hamburg, wo 
eine Hafenrundfahrt vorgesehen ist, gehl es 
zunächst nach Husum. Dort treffen die Gäste 
aus Langen am 5. 6. auf den schleswig- 
holsteinischen Landesligisten Husum 18. Da- 
nach ist ein Ausflug auf die Insel Sylt und 
eine Halligen-Rundfahrt vorgesehen. Die 
Rückreise führt dann über St. Peter-Ording. 
Dort sollen das Meerwasser-Hallenbad und 
das bekannte Friesen-Museum besudit werden. 

Für Sonntag, den 15. 6., bzw. Mittwoch, den 
18. 6., wurden die Rücjcspiele gegen den zu- 
künftigen Punktspielgegner Obertshausen 
bzw. den Hessenligisten Mühlheim vereinbart. 
Beide Begegnungen finden im Langener Wald- 
stadion statt. 

Vom 20. bis 24. 6. folgt eine Fahrt in die 
französische Schwesterstadt Romorantin und 
nach Paris. Dabei sind Freundschaftsspiele 
gegen Olympique Romorantin und Stade Fran- 
cais Paris vorgesehen. Für diese Busfahrt 
stehen noch Plätze zu einem Preis von 
55,— DM zur Verfügung. Die Unterbringung 
der Teilnehmer erfolgt kostenlos. 

Rumpenheim - Offenthal 0:2 (0:1) 
In einem Freundschaftsspiel der Offenthaler 

Fußballer bei der SKG Rumpenheim siegten 
die (Dffenthaler mit 2:0. Die Offenthaler waren 
in diesem Spiel die überlegene Mannschaft. 
Doch bot der B-Klassenvertreter manchmal 
audi recht gefährliche Szenen, konnte aber zu 
keinem Treffer kommen. Das erste Offentha- 

Das vorletzte Punktspiel verloren die 
Schwarzweißen beim schon feststehenden Ab- 
steiger in Hergershausen mit 2:1 und es war 
wieder einmal klar zu erkennen, daß man 
glaubt gegen vermeintlich schwächere Vereine 
vorher schon den Sieg in der Tasche zu haben. 
So wurde der Gegner auch dieses Mal wieder 
unterschätzt und ehe man zum eigenen Spiel 
kam, war es passiert. Der Gastgeber, Hergcrs- 
hau.sen, bot außer einer kämpferlscii guten 
Leistung spielerisch nuf recht wenig und trotz- 
dem reichte es zum Erfolg gegen Egelsbach. 

Bereits zu Beginn in der 3. Minute bot sicii 
I.eonhardt im Fünfmeterraum eine gute Mög- 
lichkeit, die aber Verteidiger Kaiser im Ver- 
ein mit ScSilußmann Meier unterband. Die 
Sdiwarzweißen versuchten es richtigerweise 
über die Flügel, aber im Abschluß gab es lau- 
fend Mängel, Nach der 3. Ecke von links, die 
I.ehnert trat, konnte Dieter im Nachsetzen 
gegen die Nr, 1, Meier, nicht mehr herankom- 
men, Als wieder von links E, Fischer flankte, 
faustete Schlußmann Meier vor D, Becker im 
Flug aus der Gefahrenzone, Nur Augenblicke 
später in der 23, Minute nach zu kurzer Ab- 
wehr kam I-ehnert frei zum Schuß, drosch je- 
doch hoch über die I^tte, Erstmals mußte 
Köhler In der 25, Minute hinter sicii greifen, 
als er einen Weitachuß des Halbrechten Wald- 
mann nicht mehr erreichen konnte. Keinen 
Abwehrversuch machte er dann fünf Minuten 
später, als eine weite Rechtsfl.inke die gesamte 
Abwehr der Schwarzweißen passierte und der 
Halblinke Koch aus kurzer Entfernung ein- 
schicßen konnte. 

Vor Seitenwechsel mußten die Gäste, bei 
denen der Faden nun völlig gerissen war, auf- 
passen, um nicht noch mehr in Rüdestand zu 
geraten. So mußte Köhler eine Rechtsflanke 
mit dem Fuß klären und im Anschluß einen 
harten Schuß des Halblinken Koch wegfausten. 
Genau so gefährlich war ein Freistoß in der 
1. Minute nach dem Seitenwechsel, den der 
Egelsbacher Hüter am Boden im Nachgreifen 
festhielt. Ein schwacher Abschlag, nicht weit 
genug, kam postwendend zurück und so mußte 
erneut Köhler im Herauslaufen klären. Fast 
im Gegenzug fiel dann doch der Anschlußtref- 
fer. Ferwagners Direktspiel erreichte Lehnert 
in leidit absoitsverdächtiger Position und ver- 
wandelte seelenruhig, für Meier gab es nichts 
zu halten. In den folgenden Minuten (Ibernah- 

Auch das ist deutlich fahren; 

Autofahrer schaut euch an! 
Wie der AvD beobachtet hat, vertrauen 

viele Autofahrer im Stadtverkehr allein den 
vorfahrtssichernden Ampeln und Verkehrs- 
zeichen. Sie fahren von ihnen „ferngelenkt". 
Was nützt aber die schönste Vorfahrt, wenn 
es ansdiließend kracht. Der AvD appelliert 
daher: Autofahrer, schaut euch in die Augen! 
Sucht den Blicj<kontakt zu den Kollegen an 
der Kreuzung, in der Nebenstraße und auch 
bei dem, der von vorne kommt. Sein Gesicht 
läßt seine Absicht erkennen. Zeigt Ihnen die 
Ampel Grün, so schaut aus den Augenwinkeln 
kurz in die Seitenstraße, vielleicht kommt noch 
ein „Gelbsüchtiger", der es eilig hat. Verzich- 
tet einen Augenblick auf die Vorfahrt. Beim 
begegnenden Abbieger kann man notfalls mit 
einem kurzen, nicht aufdringlichen Hupsignal, 
die Aufmerksamkeit auf sich lenken, ein kur- 
zes Anscdiauen, und die Situation ist klar. 

Sprecht auch mit den Händen. Jetzt, wo es 
wieder wärmer wird, öffnet die Fenster und 
gebt Handzeichen. So macht Autofahren wie- 
der Spaß. Übrigens, wer an der „Schaut euch 
in die Augen-Aktion" zweifelt, sollte sich eine 
Paris-Reise leisten und den Verkehr an der 
Etoile beobachten. Dort klappt dies großartig. 
Hinterher kann man sagen: Das hab' Ich in 
Paris gelernt... 

men die Gäste eindeutig die Initiative, So ver- 
gab Ferwagner ein gutes Zuspiel von Fi.orher 
und in der 75. Minute schoß D. Becker einen 
Querpaß des Egelsbacher Mittelstürmers völ- 
lig frei, doch unkonzentriert hoch über rtio 
Latte. Zu diesem Zeitpunkt, Ferwagners Kopf- 
ball verfehlte gleichfalls cJas leere Gehäuse, 
hätte der Ausgleich fallen müssen, aber so bot 
sich dem Gastgeber, nach schwacher Rückenbe 
von Pietsdi, sogar noch eine gute Möglichkeit, 
tioch zum Glück hatte die Nr, 9 die Hand im 
Spiel. Die letzte Chance hatte Lc!onhardt zum 
Ausgleich in der Schlußminute aber der Sc+iuß 
landete nur am Außennetz, So blieb es bei 
einer durchaus vermeidbaren Niederlage der 
Schwnrzweißen, die damit ihren Anhang wie- 
der einmal enttäuschten. 

Die schwarzweiße Reserve bot ebenfalls eine 
schwache Leistung und lag zur Pause mit 2:1 
zurück. Dem Ausgleichstreffer bald nach .Sel- 
tenwechsel setzten die Gastgeber noch nach 
hoher Flanke das 3:2 entgegen, Torschützen 
für Egeisbach waren L. Zink und GniiRm;mn. 

Spielergebnisse: 
A-Klasse, Gruppe West 

TV Haßloch — VfR Groß-Gerau 
TSV Goddelau — TSG Wixhausen 
SF Bischofsheim — SKV Rüttelborn 
SV 07 Raunhelm — TSV Wolfskehler 
VfB Ginsheim — SV St, .Stephan 
SV Hergershausen — ,SG Egelsbach 
SC Opel-Amat, — TSG Messel 

2:3 
2:1 
3:1 
1:2 
2:0 
2:1 
2:1 

4ö:10 
42:18 
37:19 
35:21 
35:23 
32:26 
.32:26 
31-27 
27:31 
24 ::U 
24 ::i6 
22:36 
22:.36 
19:39 
19:41 
15:93 

Am kommenden Sonntag: Groß-Gerau gegen 
Messel, Wixhausen — Egelsbach. Raunheim 
gegen Biebesheim. VfR Rüsselsholm gepen 
St. Stephan, Wolfskehlen — Ginsheim, God- 
delau — Hergershausen und Büttelhorn gegen 
Opel Rüssel.sheim Amateure 

A-Klasse Offenbach 
Bad Vilbel — Mainflingen 
05 Oberrad — TV Hausen 
Kickers Amat, — Froschhausen 
BSC 99 Offenb, — 03 Fechenheim 
Enkheim — SG Rosenhöhe 
Tgm, Jügesheim — SSG Langen 
Eiche Offenbach — SG Dietesheim 

1. VfR Groß-Gerau 
2. TSV Wolfskehlen 
3. SC Opel Amateure 
4. SV Biebesheim 
5. TSG Messel 
6. SV St. Stephan 
7. SG Egclsbach 
8. SV Raunheim 
9. SKV Büttelborn 

10. TSV Goddelau 
11. SF Bischof.sheim 
12. Wixhausen 
13. VfB Ginsheim 
14. VfR Rüsselsheim 
15. TV Haßlocdi 
16. Hergershausen 

29 
29 
28 
28 
29 
29 
29 
29 
29 
29 
30 
29 
29 
29 
30 
29 

81:19 
82:42 
49:39 
51.37 
57:44 
54:43 
63:44 
54:45 
52:47 
4«:.')9 
41:.')4 
.17:54 
42-58 
36:62 
32:68 
32:84 

1. Kici. Amat. 31 93:34 
2. Sportfr. Selig. .30 73:37 
3. Dietesheim 30 65:32 
4. Mainflingen 30 75:40 
5. Teut. Hause 31 47:26 
6. Tgm. Jügesheim 29 50:38 
7. TV Hausen 31 62:56 
8. Froschhausen 31 90:52 
9. FcKhenheim 31 60:55 

10. Oberrad 30 49:53 
11. Enkheim 31 46:69 
12. SSG Langen 31 44:99 
13. BSC 99 Offb. 31 37:58 
14. SG Rosenhöhe 30 44:75 
19. Kl.-Krotzenburg 30 31:96 
16. Eiche Offb. 31 28:69 
17. Bad Vilbel 30 37:86 

1:5 
3:4 
2:0 
:i:l 
2:3 
0:1 
1:3 

46:16 
44:16 
41:19 
41:19 
40:22 
38:20 
38:24 
33:29 
31:31 
27:33 
27:33 
23:39 
23:39 
22:38 
21:39 
15:47 
8:9 

A-Klasge Offenbach; Dietesheim — Oberrad, 
Bat! Vilbel — SG Rosenhöhe, Eiche Offenbach 
gegen Tgm. Jügesheim. 

Fleisch gut Essen n 
Qualität von 

Rumpsteaks 
schnelcjen wir für Sie aus Roast- 
beef von erstklassiger Qualität, 
zum Kurzbraten 100 Gramm 

Pfeffersteak 
eine neue, pikante Fleisc:h-Spe- 
zialität von SCHADE, nur kurz 
braten, sehr delikat! 100 Gramm 

Rinder-Schmorbraten 

1.40 

1.30 

zartes, saftiges Fleisch nach bewährtem SCHADE- 
Zuschnitt: machen Sie sich einen delikaten, knusprigen 
Braten daraus, eine ideale Ab- ^ 
wechslung für Ihren guten ^9 
Mittagstisch 500 Gramm nur 

iiuspiiymi 

75 

Gekochter Vorderschinken 
zum Frühstück oder Abendbrot, 
mittags zu Spargel, (ürSchinken- 
Nudeln oder Omelett lOOQramm 0.88 

Rinder-Houladen . 
aus ganz zartem, saltigem Fleisch, bratfertig 500 Gramm 4.yO 

Deutscher Spargel 
eine köstliche Gemüsebeilage, 
zu Fleischgerichten, Klasse B 
500 g3.20, Klasse AI,SOG Gramm 3.50 

...natürlich auch auf Fleisch und Wurst 3% Rabatt 
EL.- 
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SSG-Handballer weiterhin Tabellenführer 

»SOT. I — TO Nlcder-Roden I 19;15 (8:7) / SSOI- II TO Nleder-Roden II 8:15 (5:7) 
SSOL Ib — TUS Griesheim 14:16 (7:») 

Gewonnen Ist Rewonnenl Nach dem „wie?" 
fr«Rt man nm Snlnonende dann kaum mehr. 
Allein der doppelte Punktgewinn, der tu Bu- 
che schlttRt, zählt. So war es auch am ver- 
gnnRcnen SonnlagvormltlaR bei den SSG- 
Handballorn. Erst In den letrteh sieben Minu- 
ten des Spiels konnten sie die Nloder-Rode- 
ner Mnnn.schaft bezwlnRon. Die WltterunRS- 
verhSltnl.'sse waren In dieser HeReRnunR mit- 
entscheidend und trugen *u dem schwachen 
Spiel der SSO wesentlich bei. Diese Tntsache 
Ist bekannt. Bei schönem Welter spielen die 
I.antrener Ihren Part weit, weit besser henm- 
ter. als bei Regen oder schlammigen PIHtzen. 

Driß dieses Spiel gegen Nieder-Roden 
schwi>r werden würde, darüber war man sich 
Im I.nger der SSO Im klaren, daß aber erst 
Im Endspurt der Gegner bezwungen würde, 
halte man sich doch nicht trHumen la.«sen.Es 
war vielleicht gut. daß dies gerade vor dem 
wohl entscheidenden Spiel in Cnimstadt ge- 
schah. So wird man sich vielleicht dort eines 
besseren Spieles befleißigen 

Schon In den ersten IS Minuten erkannte 
man das starke Nieder-Rodener .SUirmspiel, 
denn bis dahin hatten sie bei zwei Gegentref- 
fern von I.ehr einen 2:S Tor\'orsnnmR heraus- 
gesplelt. niese klare Führung verkürzte Schrei- 
ber mit zwei Treffern auf 4:5. Dennoch lief 
man weiter diesem Torvorsnrung der GBste 
nach und erst In der 22. Minute stand die 
Partie unent.sehieden. Schreiber erzielte das 
5:R und I-ehr den Ausgleich Ab der 25 Mi- 
nute fielen dann hintereinander drei Tore fdr 
Laniren. Für das erste zeichnete T^r verant- 
wortlich. das fi:6 erzielte Schreiber und In der 
29 Minute war es abermals T,ehr. der das 9;fl 
folsen ließ Jetzt glaubte man auf der Seite 
Tangens den Gegner Im Griff zu haben und 
vielleicht wHre die Sache in Ordnung gegan- 
gen. hfitte nicht der Halbzeitpfiff des Schieds- 
richters dem Gegner eine Verschnaufpause 
verschafft 

Nach dem Wechsel kamen die Langener 
du-vh Kauf und Schreiber zu einem Vier- 
Torenvorsprung. der jedoch bald dahlnschmolz, 
als bei den Langenern fünf schwache Minu- 
ten eintraten. Bis zur 42. Minute mußten sie 
sich den Ausgleich gefallen lassen Riedel imd 
Lehr kamen in der Folgezeit zu weiteren To- 
ren doch hielten die Nieder-Rodener mit und 
in der 51 Minute stand das Sole! immer noch 
15 15 auscclichen. Keiner wußte so recht, wie 
cifpntlich das Endresultat aus.sehen würde. 
Keiner wattte eine Procno.se zu stellen. Dann 
kam ein gewaltiger Endspurt der I.angener. 
In den verbleibenden neun Minuten zogen sie; 
stürmisch angefeuert durch Tore von zweimal 
Riedel und zweimal Kauf auf 19:15 Toren da- 
von und erspielten sich noch ein klares Tor- 
crfebni.s. 

nie Tore für I.angen wai'Ien: I^ehr (7). 
Sr'rplber (5). Riedel (3). Kauf (3), M. Müller. 

Die Reservemannschaft mußte zu Ihrem 
Snicl stark ersatzgesehwHcht antreten. So 
fehlten unter anderem Pernas u. Urban. Allein 
dies machte sich nachteilig bemerkbar und 
so mußte sie mit 8:15 die Segel streichen Bei 
Halbzeit lagen die Langener mit 5:7 noch 
einigermaßen gut Im Rennen. Nach dem 
Wech.isel aber kamen die Nieder-Rodener zu 
weiterem Torvorspnmg, der ihnen genügte 
die I^angener auf Distanz zu halten. Erst In 
den Schlußminuten bauten die GSste ihren 
Sieg auf 8:15 aus. In diesem Spiel erzielten 
die Tore für langen: Jost (3), Sievert (3). 
Maul und Metzger. 

Die Ib der SSG-Handballer maß ihre Kräf- 
te am Samstagnachmittag In einem Punktspiel 
auf eigenem Platz gegen TUS Griesheim. Die 
Orlesheimer waren ob ihrer Spielstärke be- 
kannt und galten auch als leichter Favorit. 
Dennoch hätten es die Langener durchaus In 
der Hand gehabt, dieses Treffen für sich zu 
entscheiden. Zwar lagen die Gäste in der 

Halbzelt einmal mit 1:5 Toren vorne, doch 
konnte man diesen Vorsprang bis zur Halb- 
telt auf 7:9 verkürzen Nach dem Wechsel ge- 
nügten den Orlesheimern einige starke Minu- 
ten um auf 8:13 davonzuziehen. Dies war auch 
zugleich der k. o. für Langen. Nur in den 
Schlußminuten raffte man sich noch einmal 
xusammen, doch es langte nur tu einer Re- 
suitatsverbesserung. Mit 14:1R nahm man ei- 
ne Niederlage in Kauf, die nicht hlllte sein 
dürfen. 
Für T.angen erzielten die Tore: Krel.schmann 

(5). Rang (3). H. Schäfer (4), R. Müiier und 
Wambold. 

JUGENDHANDBALL 
TV Langen D-Jugend 

nie Hundert sind erreicht 
Wie erwartet, landoton die Kleinsten des 

TV gegen die SO Wclterstadt einen Kanter- 
sieg von 24:0, obwohl man mit 3 Spielern an- 
trat, die ihr erste.s Punktspiel bestritten. Da- 
mit konnte die D-Jugend nicht nur Ihren 
höchsten Saisonsieg feiern, sondern erreichte 
auch da.< erstemal In einer Punktrunde mehr 
als hundert Tore. Da dieses schon nach sechs 
Spielen erreicht wurde, Ist bis F.nde der Sai- 
son noch mit etlichen Treffern zu rechnen. 
Nach diesem Spiel führen die Kleinsten des 
TV nun mit 12:0 Punkten und einem Torver- 
hältnis von 108:13 Toren klar die Tabelle an. 

Es spielten und schössen die Tore: Im Tor 
Dunzendorter und Hardt, im Felde Hoffmann 
(10), Altschmied, Ehrenberg (2), Hallinga, 
Grcunke (6), Reinhardt (5), Marx, Staufenbiel, 
Volknant (1). 

Vorschau : Am Mittwoch dem 4. Juni 
trifft nun die D-Jugend auf den größten Mit- 
bewerber um die dies]tlhrlge Meisterschaft, 
die TSO 184fi Darmstadt. Der Gegner liegt 
mit einem Punkt Rückstand auf dem 2. Ta- 

HANDBALL; 
Verbandsklasse, Gruppe Süd; 

SV Darmstadt 98 — TV Schweinheim 8:8 
TV Sulzbadi — Vfl. Heppenheim ausgef. 
SSO I.angen — TG NMcr-Roden 19:15 
TSV Mainaschaff — TAV Eppertshausen 10:14 
SV Crumstadt — TV Bieber 8:9 

SuUbach n3:92 8:8 
Blrber 80:87 7:9 
SV Dit. 9B 117:121 7:11 
Mainaschiirr 91:103 7:11 
Heppenheim ßfl:70 8:9 

r..anKen 114:91 13:3 
Crumstadt 88:80 10:S 
F.ppertshaus. 99:94 9:9 
Schwefnliclm 83:75 8:8 
Nied.-Roden 98:102 8:8 

Krellkluse A, Gruppe West: 
TG Rüsselsheim Ib — TSO 184Ö Darmst. 8:8 
TV Trebur — T.SV Braunshardt Ib 17:10 
SKG Erfelden — TV Groß-Zimmern 10:11 
TuS Rüs-selshelm — TV Münster 15:13 
SG Egelsbach — TV Büttolbom 10:9 
Walldorf 100:73 12.4 TO Hil«BPlsll. 71.73 7.9 
MUniter »9:79 13.4 Krfelden 78:87 7:9 
48 Darmst. 104:8« 11:5 Gr.-Zimmern 84:99 6-io 
TuS RUsselih. 88:7« 10:4 BUttclborn 84:101 2:14 
Trebur 1o«:79 10:8 Braunshardt 88:118 1:17 
KKelsbach 78:S5 10:8 

Kreiiklaise, Gruppe Nord: 
SSG Langen Ib — TuS Griesheim Ib 14:1B 
TO 75 Darmstadt — TV Asbach 11:12 
TG Traisa — SO Arheilgen 12:9 
SKG Schneppenhausen — SG Wetterst. 11:12 
TV Langen — Eiche Darmstndt 13:9 
WelterstBdl 139:73 18:3 Traisa 94:101 8:10 
Schneppenh. 107:73 )S:i Aibach 93:94 7:9 
Arheilgen 88:71 9:7 78 Daumst. 84:87 7:9 
TV Lannen 88:8t 9:9 SSO IjinKPn 117:111 6:13 
Griebheim 93:103 8:8 Eli'he Dst. 86:188 0:18 

bellenplatz und wird alles daran setzen, dem 
TV die erste Niederlage beizubringen und da- 
mit die TabellenfOhrunc an lieh zu nthmen. 
Splell>eglnn Ist am Mlttwochaboid um 18.30 
Uhr auf dem Sportfeld Oberlinden. Dit D- 
Jugendspleler hoffen, daß alle Freunde des 
Jugendhandballes und Ihre Eltern zu diesem 
schweren Spiel mit ihrem Besuch dazu bei- 
tragen, die Punkte In Langen zu behalten. 

Altc-Harrsn-Handballnuinnschan 
da« TV untarlag 

TV Langen All — Blau-WelO Ffm. Ali 13:27 
Am vergangenen Mittwodi empfing die AH- 

Mannschnft des TV Langen in der I..<mgener 
Sporthalle zu einem Freundschaftstreffen 
Gftste aus Frankfurt vom Sportverein Biau- 
Weiß. D.TS Spiel konnten die Oilste sicher mit 
14 Toren Unterschied gewinnen. Die Blau- 
Weißen hatten auf allen Posten gleichstarke 
Spieler und waren in diesem Jahr geschlo.sscn 
zur All üliergewechselt. Zuvor hatten sie als 
erste Mannschaft der Bezirksklas.se Ffm. an- 
gehört. Die meisten Spieler sind seit ihrer 
Jugendzeit zusammen und .so siiiclten sie zum 
Teil traumhaft sicher den Ball in ihren Rei- 
hen. Beim TV fehlten der starke Werfer Karl- 
Heinz Rehscher und die Abwehrspieler Amts- 
büchler und Gaußmann. Dröll hütete diesmal 
das Tor und verhinderte eine noch höhere 
Niederlage. Bis zur Halbzeit vermochten die 
TV Leute beim Stande von 8:8 mitzuhalten. 
In den zweiten 30 Minuten zeigten sich enorme 
Konditionsmtingel bei einigen TV-Splelern. Die 
Blau-Weißen überrollten buchstäblich die ge- 
schwächte Verteidigung des TV und warfen 
ein Tor nach dem anderen. Damit mußte der 
TV nach der hohen Niederlage gegen Egels- 
badi erneut eine große Schlappe hinnehmen. 

Audi ohne Sieg verbrachten die Spieler des 
TV mit Ihren Gästen noch einen gemütlidien 
Abend. 

spielten und warfen die Tore: Dröll, 
Hunkel, Körner, Bärenz (2), Reltz (4), Rosen- 
berg (2), Krumm (3), Zschemeck, Schmidt (2). 
Krumm und Schmidt konnten jeweils einen 
7-Meter-BaII nicht verwandeln. 

Im Fünfkampf erraichta Haida Rosendahl 
wiadar nauan Rakord 

Als erste Frau der Welt schaffte die deutsche 
Meisterin Heide Rosendahl In der seit 1969 
geführten neuen Pünfkampfwertung die 5000- 
Punktegrenze. Beim Länderkampf der Fünf- 
kämpferlnnen gegen die UdSSR In Heidelberg 
übertraf Heide von TuS 04 Leverkusen Ihre 
alte Hödistleistung (499.5) mit 5023 Punkten. 
Mit dieser großartigen Einzelleistung konnte 
sie aber den Sieg der UdSSR-Frauen In der 
Mannschaftswertung nidit verhindern. Mit 
weitaus gesdilossenerer Mannsc^aftslelstung 
erreichte die Sowjetunion 22 822 Punkte ge- 
genüber der deutschen Mannschaft, die auf 
22 508 Punkte kam. 

Auch die Zehnkämpfer verloren 
Auch bei den Zehnkämpfern gab es für die 

deutschen Leichtathleten eine Niederlage ge- 
gen die UdSSR. Ohne Bendlin und Walde ka- 
men die Deutschen auf 68 680 Punkte, die Rus- 
sen gewannen mit einer ausgeglichen besetzten 
Mann.schaft mit 61 234 Punkten. 

Schach-Wanderpokal dar Stadt Langen 
7. Auasplalung 

Nach Absolvierung einiger Nachholpartien 
ergab sich folgender Endstand: 

Sieger wurde Franz Mann mit Sieg- 
punkten aus 7 möglichen. An 2. Stelle folgten 
mit je 5 Siegpunkten E. Teichmann und Raab, 
während Frank, Herth und Röhrig mit je 4H 
Siegpunkten auf den 3. Platz kamen. Erst 
dann folgten so gute Spieler wie Gärtner, Ka- 
pltza und Dr. Müller, sowie die beiden besten 
Nlchtmltglleder Frensch und Müller-All, mit 
Je 4 Punkten. 

Der Sieger Franz Mann blieb ohne Nieder- 
lage und kam lediglich gegen Teichmann 

durch ein Remii zu einem halben Verluat- 
punkt. Er zeigte ohne Zweifel die beiUndlgite 
Lciatung, wai auch aus seinem Vorsprung (e- 
gmOber den Zweiten von IV4 Siegpunkten 
horvorgeht 

Ohne Partioverlust könnt« auch E Teich- 
mann die Runden überstehen, doch verscherz- 
te er sich eben durch seine 4 Remis-Partien 
den Sieg. Eine Überraschung bot noch 
Schachfr. Raab mit seinem geteilten zweiten 
Platz mit Teichmann Trotz seiner Verlusf- 
partie gegen den Sieger und zwei Remisen ge- 
gen Teichmann und Roth konnte er sich noch 
an so guter Stelle plazieren. 

Elmar Telchmnnn mußte durch Heirat lei- 
der seinen Wohnsitz ändern und wird zu- 
künftig bei Mannschaftskämpfcn dem Schnch- 
klub Langen nicht mehr zur Verfügung ste- 
hen. Alle seine Schnehfreunde bodnnern den 
Weggang von Teichmann, der seit J.nhren rur 
Elite des .Schachkluhs T,angon zählt ■'ein gro- 
ßes Schachkönnen hat er durch den dreima- 
ligen Gewinn des Rtndtwanderpokals und der 
mehrfachen Vereinsmelsterschnft hlnlflntrllch 
unter Beweis gestellt. 

Die dleslährige Ausspielung des Pokals 
brachte mit 24 Teilnehmern die bisher stärk- 
ste Beteiligung. Die beiden besten Nlchtmlt- 
glleder Frensch u. Müller-A'l. die beide nuf 
Je 4 Siegpunkte kamen, bekamen von dem 
Vorsitzenden Fr Herth ie ein Schachbuch 
„Meister gegen Amateur" von Dr Euwe bzw. 
„Neue Eröffnungswege" — Ein Schachprnkll- 
kum — von Gundermann, als Anerkennung 
für Ihre Teilnahme und für Ihr g\ites Ab- 
schneiden überreicht. 

Die Sieger der bis Jetzt erfolgten 7 Aus- 
spielungen: Wolfgang Bareiß, Dr. Franz Mül- 
ler, Paul Schüller, Franz Mann mit le einem 
Sieg, während sich Elmar Telchmann allein 
3-Mal als Sieger einzeichnen konnte. 

14 Milliarden Mark 
kommunale Stauareinnnhmen 

In die Kassen der hessischen Gemeinden 
und Gemeindeverbände flössen im Jahre 1988 
Steuern In Höhe von 1.4 Milliarden Mark. 
Das waren rund 31 Millionen Mark oder 2,2 
Prozent mehr als Im Vorjahr Danach hat der 
Konjukturaufschwung noch keine entspre- 
chende Zunahme bei den kommunalen Steuer- 
einnahmen des Jahres 1068 ausgelöst Vor der 
Rezession (1966 gegenüber 1965). lag die Zu- 
wachsrate bei 7.9 Prozent. 

Wie das He.ssische Stntistische Lande.samt 
weiter mitteilt, erhöhten sich Im Berichtslahr 
gegenüber 1967 die Steuereinnahmen der 
kreisfreien Städte um durchschnittlich 1.8 
und die der kreisangehörigen Gemeinden um 
durchschnittlich 2.3 Prozent. Die Steuern der 
Landkreise erbrachten einen Mehrerlös von 
durchschnittlich 12.5 Prozent 

Von den kassenmäßigen Steuereinnahmen 
entfielen 1968 vier Fünhel auf die Gewerbe- 
und die Lohnsummensteuer Die Entwicklung 
dieser wichtigen Steuerquelle war bei den 
kreisfreien Städten recht uneinheitlich Hö- 
here Einnahmen konnten Fulda (26,6'/o) Of- 
fenbach am Main (13.7 Vo), Darmstadt (12.4'/«), 
Wiesbaden (10,2 Vo) und Kassel (5.2','o) ver- 
buchen. Demgegenüber waren die Einnahmen 
In Hanau (—7,2 •/•), Gießen (—8.3 •/•), Marburg 
a. d. Lahn (—4.9*/«) und Frankfurt am Main 
(—2,2VO rückläufig. 

Wieder Jeder dritte Kraftwagen 
beanstandet 

Die Technischen Uberwachungsämter Hes- 
sens überprüften Im April Insgesamt 40 038 
Kraftfahrzeuge aufgrund der gesetzlich vor- 
geschriebenen Kontrollen. Davon mußten 
14 141 beanstandet werden. Damit wurde wie 
bereits In den Vormonaten wieder etwa Jeder 
dritte Wagen, der vorgeführt wurde, technisch 
beanstandet. 89 Kraftfahrzeuge mußten still- 
gelegt werden. Nach wie vor wurden Mängel 
an den Brem.selnrichtungen und an der Be- 
leuchtung an erster Stelle festgestellt. 

und 3% Rabatt 

beiffWVfM 

SCHADE 
u fUllgrabe 

D*likat«M-Pflanien6i 
KNORR-Bavloll 

Mon lardia* Erbtan 
mitMöhrchan 1/1 Dose 
lungc Brachbohnan 1/1 Dcsa 
Wachibrachbohnan 1/2 Dose 
Gamilta-Erbtaa 1/1 Dos« 
PichalalainarTopf 1/1 Dose 
Champignons I, Wahl 1/2 Dose 
Gewilrzgurkan 2/1 Glas 
Haringililatt in Tomatentuni^s 

2 Dosan ä 200 Gramm 
Brathering« nach Hausfrauenart 

400-Gramm-Doa« 
Japanischer Thunflsdisalat 

1 SS-Gramm-Dose 
Tomaten-Cataup .Del Monte' 

ä40-Gramm-Flascha 
Eiartalgwaran 2 Sorten SOO-g-Btl. 
Langkorn-Tafetrela 500-g-Beutel 
Kallogg'a Kochbeutal-Rela 600 g 
Kondansmilch 7,SV« <410-g-Dosa 
Exprasa-Kaffa« lOO-Gramm-Glaa 
Pari-Mokka 250 Gramm 
Perl-Mokka 600 Gramm 
MAXWELL Exprass-Kaffea 

200-Gramm-GIaa 
Ananas In Stücken 1/1 Dos« 
Pflrslach« 1/2 Frucht, 1/1 Dos« 

1.18 
O.BO 
0.69 
0.78 
1.48 
1.68 
1.88 

0.98 

0.85 

0.89 

SCHWARZER KATER 0,5 Ltr.-Fl, 6.95 
VERPOORTEN Eiadikfir 1/1 Fl. 7.25 
Ausl. Natur-WelOwain .Jaannatta" 

Literflasche ohne Glas 1.68 

TOBLERONE 
MARS-Rlegal 
JAQUES-Schokolada Vollmilch, 
Vollmilch-Nuß 200-Gramm-Tafal 0.98 

lOOGramm-Rlegel 0.1 
3 Stück 0.79 

FKF Portionsdosen 
3 Sorten: Hack 
berger Klopse 
3 Sorten: Hackbraten, Fleischklölje und Kdnigs- 

je200-Qramm-Dose 

„Horsy"-Bier O QQ 
immer beliebterl 6 Einwegflaschen ä 0.33 Liter ^!la^l3C) 

Apfelmus extra 
tafelfertig, vielseitig verwendbar 1/1 Glas 

Einmachzucker 
für die Einmachzeit 2,5 Kilo-Beutel 

' Diesem Preis sind 3% Rabatt in Marken abgezogen! 

0.68 

2.78 

0.96 

'2.31 

0.66 

'2.70 

DOORNKAAT 38 Vol.V« 1/1 Fl. 
Echter Stainhiger 1/1 Tonkrug 
Korn 32 Vol.'/« 1/1 Flasche 
BOMMERLUNOER 40 Vol.V« 1/1 Fl. 
Doppal-Wacholdar 38 Vol.V« 1/1 Fl. 
HEINRICH Dry Gin 1/1 Flasche 

Schaumbad, 3 Sorten 1000-ccm-FI. 
Daodorant-Spray .Diamant BLEU* 
Hautcrama .Farlna Madonna" Dose 
LUX Tollattansalfa, Badsstuck 
KTIssua'-Toilattanpaplar 4 x 300 81. 
Alliwacktilchar lOO-Stück-Packung 
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Die Krlmlnalpolliel rit; 

Folgenschwere »Mutprobe« 
„Ich wollte vor meinen KaTiMradcn nicht 

als Feigling dastehen" — das Ist ein Satx, den 
man in polizeilichen Vernehmungen und Im 
Gerichts.saal Immer wieder hAren kann. 

„Kein Feigling sein" — das erscheint Ihnen 
wichtiger, als „kein Verbrecher aein". Denn 
wie sieht das aus, was von denen getan Vör- 
den ist. die keine Feiglinge sein wollten? 

Oft sind es vHlllg sinnlose Straftaton, mit 
dcnon Jugendliche ihren „Mut" beweisen wol- 
len Zwar haben sie genug Taschengeld. «l)er 
»ie müssen ihren Mut durch DiebstHhle In 
WnrenhISuscrn. SoIhstbrdlenungslBden, aber 
sogiir in kleinen l^Bdrn, in denen nur ein oder 
zwni Verkllufer sind, unter Beweis stellen. 
Oft genug erhalten die Tiiter vom ..Boll" ihrer 
„Cliqur" eine entsprechende Aufgabe gestellt; 
nur wenn sie diese erfüllen, kllnnon sie in 
die.Ki' Clique nufgcnommon werden. Simst 
sind sie „Feiglinge" und der Aufnahme nicht 
würdig. 

Wer von diesen Jungen Menschen milchte 
f.uKcl)en, daß er auf diese Weise einen folgen- 
schweren Schritt r.um Verbrochen hin tut. 
Wer von ihnen weiß schon, wie geftthrllch 
derartige Mutprohen .sind. 

.Tugendarrest. Erziehungsheim. Jugendge- 
fHngnis, Verlust der Lehrstelle, Nachteile im 
Bpiiteren I.rben, etwa bei der Bundeswehr 
(wenn sie dort einmal *ur Beförderung anste- 
hen würden), Schndenersntr.forderungen, die 
dreißig .Tahre lang zwangsweise beigetrieben 
werden k(4nnen, — das alle.'i ist nur ein Aus- 
schnitt aus dem. wns ihnen fdr ihr Letjen l)e- 
vorsteht. 

Ablehnung und Kopfschüttein helfen aller- 
dings nicht, und auch mit der Feststellung 
„Zu unserer Zelt gab es das nicht" ist nichts 
getan. Oute Beispiele, verstHndnlsvolle« Ein- 
wirken sind mehr wert. F.rste Voraussetzung 
ist allerdings: GF.OENSEITIOES VERTRAU- 
ENI Wer .seine Kinder sieh selbst Uberlfißt, 
braucht sich nidit wundem, wenn sie In Krei- 
se geraten, in denen „Mutprot>en" gefordert 
werden und wer nicht des vollen Vertrauens 
eeiner Kinder gewiß Ist, darf nicht erstaunt 
«ein, wenn eines Tages Polizei, Jugendamt 
und Jugendgericht sich melden und Dinge 
mitteilen, die man nie für möglich gehalten 
hiltle, denn „Mein Kind tut so etwas nicht!" 

nie Polizei bemüht sich allerorten auf viel- 
fältige Art, die Jugendkrimlnalitttt zu steuern 
und vorbeugende Arbeit zu leisten. Unter- 
stützt sie dabei und insbesondere bei dem 
Kampf gegen gefHhriiche Mutproben! 

Kain Rückgang des Deliktes 
„Alkohol am Steuer" 

In den ersten drei Monaten dieses Jahres 
wurden von den Behörden in Hessen 778 
Straßenverkehrsunftllle verzeichnet, bei de- 
nen auf Alkoholeinfluß als Ursache erkannt 
wurde. Dies teilte das Statistische Landesamt 
tn Wiesbaden mit. Im Jahre 11)88 registrierte 
dos Landesamt Insgesamt 391)1) Verkehrsun- 
flille, bei denen der Fahrzeugführer unter Al- 
koholeinfluß stand, .378 aikoilslerle Fuß- 
gänger waren in Verkehrsunfällen verwickelt 

Wie im Innenministerium tn Wiesbaden 
dazu mitgeteilt wurde, ist ut>tz des im Januar 
|n Kraft getretenen neuen BuOgeldkatalogs 
für Verkehrsvergehen kein Rückgang des De- 
liktes „Alkohol nm Steuer" zu verzeichnen. 

oJer STefer 

Machtkontrolle 
Zum „Leserbrief" des Stadtverordnetenvor- 
stehers Fr. Jensen In der Langener Zeitung 
vom 23. Mai lUOS: 

Die Lebenselemente einer freien Demokra- 
tie sind Gewaltenteliung und Machtkontrolle. 
Im kommunalen Rahmen sind daher Stadt- 
verordnetenversammlung und Magistrat bzw. 
Verwaltung klar getrennt Woher nimmt des- 
halb der Vorsteher der Stadtverordnetenver- 
sammlung, der Legislative also, das Recht 
einzelne seiner Kollegen durch Leserbriefe zu- 
rechtzuweisen und zu t>eleldiRen, nur weil sie 
vom Magistrat, d. h. der Exekutive, Aus- 
künfte iiaben wollen? Dem Magi.strat in Lan- 
gen sollte man wirklich genug Erfahrung zu- 
trauen, Kragen zu beantworten; er braucht 
wohl keinen selbsti^mannten Verteidiger. 

Machtkontrolle setzt Information und Kri- 
tik voraus. Wir, als Bürger, sind leider durch 
die seltsamen deutschen Kommunalordnungen 
von jeglicher Mitwirkung an kommunalen 
Entscheidungen außerhalb des Wahlvorgangs 
ausgeschlossen Wir müssen uns also bemü- 
hen. Stadtverordnete für unsere Probleme zu 
gewinnen. Deren Anfragen im Namen von 
Bürgern sind daher ein Teil dieser Kritik, die 
öffentlich sein muß, und zugleich der Ver- 
such. sich von der Exekutive informieren zu 
lassen. Was soll daran Schlechtes sein? 

Die Reaktion des Stadtverordnetenvorste- 
hers ,Iensen (SPD) erscheint mir typisch lür 
die Situation in drt Langener Politik und In 
der gesamti-n Bundesrepublik. Jede Kritik, 
Jedes notwendige Mißtrauen gegen Machtzu- 
sammenballungen und Berufsfunktlonttre soll 
unterdrückt werden. Man soll sich offensicht- 
lich ohne zu mucken verwalten lassen. Ein 
Zerrbild einer Demokratie. 

Die Verwaltung ist dazu da, dem Bürger zu 
dienen, und zwar nicht bloß nach diskreten 
Antragen oder Formuiarkrlegen in Hinter- 
stüt)clien, sondern in aller Öffentlichkeit 
Der .Stadtverordnetenvorstehor sollte froh 
sein, wenn wenigstens einige seiner Kollegen 
auch ihre Rolle als Kontrolleure des Magi- 
strats und dauernde (wenn auch leider noch 
nicht echt kontrollierbare, d. h. abwlthlbare) 
Fürsprecher der Bürger wahrnehmen. Nur 
durch Kritik lassen sich Fehler erkennen, 
nicht durch Fraktionsmauscheleien und Ver- 
schleierung. 

Dietmar W. Alt, 
Mierendorflstr. 47 

20 Jahre Bundesrepublik Deutschland 

20 Jahre Sicherheit und Erfolg 

Diesen Erfölg 

bewundert 

die Welt 

Von Adenauer bis Kiesinger - immer icam 

der entscheidende Mann 

im Staate aus der CDU» 

Haben Sie sich einmal überlegt, was geworden 
wäre, wenn In den letzten 20 Jahren andere regiert 
hätten? Manchmal muBmanjaauch einen Augen- 
blick zurückdenken. Gerade wenn man In die Zu- 
kunft will. 

Es war ein Glück, daß In der Stunde Null Konrad 
Adenauer und Ludwig Erhard mit der CDU die 
Verantwortung übernahmen. Sie hatten ein klares 
Programm. Wie heute Bundeskanzler Kiesinger. 

Koalitionspartner kamen und gingen. Entschei- 
dend war immer die Führung. Erst waren es 
Adenauer und Erhard. Jetzt führt Kiesinger. 

Er und die CDU wissen auch In Zukunft, was wir 
brauchen. Unser Programm führt Ins kommende 
Jahrzehnt. 

Skher in die 70er Jaiire 

CDU 
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a 

Die Fabel vom Tierwettlauf 
Zu mltternacfatliclier Stunde gingen im Zoo fUnf Tiere an den Start und maßen ilire Krdite 

Ihr wißt Ja, daß In Fabeln allerlei Dinge 
gesdiehen, dl« In Wahrheit gar nicht möglich 
•Ind. So gab es einmal einen (abelhaften Tier- 
park, In dem um die Mltternachtsstunde die 
Tiere tun und lassen konnten, was ile woll- 
ten. All» Kfiflge und Gehege waren um diese 
seit offen. Die Tiere spazierten frei herum, 
und keines tat den anderen etwas zu Leid*. 

Klri, der Strauß, hatte sich tags zuvor ge- 
llrgert, well da ein Kind vor seinem Zaun 

der Windhund dem schnellsten Menschen Im- 
mer nodi fast um dl« halb« Zelt Uberlegen. 

Eine grtlne Spannerraupe hatte sich neugie- 
rig hochgereckt und das Rennen verfolgt. 
Dann wandte sl« sich zu einer Sdineck«, dl« 
neben ihr im Gras lag und meinte: „Für uns 
beide lohnt der Start «rst gar nicht, in zwölf 
Stunden würde Idi die 100 Meter audi schaf- 
fen, und du würdest gar 19 Stunden dazu 
braudien." 

Auch ein Tierwärter hatt« heimlich diesem 
mitternächtlichen Wettlauf zugesehen und 
dachte bei sidi; Wie gut, daß dl« Tier« dieses 
Tempo nicht über große Stredcen durchhalten 
können. Wenn die fünf Stunden In dieser 
Gesdiwindigkelt rennen könnten, was glaubt 
Ihr wohl, wie weit die von Hamburg aus 
kommen würden? 

Den Hund könnten wir uns In Kassel ab- 
holen, das Rennpferd In Köln, die Gazelle In 
Aachen und Klri, der Strauß, hatte in den 
fünf Stunden gar die 694 Kilometer bis Hei- 
delberg geschafft. In der gleichen Zeitspanne 

würd« d«r Weltrekordmann Im Hundert 
Meter-Lauf, vorau«gesctzt. daß auch «r sein 
lOO-Meter-Tempo durchhalten könnt«, nur bU 
Hannover kommen. 

„Da soll noch «Iner lagei^ ich könn« nicht 
schnell laufen", brummt« Kirl, der Straoß, 
und stolziert« in sein Gehcg« zurück, denn dl« 
mitternächtliche Stunde ging Ihrem End« su 
und mit ihr unsere Fabel, von d«r aber dl« 
Geschwindigkeitszahlen wirklich wahr sind. 

Erkennungszeidien 
Auf einem Fundbüro in Paris erschien der 

vierzehnjährige Yves Clochon und erklärte, 
daß er einen Zehnfrancschein verloren hab«. 
Auf dl« Frag« des Beamten, ob ar die Bank- 
note wiedererkennen wUrde, meint« der Jun- 
ge: „Ja —, der Schein besitzt nämlich ein be- 
sonderes Merkmal; Ich habe ein weißes Mäus- 
chen und es hat In den Rand des Papiers 
kleine Zacken gefressen, als es in einem un- 
bewachten Augenblldc mit der Banknota 
spielte!" 

Wir bekleben allerlei Schachteini 
Ueberau gibt es Dosen und Schachteln, dl« 

nutzlos herumliegen. Meistens wandern sie 
nach einiger Zelt in den Papierkorb. Dabei 
läßt sich mit «In wenig Müh« und Geschldc lo 
eine unansehnliche Schachtel in einen ganz 
reizenden Gesdienkkarton verwandeln. In 

gemeint hatte, daß er, Kirl, doch gar nicht 
schnell laufen könne. „Wie wäre es mit einem 
Hundert-Meter-Lauf?" sagte Klri zu Hako, 
der Gazelle. „Ich macne mit", antwortete Hako, 
„aber nur wir zwei, das Ist zu wenig. Ich frage 
podi den Windhund Mlc^l, ob er roitrennt." 
Kirl war begeistert und wollte gleich noch 
Pfeil, das Rennpferd, fragen, ob es auch mit- 
laufen würde. 

In Kürze waren sie alle zusammen. Vor dem 
Löwenkäflg an der Hauptstraße war der Start. 
Pussl, der Schimpanse, schwang dl« Start- 
Ragge, und dann rasten die Wettläufer los 
Uber die Hundert-Meter-Strecäce bis zum Ele- 
fantengarten. Mit dreißig Riesensdiritten 
hatte der Strauß das Rennen In 3,02 Sekun- 
den gemacht, dicht auf folgte mit Vi» Sekun- 
den Abstand Hako, die Gazelle. Mit vier Se- 
Icunden hatte Jumbo, der Elefantenvater, das 
Rennpferd gestoppt. Als letzter kam Mickl in 
14 Sekunden durchs Ziel. Mit dieser Zelt war 

dem eine Kette, «In Annreif oder irgend ein 
anderes kleines Geschenk Platz findet. 

Zuerst müßt ihr einmal fleißig Schachteln 
sammeln. Dabei Ist es gleich, ob die Schachteln 
aus Pappe oder Holz sind. Die Holzschachteln 
werden eine Weile In Waaser gelegt, damit 
sich das Papier ablöst. Dann laßt Ihr sie trock- 
nen und reibt sie ein bißchen mit Sandpaoler 

TOCHTER EINES 
ROMAN VON KATHARINA TROY 

leuUdie Rechte bei DÖRHER Düsseldorf, durch Verlag v. Graberg u. Görg, Wiesbaden-Frankfurt/^ 

36. Fortsetzung 
Er war auch mein Vater.,. 
„Es ist alles vorüber, Dorothy. Ich kann es 

kaum glauben." Sie stand und starrte ihr Spie- 
gelbild an. „Man sagte immer, man sähe mir 
mein Alter nicht an. Lieber Gott, in den letz- 
ten Wochen bin Ich um zwanzig Jahre ge- 
altert." Sie nahm ein Buch vom Tisch. „Ich 
gehe zu Bett. Ich bin sehr müde. Aber schlafen 
kann Ith noch nicht. Sage Sarne, daß er zu 
mir kommt, ehe er zurückfährt." Sie neigte 
sich über mich und küßte mich. „Gute Nacht, 
Dorothy. Sei gut zu Sarne — liebe ihn ..." 

Ja, Ich würde ihn lieben. 
* 

Ich saß allein am verlöschenden Feuer. Mein 
Körper schmerzte vor Müdigkeit, meine Ge- 
danken überstürzten sich, nun, da ich alles 
wußte Sarne mußte bald kommen, und Ich 
Würde Ihn erwarten. 

Als die Tür sidi öffnete, sprang Idi auf. 
Aber es war nur Ferry. Ihr kleinen, schwar- 

zen Augen lagen auf mir. 
„Madam sagte mir, Mr. Sarne würde noch 

kommen, und daß Sie aufbleiben, um ihn zu 
empfangen." 

„Das ist richtig", erwiderte ich. 
„Wenn Sie nichts mehr benötigen, gehe ich 

zu Bett." 
„Danke. Ferry, ich brauche nichts. Gute 

Nacht." 
Sie zögerte. „Madam hat mir von Mrs. Mlll- 

brook erzählt, und daß Sie Mr. MacQueeni 
Tochter sind und auch von Mrs. Algar." 

„Es Ist alles vorbei", sagte ich, „in wenigen 
Tagen reise ich ab." 

Sie konnte ihre Freude nicht verbergen. 
„Wlrklldi, Miß Brant? Sie fahren wirklich 
nach London zurücjf?" 

„Natürlich I Sie glaubten doch nicht etwa, 
daß ich für immer hierbleiben würde?" 

„Ich ... ich wußte es nicht." 
„Ich habe einen Beruf in London. Ich wollte 

nie unbegrenzt fortbleiben." 
„Madam hatte Sie gern um sich. Ich dachte, 

daß Sie sich vielleicht entschließen würden, 
hierher zu übersiedeln. Gute Nacht, Miß 
Brant." 

Sie sdiloß leise die Tür, und ich war wieder 
■Hein. 

Jetzt wußte ich Bescheid. Sie hatte befürch- 
tet, ich könnte sie aus ihrer Stellung vertrel- 

Ich bedrohte Ihre Sicherheit. Als sie Mrs. 
Cranmers Zuneigung für mich entdeckte, sah 

»Ich berelu arbeitslos und allein. Heute 
wurde Ihr War, daß Ich nicht vorhatte, ihren 
Ftati In diesem Hause einzunehmen. Ich 

spürte, daß sie midi mit der Zeit vielleicht 
sogar liebgewinnen würde. 

Ich legte den Kopf auf meine Arme und 
schloß die Augen. Jetzt war Oilllan an der 
Reihe, mich zu hassen. Ich war darauf vor- 
bereitet. Wenn sie sich nur entschließen 
könnte, Ihiem einsamen Leben zu entsagen, 
sich anderen Interessen zuzuwenden, um 
Sarne zu vergessen. 

Oilllan ... Ferry... Mrs. Cranmer... Meine 
Gedanken schweüten zwischen Ihnen hin und 
her, verwirrten sich... 

Ich weiß nicht, wie lange Ich geschlafen 
hatte, aber ein Klopfen am Fenster weckte 
mlcht. 

Ich hob den Kopf, sprang auf und öffnete 
die Glastür. Sarne trat ein. 

Ich bllcj<te In sein erschöpftes, bleiches Ge- 
sicht. 

„War es sehr schlimm?" 
„Es genügte." 
Ich streckte die HSnde aus und zog ihn zum 

Feuer. 
Er schob mich sanft In einen Sessel und 

kniete vor mir nieder. Ich breitete die Arme 

In anserer nächsten Ausgabe beginnt: 

DmMmo!n(EGiuu)& 
nOMAN VON CONOOnDIA Mllinil, 
An dem Tag, an dem Judith Connor xum 

ersten Malr lo Ihrem Leben James Barry 
begegnet, abot sie nocfa alcfats von dem Ver- 
bäognis, das über llir schwebt. Judith bat 
mehr Sorgen al* andere HftdobeD in der 
großen Stadt Ibr Vater Ist leicfauinnlg and 
ohne Tatliraft, Ihre Mutter lit schwer ben- 
leidend. Da gesteht Ihr Bruder Pat ihr. daB 
er Unterschlagungen begangen hai Sein Chef, 
Victor Jason, ein Mann oline Gnade, wird Ihn 
and die gmnse Familie Connor vernichten. 
Judith nimmt es aof sich, mit Jaaon id spre- 
chen. 81« muß sich Ihm verkaufen, much liio 
heiraten. Doch «Ines Abends «lebt lie Jame« 
Barry wieder, diesmal aber ia Begleitung 
Ihres Gatten, des Manes oiine Gnade. 

Oer Roman Coneordia Meieils ist von dra- 
matischer Spannung and padit den Leser bis 
tnm SchloB. Die Aotorio bat die Charaktere 
mit reailstlscfaer Deutlldikeit gezeichnet; Men- 
sdbea, dli man nicht so leicht verglBt, 

ab. Danach könnt ihr sie mit Farbe oder Bunt- 
stift bemalen. Wer noch wenig Uebung hat, 
der zeichnet sich das Muster vorher mit Blei- 
stift auf. 

Di« Pappschaditeln beklebt Ihr mit Bunt- 
papier. Damit die Schrift auf der Schachtel 
nicht mehr zu sehen Ist, beklebt Ihr erst ein- 
mal die ganze Schachtel mit Zeichenpapier. 
Aus dem Buntpapier schneidet ihr Blumen 
oder Ornamente aus, die ihr auf die Schach- 
teln klebt. 

Habt Ihr ein paar Bonbons oder Pralinen zu 
verschenken, so bastelt ein kleines Körbchen 
aus einer runden Schachtel. Aus Pappe schnei- 
det ihr einen 2 cm breiten Henkel, den ihr mit 
Musterklan-mern an der Schachtel befestigt. 
In das Körbchen legt Ihr ein aus Seldcnpapler 
geschnittenes Deckchen. 

Woher stammt „Roboter"? 
Das heute so oft gebrauchte Wort „Roboter" 

tauchte zum ersten Male In einem Theater- 
stück des tschechischen Dramatikers Karel 
Capek auf, das im Jahre 1921 unter dem Titel 
„R. U. R." (Abkürzung für Robots Unlversels 
Rossom) gespielt wurde. Die Handlung des 
Stückes schilderte den Aufstand von meäanl- 
schen Monstern gegen Ihren Meister. Capek 
gab der menschlichen Maschine den Namen 
„Robot", eine Abkürzung des tschechischen 
Begriffes „Robotnlk", was Sklave bedeutet. 
Die eigentliche Wurzel des Wortes ist „Ro- 
bota", zu deutsch: Arbelt. Nach und nach ver- 
breitete sich der Name „Roboter" in allen 
Ländern. 

Von links nach rechts: 1. Abkürzung für 
„Amcrlk. Militärpollzel", 3. Kleiderverschluß, 
a. Himmelskörper, 8. Hausflur, 9. Nebenfluß 
des Rheins, 11. Inneres Organ, 18. Nebenfluß 
der Donau, IB. Teile des Buches, 17. italienische 
Tonstufe, 18. Nebenfluß der Donau, 20. wohl- 
riechende Gartenblume. — Von oben nadi un- 
ten: 1. schöner, westdeutscher Fluß, 2. Apostel, 
4. bayrischer Alpenhirte, 8. persönlidies Für- 
wort, 7. Befestigungsmittel, 10. Hülsenfrudit, 
12. übergroße Lust auf etwas, 14. weiblicher 
Vorname, 16. erfrischende Konditoreiware, 19. 
Abkürzung für „außer Dienst" 

Berliner Stadtteil 
Ein Stadtteil von Berlin, / bestimmt auch du 

kennst ihn. / Fügst du ein Zeichen ein, / wird 
es ein Vögelein. 

Auflösung 
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leicht geraume Zelt brauchen. Zuviel war ge- 
schehen, um ein Glücksgefühl aufkommen zu 
lassen. Ich verstand Ihn, obgleich bei mir dlo 
Freude bereits aufkeimte. Ich sah Ihm nach, 
als er die Auffahrt entlangging. Eines Tages 
würde es anders sein. Ich würde dann an sei- 
ner Seite unter den hohen Ulmen gehen. Einet 
Tages? Wann? Vielleicht im nächsten Früh- 
ling ... vielleicht erst im Sommer. 

ENDE 

aus und zog Ihn an mich. Sein Kopf lag schwer 
auf meinem Schoß, und sein dunkles Haar 
war zerwühlt. 

„Ich Hebe dich", flüsterte er. Mehr sagte er 
nicht. 

Wir saßen so längere Zeit, bis er sagte, daß 
er gehen müsse. 

Ich schickte ihn zu Mrs. Cranmer, und als 
er wiederkam, küßten wir uns einmal. Jetzt, 
da wir Immer zusammen sein würden, gab es 
keine Verzweiflung und keine Hast mehr. Er 
mußte sich erholen, und er würde dazu vlel- 

          

Was man so alles sammeln kann 

Großes GlUck mit kleinem Krimskrams 
Sammler gibt es überall — interessant« 

Leute, sicherlich! Ganz sdülmn) aber sind 
Sammler, die man in der eigenen Familie hat 

Gisela ist noch zu ertragen, sl« ganmielt nur 
Flaschen. Und wirklich erlesen originell«, da- 
zu noch bunt leuchtende Flaschen, dl« sind gar 
nicht so häufig. Was sich daher In Giselas Zim- 
merchen anhäuft, hält sich durchaus In Gren- 
zen. Hübsch anzusehen ist es obendrein. 

Aber der lange und der kleine Karl — die 
sind ein Kreuz, ach, die sind schon zwei Kreuze 
für die Familie. Alles hebt der lange Karl, vom 
kleinen Karl „Papl" genannt, In seinen Sdiub- 
laden, Scfarankecken, Regalverstecicen, auf dem 
Boden, Im Keller, In jedwedem freien Winkel 
auf: vom krummen Nagel über vereinzelte 
Schnürsenkel bis zu Bergen von Zeltungen. 

Niemals gehe man mit suchendem Blicäi 
durch die Wohnung, denn allsogleich wird der 
lange Karl freundlich fragen: „Brauchst Du 
'was?" Und dann entfesselt er die Flut seiner 
schaurigen Besitztümer, denn „Das kannst Du 
gleich von mir haben I" ist einer der fürchter- 
lidien Irrtümer, denen der lange Karl immer 
wieder erllegt. Er kramt und kramt, und es 
ist wirklich alles vorhanden, was sich ein 
phantasievolles Hirn ausmalen kann — alte 
Bierdediel, glänzende Knöpfe, Nadeln, Häkel- 
haken, kurlos geformte SÄltlssel, undefinier- 
bare Metallteilchen, Haarklenunen, Hühner- 
augenpflaster und sogar ein noch guterhalte- 
ner Schnuller — aber, was man braucht, das 
hat er nicht. 

Nun Ist der lange Karl natürlich nicht mehr 
zu ändern. Nur, daß der kleine Karl außer der 
kurzen Nase auch nodi den großen Hang zur 
Kramerei von seinem Vater erbte, das poten- 
ziert die greuliche Verwirrung. Geradezu selig 
sind Vater und Sohn, wenn sie eine ihrer aus- 
gedehnten Tauschaktionen vornehmen. Mut- 
ter aber, ein Mensch der Ordnung und Ueber- 
sidit, rauft sich dann heimlidi die Haare. 

S» einen kleinen Karl, den kann sie wenig- 
stens noch überlisten, manchmal jedenfalls. 
Der Kleine braucht sein Mittagsschläfchen, 
und dann rafft Mutter schnell ein paar Arm« 
voll klebrigen, sperrigen und sinnlosen Krims- 
krams zusammen und stopft es fest In den 

sl 

Mülleimer. Neuerdings aber hat Karlchen 
schon beim Aufwachen diesen zielbewußten 
Blicic, den sonst erst ganz alte Sammler er- 
werben. Er schielt In seine Splelzeugecjce und 
Inspiziert die Fülle der Raritäten. 

„Aber Ich weiß ganz genau, daß hier vorhin 
fünf feine Briefumschläge lagen", sagt er ml^ 
seiner hohen Kinderstimme. Was soll man d#' 
machen! Man gibt ihm fünf neue, ein Küßchen 
dazu, und noch ein schönes Stücit Schokolade 
in Goldpapier eingewlcjcelt. Und was macht 
da» schrecjcliche Kind? Es streicht das Gold' 
papler fein glatt und schleppt es In sein« 
Ramschhöhle. Carola Biiinll 

Ums liebe Geld 
Schulden 

Der französische Schriftsteller Honor^ dö 
Balzac steckte ständig In tiefen S^ulden. Eines 
Tages erhielt er den Besuch eines Gläubigers. 

„Sie müssen mir unbedingt bis morgen 
mein Geld geben!" erklärte der Mann. „Id» 
muß ebenfalls eine dringende Schuld be- 
zahlen!" 

„Das ist der Glptel!" rief Honor6 de Balzao 
aus. „Sie machen Sdiulden und haben di^ 
Stirn, mich zu ersuchen, dieselben zu beJ»' 
zahlen!" 

Kaiserlidie GroBmut 
Ein übermäßig sparsamer französischer Grai 

hatte sich seit langem den Wunsch versagt, 
Napoleon IIL vorgestellt zu werden, da er sicn 
keine Equipage zulegen wollte. Als «r sii 
dann eines Tages aufraffte, dl« Reise zu Fui 
zu machen, sagte Napoleon, der um den Geli 
des Grafen wußte, nach der Audienz: „Da Sl« 
offenbar keine Equipage besitzen, werde idi 
Ihnen eine schicken lassen!" 

Der Graf war von so viel Großmut gerührt. 
Als eines Morgens eine prächtige Equipage bei 
ihm vorfuhr, überreichte Ihm der livriert# 
Kutscher einen Brief mit dem kalserllcheit 
Siegel. Er enthielt — die Rechnung und dlä 
Anschrift der Kasse, an die der stattliche B«J 
trag zu entrichten war. 

•l! 
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Wpl.-Volkswirt Karl-Gerhard MllUor vor I.angpncr SPD-Grcmlcn: 

Wahltaktik und Währungspolitik 

Vor MitKli<'dc>rn des SPD-Vorsüinde.s, der 
Frakllon und dc^5 Magistrates, erläuterte der 
SPD-Ktadtvcrordnete DIpl.-Volkswirt Karl- 
Gi'iliard Müller die wahrungspolllischcn Enl- 
schcidungrn der letzten Woclicn. „Selten stand 
eine w.'lhrungspolltische Entscheidung so stark 
Im Kreuzfeuer weltweiter Kritik wie der aus- 
Bchlieniirh von den CDU/CSU-Ministern des 
Biindpskfibinetts getragene Beschluß, die 
D-M.nrk nicht aufzuwerten", führte Müller 
aus Oewiß hSIte eine einseitige DM-Aufwer- 
tunn nlrht sämtlirhe internationalen Wüh- 
ninjisprobleme lösen können, doch wäre es 
zw'ifellDs ein erster und wichtlRcr Schritt zur 
Gc.-iundunß dos Weltwuhrungssystems gewe- 
sen ni-rcit.i vor dem 9. Mal hätten sich eine 
Ri ilio von Experten für eine Aufwertung aus- 
gesprorhen Die Forderung nach einer Auf- 
wertunR habe sich verstärkt, nachdem sieh 
deutlich gezeigt hätte, daß sich die im No- 
vember de.«! vergangenen .lahres ergriffenen 
Maßnahmen in der Tendenz zwar als richtig. 
In ihrer Wirkung aber als zu schwach erwie- 
sen h.ntton. Der Höhepunkt der Währungs- 
krise aber sei erreicht worden, als Anfang 
Mai der nevlsentermlnmarkt zusammenbrach. 
Durch die tfiriohten Äußerungen des Bun- 
desfinanzministers Strauß sei Im Ausland de 
Eindruck entstanden, die Bundesregierung be- 
abfiehtige eine Aufwertung der DM um 8 bis 
10 I'rozent 

Die sachgerechte Lö.sung de.s Währungs- 
problemes wäre eine maßvolle Aufwertung 
der DM gewesen, um .so den dringend notwen- 
digen Abbau der Handelsbilanzüberschüsse zu 
erreichen. Die Bildung der hohen Obcrschiis!io 
sei möglich gewe.sen, weil in der Bundesre- 
publik die Preise in den letzten Jahren ziem- 
lich stabil geblieben seien, während sie in un- 
seren Partnert.Hndern laufend angestiegen 
wären. 

..Beginnen die Unternehmer." so erläuterte 
Müller. ,.der Marktlage folgend auf breiler 
Front den Preiserhöhungsspielraum auszu- 
nutzen. so dürften auch die Handelbilanzübcr- 
Sthüsse zurückgehen. Der Preis für den auf 
diese Weise erzielten Abbau des Überschus- 
ses wäre aber der Verzicht auf Preisniveau- 
stabilität Auch wenn sich bestätigen sollte, 
daß Kiesingei und Strauß mit einigen Ver- 
bandspräsidenten der Wirtschaft eine still- 
schweigende Übereinkunft getroffen haben 
mit dem Ziel, durch eine weitgehende Prei.s- 
stabilltät bis zur Bundestagswahl die Nicht- 
aufwertung der DM zu honorieren, um damit 
die Einwände des Bundeswirtschaftsministers 
Prof Karl Schiller (SPD) als unbegründet er- 
scheinen zu lassen, so dürfen wir die negati- 
ven wirtschaftlichen Folgen die.ser Entschei- 
dung nicht übersehen. Die Unterbewertung 
der DM bleibt bestehen " Das führe praktisch 
dazu, daß Teile des Volksvermögens — ins- 
besondere zu Lasten der Arbeitnehmer — an 
das Ausland „verschenkt" werden Nach wie 
vor müsse, um einen gewissen Ausgleich der 
Deviscnbilanz zu erreichen, Kapital zu einem 
Umfange ausgeführt werden, der die Lei- 
stungskraft der deutschen Wirtschaft über- 
steige. Die Folge hiervon sei, daß dringend 
notwendige Maßnahmen, wie Wohnungsbau 
und die Verbesserung der Infrastruktur durch 
den Bau von Straßen, Schulen, Krankenhäu- 
sern usw unterblieben. 

Zum Abschluß seines Referates wies Müller 
noch einmal auf die sehr bedenklichen Folgen 
des Nlchtaufwertungsbeschlusses auf die Ein- 
kommensverteilung hin. „Den größten Vor- 
teil dieses wirtschaftspolitisch sehr umstrit- 

tenen Beschlu-sses genießt die exportinten.sive 
Großindustrie, der deutsche Arbeitnehmer 
muß aber — selbst im rein theoretischen Fal- 
le. daß Preiserhöhungen für inländische Pro- 
dukte unterblieben — eine Verminderung sei- 
nes Realeinkommens hinnehmen. Diese Tatsa- 
che ISßt sich am besten an dem oft zitierten 
Beispiel der Auslandsreisen verdeutlichen. 
Wie .schon das Wort .sagt, bedeutet „Aufwer- 
tung" eine Steigerung des internationalon 
Wertes unserer DM, also eine Verbesserung. 
Die Haltung Kiesingers in der Währungsfra- 
ge habe dies leider verhindert. 

Prei.sniveaustabilitäl. Vollbeschäftigung, 
Ausgleich der Zahlungsbilanz und ein wirt- 
schaftliches Wachstum bei angemessener Ein- 
kommensverteilung. so meinte Müller, sollten 
die Ziele eines jeden verantwortungsvollen 
Politikers sein. Durch eine einseitige Unter- 
stützung gewisser Interessengruppen sowie 
mit der Vertuschung der Realitäten durch un- 
qualifizierte Schön rc>dereien sei dem deutschen 
Volke nicht gedient, denn letzten Endes habe 
der Bürger die Folgen des Nichtaufwcrtungs- 
bc.schlusses zu tragen. 

Sternhagelvoll 
In der Nacht zum Samstag gegen 2 Uhr 

wurde die Polizei darüber informiert, daß 
vor einer Gaststätte im Sonnengäßchen ein 
völlig betrunkener Mann liege. Es handelte 
sich um einen Zwanzigjährigen aus dem Kreis 
Pyrmont, der mit dem zweiten Wohnsitz in 
Langen gemeldet ist. Der Mann war ..voll wie 
eine Haubitze" oder — wie es in der Amts- 
sprache heißt — „in einem die freie Willens- 
bestimmung ausschließenden Zustand". Zur 
Ausnüditerung wurde er in Polizeigewahrsam 
genommen. Nach gut fünf Stunden entließ 
ihn die Polizei wieder. Sein Schädel muß aber 
noch ganz ordentlich gebrummt haben. 

„Unser Nachbar DUR" 
Die Ausstellungsleitung „Unser Nachbar 

DDR — Bilanz aus 9000 Tagen" konnte In der 
Stadthalle von Offenbach inzwischen den 
tausendsten Besucher begrüßen. Die Ausstel- 
lung wird überwiegend von jungen Menschen 
besucht. 

Menschensinn und Juniwind 
Bauernweisheiten und Wettersprüche 

um den Rosenmond 
Nicht zu naß und nicht zu kühl, nicht zu 

trodcen, nicht zu schwül — warm und naß 
und kühl und trocken, dann gibt der Juni 
in die Milch zu brocken. 

Juni feucht und warm macht den Bauern 
nicht arm. 

Die kalten Juniregen bringen Wein und Honig 
keinen Segen. 

Juni verdirbt das ganze Jahr, wenn er kalt 
und regnig war. 

Wenn im Juni Nordwind weht, das Korn zur 
Ernte trefflich steht. 

Auf den Juni kommt es an, ob die Ernte soll 
tiestahn. 

Gibt's im Juni Donnerwetter, wird's Getreide 
umso fetter. 

Menschensinn und Juniwind ändern sich sehr 
oft geschwind. 

»Jugend 

sieht die Heimat« 
e Am vergangenen Mittwoch 

halten elf junge Mitglieder des 
Luftsportvereins Egelsbadi Ge- 
legenheit, mit dem vlersitzigen 
Sportflugzeug „Uhu - Moräne" 
Egelsbach und Umgebung aus 
der Luft zu sehen. Der Flug 
bei schönem Wetter dauerte 
jeweils zwanzig bis dreißig 
Minuten und führte über das 
Gebiet zwischen Darmstadt- 
Grieäneim und Langen. Den 
ganzen Nachmittag und Abend 
über herrschte Flugbetrieb, bis 
auch die Jugendgruppen aus 
Neu-Isenburg und Zeppeiin- 
heim — insgesamt waren es 
etwa drei Dutzend Jugendliche 
— geflogen waren. Die Egels- 
bacher Gruppe wurde von 
Ihrem Jugendleiter Alfred Jä- 
kel t)egleltet. Der Tag stund 
unter dem Motto „Jugend sieht 
die Heimat". 

Den Jüngsten IVlitKlIedern des 
Lultsportverclns Egelsbach be- 
reitete es viel Freude, sn Bord 
einer Sportmaschine die Hei- 
mat zu sehen (Blid oiicn). — 
Die Egelsbacber Jugendgruppe 
mit Jniendleiter Alfred Jäkel 
(Bild ontcn). 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren. Am heutigen Dienstig 

kann Frau Agnes Würz, Messeler Straße IB, 
ihren 83. Geburtstag feiern. Am gleichen Tag 
begeht auch Herr Johann Wohak, Ijangcner 
Straße 16, seinen 70. Geburtstag. Am Mitt- 
woch, dem 4. Juni, feiert Herr Georg Gür- 
mann, Philipp-Bitsch-Straße 10, seinen 70. Ge- 
burtstag. Allen Gebiirtslagsjubilaren die herz- 
lichsten Glückwünsche. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch ver- 
.sieht in Offenthal Dr. T.aumann au.s Urbench. 
Darmslädter Straße 7.5. den arztlichen Not- 
dienst. Telefon 6361. 

Sfhulhaus wird In Kindergarten umgebaut 
o Die Gemeindevertreter von Offenthal ha- 

ben sich in ihrer letzten .Sitzung entschlossen, 
das blsheri(;e Schulgebäurle in der Feldstr. 23 
In einen Kindergarten umzubauen, nachdem 
zuerst die Frage anstand, das Gebäude bis zur 
Kellerdecke ganz abzutragen und vollkommen 
neu aufzubauen. Dies hätte 25.') 312 Mark ge- 
kostet. Der Umbau, wie ihn die Gemeindever- 
tretung jetzt beschlossen hat. soll nur 97 710 
Mark kosten. Daß man in Offenthal in Bezug 
auf Finanzen den Gürtel sehr eng schnallen 
muß, ist bekannt. Desiialb wählte man die 
billigere Art. Wie Bürgermeister Albert Zim- 
mer zu diesem Tagesordnungspunkt erklärend 
mitteilte, sind in clen Kosten nicht die Beträge 
für die Außenanlagen und für die Innenein- 
richtung des Kindergartens. Tische. Stühle, 
Spielgeräte usw. enthalten. Für die Baukosten 
ist mit einem Zuschuß des Bundes von 50 "'o 
und vom Kreis nur 10 % zu redinen. 

Nach dem Plan des Kindergartens sollen 
drei Gruppenräume für je 25 Kinder einge- 
richtet werden. Weiter wird nodi eine Tee- 
küthe, ein Kindergärtnerinnenzimmer und 
eine zeitgerechte Toilettenanlage erstellt wer- 
den. 

Der Bebauungsplan Nr. 1, Gewerbegebiet 
„Im Erlen", wurde einstimmig von beiden 
Fraktion zur Satzung beschlossen; inzwi.schen 
liegt der Bebauungsplan schon dem Regie- 
rungspräsidenten zur Genehmigung vor. Der 
Bebauungsplan Nr. 4 mit den angrenzenden 
Teilen in der Bahnhof-, Weiher- und Wiesen- 
straße wurde als in eigener Zuständigkeit be- 
schlossen. Nach dem Bebauungsplan soll das 
Wiesengebiet (Woiherwiese) mit Wohnhäusern 
bebaut werden. Mit diesem Bebauungsplan 
werden die Bebauungspläne, die für den be- 
stehenden Ortsbereich aufgestellt werden sol- 
len, erweitert. Wegen der Straßenführung ist 
jedoch noch mit einer Änderung zu rechnen, 
bevor er als Satzung verabschiedet werden 
kann. 

Zum vierten Mal stand wieder einmal die 
Wahl des stellvertretenden Schiedsmannes 
auf der Tagesordnung. Auch diesmal wieder 
vergeblich. Auf den Kandidaten der FWV, 
Herrn Christian Lohr, entfielen 7 Stimmen, 
auf den Kandidaten der SPD der seitherige 
stellvertretende Schiedsmann, Friedrich Jung, 
5 Stimmen. Damit erhielt wieder keiner die 
erforderliche Zweidrittelmehrheit. 

Anschließend tagte das Gemeindeparlament 
noch pj,chtöffentliÄ. Wie wir erfahren konn- 
ten, wurde hier der Verkauf des Anwesens 
Langener Straße 10 (Gemeindeplatz mit Wohn- 
haus) beschlossen. Der neue Besitzer wird 
Herr Michael Handler werden, der seirve Gast- 
stätte vergrößern und umbauen möchte. Die 
Gemeinde hat sidi aber noch das Nutzungs- 
recht für die Kleinviehwaage, die sich noA 
auf dem Gelände befindet, vorbehalten. Wel- 
ter erhölt die Gemeinde noch das Recht, eine 
Wohnung in dem Wohnhaus zu nutzen, (ha) 

ERZHAUSEN 
ez Es lunn Einsicht genommen werden. 

Nach Mitteilung der Gemeindeverwaltung 
Erzhausen liegt der erste Entwurf des Bebau- 
ungsplanes Im Bette" In der Zeit vom 16. Juni 
bis einschließlich 16. Juli 1969 in Zimmer S des 
Rathauses Erzhausen, Hauptstrae 10, zur Ein- 
sichtnahme offen. Bedenken und Anregungen 
können während dieser Frist von jedermann 
bei der Gemeinde Erzhausen vorgebracht wer- 
den. Die Planung ist auch beim Landratsamt 
Darmstadt, Rheinstraße 65/67 — Zimmer 45 — 
einzusehen. 

Was sind Schönbeitsreparaturen? 
Die Gemelndevertretunf beschloß 
Mailverbrennung in Darmstadt 

ez Einstimmig verabschiedete die Gemein- 
devertretung Richtlinien für Schönheitsrepa- 
raturen In den gemeindeigenen Wohnungen. 
Als Schönheitsreparaturen gelten danach das 
Ausbessem und Anlegen der Decken imd 
Wandflächen In Wohnräumen, Küchen und 
Nebenräumen, die Erneuerung des Lackan- 
strichs der Holzteile und Ölfarbensockel In 
Küchen, Bädern und Klosetts, das Streichen 
der Heizkörper sowie das Tapezieren der 
Wände, einschließlich Lieferung der Tapeten. 

Die Arbeiten, die durch normale Abnutzung 
notwendig werden, sind für eine Küche spä- 
testens nach 3 Jahren, für ein Wohn- oder 
Schlafzimmer nach 4 Jahren sowie für Flure, 
Bäder und WC nach 5 Jahren auszuführen. 

Bei einem Auszug ist der Mieter verpflich- 
tet sämtliche Wohnräume wieder so instand- 
zusetzen, wie er sie bei seinem Einzug vor- 
gefunden hat. 

Gegen die Stimmen der CDU wurde der Ab- 
schluß eines Vertrages wegen der Müllver- 
brennung in Darmstadt beschlossen. Die 

CDU-Fraktion sieht in einer Bestimmung eine 
einseitige Bevorteiiung des Vertragspartners, 
Vertragsdauer beträgt vorerst fünf Jahre 

Von den drei eventuellen Standorten für 
den gpmeindlirhen Kindergarten wurde das 
gemeindeeigene Gelände gegenüber dem Sport- 
heim der Sportvereinigung ausgewählt. 

Zum Preis von 25 Mark je Quadratmeter 
wurden verschiedene Baugrundstücke im Neu- 
baugebiet „Weidäckern" an Bewerber abge- 
geben, die der Gemeindevorstand bereits im 
voraus ausgew,'ihlt hatte aufgrund von Richt- 
linien, die die Gemeindevertretung .schon frü- 
her verabschiedete. 

GÖTZENHAIN 
g I.ehrer Domes 86 Jahre. Am heutigen 

Dienstag vollendet Herr Johann Domes sein 
80. Lebensjahr. Der Jubilar wurde in Schüt- 
zendorf, Kreis Hohenstadt, Tschechoslowakei, 
geboren und wirkte bis zum Kriegsende als 
Lehrer in seiner Heimat. Nach seiner Ver- 
treibung übernahm er sofort am 22. August 
1046 den Schuldienst an der Volksschule in 
Gölzenhain. Etwa 12 Jahre lang widmete er 
hier seine ganze Kraft der Erziehung der Ju- 
gend Noch drei Jahre über das übliche 
Pcnslonsalter hinaus stand er Tag für Tag 
vor seinen Kindern, bis er 19.'58 in den wohl- 
verdicnlen Ruhestand trat. In der Goldgru- 
benstraße baute er sich mit seinem Sohne, 
der ebenfalls im .Schuldienst steht, oin Haus. 
Unvergessen ist er bei .seinen Schülern. Sie 
begegnen ihm. wie auch viele Ortsbürger, die 
ihn kennen, mit Dankbarkeit und Hochach- 
tung. Besonders verbunden blieb er seinen 
Kollegen und der Schule, hat er doch noch 
immer den wachen, frischen Geist und ist 
wie seine Gattin für alle schulischen Fragen 
in ganzer Weise aufgeschlos.sen. So gelten Ihm 
heute die Wün.sche vieler, für seinen weiteren 
Irf-ben.sweg im Kreis seiner Familie mit viel 
Gesundheit und unter Gott<>s Segen. 

g Silberne Hochzeit. Ge.stern feierten die 
Eheleute Wilhelm Bonifer und Frau Babette, 
geborene Lehr, Friedrichstraße 3. das Fest der 
silbernen Hochzeit. Wir gratulieren ihnen da- 
zu auf das herzlichste und wünschen ihnen 
viel Glück und Freude für den weiteren ge- 
meinsamen I.£bensweg. 

g Wir gratulieren: Hohe Geburtstage feiern 
in dieser Woche am 2. Juni Herr Peter Braun, 
Langener Straße 4. (75). am 5. Juni Frau Ma- 
rie Erdmann. Brühlstraße 17 (82), am 7. Juni 
Wilhelm Treitl, Am Hengstbach 9 (76). Mag 
den lieben Ortsbürgern auch im neuen Le- 
bensjahre Gottes Segen beschieden sein. 

g Generalversammlung der Genossenschafts- 
bank. Die Genossenschaftsbank Gotzenhain 
lädt Ihre Mitglieder für Samstag, den 7. Juni, 
20.30 Uhr in die Turnhalle zur Generalver- 
sammlung ein. Auf der Tagesordnung steht 
neben anderem: Bericht des Vorstandes über 
das abgelaufene CJeschäftsjahr, Wahlen und 
Genehmigung von Sonderaktiv-Kreditgren- 
zen. Der Jahresabschluß liegt in der Zelt vom 
1. bis 6. Juni zur Einsicht der Mitglieder im 
Geschäftslokal offen. 

Postleitzahlen im Ausland 
Vor der Reisezeit erinnert die Deutsche 

Bundespost an die richtige Benutzung der 
Postleitzahl. Die Zahl der Länder mit Post- 
leitzahlen nimmt ständig zu Um Verwechse- 
lungen und dadurch Fthlleltungen zu vermel- 
den, Ist es dringend erforderlich, den Be- 
stimmungsort durch die richtige Postleitzahl 
zu ergänzen 

Die Post bittet, für Sendungen nach dem 
Ausland, vor die ausländische Postleitzahl das 
internationale Kfz-Kennzelchen des betreffen- 
den Landes mit einem Bindestrich zu setzen. 
Richtig ist für Dänemark zum Beispiel 
DK-8700 Esbjerg, Frankreich F-ß4 Lun^ville, 
lUllen 1-47037 Rlmini. Uchtensteln FL-9490 
Vaduz. Norwegen N-SOOl Bergen. Osterreich 
A-6293 Lanersbacii. Schweden S-80220 Norv- 
köping und Schweiz CH-3920 Zermatt. Bei 
dieser Schreibwelse ist die Angabe des Be- 
stimmungslandes entbehrlich. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Verlegung der Müllabfuhr 

Wegen dos Fronleichnamstages am 5. Juni 
1969 wird die Müllabfuhr wie folgt vorlegt: 

Donnerstagstour: auf Freitag, den 6. Juni 
1969; Freitagstour: auf Samstag, den 7. Juni 
1969. 

Langen, den 3. Juni 1969 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

v<^lCCl)ll'cbC TLacJjudJetv 

Kath. Gottesdienstordnung 
Der Pfarrei St. Albertus Magnus 

für Fronleichnam, Donnerstag, den 5. Juni 
Mittwoch, den 4. Juni 
18.30 Uhr: Betsingmesse mit Fredigt 
Donnerstag, den 5. Juni 

8.00 Uhr: Hochamt, im Anschluß Prozession 
10.00 Uhr: Betsingmesse 

/ClllfMSiy 200 Paar Damen- und Herrenschuh^e 9,50 / 
■W Das Einkaufstnagazin für alle W Darmstadt, Rheinstraße 99 (Nähe Bahnhof) 
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Ein W^ochenende mit der Silberorfe 

Daj Flfchleln war etwa vier Zentimeter 
lang, sdilank und zierlich. Munter schwamm 
es in dem halb mit Wasser gefüllten Marme- 
ladenglas umher, in dem Jan es eines Sams- 
tags aus der Stadt mitbrachte. „Zuwachs für 
unser Aquarium", sagte er — ein blutiger An- 
fänger — mit der Miene eines erfahrenen 
Aquarianers. „Eine Silberorfe I Ist -ie nicht 
wunderbar in Farbe?" Und vorsichtig ent- 
leert« er den Inhalt des Glases in das Beesten. 

Sofort schoß der Fisch wie ein Pfeil zwi- 
schen den Wasserpflanzen hindurch zum Bo- 
den, wühlte den Sand auf, daß das Wasser sich 
stellenweise rauchpilzartig trübte, und kam 
schnell zur OberflSche zurück, wo er sekun- 
denlang ruhig verharrte. Bei den vier Kardi- 
nalSschen, bisher den einzigen Einwohnern 
un.<!eres Miniaturaquariums, entstand eine 
nidit geringe Verwirrung, die sidi bald auf 
Jan und midi übertrug, nann wieder durdi- 
maß die Silberorfe mit Sturmeseile das Bek- 
ken, stieß Irgendwo ein paarmal wütend vor 
die Glaswände und tauchte auf, legte sich 
dann wie todkrank auf die Seite. Die Kiemen- 
ded<el hoben und senkten sidi hastig, was in 
Wirkung und Aussehen dem krampfhaften 
Luftschnappen eines Asthmatikers gleidikam. 

„Sie liegt in den letzten Zügen", rief Jan er- 
regt. „Die Bücher herl Himmel nochmal. wo 
sind die Büdier?" 

„Da", sagte Idi. Die Büdier, Aquarienkunde 
I und II betitelt, lagen vor ihm auf dem 
Sdireibtisdi. 

„Kapitel Silberorfe aufsdilagen 1" komman- 
dierte Jan. Idi gehordite wortlos. Denn idi 
hatte längst eingesehen: Was Fische betrifft, 
ist mit meinem sonst so sanften Jan nicht zu 
spaßen. 

Er las „Haltung nur in größeren Becken mit 
Pflanzenbestond und guten Schwimmöglidi- 
keiten. DurAlüflung widitig." Dann rief er: 
''dinell! Di» Orfe rausl Unser Aquarium Ist 

Erzählung von Lieselotte Kahlberg 
zu klein für sie, zu dicht bepflanzt. Und eine 
Sauerstoffpumpe haben wir auch nichtl" 

„War dodi bisher nidit nötig", brummte ich, 
nahm das Marmeladenglas und fing den Fisdi 
•in. Er lebte nodi, sah aber sehr nadi Agonie 
aus. 

„Frischwasser draufl" kommandierte Jan 
weiter. 

Ich hielt das Marmeladenglas samt Inhalt 
unter die Wasserleitung, bis es hoch voll war. 
Die Dusche tat der Orfe anscheidend gut. In 
wenigen Sekunden rappelte sie sich auf und 
zeigte sich wieder normal. Wir seufzten er- 
leichtert. Zunächst mal sciiien der Fisch ge- 
rettet 

„Und was nun?" fragte Jan. 
„Ins Becicen kann sie nicht zurück. Zum 

Aquarienhändler tragen ist auch nicht mög- 
lich; die Gesciiäfte sind scjion geschlossen." 

„Du wUlst sie doch nicht etwa töten?" Dro- 
hend fragte Jan es. 

„Also müssen wir versuchen, die Orfe in 
dem Marmeladenglas bis zum Montag durch- 
zubringenl" fuhr idi fort. Jan nickte. Und da- 
mit begann, o Graus, ein aufregendes Wochen- 
ende. 

Anstatt spazierenzugehen, was wir vorge- 
habt hatten, saßen wir vor dem Marmeladen- 
glas und beobachteten die Silberorfe. Wir 
stellten immer wieder den Wecker und stan- 
den abweciiselnd auf. Wenn ich an der Reihe 
war, kam Jan stets nörgelnd hinter mir her: 
Lebt sie nocäi? Wie sieht sie aus? Ist sie blaß 
oder gut in Farbe? Paß' Ja auf, daß du nichts 
falsch machst. Und sei vorsichtigl" 

Am Sonntagmorgen waren wir beide über- 
müdet und schlediter Laune. Nur der Anblicic 
der Orfe vermochte uns etwas aufzuheitern, 
Sie hatte die Nacht nicht nur besser überstan- 

den als wir, sondern schien trotz ihres win- 
zigen Gefängnisses äußerst fldel. 

Jan sagte: „Das ist doch Tierquälerei, sie in 
dem kleinen Glas zu halten. Ob wir sie in 
einen Eimer tun? Oder nein. Am besten in die 
Badewanne. Dort kann man das Wasser auch 
dauernd laufen lassen." 

Auf diese Weise kamen wir um unser Bad. 
Und Seife durften wir beim Wa.scJien auch 
nidit benutzen, weil die Gefahr bestand, daß 
vom nahen Wasdihccken ein Seifenspritzer in 
die Wanne hineinkominen könnte. Mittags 
kam von unten jemand rauf und fragte, ob 

wir vergeswn hätten, den Wawerhahn abzu- 
drehen; es rausdia dauernd lo unheimlidi AI« 
Jan darauf die Sacfa* mit der Orte zum besten 
gab, wurde der Nachbar bOM. 

„Und alles wegen der Orfe für 80 Pfennig". 
scSiimpfte Ich. ' 

Jan sagte: „Die Welt ist schlecht. Niemuncl 
hat heutzuUge nodi Verständnis für Tiere. 
Nicht mal dul Ici verstehe nicht, wie idi Je- 
mals behaupten konnte, mit dir glücklich ver- 
heiratet zu seinl" Der Rest war Sdiweigen. 

Aber alles geht einmal vorbei, aucij ein Wo- 
chenende mit Aerger. Am Montagfrüh holte 
Jan die Sill>erorfe aus der Badewanne, setzte 
sie in das Marmeladenglas und verließ mit ihr 
und einer ungnädigen Miene das Haus. Damit 
war die Tragödie zu Ende, der Fisch kam in 
die Aquarienhandlung zurück, und nie wieder 
sollte einer seinesgleichen in unserer Woh- 
nung auftaudien — so daciite ich. 

Um zehn Uhr klingelte es. Ein Junger Mann 
stand vor der Tür. „Ich bringe das neue Bek- 
ken", sagte er und hielt mir ein Aquarium 
unter die Nase, dreimal so groß als unser an- 
deres mit den vier Kardinälen. Mitten drin 
lag eine Sauerstoffpumpe, und daneben stand 
das Marmeladenglas, halb mit Wasser gefüllt, 
und in dem Wasser scjiwanun, munter auf- 
und niedertaucjiend, die Silberorfe. 

Ich starrte den jungen Mann ungläubig an, 
und er fuhr fröhlicii fort: „Dir Mann sagte, 
Sie wüßten schon, wie Sie die Orfe zunädist 
mal halten müssen: Alle zwei Stunden frisches 
Wasser. Die Einrichtung des Beckens und den 
Anschluß der Pumpe besorgt er selbst, wenn 
er vom Dienst kommt. Er bringt dann audi 
noch ein paar Orfen mit." 

Seitdem stehen zwei Becken mit Fischen auf 
Jans Schrelbtisdi, und In dem größeren tum- 
melt sich ein halbes Dutzend Silberorfen, für 
die wir regelmäßig zweimal In der Woche 
Wasserflöhe und Mückenlarven aus einem mit 
Grundwasser vollgelaufenen alten Bomben- 
trichter holen. Gemeinsam selbstverständlich. 
Den« der F'rieden in unserer Ehe ist längst 
wieder hergestellt. Wir lieben uns und — un- 
sere Silberorfen. 

Presse darf über Privatleben berichten 
Gewerkschaftssekretär verlor gegen Tageszeitung / Öffentliches Interesse entscheidend 
„Der Antrag auf Erlaß einer einstweiligen 

Verfügung ist unbegründet," heißt es in einer 
Entscheidung der 5. Zivilkammer des Lüne- 
burger Landgerichts in der Klage eines Ge- 
werkschaftssekretärs aus Celle gegen eine 
Hamburger Tageszeitung. Der Vertreter des 
Blattes hatte Recherchen über das etwas 
„ausschweifende Privatleben" des Gewerk- 
•chaftssekretärs angestellt, und dieser be- 
fürchtete, daß die Zeitung in einem Bericht 
des Journalisten etwas darüber veröffentli- 
chen könnte. Auf seinen Antrag erließ das 
Amtsgericht Celle eine einstweilige Verfü- 
gung, wonach eine Veröffentlichung unter- 
sagt wurde. 

Die 5. Zivilkammer hob die einstweilige 
Verfügung auf und wies den Antrag zurück. 
In der Entscheidung heißt es: Die Verfü- 
gungsbeklagte ist berechtigt gewesen, sich 
über das Privatleben des Verfügungsklägers 
zu informieren und gegebenenfalls darüber 
In der von ihr vertretenen 2^itung zu bcridi- 
ten. Dem Kläger ist zwar zuzugeben, daß ein 
Presseljericht über das Privatleben einer Per- 
son nur ausnahmsweise zulässig ist. Die Be- 
klagte ist ak>er nach den gesamten Umstän- 

den des vorliegenden Falles ausnahmsweise 
berechtigt gewesen, sich mit dem Privatleben 
des Klägers zu befassen. 

Wird von dem Grundrecht nach Artikel 5 
Grundgesetz nicht zum Zwecke privater Aus- 
einandersetzungen Gebrauch gemacht, son- 
dern soll in erster Linie zur Bildung der öf- 
fentlichen Meinung beigetragen werden, so 
darf es auch dann ausgeübt werden, wenn ei- 
ne etwaige Wirkung auf den privaten Rechts- 
kreis eines anderen zwar unvermeidliche Fol- 
ge, aber nicht das eigentliche Ziel der Aus- 
übung ist. 

Der Kläger ist in seinem lokalen Bereich 
eine Person des öffentlichen Lebens. Denn 
er nimmt nach seinen eigenen Angaben die 
Interessen von 15 Gewerkschaften mit etwa 
10 000 Mitgliedern als hauptamtlicher Kreis- 
gewerkschaftssekretär wahr. Daher besteht 
nicht nur ein Interesse der Gewerkschafts- 
mitglieder, sondern auch der Öffentlichkeit 
daran, ob das Privatleben des Klägers zu be- 
anstanden ist. Der Kläger muß sich also auch 
irisoweit der öffentlichen Kritik stellen und 
die diesbezüglichen Recherchen der Presse 
dulden. (Aktenzeldien S. O. 88/69) 

Z- 

wachsenden Zins 

Zins 4 - 8 % in 6 Jahren 

Vorzeitige Rüd^bemöglichkeit 
Kein Kursrisiko 

Ab DM 100/- bei jeder Bank und Sparkasse 

CMRK 

Wir gehören zu einem internationalen Konzern und 
fertigen die qualitativ hochwertigen und in aller 
Welt bekannten Gabelstapler mit dem Marken- 
zeichen CLARK. 

Wir suchen für unsere Mitarbeiter 

2-4-Zimmer-Wohnungen 

Angebote erbitten wir an 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6071) Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

Schweinekotelett 
2 Pfd. (1000 g) 

Hackfleisch 
1/2 Rind, 1/2 Schwein 

2 Pfd. (1000 g) 

Rinderleber 
tiefgefroren 2 Pfd. (1000 g) 

4,98 

3,98 

3,98 

Bitte besuchen Sie unsere 

Heute besonders zu empfehlen 

Wiener Hackbraten A25 
mit Kartoffeln und Gemüse 

Gekochte Rippchen 
V. Kamm — ^ 

2 Pfd. (1000 g) 5|98 

Fieischwurst ^ 
2 Pfd. (1000 g) 3|48 

Blutwurst Im Ring ^ 
2 Pfd. (1000 g) 2,48 

Gekochter 
Schinken 

2 Pfd. (1000 g) 4,98 

KPSpr38i 

Spaltschinken, 
frisch geräuchert ^ _ _ 

2 Pf 1(1000 g) 9,80 

Streichmettwurst 
Stck. 150 g -,98 

Picon rot und weiß - 
1/1 Fl. 4,75 

Waldbaur 
Schokolade, __ 

Jede Tafel 100 g ■',59 

-9«« m 

IHl 

mmn 
Sie sparen und dafür Wohnungsbauprtmit oder 
Steuervergünstigung in Anspruch nehmen wollen 
oder glnygünstlqe Darlehen benötigen (Hausbau, 
Hauskauf, Umschuldung) — dann DBS seit 1925 im 

Dienst« der Bausparer 
Ein DBS-Bausparvertrag 
hilft Ihnen in kürzester 
Zeit Ihren Wunsch nach 
einem eigenen Helm zu 
vervkirklichen. Werden 
auch SiE Bausparer bei der DBS. 

Ihre Vorteile: DBS-Bau- 
darlehen zu nur 4,5% p. a. 
(Guthabenzinsen 2,5%) 
WohnungsbauprAmle 
bis maximal DM 400,- oder 

erhebliche Sleuervergünatigungen. 
Geldanlage nach dem 
2.Vermögenbitdendan Gesetz. 

DEUTSCHE BAUSPARKASSE (DBS) eOmbH 
*>1 DarmXadt. HeinrichslraB« 2 

Telefon: 06151/26781 

DBS-Bezirksleiter FRANZ SCHALLMAYER 
6Ü51 Waldacker, Bergstraße 20, Telefon 06074 6698 

Wir sudien zum baldigen Eintritt für verschied. Abteilungen 
Mitarbeiterinnen 
mit Sdireibmasdiinenkenntnissen. 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie un» zur Vereinbarung 
eines Vorstellungsierrnines an. 

FLEISSNER GMBH & CO. 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach bei FraniifurL Main 
Wolfsgartenstraüe 6, Telefon (06103) 4141 

yamyam sahne 
Maxi im Geschmack! IVIini in den Kalorien! 

Wir stellen sofort ein: 

mehrere Verkaufsfahrer (Kiasse hd 

eine Icfm. Angestellte 
für die Verk^ufsleitung, evtl. auch halbtags. 

Außergewöhnliche Bezahlung — Leistungsprovision. 
Persönliche Vorstellung erbeten. 

Verkaufsleitung Süd, Dreieichenhain, Siemensstraße 8 
Telefon 0 61 03 / 83 68 - 69 

Wir bauen Schleif- und Polierautomaten in 
Neu-Isenburg bei Frankfurt. So bald wie mög- 
lich suchen wir noch einige 

Konstrukteure 

(Fachschulingenieure oder gute Praktiker). Sie 
sollten unbedingt mehrere Jahre Konstruktions- 
erfahrung aus dem Allgemeinen Maschinenbau 
mitbringen und nicht viel jünger als 30 Jahre 
sein. Wenn Sie schon im Sondermaschinenbau 
gearbeitet haben — um so besser. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung (Lebenslauf, 
Lichtbild und Elnkommensvorstellung) an unsere 
Personalabteilung: 6078 Neu-Isenburg, Rathe- 
naustraBe 15 — 19. Oder rufen Sie uns an unter 
06102/6051 

ACME Maschinenfabrik GmbH 

6078 Neu-Isenburg, RathenaustraBe IS - 19 4M». I vm l»« ^ f t- 

ßeim Cihkauf 
müssen Sie die Mög- 
lichkeit hoben, sännl- 
lich* Lederarten zu 
sehen und zu pro- 
bieren. 
Bei uns können Sia 
das. 

LEDER-VATER 
Daulschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederklaidung 
H«.. •. II 

Reinemachefrau 
für sofort gesucht. Sehr guter Verdienst. 
Arbeitiäzeit nach Vereinbarung. 

Waldschünke Juiischka 
6073 Egelsbacii-Bayorseipli 
Telefon Langen 4 96 63 

Btrgeld fQr J 
'liUlOOOO,-DM Aunalü. tn Mlb« T«g 

NAGLER-FINANZIERUNC£N AbtfUoAf KüditTcmiuloM 
OtfraUdu Prnkfcvt« SbtBt 56 fdtfoB 862109 

NIEDRIG 

PRFJSE 

immer 
beste 
Qualität 

Täglich 
frist'he 
Ware 

BESSER^ 
LEBEN 

EDEKA 

Wir suchen als Urlaubsvertretungen 

Steno-Kontoristin 

Stenotypistin 
sowie 

Kontoristin 
m. Bud-.haltungskenntnissen bzw. Budi- 
halterin (evtl. halbtags). 
Bitte melden Sie sich in unserem Büro 
Mörfelder Landstraße 24. I. Stocit. 

METRIX GmbH 

Wir suchen 

einen Arbeiter 

für leichtere Tagesschichtarbeiten. 

Hermann Seitz 
Nährmittelfabriic 
Frankfurter Straße 52 — 54 
Telefon 2 20 54 

Feines 

Tafel-Oel 

0,7- Liter-Plastikflasche 

Eierteigwaren 
verschiedene Formen 500-g-Beutel 

Rum. 

Pf 

-78 

REIFEN-KUNATH 
Langen, Siemensstraße 3, Tel. 7 20 64 

sucht per sofort bzw. baldigst 

einen Vulkaniseur 

einen jungen Mann 
als Reifenmonteur 

eine Aushilfe 
für stundenweise bzw. samstag. 
Gute Bezahlung. 

Arzthelferin 

zum 1. Oktober 1969 gesucht. 

Angenehmes Betriebsklima, 32.-SUmd.- 
Woche, Schreibmaschinenkennt'.iifie er- 
forderlich. i 

Angebote erbeten unter Offert.-Nr. 693 
an die Expedition der Langener Zeitung 

Rindsgulasch | zo 
handgeichnitten 400-g-Dose 

Luncheon meat 

m 
tafelfertiges Frühstücksfleisch 

320-g-Doso 

Franz. Waffeln 
versch. köstliche Füllungen 

24-Slück-Packung ■78 

GUTES I 

VON EDEKA I 

Langenei Zeilnng 
TEIEFON 27 45 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 23119 

G. W A G N E R 
HeinrIchstraQe 35 

auch samstags 
jederzeit fahr- 

berelL 

Klaviere 
Bechsiein Ibach. Schimmel 

Steinwa; A- Snns. Yamaha u. a. 
Bis zu 40 Monatsraten 

Alleinvertretung: 

Pianohaus Lang 
Ffm. - StiftstraBe 32 ■ Tel. 28 23 30 

(am Eschenheimer Turm) 

Orientieren: 

Langener Zeitung lesen 

GumK 

Wir gehören zu einem internationalen Konzern und 
fertigen die qualitativ hochwertigen und in aller 
Welt bekannten Gabelstapler mit dem Marken- 
zeidien CLARK. 
Wir sudien für den Monat Juni eine 

URLAUBS-VERTRETUNG 
für die Bedienung der Telefonzentrale und des 
Fernsdireibers. 
Wir bieten sehr gute Bezahlung. 
Interessenten bitten wir um persönliche Vor- 
stellung bei 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 

6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

300 Kunden in einem neu eingeriditeten, geschützten Verkaufsbezirk im 
Gebiet Offenbach / Langen / Sprendlingen warten auf S I E als 

Kundenbetreuer u.BezIrksieiter 
Durch eine intensive Ausbildung bzw. Umschulung im firmeneigenen Schu- 
lungszentrum ist sichergestellt, daß auch berufsfremden Herren bei vollen 
Garantiebezügen ab dem ersten Tag eine wirkl. Chance geboten wird. 
Natürlidi sollte man eine Neigung zur Außendiensttätigkeit haben. Ob Sie 
dazu geeignet sind, wollen wir einem objektiven Gespräch überlassen, in 
dem Sie alle Einzelheiten über Anstellungsvertrag, Erfolgsvergütungen, 
Spesen und sonstige Sozialleistungen erfahren werden. 
Herren Im Alter von 25 bis 50 Jahren, die den Willen haben, sich durdi 
Fleiß und tatkräftigen Einsatz eine Dauerstellung zu erarbeiten, bitten wir 
um Kurzbewerbung zwedcs persönl. Kontaktaufnahme u. Off.-Nr. 728 a. d. LZ 
Vertrauliche Behandlung wird zugesichert. 
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ACL 

\Vi , I M Tcrniinschwie- 
ligkciten findet die 
Ausfahrt an Fron- 
leichniim nicht .statt 
E'J) neuer Termin wird 
rettit/.citig bekanntge- 
geben. Per Vorstand 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am 10. 6. 89. 
15 Uhr, in der Sport- 
halle Götzenhain. Spa- 
ziergänger 14 Uhr ab 
Hegweg. Busfahrer um 
14.15 Uhr ab Rheinstr. 
Anmeldungen zu uns. 

Bu»ausflug am 18.6. 
bei Karl Herth oder 
Heinrich Werner bis 
10. 8. 1909. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich Mittwodi, d 
4. 6.. um 18 Uhr beim 
Kaffee i. Schwimmbad- 
Gasthaus. Bitte Lieder- 
bücher mitbringen. 
(Busfahrer siehe neuer 
Fahrplan) 
Schwarz-gelber 

Schäferhund 
entlaufen I 

Wer hat ihn gesehen? 
Bitte beachrichtig. Sie 
uns schnellstens! 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung. 

Fa. Bernd Hoffmann 
Egelsbach 
Dieselstraße 5, oder 
Langen, Wallstr. 3 
Telefon 29839 

Verlängert: Dienstag 20,30 Uhr 
Frank Patch 

Deine Stunden 
sind gezählt 

mit Richard Widmark 

Mittwoch 20.30, Donnerstag 18.00, 20.30 
Ein faszinierender Film von hohem 
künstlerischem Niveau und ungewöhn- 
lichem Format — packend, erregend 

und mitreil3end 1 
Elizabeth Taylor - Richard Burton 

Noel Coward 
BRANDUNG 
Von Tennessee Williams 

Donnerstag 16 Uhr: Jugend Vorstellung 
Der Gefangene des Dschungels 

Telefon 2 21 12 
Nur Dienstag u. Mittwoch, 20.30 Uhr 

G. Loilubrigida ~ A. Quinn in 
Der Glöckner von Notre Dame 

Die einzigartige Verfilmung des welt- 
Haga, berühmten Romans von Victor 

Nur Donnerstag (Fronleichnam) 
18 00 u. 20.30 Uhr 

Jean Claude Brlaly - Jane Fonda in 
DER REIGEN 

Von Prozessen verfolgt — Früher auf 
der Bühne verboten — Jetzt im Film 

Donnerstag 16.00 Uhr 
FANTOMAS 

Ein Phantom will die Welt beherrsdien 

Renault R 4 
Bj. 63, TÜV bis Juli 70. 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 49712 

Lloyd 600 TS 
mit vielen Ersatzteilen 
sehr preisw. zu verk. 

H. Wannemacher 
Erzhausen 
Hauptstraße 45 
Tel. C8150'7793 

Gemüsepflanzen 
Weißkraut, Rotkraut, 
Wirsing. Kohlrabi, 
Rosenkohl, Blumen- 
kohl, Sellerie, Lauen-, 

Tomatenpflanzen 
zu verkaufen. 

Breldert 
Flachsbachstraße 31 

Inserlaren bringt Qewinn 

7411 EfpflnoM - Sdiwäb. Alb - mil PenendoH Sonf^enmatte und Catnph>gplatz ^08^1 u, Ausk.DMA Tel.071203/296    Kasse, Bärenhöhle Tel.071203/235 
unbefbhrter Berensketettfeider mit W^schaftebebleb. Tel.071203/7f" 

muhetos begenbaf 271m lang ^ 'l^ 
cSe schönste Tropfsteinhöhle 
Süddeutschlands mrt dem mrtakgen Urwendokumenl 

Kindersplelpavionl Rutschbahn 1 
Gn>Bpari(ptttze J 

Preisvorteile 

Kotelett  500 g DM 3,25 
Mag. Schweinebauch . . 500 g DM 0,95 
Hackfleisch  500 g DM 2,95 
Dörrfleisch  500 g DM 1,95 
3 Dosen Hausmacher Wurst DM 1,65 
Langen-Oberlinden / Ladenzentrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke anlaßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich, 

Hans-Peter Besken 

Langen, SchuberlstraBe 5 

Tel 2220» 
Die tollste Sex-Party, die jo auf einer 

Filmleinwand gezeigt wurde I 
Graf Porno und seine Mädchen 
Dienstag und Mittwoch, 20..30 Uhr 

Do. (Fronleichnam) 18.00, 20,30 (12 J.) 
Das größte deutsche Bühnenwerk in 

einem einmaligen Farbfilm, 
FAUST 

Gustaf Gründgens, Will Quadflieg, 
Elisabeth Flickenschiidt u, v. a, 

Donnerstag 18.00 Uhr 
Feuerzangenbowle 

Heinz Rühmann in seiner besten Rolle. 

Mfibl. Zimmer 
in Stadtmitte mit k u. 
w. Wass. an Herrn zu 
vermieten Nähere 
Angaben erwünsdit. 
Off.-Nr. 724 an die l.Z 

3-ZI.-Wohnung 
II. Stock, ab 15. Juni 
an Ehepaar mittleieii 
Alters zu vermieten, 

Telefon 21743 

Kapok-Matratzen 
1 Deckbett 

guterhalten, billig ab- 
zugeben, 

Gartenstraße 38 

Begonien, Petunien, 
Agaratum, Saivien, 
Schnittastern und 
Zinnienpflanzen 
zu verkaufen, 

Breldert 
Flachsbachstraße 31 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnctien 

auch zum Mitnehmen 

wir verloben uns 

mutieleUte putz - huns (tuhn 

6. juni 1969 
607 langen 
beethovenstraße 32 

609 russelshelm 
eichgrund 5 

V.- 

Betriebsferien 

der 

Langener Metzgereien 

Sallwey K. G., Frankfurter Straße 
und Friedrichstraße (Hochhaus) 6. Juni — 26. Juni 
Pausch, Theo, Schafgasse 7. Juli — 28. Juli 
Probst, Rudi, Friedrichstraße 14. Juli — 2. Aug. 
Oörich, Willi, Wolfsgartenstraße 14. Juli — 2. Aug. 
Jost, Ludwig, Goethestraße 21. Juli — B.Aug, 
Gruber, Wilhelm, Bahnstraße 4. Aug. — 23. Aug, 
Breldert, Georg, Fahrgasse 4, Aug, — 23, Aug, 
Hörner, Kdmund Egelsbacher Straße 18, Aug, — 6, Sept, 
Schäfer, Heinrich, Wilh.-Leuschner-Pl. 8. Sept, — 27, Sept, 

Über Bausparen informiert Sie: 
Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparka^ 
dieBausparnu« 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

Reichardt SchokoÜnsen 
500-g-Beutel 

rhumbler 

1,98 

SDSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

BALKON*TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER «TRENNWÄNDC 

•«i * • Kw^lir > tiuiln' PtlyitUr 
Wir kill«« Htiii iilitdii imi4 HdiKiidii !«• 

!• AvtfMruai u»< StU«. hitif uMlkrl mit AitttiA • Siraitl« 
K«it«0l«M kihnMüta ini 

L. Amling, 6C5 Offenbach M, Bernardstr, 56, Tel, U6 11 88 48 20 

Ausziehleitern 
Vieizweck- und 

Stehleltern 
in allen Größen 

LFARBEN«'»"npiir 
Rh^instraße 38 

Ruf 2 21 92 

Reinemachefrau 
(Aushilfe) 30 Stunden 
wöchentlich, ab sofort 
gesucht. Vorstellungen 
montags bis freitags 
8 - 12 Uhr auf Zi. 206, 

Finanzamt Langen 

Zuverlässige freundl 
Frau 

7,ur stundenweisen Be- 
treuung am Morgen u. 
Nachmittag für alte 
Frau gesudit (nicht 
bettlägerig, keine 
Pflege). 
Off.-Nr, 72.'i an die LZ 

Buchdrucker 
in angenehme Dauer- 
stellung gesucht. 

Otto Leichum 
Buchdruckerei 
Neu-Isenburg 
Friedensallee 22 
Tel. U6102/22427 

Viereckiger 
Öltank 

aus 4 mm Blech, 1500 1, 
kein Batterietank, zu 
verkaufen. Anzusehen 
Donnerstag in 

Egelsbach 
Nonnenwiesenweg 3 

Teppichklopfmaschine 
mit Staubsauger Pro- 
greß Rekord; 3-Llter- 
DurrhlauferhKzer 
Stiebel Eltron, Kinder- 
wagen m. Sportwagen 
preisw. zu verkaufen. 

Dittrich, Lerchg. 24 
Telefon 219H6 

Fleisch- oder 
Wurstverkäuferln 

bei guter Bezahlung 
gesucht. 

Schade & FUllgrabe 
Oberlindcn 

Jahrgang 1907/08 
Abfahrtzeiten für uns. 
Samstag, 7. Juni, statt- 
fmdende Schwarzwald- 
Fahrt: 6 Uhr Strese- 
mannring, 6.05 Uhr 
Pavillon Becker, Bahn- 
straße, 6.10 Uhr Bahn- 
hofs-Anlage. — Um 
pünktl, u. vollzähliges 
Erscheinen aller Be- 
teiligten wird gebeten. 

LANCÖME' 

zti^t Jliiieii 
Ihrin 

figeiitn W,? 
zur 

Sdiäiilitit 

LANCOME sendet uns eine Assi- 
stentin, die in der Zeit 
vom 2 6 - 7 6 einschließl, 
Inteiessentinnen l<ostanlos und 
unverbindlich betiandeln und in 
allen Fragen individueller Schön- 
heilspllege beraten wird. 

Um Anmeldung wird gebeten, 

Annneldungen 
zum Helmpflegeabend 

besonders erbeten, 
Fachdrogerien 

Langen, Bahnstr, u. Lutherpl, 
Telefon 2 35 51 

HL I HL ^vlctuctt 

MARKT 

»Holländ.« 

Frühstücks- 

Fleisch 

320 g Ds. 99. 

»Deutscher« 

Perlwein 
,Perlteufelchen' 

1/1 Fl. 

1 48 

V 

»Wiesenhof« 

Poularde 

Handelskl. ,A' 

1300 g Stück 

3,98 

Eisbonbons 
Orange u. ^ ^ 
Zitrone 

500 g Btl. ^ 
Pf 

Schweinebraten 

w. gew. 500 g 2|45 

Hackfleisch 

halb u. halb 

500 g 2,45 

Cervelatwurst 

u. Salami 

100 g -fOv 

H. LEIBBRAND KG 607 Langen (Heasen), Bahnstraße 29 

><MiUba9nuWßfev«. 

H El ZWT^TB LÄT-r FV/R. DIE SX7X DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHÖÄV 

Anzeigepreise: Im Anzeigeteil 0,2S DM füi die achtgespaltene Milli- 
melerzeile, im Textteil 0,76 DM (Ui Hie vieigespaltene Millimeterzeile 
zuzüglich II */• Mehrwertiteuei. Preisnachlüsse nach Anzeigenpieisliste 
Ni, 7, . Anzeigenaufgabe bia vormittags 0 Uhi «m Voitage de< Cr- 
ichelnens, größere Anzeigen (rflher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezug.ipieii: monatlich 2,M DM ziiznglich 0,45 DM rrägrilnhn (In 
diesem Betrag lind 0,14 DM Mehtwert<lriiei enthalten) Im Post- 
bezug 3,— DM tnonstlich, etnichl Zuilellgehnhi (IncI Mrhr- 
wertiteuer) Einzelpreis: dienstags 30 Pfg., (leltagi 40 Pfg Druck u Ver- 
lag Kuhn KG, 607 Langen b Firn., Darmstädtei Straflt 20 Triet 27 15. 

Nr. 45 Freitag, den 6, Juni 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Kommunistisches WelttreTfon 
in Moskau 

Kndlich hat Breschnew seinen Willen. Nach 
endlosen Vorbereitungen und zahlreichen 
Verscliiebungen ist jetzt die kommunistische 
Weltkonferenz in Moskau zusammengetreten. 
Ob der sowjetische Parteichef seines Erfol- 
ges ganz froh werden wird, kann man be- 
zweifeln. Es war ein mühsames Geschäft, 
die kommunistischen Parteien auf eine ge- 
meinsame Linie zu einigen und zur Annahme 
des Tagungsdokuments zu bewegen, durch das 
nach bewährten Moskauer Muster der Ab- 
lauf des Treffens von vornherein festgelegt 
wurde. 

Die Forderung des Kreml, nicht nur pro- 
grammatisch, sondern auch orRanisut(nisch 
und methodisch eine gemeinsame Front gegen 
den Imperialismus zu bilden, überkreuzt sich 
mit der sowjetischen Außenpolitik der letz- 
ten Zeit. Moskau läßt deutliche Zeichen einer 
Gesprächsbereitschaft mit dem größten Ex- 
ponenten des Imperialismus, mit dem ameri- 
kanischen Präsidenten, erkennen. Es weihte 
westliche Hauptstädte in seine fernöstlichen 
Sorgen ein und bemüht sich um das Zustande- 
kommen einer europäischen Sicherheitskon- 
ferenz. Die antiimperialistische Kampfplatt- 
form, die in Moskau geschaffen werden soll, 
richtet sich damit gegen diejenigen, die zur 
Zeit von der sowjetischen Diplomatie umwor- 
ben werden. Welche Seite der sowjetischen 
Politik ist die glaubwürdigere? Diese Frage 
bewegt nicht nur den Westen, .sondern sie 
wird sich auch mancher Konferenzteilneh- 
mer in Moskau stellen; besonders weil die 
Verschwagerung mit den Imperialisten gegen 
die I "ninischen Grundsätze verstößt. 

Erfolge der DDR im N a h e n O s t e n 
Walter Ulbricht treibt seine Wechsel ein. 

Die Treue des SED-Chefs während der CSSR- 
Krise muß jetzt von Moskau honoriert wer- 
di'n. Anders sind die Erfolge der DDR im Na- 
hen Osten und in anderen Ländern rior Drit- 
ter) Welt, die aus diesen oder jenen Gründen 
auf ein gutes Verhältnis zu Moskau bi'dachi 
sein müssen, nicht zu erklären. Wäre es den 
Sowjets schon in der Vergangeniieil darum 
gegangen, die völkerrechtliche Anerkennung 
der DDR mindestens in einer ganzen Reihe 
afrikanischer und asiatischer Staaten durch- 
zu.setzen, sie hätten die,ses Ziel zweifellos ohne 
grolle Mühe erreicht. Es ist ein offenes Ge- 
heimnis. daß der Kreml bisher Ulbrichts 
Drängen auf Anerkennung nur sehr formal 
unterstützte. Das hat sich seit dem 21. Au- 
gust vergangenen Jahres gewandelt. Die Sow- 
jet.s sind auf die Unterstützung Ulbrichts auch 
in der nächsten Zeit der fortwährenden Aus- 
einander.setzungen innerhalb des kommuni- 
sti.schen Lagers über die CSSR-Okkupation, 
die Hreschnew-Doktrin und den Führungs- 
anspruch der KPdSU angewiesen. Sie müs- 
sen für diese Unterstützung den Preis einer 
Aufwertung des Ostberliner Regimes im in- 
ternationalen Maßstab bezahlen. Ulbricht 
darf hoffen, daß der Irak, der Sudan. Kam- 
bodscha und jetzt Syrien keine Einzelfälle 
bleiben und daß noch weitere Staaten folgen 
werden 

Die Franzosen gehen nochmals 
zur Wahlurne 

Die Franzosen, die in letzter Zeit eine ge- 
wisse Wahlroutine erlangt haben, „dürfen" am 
15, Juni noch einmal zu den Urnen gehen. 
Der erste Wahlgang im Rennen um die Nach- 
folge de Gaulles hat nicht die notwendige ab- 
solute Mehrheit erbracht. Pompidou kam zwar 
8uf 44,14 Prozent — aber das reichte nicht. 
Sein schärfster Gegenspieler Poher ent- 
täuschte seine Anhänger, Hatten die Mei- 
nungsforscher tür ihn noch mindestens 30 Pro- 
zent der Stimmen vorausgesagt, so mußte er 
schließlich mit 23,38 Prozent vorliebnehmen, 
und er durfte froh sein, daß er nicht noch von 
dem Kommunisten Duclos (21,43 Prozent) 
überholt wurde. Daß Gaston Detterre nur 5,08 
Prozent erhielt, war die Enttäuschung für die 
Sozialisten. Die anderen Bewerber kamen 
imter „ferner liefen" ein. 

Die Linke hat auch für den zweiten Wahl- 
gang die „Gelegenheit zur Zersplitterung" er- 
griffen, Während die Sozialisten ihren Wäh- 
lern empfehlen, ihre Stimme Alain Poher zu 
geben, haben die Kommunisten ihre Anhän- 
ger zur Stimmenthaltung verpfllditet. Damit 
dürften die Chancen für Pompidou weiter ge- 
stiegen sein. Man hatte schon von Anfang an 
damit gerechnet, daß sich die Kommunisten 
Frankreidis der Meinimg Moskaus anschlie- 
ßen würden, ein Gaullist an der Spitze sei 
außenpolitisch für die Sowjetunion vorteilhaf- 
ter als ein ..Europäer" vom Schlage Pohers. 

Blafra gibt Gefangene frei 
Biafra hat sich am Mittwoch entschlo.sscn, 

der inlernationaian Intervention zugunsten 
der 18 in Biafra gefangenen und zum Tode 
verurteilten Erdölfachleute nachzugeben. Ein 
Vertreter Biafras in Lissabon hat dem portu- 
giesisclien Außenminister milgoteilt, daß die 
18 Gefangenen, unter denen sich auch drei 
Deutsche befinden, durch einen Gnadenerweis 
auf freien Fuß gesetzt werdrn, sobald gewisse 
Verfahrensfragin erledigt sind. F.in Termin 
für die Freilassung wurde nicht genannt. 

Jetzt auch Syrier 
Syrien hat am Donnerstag als viertes nicht- 

kommunistisches und drittes arabisdies Land 
die DDR diplomatisch anerkannt. Eine ent- 
sprechende Vereinbarung wurde in Damaskus 
von der syrischen Regierung und dem DDR- 
Außenminister Otto Winzer unterzeichnet. 
Winzer hielt sich zu einem offiziellen Besuch 
in .Syrien auf Anschließend reisi Winzer nach 
Kairo weiter. 

Unruhen in Italien 
Italien ist am Mittwoch wieder von einer 

Weile von Streiks und Demonstrationen heim- 
gesucht worden. In der sizilianischen Stadt 
Palermo, kam der Zugverkehr zum Erliegen, 
und Hotels sowie das größte Krankenhaus 
wurden geschlossen. Doch auch in Genua, 
Mailand. Neapel und anderen Städten kam 
es wieder zu Unruhen. 

Nach der Entscheidung der Kommunisten, »Ich bei der Stichwahl am 15. Juni der Stininu- <u 
enthalten, sind die Chancen Pompidous welter gestiegen. Noch in der Nacht nach dem ersten 
Wahlgang hatte er in einer Pressekonferenz (unser Bild) seinen schärf.sten \Vidersai4>rr 
Alain Poher aufrefordert, heim zweiten Wahlgang auf eine Kandidatur zu veriichtrn. 

Vor 25 Jahren (6. Juni) Invasion 
Kin Gedieht kündigte die Invasion an 

Winfried Martini 
(risd )— Frldmarschail Rommel, Oberbe- 

fehlshaber der Heeresgruppe B an der fran- 
zösischen Küste, hatte sich verrechnet, Wohl 
erwartete man aus vielen Gründen Mitte 1944 
die anglo-amerikanische Invasion. Aber Ron\- 
mel war sicher, sie werde bei Flut folgen: 
denn bei Ebbe hätten die feindlichen Soldaten 
nach ihrer Auslandung fast einen km laufen 
müssen und wären das Opfer der deutschen 
Maschinengewehre, Granatwerfer und Artil- 
lerie geworden. Dennoch erfolgte die Inva- 
sion vor dem Morgengrauen des fi. Juni 1044 
bei Ebbe, am „D-Day" (Decision Day), am 
Entscheidungstag", Zu lausenden springen 
britische Fallschirmjäger an der Calvados- 
Küste tmd amerikanische auf der Halbinsel 
Coteniin ab. Die Operationen werden durch 
starke Marine-Einheiten, eine gewaltige Luft- 
überlegenheit. künstliche Häfen und Feld- 
Erdölleitungen unterstützt. 

Der umgedrehte Agent 
Auch diejenigen hatten sich geirrt, die 

glaubten, die Invasion werde nicht bei 
schlechter Wetterlage stattfinden. Und wie 
Stalin, die genauen Informationen von meh- 
reren Seiten darüber nicht geglaubt hatte, daß 
wir am 22. Juni li)41 in die Sowjetunion ein- 
marschieren würden, so glaubte auch Feld- 
marschall von Hundstedt, der Oberbefehls- 
haber West, nicht an eine wichtige Informa- 
tion der Abwehr, die ein Mitglied der fran- 
zösischen Resistance „umgedreht" hatte; der 
Mann verriet, daß, wenn in den französischen 
Sendungen der BBC mitten in den Meldungen 
der Anfang des Gedichtes über den Herbst 
von Paul Verlaine auftauchen werde, dies be- 
deute, die Invasion fände rund 48 Stunden 
später statt. 

Zwar wurden daraufhin von deutscher 
.Seite die Sendungen der BBC von der 15, 
Armee unter Generaloberst von Salmuth 
überwacht, zwar wurde am 5. Juni um 22 Uhr 
jener Vers auch abgehört und sofort weiter- 
gemeldet. Aber Rundstedt alarmierte die ihm 
unterstehenden Heeresgi uppen und Korps 
nicht, weil er die Nachricht nicht ernst nahm: 
„General Eisenhower," meinte er, „kündigt 
doch doch die Invasion nicht über die Sen- 
dungen der BBC an," Auch Rommel, der ge- 
rade in Herrlingen den Geburtstag seiner 
Frau feiern wollte, wurde nicht sofort zu- 
rückgerufen; er traf erst am B. Juni nach- 
mittags ein. Nur Salmuth alarmierte seine 
15. Armee; doch sie stand nicht in den Gebie- 
ten, auf die es nun ankam. 

Die überraschten Truppen 
Die deutschen Truppen im Invasionsgebiet 

wurden daher völlig überrascht. Der „Atlan- 
tikwall", den die Propaganda seit 1942 „hoch- 
gespielt" hatte, nützte wenig. Denn trotz Rom- 
mels energischem Drängen litt sein Bau, wie 
General Speidel schreibt, vor allem „unter 
Kompetenzschwierigkeiten, dem zwangsläu- 
figen Ergebnis der verworrenen Befehlsver- 

hältnis.se". Überdies halte Rommel nicht die 
verlangten Panzerverbände bekommen, deren 
Einsatz — laut .Speidel — „in den ersten drei 
Krisenlagen der Landung wesentlich verän- 
derte Bedingungen geschaffen hätte". 

So konnten die Alliierten bald die beiden 
Brückenköpfe vereinigen. Bis zum 12. Juni 
waren 326 001) Mann gelandet. Cherbourg 
fällt am 2«. Juni und Caen am 0. Juli. Be- 
sonders tragisch war das Schicksal der Pan- 
zer-Lehrdivision unter Generalleutnant Fritz 
Bayerlcin; sie war die bestausgerüstcle der 
Wehrmacht und hervorragend ausgebildet. 
„Mit die.ser Division allein," hatte General- 
oberst Guderian zu Bayerlcin gesagt, „werden 
Sie die Anglo-Amerikaner ins Meer zurück- 
werfen". Doch noch ehe sie eingreifen konnte, 
wurde sie aus der Luft vernichtet. 

Das Ende 
Am 18. Juli, einen Tag nach der schweren 

Verwundung Rommels durch einen Jabo, füllt 
St. Lo. Am 27. Juli brechen die Amerikaner 
bei Avranches durch. Nachdem am 15. August 
auch in Südfrankreich eine Invasion ge- 
glückt war, zieht de Gaulle zehn Tage später 
in' Paris ein. 

Der Krieg war endgültig verloren. General 
Eisenhower war kein Feldherr. Er war eher 
ein Ingenieur des Krieges, der die ungeheure 
Materialüberlegenheit richtig einzusetzen ver- 
stand. Doch de.swegen war sein Sieg ni-'^t 
weniger real und legitim. 

Verkehrsflugzeug abgestürzt 
Der Absturz einer mexikanischen Verkehrs- 

maschine im gebirgigen Nordosten Mexikos 
hat am Mittwoch wahrscheinlich das Leben 
aller 79 Insassen des Flugzeuges, durunter 
mehrerer prominenter Persönliclikeiten des 
Landes, gefordert. 

Ein weiterer Grenzübergang 
zur Tschechoslowakei 

Am 1. Juli wird ein weilerer Grenzübern-mg 
— Biiyerisch-P'isenstein — an der b.iycri.sch» 
tschechischen Grenze eröffnet werden. D.miit 
wird eine neue direkte StraOenverbindung von 
München über Landshut, Deggendorf und 
Pilsen nach Prag hergestellt. Bayerisch-Eisen- 
stein ist nach Schirnding. Waidhaus und Furth 
im Wald der vierte südlichste .Straßengrenz- 
übergang von der Bundesreimblik in die 
Tschechoslowakei. 

Neues britisch-sowjetisches 
Handelsabkommen 

Ein neues Handelsabkommen zw ischen der 
Sowjetunion und Großbritannien ist im - — 
wjelischen Außenhandelsniinisterium von Mi- 
nister Patolit.schevv und dem britisdien ILm- 
delsminister Crosland unterzeichnet worden. 
Es sieht eine Verdoppelung des Warenumsat- 
zes von 19ß9 —75 vor. 

Fronleichnams-Prozessionen 
Mit den traditionellen Prozessionen uiul 

Gottesdiensten begingen die katholischen 
Christen am Donnerstag das Fronleichnams- 
fest. Das Wetter am Morgen war kalt und 
windig, aber es hielt am Vormittag, wahrend 
es am nachmittag bis in die Nacht hinein 
fast ununterbrochen regnete. 

Schnee in den Bergen 
Bis 1000 Meter Höhe ist in der Nacht zum 

Donnerstag in der Schweiz Schnee gefallen. 
Bis tief hinunter ins Tal sind die Berge wie- 
der weiß geworden 

12 neue Unterseeboote. Der Bauvertrag für 
zwölf weitere Unterseeboote der Bundes- 
marine ist nach Mitteilung des Bundesvertei- 
digungsministeriums jetzt unterzeidinet wor- 
den. 

Nodi niclit? Indonesien hat nach einer F.r- 
klänmg seines Außenministers Adam Malilc 
nicht die Absicht, die „DDR" diplomatisi+i an- 
zuerkennen. Zur Zeit ist die ..DDR" durch ein 
Generalkonsulat in Indonesien vertreten. 

Ein Glas Europa-Milch in Sicht 
Auf Vorschlag Höcherls - Die Schulen sollen vom Butterberg profitleren 

Aufgrund von Vorschlägen des deutschen 
Agrarministers Höcherl plant die Brüsseler 
Kommission die Einführung eines kostenlosen 
Milch-Frühstücks für die Schulkinder In den 
sedis Mitgliedsländern, um auf diese Weise 
den jährlichen „Butterberg" im Gemeinsamen 
Markt, der sich auf rund 50 000 Tonnen be- 
läuft, nützlich zu verwerten. Ein Glas fett- 
reicher Milch (0,2 Liter) für 32,5 Millionen 
Sdiulkinder — das bedeutet allerdings bei 
Gratisverteilung mehr sls eine Milliarde DM 
an Aufwendungen, Aber bei den MilUarden- 
beträgen, die ohnehin jährlich für die europä- 
ische Agrarpolitik fällig werden, zum Teil auch 
für die Konservierung von Milch- und Fett- 
vorräten oder für die bisherigen, «rst jetzt 
»uf deutsches Verlangen abgestoppten Vernich- 

tungsaktionen hol Obst und Gemüse. w8r« 
diese Müliarde vermutlich zu verkraften. 

Die Agrarpolitik des Gemeinsamen Marktes 
ist seit langem wachsender Kritik ausgesetzt, 
weil si« durdi zu hohe Preise — die aber der 
landwirtschaftlichen Bevölkerung ein ange- 
messenes Einkommen in der Industriegesell- 
schalt Bichern sollen — Immer neue Produk- 
tionsüberschüsse bewirkt. Dieser Kreislauf hat 
bisher nicht durch eine ve'-nilnftige Lösung 
beendet werden können. 

Durch die Gratismilch für Schulkinder Ut 
ein# wahrhaft konstruktive Mögliilxkeit nicht 
nur zur Verwertung von Ueberschüssen. son- 
dern zur Ueberwindung von Unterernährunt 
oder sozialen Gegensätzen gegeben. Hier kann 
dia Europa-Politik attraktiv auftreten. 



ACL 

WeRon Terminschwlc- 
rigkeitcn findet die 
Ausfahrt an Fron- 
leidinam nicht statt. 
Ein neuer Termin wird 
rechtzeitig bekanntge- 
geben. Der Vorstand 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am 10. 6. 69. 
15 Uhr, in der Sport- 
halle Götzenhain. Spa- 
ziergänger 14 Uhr ab 
Hegweg, Busfahrer um 
14.15 Uhr ab Rheinstr. 
Anmeldungen zu uns. 

Busausflus am 18.6. 
bei Karl Herth oder 
Heinridi Werner bis 
10. 6. 1989. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich Mittwoch, d. 
4. 6., um 16 Uhr beim 
Kaffee i. Schwimmbad- 
Gasthaus. Bitte Lieder- 
bücher mitbringen. 
(Busfahrer siehe neuer 
Fahrplan) 
Schwarz-gelber 

Schäferhund 
entlaufen I 

Wer hat ihn gesehen? 
Bitte beachrichtig. Sie 
uns schnellstens! 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung. 

Fa. Bernd Hoffmann 
Egelsbach 
Dieselstraße 5, oder 
Langen, Wallstr. 3 
Telefon 29839 

Verlängert: Dienstag 20.30 Uhr 
Frank Patch 

Deine Stunden 
sind gezählt 

mit Richard Widmark 

Mittwoch 20.30, Donnerstag 18.00, 20.30 
Ein faszinierender Film von hohem 
künstlerischem Niveau und ungewöhn- 
lichem Format — packend, erregend 

und mitreißend ! 
Elizabeth Taylor - Richard Burton 

Noel Coward 
BRANDUNG 
Von Tennessee Williams 

Donnerstag 16 Uhr: Jugendvorstellung 
Der Gefangene des Dschungels 

Renault R 4 
Bj. 63. TÜV bis Juli 70, 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 49712 

Lloyd 600 TS 
mit vielen Ersatzteilen 
sehr preisw. zu verk. 

H. Wannemacher 
Erzhausen 
Hauptstraße 45 
Tel. 06150/7793 

Gemüsepflanzen 
Weißkraut, Rotkraut, 
Wirsing, Kohlrabi, 
Rosenkohl. Blumen- 
kohl, Sellerie. Lauch-, 

Tomatenpflanzen 
zu verkaufen. 

Breldert 
Flachsbachstraße 31 

Inserlaren bringt Gewinn 

Kotelett  500 g DM 3,25 
Mag. Schweinebauch . . 500 g DM 0,95 
Hackfleisch  500 g DM 2^95 
Dörrfleisch  500 g DM 1,95 
3 Dosen Hausmacher Wurst DM 1,65 
Langen-Oberlinden / Ladenzentrum 

III WIILE-WURST...WUNDERBAR 

Betriebsferien 

der 

Langener Metzgereien 

Sallwey K. G., Frankfurter Straße 
und Friedrichstraße (Hochhaus) 6. Juni — 26. Juni 
Pausch, Theo, Schafgasse 7. Juli — 28. Juli 
Probst, Rudi, Friedrichstraße H.Juli — 2. Aug. 
Görich, Willi, Wolfsgartenstraße 14. Juli — 2. Aug. 
Jost, Ludwig, Goethestraße 21. Juli — 9. Aug. 
Gruber. Wilhelm, Bahnstraße 4. Aug. — 23. Aug. 
Breidert, Georg, Fahrga.sse 4. Aug. — 23. Aug. 
Hörner, Edmund Egelsbacher Straße 18. Aug. — 6. Sept. 
Schäfer, Heinrich, Wilh.-Leuschner-Pl. 8. Sept. — 27. Sept. 

Telefon 2 21 12 
Nur Dienstag u. Mittwoch, 20.30 Uhr 

G. Lolloh/igida — A. Quinn in 
Der Glöckner von Notre Dame 

Die einzigartige Verfilmung des welt- 
berühmten Romans von Victor Haga. 

Nur Donnerstag (Fronleichnam) 
18.00 u. 20.30 Uhr 

Jean Claude Brialy - Jane Fonda in 
DER REIGEN 

Von Prozessen verfolgt — Früher auf 
der Büiine verboten — Jetzt im Film 

Donnerstag 16.00 Uhr 
FANTOMAS 

Ein Phantom will die Welt beherrschen 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke idi. auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Hans-Peter Besken 

Langen, Schubertstraße 5 

Tel 22209 
Die tollste Sex-Party, die je auf einer 

Filmleinwand gezeigt wurde I 
Graf Porno und seine Mädchen 
Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Do. (Fronleidinam) 18.00, 20.30 (12 J.) 
Das größte deutsche Bühnenwerk in 

einem einmaligen Farbfilm. 
FAUST 

Gustaf Gründgens, Will Quadflieg, 
Elisabeth Flickenschiidt u. v. a. 

Donnerstag 16.00 Uhr 
Feuerzangenbowle 

Heinz Rühmann in seiner besten Rolle. 

Kapok-Matratzen 
1 Deckbett 

guterhalten, billig ab- 
zugeben. 

Gartenstraße 36 

Begonien, Petunien, 
Agaratum, Salvien, 
Schnittastern und 
Zinnienpflanzen 
zu verkaufen. 

Breldert 
Flachsbachstraße 31 

wir verloben uns 

mutieleiHe pälz - hans (rufien 

6. juni 1969 
607 langen 
beethovenslraße 32 

609 rüsselsheim 
elchgrund 5 

Q i 
Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dipl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg. 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparkü^ 
die Bausparkasse 

der Hessischen Uniksinnk und der Sparkassen 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähndien 

auch zum Mitnehmen 

Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

Stehleitern 
in allen Größen 

lFARBEN»T»urTPiiF 
Rh^instraße 38 

^Ruf 2 21 92 

Viereckiger 
Öltank 

aus 4 mm Blech, 15001, 
kein Batterietank, zu 
verkaufen. Anzusehen 
Donnerstag in 

Egelsbach 
Nonnenwiesenweg 3 

Tcppichklopfmaschine 
mit Staubsauger Pro- 
greß Rekord; 3-Liter- 
Durcfalauferhltzer 
Stiebel Eltron, Kinder- 
wagen m. Sportwagen 
preisw. zu verkaufen. 

Dittrich, Lcrclig. 24 
Telefon 21996 

Möbl. Zimmer 
in Stadtmitte mit k. u. 
w. Wass. an Herrn zu 
vermieten. Nöhere 
Angaben erwünscht. 
Off.-Nr. 724 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
II. Stock, ab 15. Juni 
an Ehepaar mittleren 
Alters zu vermieten. 

Telefon 21743 

Reinemachefrau 
(Aushilfe) 30 Stunden 
wöchentlich, ab sofort 
gesucht. Vorstellungen 
montags bis freitags 
8-12 Uhr auf Zi. 206. 

Finanzamt Langen 

Zuverlässige freundl 
Frau 

zur stundenweisen Be- 
treuung am Morgen u. 
Nachmittag für alte 
Frau gesucht (nidit 
bettlägerig, keine 
Pflege). 
Off.-Nr. 725 an die LZ 

Buchdrucker 
in angenehme Dauer- 
stellung gesucht. 

Otto Lelchum 
Budidruckerei 
Neu-Isenburg 
Friedensallee 22 
Tel. 06102/22427 

' Fleisch- oder 
Wurstverkäuferin 

bei guter Bezahlung 
gesucht. 

Schade & Füllgrabe 
Oberlinden 

Jahrgang 1907/08 
Abfahrtzeiten für uns. 
Samstag, 7. .Juni, statt- 
findende Schwarzwald- 
Fahrt: 6 Uhr Strese- 
mannring, 6.05 Uhr 
Pavillon Bedter. Bahn- 
straße, 6.10 Uhr Bahn- 
hofs-Anlage. — Um 
pünktl. u. vollzähliges 
El scheinen aller Be- 
teiligten wird gebeten. 

Reichardt Schokolinsen i gg 
Rai it AI y 500-g-Beutel 

ilnimbler 

SDSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER «TRENNWAND® 

•VI • n«)n|l«t • • f»lyottr 
y m m Wir kitlM (biia 

aMriitfl nit IttfrlA 
KMittlfM MifMiiM VNt 

CinaH« 

L. Amling, 605 Offenbach^M, Bernardstr. 56. Tel. 06 11 / 88 48 20 

LANCÖME 

zeigt llwtn 
Ihren 

eigenen Weg 
zur 

Scimlieit 

LANCÖME sendet uns eine Assi- 
stentin, die in dar Zeil 
vonr) 2 6 - 7 6 einschließl. 
Interessentinnen kostenlos und 
unverbindlich behandeln und in 
allen Fragen individueller Schön- 
heitspflege beraten wird. 

Um Anmeldung wird gebeten^ 
Anmeldungen 

zum Helmpflegeabend 
besonders erbeten. 

Fachdrogerien 

Langen, Bahnstr. u. Lutherpl. 
Telefon 2 35 51 

IHLI 

MARKT 

HL 

»Holländ.« 

Frühstücks- 

Fleisch 

320 g Ds. 
99. 

»Deutscher« 

Perlwein 
.Perlteufelchen' 

1/1 Fl. 

1 48 

■/ 

»Wiesenhof« 

Poularde 

Handelski. ,A' 

1300 g Stück 

3,98 

Eisbonbons 

Orange u. ^3 
Zitrone 

500 g Btl. 
Pf 

Schweinebraten 

w. gew. 500 g 2,45 

Hackfleisch 

halb u. halb 

500 g 2,45 

Cerveiatwurst 

u. Salami 

100 g "i W 

H. LEIBBRAND KG 607 Langen (Hessen), Bahnstraße 29 

£ancfcncrZdtun0p 

HElZV\7^TBL7^T"r FXI/R. DIE SHTT^DT L7^ N G E N VND DEN DREIEICHGAV 

Anzeigepreise; Im Anzeigeteil 0,25 DM füi die acbtgespaltene Milll- 
meterzeile. Im TextteU 0,76 DM füi die vleigespaltene Millimelerzeilo 
zuzüglich 11 Vt MehrwerUteuei. Preisnachlässe nach Anzeigenpieisliste 
Ni. 7. ■ Anzeigenaufgabe bi> vormiltags 9 Uhi am Vortage de» Er- 
scheinen», größere Anzeigeü früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bczugspteis: oionatlicb 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägeilohn (in 
diesem Beirag »ind 0,14 DM Mehtwert»leuei enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM mormtlich, einschl Zuslellgebflhi (IncI 5''iV< Mehr- 
wertsteuer). Einzelpreis: dien.itag» 30 Pfg., freitags 40 Pfg Druck u Ver- 
lag Kühn KG, 607 Langen b Firn., DarmslSdlei Straße 26 Telel 27 15. 

Nr. 45 Freitag, den 6. Juni 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

] 

Kommunistisches Welttreffen 
in Moskau 

Endlich hat Breschnew seinen Willen. Nach 
endlosen Vorbereitungen und zahlreichen 
Verschiebungen ist jetzt die kommunistische 
Weltkonferenz in Moskau zusammengetreten. 
Ob der sowjetische Parteichef seines Erfol- 
ges ganz froh werden wird, kann man be- 
zweifeln. Es war ein mühsames Geschäft, 
die kommunistischen Parteien auf eine ge- 
meinsame Linie zu einigen und zur Annahme 
des Tagungsdokuments zu bewegen, durch das 
nach bewährten Moskauer Muster der Ab- 
lauf des Treffens von vornherein festgelegt 
wurde. 

Die Forderung des Kreml, nicht nur pro- 
grammatisch. sondern auch organisatorisch 
und methodisch eine gemeinsame Front gegen 
den Imperialismus zu bilden, überkreuzt sich 
mit der sowjetischen Außenpolitik der letz- 
ten Zeit. Moskau läßt deutliche Zeichen einer 
Gesprächsbereitschaft mit dem größten Ex- 
ponenten des Imperialismus, mit dem ameri- 
kanischen Präsidenten, erkennen. Es weihte 
westliche Hauptstädte in seine fernöstlichen 
Sorgen ein und bemüht sich um das Zustande- 
kommen einer europäischen Sicherheitskon- 
ferenz. Die antiimperialistische Kampfplatt- 
form, die in Moskau geschaffen werden soll, 
richtet sich damit gegen diejenigen, die zur 
Zeit von der sowjetischen Diplomatie umwor- 
ben werden. Welche Seite der sowjetischen 
Politik ist die glaubwürdigere? Diese Frage 
bewegt nicht nur den Westen, sondern sie 
wird sich auch mancher Konferenzteilneh- 
mer in Moskau stellen; besonders weil die 
Verschwägerung mit den Imperialisten gegen 
die leninischen Grundsätze verstößt. 

Erfolge der DDR im Nahen Osten 
Walter Ulbricht treibt seine Wechsel ein. 

Die Treue des SED-Chefs während der CSSR- 
Kri.se muß jetzt von Moskau honoriert wer- 
den. Anders sind die Erfolge der DDR im Na- 
hen Osten und in anderen Ländern der Drit- 
ter) Welt, die aus die.sen oder jenen Gründen 
auf ein gutes Verhältnis zu Moskau bedacht 
sein müssen, nicht zu erklären. Wäre es den 
Sowjets schon in der Vergangenheit darum 
gegangen, die völkerrechtliche Anerkennung 
der DDR mindestens in einer ganzen Reihe 
afrikanischer und asiatischer Staaten durch- 
zusetzen. sie hätten dieses Ziel zweifellos ohne 
große Mühe erreicht. Es ist ein oflenes Ge- 
heimnis. daß der Kreml bish'"' Ulbrichts 
Drängen auf Anerkennung nur sehr formal 
unterstützte. Das hat sich seit dem 21. Au- 
gust vergangenen Jahres gewandelt. Die Sow- 
jets sind auf die Unterstützung Ulbrichts auch 
in der nächsten Zeit der fortwährenden Aus- 
einander.setzungen innerhalb des kommuni- 
stischen Lagers über die CSSR-Okkupation, 
die Breschnew-Doktrin und den Führungs- 
anspruch der KPdSU angewiesen Sie müs- 
sen für diese Unterstützung den Preis einer 
Aufwertung des Ostberliner Regimes im ir.- 
lernationalen Maßstab bezahlen. Ulbricht 
darf hoffen, daß der Irak, der Sudan, Kam- 
bodscha und jetzt Syrien kMne Einzelfälle 
bleiben und daß noch weitere Staaten folgen 
werden 

Die Franzosen gehen nochmals 
zur Wahlurne 

Die Franzosen, die in letzter Zeit eine ge- 
wisse Wahlroutine erlangt haben, „dürfen" am 
15. Juni noch einmal zu den Urnen gehen. 
Der erste Wahlgang im Rennen um die Nach- 
folge de Gaulies hat nicht die notwendige ab- 
solute Mehrheit erbracht. Pompidou kam zwar 
auf 44,14 Prozent — aber das reichte nidit. 
Sein sdiärfster Gegenspieler Poher ent- 
täuschte seine Anhänger. Hatten die Mei- 
nungsforscher für ihn noch mindestens 30 Pro- 
zent der Stimmen vorausgesagt, so mußte er 
schließlich mit 23,38 Prozent vorliebnehmen, 
und er durfte froh sein, daß er nicht noch von 
dem Kommunisten Duclos (21,43 Prozent) 
überholt wurde. Daß Gaston Defferre nur 5,06 
Prozent erhielt, war die Enttäusdiung für die 
Sozialisten. Die anderen Bewerber kamen 
unter „ferner liefen" ein. 

Die Linke hat auch für den zweiten Wahl- 
Sang die „Gelegenheit zur Zersplitterung" er- 
Sriften. Während die Sozialisten ihren Wäh- 
lern empfehlen, ihre Stimme Alain Poher zu 
«eben, haben die Kommunisten ihre Anhän- 
ger zur Stimmenthaltung verpflichtet. Damit 
'lürften die Chancen für Pompidou weiter ge- 
stiegen sein. Man hatte schon von Anfang an 
(lamit gerechnet, daß sidi die Kommunisten 
Frankreichs der Meinung Moskaus ansdilie- 
Uen würden, ein Gaullist an der Spitze sei 
■lußenpolitisch für die Sowjetunion vorteilhaf- 
'Pr als ein „Europäer" vom Schlage Pohers. 

Blafra gibt Gefangene frei 
Biafra hat sich am Mittwoch entschlossen, 

der internationalen Intervention zugunsten 
der 18 in Biafra gefangenen und zum Tode 
verurteilten Erdölfachleute nachzugeben. Ein 
Vertreter Biafras in Lissabon hat dem portu- 
giesi.schen Außenminister mitgeteilt, daß die 
18 Gefangenen, unter denen sich auch drei 
Deutsche befinden, durch einen Gnadenerweis 
auf freien Fuß gesetzt werden, sobald gewisse 
Verfahrensfragen erledigt sind. Ein Termin 
für die Freilassung wurde nicht genannt. 

Jetzt auch Syrier 
Syrien hat am Donnerstag als viertes nicht- 

kommunistisches und drittes arabisdies Land 
die DDR diplomatisch anerkannt. Eine ent- 
sprechende Vereinbarung wurde in Damaskus 
von der syrischen Regierung und dem DDR- 
Außenminister Otto Winzer unterzeichnet. 
Winzer hielt sich zu einem offiziellen Besuch 
in Syrien auf. Anschließend reist Winzer nach 
Kairo weiter. 

Unruhen in Italien 
. Italien ist am Mittwoch wieder von einer 

Welle von Streiks und Demonstrationen heim- 
gesucht worden. In der sizilianischen Stadt 
Palermo, kam der Zugverkehr zum Erliegen, 
und Hotels sowie das größte Krankenhaus 
wurden geschlossen. Doch auch in Genua, 
Mailand, Neapel und anderen Städten kam 
PS wieder zu Unruhen. 

Nadi der Entscheidung der Kommunisten, sich bei der Stirliwahl am 15. Juni der Stimmi- iu 
enthalten, sind die Chancen Pompidous welter gestiegen. Nodi in der Nacht nach dem ersten 
WahlganK hatte er in einer Pressekonfereni (unser Bild) seinen schärfsten Widersacher 
Alaln Poher aufeefordert, beim zweiten Wahlgang auf eine Kandidatur zu verziehten. 

Vor 25 Jahren (6. Juni) Invasion 
Ein Gedieht kündigte die Invasion an 

Winfried Martini 
(dsd )— Feldmarschall Rommel. Oberbe- 

fehlshaber der Heeresgruppe B an der fran- 
zösischen Küste, hatte sich verrechnet. Wohl 
erwartete man aus vielen Gründen Mitte 1944 
die anglo-amerikanische Invasion. Aber Rom- 
mel war sicher, sie wei-de bei Flut folgen; 
denn bei Ebbe hätten die feindlichen Soldaten 
nach ihrer Auslandung fast einen km laufen 
müssen und wären das Opfer der deutschen 
Maschinengewehre, Granatwerfer und Artil- 
lerie geworden. Dennoch erfolgte die Inva- 
sion vor dem Morgengrauen des 6. Juni 1944 
bei Ebbe, am „D-Day" (Decision Day). am 
Entscheidungstag'. Zu lausenden springen 
britische Fallschirmjäger an der Calvados- 
Küste und amerikanische auf der Halbinsel 
Cotentin ab. Die Operationen werden durch 
starke Marine-Einheiten, eine gewaltige Luft- 
überlegenheit, künstliche Häfen und Feld- 
Erdölleitungen unterstützt. 

Der 
die 
bei 
wie 

umgedrehte Agent 
Auch diejenigen hatten sich geirrt, 

glaubten, die Invasion werde nicht 
schlechter Wetterlage stattfinden. Und 
Stalin, die genauen Informationen von meh- 
reren Seiten darüber nicht geglaubt hatte, daß 
wir am 22. Juni 1941 in die Sowjetunion ein- 
marschieren würden, so glaubte auch Feld- 
marschall von Rundstedt, der Oberbefehls- 
haber West, nicht an eine wichtige Informa- 
tion der Abwehr, die ein Mitglied der fran- 
zösischen Resistance „umgedreht" hatte; der 
Mann verriet, daß. wenn in den französischen 
Sendungen der BBC mitten in den Meldungen 
der Anfang des Gedichtes über den Herbst 
von Paul Verlaine auftauchen werde, dies be- 
deute, die Invasion fände rund 48 Stunden 
später statt. 

Zwar wurden daraufhin von deutscher 
Seite die Sendungen der BBC von der 15. 
Armee unter Generaloberst von Salmuth 
überwacht, zwar wurde am 5. Juni um 22 Uhr 
jener Vers auch abgehört und sofort weiter- 
gemeldet. Aber Rundstedt alarmierte die ihm 
unterstehenden Heeresgruppen und Korps 
nicht, weil er die Nachricht nicht ernst nahm: 
„General Eisenhower," meinte er, „kündigt 
doch doch die Invasion nicht über die Sen- 
dungen der BBC an." Auch Rommel, der ge- 
rade in Herrlingen den Geburtstag seiner 
Frau feiern wollte, wurde nicht sofort zu- 
rückgerufen; er traf erst am 6. Juni nach- 
mittags ein. Nur Salmuth alarmierte seine 
15. Armee; doch sie stand nicht in den Gebie- 
ten, auf die es nun ankam. 

Die überraschten Truppen 
Die deutschen Truppen im Invasionsgebiet 

wurden daher völlig überrascht. Der „Atlan- 
tikwall", den die Propaganda seit 1942 „hoch- 
gespielt" hatte, nützte wenig. Denn trotz Rom- 
mels energischem Drängen litt sein Bau, wie 
General Speidel schreibt, vor allem „unter 
Kompetenzschwierigkeiten, dem zwangsläu- 
figen Ergebnis der verworrenen Befehlsver- 

hältni.sse". Überdies hatte Rommel nicht die 
verlangten Panzerverbande bekommen, deren 
Einsatz — laut Speidel — „in den ersten drei 
Krisentagen der Landung wesentlich verän- 
derte Bedingungen geschaffen hätte". 

So konnten die Alliierten bald die beiden 
Brückenköpfe vereinigen. Bis zum 12. Juni 
waren 326 000 Mann gelandet. Cherbourg 
fällt am 26. Juni und Caen am 9. Juli. Be- 
sonders tragisch war das Schicksal der Pan- 
zer-Lehrdivision unter Generalleutnant Fritz 
Bayerlein; sie war die bestausgerü.stete der 
Wehrmacht und hervorragend ausgebildet. 
„Mit dieser Division allein," hatte General- 
oberst Guderian zu Bayerlein gesagt, „werden 
Sie die Anglo-Amerikaner ins Meer zurück- 
werfen". Doch noch ehe sie eingreifen konnte, 
wurde sie aus der Luft vernichtet. 

Das Ende 
Am 18. Juli, einen Tag nach der schweren 

Verwundung Rommels durch einen Jabo, fällt 
St. Lo. Am 27. Juli brechen die Amerikaner 
bei Avranches durch. Nachdepn am 15. August 
auch in Südfrankreich eine Invasion ge- 
glückt war. zieht de Gaulle zehn Tage .später 
in Paris ein. 

Der Krieg war endgültig verloren. General 
Eisenhower war kein Feldherr. Er war eher 
ein Ingenieur des Krieges, der die ungeheure 
Materialüberlegenheit richtig einzusetzen ver- 
stand. Doch deswegen war sein Sieg ni'-'^t 
weniger real und legitim. 

Verkehrsflugzeug abgestürzt 
Der Absturz einer mexikanischen Verkehrs- 

maschine im gebirgigen Nordosten Mexikos 
hat am Mittwoch wahrsdieinlidi das Leben 
aller 79 Insassen des Flugzeuges, darunter 
mehrerer prominenter Persönlichkeiten des 
Landes, gefordert. 

Ein weiterer Grenzübergang 
zur Tschechoslowakei 

Am 1. Juli wird ein weiterer Grenzübergang 
— Bayerisch-Eisenstein — an der bayerisch» 
tschechischen Grenze eröffnet werden. Damit 
wird eine neue direkte Straßenverbindung von 
München über Landshut, Deggendorf und 
Pilsen nach Prag hergestellt. Bayerisch-Eisen- 
stein ist nach Schirnding. Waidhaus und Furth 
im Wald der vierte südlich.ste Straßengronz- 
übergang von der Bundesrepublik in die 
Tschechoslowakei. 

Neues britisch-sowjetisches 
Handelsabkommen 

Ein neues Handelsabkomnien zwischen der 
Sowjetunion und Großbritannien ist im so- 
wjetischen Außenhandelsministerium von Mi- 
nister Patolitschew und dem britiscäien Han- 
delsminister Crosland unterzeichnet worden. 
Es sieht eine Verdoppelung des Warenumsat- 
zes von 1969—75 vor. 

Fronleichnams-Prozessionen 
Mit den traditionellen Prozessionen und 

Gottesdiensten begingen die katholischen 
Christen am Donnerstag das Fronleichnams- 
fe.st. Das Wetter am Morgen war kalt und 
windig, aber es hielt am Vormittag, während 
es am nachmittag bis in die Nacht hinein 
fast ununterbrochen regnete. 

Schnee in den Bergen 
Bis 1000 Meter Höhe ist in der Nacht zum 

Donnerstag in der Schweiz Schnee gefallen. 
Bis tief hinunter ins Tal sind die Berge wie- 
der weiß geworden 

12 neue Unterseeboote. Der Bauvertrag für 
zwölf weitere Unterseeboote der Bundes- 
marine ist nach Mitteilung des Bundesvertei- 
digungsministeriums jetzt unterzeichnet wor- 
den. 

Nodi nicht? Indonesien hat nach einer Er- 
klärung seines Außenministers Adam Malik 
nicht die Absicht, die „DDR" diplomatisch an- 
zuerkennen. Zur Zeit ist die ..DDR" durch eia 
Generalkonsulat in Indonesien vertreten. 

Ein Glas Europa-Milch in Sicht 
Auf Vorsdilag Hödierls - Die Sdiulen sollen vom Bulterberg profitieren 

Aufgrund von Vorschlägen des deutschen 
Agrarministers Höcherl plant die Brüsseler 
Komniission die Einführung eines kostenlosen 
Mildi-Frühstüdcs für die Schulkinder in den 
sedis Mitgliedsländern, um auf diese Weise 
den jährlidien ,,Butterberg*' im Gemeinsamen 
Markt, der sich auf rund 50 000 Tonnen be- 
läuft, nützlich zu verwerten. Ein Glas fett- 
reicher Mildi (0.2 Liter) für 32,5 Millionen 
Schulkinder — das bedeutet allerdings bei 
Gratisverteilung mehr als eine Milliarde DM 
an Aufwendungen. Aber bei den Milliarden- 
beträgen, die ohnehin jährlidi für die europä- 
ische Agrarpolitik fällig werden, zum Teil auch 
für die Konservierung von Mildi- und Fett- 
vorräten oder für die bisherigen, erst jetzt 
•uf deutsdies Verlangen abgestoppten Vernidi- 

tungsaktionen hol Obst und Gemüse, wäre 
diese Milliarde vermutlich zu verkraften. 

Die Agrarpolitik des Gemeinsamen Marktes 
ist seit langem wachsender Kritik ausgesetzt, 
weil sie durch zu hohe Preise — die aber der 
landwirtschaftlichen Bevölkerung ein angt- 
messenes Einkommen in der Industrlegesell- 
sdiaft sichern sollen — immer neue Produk- 
tionsüberschüsse bewirkt. Dieser Kreislauf hat 
bisher nicht durdi eine vernünftige Lösung 
beendet werden können. 

Durch die Gratismilch für Schulkinder ist 
ein« wahrhaft konstruktive Möglichkeit nidit 
nur zur Verwertung von Ueberschüssen, son- 
dern 7.ur Ueberwlndung von Unterernährung 
oder sozialen Gegensätzen gegeben. Hier kann 
die Europa-Politik attraktiv auftreten. 
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Mindestens 400 Radfahrer-Führerscheine 

Sciiulverkehrserziehung wird •ortgesetzt — Auf dem Hof der Ludwig-Erk-Scfiule 

Langen; den 6. Juni 1969 
Frau Nachtigall ist indisponiert 

Haben Sie in diesem Jahr ^chiin . ine Nach- 
Rohörl? Wenn nicht, dann M)llten Sie 

versuchen, ihr Liedchen irgendwn zu erlau- 
schen. b»--">ndors am frühen Morgen (»der am 
S!- iten Abend, etwa oben am Steiiiberg. Aller- 
d;nK!^ ist der Vt'tel. --it er .seine Eier geleiit 
hat. .seltener zu hiiren und die Bauernweis- 
heit meint, daß just mit dem 10. Juni .«eine 
Stimme schweiKl. Die Zoologen stimmen nicht 
genau für diesen Tag. bestätigen aber, daß 
um Johanni der Nachtigallengesang völlig 
Vi'istummt i.'-t. Wir .sind von der Redaktion 
aus in den letzten Jahren der Bauernregel 
nachgegangen und haben Naturfreunde und 
Forstleute gebeten, in ihrem Gebiet einmal 
auf den ..Nachtigallentag" zu achten, al.so 
vom 10. Juni ab festzustellen, ob die gefie- 
derte Sängerin tatsächlich ..indisponiert" ist. 
Die Antwort zeigte, daß die Bauern gut be- 
obachtet haben, wobei natürlich neben der 
Witterung auch die Landschaft ihren Kalen- 
der beeinflussen kann. Nur wenige Leute ha- 
ben eine Nachtigall wirklich schon gesehen; 
zuweilen wird sie mit ihrem Vetter, dem 
Sprosser verwechselt, der auch den Beina- 
men ..Aunachtigall" führt, und weiter öst- 
lich häufiger ist. Nachtigallen gehören zur 
Sperlingsgattung Rot.schwanz. Es sind schlank 
gebaute Vögel mit hochläufigen, kräftigen 
Beinen, mittellangen Flügeln, mittellangem, 
etwas abgerundentem Schwanz und fast ge- 
radem, ziemlich gestrecktem, spitzen und 
pfriemenformigen Schnabel. Der Gesang der 
Nachtigall übertrifft den aller anderen Vögel 
durch die Fülle der Töne, durch Abwechs- 
lung und Harmonie. 

Am Montag, dem 9. Juni, beginnt für die 
l.angener Schulkinder wieder der praktische 
Verkehrsunterricht auf dem Schulhof der Lud- 
\vig-P".rk-SchuIe. Nachdem die Ausbildungs- 
fahrzeuge wieder funktionsfähig gemacht 
wurden und sich das Wetter hoffentlich bes- 
sert. können die Kinder vom ersten bis .sieb- 
ten Schuljahr die Verkehrsvorschriften spie- 
lend und praxisnah erlernen, die ihnen im 
Winterhalbjahr theoretisch bekannt gemacht 
wurden. Die Markierungen auf dem Schulhof 
haben sich als winteibeständig erwiesen und 
können, von einigen kleineren Ausbesserun- 
gen abgesehen, weiterhin ihren Zweck er- 
füllen 

Ziel der diesjährigen praktischen Unter- 
weisung wird sein, mindestens allen Schülern 
und Schülerinnen der sechsten und siebten 
Kla.ssen das Bestehen der Radfahrerprüfung 
so leicht wie möglich zu machen. Es wird da- 
mit gerechnet, daß am Jahre.sende mindestens 
401) Kinder aus den Langener Schulen den 

^Radfahrerführer.schein" erhallen können. 
Voraussetzung hierfür ist, daß Polizeiober- 

meister Heer auch in diesem Jahr wieder, von 
den Schulleitern und I^hrern der Langener 
Schulen bei seiner Tätigkeit kräftig unler- 
stützt '.vird 

Für die Schüler, die In diesem Jahr ihre 
Radfahrerprüfung mit großem Erfolg beste- 
hen. wird Anfang des nächsten Jahres wieder 
die Möglichkeit bestehen, an einem Aus.'chei- 
dungswettkampf der Verkehrswacht teil.'.u- 
nehmen. 

Nachdem die Schüler Dielei Klein. Ernst 
Voigt. Harald Wolf. Hans-Jürgen Gleichmann 
und Klaus Bohne bei dem diesjährigen Wett- 
bewerb so hervorragend ab.schnitten, ist ge- 
plant. im nächsten Jahr eine Gruppe von 15 
Schülern, allein aus l.angener Schülein zu- 
sammenzustellen. Rege Mitarbeit. Aufmerk- 
samkeit und gutes Verhallen im Straßenver- 
kehr sind allerdings Grundbedingungen lür 
die Teilnahme. 

Kommt es zur Enteignung 

für den Autobahnbau? 

In diesem Falle geringere Entschädigungen — Eine Erklärung 
des Widerspruchsausschusses 

Der Vorstand der W'iderspruehsgemeinschaft gegen die Flurbereinigung hat an alle Mit- 
glieder sowie an die übrigen Grundbesitzer eindringlich appelliert, die in die Trasse der 
neuen Autobahn fallenden Grundstücke zum Treis von sechs Mark je Quadratnieter an 
die Stadt zu verkaufen. Das gleiche gelte auch für Liegenschaften, die nur zum Teil in die 
Trasse fallen; hier sollte jener Teil veräußert werden, der für den Autobahnbau drin- 
gend gebraucht wird. 

, . . Frau Wanda Doiwa, Elisabethenstraße 37, 
rum 77., Frau Margarete Fröhlich, Mrrien- 
Btraße fl. zum 79. und Frau Frieda Zeidler, 
Bahnstraße 118, zum 82. Geburtstag am 7. 6.; 
. . . Herrn Heinridi Breidert. Frankfurter 
Straße 10. zum 76., Frau Elisabeth Götzelmann, 
Wolfsgartenstraße 1. zum 80„ Frau Margarete 
Malks. Weißdornweg 21, zum 79.. Frau Her- 
mine Stampfer, Gabelsbergerstraße 3, zum 78. 
und Frau Johanna Weiß, Farnweg 3, zum 80. 
Geburtstag am 8. 6.; 
. . . Herrn Heinridi Dietzel. Außerhalb SO 95, 
zum 77., Herrn Friedrich Schleid, Goethestr. 54, 
zum 79.. Frau Christine Schwarz, Goelhe- 
«traße 78, zum 78., Frau Helene Tetzlaff. In 
den Tannen 25. zum 82.. Herrn Karl Wunder, 
Erfurter Straße 6. zum 89. u. Frau Ella Zerbe, 
Potsdamer Str. 9, zum 81. Geburtstag am 9. 6.; 
. . . Frau Elisabethe Müller. Friedridi-Ebert- 
Straße 26, zum 84. und Frau Babette Füll, 
Thomas-Münzer-Straße 1. zum 75. Geburtstag 
am 10. 6. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wüns-cht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Goldene Hochzeit bei Familie Bärenz 

AusschuBvorsitzender Karl Werner gab be- 
kannt, daß der die Interessen der Wider- 
spruchsgemeinschaft vertretende Rechtsan- 
walt W. Klein der Ansicht ist, daß nun die 
Aussiebten für die Aufhebung des Flurbe- 
reinigungsbeschlusses weitaus günstiger zu 
beurteilen seien als noch vor wenigen Wo- 
chen. Es wird deswegen mit einem Erfolg der 
dem Verwaltungsgerichtshof in Kassel vor- 
liegenden Klage der Widerspruchsgemein- 
schaft gerechnet. Zugleich wurde von Herrn 
Werner auch darauf hingewiesen, daß bei 
einer Aufhebung de.i Flurbereinigungsbe- 
schlusses die Eigentümer unter Umständen 
mit einer Enteignung rechnen müßten, die 
jetzt ihr Gelände nicht an die Stadt ver- 
kauften. Es sei — so heißt es weiter — frag- 
lich, ob bei einem Enteignungsverfahren eine 
Entschädigung von sechs Mark je Quadrat- 
meter bezahlt werde. Sieher sei auf jeden 
Fall, daß die Grundbesitzer im Fall einer 
Enteignung einige Zeit auf die GeldentschS- 
digung warten müßten. Im Gegensatz dazu 
werde die Stadl Zug um Zug bei Übereig- 
nung der Parzellen den Kaufpreis ausbe- 
zahlen. 

tn der Erklärung des Widerspruchsaus- 
schu.sses heißt es weiter; „Wenn es auch bis- 
her bei den Ankaufsverhandlungen mit der 
Stadt Langen hin- und wieder zu Miüver- 
ständni.ssen gekommen ist. so können wir im 
großen und ganzen doch behaupten, daß die 
Verwaltung der Stadt Langen, sich Mühe ge- 
geben hat, dem Auftrag der Stadtverordne- 

tenversammlung nachzukommen. V/ir verken- 
nen nicht, daß andere wichtige Aufgaben zu- 
rückgf.jtellt werden mußten. 

Wenn auch die Ankaufsaktion der Stadt 
Langen offiziell mit dem 6. Juni 1969 abge- 
schlossen sein sollte, so können wir erfreu- 
licherweise mitteilen, daß sich Herr Rechts- 
anwalt Klein bereit erklärt hat, über diesen 
Zeitpunkt hinaus noch Verkaufsangebote und 
Vollmachten von solchen Eigentümern entge- 
genzunehmen. die bis zum 6. Juni ihre Er- 
klärung bei der Stadt Langen noch nicht ab- 
gegeben haben. Verkaufserklärung und Voll- 
macht können deshalb auch nach dem 6. Juni 
in den Büroräumen von Herrn Klein, Bahn- 
straße 1. abgegeben oder in den Briefkasten 
geworfen werden. 

Wir hoffen nun. daß auch diejenigen Eigen- 
tümer sich zum Verkauf bereit erklären, die 
bisher abseits standen. Wir bitten auch alle 
Eigentümer, die sich nur zum Tausch bereit 
erklärt haben, ihren Standpunkt noch einmal 
zu überdenken. Schließlich bitten wir auch 
Jene Eigentümer, die bisher von der Stadt 
Langen noch nicht angeschrieben worden wa- 
ren. die aber dennoch bereit sind, ihr im Flur- 
bereinigungsgebiet liegendes Gelände an die 
Stadt zu verkauten, entsprechende Erklärun- 
gen bei Herrn Klein abzugeben. 

Im übrigen danken wir an dieser Stelle al- 
len. die bisher ihre Verkaufsbereitschaft er- 
l'.lärt haben. Sie haben damit bewiesen, daß 
die Langener Bürger bereit sind. Opfer für 
die Allgemeinheit zu bringen." 

Die Eheleute Ernst Heinrich Bärenz und 
Frau Katharina, geborene Kettwig, feiern am 
Sumstag ihre Goldene Hochzeit. Herr Bärenz 
ist am 19. Dezember 1892 in I.angen geboren. 
Auch seine Ehefrau ist eine gebürtige Lange- 
nerin, sie erblickte am 20. August 1895 das 
Licht der Welt. 

Der Jubilar erlernte nach seiner Schulzeit 
das Maurerhandwerk. 1912 ging er dann zur 
Reichsbahn und wurde 1914 zu den Bahnpio- 
nieren eingezogen. Glücklidi und ohne Scha- 
den kehrte er nadi dem Ersten Weltkrieg nach 
Hause zurück. Von 1925 an arbeitete er wieder 
auf seinem alten Beruf in Frankfurt. Von 1934 
bis 1937 war Herr Bärenz dann bei einer Lan- 
gener Firma tätig. Im Zweiten Weltkrieg war 
er am Westwall und später In Norwegen ein- 
pc.ietzt gewesen. Sein Hobby ist der Garten: 
dort verbringt Herr Bärenz noch heute viele 
.S'unden, während seine Frau ihren Haushalt 
' cht und alles im Hause am Hegweg 6 in 
' nung hält. Vierzig Jahre wohnt das Jubel- 
I :r in diesem Heim. Dreißig Jahre liat Frau 

■nz die Räume des Arbeitsamts sauber ge- 
h: '.en. 

it 1908 ist Herr Bärenz Mitglied des 1. FC 
I ..ngen. Er bekam für seine treue zum Ver- 
ein die Goldene Nadel. Ferner gehört er dem 
VdK und dem Roten Kreuz Langen an. Zu 
sc.'nem Festtag werden zwei Töditer, ein Sohn, 
fünf Enkel und drei Urenkel dem Jubelpaar 
herzlich gratulieren. Auch die LZ wünscht 
diesen beiden Langenem einen recht frohen 
Lebensabend. 

„Jugendprobleme In Langen?" 
Heute Podiumsdiskussion im Oberlinden 

„Jugendprobleme in Langen?" lautet das 
Thema einer Podiumsdiskussion. die heute um 
19 Uhr im Gemeindehaus der Martin-Luther- 
Gemeinde im Oberlinden von den Ortsverbän- 
den der Jungen Union, der Jungsozialisten 
und den Deutschen Jungdemokraten veran- 
staltet wird. Diese Diskussion soll der Lange- 
ner Jugend darüber Auskunft geben, wie es 
um ihre Anliegen steht. Die Jungsozialisten 
haben auf das Podium den Stadtverordneten 
Karl-Gerhard Müller und Herrn Gerd Grein 
delegiert. Für die Junge Union spredien der 
Stadtverordnete Claus Demke und Herr Hel- 
mut Hendrich, für die Jungdemokraten der 
Stadtverordnete Eberhard Wolff und Herr 
Dietmar Alt. Der Stadtjugendring wird von 
Herrn Reinhold Werner repräsentiert. Für die 
Stadt hat Bürgermeister Hans Kreiling seine 
Teilnahme zugesagt. Die Diskus.sionsleitung 
übernahm Herr Hans-Joachim Slowig. 

Nach Schmidt nun Schmitt 
Der Landrat beim I*oMtlsrhcn Frühsdioppen 

der SPD 
Am kommenden Sonnl;»g vernnstülten die 

l.angener Sozialdemokraten von 10 bis 12 Uhr 
wirder im Gasthuus „Goldener Työwe" (Appel- 
woi-Anthes) in der Fumkfurter SlrnOe 26 
ihren Pl)liti^ehcn Krühsciiopf>cn. Ga.st Ut dies- 
mal Liindrat Walter Schmitt Kr wird auf dip 
lYobleme und Aufr.ahen Htn I^mdkrrj;- 
Offenbaeh und die Refiionalpl.mung t*inK<*hrn 
sowie .seine Ant- ^lit über di-. Zukunft dt r 
Städte und Gemeinden darl-;:en. Natürlich 
können auüi allRemeine p!)litisch( Fr.»- n an- 
ße>dinilten werden. I.andrat Sdimitt ist aN 
Mitglied des SPU-Unterbezirksvorstand« ()f- 
fenbadi-I.and ein profilit-rlei SPD-Pohlik«'r. 
Unter den Teilnehmern wird wieder uie 
bei dem ersten Frühschoppen dieser An 
ein von Gimter Gru>N signiertes Rueh verln-.t. 
Bei der ersten Veranstaltung war der Wahl- 
kreis-Abgeordnete Dr. FlorsI Schmidt MdB aus 
Spn^ndMngen zu G;»st gewesen. 

Konzert im Mühltai 

Der Verkehrs- und Verschöne 
ningsverein 1877 Langen e V. ver- 
anstaltet am kommenden Sonntag, 
dem 8. Juni um 10 Uhr am Paddel 
teich im Muhltal ein weiteres Kon- 
zert. Der Orchesterverein Langen 
wird unter der Stabführung von 
Walter Lenk in bewährter Weise 
volkstümliche Musikstucke zu Ce 
hör bringen Zum ersten Male wird 
bei einer solchen Veranstaltung 
auch ein Langener Gesangverein 
mitwirken und das Programm mit 
Darbietungen bereichern. Für die 
Veranstaltung am kommenden 
Sonntag hat der Gesangverein 
.Frohsinn' Langen seine Mitwir- 
kung angeboten. 

Die Veranstalter hoffen auf gutes 
Wetter und darauf, daß zahlreiche 
Besucher zu dem Konzert erschei- 
nen mögen. Die Langener Bevölke- 
rung ist herzlich eingeladen. 

Der „Frohsinn" fährt nach Schwetzingen 
Am morgigen Samstag fährt der Gesang- 

verein „Frohsinn" mit seinen Anhängern 
nach Schwetzingen, um mit dem dortigen Ge- 
sangverein ein paar frohe Stunden zu ver- 
leben. Die Abfahrt erfolgt pünktlich um 8 Uhr 
am Jahnplatz.Am Sonntag wirkt der Chor 
beim Konzert am Paddelteich mit. Hoffen wir, 
daß Petrus ein Einsehen hat und zu beiden 
Veranstaltungen gutes Wetter sendet. (Siehe 
auch Anzeige.) 

Mit dem Bus nach Götzenhain 
Die Abfahrt für die gemeldeten Teilnehmer 

zur Jahreshauptversammlung der Genossen- 
■schaftsbank in Götzenhairi am Samstag ist auf 
19.30 Uhr am Rathaus, Vierröhrenbrunnen 
festgesetzt. Die Fahrt ist kostenlos. Zur Ab- 
stimmung befindet sich ein Teilnehmerschein 
in dem Geschäftsbericht, der mitzubringen ist. 

* Der Jahrgang 1902/03 trifft sich kommenden 
Dienstag um 15.00 Uhr in der Sporthalle in 
Götzenhain. 

* .Tahrgangstreffen 1903/04 verschoben. Das 
für heute abend angesetzte Treffen des Jahr- 
gangs 1903'(M ist verschoben worden. Das im 
VercinRkalender ift der heutigen Ausgabe ver- 
öffentlichte Inserat ist damit überholt. 

* „Respektlose .lugend - resignierte Eltern," 
lautet das Thema eines Vortrags, den das 
Katholische Bildungswerk Langen am Mon- 
tag, dem 9. Juni um 20 Uhr in einem Saal 
der Ludwig-Erk-Schule veranstaltet. Referen- 
tin ist die Frankfurter Journalistin Kathari- 
na Burger von Hunjadi. 

Bereltschaflsdlenst der Stadtwerke 
Für die Zeit vom 6, Juni, 15.45 Uhr, bis 

13. Juni. 7,00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
Langen 2771. 

Für Gas und Wasser: Hans Hahnel, Langen, 
Südliche Ringstraße 163. 

Für Strom; Klaus Müller, Langen. Karl- 
Schurz-Straße 4. 

Kirdiliches Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemeinde 

Der nächste Frauenabend des Gustav-Adolf- 
Frauenwerkes findet am Dienstag, dem 10. 6., 
um 20 Uhr, im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, 
statt. 

Aus der Stadtkircfaengemeinde 
Der bereits angekündigte Gemeinde-Nach- 

mittag im Gemeindehaus der Stadtkirchenge- 
meinde am Sonntag, dem 8. Juni, beginnt wie- 
der um 15 Uhr. Der Kindergarten läßt uns mit 
Gesang und Spiel an seinem Tageslauf teil- 
nehmen. Die Kinderballettschule Krämer zeigt 
Tänze aus ihrem Schaffen. — Es werden wie- 
der Kaffee und Kuchen gereicht. 

KOhIca Wetter — leere Bänke 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

7./8. Juni — Dr. Otto, Praxis: Bahnstr. 110, 
Wohnung: Mörfeider Landstraße 26, 
Telefon 74 94 

Notsprechstunde Sonntag von 11 t)is 12 Uhr 
In der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

7./8. Juni — Dr. Dr. Ellmering, Bahnstr. 112 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bercitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft. beginnend Saipstagnachmit- 
tag nach dem allgcmcineD Gesehwfisschluß • 

Vom 7. bis 13. Juni; Einhorn-Apotheke, 
Bahnstraße 69   

StadtbUcherei: Zimmerstraße. Die Büciierei 
ist geöffnet: Dienstags vom 10 — 12 Uhr, 
mittwochs von 14 — 10 Uhr, donnerstags von 
17 — 19 Uhr und samstags von 14 — 10 Uhr. 
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Viel Freude bei Turnen und Zeichnen 

Kinder des Turnvereins 1862 veranstalteten ein Ausstellung 

Auf der Sudie nadi einem Stoff für seine 
nächste Glosse erinnerte sich Tobias daran, 
daß Friseure in der Regel einige Histörchen 
des Lokalgesdiehens zu berichten wissen. Was 
lag also nfiher, einen Friseursalon aufzusudien, 
zumal auch die Haare einen Schmitt vertragen 
konnten Tobias hatte Glück, denn außer dem 
Herrn, o gerade eingeseift wurde, wartete 
niemand; vor ihm. Also nahm er Platz. Auf 
einmal regte sich der Mann, dem da der Bart 
rasiert werden sollte. Die Stimme kam Tobias 
doch recht bekannt vor. Kein Wunder — es 
war sein Chef, der da gerade eingeseift wurde. 
Und schon ging es los: „So also vertreiben Sie 
Ihre Zeit!" Es war Spaß, aber komisch war es 
dodi. 

Dreißigtausend Einwohner hin und her — 
Langen ist dodi redit klein. Zugleich aber 
auch recht groß, wie bald die Unterhaltung mit 
dem Friseur zeigte, während er die Haare 
stut/.te. Unsere Stadt Ist auf jeden Fall so 
groß, daß sich die kleinen Begebenheiten, die 
einen schmunzeln lassen, nicht mehr .so weit 
herumsprechen wie früher. Einen Stoff für 
eine Glosse bracJite Toblas jedenfalls nicäit in 
die Redaktionsstube zurück. Soll er al.so vom 
Wetter schreiben? Nein, das läßt er Heber, 
dorn es spottet In dicken Tagen jeder Be- 
schreibung. 

Eine Frau hat eine Erklärung für die er- 
giebigen Regenfälle u. die Kälte. „Das kommt 
von den Mondfahrern!" trug sie vor. Sie schien 
von Ihrer Theorie völlig überzeugt zu sein. Wie 
aber sollte eine in unserem Sonnensystem, das 
nur einen winzigen Ausschnitt der Milchstraße 
bildet, herumfliegende geradezu mikroskopisch 
kleine Kapsel das WeHer auf der Eilde ver- 
ändern können? Es lohnt sich, über die Grö- 
ßenverhältnisse nachzudenken, wenngleich 
der Einfall jener Frau Tobias geradezu absurd 
war. 

Ist eigentlich das Wetter wirklich schlechter 
als in früheren Jahren. Tobias neigt dazu, 
diese Frage zu verneinen. Der Mensch erinnert 
sich halt gewöhnlich der Sonnenseiten des Le- 
bens viel besser als an Regenwetter. Trotzdem 
wäre es gewiß ganz schön, wenn der Sommer 
bald wieder seinem Namen Ehre machte. 

Ihr Tobias 

Viele Langener wissen seit einigen Tagen 
wieviel Freude das Turnen und das Zeichnen 
den Kindern im Turnverein 1862 bereitet. Zum 
zweiten Male hat Frau Elisabeth Alt mit ihren 
Kindern im Turnverein einen Malwettbewerb 
veranstaltet. Es gab mehr als 150 Einsendun- 
gen von 145 Kindern. Die Arbeiten werden 
nun in einer Ausstellung im Vorraum des 
TV-Saales gezeigt. Vor allem Eltern und An- 
gehörige kamen, um zu sehen, wie vielseitig 
solch eine Turnstunde ge.sehen werden kann. 

Tuschzeichnungen, Bleistiftmalerei und 
Pinselzeichnungen beherrschten das Bild. Im- 
mer wieder wurde beim Beschauen der Zeidi- 
nungen deutlicii: die Kinder haben am Tur- 
nen sehr viel Freude. Da zeichneten sie ihr 
Lieblingsgerät, das Trampollin, mit Genauig- 
keit und Liebe aufs Papier. Sie zeigten auf 

ihren Blättern die Geräte wie Schwebebalken, 
Kasten, Ringe, Pferd, Bock, aber auch Hüpf- 
seil und Ball. In vielen Zeichnungen kam zum 
Ausdruck, wie die Gemeinschaft zusammen- 
steht. Ein junger Türke war im Malen beson- 
ders eifrig. Auch eine kleine Engländerin be- 
teiligte sich. Farbenfrohe bunte Bilder und 
einfache schlichte Striche weciiselten mitein- 
ander ab. Hier und da wurde erkennbar, daß 
es nicht ohne heimliche Hilfe abgegangen war. 

Eine Jury unter Leitung von Herrn Ober- 
studienrat Förster sorgte für eine strenge Aus- 
wahl der besten Bilder. Zugleidi wurde ge- 
prüft, welche Zeichnungen einmal nach der 
französisdien Schwesterstadt Romorantin ge- 
schickt werden können. Auch dort werden die 
Kinder gewiß einmal ihre EindrücJce von der 
Turnstunde malen. Dann gibt es einen Aus- 
tausch der besten Arbpiten. - Iz - 

Seminar für Jugendleiter 
Zum Bild eines modernen Sozial- und In- 

dustriestaates gehört die verstärkte Jugend- 
erholung. In Hessen nhmen jährlich 50 000 bis 
60 000 Jugendliche an Feiienprogrammen teil. 
Auch die Hessische Stenografenjugend mit 
Ihren Ferienfreizeiten und Internationalen 
Jugendbewegungen in Aalsmeer (Holland), 
Gjövik (Norwegen), Rovinj und Dubrovnik 
(Jugoslawien), auf dem Dörnberg (Oberhessen), 
Gursuf Rußland), Böninigen (Schweiz), Bom- 
bannes und Nevers (Frankreich) und den Be- 
gegnungen in Paris, London und Berlin kann 
auf eine große Aktivität hinweisen. 

Darum beschäftigen sich 40 Delegierte aus 
Hessen und Rheinhessen in der Jugendher- 
berge Darmstadt mit Fragen und Problemen 
der Jugenderholung. Soziologen, Pädagogen 
und erfahrene Jugendleiter werden in einem 
fünftägigen Lehrgang vom 4. bis 8. Juni die 
pädagogisdien Leiter und Helfer auf die Be- 
sonderheiten und Probleme aufmerksam ma- 
chen. Durch dieses Seminar sollen Jugend- 
liche aus den Vereinen zu Jugendleitern und 
Helfern herangebildet werden. 

Stolz zeigten Kinder in der Ausstellung „Unsere Turnstunde" im Foyer des TV-Saales ihre 
Bilder. 

Krankenpflegeschule lädt zu Besuch 

Am Samstag „Tag der offenen Tür" — Bevölkerung herzlich eingeladen 
sollen die Zwölf- bis Vierzehnjährigen ange-, 
sprodieri werden, die sicäl im Hinblick' auf 
das neunte Schuljahr zu entscheiden haben. 
Es gibt für Madchen zwei Möglichkeiten: ent- 
weder neuntes Schuljahr oder hauswirt- 
schaftliche Berufsfachschule. Der Besuch in 
der Krankenpflegeschule soll Einblick in einen 
möglichen und aussicSitsreidien Beruf geben. 
Die Bevölkerung ist zum Besuch herzlich ein- 
geladen. Der Weg zur Schule ist von der 
Bundesstraße 3 aus gekennzeichnet. -Iz 

Am morgigen Samstag veranstaltet die 
Krankenpflegeschule des Dreieich-Kranken- 
hauses einen „Tag der offenen Tür", an dem 
die Einrichtungen der Schule samt Wohnge- 
bäuden zu besichtigen sind. Von 9 bis 17 Uhr 
stehen die Schulleitung mit Chefarzt, Oberin, 
Oberschwester und Unterriclitsschwester be- 
reit, um den Besuchern Fragen zu beantwor- 
ten. Am 1. September des vergangenen Jahres 
war die Krankenpflegeschule von Seligenstadt 
nach Langen verlegt worden. 

Noch heute besteht in Seligenstadt eine 
Krankenpflege-Vor.schule für 14- bis njährige. 
Der Tag der offenen Tür soll, so sagte Ober- 
schwester Ilse Lange, dazu dienen, bei der 
Bevölkerung bessere Kenntnisse über die 
krankenpflegerisdie Ausbildung zu vermitteln. 
Vor allem sollen aucli Eltern interessierter 
Kinder mit den Tätigkeiten und vielseitigen 
Möglichkeiten der Krankenpflege vertraut 
gemacht werden, um die Kinder bei der Be- 
rufswahl besser beraten zu können. 

„Noch immer gibt es Vorstellungen, die 
nicht der Wirklichkeit des Krankenpflegebe- 
rufes entsprechen." Unterrichtsschwester Jutta 
Schenk weist darauf hin, daß gerade die 
Krankenpflege ein Beruf ist, der nicht von 
der Automation berührt wird. 

Am Tag der offenen Tür werden nach 
Wunsch und Bedarf Vorträge über Beruf und 
Ausbildung an dieser Schule gehalten. Be- 
sonderen Wert legt die Schulleitung auf Ge- 
spräche mit allen Interessierten. Vor allem 

Wolfsgartenkinder waren Gäste 
des Tanzciubs „Blau-Gold" 

Für die 101. Ausfahrt der körperbehinder- 
ten Kinder von Schloß Wolfsgarten durch den 
AC Langen am 31. Mai hatten sicii die Mit- 
glieder des „Tanzclubs „Blau-Gold" Langen 
zur Verfügung gestellt. Die Kinder wurden 
von zehnPKWs unter Führung des Clubvor- 
sitzenden, Herrn Birken, nach Schloß Schön- 
busch bei Aschaffenburg gefahren. Es befand 
sich unter ihnen auch der kleine Afrikaner, 
den Frau Wilhemine Lübke mit nach Deutsch- 
land gebracht hatte. 

Alle waren — wie üblich — wieder Gäste 
des AC Langen. Kakao und Torte und der 
anschließende Spaziergang im „Irrgarten" des 
Schloßparkes lösten bei den Kindern sehr 
viel Freude aus. Zum Glück kam der ange- 
kündigte Regenguß erst, nachdem sich die 
Wagenkolonne bereits wieder auf dem Heim- 
weg befand. 

Jugendlicher verletzte Kind 
Am Montag gegen 14.20 Uhr kam es In der 

Wohnstadt Obelinden zu einem Verkehrsun- 
fall, bei dem ein Kind verletzt wurde. Ein 
löjähriger Radfahrer aus Langen war mit sei- 
nem Fahrrad trotz der Verbotszeichen aus 
dem Innenraum des Einkaufszentrums her- 
ausgefahren. Dabei überfuhr er einen vier- 
jährigen Jungen, der mit seinem Großvater 
vom Anemonenweg zum Einkaufszentrum 
ging. Das Kind fiel mit der Stirn auf die Stra- 
ße. Zur Untersuchung mußte es ins Dreieich- 
Krankenhaus gebracht werden 

Diebe auf der Baustelle 
Zwischen dem 31. Mai und dem 3. Juni 

wurden auf einer Baustelle in Langen im 
Buchenhain 80 Quadratmeter Linoleum. 7 
Quadratmeter Fliesen sow^ie eine Rolle Filz- 
pappe entwendet. Der Schaden wird auf rund 
600 Mark geschätzt. Die Täter hatten die Türe 
zu dem Lagerraum im Keller des Rohbaues 
aufgebrochen. 

Einbruch während der IMIttagspause 
Am Montag drangen während der Mittags- 

zeit, bisher noch unbekannte Täter, in die 
Räume eines Bekleidungsgeschäftes in der 
August-Bebel-Straße ein, in dem sie ein klei- 
nes Fenster im Hausflur des Gebäudes mit 
einem Schraubenzieher aufhebelten u. durch 
die Öffnung einstlegen. In dem Verkaufsraum 
brachen sie eine Kassenschublade auf und 
entwendeten tund 1300 Mark Bargeld. Nach 
ersten Feststellungen wurde keine Bekleidung 
entwendet. Um Hinweise, die auf Wunsch ver- 
traulich behandelt werden, bittet die Krimi- 
nalpolizei. 

Karnevallsten auch Im Sommer aktiv 
Auch im Sommer ist für den im Karneval 

Tätigen stets etwas zu planen, vorzubereiten 
oder zu organisieren. Am kommenden Wo- 
chenende ist die Hochzeit eines Gai'deoffizlers 
für die LKG der äußere Anlaß, wieder einmal 
in der Öffentlichkeit zu erscheinen. 

Die LKG-Tanzgarde ist um junge Damen 
bemüht, die sich für ein aktives tänzerisches 
Mitwirken in der Saison Interessieren. Die 
Werbeaktion ist angelaufen und den Karne- 
vallsten wäre zu wünschen, daß sich recht 
bald die neuen Gardislinnen einfinden. Mit 
der Trainingsarbeit kann nämlich nidit früh 
genug begonnen werden, soll es zu den tänze- 
risch-harmonischen Leistungen kommen, die 
man von der LKG-Tanzgarde überall in 
Hessen kennt. 

Auch an Abwechslung fehlt es nicht im Som- 
merprogramm der Karnevalisten. Man wird 
sich zu frohem Beisammensein in den näch- 
sten Wochen in Bayerseich, Dreieichenhain, 
aber auch in Langen treffen, bevor es dann 
später wieder zur obligatorisdien Abbelwoi- 
fahrt nach Sachsenhausen kommt. 

Sogar an die Veranstaltungen der Saison 
wird bereits gedacht. In einer sehr anspruchs- 
voll gewordenen Zeit ist es nicht einfach, die 
Kräfte zu verpflichten und heranzubilden die 
den Rahmen jener v/eithin bekannten LKG- 
Fromdensitzungen bilden. Wer dabei mithel- 
fen möchte, aktiv mitwirken will, hat dazu 
jederzeit Gelegenheit. Die LKG wirbt um neue 
Mitglieder und ist optimistisch. Denn Humor 
und Frohsinn benötigen Menschen der Gegen- 
wart mehr denn je. Daß dies zuvor mit viel 
Kleinarbeit und Mühen verbunden ist, wird 
jedem klar sein. Die vielfältigen Aufgaben vier 
karnevalistischen Arbeit zu gliedern und auf- 
zuteilen ist das Ziel der LKG-Aktiven. Doch 
wird diese Arbeit durch .Anerkennung auf 
breiter Basis, durch viel Freude und Spaß 
kompensiert. Wer mitmachen will, melde sich 
bei der LKG. 

Ausstellung von Schülerarbelten 
In der Wallschule findet in der Zeit 

vom 14. bis 15. Juni eine Ausstellung 
statt. Sie gibt einen Quersdinitt über 
die im vergangenen Schuljahr angefer- 
tigten Schülerarbeiten. Hierzu wird ein- 
geladen: Samstag, 14. 6., von 14—16 Uhr 
und Sonntag, 15. 6., von 10—12 Uhr und 
von 14 — 17 Ohr. 
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Reifenpanne und Vergaserbrand 

Gemeinsame Aktion für Tips bei Autopannen 

Bei dem Pannenkurs übten die Teilnehmer, wie ein Kad ordentlich gewechselt wird. 

Der erste Pannenkurs dieser Art beim Auto- 
mobil-Club Langen (ACL) in der Adolf-Reich- 
wein-Schule fand, wie schon kurz berichtet, 
großen Anklang. Über siebzig Männer, Frauen 
und Jugendliche kamen, um sich von Fahr- 
lehrer Schwarz und anderen Helfern Tips für 
Sicherheit und Hilfe im Straßenverkehr geben 
zu lassen. Der Erste Vorsitzende des ACL, Herr 
Friedrich L. Görich, war hocherfreut, so viele 
Gäste im Gemeinschaftssaal der Schule be- 
grüßen zu können. Kenntnisse, wie man sich 
bei Pannen helfen kann, seien oft von großer 
Wichtigkeit für den Autofahrer. Seine Sicher- 
heit, ja sein Leben, könne davon abhängen. 

Herr Schwarz verstand es, lebhaft und an- 
schaulich auf die Gefahren im Straßenverkehr 
aufmerksam zu machen. Er ergänzte seine 
Darlegungen mit Hinwelsen auf die notwen- 
dige Ausrüstung im Fahrzeug, etwa das vor- 
geschriebene Warndreieck oder die Blink- 
leuchte. Eine kleine Ausstellung in der Schule 
zeigte weitere wichtige Hilfsmittel für Pan- 
nen und Sicherheit. 

Beim Reifenwechseln zeigte sich, daß das 
IlDidwerlczeug nicht ausreicht. Der Kreuz- 
sdilüssel wurde als unentbehrliches Hilfsmit- 
tel für den Radwechsel genannt. Die Teilneh- 
mer probierten selbst aus, wie man einen Rei- 
fen ordentlich wechselt. 

Ausbildungsleiter Helmuth Möbius vom 
Langener DRK gab Anleitungen über Sofort- 

maßnahmen am Unfallort und demonstrierte 
mit seinen Helfern Sdiocklagerung und Mund- 
zu-Mund-Beatmung sowie andere lebensret- 
tende Maßnahmen. Dritter im Bunde war die 
Freiwillige Feuerwehr. Ortsbrandmeister Jäk- 
kel hatte mehrere Aktive aufgeboten, die mit 
einem Tanklöschfahrzeug zeigen sollten, wie 
einem Autobrand zu Leibe gegangen wird. 
Herr Fieres stellte ein Autowracjc zur Ver- 
fügung, an dem zunächst noch Vergaserbrand 
„geübt" wurde. Als die Flammen züngelten, 
war guter Rat teuer. Denn: wie nicht selten in 
der Wirklichkeit versagte bei dieser Übung der 
gereichte kleine Feuerlöscäier. Ein anderer 
liöscher mußte herbeigeholt werden. Wertvolle 
Zeit verging. Im Ernstfall wäre wahrsdiein- 
lich größerer Schaden entstanden. Herr Jäckel 
zeigte das Ersticken des Feuers mit Hilfe eines 
größeren Tuches. Mit einem heftigen und 
plötzlichen Strahl lösdite er außerdem den 
neu entzündeten Vergaserbrand. Der große 
Schaumlöscher des Tankfahrzeuges wurde von 
mehreren Männern der Feuerwehr für die Be- 
kämpfung eines Auto-Großbrandes eingesetzt. 

Die Aktion Pannenkurs fand viel Beifall. 
ACL, DRK, Feuerwehr, Auto-Werkstätten, 
Abschleppdienste und Autohändler, die hier 
gemeinsam mit dem Fahrlehrer einen Sams- 
tagnachmittag opferten, wurde Dank und An- 
erkennung gesagt. - Ii - 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Petri Heil! 
Die Jünger Petris nennt sie der Volksmund, 

und wenn man selbst in geschäftiger Hast im 
Wagen über Brücken fährt und die Angler 
so geruhsam da unten am Fluß sitzen sieht, 
dann meint man doch, daß sie einer recht er- 
strebenswerten Freizeitgestaltung frönen. 
Denn sie verwirklichen das, was die meisten 
von uns sich erträumen: Friedliche Entspan- 
nung in unmittelbarer Berührung mit der 
Natur. Psychologen haben aber tiefer gelotet 
und durch repräsentative Umfragen herau.s- 
gefundcn, daß Männer, wenn sie vom Angel- 
sport sprechen, meist die Spannung des Au- 
genblicks betonen, in dem der Fisch an der 
Leine zappelt. Diese Momente sind für viele 
— jedenfall.«! sagt das die Statistik aus — 
die Höhepunkte eines Angeltages, dessen Er- 
folg nach der Anzahl der erbeuteten Fische 
bemessen wird. Aber dies ist nur die Aussage 
der Angler. Die psydiologisdie Bedeutung 
Ist vielmehr in der Tatsache zu suchen, daß 
Angeln ein Gefühl der Freiheit im wahrsten 
Sinne des Wortes schenkt. Dieser Sport be- 
stärkt, wie übrigens auch die Jagd, den Mann 
In dem Bewußtsein, der Umwelt gewachsen 
zu sein und seine Familie notfalls auch seibat 
versorgen zu können. „Was in alten Zeiten 
Lebensnotwendigkeit war, versuchen wir 
heute zu unserer Erholung nachzuempfinden 
und neu zu erleben. Wir leiten daraus ein Ije- 
Bonders starkes Maß an Sicherheit und Selbst- 
bewußtsein ab." (E. Dichter im Sellingappeal). 
Sie sind also von denen, die im Auto vorüber- 
rasen, wirklich zu beneiden, die Jünger 
Petris! 

WIR GRATULIEREN.. 
... Frau Marie Best, Büchenhof 3. zum 72. 
Geburtstag am 7. 6.; 
... Herrn Karl Sallwey, Langener Straße 27, 
zum 83. Geburtstag am 8. 6,; 
,.. Frau Anna Krause, Brandenburger Straße 
28. zum 73. Geburtstag am 9. 6.; 
... Herrn Heinrich Keil, Niddastraße 67, zum 
70. Geburtstag am 10. 6. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Zweiter Jugend-Go-In 
e Am Samstag, dem 7. Juni, findet im Ju- 

gendheim. Mainstraße, das 2. Jugend-Go-In 
statt. Nadi einem modernen Jugend-Gottes- 
dienst (unter Mitwirkung einer Beat-Band aus 
Rüsselsheim) um 18.45 Uhr, ist das Jugend- 
heim ab 20.00 Uhr für Tanz, Spiel und Musik 
geöffnet. 

Strengere Bestimmungen im Naturschutz 
e Der Landrat, als untere Naturschutzbe- 

hörde, hat darauf hingewiesen, daß die Na- 
turschutzbestimmungen wesentlich verschärft 
worden sind. Gemäß § 2 des Hessischen Na- 
turschutzergänzungsgesetzes vom 6. März 68 
ist unter anderem das Roden, Abschneiden, 
Abbrennen oder jede sonstige Beseitigung 
von Hecken, lebenden Zäunen, Feldgehölzen 
oder Gebüsch und mariianten Einzelbäumen 
in der freien Natur das ganze Jahr über un- 
tersagt. 

Der Rückschnitt (Pflegeschnitt) von Hecken 
und lebenden Zäunen in der freien Natur 
Ist nur vom 1. Septemiaer bis 15. Februar ge- 
stattet Rohr- und Schilfbestände in der freien 
Landschaft dürfen nur zwischen dem 1. Okto- 
ber und dem 28. Februar beseitigt werden. 
Die Bodendecke auf Wiesen und Feldrainen, 
ungenutztem Gelände, an Hecken und Hängen 
darf während des ganzen Jahres nicht abge- 
brannt werden. Durch das Naturschutzergän- 
zungsgesetz sollen Schädigungen der Tier- u. 
Pflanzenwelt vermieden werden. Das Abbren- 
nen der Bodendecke wirkt sich negativ auf 
die landwirtschaftliche Nutzung aus. Ebenso 
nachteilig ist das Abbrennen der Bodendecke 
für den Bestand zahlreicher nützlicher Tiere. 
Aus diesen Gründen hat der Landrat die Ge- 
meindeverwaltung aufgefordert, gegen diese 
Bestimmungen unnachsichtlich vorzugehen. 

Gestohlenes Auto demoliert 
e In der Nacht zum Montag entwendeten 

Unbekannte In der Schulstraße einen Perso- 
nenwagen. Am Montagvormittag wurde das 
Fahrzeug in der Nähe des Langener Wegs 
demoliert aufgefunden. Die Diebe waren mit 
dem .^uto gegen einen Gartenzaun gerast. 

Egelsbachs Fußballer 

Am vergangenen Freitag fand im Vereins- 
lokal Theiß die ordentlicfie Generalversamm- 
lung der Fußballabteilung in der Sportge- 
meinschaft Egelsbadi statt. Nadi der Begrü- 
ßung der 80 ersdiienonen Mitglieder — unter 
ihnen Bürgermeister Wilhelm Thomin, der 
1. Vorsitzende der SGE, Priedel Welz, Ehren- 
vorsitzender Fritz Schlapp und Schriftführer 
der SGE. Ludwig Fink — durdl Abteilungs- 
leiter Hch. Anthes, ehrte die Versammlung in 
einer Minute des Gedenkens die im vergange- 
nen Jahr verstorbenen Mitglieder. 

Zu Beginn der Tagesordnung verlas Schrift- 
führer G. Seidel das letzte Protokoll, das ohne 
Einwände blieb. Im Anschluß folgten die Be- 
richte des Vorstandes, Spielausschusses, der 
Jugend, des Zeugwartes und des Kassierers. 

Abteilungsleiter Hdi. Anthes führte aus, daß 
man nach der Vizemeistcrsdiaft im Vorjahr 
diesmal wieder nicht das gesteckte Ziel, die 
Erringung der Meisterschaft, von vielen er- 
wartet, erreidit wurde. Als Gründe dafür 
nannte er Einflüsse von außen, zeitweiser 
schlechter Trainingsbesuch und die im Vor- 
jahr noch vorhandene, nun fehlende Begei- 
sterung im Spielerkreis. Er hob jedodi als 
positives Zeichen auch die gute Zusammen- 
arbeit mit dem Hauptvorstand der SGE her- 
vor, der stets Gehör für die Belange der Ab- 
teilung Fußball hatte. 

Der sich arisdiließende Beridit des Spiel- 
ausschußvorsitzenden H. L. Thomin konnte, 
was die Punktesaison betraf, schon deshalb 
nicht abschließend sein, weil nodi zwei Punkt- 
spiele ausstanden. Inzwischen unterlagen die 
erste und zweite Mannschaft in Hergershau- 
sen, so daß nur noch ein Spiel aussteht. Da- 
nach ergibt sich folgender Tabellenstand für 
die erste Mannschaft: Von 29 Spielen wurden 
13 gewonnen. 6 Spiele endeten unentschieden 
und 10 Spiele gingen verloren. Punktestand 
32:26, Tarkonto 53:44 und damit 7. Tabellen- 
platz. — In den bisherigen Spielen wurden 
23 Spieler eingesetzt. Alle 29 F^nktspiele ab- 
solvierte Abwehrstütze Heinz Jäkel. Nur ein 
Spiel weniger hatte Adolf Fischer aufzuweisen 
und sein Bruder E<lgar folgte mit 26 Spielen 
dic^t dahinter auf dem 3. Platz. Bekanntlich 
kamen die Gebrüder im Vorjahr aus der A- 
Jugend, umso bemerkenswerter ciiese Lei- 
stung. Auf 25 Spiele kam Dietmar Werner, 
z. Z. bei der Bundeswehr. Die weitere Reihen- 
folge lautete Gerhard Siegel (nocii immer ver- 
letzt) 21 Spiele, Manfred Anthes 21 Spiele, 
Dieter Becäcer 20 Spiele, Heinz Hühl 19 Spiele. 
Lothar Gaußmann 18 Spiele. Werner Stapp 
und Klaus Leonhardt ebenfalls 18 Spiele, 
Dietmar Heimberger (ebenfalls noch verletzt) 
16 Spiele, Josef Ferwagner 14 Spiele und 
Horst Lehnert (im Vorjahr noch bei allen 32 
Spielen dabei) diesmal nur 11 Spiele. Alle 
übrigen Spieler waren bis zu zehnmal in der 
ersten Mannschaft eingesetzt. Torschützen- 
könig mit 13 Treffern war Dietmar Werner, 
dichtauf folgte Dieter Becker mit 12 Treffern. 
Edgar Fisdier bracäite es auf 9 Zähler. Die 
restlichen Tore schössen Franz Zink (6), Ger- 
hard Siegel (4) und Lothar Gaußmann (3). Je 
einen Treffer steuerten Manfred und Walter 
Anthes, Heinz Jäkel, Klaus Leonhardt und 
Horst Lehnert bei und ein Eigentor gab es 
von Ginsheim. 

Von den Freundschaftsspielen erwähnte 
H. L. Thomin vor allem die Begegnung im 
Vorjahr gegen die Bundesligaelf der Frank- 
furter Eintracht. Die Reservemannschaft hatte 
auch diesmal eine Chance für die Meister- 
schaft, vergab sie aber zu Beginn der Rück- 
runde durch einige schwache Spiele. Trotzdem 
wird die Elf bei ScJiluß der Runde am kom- 
menden Sonntag noch auf dem 4. oder 5. Ta- 
bellenplatz zu finden sein. Die erfolgreiciisten 
Torscäiützen waren hier, neben den Stamm- 
spielern in der Abwehr, Manfred Knöß, H. 
Werkmann, Werner Pschorn, K. H. R.iuch, die 
Stürmer Ferwagner, K. Leonhardt, H. Leh- 
nert, K. H. Fischer, K. D. Weber, H. Zecher. 

Die neugegründete III. Mannschaft lag nach 
Abschluß der Runde auf dem 4. Tabellenplatz. 
Mit dem Dank an die Mitglieder des Spiel- 
ausschusses, an die Aktiven, die Helfer beim 
Platzaufbau und alle Freunde und Gönner 
der Abteilung schloß der Spielausschußvor- 
sitzende seinen Bericht. 

Fünf Mannschaften waren bei der Jugend 
in der Punkterunde beschäftigt, führte Hch. 
Becken: als Jugendleiter aus. Die A-Jugend 
wurde wieder einmal nur 2. Sieger hinter dem 

mit neuem Vorstand 

SV 98 Darmstadt in der Jugend-Leistungs- 
klasse. Ihre hervorragendsten Erfolge: Erst- 
mals Tumiersieger im Vorjahr beim 12. In- 
ternationalen Ludwig-Gebhardt-Turnier und 
zuletzt an Pfingsten beim Turnier des 1. FC 
Langen wieder großer Erfolg im Endspiel — 
Gegner der Elf von Sparta Prag, der man 
ehrenvoll unterlag. 

Die B- und D-Jugendmannschaften schlugen 
sich genau wie die kleinsten E-Schüler mit- 
unter recht erfolgreich. Es gab keinen Platz- 
verweis bei der Jugend. Mit dem Dank an die 
Mitglieder des Jugendausschus.ses verband der 
Jugendleiter einen Aufruf um Mitarbeit beim 
13. Internationalen Ludwig-Gebhardt-Turnier 
am kommenden Sonntag. 

Der Bericht des Kassierers Karl Vinson wies 
eine gute Kassenführung aus. In gleichem 
Maße fand die Bilanz des Zeugwartes Zustim- 
mung. Da es bei allen Berichten keine Bean- 
standung gab, stellte Mitglied Andreas Leon- 
hardt den Antrag auf Entlastung des Vor- 
standes, welcher einstimmig angenommen 
wurde. 

Der Wahlausschuß setzte sich aus den Mit- 
gliedern Andreas Leonhardt, Ludwig Thomin 
und Priedel Appel zusammen. Dem scheiden- 
den Vorstand dankte der Sprecher des Wahl- 
ausschusses und sprach die Hoffnung aus, daß 
sich auch für das kommende Jahr alle seit- 
herigen Mitarbeiter zur Verfügung stellen. 
Die anschließenden Neuwahlen ergaben nur 
an der Abteilungsspitze und im Spielausschuß 
geringfügige Verändenmgen. 

Zum neuen 1. Vorsitzenden gewählt wurde 
Georg Anthes, zumal Hch. Anthes als Ab- 
teilungsleiter nicht mehr kandidierte, dafür 
aber nunmehr den 2. Vorsitz der Abteilung 
übernahm. Schriftführer blieb G. Seidel, 
Spielausschußvorsitzender H. L. Thomin. Mit- 
glieder im Spielausschuß: W. Gemandt, B. 
Brahm, W. Zi^ert, W. Hühl und H. Kappes. 
Zum Jugendleiter vorgeschlagen waren Hch. 
Becker und Klaus Werse, der zugunsten des 
ersteren verzichtete. Somit blieb Hch. Becker 
wieder Jugendleiter. Mitglieder im Jugend- 
ausschuß: Klaus Werse, K. D. Weber, V. Bauer, 
Ph. Stork, U. Schweitzer, F. Knodt und Lud- 
wig Benz. Kassierer blieb Karl Vinson, wie 
auch die Helfer bei der Piatzkassierung mit 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir. auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Norbert Jäger u. Frau 

Egelsbach, den 6. 6. 69 

Nur auf diesem Wege ist es mir mög- 
lich, allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn für die zahlreichen Glück- 
wünsche, Blumen und (3esdienke, die 
mir anläßlich meines 94, Geburtstages 
zuteil wurden, recht herzlich zu danken. 

Katharina Kraft 

Egelsbach, Wiesenstraße 4 

Adam Hahn, Wilhelm Bcclcer, Ludwig Tho- 
min und FricKlel Appel diesselben blieben. 
Der seitherige 2. Vorsitzende Gg. Heim ist 
nur ncxh für die Presse zuständig. Zur Wahl / 
des Zeugwartee gab es eine kurze Diskussion, 
ehe sich JungmitgUed Ebbrich dazu bereit er- 
klärte, dieses recht wichtige Amt zu überneh- 
men. Für den PlatzauflMU sind weiterhin 
Georg Anthes II und Josef Hammerl verant- 
wortlich. — Zu dem Punkt vier der Tages- 
ordnung betreffs Anträge gab es keinerlei 
Ausführungen. 

Danach sprach der 1. Vorsitzende der Sport- 
gemeinschaft. Priedel Welz, Worte des Dankes 
und der Anerkennung dem Vorstand und den 
Aktiven für die geleistete Arbeit aus. Seine 
Ausführungen schlössen mit dem Wunsch auf 
gutes Gelingen zur neuen Saison. 

Grüße und Dankesworte überbrachte auch 
Bürgermeister Thomin im Namen des Ge- 
meindevorstandes und der Gemeindevertre- 
tung. Sein besonderer Dank galt vor allem 
den Verantwortlichen der Abteilung. Auch der 
nun neu gewählte Vorstand könne sieb auf 
eine nach wie vor für die Belange des Sportes 
aufgesdilossene Gemeinde stützen. Wörtlich 
führte der Bürgermeister aus: „Der Gemeinde- 
vorstand und die Gemeindevertretung haben 
in den letzten Jahren bewiesen, daß > sie ein 
Herz für Sport hat." Zu den passiven Mit- 
gliedern gewandt, regte Wilhelm Thomin 
einen Förderkreis an, der in Verbindung mit 
der Egelsbacher Geschäftswelt zur materiellen 
und finanziellen Mitarbeit beitragen könnte. 
Eine Gemeinde ist arm, so sdiloß der Bür- 
germeister, wenn es an Vereinen fehlt, die 
den Namen ihrer Gemeinde duich erfolgreiche 
Arbeit über die Grenzen der Heimat hinaus 
repräsentieren. 

Erster Vorsitzender Gg. Anthes dankte dem 
Bürgermeister für seine treffenden Worte und 
bat in seinem Schlußwort um Unterstützung 
des Vorstandes bei seiner Arbeit. Noch einmal 
ermahnte er die Spieler, das Training voll- 
zählig zu besuchen, mit dem Hinweis auf die 
Qualität und die Kosten des Trainers. Als 
kritischer Vorsitzender werde er gerade auf 
die finanziellen Dinge sein besonderes Augen- 
merk richten. Mit dem Dank für die Sachlich- 
keit in der Versammlung bei leider nur sehr 
wenigen Wortmeldungen schloß Gg. Anthes 
mit dem Sportgruß die ordentliche General- 

-versammlung 1969 der SG Egelsbach, Abtei- 
lung Fußball. 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

RheinstraBe 52 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vei-niählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer HUtern, 
herzlichen Dank. 

Wiljried Moser und Frau 
IMsthilde geb. Leinweber 

Erzhausen, den 6. Juni 1969 
Waldstraße 14 

Treffpunkt vom 7.-9. Juni 1969 

UDliKSFEET IN CGEb5BACHrH<rp.o» 

an allen drei Tagen JUBEL - TRUBEL - HEITERKEIT für Jung und Alt 

Montag, den 9. Juni 1969, von 14-18 Uhr, auf den Fahrgesditiften ermäßigte Fahrpreise 

Täglidi ab 14 Uhr geöffnet E» laden ein: Die Veranstolter 
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Die TV-Leichtathleten nahmen in den ver- 
Sangenen Wochen an mehreren Sportfesten 
eil. Von vielen Erfolgen und guten Leistun- 

gen steht das Abschneiden bei den Gau-Mehr- 
ampfmeisterschaften des Turngaus Main- "nein am vergangenen Samstag in Sprendiin- 

Sen an erster Stelle. Hier konnte Walter Sch'ä- 
er, trotz des verregneten Wetters mit tei- 

Leistungen, Gaumeister 
«äoui'" jMänner werden. 58,50 m im 
Mpt Weitsprung und 1,65 

'"2, Hochsprung waren seine herausra- 
in oVi finzelleistungen. Die 1000 m lief er 
Kimoi .1 iT ' 12,5 sek und die 
Vpi^ f ™ weit. Bei der gleichen 
Pl-It, ® konnte Ludwig Müller den 3. 
(laiin ™ Dreikampf belegen. Sieg und Me- 
200 olympische Staffel (800, 200, 
Herf,.., "J Besetzung Kaner, Müller, 
Maiiior.'"'' Zschätzsch in überragender Ma» er vor der TG Sprendlingen. 

in Arh f.''®"'®"® verregneten Pflngsisportfest nrneiigen konnte Siegwald Erd mit 43,78 

Meter beim Speerwerfen und mit 12,25 m 
Vierter beim Kugelstoßen Vierden. Berthold 
Kaner beendete den 400-m-Lauf in 56,3 sek 
als Fünfter. 

Einige beachtenswerte Leistungen wurden 
auch am 11. Mai in Rüsselsheim erzielt. Lud- 
wig Müller konnte dort seine persönliche Lei- 
stung im Weitsprung auf ausgezeichnete 6.74 
Meter schrauben. In seiner guten Serie lag 
kein Sprung unter 6,40 m. Ebenfalls in Rüs- 
selsheim lief Dieter Haestel 11,5 Sek über 
100 m und sprang 6 20 m weit. Siegwald Erd 
warf hier 36,33 m den Diskus und 49,98 m den 
Speer. Eine Woche zuvor hatte er in Darm- 
stadt 51,88 m erzielt. 

Am Sonntag bei (Ion Kreismeisterschaften 
in Darmstadt 

Am kommenden Wochenende fahren die 
Leichtathleten des TV zu den Kreismeister- 
schaften nach Darmstadt. Hoffentlich meint 
es der Wettergott gut, da man im Lager des 
TV mit guten Leistungen aufwarten möchte. 

Wer bekommt den Ball ? 
SchatzenkSnIg LorBsch erSffnet das Spiel — TV-Junlorinnen (Wittmann, ganz links, Czaia, 
klar zugunsten der Schüler (weiße Hemden) Nr. 7) gegen SKG Roßdorf 

NACHRICHTEN 

2 Minuten erzielten sie 5 Korbe, aber die t'üh- 
rung war den Roßdorferinnen natiirleh nicht 
mehr zu nehmen Dennoch sierktpn die Mfid- 
chen keineswegs auf und steigerten sich ge- 
gen Ende des Spiels, so duß die 2, Halbzeit nur 
mit 23-34 verlorenging. Das .Spiel enripte fin:34 
für die SKG-Dnmen. 

Es spielten: Faißt (8) Helfrnnnn C/iilü ( AP 
(10), Riedl (II). Swecrts .Spi)rck (I), Kam, 
Schneider, Wittmann (2) und Kneife] (2). 

Letztes Punktspiel in Wixhausen 
Am kommenden Sonntag beenden die 

Schwarz-Weißen beim Nachirarn TSG Wix- 
hausen die diesjährige Punkterunde. Dieses 
Treffen hat für beide Vereine nur noch wenig 
Bedeutung, wenn man vom Prestige absieht, 
denn ihren Tabellenplatz können sie bei einem 
Sieg nur geringfügig verbessern. Dennoch 
wird gerade Wixhausen als Gastgeber die 
Niederlage aus dem Vorspiel ausgleichen wol- 
len. zumal man auch weiß, daß die Schwarz- 
Weißen. wie am Sonntag in Herger.shausen, 
ersichtlich bereits zur Sommerpause hin ten- 
dieren. Mit der gleichen Einstellung wie am 
Vorsonntag hat die Egelsbacher Elf deshalb 
wenig Chancen, dieses Nachbarderby zu ge- 
winnen. — Abfahrt der Mannschaften um 
12.30 und 13.30 Uhr mit PKW vom Vereins- 
lokal Theiß. 

Die Egelsbadier Sorna beim Turnier 
in Erzhausen 

Die Generalprobe der schwarzweißen Sorna 
für das Turnier in Erzhausen mißglückte. Die 
Mannschaft unterlag am vergangenen Wochen- 
ende der Elf aus Groß-Umstadt mit 3:5 Toren. 
Zur Pause führte der Gast bereits mit 3:1 
Zählern. Schwächen in der Abwehr und allzu 
durchsichtiges und druckloses Angriffsspiel 
waren die Hauptgründe des Rückstandes. Als 
kurz nach Wiederbeginn die Gäste sogar auf 
4:1 erhöhten, war das Rennen praktisch ge- 
laufen. Trotzdem brachten zwei Treffer in 
kurzer Folge noch einmal den Anschluß. Ein 
weiteres Tor in den Schlußminuten et-gab je- 
doch den für die Gäste vollauf verdienten 
Endstand. 

Morgen nimmt die Egelsbacher Sorna am 
AH-Turnier des SV Erzhausen teil. Abfahrt 
der Mannschaft in der heutigen Spieierbe- 
sprechung im Vereinslokal Theiß. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

B-Jugend wurde Turnierzweiter 
Anläßlich seines 70-jährigen Bestehens 

führte der Turn- und Sportverein Grit?sheim 
am Wochenende ein D-Jugendturnier durch. 

Gespielt wurde in zwei Gruppen. Während 
der 1. FCL durch Siege über SV St. Stephan 
(1:0, Torschütze Dressler) und einem 3:0-Sieg 
über den Gastgeber TuS Griesheim (Torschüt- 
zen: Krettek, Werkhei.ser und Müller) Sieger 
der Gruppe A wurde und sich somit für das 
Endspiel qualifizierte, wurde in der Gruppe B 
die Mannschaft von Rot-Weiß Frankfurt 
Gruppensieger. 

Am Sonntagvormittag standen sich beide 
Gruppensieger im Endspiel gegenüber. Be- 
reits in der 4. Minute gingen die Frankfur- 
ter nach einem indirekten Freistoß in Füh- 
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Jürgen Fornoff ist wieder einmal all'-n 
Gegnern überlegen 

Bisher bestes Spiel der Junio. > n 
Gegen die erwartungsgemäß starken Ju- 

nioren der SKG Roßdorf steigerten sich die 
TV-Nachwuchsspieler zu ihrer bisher ein- 
drudtKvoIlsten Leistung. Bis zur 13. Minute 
war das Spiel ausgeglichen, dann gelang Roß- 
dorf die Führung. Als es In der 15, Minute 
bereits 19:12 für die SKG stand, nahm Trai- 
ner Uwe Jahn eine Auszeit, beruhigte die 
Spieler und setzte Schramek und Jentsch ein. 
Bis zur Pause kam die Mannschaft nnrh :iuf 
17:23 heran. 

Die zweite Halbzeit verlief wesentlich dyna- 
mischer. Zunächst gab es ungefähr jede Minute 
ein Foul mit zwei Freiwürfen, von denen nur 
wenige verwandelt wurden (Die TV-Spieler 
trafen von 16 Freiwürfen nur einen pip7ieon, 
Roßdorf von 12 nur 4!). 

In der 8. Minute begannen die SKGr lunio- 
ren einen Zwischenspurt, der ihnen eine 42:33- 
Führung einbracnte. In den letzten 7 Minuten 
des Spieles ging es hodidramatisdi zu Sladek 
(6 Punkte in 4 Minuten) und Aevers (ebenfalls 
6 Punkte in 4 Minuten), die beiden Abwehr« 
und Aufbaustralegen, verringerten die Diffe- 
renz bis zur 19. Minute auf einen Punkt und 
.schafften das 49:50. Aber der mit 25 Punkten 
erfolgreichste Roßdorfer. Hessenauswahlspie- 
ler Metzger, warf noch einen Feldkorb und 
traf einen Freiwurf, so daß das Spiel schließ- 
lich mit 51:53 Punkten an Roßdorf ging. 

Mit dieser feinen Leistung übertrafen die 
Junioren erstmals die begehrte 50-Punkte- 
Grenze und bestätigten ihr hervorragende« 
Abschneiden bei dem Turnier in Offenbach. 
Alle Spieler erfreuten mit großem Einsatz, 
Reiner Jent.sch scheint nun endgültig der 
Durchbruch gelungen zu sein. 

Die Mannschaft: Aevers (7). Growe. Kehr, 
Gutscii (6). .lentsch (10). Reichwein CAP (4), 
Grieb (12). Pielenz, Schramek. Wei«" G. 
Sladek (12). 

rung. Torwart Schnur (1. FCL) hatte keine 
Abwehrmöglichkeit. 6 Minuten später hieß es 
2:0 für Rot-Weiß Frankfurt. Dies war gleich- 
zeitig der Pausenstand (gespielt wurde zwei- 
mal 15 Minuten). Nach der Pause kam der 
Club streckenweise stärker auf und hatte auch 
reelle Chancen zum Anschlußtreffer, die je- 
doch von der aufmerksamen Abwehr der 
Frankfurter zunichte gemacht wurden. Langen 
erspielte in kurzer Zeit 4 Eckbälle, die jedoch 
nichts einbrachten. Nachdem die Rot-Weißen 
den dritten Treffer markierten, war die Ent- 
scheidung zu Gunsten der Frankfurter gefal- 
len. Die Langener resignierten und mußten 
innerhalb weniger Minuten noch zwei weitere 
Treffer hinnehmen. Beim Stande von 5:0 
konnte Mittelstürmer Müller auf 5:1 verkür- 
zen. Dieses Endergebnis mag zwar dem Spiel- 
verlauf entsprechend etwas zu hoch au.sge- 
fallen sein, der Sieg der Frankfurter geht je- 
doch in Ordnung. 

Die Endplazierung der einzelnen Turnier- 
mannschaften ergab folgendes Bild: 1. Rot- 
Weiß Frankfurt, 2. 1. FC Langen. 3. TuS 
Griesheim, 4. SC Grie.sheim, 5. TSV Heusen- 
stamm, 6. SV St. Stephan. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag: C-Schüler: TSG 46 Darmstadt — 

1. FCL (16 Uhr) Abfahrt Clubhaus (15 Uhr). 
D2-Schüler: SV 98 Darmstadt — 1. FCL (15 
Uhr) Abfahrt Clubhaus (14.15 Uhr). 

Sonntag: B-Jugend: TSG 46 Daimstadt — 
1. FCL (9 Uhr) Abfahrt (8.15 Uhr) ab Reb- 
stock. 

Die A-Jugend des 1. FCL folgt einer Einla- 
dung der SG Egelsbach zum 13. Internat. 
Ludwig-Gebhardt-Turnier am kommenden 
Wochenende einschl. 8. 6. 1969. 

SG Egelsbach 
A-Jgd. SGE — SC Ffm,-Eckenheim 12:2 
D-Jgd. SGE — FV 06 Sprendlingen 3:3 

Eigentlich sollten am vergangenen Wochen- 
ende alle Schülermannschaften und die A- 
Jugend spielen. Das Endspiel der E-Jugend 
um die Kreismeisterschaft zwischen dem TSV 
Eschollbrücken und Egelsbach fiel im wahr- 
sten Sinne des Wortes ins Wasser und wurde 
für den gestrigen Donnerstag neu angesetzt. 

Die A-Jugend hatte sich mit dem SC Ecken- 
heim einen recht unbequemen Gegner einge- 
laden. So dauerte es eine geraume Weile, bis 
das erste Tor erzielt wurde. Dann allerdings 
setzte sich die Egelsbacher Überlegenheit 
durch und der Gast wurde im wahrsten Sinne 
niedergespielt. 

Die C-Jugend nahm bei der Viktoria Gries- 
heim an einem Turnier teil. Der errungene 
5. Platz darf bei der starken Konkurrenz noch 
als Erfolg bezeichnet werden. 

Die D-Jugend konnte ihren Vorspielsieg ge- 
gen Sprendlingen nicht wiederholen und 
mußte mit einem Remis zufrieden sein. 

TV-Baskctball-Nachwuchs deutlich verbessert 
Alle vier Jugendmannschaften der TV-Bas- 

ketball-Abteilung zeigten am vergangenen 
Samstag beim Großkampftag in der Reich- 
wein-Schule ansprechende Form. Zwar deck- 
ten die Gegner noch manche Schwächen auf, 
doch ist ein gewisser Optimismus für die kom- 
mende Sai.son berechtigt. Wenn den Basket- 
ballern ein Freiplatz zur Verfügung stünde — 
die erfoiderlichcn Korbständer sind bereits 
vorhanden — könnten auch die zum Teil 
schwachen Wurfleistungen (Freiwürfe!) noch 
gesteigert werden. 

B-Mädchen schlugen Juniorinnen 
des BC Darmstadt 

Auf Grund des starken Andrangs von Bas- 
ketball-Schülerinnen der Jahrgänge 1952 bis 
1955 konnte unter der Leitung von Frau Jahn 
(Trainerin) eine B-Mädchen-Mannschaft ge- 
bildet werden, die ihr erstes offizielles Spiel 
austrug. Gegen die Juniorinnen des BC Darm- 
stadt überzeugten die Spielerinnen durch ver- 
hältnismäßig genaue Weitwürfe. Korbleger 
und gute Spielzüge, die zum verdienten End- 
ergebnis von 43:27 (Halbzeit 30:9) führten. Es 
spielten: Kam (6). Kneifel CAP (4). Braune, 
Zieger. Holzhausen (2), Tietze, Riedl (17), Hem- 
pel (4) und Wittmann (10). 

B-.lungen erneut erfolgreich 
Im zweiten Spiel des Nachmittags standen 

sich die Langener B-Jungen und die SKG 
Roßdorf gegenüber. Es war ein echter Lei- 
stungsvergleich der etwa gleichaltrigen Mann- 
schahen. Das Spiel wurde mit großem Eifer 
begonnen und schon in der 8. Minute führte 
der TV mit 8:3 Punkten. Diesen 5-Punkte- 
Rück.stand konnte die SKG bis zum Ende der 
1. Halbzeit nicht aufholen. Beim Stande von 
16:11 wurden die Seiten geweciiselt. Es war 
erstaunlich, wie die B-Mannschaft in der 2. 
Halbzeit ihre Leistungen steigerte und schließ- 
lich das Spiel mit 38:27 für sich entschied. Man 
sah wenig Dribbel- und .Schrittfehler, zeit- 
weise ergaben sich technisdi sehr ansprechende 
Spielzüge. 

Die Spieler: Fornoff (12). Koth. H. Distel- 
mann CAP (4). Growe (2), M. Distelmann, Reh 
(2), Köper, Schramek (12), Kiese und Hem- 
pel (6). 

Erneut treffen sich am 7. und 8. Juni in Egelsbach acht .lugendmann.schaften aus dem In- 
und Ausland im Kampf um den Ludwig-Gebhardt-Pokal, der vor dreizehn Jahren von der 
Egelsbaclier Gemeindeverwaltung gestiftet wurde. 

Von den Jüngsten 
Leider hatten die jüngsten Lanaener has- 

ketballer am Montagabend großes Pech liei 
ihrem ersten Freundschaft.sspiel: Der Gcner 
aus Darmstadt kam nicht. So setzte Trainer 
Georg Sladek seiner Schülermannsoha" ei- 
nige Spieler der B- Jungen als Gegner vor. 
Zum großen Erstaunen der Zuschauer (einige 
Eltern und die vollständig versammelten Ju- 
niorinnen und Junioren), zeigten die Kleinen 
ein erstaunliches Maß an Ballbehandlung und 
Treffsicherheit, so daß sie über die Hälfte der 
Spielzeit in Führung lagen, zum Schluß aber 
gegen die Älteren mit 30:33 unterlagen. Schon 
die Anzahl der er/:ielten Punkte ist ein Hin- 
weis für eine doch recht gute I.,eistung. 

Erfreulich, daß die Namen einiger Vereine 
immer wieder auf der Teilnehmerliste er- 
scheinen. Das beweist, daß diese Vereine im- 
mer wieder gerne nach Egelsbach kommen, 
ESV Nürnberg West, an der Spitze der bein- 
amputierte Jugendleiter Georg Herion. kommt 
gar zum zehnten Male. Die Nürnberger .schlu- 
gen in all den Jahren eine gute Klinge. Zwei- 
mal konnten sie sich in die Siegerliste ein- 
tragen. Einmal erhielten sie den Fairneßpreis. 
Aus der Hauptstadt unseres westlichen Nach- 
barlandes Flankreich kommt zum ersten Mal 
Olympique Club de Joinville Paris. Die Fran- 
zosen waren schon mehrfach Teilnehmer beim 
großen Osterturnier in Hannover und gefielen 
dort durch ihre gute Spielweise. Der erfolg- 
reichste Verein des Ludwig-Gebhaidt-Tur- 
niers heißt Schwarz-Weiß Essen. Fünfmal wa- 
ren die Kruppstädter in Egelsbach und fünf- 
mal konnten sie das Finale erreichen. Auch in 
diesem Jahr werden sie versuchen, das Ziel 
zu erreichen. Mit Arminia Hannover erscheint 
ebenfalls eine gutbekannte Mannschaft. Die 
Amateure der Arminen konnten erneut bis in 
die Schlußrunde um die Deutsche Amateur- 
meisterscihaft vorstoßen. Das Reservoir der 
Amateurabteilung jedoch ist die Jugend. Zum 
ersten Male dabei ist der ESV Ingolstadt. Die 
A-Jugend des süddeutschen Regionalligisten 
Konnte in diesem Jahr in der neu geschaffe- 
nen oberbayerischen Leistungsklasse einen 
ausgezeichnet3n 3. Platz belegen. Vier Spieler 

der Vertragsliga kommen aus den eigenen 
Reihen. Für den kurzfristig absagenden Ber- 
liner Vertreter Minerva 93 hat sich der 1. FC 
Langen in dankenswerter Weise zur Verfü- 
gung gestellt. Die Langener spielen dabei mit 
dem ESV Ingolstadt, ESV Nürnberg-West und 
Egelsbach zusammen und bestreiten das erste 
Spiel am Sonntagnachmittag. Aus Offenbach 
kommt mit dem BSC 99 eine Mannschaft, die 
zu Überraschungen jederzeit fähig Ist. Zum 
ersten Male ist ein Verteidiger des Fairneß- 
Wanderpreises niclit dabei: Idrcttslag Malö. 

Die Egelsbacher Fußballjugend grüßt all 
ihre Gäste aus nah und fern. Sie hofft, daß 
sich gute Freundschaft zwischen den Mann- 
schaften entwickeln werde, die nicht nur für 
Stunden hält. Sie verbindet mit ihren Grüßen 
die Hoffnung, daß man sich faire und ritter- 
liche Spiele liefert und der Bessere gewinnen 
möge. So bleibt nur noch der Wunsch, daß 
sich gutes Wetter einstellen möge, damit auch 
der äußere Rahmen harmoniert. Die Gruppen- 
spiele beginnen um 13.30 Uhr mit folgenden 
Paarungen: Langen — Egelsbach und Paris — 
Essen. Fortsetzung am Sonntagvormittag um 
8.30 Uhr. Nach der Mittagspause beginnen 
dann die Spiele um Platz 1 bis 8. Das Ein- 
lagespiel zwischen dem Spiel um Platz 3 und 
4 sowie um Platz 1 und 2 bestreiten die E- 
Jugendmannschaften von TSV Altenfurt und 
SG Egelsbach. 

Kleine Leichtathletilcrevue des TV Langßn 

Walter Schäfer zweifacher Gaumeister 

Georg Reh (mit Ball) im Angriff. Verteidiger 
H.-P. Kiese. 

Vorschau; 
Am morgigen Samstag treten die 4 Mann- 

schaften erneut zu einem Leistungsvergleich 
an. 15.00 Uhr: B-Jungen — BSC Offenbadi; 
16,15 Uhr: B-Mädc±ien — TGS Ober-Ram- 
stadt; 17.30 Uhr: Junioren — BSC Offenbach; 
18.45 Uhr: Juniorinnen — Grün-Weiß Ffm. 
in der Reichwein-Sporthalle. 

SKG-Damen zu stark für Juniorinnen 
Eine schwere Prüfung wurde den nicht 

komplett angetretenen .Tuniorinnen des TV 
auferlegt. Körperlich und vor allem technisch 
überlegen, zeigten die Roßdorferinnen mit 
schnellen Steildurchbrüchen und gezielten 
Weitwürfen, daß sie nicht von ungefähr in die 
Landesliga aufgestiegen waren. 

Schon in der Mitte der 1. Halbzeit zogen sie 
auf 21:6 davon. Die schnellen Kombinationen 
der SKG-Damen riefen schon bald Ermüdungs- 
ersdieinungen bei unseren Mädchen hervor, 
die sich in Schrittfehlern und unnötigen Fouls 
auswirkten. Dazu gesellte sich das Pech, so 
daß die 1. Halbzeit klar mit 35:11 verloren 
ging. Auch zu Beginn der 2. Halbzeit sah es 
nicht besser für die Langener Mädchen aus. 
Wieder warfen die SKG-Damen ihre Körbe 
aus großer Entfernung oder brachen steil 
durch die ermüdete Abwehr. Doch nach einem 
Wechsel kam wieder etwas I.eben in den An- 
griff der Langener Juniorinnen. Innerhalb von 
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Schweres Auswärtsspiel der SSG-Handballer 

Spitzenspiel gegen Crumstadt endete 13:13 
SSG-Handballer Halbzeitmeister der Verbandsliga Hessen 

SiCKrriche C-Jugrnd des TV Langen 
Am vergangenen Samslag hatte die C-Jgd. 

des TVL die Mannschaft aus Weiterstadt 7.u 
Gast. Die Buben der GS»'e waren spielerisch 
und taktisch durchaus ebenbürtig, jedodi 

Das wichllRe Spllzensplel am KrstriKen 
Tage in ('rumsladt endete noi'h 13;13-l'nent- 
schiedrn, nachdem die SSG in einer ganz xro- 
Ren 2. Halbzeit sogar einen 10:5-RQckstand 
aufholen konnte. Es gab dabei skandalöse 7.u- 
stände, als kurz vor Spielende fanatisierte 7.u- 
schauer den Sportplatz stürmten und den 
Schiri bedrohten. Einen ausführlichen Bericht 
bringen wir in der Dienstagausgabe. 

Mit 127:104 Toren und 14:4 Punkten ist die 
1 Handballmannschaft der SSG klarer Halb- 
zeitmeister der VerbandsllKa Hessen-Süd vor 
dem SV Crumstadt mit 99:13 Toren und 11:7 
Punkten. 

l'nd nun gegen TV Bieber 
Ohne Pau.se gehen die SSG-Handballer am 

kommenden Sonntagvormittag in die Rück- 
runde. Nachdem die Vorrunde für sie so er- 
folgreidi verlaufen ist und man vor dem am 
Fronleidinamstag stattgefundenen letzten 
Treffen der Vorrunde (in Crumstadt) sich be- 
reits den Halbzeitmeistertitel sichern konnte, 
müssen die Langener den schweren Gang zum 
TV Bieber antreten. Bereits im Vorspiel hat- 
ten die Langener mit ihrem sonntäglichen 
Gegner einige Mühe und braciiten auf eige- 
nem Platz nur ein 8:8 zustande. In der Zwi- 
schenzeit hat sich die Mannsdiaft von Bieber 
nach anfänglidien Mißerfolgen gewaltig stei- 
gern können und sich hierbei zum Favoriten- 
Bchredt entwickelt. Unerwartet waren dabei 
die Siege in Nieder-Roden und am letzten 
Wochenende konnten sie sogar aus Crumstadt 
beide Punkte entführen. Damit hat>en sie der 
SSG im gewissen Sinne Schrittmacherdienste 
erwiesen, werden sich aijer gewiß in der sonn- 
täglichen Begegnung anstrengen, auch der 
Langener Mannschaft ein Bein zu stellen. Dies 
umso mehr, als man in Bieber die Punkte 
bitter nötig hat. 

Was muß die SSG tun, um zu einem bzw. 
beiden Punkten zu kommen? Vor allem muß 
sie versuchen, dem Ansturm des Gegners in 
den ersten zwanzig Minuten standzuhalten 
bzw. das Spiel ausgeglidien zu führen. NicJit 
immer bleibt ihr das Glück hold, auch einen 
2:5-Tore-Rückstand (Heimspiel NiederHoden) 
wettzumachen. Gelingt es den Mannen um 
Schreiber, die Dedtung Biebers brüchig zu 
machen, zu zermürben, um dann im entschei- 
denden Moment zuzuschlagen, dann dürfte 
auch ein Punktgewinn in Bieber möglich sein. 
Abfahrt 8.30 Uhr ab Clubhaus. 

SSG Langens Ib erwartet TG 75 Darmstadt 
Auch bei den Mannschaften der Kreisklasse 

B ist die Vorrunde beendet und man ist im 
Lager der Langener mit dem Abschneiden 

der Ib-Mannschaft gar nicht zufrieden. Dir 
Mannschaft konnte in Leistungen der letzten 
Jahre bisher nicht anknüpfen und so steht 
die SSG am vorletzten Tabellenplatz. Nun 
sollte man dieses Mißgeschick nicht allzu tra- 
gig nehmen. Bei allem Ehrgeiz, den die Mann- 
schaft auch heute noch beseelt, sollte man 
nicht vergessen, daß diese Spieler schon eine 
große Zahl von Jahren als Handballer hinter 
sich haben und nur aus I,iebe zum Handball 
diesem Sport noch huldigen. In all den Be- 
gegnungen hatten sie fast immer mit der 
er.=!ten Mannschaft des jeweiligen Vereins zu 
tun und konnten bis auf wenige Ausnahmen 
immerhin beachtlich abschneiden. Nach Miß- 
erfolgen werden sich auch wieder Erfolge ein- 
stellen. 

Die Langener treten am Samstagnachmittag 
um 18 Uhr mit folgender Mannschaft auf ei- 
genem Platz gegen TG 75 Darmstadt an: 

Rö.sner, Erich Schäfer. Link, Wambold, Rudi 
Müller, Cleitient, Jähnert, Rang, Kretschmann, 
Herbert ,Schäfer, Naumann, Maul. 

Jugendhandball bei der SSG 
Auch die Jugendmannschaften sehen einem 

vollen Programm entgegen. So tragen am 
Samstagnachmittag die C 2 und D.-Jugend 
um 15 und 16 Uhr ihr fälliges Verbandsspiel 
bei der TSG 46 Darmstadt aus. Die C 1-Ju- 
gend muß im Derby beim TV Langen antre- 
ten und die A-Jugend hat es in ihrem ersten 
Pokalspiel auf eigenem Platz mit der Mann- 
schaft aus Nieder-Modau zu tun. C 1, sowie 
A-Jugend spielen ebenfalls am Samstagnach- 
mittag. Dabei die C 1 um 15 und die A-Jgd. 
vor der Ib um 17 Uhr. 

Alle Jugendmannschaften haben schwere 
Spiele vor sich und können nur bei einer 
überdurchschnittlichen Mannschaftsieistung 
zum Sieg kommen. 

C 1-Jugend der SSG 
Bei schlechtem Wetter traf die Langener 

Mannschaft auf den TSV Braunshardt, bei 
dem sie zwei Wochen zuvor zu Gast war und 
14:3 gewann. Auch in diesem Spiel war die 
SSG tonangeijend und konnte bis zur Halb- 
zeit 6 Tore werfen. Mehr Tore waren nicht 
möglich, da die Braunshardter den Ball ge- 
schickt in den eigenen Reihen hielten. In der 
zweiten Halbzeit aber wurden die Brauns- 
hardter überrannt und die SSG-ler warfen 
ein Tor nach dem anderen. So war der hohe 
20:5-Sieg gerechtfertigt. Es spielten und war- 
fen die Tore: Ahrens, Räuber (5) Tiihof (2), 
Steitz, Knöchel (5), Koch (3), Kratky, Schmo- 
linsky (1), Luschtinek (3), Müller (1). 

standen die besseren Werfer und der bessere 
Tormann /.weifellos in den Reihen der Lan- 
gener, so daß das Endergebnis mit 6:2 Toien 
durchaus gerecht er.scheint. Für Langen spiel- 
ten: . Beck. Pavel, Krippner, Lenz, Dröll. 
Weiske, Graf, Zipf. Seiffert imd Schöj)e. 

Volker Müller (im Hintergrund) muß zusehen, wie sein Kamerad Hermann Schreiber, 
rrtolgreichste Stürmer der SSG, erbarmungslos gestoppt wird. 

Heimerfolg der TV-Handballer 
TV Langen — Eiche Darmstadt 13:9 (6:2) 

der 

Mit einem 13:9 (6:2)-Erfolg über den Tabel- 
lenletzten Eiche Darmstadt beendete die 1. 
Mannschaft der TV-Handballer ara vergan- 
genen Sonntagvormittag im Oberlinden die 
Vorrunde. 

Die TV-Mannschaft bot in diesem Spiel be- 
scheidene Handballkost, brauchte sich auch 
gar nicht voll auszugeben und kam so mühe- 
los zu ihrem ersten Heimsieg in der Vorrun- 
de. Der Gegner gab nämlich eine relativ 
schwache Vorstellung und kam lediglich in 
den letzten Spielminuten gegen eine allzu 
sorglos operierende TV-Hintermannschaft 
noch zu einer Resultatsverbesserung. 

Im TT^-Angriff mußte man auf die Urlauber 
Jaxt und Eulenberg verzichten. So kamen mit 
Möbius und Heppner zwei Nachwuchsleute 
zum Zuge, die sich recht gut in das Mann- 
schaftsspiel einfügten. 

Die TV-Mannschaüt erspielte sich bereits 
In den Anfangsminuten einen beruhigenden 
Vorsprung. Allerdings wurden erneut im An- 
griff Unzulänglichkeiten bei der Ausnutzung 
der gebotenen Chancen sichtbar, denn bereits 
bis zur Pause hätten wesentlich mehr Tore er- 
zielt werden müssen. Klare Chancen dazu 
waren jedenfalls vorhanden. 

Beiderseitige Trefferwechsel bestimmten 
dann das Spiel in der 2. Halbzeit, wobei aller- 
dings der vier Tore-Vorsprung des TV nie 
in Gefahr geriet. Gegen Ende des Spieles lag 
man sogar mit sechs Toren in Front, doch 
konnten die Gäste noch ewei Tore «rzielen. 

die auf das Konto der leichtsinnig geworde- 
nen Hintermannschaft gingen. 

Alles in allem ergab dies aber zum Ende der 
Vorrunde einen klaren Sieg der TV-Hand- 
bailer. die damit nun mit einem ausgegliche- 
nen Punktverhältnis in die Rückrunde star- 
ten. Folgende Spieler wurden eingesetzt: Die- 
sel; Müller, Schmidt, Heppner, Hamm, Dröll, 
Lenz, Becker, Wehner, Beyer, Jost, Möbius 
und Stock, 

Rückrundenstart der TV-Ilandballer 
in Weiterstadt 

Bereits am kommenden Samstagabend star- 
ten die TV-Handballer beim neuen Tabellen- 
führer SG Weiterstadt in die Rückrunde. 
In diesem Treffen muß die TV-Mannschaft 
auf vier Stammspieler verzichten, da außer 
Jost und Eulenberg auch noch Lenz und 
Hamm an diesem Spieltag nicht zur Verfü- 
gung stehen werden. Unter diesen Umständen 
muß man der TV-Elf sehr wenig Chancen 
einräumen, da schon immer in Weiterstadt 
die Trauben für die TV-Handballer recht 
hoch hingen. — Das Vorspiel bestreiten die 
beiderseitigen Reserven. 

Folgende Mannschaften wurden nominiert: 
1. Mannschaft: Diesel; Schmidt, Müller, Hepp- 
ner, Dröll, Jost, liecker, Wehner, Beyer, Mö- 
bius und Stock. — 2. Mannschaft: Ergh; 
Schöppner, Pogodalla, Reitz, Rosenberg, Gauß- 
mann, Henkel, Krumm, Seidler, Bärenz, Beck- 
mann, Kömer und Zsdiemeck — Abfahrt für 
beide Mannschaften 15.45 Uhr ab Turnhalle. 

Knapper Erfolg der Egelsbacher Handballer 
Egrisbach I — Bttttolborn I 10:9 (2:4) / Reserven 14:12 

Am vergangenen Sonnt.ng empfingen die 
Egelsbacher Handballer zum falüKen Punkt- 
spiel den TV Büttelborn am Berliner Plal/'.. 
Dieser Gegner, der im vergangenen Jahr als 
Meister der B-Klas-se aufstieg, war für die 
Grün-Weißen ein unbeschriebenes Blatt. Daß 
dieses Spiel schwer werden würde, darüber 
war man sich im I>ager der SGE klar, weil 
sich Büttelborn in Abstieg.sgefahr l>efindet 
und Punkte dringend benötigt. So war den 
Gästen jedes Mittel recht, um Egelsbacher 
Treffer zu verhindern. Schon in den ersten 
Minuten mußten die Gäste wegen ihrer har- 
ten Gangart einen I4-m-BaU hinnehmen, den 
W. Kappes leider nicht verwandeln konnte. 
Im Gegenzug gingen die Gäste mit 0:1 in 
Führung, die R. Sehring mit einem weiteren 
14-m-Ball egalisierte. Nach dem zweiten Tor 
der Gäste hatten die Grün-Weißen Pech mit 
zwei Pfostenschüssen, doch eine feine Einzel- 
leistung von R. Schönweitz brachte den Aus- 
gleich zum 2:2. Die an diesem Sonntag recht 
unsichere Egelsbacher Dedtungsreihe einschl. 
Torhüter Lorenz mußte bis zur Pause noch 
zwei weitere Treffer Büttelborns hinnehmen, 
dazwischen lag noch ein 14-m-BalI, den R. 
Sehring nicht im Büttelbomer Tor unterbrin- 
gen konnte. 

Nadi dem Seitenwedisel kamen die Grün- 
Weißen durch R. Schönweitz zum Anschluß- 
treffer auf 3:4 heran, doch zwei weitere Tref- 
fer der Gäste machten vorerst wieder alle 
Hoffnungen zunichte. Durch L. Jost, der einen 
Alleingang mit einem Tor abschloß und Tref- 
fer von J. Welz auf Zuspiel von E. Knöß hieß 
es 5:6. Doch wieder gelang den eifrigen Gä- 
sten ein Tor. ALs R. Sdiönweitz Nervenkraft 
genug besaß und hintereinandei zwei 14-m- 
Bälle verwandelte, stand es 7:7. Kurz vor 
Schluß stand das Spiel 9:9. Eine Minute vor 
Sdiluß nutzte W. Kappes seine Chance und 
warf zum 10:9 ein. Ein Spiel, das bis zum 
Fjide auf des Messers Schneide stand. 

Egelsbach spielte mit H. Lorenz, H. Benz, 
H. Suchaneck, R. Rüster, L. Jost, R. Schön- 
weitz. J. Welz, W. Kappes, E. Knöß, R. Seh- 
ring und G. Schroth. Auswechselspieler war 
D. Mix. 

Die Egelsbacher Reserve kam zu einem 
14:12-ErfoI.g. Die Tore erzielten K. Schlerf (1), 
G. Schlerf (6! und H. Heller (7). 

Vorschau: Das nächste Punktspiel der 
Grün-Weißen findet am Samstag. 14. Juni, 
bei 46 Dai"mstadt um 17.30 Uhr statt. 

Handballjugend SG Egelsbach 
SGE Schüler — SG Arheilgen 26 2 (11:1) 
SGE U-.Iußcnd — SG Arh B-Jgd. 17.7 (10:3) 

Schüler: Im ersten Spiel der Riickninde 
blieben die SGE Schüler gegen die SO Ar- 
heilgen weiterhin unge.cclilaeen Zwar war Hie 
Egelsbacher Mannschaft wieder durch Snie- 
lerausfälli von Peter Noll und Detlev Klug 
ge.schwiicht, doch der Sieg war deshalb nicht 
in Kr.ige gestellt. Herausragender Spieler war 
wieder Klaus Vikari, der nicht nur durch 
herrliche Tore überzeugte, sondern auch die 
Spieler am Kreis und auf Außen meisterhaft 
einsetzte. Einige jüngere Mitspieler zeigten 
hin und wieder noch größere Unsicherheiten, 
trotzdem gelangen auch ihnen viele schöne 
Tore. Der junge Nachwuchsspieler Gerhard 
Lucas war dreimal erfolgreich von Rechts- 
außen und Burkhard Werner sowie Ingo 
Gaußmann Je zweimal von Mitte-Kreis. Klaus 
Becker war mit 5 Toren und Gunter Bollins- 
kis mit einem Tor aus der zweiten Reihe un- 
ter den weiteren Torschützen. ' 

Die Mannschaft stand mit: Klaus Chalou- 
pek. Klaus Vikari, Klaus Becker, Ingo Gauß- 
mann, Burkhard Werner, Gerhard Lucas, Gün- 
ter Beilinskis, Karl-Heinz Chaloupek. 

B-Jugend : Die sich immer mehr stei- 
gende B-Jugend-Mannschaft der SG Egels- 
bach traf wie immer auf einen körperlich 
überlegenen Gegner, doch weitgehend nicht 
so technisch ausgebildet und konditionell so 
stark wie die SGE. Durch .schnelle Angriffs- 
züge und .sehr sicheres, genaues Werfen, ge- 
lang den Egelsbachern anfangs der nötige 
Torevorsprung der zu einem Sieg langen 
mußte. Rüdiger Klug brachte von seinen acht 
Toren jeden Ball genau In den Winkel und 
alle Schüsse waren unhaltbar für den Arheil- 
ger Torwart. Vorbildlich war auch wieder die 
Hintermannschaft. Sichere Stütz« dabei war 
Torwart Horst Gaußmann, der mit ausge- 
zeichneten Paraden aufwartete. Als sicherer 
Mann in der Deckung zählt jetzt immer mehr 
Dieter Seifried. Im ganzen verlief das Spiel 
sehr mustergültig in Spieltechnik und Spiel- 
auffassung, woran sich manche aktive Mann- 
schaft ein Beispiel nehmen könnte. 

Am kommenden Samstag sind beide Mann- 
schaften zu einem Außwärtsspiel in Weiter- 
stadt. Anwurfszeit : Schüler 16 Uhr — B-Jgd 
um 17 Uhr. Abfahrt Egelsbach um 15 Uhr 
mit Pkw. 

Spielleutetreffen in Dreieichenhain 

Auch der Spielmanns- und Musikzug des TV Langen ist eingeladen 
Im Dreieichenhainer Burggarten findet am 

Sonntag wieder die bereits zur Tradition ge- 
wordene Musikschau statt, an der diesmal als 
besondere Attraktion die 17th Air Force Band 
aus Ramstein, eine weithin bekannte ameri- 
kanische Militärkapelle, teilnimmt. Zu der 
Veranstaltung werden auch in diesem Jahr 
wieder viele Besucher aus Langen erwartet, 
zumal an dem Spielleutetreffen auch der 
Spielmanns- und Musikzug des Turnvereins 
1862 Langen teilnimmt. Das Treffen steht in 
diesem Jahr unter dem 75jährigen Bestehen 
des Spielmannszuges des Sportvereins Dreiei- 
chenhain, der das Treffen ausrichtet. 

Das Festprogramm sieht für den Vormittag 
um 9.00 Uhr ein Freundsdiaft.s,spielen ver- 
sdiiedener Spielmanns- und Musikzüge vor, 
dem ein Sternmarsch zum Burggarten, wo 
dieses Treffen stattfindet, vorausgeht. Nach- 

mittags um 14 Uhr ist eine Fortsetzung des 
Freundschaftstreffens vorgesehen, das mit 
einem Kinderfest verbunden ist. 

Der Spielmannszug des Turnvereins Lan- 
gen fährt zu der Vormittagsveranstaltung um 
8 Uhr mit Autos an der Turnhalle ab. Zur 
Nachmittagsveranstaitung ist eine gemeinsame 
Fußwanderung mit den Familienangehörige' 
und Freunden des Zuges geplant. Der Ab- 
marsch hierzu ist für 13.30 Uhr vom Hegweg 
aus angesetzt. 

Es bleibt zu hoffen, daß der Wettergott mit 
den Spielleuten und ihren Freunden wenig- 
stens dieses Mal ein Einsehen hat und sie für 
den verregneten Frühsdioppen am Pfingst- 
montag entschädigt. Sollte wider Erwarten 
doch schlodites Wetter sein, finden alle Ver- 
anstaltungen in der Turnhalle des Turnver- 
eins Dreieichenhain statt. 

TVL-Faustball/ Ml 2 sctiaffte Aufstieg 

Nachdem die Faustbailmannschaften des 
TVL bereits am letzten Spieltag Erfolge für 
sich buciien konnten, wurde der vergangene 
Samstag für sie noch erfolgreicher. Beide 
Mannschaften des TVL konnten eine Vize- 
Meisterschaft nach Langen holen. Die MI/2, 
die in die Gauklasse aufsteigt, wurde Kreis- 
vizemeister, und die MI/l, die in der Gau- 
kiasse spielt, wurde Gauvizemeister. Diese 
schönen Erfolge lassen einen klaren Lei- 
stungsanstieg in der Faustballabteilung des 
TVL erkennen. Doch nun zu den Mannschaf- 
ten und ihren Erfolgen im einzelnen. 

Meisterklasse I / 1. Mannschaft 
Die MI/1 hat als Gauvizemeister noch Hoff- 

nung, an den Gaugruppenspielen (Aufstiegs- 
spiele zur Bezirksklasse) teilnehmen zu kön- 
nen. Bei den Gaurundenspielen wurde die 
Mannschaft des TVL nur zweimal vom Gau- 
meister, dem TSV Pfungstadt, geschlagen. 
Selbst die alten Rivalen Bickenbach und 
Gustavsburg wurden diesmal geschlagen. Doch 
nun zum letzten Spieltag. 

Langen hatte noch zwei Spiele auszutragen, 
diese ergaben folgende Ergebnisse: 

TV Langen — TG Walldorf 25:9 
TV Langen — SG Bickenbach 28:19 

Das Spiel gegen Walldorf wurde klar % ,i 
den Langenern beherrscht. Gegen die SG Bik- 
kenbach konnte man zwar am Anfang in Füh- 
rung gehen, lag jedoch später zeitweise mit 
5 Bällen zurück. Doch in diesem Spiel hatten 
die Langener die besseren Nerven und konn- 
ten somit sicher mit 9 Bällen Vorsprung ge- 
winnen. 

Abschlußtabelle der Gaukiasse: 
1. TSV Pfungstadt 
2. TV 1862 Langen 
3. TV Gustavsburg 
4. SG Bickenbach 

24:0 Punkte 
20:4 Punkte 
14:10 Punkte 
12:12 Punkte 

5. TG Walldorf 6:18 Punkte 
6. TV Nauheim 4:20 Punkte 
7. SV 07 Nauheim 2:22 Punkte 

Gauvizemeister wurden: Heinrich Becker, 
Herbert Becker. Gert Beckmann. Heinz Ga- 
bele, Hartmut Kitzka und Heimut Krienke. 

Mristerklasse 1/2. Mannschaft 
Die MI/2 nahm am letzten Samstag an der 

Aufstiegsrunde zu Gauklasse teil. Sie belegte 
den 2. Platz und ist nun einer der di'ei Auf- 
steiger. Ergebnisse: 

TV Langen — TG 75 Darmstadt 17:30. TV 
Langen — SSG Darmstadt 26:21, TV Langen 
— TG Bessungen 29:18, TV Langen — TSV 
Pfungstadt 24:15, TV Langen — TG Wall- 
dorf 3(3:9. 

Ab.schlußtabelle der Aufstiegsrunde: 
1. TG 75 Darmstadt 10:0, 2. TV 1862 Langen 

8:2, 3. SSG Darmstadt 6:4, 4. TSV Pfungstadt 
4:6, 5. TG Bessungen 2:8, 6. TG Walldorf 0:10 
Punkte. 

Kreisvizemeister wurden: Wilfried Reuter, 
Herbert Sturm, Dieter Väth, Kurt Väth, Dieter 
Seitz und Werner Gräf. 

Vorschau : Am kommenden Samstag 
spielt die MI/2 auf einem Turnier in Bicken- 
bach. Die MI/1 nimmt am Sonntag in Bessun- 
gen am „August Heinrich-Gediichtnisturnier 
teil. 

Die Faustballabteiiung des TVL n^öchte ger- 
ne noch eine Jugendraannschaft gründen. 
se könnte am 13. Juli im Rüsselsheimer at 
dion an den Hessischen Meisterschaften teu- 
nehmen. Jugendliche Interessenten 

sich an den Trainingstagen auf dem Spor'P'® 
im Oberlinden einfinden. Die Faustabteiiu 
würde sich sehr freuen. 

Trainingstage sind: Dienstag 18 — 20 U i 
Sonntag 9 — 12 Uhr. 

• FT.:. 
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Tüchtige Langener Frauen und Mädchen 

DRK-Helferlnnen schnitten beim Leistuncswettbewerb gut ab 

Die Ortfiverelnlgung Langen des Deutsdien 
Roten Kreuzes nahm beim Erste-Hilte- und 
Sanitäts-Wettbewerb des DRK-Bezlrltsver- 
bandes Darmstadt In Alsfeld teil. Die Lange- 
ner Gruppe, die als Sieger des Kreiswettbe- 
werbs den Landkreis Offenbadi vertrat, 
konnte mit 1,4 Punkten Abstand zum Dritt- 
plazierten unter zwölf Gruppen den 4. Platz 
belegen. Zum ersten Mal, seitdem vor fünf 
Jahren diese Wettbewerbe eingeführt worden 
waren, hatte bei den aktiven DRK-Bereit- 
schaften eine Gruppe teilgenommen, die nur 
aus weiblidien Mitgliedern bestand — und 
diese tüchtigen Frauen und Mädchen kamen 
aus Langen. Fünf Wodien lang an jeweils zwei 
Abenden hatten Gruppenleiterin Frau Edith 
Möbius, Frau Eklith Euler, Frau ElU Streidi, 
Fräulein Angelika Studer und Fräulein U- 
rsula Sallwey unermüdlich für den Bezirks- 
wettbewerb geübt. Vielfältig waren die Auf- 
gaben in Theorie und Praxis. Besondere An- 
forderungen stellte die praktisdie Gruppen- 
arbeit, bei der die Teams in einer Unfall- 
situation Erste Hilfe zu leisten und die Vor- 
bereitungen für die ärztliche Versorgung der 
Verletzten zu treffen hatten. Es war ange- 

nommen worden, daß bei einem Mauerein- 
sturz drei Bauarbeiter sdiwer verletzt wor- 
den seien. Die Verletzungen — offene Sdiä- 
delverletzung, stumpfe Baudiverletzung, offe- 
ner Untersdienkelbruch und Schürfwunden — 
waren realistisdi dargestellt. Mit Feuereifer 
machten sich die Langener Rotkreuzhelferin- 
nen an die Arbeit, und der prüfende Arzt 
war insbesondere bei dieser Gruppenaufgabe 
sehr beeindrud<t über das ruhige Verhalten 
am Unfallort und die hervorragende Zusam- 
menarbeit der Langener Gruppe. Es komme — 
so wurde betont — bei diesen Leistungswett- 
bewerben, die als Test für den Ausbildungs- 
stand der DRK-Helferdnnen und -helfer zu 
bezeidinen seien, besonders auf eine der 
Wirklichkeit im Notfall entsprediende Ver- 
sorgung der Verletzten an. Dieser Aufgabe 
sei die Frauengruppe aus dem Kreis Offen- 
bach in hohem Maße geredit geworden. Strah- 
lend — endlidi von der Nervenanspannung 
befreit — nahmen die fünf Langenerinnen 
ihren Preis entgegen sowie eine Plakette von 
Alsfeld, die der Erste Stadtrat allen Gruppen 
überreidtt hatte. 

Evangelische Dekanatssynode Dreieich tagt 

Der Dekanats-Synodalvorstand hat die Glieder der evangelischen Dekanatssynode zu einer 
ordentlichen Tagung eingeladen. Die Tagung findet am Montag, dem 9. Juni, In Sprend- 
lingen statt, und zwar in den Räumen der Erasmus-AIberus-Gemelnde, Darmstädter Str. 12. 

Das Hauptthema der Verhandlungen — Re- 
ligiöser Unterricht in Schule und Kirdie heute 
— hat bereits die Kirchensynode der Evange- 
iisdien Kirdie in Hessen und Nassau beschäf- 
tigt und wird noch lange nicht von der Tages- 
ordnung versdiwinden. Im Dekanat Dreieich 
hat allerdings ein von der Synode gebildeter 
Arbeitskreis unter Vorsitz von Lehrer Gün- 
ther Klepper (Sprendlingen) einen eigenen 
Weg gesucht, um die Erörterung des Problems 
zu fundieren: Eine statistische Erhebung bei 
Sdiulleitungen und Pfarrämtern über Um- 
fang, Methode, Stoff, Mittel u. a. m. sowohl 
des Religionsunterrichts in den Si^ulen als 
auch des Konfirmandenunterrichts und auch 
des (in diesem Fall unter pädagogischen Ge- 
sichtspunkten betrachteten) Kindergottesdien- 
stes. Von den hier gemachten Feststellungen 
aus sucht ein die Erhebungen auswertender 
Bericht weiterzuführen von der Frage nach 
dem „Wie" zur Frage nach dem „Was" der in 
soldier driMfachen Weise getriebenen Arbeit, 
•Ml das dürfte und müßte hohes Interesse 

nicht nur bei den Synodalen wecken. Jeden- 
falls ist an die Schulen Einladung ergangen, 
möglichst viele ReligionsunterriSit erteilende 
Lehrer und die Schulleiter als Gäste zur Sy- 
node zu entsenden; gleiche Einladung ergeht 
an die breite Öffentlichkeit der Gemeinden, 
insbesondere an Gemeindeglieder, die in 
Schul-Elternbeiräten u. ä. tätig sind. Die Ver- 
handlungen beginnen nach einem Gottes- 
dienst um 9.45 Uhr. 

Die Tagesordnung des Montags sieht noch 
eine ganze Reihe anderer Punkte vor: Neben 
den fälligen Tätigkeitsberichten des Synodal- 
vorsitzenden und des Dekans steht der Be- 
richt der aus dem Dekanat entsandten Kir- 
chensynodalen über die letzte Tagung der 
Kirchensynode mit ihren wichtigen Vorgän- 
gen, die Wahl eines neuen Dekanats-Jugend- 
Pfarrers, Fragen der öffentlichkeits- und 
Missionarsarbeit, Würdigung verstorbener 
Glieder der Synode und ein ganzer Katalog 
von „Versdiiedenem". MRW. 

Ehrenpreis und Urkunden 
für Langener Stenografen 

Am 30. Mai wurden Im Rahmen einer klei- 
nen Versammlung aller Kursteilnehmer die 
Ergebnisse des Vereinsleistungsschreibens In 
Kurzsciirlft und Maschinenschreiben vom 4. 
Mai bekanntgegeben. Hierbei konnten wieder 
fünf Teilnehmer für ihre hervorragenden 
Lei.stungen mit einem Ehrenpreis ausgezeich- 
net werden. Dies waren In Kurzschrift 

180 Silben/Minute Emmi Ravensberger und 
Eva-Maria Görlich, 100 Silben/Minute Margot 
Schulz, 80 Silben/Minute Ruth Helfmann; im 
Maschinenschreiben bei 220 Anschlägen/Min. 
Brunhilde Dussa. Die Leistung von Fräulein 
Dussa muß besonders hervorgehoben werden, 
da ihre Arbeit mit 100 Silben/Minute in Kurz- 
schrift mit der Note 2 bewertet werden konn- 
te. Folgende Teilnehmer in Kurzschrift konn- 
ten für ihre Arbeiten mit Urkunden ausge- 
zeichnet werden: 

160 Silben/Minute Birgit Ehrmann (Note 2), 
120 Silben/Minute Ingelore Jähnert (Note 2), 
100 Silben/Minute Brunhilde Dussa (Note 2), 
Ehrentrud Herth (Note 2), Theresia Stromin- 
ski (Note (3), Helga Ullrich (Note 3), 
80 Silben/Minute Annie Schwarzbach (Note 
3) und 60 Silben/Minute Hertha Wannemacher 
(Note 3). 

Mit den erzielten Ergebnissen ist der Vor- 
stand des Vereins sehr zufrieden. Er hofft, 
mit zielstrebiger Arbeit die Leistungen noch 
mehr verbessern und steigern zu können. 

Jubiläum und Leistungsschreiben 
50. Bezirkstag des Kurzschriftbezirks 

Darmstadt 
Der Kurzschriftbezirk Darmstadt hielt am 

Wochenende in Beerfelden im Odenwald sei- 
nen 50. Bezirkstag ab. Gleichzeitig konnte der 
Stenografenverein Beerfelden sein 65jähriges 
Bestehen begehen. 

Der Bezirkstag wurde im Bürgerhaus in 
Beerfelden am Samstagnachmittag mit einer 
Feierstunde eröffnet, in der auch ein Rück- 
blick auf die Entwicklung der Stenografie ge- 
gc^ben wurde, die besonders nach der Jahr- 
hundertwende einsetzte und die ihren Höhe- 
punkt fand mit der Einführung einer Ein- 
heitskurzschrift. 

Bezirksvorsitzender Hans Eichner, der 
gleichzeitig stellv. Verbandsvorsitzender ist 
und fast zwanzig Jahre den Bezirk leitet, 
konnte viele Erinnerungen auffrischen. 

Der Direktor der Heag in Darmstadt, Prof. 
Dr. Strahringer, gab aus eigener Sicht einen 
Kommentar zur Bedeutung der Stenografie, 
die auch im Zeitalter der Automatisierung 
des Bürobetriebs unentbehrlich sei. Der Be- 

zirksvorsitzende von Kussel überreichte Hani 
Eichner eine Ehrennadel. 

Am Sonntagvormittag fand ein großes 
Leistungsschreiben in Kurzschrift und auf der 
Schreibmascdiine statt. Die Beteiligung war 
rege, die Leistungen gut. Viele Ehrenpreise 
konnten am Sonntagnachmittag vergeben 
werden. 

DRK-Tagung 

auf Schloß Wolfsgarten 
Auf Schloß Wolfsgarten fand am Mittwoch 

die Landesfrauentagung des DRK in Hessen 
statt. Im Mittelpunkt der Zusammenkunft 
stand die Frage, wie man jüngere Bürger zur 
ehrenamtlidien Sozialarbeit bewegen kann. 
Das hat sich bisher als sehr schwierig erwie- 
sen, so daß die freiwilligen Helfer in vielen 
Ortsverbtinden überaltert sind. Frau Professor 
Dr. Krenn aus Bonn nannte für die Werbung 
ehrenamtUdier Mitarbeiter auf sozialem Ge- 
biet einige wichtige Voraussetzungen: Man 
müsse ein tibersichtliches Programm haben 
und moderne Werbemethoden anwenden, den 
jungen Leuten aber audi aufzeigen, daß auf 
sie als ehrenamtliche Helfer und Helferinnen 
beim DRK interessante Aufgaben warten. Das 
Rote Kreuz sollte, so führte die Referentin 
aus, den Kontakt mit den jungen Menschen 
pflegen und auch auf deren Belange eingehen. 
Femer müßten die Schulung und die Zusam- 
menkünfte attraktiver und interessanter ge- 
staltet werden. Die meisten jungen Leute 
wüßten kaum, was es beim Roten Kreuz außer 
dem Sanitätsdienst zu tun gebe. 

Der DRK-Landesverband Hessen will nun 
konkrete Vorschläge für die Kreis- und Orts- 
verbände ausarbeiten und dann kräftig wer- 
ben, um junge Menschen zur ehrenamtlichen 
Mitarbeit auf dem sozialen Gebiet zu gewin- 

Was wissen Sie von „Kammgarn" 
und Streictigarn" 7 

VD. — Meist stellt man sich unter diesen 
Begriffen Gewebe oder Fasern aus Wolle vor. 
„Kammgarn" und auch „Streichgarn" sind je- 
doch Bezeichnungen für spezielle Spinnver- 
fahren nadi der Länge der Fasern. Aus Wolle,- 
Baumwolle und pemisditen Fasern läßt sich 
Garn im „Kammgarn"- und „Streichgarn"- 
Verfahren herstellen. Werden vor dem Ver- 
spinnen die kurzen Fäden ausgekämmt, so 
entsteht aus den langen Fasern ein sehr fei- 
nes und gleichmäßiges Garn, das „Kammgarn". 
Beim „Streichgarn" sind kurze und lange Fa- 
sern zu Garn verarbeitet worden. Es ist etwas 
gröber als Kammgarn und hat durch die vielen 
Faserenden eine rauhere Oberfläche. 

Reifen kauft man preiswert bei 19^ 

Gürtelreifen Kleber V10 

Begeistert den sportlidien Fahrer! 

Entspricht den hohen Anforderungen des modernen Vericehrs! 

Viktoria Qualitäts-Reifen 

5.50 X 12 schlauchlos DM 30,54 

5.60 X 13 schlauchlos DM 32,83 

6.40 X 13 schlauchlos DM 42,85 

6.00 X 15 schlauchlos DM 38,89 

Einige Preisbeispiele: 

155SR13 DM 48,45 

640-700 SR13 DM 66,80 

15SSR15 DM 54,66 

165 SR13 

165SR14 

165SR15 

DM 56,25 

DM 68,50 

DM 65,66 

6.00 X 12 schlauchlos DM 36,03 

5.90 X 13 schlauchlos DM 36,49 

5.60 X 15 schlauchlos DM 33,32 

Reifenmontage kostenlos — Wir führen selbstverständlich sämtliche anderen Größen. 

PREISSENKUNG 

bei 

MC 

Testen SIE unsere Qualität 4 Wochen zu 

sensationellen Preisen! 

Benzin 49.5 Super 54.5 
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IMesten- 

^nsemhle, 

■ind gefcnwärtig Lirb- 
UoKskinder der Mude. 
SelbstverstSndlich ksno 
man den Kittel — er Ist 
aiut leuchtendrotem 
Schurwolljersey und 
wirkt besonders apart 
durch den hochliegenden 
eingesetzten Gürtel mit 
Goldschnalle und Gold- 
ösen — auch mit einem 
kleinen Pulli oder einem 
BlUschen darunter tra- 
gen. Das schwante We- 
sten-Ensemble leigt 
gleichfalls sehr aparte 
Verschlösse. Der Rock 
hat tiefe Falten and 
wirkt dadurdi besonders 
,iUfT<^ndlich besdiwingt, 
die Bluse mit weiten 
Aermeln und engen, ho- 
hen Manschetten, ist ans 
gelber Seide. 

schieheh 

aezfie ICinbezwa^cn? 

In der Rolle der Jungen Mutter fUhlen sie stdi verjüngt 
Idi weiß nicht, ob e« Ihnen auch schon auf- 

gefallen ist: Wenn eine Junge Mutter ihr Baby 
im Kinderwagen ausfahrt und die Mutter der 
jungen Mutter — also die Großmutter dei 
Babys — Ist mit von der Partie, dann dauert 
es nicht lange und die Großmutter läßt sich 
den Handgriff dos Kinderwagens übergeben 
und drüdtt an Stelle Ihrer Tochter das Geführt. 
Mit einem Wort; Großmütter schieben gerne 
Kinderwagen. 

Ich habe mich oft gefragt; Wo liegen die 
tieferen psychologischen Wurzeln der groQ- 
mütterlichen Liebe zum Kinderwagenschieben 
verborgen? Ich glaube, endlich die Antwort 
auf diese Frage gefunden zu haben; sie lautet 
ganz schlicht und einfach; Kinderwagenschie- 
ben macht die Großmütter jünger. Ganz klar; 
In dem Augenblidt, da sie den Griff des Kin- 
derwagens In die tiand nimmt, fühlt sie sich 
nicht mehr als Großmutter, sondern als Mut- 
ter; sie nimmt mit einem Male die Stelle 
Ihrer Toditer ein, der in Wirklichkeit der 
kleine Erdenbürger gehört. So glaubt sich die 
Großmutter mit einem Schlage um zwanzig 
oder gar fünfundzwanzig Jahre verjüngt. 

Man beobachte nur einmal, mit welcher — 
man muß es schon so nennen — „Meister- 
schaft" eine Großmutter den Kinderwagen 
drückt. Es Ist gerade so, als wollte sie jetzt 
im reifen Alter die ITehler wieder gutmadien, 
die sie einstmals als junge Mutter aus Uner- 
fahrenhelt begangen hatte. Und es ist auch so, 

Welches Kind erkennt schon ein krankes Tier...? 

Die Tollwut bleibt weiter im Gespräch - Jede Begegnung mit verdächtigen Tieren melden 
der von einem tollwütigen Tier Infizierte keine sich kranke Tiere verhalten, besonders aber 
Sdiutzimpfung erhSlt, der Tod eintritt. das an Tollwut erkrankte Wild? Die Ausbreitung der Tollwut in Europa und 

die S. hwicrißkeit einer erfolgreichen Bekämp- 
fung üiesei schweren Viruskrankheit machen 
nicht nur ien betroffenen Ländern große Sor- 
gen. sondern haben auch die Weltgesundheits- 
organisation veranlaßt, die Bundesrepublik 
Deutschland, die Tschechoslowakei, die Nie- 
derljtnde und die Schweiz aufzufordern, eine 
Studie übfr das Auftreten der Tollwut bei 
freilf lenden Tieren zu erarbeiten. 

Die jahrlichen Warnungen, die von Veteri- 
närbchörden Forstämtern und Schulverwal- 
tungen an die Oeffentlichkeit geriditet wer- 
den. sich voi tollwütigen Tieren in adit zu 
nehmen, sind durdiaus berechtigt. Man darf 
nicht vergessen, daß bei einer Uebertragung 
der Krankheit auf den Menschen im Falle 
einer Nichthchandlung, d. h. im Falle, daß 

Nadispeisen 

für Sdileckermäuler 
Palatschinken mit Apfelfüllung 

2 Eier. ÜO K Mehl. I Tasse Milch, 20 g Zud<cr, 
1 Messerspitze Badtpulver. eine Prise Muskat; 
3 grüße Aepfel. 20 g Butter. 20 g Zucker, 20 g ge- 
hackte Mandeln 30 e Rosinen. 3 Eßlöffel Weiß- 
wein 

Mehl. Mildi. Bückpulver, 20 g Zucker zu 
einem dünnflüssigen Teig verarbeiten, mit Mus- 
kat würzen und daraus dünne kleine Pfann- 
kuchen backen Vorher gesdiälte. würfelig ge- 
schnittene Aepfel mit Zud<er, Butter. Mar.deln, 
Boslnen und Weißwein gar dünsten. Auf jeden 
Pfannkuchen einen Eßlöffel gedünstete Aepfel 
geben, zusammenrollen und anrichten. Mit Pu- 
derzucker be«;t reuen 

Türkencreme 
250 g Quark. 2—3 Eßlöffel Milch, 1 Eßlöffel Pul- 

verkaffee, 2—3 Eßlöffel Zucker. '/• Liter Schlag- 
sahne 1 PSck(+ien Vanlllezudcer. kleine Mokka- 
bohnen 

Quark mit Milcb und Zucker schaumig sdila- 
gen, mit Kaffee vermischen, steif geschlagene 
Sahne unterziehen, in hohe Tassen oder Gläser 
füllen, mit Mokkabohnen verzieren und bis zum 
Servieren kühl «teilen 

Pfirsiche In Gelee 
1 Duse kalitornlAhe Pfirsich-Hälften, 1 Pudc- 

chen Gelatine, I Tasse Wasser. 1 Tasse Port- 
wein. 2 Eßlöffel Zucker gesüßte Sdilagsahne. 

Die Pfirsichhälften abtropfen lassen und die 
Gelatine in *'• Tasse kaltem Wasser einweichen. 
Das restlidie Wasser. Portwein und den Zucker 
in einem Kochtopf vermischen und zum Kochen 
bringen Die Pfirsiche hinzufügen und 3 Minuten 
brodeln lassen Dann die Pfirsiche herausnehmen 
und m einer großen, flachen Schale anordnen. 
Die Gelatine 2U der heißen Weinmisdiung geben 
und so lange umrühren, bis sie sid) aufgelöst hat 
Das Ganze über die Pfirsidie geben und kaltstel- 
len. bis die Masse erstarrt ist. Mit Schlagsahne 
servieren 

Die Uebcrträger der Tollwut sind unter den 
Haustieren Hund, Katze, Rind, Sdiwein und 
Siliaf, unter den Wildtieren vornehmlich 
Fuchs und Reh. Nach wie vor wird es vor 
allem den Urlauber interessieren, wie sich die 
Wildtiere verhalten. Hier muß in Betracht ge- 
zogen werden, daß die Mehrzahl der sommer- 
lidien erholungsiichenden Menschen heute 
nicht mehr die Kenntnisse vom Verhalten in 
freier Wildbahn lebender Tiere besitzt. Der 
Großstädter kennt bestimmt von den zoologi- 
schen Gärten her nicht wenige Vertreter der 
Tierwelt, aber er kommt dodi in engere Be- 
rührung nur mit domestizierten Tieren zu- 
sammen. Die Attraktionen von zoologischen 
Gärten und von anderen Tierschauen ein- 
sdiließlidi der in Zirkusvorstellungen gezeig- 
ten Tiere sind gerade die an den Menschen 
gewöhnten Vierbeiner. Man darf diesen Ge- 
sichtspunkt nicht unterschätzen, wenn man auf 
die Gefahren einer Tollwut-Infektion hinwei- 
sen will. Zum anderen muß festgestellt wer- 
den, daß gerade der Autofahrer einen Wandel 
der Verhaltensweisen unseres einheimischen 
Wildes konstatieren kann. Man kann in un- 
mittelbarer Nähe der Autobahnen Rehe äsen 
sehen, die sich von dem fiießenden Verkehr 
überhaupt nicht beeindrucäten lassen. Feld- 
hasen, Fasane, aber audi Raubvögel, zeigen 
sich ebenfalls als verkehrsgewöhnt. 

Woher also soll ein Ferienurlauber, mehr 
noch aber das Kind aus der Stadt wissen, wie 

Grundsätzlich — und dieser Hinweis wird 
jährlidi in den Tollwutwarnungen gegeben — 
ist ein außergewöhnliches Verhalten aller 
Wildtiere wichtigstes Warnsignal; der Verlust 
der Scheu vor dem Menschen und in gewissen 
Stadien der Tollwut audi Ihre AngrilTslust. 
Das heißt, jedes Reh, jeder Hirsch, jede Gemse, 
die in freier Wildbahn nicht den Menschen 
fliehen, sondern die Ihn an sidi herankommen 
lassen oder auf ihn zugehen, müssen von vorn- 
herein als tollwutverdächtig angesehen wer- 
den. Das gleiche gilt, wenn diese Tiere sich 
angriffslustig zeigen. Ein Fuchs, der den Men- 
schen angreift, der sich an einem hingehalte- 
nen Stock festbeißt, ist wutkrank. Kann man 
z. B. beim Fuchs noch andere Verhaltensweisen 
beobachten, wie seinen abartigen Appetit auf 
Steine, Holz, Gras, Stanniol und den eigenen 
Kot, dann bedarf es keiner sonstigen Hin- 
weise mehr auf seine Erkrankung. Auch beim 
Reh gibt es neben dem Verlust der Menschen- 
scheu noch weitere Merkmale. Es irrt klagend 
durch den Wald, stößt mit dem Kopf gegen 
Bäume, so daß die Stirn haarlos und blutig 
wird, ist meist apathisch, mit starrem Blick 
und ständig geölTnetem Aeser. 

Immer wieder sollte man die Kinder davor 
warnen, sich mit den „armen Tierchen" eitizu- 
lassen, und man sollte sie dazu anhalten, über 
jede Begegnung mit Wildtieren sofort zu be- 
richten. 

Dr. G. Walter 

als ob von dieser Meisterschaft Im Kinder- 
wagenschieben etwas auf die Tochter, die ne- 
ben dem Gefährt einherschreltet, abfärben 
würde Bs herradit ein Verhältnis, wie es zwi- 
schen Lehrerin—Schülerin besteht. Wie die 
Großmutter das Deckchen vom Baby glättet, 
wie sie das Klßchen zu rechtzupft — all dies 
und vieles mehr läßt erkennen, daß die 
Großmutter in diesem Augenblidt selbst wie- 
der zu einer jungen Mutter wurde Es herrscht 
zu dem Baby keine Verv/andtschaft Groß- 
mutter—Enkel beziehungsweise Großmutter- 
Enkelin, sondern ein Verhältnis Mutter—Sohn 
oder Mutter—Tochter 

Wer nur ein wenig psychologisches Einfüh- 
lungsvermögen besitzt, merkt sofort, mit wel- 
chem Widerstreben die Großmutter den Hand- 
griff des Kinderwagens wieder Ihrer Tochter 
überläßt. Vielleicht, well sie In dem Augen- 
blick, da sie den Griff wieder aus der Hand 
gibt, wieder zur Großmutter wird. 

Daisy Vanmeoren 

Vom Vater den Namen 
Wenn Eltern sich nidit einig sind, 

entscheidet das Geridit salomönisch 
Eine Familie braucht einen Namen In 

Deutschland ist es üblich, daß der Mann ihr 
diesen Namen gibt. Die Gleichberechtigung 
ändert daran nichts. Gerichtsurteile haben in 
diesem Punkt die l>evorrechtigte Stellung des 
Mannes unterstrichen Eine Frau kann, wenn 
sie heiratet, ihrem neuen Familiennamen 
allerhöchstens ihren Mädchennamen beifügen. 
Die Kinder tragen dann wieder nur den Na- 
men des Vaters, denn, so fragt die Bürokratie, 
wo kämen wir hin, wenn audi die Mädchen- 
namen vererbbar wären? Dann hätten unsere 
Nachkommen bald längere Namen als die ara- 
bischen Scheichs. In anderen Ländern mag es 
üblich sein, sich mit den Namen der Vorfahren 
zu schmücken — in tVutschland gibt es das 
nicht. 

Wird eine Ehe geschieden, bleibt es dci Frau 
überlassen, den Familiennamen ihres geschie- 
denen Mannes weiterhin zu führen oder ihren 
Mädchennamen wieder anzunehmen Der 
Mann kann Einspruch gegen die Weiterfüh- 
rung seines Namens einlegen, wenn die Frau 
schuldig geschieden wurde oder einen sitten- 
losen Lebenswandel führt Heiratet eine ge- 
sdiiedene Frau wieder, dann gilt die gleiche 
Regel: der Mädchenname kann lern neuen 
Familiennamen angehängt werden. Ein un- 
chelidies Kind trägt den Namen der Mutter. 
Heiratet sie, kann der Ehemann dem Kind 
seinen Namen geben, auch wenn er nicht der 
Vater ist. 

Oft gibt es Meinungsverschiedenheiten bei 
den Eltern um den Vornamen eines Kindes. 
Hier räumt die Gleichbefechtigung beiden 
Ehepartnern gleidie Reclite ein Sind die Mei- 
nungsverschiedenhelten nicht zu beseitigen, 
kann — was In der Praxis natürlich kaum 
geschieht — das Vormundschaftsgericht ein- 
gesc!haltet werden. Mit salomonisiiier Weisheit 
wird dann amtlich entschieden, was die Eltern 
auch selbst hätten besdiließen können: Die 
Namensvorschläge von Vater und Mutter wer- 
den zusammengefaßt und das Kind bekommt 
eben zwei Vornamen. 

□□□□□OIDaDaüDIXiaDODDO 
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Zur Belebung; Kartoffelbrei 
Nicht nur Masken aus Spezialcreme oder 

solche, die mit Obst- oder Gemüsesatt an- 
gereichert wurden, haben kosmetischen Wert. 
Trockene Haut tieispielsweise wird geschmei- 
dig und belebt durch eine Kartoffelbrei-Maske. 
Man schält gekodite, große Peilkartoffeln, zer- 
drilckt sie und misdit den Brei mit etwas 
Mildi und einem Eigelb. Vorsichtig auftragen, 
ca. 20 Minuten einwirken lassen und sanft 
abwa*<iicn. Anschließend Nährcreme in die 
Haut klopfen. 

irTTiririr-irirTriririnnrini-irinnnnnnDnaDnaciaaDDDaoDaonijaaDaciDaaixiDDaixionnnnrini'riririniJDCxria 

an sufjezLahgeh (i)esich 

Die Mode hat immer wieder ihre mit viel 
Charme hochgespielten Lieblingsthemen 
von aktueller Prägung. Einjälle, die eine 

1, Breite Kontrastbienden umranden die 
Armaandinitte and die Kanten der prin- 
zeOartig Uilllerten Weste, die glodcic aus- 
scfawinft Sie isi krageotoa und wird Torna 
geknSpft. Selir clilc der passende Rock. 
2. Der breite Ledergti^l bftit die Karo- 
weate mit dea Bafgesetztea Tasdien sasam- 
Men. Darunter Hemdbltisc und Faltenrock. 

gewisse, auf Zeit bcdinßle Prominenz zei- 
gen. Wer dem letzten Schrei huldigt und 
gerne „mitmacht", der kann jetzt keines- 
falls an den phantasievoUen Westen vor- 
übergehen. 

Nicht die klassisciten, kleinen, die dem 
Zweiklang von Rock und Bluse odei Pulli 
eine dritte Harmonie beigeben, sondern 
Westen mit Eigenleben. Mindestens hüft- 
lang, meist aber bis zum Oberschenkel und 
auch ganz in die Nähe des Knies rutschend, 
werden sie zu Kleidern, über Bluse und 
Rock, über Bermuda-Shorts und den neuen 
fast bodenlangen Hosen getragen. 

Souverän kontrastieren sie mit Farben 
und Material zu der übrigen Garderobe — 
aber sie bilden auch genausogut ein En- 
tembit, das, aus völliger Uebereinstimmung 
seinen Stil zur Geltung bringt. Nur Unter- 
ordnung kennen sie nie, immer tind sie der 
Star und dominieren über den Cesamt- 
akkord. 

Manchmal flattern sie lose und offen über 
Taille und Hüften, manchmal sind sie 
hübsch tailliert, in gürtelloser PrinzePlinie, 
manches Mal sieh! man «le auch streng ge- 
gürtet, wobei dem Gürtel dann die beson- 
dere Pointe zugedacht ist. Sie profitieren 
überhaupt ständig von der Freude am De- 
tail, an sdimückenden Garnituren. Knöpfe, 
Blenden, Stickereien, Taschen und Stepp- 
verzierungen sind immer wieder im Bild. 

Jeder darf seinen ginfallsreichtum ein 
biiJchen austoben ttnd ganz individuelle 
„Gags" ausdenken. Diese unkonventionelle 
Note gefällt natürlich der Jugend und trotz- 
dem sollt« nicht übersehen werden, daß 
auch ältere Damen sich für diese langen 
Westen begtislem dürften. Wie geschickt 
können mit ihnen kleine POlsterdien ver- 
steckt, eine zu kurze Taille elegant verlän- 
gert und zu fladie oder zu gewölbte For- 
men augentäusdiend verändert werden. 

Außerdem geben diese lange Westen einen 
Hauch von angezogen-sein, der gerade den 
reiferen Jahrgängen so gut steht. 

1. Audi Ober dera seidenen Hemdblusen- 
kleid mit Imprlmi-Dessin sieht die Weste 
mit Opplgem Blndegürtel sehr elegant aus. 
2. Im Kardlsau*d>'>lM l*' offene Weste 
ans Streifenstoff gearbeitet. Einfarbige 
Blenden betonen die Eanten. Rock ans dem 
Material der Weste und eine Bluse mit hin- 
ten seknttpftem Dreieck-Scbal. 

jWf •-T'-MFr ^ ' I IF r'-sY'i' ^ ■■■ V .afa. t^ . 
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Der REC Langen gab einen Oberblick Abschlußklasse besuchte Heimvoikshochschuie ^ Realschtilrr der Relrhwrin-Schule rrarbcltetrn in Arbeltagrupprn aktuelle Fragen 
Viele Zuschauer beim Schaulaufen der Rollkunstläufer 

Die Lungcner Rollkunatläufer, die In letzter 
Zeit nicht gerade vom Wettergott begünstigt 
waren, hatten nm vergangenen Sonntag end- 
lich einmal Glüdt. Die Regensdiauer vom 
Vormittag hatten noch dn.s Sdilimmste be- 
fürchten lassen, doch am frühen Nachmittag 
hatte Petrus ein Einsehen und lenkte die dro- 
henden Regenwolken in Richtung Sprendlin- 
gen. So konnte 6ie mit viel Mühe und Begei- 
sterung vorbereitete .Schaulaufveranstaltung, 
zu der der Roll- und Eissport-Club Langen zu 
seiner großen Freude mehr als 250 große und 
kleine /usdiauer begrüßen konnte, ohne wit- 
terung.sbedingte Verzögeningen abgewickelt 
werden. 

Den Beginn des insgesamt 24 Darbietungen 
umfassenden Programms, in dem sportliche 
Kürläufe. Tänze und Gruppendarbiotungen 
einnnrler abwediselten. machten die .lüngsten 
fies Vereins, die von Fräulein Keil betreut 
werden Karin und Monika Mni.sel und Karin 
Becker zeigten, was sie bisher gelernt haben. 
Zwischendurch tummelten sich sieben Zwerge 
aus Disneyland auf der Bahn u. Chris Kopral 
verwandelte sieh in eine anmutige Geisha. 
Sehr lustig war auch die Darbietung der drei 
vorwitzigen Mäu.se Ulrike Knothe, Martina 
Lautenschläger und Ruth Gleissner. Von den 
Läufern der I^istungsgruppe II. die seit Be- 
ginn dieses lahres von Fräulein Müller trai- 
niert wird, zeigten Eva Bäcker, Dieter Mohr, 
Elisabeth Arenz. Klara Kletzka und -Susanne 
Knothe ihre Kür. mit der sie aiieh bei der 
he.ssisehen Landesmeistersdiaft für Anfänger 
und Neulinge bestehen wollen. 

Die Überleitung zu den Vorführungen der 
fortgeschrittenen Läuferinnen der Gruppe I 
(Trainerin Fräulein Molt) bildete eine moderne 
Tanzdarbietung von 15 Läuferinnen und I,äu- 
fern, die in tlie.<!em .lahr neu einstudiert wurde. 
Kürläufe sah man anschließend von Petra 
Sucker. Chris Kopral. Waltraut Krämer. Petra 
Weber. Dagmar Oppermann. Gabi Rechthlen 
und Cornelia Herrmann, die auch mit dem 
modernen Tanz „La Banda" zu gefallen wußte. 
Sehr viel Beifall erhielten die drei Harlekine 
Anita Herlh, Dagmar Oppermann und Gabi 
Rechthlen sowie die letztjährige Clubmeisterin 
Elke Keil mit Ihrem Tanz „Anatevka". 

Um den interessierten Zusdiauern auch ein- 
mal die Sdiwierlgkeit der Pflidit. die bei 
Meistersdiaften 50 Prozent und bei Klassen- 
laufprüfungen sogar 100 Prozent des Pro- 
gramms umfaßt, vor Augen zu führen, liefen 
vier Läuferinnen auf vorgezeichneten Pflicht- 
figuren einige Bögen. Wer hat .schon gewußt, 
was im Rollkunstlauf ein Dreier und was eine 
Schlinge Ist? Den Abschluß des mit herzlichem 
Beifall aufgenommenen Programms bilrleie ein 
Zigeunertanz, den Elke Keil. Cornelia Herr- 
mann. Waltraut Krämer und Petra Weber mit 
viel Grazie vortrugen. 

Der REC Langen hat mit seiner gelungenen 
Veranstaltung einen interessanten Einblick in 
seine Arbeit und in sein Trainingsprogramm 
gegeben. Man spürte, mit welcher Begeiste- 
rung die Aktiven bei der Sache waren und 
welche Freude es ihnen bereitete, ihren Eltern, 
Verwandten und Freunden einmal ihre Kün- 
ste vorführen zu dürfen. Es sind viele hoff- 
nungsvolle Talente unter ihnen, von denen 
erwartet werden kann, daß ihnen bei fleißigem 
Training in absehbarer Zelt der Aufstieg in 
höhere Leistungsklassen gelingt. Erster Vor- 
sitzender Kurt Rechthlen danke zum Abschluß 
den drei Trainerinnen für ihre Mühe und gab 
seiner Freude darüber Ausdruck, daß so viele 
Zuschauer durch ihren Be.';uch ihr Interesse 
am RollsiKrrt bekundet haben. 

Kine kirinf Micky-Mtius vollTührte zusammen 
mit anderen liistiRe KunststOckchen. Fotos iz 

Ein flotter Tanz auf Roll^diuhen, von Anita Hrrth, Dagmar Oppermann u. Gabi Rechlhien 
dargeboten, fand beim Publikum viel Anklang. 

Betriebsausflug des Regierungspräsidiums 
Am kommenden Freitag (6 Juni) 

Die Dienststellen des Regierungspräsidiums 
Darm.stadt sind am kommenden Freitag (6. 

In der Zeit vom 27. bis .31, Mai hatte die 
Klasse 10 R der Adolf-Reichwoln-Schule mit 
Ihrem Klassenlehrer, Willy Hoffmann, einen 
Lehrgang in der Heimvolkshodischule Falken- 
Stein belegt. Das Thema „Wirtsdiaft, Politik 
und Gesellschaft — Einführung In die Wirt- 
schaftsordnung" sollte das Schulwissen erwei- 
tern und vertiefen und darüber hinaus Vor- 
stellungen von den inneren Zusammenhängen 
einer modernen Industriegesellsdiaft vermit- 
teln. Die vorbildliche Einrichtung und die Aus- 
-stattung der Heimvoikshochschuie trugen 
hierzu we.sentlich bei. 

Nach einführenden Besprechungen teilte sich 
die Klasse in fünf Arbeitsgruppen auf und er- 
arbeitete unter Verwendung von bereifgesteil- 
tem Material die Themen „Gründe ii. Folgen 
einer D-Mark-Aufwertung", „Kolgen einer 
Abwertung der D-Mark", „Entwicklungs- 
hilfe", „nie Frau im Beruf" und „F'olgen der 
Automation", Während der beiden letzen T:iKe 
referierten die C!nipp<'nsprecher über ihre 
Themen im Plenum. Zusätzlich hatten die Ar- 
beitsgruppen Thesen zu ihrem Thema aufge- 
stellt und für jeden Teilnehmer vervielfältigt. 
Diese dienten als Diskussionsgrundlage. 

Neben der Wissenserweiterung Ihrer Lehr- 

gangsteilnehmer verfolgt die Heimvoikshoch- 
schuie noch einen erzieherischen Zweck; Di« 
weitgehende Freiheit In der Ge.staltung der 
Freizeit, wofür ausreidiende Möglichkeiten 
(Fern.sehen, Musikanlage, Spiele, nibilothek) 
zur Verfügung standen, sollte die Jugend- 
lichen mit dem Problem konfrontieren, unab- 
hängig von irgendwelther Bevormundung -^ich 
über die eigenen Wünsche und Bedürfnisse 
klar zu werden, das für sie Geeignete zu er- 
kennen und auszuwählen. Die hierdurch ent- 
stehende Streßsituation birgt in sieh zugleich 
die Möglichkeil zu ihrer Lösung: die tltier- 
nahmc der Verantwortung für die eigene Per- 
son und den Mitsdiüler. 

Die Kopplung von selbst erwählter Arbi its- 
und Freizeitgestaltung stellt eine Situation 
dar, die der .Schulunterricht nicht zu bieten 
vermag, .Sie ermöglicht es dem JiiKendliclicn, 
in überschaubaren .Strukturen die Entsiliel- 
(liiiig über si(h selbst zu füllen, waf in weni- 
gen Wochen, wenn er seinen llenif nnnetrelfn 
hat. infolge der wesentlich verwIekeltiM'en 
Umstände viel schwieriger sein diirfle K.i 
war eine gelungene VeranstailiinR. deren Nach- 
wirkungen wohl noch weit üh"r die Schiil'eit 
hinausreichen wird. 

Juni) wegen des Betriebsausflugs der Behörde 
geschlossen. Die Telefonzentrale in Darm- 
stadt, an die zahlreiche staatliche Dienststel- 
len in Darmstadt angeschlossen sind, ist je- 
doch besetzt. rp 

Sehr geehrter Herr Demke, 
Ihr Leserbrief In der „LZ" vom ;iü. 5. IHfii) 
und die Erklärung Ihrer Fraktion in der 
Stadtveroidnclensitzung vom HO. 5. liMi» ent- 
hält einige Unrichtigkeiten und Ungereimt- 
heiten, die uns im Interesse einer korrekten 
Information dir Lungcner Bürger zu einer 
Hichtigsteliung zwingen. 

Zunächst können wir Ihnen den Vorwurf 
nicht ersparen, daß Sie ein Zitat aus der 
.Schrift „Der Stadtverordnete in Hessen" aus 
dem Zusammenhang gerissen und dadurch 
sinnentstellend wiedergegeben haben. Auf 
Seite 58 heißt es; „Bei meiner Teilnahme an 
Gemeindevertretersitzungen. Stadtverordne- 
tenversammlungen, aber auch an Kreistagen 
im Lande Hessen, darüber hinaus auch bei 
vielen anderen Gelegenheiten, ist mir manches 
aufgefallen, das mich veranlaßt, einen kleinen 
„I..eitfaden für Vorsitzende" der Parlamente 
herauszugeben, um ihnen die Arbeit zu er- 
leichtern und um gleichzeitig den Versuch zu 
machen, zu erreichen, daß die Vorsitzenden 
sich ihrer verantwortungsvollen Aufgabe be- 
wußt werden." Nach einem unwesentlichen 
Absatz folgt dann das von Ihnen angewandte 
Zitat; „Um die Pflichten seines Amtes wirk- 
sam auszuführen und das allgemeine An- 
sehen des Parlamentes zu heben, sollte der 
Vorsitzende: 
1. danach streben, vollkommen unparteiisch 
gegenüber einer Partei oder einem Mitglied 
der Vertretung und einem anderen zu sein, 
wenngleich er privat einen Hang zugunsten 
einer der vorgetragenen Gesichtspunkte haben 
mag; 
2 sicherstellen, daß jedes Mitglied ordentliches 
Gehör findet; 
:i. vermeiden, in irgendeinem Augenblick der 
Diskussion zu versuchen, seine persönlichen 
Anschauungen der Versammlung oder dem 
.\us.schuß aufzuzwingen . . . usw." 
Wenn Sie sidi der Mühe unterzogen hätten, 
auch die folgenden Sätze dieses „Leitfadens" 
zu lesen, dann hätte Ihnen eigentlich deutlich 
werden müssen, daß sich Muntzke hier ganz 
konkret — wie er es eingangs auch festgestelli 
hat — auf die Gemeindevertretersitzungen 
bzw. die Stadtverordnetenversammlungen be- 
zieht. Nirgends ist aber in dieser .Sdirift vom 
Verhalten des Vorsitzenden außerhalb 
der Sitzungen die Rede. Ihr Hinweis auf die 
Schrift „Der Stadtverordnete in Hessen" ist 
also falsch, wobei wir es offenlassen, ob Sie 
wissentlich oder unbewußt dieses Zitat sinn- 
entstellt wiedergegeben haben. Das eine wäre 
allerdings so bedenklidi wie das andere. — 
Weiterhin bestreiten Sie Herrn F. Jensen das 
Recht, seine Meinung in der CVffentlichkeit zu 
bekunden. Sie sehen darin u. a. einen „schwe- 
ren Verstoß gegen alle parlamentarisdien 
Regeln". Daß dieser Vorwurf ausgerechnet 
von Ihnen geäußert wird, läßt darauf schlie- 
ßen, daß Sie, sehr geehrter Herr Demke, mit 
zweierlei Maß messen. Ausgerechnet ein Mit- 
glied der CDU, die dem deutsdien Volke 
jahrelang einen Bundestagspräsldenten Ger- 
stenmaier zugemutet hat, bestreitet dem 
Stadtverordnetenvorsteher einer kleinen Stadt, 
seine Meinung als Bürger /.u kommunalen 

rrobleinen zu äulJcrn. Ihr Piirtcifriunri (Jcr- 
stcnmaier hatte während seiner Amt.szeit nie 
diese Zurückhaltung in der politischen Aus- 
einandersetzung geübt, die .Sie von llenn 
.lensen erwarten, ganz zu schweigen von clen 
Umständen, die zu seinem unrühmlichen Ab- 
gang geführt haben. Es ist für uns klai i'r- 
l<ennbar. daß Sie einen Bürger unserei Stadt 
(und wenn's der ..Erste Bürger" ist) an seiitem 
Hecht der freien Meinungsäußerung hindi^rn 
wollen: Sie wollen das Amt des Stadtveiord- 
netenvorstehers in die .Stellung eines politi- 
schen Eunuchen zwingen. Dabei sollten be- 
lade Sie daran denken, daß auch Ihnen nicht 
nur die CDU-Stadtverordneten ihr Veitrauen 
gegeben haben, als Sie zum 2. stellvertrelcn- 
den Stadtverordnetenvorsteher gewählt wur- 
den. Sie sitzen genau wie Herr Jen.wn (SPD) 
und Frau Mönch-Liebner (NEV) am Priisir 
dium.stisch. Und die Zurückhaltung, die Sie 
vom Stadtverordnetenvorstehcr Jensen er- 
warten. haben Sie. Herr Demke, bis heute nie 
geübt. Denn das einzige Präsidiumsmitglied, 
das von seinem Recht der jederzeitigen Mit- 
sprache Gebrauch macht, sind Sie. Und wir 
Sozialdemokraten haben tiefes Verständnis 
dafür, daß Sie in brenzligen Situationen 
Ihrem Herrn Schwiegervater und Fraktions- 
Vorsitzenden Heinen zu Hilfe eilen. Darüber 
hat sich noch niemand in der Langener Stadt- 
verordnetenversammlung mokiert, wenngleich 
sich natürlich die Frage stellt, warum Sie sich 
in das Präsidium wählen lassen, um dann 
doch ständig „in die Niederungen der Politik' 
herabzusteigen. Selbst ii. Ihrer kleinen Frak« 
tion hätte sich doch ein anderer 2. stellver- 
tretender Stadtverordnetinvorsleher finden 
lassen . , . 

Für uns. sehr geehrter Herr Demke, ist der 
Stadtvcrordnetenvorsteher nicht mehr und 
nicht weniger als Gleicher unter Gleichen. 
Und wenn Friedrich Jensen einen Leseitirief 
schreibt, dann ist es eben nicht der Stadtver- 
ordnetenvorsteher, sonder dci Kürger Jensen, 
der von seinem demokratischen Hecht Ge- 
brauch macht. Weitaus bedenklicher hingegen 
ist die Tatsache, daß .Sie als 2. stellvei iivten- 
der Vorsitzendel dem .StadVverordnetcnvor- 
steiier einen offenen Brief schreiben; d<'nn 
damit bringen Sie die Angelegenheit auf eine. 
Ebcne. für die in erster Linie nicht die Presse, 
sondern der Äitestenausschuß des Stadtparia- 
mentes zuständig ist. Dieses parlamentarische 
Selbstverständnis .sollten Sie bedenken. Aber 
es scheint uns eine der Ungereimtheiten 
Ihres Briefes zu sein, daß Sie von anderen 
fordern, was Sie sich selbst nicht abverlangen. 

Für uns bleibt am Ende nur die Frage, 
warum Sie in der Sache Birken contra Jensen 
so vehement eingestiegen sind. Wie Ihr eige- 
nes Verhalten in praxi zeigt, kann es unseres 
Erachtens nur der Versuch einer Anbiederung 
an die FDP sein, der Sie zu diesem Leserbriet 
mit Bumerangeffekt brachte. Wir wollen 
Ihnen dabei gerne zugute halten, daß Si« 
Ihre Fraktion aus der — für uns alle — sehr 
unangenehmen Situation befreien möcäiten. als 
treuesten Stimmpartner ausgerechnet di» 
NPD neben sich zu wissen. Ob die FDP dieses 
Spiel mitmacht, wagen wir allerdings zu be- 
zweifeln. 

Mit freundlichen Grüßen 
SPD-Ortsvereinsvorsland SPD-Fraktioa 

Karl Weber Kurt Göhr 
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Der Traum von der einsamen Insel 

Eine Belradilung von Gerd Heinz-Mohr 
Wer sehnt sich heute niclit ab und zu mich 

einer einsamen Insel: fern von der Inlenstlfit 
dos Arbeitsprozesses, fern von dem Verkehrs- 
gedränge der Werl<tage wie der Wodienenden, 
lern von Larm und schlechter Luft, fern von 
den alarmierenden Nadiriditen von neuen 
Kriegen, neuen Gefahren, neuen VerstSndnis- 
losigl<citcn, fern auch von Finanzamt und 
SteuerSrger, fern von familiären Kompliita- 
tlonen. Wenn man dann nur eine Insel wüßte, 
weit genug fort und dodi erreidibar mit er- 
träglidiem Klima, ausreichender Vegetation, 
etwa so wie Robinson Crusoe, der Held un- 
serer Jugendlektüre, sie fandl Man müßte es 
sldi ja nicht zu schwer machen und könnte 
von vornherein ein Zelt oder dergleichen, di® 
nötigen Werkzeuge, ausreichend Nahrungs- 
rnittelvorräte für den Anfang, eine wohlaus- 
gestattete Hausapotheke und überhaupt eine 
bestimmte Ausrüstung für die Notfälle rnit" 
nehmen. Eine einsame Insel bewohnen heißt 
ja nldit Tag für Tag am Strand liegen und 
schlafen. Man möchte schon etwas tun. 
IIIIMMIinllllltMIMIMIIIMIIItlMinillinillllinllllllllMIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIII 

Die Sache mit dem Fahrrad 
Als der Generaldirektor um acht Uhr vier- 

zig das sechzehnstöckige Verwaltungsgebäude 
betrat, stieß er sidi an ein im Eingang ab- 
gestelltes Fahrrad. Ueberrascht krauste er die 
Stirn, eilte in sein Büro und rief den stell- 
vertretenden Direktor an. Er solle einmal der 
Sache nachgehen. 

Der Direktor sagte; „Selbstverständlich!" 
und rief den Hausverwalter an. In kühlem 
Ton sagte er ihm, daß in der Tür ein Fahrrad 
stehe. So etwas wünsche er dort nicht wieder 
zu sehen. 

Der Verwalter sagte; „Ich werde mich der 
Sache annehmen", fuhr in die Halle hinunter, 
besah sich den Drahtesel, fuhr wieder hinauf 
tmd rief, zornerregt, den Botenmeister an. 
Eisig fragte er, ob der Herr sich wohl auch 
einmal um seine Obliegenheiten kümmern 
wolle. Im Eingang stehe ein Rad. 

Der Botenmeister keuchte, weil der Lift ge- 
rade Im elften Stock war, zu Fuß die Treppe 
hinunter, besah sich das Rad, ging in sein 
Büro zurück und rief den Pförtner zu sich. 
Dieser wai für die Ordnung Im Hai s elngang 
verantwortlich. „Wofür werden Sie eigentlich 
bezahlt?" herrschte er ihn an. „Im Eingang 
sieht es aus wie nach einem Go-in." 

Der Pförtner schludite den Verweis, verließ 
»eine Loge, und begab sich wütend In die 
Garderobe der Raumpflegerinnen. Dodi dort 
fand er nur einen Zettel: „Wir sind im achten 
Stodt." 

Im gleichen Augenblick verließ der General- 
direktor den Lift, um sidi zu einer Konferenz 
ru begeben. Er sah, daß das Rad noch da stand, 
begab sich Ins nädiste Büro, nahm vor der 
erschrockenen Stenotypistin den Hörer auf 
und erteilte dem stellvertretenden Direktor 
einen RülTel. 

Der Direktor, von dem Anruf überrascht, 
telephonierte mit dem Verwalter, der sich 
gleich mit dem Botonmelster In Verbindung 
setzte. Doch der war nicht Im Zimmer. Ein an- 
wesender Laufjunge versprach, ihn sofort zu 
Buchen. „Jawohl, der Meister werde sidi um- 
gehend bei Herrn Direktor melden I" 

Um elf Uhr vierzig kam der Generaldirek- 
tor von der Konferenz zurück. Als er sah, daß 
das Fahrrad noch nidit weggeräumt war, faßte 
er es kurz entschlossen an und stellte es vor- 
sichtig gegen die Hauswand. Nadidenklich lä- 
chelnd fuhr er dann hinauf Ins Büro. 

Peter W. Kauth 

Was würden wir auf unserer einsamen Insel 
eigentlich wirklich tun? Es wäre lohnend, 
wenn jeder diese Frage einmal gründlich für 
sldi überdächte. 

Mit der Einsamkeit ist es nämlich nicht so 
einfach. Nicht Jeder, der sidi aus Lärm und 
Trubel danach sehnt, hält sie wirklich aus. 
Das hat vielleicht schon mancher gemerkt, der 
sich plötzlich in die Isolierung eines Kranken- 
lagers versetzt fand. Sldier gibt es Menschen, 
die zu Stille und Einsamkeit berufen und Im- 
stande sind, die aus einer radikalen Abge- 
schlossenheit die Kraft besonderer Konzentra- 
tion und besonderer Leistungen ziehen; und 
soldie Leistungen sind dann oft weit über den 
persönlichen Bereich eines Menschen hinaus 
wirksam und fruchtbar. 

Aber hier sind die Mensdien einfach nicht 
alle gleich. Einige können still sein, anders 
nicht. Einige haben förmlich die Berufung, die 
Bereiche der Inneren, geistigen und geistlidien 
Welt aufzuschließen, in der Spradie und Ge- 
spräch nicht mehr bestehen. Andere sind von 
Natur nach außen gewendet und haben dort 
ihre Aufgaben und finden und erfüllen sie. 
Es geht auch hier nicht an, die Menschen alle 
über einen Kamm zu scheren. So wäre viel- 
leicht mancher, der es zunächst gar nicht meint, 
von der einsamen Robinsoninsel überfordert. 

Aber er braucht ja nicht, mit mehr oder 
weniger organisatorischem Aufwand, hinzu- 
fahren, um die Erfahrucgen des Bestehens 
oder Niditbestehcns der Einsamkeit zu ma- 
chen. Er könnte und sollte sich, statt glüdi- 
hafte Mögfichkeiten nur in der Ferne zu su- 
chen, im Bereich seines konkreten Lebens 
Orte und Zelten des Zur-Ruhe-kommcns, der 
Stille und Besinnung suchen, sdiaffen, fördern. 
Es könnte schon eine wichtige Hilfe sein, sidi 
theoretisdi zu fragen; Was würde Ich, wenn 
ich Robinson wäre, aus meiner Einsamkeit 
machen? Und dann praktisch nahe und mög- 
liche Konsequenzen im hiesigen Leben zu 
ziehen. 

Die meisten von uns sind nicht zur Einsam- 
keit, sondern zur Gemeinschaft berufen. Aber 
sie werden ihrer Gemeinschaft besser zur Ver- 
fügung stehen können, wenn sie „sie selber" 
sind und wenigstens von einigen Möglichkel- 
ten persönlicher. Isolierter Orientierung Ge- 
brauch gemacht haben. Auch eine gedadite 
einsame Insel kann hier schon viel zur Orien- 
tierung und Klärung helfen. Wenn audi die 
Insel für die meisten utopisch sein mag, nldit 
utopisch und nicht sinnlos ist es, einmal wirk- 
lich ehrlidi der Frage nachzugehen: „Was 
würde ich eigentlich auf einer Insel machen?" Frauen am Brunnen. Tusdizeidinung von George Romney (1734-1802) Foto; Marburg 

Herr Wunderlich w^ird pensioniert 

Etwas vornübergebeugt saß Herr Wunder- 
lldi auf einer Bank im Stadtpark und zeich- 
nete mit einer Gerte Figuren in den Sand. 
Er saß hier seit zwei Stunden, obgleich das 
Wetter gar nicht freundlldi war. Als es auf 
St. Marien zehn schlug, öffnete er seine Akten- 
tasche, verzehrte bedächtig ein Butterbrot und 
steckte das geglättete und zusammengefaltete 
Einwldtelpapier in die redite Rocktasdie sei- 
nes rosenholzfarbenen Anzuges. Dann griff er 
wieder zui Gerte und zeidinete lauter sdimale 
Rechtecke In den Sand, die aussahen wie die 
nebeneinandergestellten Ordner einer Regi- 
stratur. 

Herr Wunderlich war bis vor vier Tagen 
Angestellter der Hora-Verslcherungsgesell- 
sdiaft gewesen und eigentlich ein halbes Jahr 
früher, als erwartet, In den Ruhestand ver- 

Gar so dumm ist er nicht 

Eine erheiternde Fabel von Gans und Esel: 
Als der Frühling kam, legte die Gans ihr 

weißestes Kleid an, stieg in ihr sdiönste» Paar 
gelber Schuhe und beschloß, sich einen Ge- 
liebten anzulächeln. 

Eir Gänserich sah sie und bot ihr seine Be- 
gleitung an. 

Aber die Gans wies ihn hodimütlg ab; „Idi 
bin so dumm nicht, wie du dumm bist, mldj 
dafür zu halten. Erst tust du sdiön, dann läßt 
du midi mit einem halben Dutzend Kindel 
sitzen." Sie ließ den verdutzten Gänserich ste- 
hen und spazierte im Gänsetanzsdirltt über 
die frühlingsgrüne Wiese. 

Begegnete Ihr der Esel — grau zwar, mit 
langen Ohren und gutmütig melandiolischen 
Augen, der Urbüd gesetzter Zuverlässigkeit. 

„Wollen wir zusammen Spazierengehen", 
fragte die Gans den Esel Aber der Gsel ant- 
wortete nicht, teils weil er gerade ein Bü- 
sdiel saftigen Junggrases im Maul hatte, teils 
erstaunt darOt>er, daß eine so (eine Dame im 
weißen Kleid, mit geltien Sdiuhen, ihn, den 
Unscheinbaren, ansprach. Dann betrachtete er 
die Gans Sie hat zwar einen icleinen Kopf, 
und deshalb wohl ein noch kleineres Gehirn, 
dachte er. aber was schadet das. Sdiön ist sie. 

Die Gans hielt das Sdiweigen des Esels fOr 
SdiUchtemhelt. Stieß Ihn also in die Flanic«: 
.nun komm schon mitl" 

Einer so liebevollen Aufforderung konnte 
der Esel nidit widerstehen. Also spazierten die 
beiden Seite an Seite Ober die trüiillngsgrfln« 
Wiese. Die Gans wurde gesprächig: „Weidi 
ein schöner Tag", tiegann sie, .und welch ein 
Vergnügen, mit einem so stattlidien Begleiter 
•pazlerenzugehen. Da braucht man sich vor 
nichts und niemandem zu fürditen." 

„Vor wem denn", fragte der EiwI. 
„Vor dem Fuchs oder den Menschen." 
„Wen (ürditeit du am meisten, den Fuchl 

oder den Menschen", fragt« der E:seL 
„Den Fuchs", erwidert« die Gans, „der Ist 

schlau. Die Mensdien sind dumm und eln- 
gebUdet. Denk dir, wenn sie jemanden als 

dumm bezeichnen wollen, dann nennen sie Ihn 
eine dumme Gans." 

„Aber dodi nur, wenn dieser Jemand ein« 
Frau ist", warf der Esel ein. 

„Wenn es sich um einen Mann handelt", 
erkflirte die Gans, „bezeichnen sie ihn als ein 
Kamel, und dabei trägt das Kamel ihre Lasten 
durdi die Wüste, in der nicht ein grünes Blatt 
zu sehen ist und erst recht kein Wasser. Oder 
sie nennen ihn einen Ochsen, und der Gute 
hilft ihnen dodi ihren Acker pflügen. Die Men- 
schen sind nidit nur eingebildet, sondern auch 
undankbar. Findest du nicht audi7" 
den Sie sidi bitte beim Portierl" 

„la —erwiderte der Esel, und seine Stimme 
klang nidit gerade sdiön. Die Gans bildet« 
trotzdem erwartungsvoll zu ihm auf, denn sie 
erwartete, daß er weitersprechen werde. Aber 
der Ei&el sdiwleg. 

Also sdinatterte die Gans welter: „Und denk 
dir nur, wenn sie einen für ganz dumna halten, 
nennen sie ihn einen Esel. Das halte idi für 
bodenlos unversdiämt, denn wir sind so dumm 
nicht, wie sie dumm sind, uns dafür zu halten. 
Meinst du nicht audi?" 

„la —sagte der Esel und sonst kein Wort 
nieiir. 

Die Gans hatte sidi hinter Atem geredet, 
und darüber waren sie am Rande eines großen 
Wassers angekommen. 

„Laß uns hinübergehen", forderte die Gans 
den Gsel auf. 

Der Esel blieb stehen und stellte die langen 
Ohren hoA. 

„Du brauchst didi nldit zu fürditen", er- 
munterte die Gans den EseL „Das Wasser trftgt 
uns, slehl" 

Mit diesem Worten ging sie ins Wasser und 
schwamm darauf, wie «ine weiB« Blume. 

„Nun komm schon", lockte sie den EseL 
Der Esel aber blieb am Ufer stehen und 

schüttelt« den Kopf mit den langen Ohren. 
Dann sagt« er; „Ich bin so dumm nicht, wie 

du dumm bist, midi dafür zu halten. Ich warte, 
bis das Wasser zugefroren ist' 

Paul Bourfeind 

Erzählung von Albert Buck 
setzt worden. Der Personaldief hatte ihm die- 
ses als eine besondere Auszeldinung für lang- 
jährige treue Dienste mitgeteilt. Herr Wunder- 
lich war pflichtschuldigst erfreut gewesen und 
hatte sich bedankt, obgleich er mit Redit arg- 
wöhnte, es sei wohl mehr seine zunehmende 
Fehisichtigkelt, als sein Verdienst um die 
Firma der wahre Anlaß dazu gewesen. Er 
hatte an seinen Sdirebergarten, an seine Brief- 
markensammlung und andere Llebhatierelen 
gedacht, denen er sich nun In aller Ruhe und 
Bedaditsamkeit würde widmen können. Dann 
hatte er sidi von den Kollegen verabsdiledet, 
hatte nldit ohne Behagen ihre sdierzhaft- 
neidisdien Redensarten vernommen und war 
gegangen. 

Auf dem Heimweg aber war wie ein Sdilag 
die Erkenntnis über ihn gekommen, daß er 
eigentlidi kaltgestellt worden war, daß er 
künftig keinen Anteil an diesem gesAäftigen 
Treiben haben würde, das ringsum die Stra- 
ßen und Plätze der großen Stadt erfüllte. 
Selbst das seit Jahren erträumte Sdireber- 
gartenglück wollte ihm jetzt ohne das Funda- 
ment einer erfüllten Alltagspflicht schal, nutz- 
los — ja, kindisch und erniedrigend ersdielnen. 

So hatte es geschehen können, daß Herr 
Wunderlich nicht den Mut aufgebradit, seiner 
Frau, mit der er seit dreiunddreißig Jahren 
eine kinderlose, ohne sonderliche Höhen und 
Tiefen dahlnplätsdiernde Ehe führte, die Tat- 
sache seiner unverhofften Pensionierung zu 
berichten. Am anderen Morgen war er zur 
gewohnten Stunde aufgestanden, hatte die ge- 
füllte Tasdie nebst dem Kuß dei Frau emp- 
fangen und war gegangen. An der Haltestelle 
hatte er statt der Linie drei die eins genom- 
men, war am Stadtpark ausgestiegen und 
hatte die Dienststunden mit einsamen Spa- 
ziergängen und auf dieser Bank verbradit. So 
war auch der zweite und der dritte Tag hin- 
gegangen und Herr Wunderlich hatte noch 
nicht den Mut zu einer Beichte gefunden Er 
ging aber jetzt ernstiitii mit sich zu Rate, wie 
diesem unwürdigen Zustand ein Ende zu ma- 
chen sei. 

Einer plötzlidien Eingebung folgend stand 
er auf und ging stadtwärts. Am Charlotten- 
platz betrat er das große Bürohaus, in dem 
er dreißig Jahre seines Lebens verbradit hatte. 
„Sie haben es gut, Herr Wunderlich I" sagte 
der Portier und reidite ihm die Linke über 
dl« Logenbrüstung, wShrend er mit der Redi- 
ten nach dem sdinarrenden Telefon griff. 

Wunderlidi lächelte, ging die drei Stufen 
zum Kellergeschoß hinab und durchmaß den 
langen Gang. Dann Öftnet« er die Türe zur 
Registratur. 

„Hier ist kein Publikumsverkehr!" sagte 
ein hagerer, liebriliter Mann ungehalten. 
„Melden Sie sidi bitte beim Portier!" 

„VerzeHiungl" sagte Herr Wunderlich, „ich 
bin Ihr Vorgänger — ich habe dreißig Jahre 
in diesem Raum gearbeitet!" Er ließ seine 
Augen an langen Regalen hingleiten, wo die 
Ordner in der gleichen, peinlichen Exaktheit 
ausgerichtet waren, wie er sie vor wenigen 
Tagen verlassen hatte. Der Gliederkaktus 
stand nodi auf der nämlichen Stelle des Fen- 
sterbrettes. Hier hatte sich nichts verändert, 

hier würde sich auch nichts ändern, auch nicht 
die höfliche Hartnäckigkeit, mit der ihn sein 
Nachfolger bat, diesen Raum zu verlassen, 
denn er habe strenge Anweisung, hier keinen 
Unberufenen zu dulden. 

Als Herr Wunderlich das Haus wieder ver- 
ließ. lächelte er. Er iädielte über das Spiegel- 
bild seiner eigenen pedantisdien Gewissen- 
haftigkeit, das Ihm der andere soeben unge- 
wollt vorgehalten hatte. Den gleichen Ein- 
druck ängstlicher Korrektheit hatte also auch 
er dreißig Jahre lang auf seine Kollegen und 
Vorgesetzten gemacht? — Herr Wunderlich 
wurde immer heiterer. Ja — er lachte ver- 
halten vor sich hin, so daß sldi einige Passan- 
ten verwundert nach Ihm umsahen. Dann be- 
trat er den nädisten Blumenladen und madite 
sldi mit einem Nelkenstrauß in der Hand ent- 
sdilossen auf den Heimweg. 

Frau Wunderlich sah scheinbar überrascht 
vom Kartoffeisdiälen auf, als ihr Mann zur 
ungewohnten Zeit die Wohnung betrat. „Ja — 
Erna", begann er etwas verlegen, „Ich bin 
heute pensioniert worden — und habe des- 
halb —Er hielt ihr geniert die Blumen hin. 

„Ich wußte es schon länger", lächelte die 
Frau, während sie die Nelken In eine Vase 
stellte. „Aber ich dadite, du müßtest erst mit 
dir ins reine kommen, ehe du es mir sagst. 

tessen 

Zj/preüsen, schmale Beler, die sidi wiegen. 
Von Gottes Atem angerUhTt. 
Im Winde sich die dujifclen Wimp/ei wiegen, 
Vom Irdischen ins Himmli.tdie entführt. 
Sie beugen sich und loallen auf und nieder, 
Lichtauf, iichtnb, in windigem Gebet. 
Der Himmelsstvrm durchbraust die schlanken 

Glieder, 
Erdhaft verwurzelt und vom Geist durchweht, 

Lola Landau 

Uebrigens fcar es im SUdtpark in den letzten 
Tagen recht kühl!" Frau Wunderlich niesta 
zur Bekräftigung dreimal herzhaft. 

„Wieso im SUdtpark?", stotterte Herr Wun- 
derlidi. „Warst du — hast du etwa —?" 

„Ja — Ich habe ein wenig Schutzengel ge- 
spielt", bekannte sie „Das ist •» bei deiner 
Kurzslchtlgkeit nidit sdiwei i man 
nie, was ihr Männer für nuniii...i.iien rnamen 
könnt. Aber Jetzt bin ich doch froh, daß du 
darüber hinweg bist" 

Sie umfingen sich einen Augenblick mit ver 
legener Zärüldikelt Dann ging er ins Neben- 
zimmer, wo sie Ihn alsbald mit seinen Br'"* 
marken kramen hörte und Jenes leise «epnt- 
fene Tannhäuser-Motiv vernahm, mit oot 
Herr Wunderlidi einen ZusUnd tiefsten 5>w- 
lenftiedens kundzutun pflegte. Frau Erna aM 
klemmte die Kaffeemühle zwlsdien die Kn' 
und während sie energisch die "1; 
rollten zwei Tränen der Dankbarkeit über 
welkes Gesicht. 
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Gewinnliste des Volicssparvereins Langen 

und Umgebung e. V. 

Xs haben folgende Langener Volkssparer liei 
der 70. Auslosung de« Volkssparvereins Langen 
und Umgebung e.V. am 8. Juni 1B69 gewon- 
nen. (Ohne Gewähr): 

Gewinne ni DM IM,—i Nr. SlO, 698. 939, 
»95, 4993, B113. 

Gewinne zu DM 50,—i Nr. 29, 818, 1690, 
1810, 2324, 2453, 2780, 2930, 3043, 3056, 3096, 
3171, 3471, 4540. 

Gewinne zu DM 20,—: Nr. 108, 208, 308, 408, 
508, 608, 708, 808, 908, 1008, 1108, 1408, 1508, 
1608, 1708, 1808, 1908, 2008, 2108, 2208, 2308, 
2408, 2508, 2608, 2708, 2808, 2908, 3108, 3208, 
3608, 3708, 3908, 4008, 4208, 4408, 4508, 4708. 
4808, 4908, 5008, 5108, 5208, 5308. 
77, 177, 277, 377, .'577, 677, 777, 877, 977, 1077, 
1177, 1277, 1377, 1477, 1577, 1677, 1777, 1977, 
2077, 2177, 2277, 2477, 2577, 2677, 2777, 2877, 
3077, 3177, 3277, 3377, 3477, 3677. 3777, 3877, 
3977, 4077, 4177, 4277, 4377, 4477, 4777, 4977, 
5177, 5277, 5377. 

Gewinne zu DM 10,—: Nr. 174, 274, 374, 474, 
674, 774, 974, 1074, 1174, 1C74, 1374, 1474, 1574, 
1674, 1774, 1974, 2074, 2174, 2474, 2574, 2674, 
2774, 2874, 2974, 3074, 3174, 3274, 3374' 3474, 
3574, 3774, 3874, 3974, 4174, 4274, 4374, 4574, 
4674, 4874, 4974, 5074, 5174, 5274, 5374, 5474. 
87, 187, 287, 387, 487. 587, 787, 887, 987, 1087, 
1187, 1287, 1387, 1587, 1687, 1787, 1887, 2087, 
2187, 2287, 2387, 2487, 2587, 2687, 2787, 2887, 
2987, 3087, 3187, 3287, 3387, 3487, 3587, 3687, 
3787, 3887, 3987, 4087, 4187, 4287, 4387, 4487, 
4587, 4687, 4787, 4887, 5087, 5287, 5387, 5487. 
90, 190, 290, 390, 490, 590, 690, 790, 890, 990, 
1090, 1290, 1390, 1490, 1590, 1790, 1890, 1990, 
2090, 2190, 2290, 2390, 2490, 2590, 2690, 2790, 
2890, 2990, 3090, 3190, 3290, 3490, 3590, 3690, 
37P0, 3990, 4090, 4190 , 4290, 4390, 4490, 4590, 
4690, 4790, 4890, 4990, 5090, 5190, 5290, 5490. 
91, 191, 291, 391, 491, 591, 691, 791, 891, 991, 
1091, 1191, 1291, 1391, 1491, 1591, 1691, 1791, 
1891, 1991, 2091, 2191, 2291, 2391, 2491, 2591, 
2691, 2791, 2891. .1091, 3191, 3291, 3391, 3491, 
3591, 3691, .3791, 3891, 3991, 4091, 4191, 4391, 
4591, 4691, 4891, 4991, 5091, 5191, 5291, 5391, 
5491. 

Gewinne zu DM 5,—: Nr. 12, 112, 212, 412, 
612, 712, 912, 1112, 1312, 1412, 1512, 1712, 1812, 
1912, 2012, 2112, 2212, 2312, 2412, 2612, 2912, 
3012, 3112, 3212, 3312, 3512, 3612, 3712, 3812, 
3912, 4012, 4112, 4212, 4312, 4412, 4512, 4612, 
4712, 4812, 4912, 5012, 5112, 5212, 5312. 
13, 113, 213, 313, 413, 513, 613, 713, 813, 1013, 
1113, 1213, 1313, 1513, 1613, 1713, 1813, 1913, 
2013, 2113, 2213, 2313, 2413, 2513, 2613, 2713, 
2913, 3013, 3113, 3213, 3313, 3413, 3513, 3613, 
3713, 3813, 3913, 4013, 4113, 4213, 4313, 4413, 
4513. 4713, 4813, 5013, 5213, 5313. 
28, 128, 228, 328, 428, 528, 628, 728, 828, 928, 

1028, 1128, 1228, 1328, 1528, 1628, 1728, 1828, 
1928, 2028, 2128, 2228, 2328, 2628, 2728, 2828, 
3028, 3128, 3228, 3328, 3428, 8528, 3628, 3728, 
3828, 3928, 4228, 4328, 4528, 4628, 4728, 4828, 
4928, 5028, 5128, 5228, 5328, 5428. 
41, 241, 341, 441, 541, 641, 741, 841, 941, 1041, 
1341, 1441, 1541, 1641, 1741, 1841, 1941, 2041, 
2141, 2241, 2341, 2441, 2841, 2941, 3041, 3141, 
3241, 3341, 3441, 3541, 3641, 37«, 3841, 3941, 
4041, 4141, 4241, 4341, 4441, 4541, 4641, 4741, 
4841, 4941, 5041, 5141, 5241, 5341, 5441. 
42, 142, 242, 342, 442, 542, 642, 742, 942, 1042, 
1142, 1342, 1542, 1642, 1742, 1842, 1942, 2042, 
2142, 2242, 2342, 2442, 2642, 2742, 2942, 3042, 
3242, 3342, 3542, 3642, 3742, 3942, 4142, 4242, 
4342, 4442, 4542, J642, 4842, 4942, 5042, 5142, 
5242, 5342, 5442. 
43, 143, 243, 343, 443, 543, 643, 743, 843, 943. 
1043, 1143, 1243, 1443, 1543, 1643, 1743, 1943, 
2043, 2143, 2243, 2343, 2443, 2543, 2643, 2743, 
2843, 2943, 3143, 3243, 3343, 3443, 3743, 3843, 
3943, 4043, 4143, 4243, 4343, 4443, 4543, 4643, 
4743, 4843, 4943, 5043, 5243, 5343, 5443. 
51, 151, 251, 351, 451, 551, 751, 851, 951, 
1051, 1151, 1251, 1351, 1451, 1551, 1651, 1751, 
1851, 1951, 2151, 2251, 2351, 2451, 2551, 2651, 
2751, 2851, 3051, 3151, 3251, 3351, 3451, 3551, 
3651, 3751, 3851, 3951, 40.'il, 4151, 4251, 4351, 
4451, 4651, 4751, 5051, 5151, 5251, 5351, 5451. 
54, 154, 254, 354, 454, 554, 654. 754, 854, 954, 
1054, 1254, 1354, 1454, 1554, 1654, 1754, 1954, 
2154, 2254, 2354, 2454, 2554, 2654, 2854, 2954, 
3054, 3154, 3354, 3454, 3554, 3654, 3754, 3854, 
3954, 4054. 4254, 4454, 4554, 4654, 4754, 4854, 
4954, 5054, 5154, 5354, 5454. 

558, 658, 758. 958, 1058, 
1558, 1658, 1758, 1858, 
2458, 2558, 2658. 2758, 
3458, 3558, 3658, 3758, 
4258, 4358, 4458, 4558, 
5158, 5258, 5358. 5458,. 
567, 667, 767, 867, 967, 
1467, 1667, 1767, 1867, 
2467, 2667, 2767, 2867, 
3967, 4067, 4167, 4267, 
4867, 4967, 5067, 5167, 

72, 172, 372, 472, 872, «72, 772, 872, 872, 
1172, 1272, 1372, 1472, 1872, 1672, 1772, 
1972, 2072, 2172, 2372, 2472, 2872, 2672, 
2872, 2972, 3072, 3272, 3372, 3472, 3672, 
3872, 3972, 4072, 4172, 4272, 4372, 4572, 
4772, 4972, 8072, 8172, 5372, 5472. 
276, 376, 476, 876, 776, 876, 976, 1076, 1176, 
1376, 1476, 1576, 1676, 177«, 1876, 2276, 
2476, 2576, 2676, 2776, 2876, 2976, 3076, 
3276, 3376, 3676, 3776, 3976, 4076, 4176, 
4376, 4576, 4676, 4776, 4976, 5076, 5176, 
5376, 5476. 

58, 158, 258, 358, 458, 
1158, 1258, 1358, 1458. 
1958, 2058, 2158, 2258, 
2858, 3158, 3258, 3358, 
3858, 3958, 4058, 4158, 
4658, 4758. 4858. 5058, 
67, 167, 267, 367, 467, 
1067, 1167, 1267, 1367, 
1967, 2167, 2267, 2367. 
2967, 3067, 3567, 3867, 
4467, 4567, 4667, 4767, 
5267, 5367, 5467. 
68, 268, 368, 468, 668, 768, 868, 968. 1068, 1168, 
1268, 1368, 1468, 1668, 1768, 1868, 1968, 2168, 
2468, 2568, 2668, 2768, 2868, 2968, 3168, 3268, 
3468, 3568, 3668, 3768, 3868, 4068, 4168, 4368, 
4468. 4568, 4668, 4768. 4868, 4968, 5168, 5268, 
5368, 5468. 
70, 170. 270, 470, 570, 670, 770, 970, 1070. 1170, 
1270, 1370, 1570, 1670, 1770, 1870, 1970, 2070, 
2170, 2270, 2370, 2470, 2570, 2670, 2870, 3070, 
3170, 3270, 3370, 3470, 3570. 3670, 3770, 3970, 
4070, 4170, 4270, 4370, 4470, 4670, 4870, 5070, 
5170, 5270, 5370, 5470. 

85, 185, 285, 385, 
1185, 1285, 1385, 
2085, 2185, 2285, 
2885, 2985, 3085, 
3685, 3785, 3885, 
4785, 4885, 4985, 
86, 186, 286, 386, 
1186, 1286, 1486, 
2186, 2286, 2386, 
2986, 3086, 3186, 
3886, 3986, 4086, 
4686, 4886, 4986, 
92, 192, 292, 392, 
1192, 1292, 1392, 
2092, 2192, 2.392, 
3192, .3492, 3592, 
4392, 4492, 4692, 
5392, 5492. 
194, 294, 494, 594, 694, 794, 894. 994, 
1394, 1494, 1594, 1694, 1794, 1894, 
2194, 2294, 2394, 2494, 2594, 2694, 
2994, 3094, 3194, 3294, 3394, 3494, 
3894, 3994, 4094, 4194, 4294, 4394, 
4694, 4794, 4894, 5094, 5194, 5294, 
95, 195, 295, 395. 495, 795, 895, 1095, 
1495, 1595, 1695, 1795, 1895, 1995, 
2295, 2395, 2495, 2595, 2695, 2795, 
3295, 3395, 3495, 3595, 3695, 3795, 
4095, 4195, 4295, 4395, 4495, 4595, 
4895, 4995, 5095, 5195, 5395, 5495. 

485, 685, 785, 885, 985, 
1485, 1685, 1785, 1885, 
2385, 2485, 2585, 2685, 
3186, 3285, 3385, 3485, 
4085, 4185, 4285, 4385, 
5085, 5185, 5285, 5385, 
486, 586, 686, 786, 986, 
1586, 1686, 1786, 1986, 
2486, 2586, 2686, 2786, 
3286, 3386, 3486, 3686, 
4186, 4286, 4386, 4486, 
5086, 5186, 5286, 5386, 
492, 592, 792, 892, 992, 
1592, 1692, 1792, 1892, 
2592, 2692, 2792, 2992, 
3792, 3892, 3992, 4092, 
4892, 4992, 5092, 5192, 

1094, 
1994, 
2794, 
3694, 
4494, 
5394, 
1295, 
2095, 
2995, 
3895, 
4695, 

1072, 
1872, 
2772, 
S772, 
4672, 

1276, 
2376, 
3176, 
4276, 
5276, 

1088, 
1985, 
2785, 
3585, 
4485, 
5485. 
1086, 
2086. 
2886, 
3786, 
4586, 
5486. 
1092, 
1992, 
3092, 
4192, 
5292, 

1294, 
2094, 
2894, 
3794, 
4594, 
5494. 
1395, 
2195. 
3095, 
3995, 
4795, 

400 Jahre Kartoffeln In Europa 
Kauptnahrungsmlttei und Blumenschmuck / 

Gedäditnls-Aktlon der IMA 
(hs) — Als die Spanler vor mehr als 400 

Jahren das Goldland der Inkas betraten, fan- 
den sie in den Hochtälern der Anden weite, 
künstlidi bewässerte Felder mit Kartoffeln, 
die für die Indianer widitiger waren als Mais 
oder der belebende Coca-Straudi, denn Kar- 
toffeln waren Volksnahrungsmittel. In den 
60er Jahren des 16. Jahrhunderts brachte dann 
der britisdie Admiral Sir Francis Drake die 
Kartoffel nadi Europa, und ihr Siegeszug in 
der Alfen Welt begann. 

Zum 400. Geburtstag der europäisdien Kar- 
toffel hat jetzt die der Landwirtsdiaft ver- 
bundene IMA eine „Kartoffel-Gedaditnls- 
Aktlon" gestartet; Sie versandte an mehrere 
hundert Privatpersonen in der Bundesrepu- 
blik 85 350 Samenkörner der weitverbreiteten 
Clivia. Nidit etwa, um damit den Anbau von 

Speisekartoffeln zu beleijen, sondern um dl« 
blühende Kartoffelpflanze zu ehren. In wei- 
ten Kreisen der Bevölkerung kennt man dl« 
Kartoffel nämlich nur als Nahrungsmittel, das 
in vielfältiger Weise den Speisezettel berei- 
chert. Darüber hinaus hat die Kartoffelpflanze 
al)er audi bildsdiöne Blüten aufzuweisen, die 
jedem Balkon zur Zierde gereichen. 

Die Empfänger der kleinen Büchsen mit 
Clivia-Samen werden angeregt, die Aussaat 
in mit sandig-humoser Gartenerde gefüllten 
Blumentöpfen vorzunehmen. Wenn die Clivia 
reif ist, wird sie etwa zehn Kartoffeln bieten. 
Aber die Freude an der eigenden „Landwirt- 
sdiaft" und an der Schönheit der Blüte sind 
das Wesentliche. Und wer nicht zu den Emp- 
fängern der Samensendung zählt — Kartoffel- 
samen sind keine Handelsware — kann sie 
selbst erzeugen, indem er eine Kartoffel in die 
Erde stedct. 

Neue Taxis dürfen vorerst 

ohne Trennwand fahren 
AosnahmCfr^nehmiRun); ist aber noch 

erforderlich 
Nach der am 1. Januar 1966 in Kraft getre- 

tenen „Zweiten Verordnung zur Änderung der 
Verordnung über den Betrieb von Kraftfahr- 
unternehmen Im Personenverkehr" mußten bis 
zum 1. Juli 1968 alle Kraftdroschken und 
Mietwagen mit Trennwänden ausgerüstet sein. 
Bundesverkehrsminister Leber hat nun vor 
einigen Tagen angekündigt, daß diese zwin- 
gende Vorschrift der sogenannten „Trenn- 
wandverordnung" in absehbarer Zelt geän- 
dert wird. Eine entsprechende Vorlage wird 
dem Bundesrat zugeleitet. Insbesondere im 
Zusammenhang mit der Neuzulassung von 
Kraftdroschken haben sich aus dieser Ankün- 
digung für die Taxiunternehmer gewisse Pro- 
bleme ergeben, denn nach dem Reitenden 
Recht müßten auch neu zugelassene Taxis 
mit Trennwänden (Kostenpunkt zwischen 800 
und 1000 Mark) ausgerüstet werden. 

Im Hinblick auf die zu erwartende Ände- 
rung der Trennwandverordnung hat der Re- 
gierungspräsident in Darmstadt im Einver- 
nehmen mit dem Hessischen Minister für 
Wirtschaft und Verkehr nunmehr mitgeteilt, 
daß er In derartigen Fällen großzügig von der 
Möglichkeit, Ausnahmegenehmigungen zu er- 
teilen, Gebrauch machen werde. In neue Ta- 
xis, die in nächster Zeit in Betrieb genommen 
werden sollen, brauchen deshalb vorerst kei- 
ne Trennwände eingebaut zu werden, sofern 
dafür eine vom Regierungspräsidenten erteil- 
te Ausnahmegenehmigung vorliegt. Derartige 
Ausnahmegenehmigungen werden sofort aus- 
gestellt. 

Der Regierungspräsident in Darmstadt weist 
gleichzeitig aber auch darauf hin, daß die 
Trennwandverordnung noch Immer geltendes 
Recht ist und in Taxis eingebaute Trennwän- 
de vorerst nicht ausgebaut werden dürfen, rp 

Ideal für Strand 

und Freizeit 

Frottee-Pa ntoietten 

Hochkeil, 

<b. sort. 
p. Paar 

Riesensortiment 

■HirQuaNtätsvraren 

schnelle Selbstbedienung 

immer Parkplätze frei 

Kindergarten (kostenlos) 

modernes Restaurant 

Frottee-Badetasclien IVIodiscIie Badehauben 

p. Stck. 13,90 

Herren-Badehosen 

Helanca 

p. Stck. 8,90 

5,90 

Damen-Badeanzug 

Nylon Bouciö 

p. Stck. 18,90 

Darmstadt, 
Rheln«tr.99 
(Näh* 
Buhnhof) 

p. Stck. 7,50 

Damen-Frottee-Shorts 

p. Stck. 19,75 

Damen-Frottee-Kieid 

p. Stck. 19,75 

Das Einkaufsmagazin für alle 

Alles für Haus, Garten, Auto, 
Camping und Freizeit, für 
Hobby, Sport und Spiel. 
Bekleidung für sie, für ihn, 
für's Kind. Lebensmittel 
— wie gut und preiswert sie 
sind, weiß jeder divi-Kunde. 
AberauchChem.-Reinigung 
Rover, Dresdner Bank AG. 
Schlüsseldienst und Schuh-Bar. 
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Meinem Nadibam Crispin Schwab geht es 
heute nicht gut Er Ist nttmlldi Kunst- 
maler. Und wie kann es einem Kunst- 

maler, zumal einem gfinzlldi unbertihmten, 
gutgehen, wenn er In einer kleineren biederen 
Stadt wohnt und so malt? Crispin Schwabs 
Bilder sind von besonderer Art Manchmal 
habe Ich den Eindruck, die Katze sei ihm Ol>er 
die Palette geraten und habe sich dann auf der 
Leinwand gewfilzt. Aber sonst Ist Crispin ein 
netter Kerl. 

Wenn der Augenblick kommt, da Ihm nie- 
mand Im Dorf mehr Kredit gewahrt, packt 
Crispin seine Farbtöpfe ein, gibt die Katze zu 
mir in Pension und wandert los, um sich nach 
einer Gelegenheitsarbelt umzusehen. 

Einmal fand Crispin lange keine Arbeit. Er 
hatte eine ausgesprochene Pedistrfihne. Da sah 
er In unserer Kreisstadt plBtzlIcti auf ein gro- 
ßes handsdiriftllches Plakat Er blieb stehen, 
studierte es und wußte sofort: Das ist deine 
Chance! Auf dem Plakat war folgendes zu 
lesen: 

ACHTUNGI EINMALIGE THIERSCHAUl 
Lebendige Bestien aus dem wildesten Afrlkahl 

Tartzahn der RIesen-Menschenafte 
SULTAHN DER MORDERLÖWEI 

Beslditlgung stendlg Im groser Saal dcf 
Wlrtzhauses 

..Zum roten Oxen*. Eintritt 50 Pfennig 1 
NOCH NIE DAGEWESEN 11 1 

Dieses Plakat so überlegte Crispin, Ist keine 
Reklame, kein Anlockungsmittel, es Ist eine 
elende Stümperei. Aber, so dachte er weiter, 
man könnte aus der Saciie etwas machen. Der 
Mörderlöwe müßte auf dem Plakat lu sehen 
sein, wie er mit aufgerissenem Rachen ein 
Negerdorf OberfSllt... Und der Rleaen-Men- 
schenaiTe aoUte gezeichnet werden, wie er mit 
Wolkenkratzern Murmeln spielt. Das wSre 
Propaganda! Leise pflff Crispin durch die 
Zähne. Kunsl Im Dienste der Reklame — war- 
um nicht? Er meldete sich bei dem Direktor 
der Tlersdiau und bot sldi Ihm als Dekorateur 
und Propagandachef an. Der Direktor sah ge- 

Tarzan in der Löwengrube 
Heitere ErzShlung von Herbert Wendt 

nauso aus, wie Crispin geahnt hatte; ein trü- 
ber grauer Mann mit Tränensäcken unter den 
Augen. & hört« sich Crispins Vortchlfige mit 

Warten auf das RentenaKer 
vier Wochen Erholung bei Verwandten 

im Westen / Ermahnungen vor der Reise 
(hs) — Nirgends wird das Rentenalter sehn- 

lldier erwartet als in Mitteldeutsdiland, wo es 
der einzige Schlüssel ist, der dem Normalbür- 
ger das Tor für einen Besuch seiner Verwand- 
ten In der Bundesrepublik öffnen kann. Für 
jüngere Menschen werden keine Besuch^visa 
erteilt, es sei denn, sie reisen in einem „beson- 
deren Auftrag". 

Nach Bericiiten würde Ostberlin die Bestim- 
mungen lodcem, wenn die Bundesrepublik sich 
verpflichtet, jüngere Bürger der DDR nach 
Ablauf ihrer Besuchererlaubnis über die Zo- 
nengrenze zurückzuschlcJten, wenn sie nicht 
freiwillig in die DDR zurückkehren wollen, 
sie also gegebenenfalls zwangsweise zu über- 
stellen. Doch v;?lche Partei würde bei uns 
wohl eine solche Garantie geben wollen? 

So bleiben vorerst die alten Menschen die 
einzigen, die zum Besuch von Kindern und 
Enkeln für einige Wochen in täen Westen fah- 
ren dürfen. Sie müssen fünf, sechs Wochen 
und länger warten, bis sie die beantragte Ge- 
nehmigung ihrer Behörden erhalten. Mit ern- 
sten Ermahnungen zu einem „richtigen" Ver- 
halten In der Bundesrepublik besteigen sie 
schließlich den Interzonenzug, den sie mit 
makabrem Humor „Mumien-Expreß" getauft 
haben. Im Heimatort bezahlen sie eine Paß- 
und Visumgebühr, und sie dürfen zehn Ost- 
mark in DM-West umtauschen, damit sie un- 
tervregs etwas Wechselgeld haben. Während 
die westdeut-schen Besucher der DDR einge- 
laden sind, recht viele harte D-Mark mitzu- 
bringen. im Verhältnis 1:1 umzuwechseln und 
auszugeben, verbieten die dortigen Bestim- 
mungen den Bürgern der DDR, in der Bun- 
desrepublik Ost-Mark auszugeben. 

Damit wird es den mitteldeutschen Bc?su- 
chem unmöglich gemacht, hier so selbstbewußt 
aufzutreten, wie man es vor der Abreise von 
Ihnen gefordert hat und wie sie selbst gern 
möchten. Denn die Freude am Wiedersehen 
mit den Verwandten wird getrübt durch die 
scheinbare Mittellosigkeit, einen Anflug von 
Ärmlichkeit, der ihnen unberechtigt anhaftet. 
Vermutlich wären die Geldausfuhrbestimmun- 
gen der DDR weniger streng, wenn sich die 
Bundesregierung entschließen könnte, die 
Mark der DDR im Umtauschwert der D-Mark 
gleichzusetzen. 

Wie die Reisenden weiter berichten, wird in 
den Interzonenzügen die Grenzabfertigung 
durch Zoll- und Paßpolizei sachlicher gehand- 
habt als noÄ vor Jahren. Man scheint sidi 
den Internationalen Bräuchen anzupassen. 
Dennoch dauert es seine Zeit, bis die Span- 
nung des Grenzübertritts nachläßt und die 
Gespräche sich allmählich freundlicheren Ge- 
genständen zuwenden. Auch aus Mittel- 
deutschland gibt es nicht nur Bedrückendes 
zu erzählen, das von älteren Menschen ohne- 
hin schwerer genommen wird als von der Ju- 
gend. Ein richtiges Bild würde wohl erst ent- 
stehen. wenn man mit Ihr sprechen könnte, 
mit der Jugend bis Mitte Dreißig. 

Tiere auf der Autobahn. Bei Viernheim lief 
ein Reh über die Autobahn. Es wurde von 
einem Auto erfaßt und sofort getötet. Bei Hep- 
penheim lief der Schäferhund einer Schaf- 
herde auf die Fahrbahn. Er wurde sdiwer 
verletzt In beiden Fällen gab es Sachschaden. 

Rinder gestohlen. Von einer Weide zwischen 
Roßdorf und Gundernhausen wurden sechs 
«hwarz-bunte Rinder gestohlen. Den Spuren 
nach wurden sie mit einem Lastwagen ab 
transportiert 

trauriger Miene an und schüttelte dann den 
Kopf. 

„Nutzt alles nix, jungäri Mann", murmelte 
er. „Ich sein sowieso ruiniert. Tarzan habben 
gekündigt"   

„Bitte?" fragte Crispin. 
„Tarzan habt>en gekündigt", wiederholte der 

Direktor. „Ic* nix Gehaltszulagge, da aein er 
fortgägangen. Er arrtxlten jetzt als Staubsau- 
gervertrÄtter. Und Ich habben nur noch Sul- 
tan." Sein Gesicht erhellte alch etwas. „QroO« 
Mörderlöwa SulUnI" »tleß er In einem Anflug 
von Leidenschaft hervor. 

Crispin strich sich das Kinn. „Und ohne Tar- 
lan ist die Schau nur halb so Interessant", 
sagte er voll Verständnis. 

„Halb so Interessant?" jammerte der Direk- 
tor. „Eine Pleite! Verrrstähen? Nur Mörrrder- 
löwe, nix Tarzan — das sein eine aufgelfiggte 
Pleiter Plötzlich aber knlB er das Unke Auge 
zu und musterte Crispin mit dem rechten 
Auge vom Kopf bli zu den Füßen «Ich habtwn 
eine Idee!" rief er. „Wollen Sie arrrbelten ftlr 
mich? Nix als Dekorateur — sondern als Tar- 
zan? Er rannte In die Nebenstul)e und kehrte 
mit einem großen Affenfell zurOci. „Könnte 
Ihnen gutt passen", sagte er. Den Crispin hatte 
die Begeisterung gepackt „Ich tu'sl" rief er. 
„Ihnen zu Gefallen! Was zahlen Sie?" 

„Zähn Prozent von die Taggeskasse", sagte 
der Direktor. Und dann sagte er noch; „Schnell, 
sthnelll Presto, presto! Vlte. vite! Tierschau 
müssen gleich anfangen, sonst große PleiteI" 

Eine Stunde darauf hatte sich der Kunst- 
maler Crispin Schwab In den Rlesen-Men- 
schenalTen Tarzan verwandelt Das Fell paßte. 
Er wirkte ao echt daß er beim Anblick In den 
Spiegel unwillkürlich zusammenzucJtte. „Jfitzt 
noch Augen rollen!*' befahl der Direktor. „Uh- 
uh schreien! Mit Füßen stampfen! — So., 
gutt Aerstklassige Tarzan sein Siel" 

Bei all den Vorbereitungen hatte Crispin 
keine Zelt gefunden, einen BIlc^ In den Saal 
zu werfen. In dem die KSBge voi Tarzan, dem 
Riesen-Menschenaffen, und Sultan, dem Mör- 
derlöwen standen. Als er es nun tat da packt« 

ihn doch ein nicht geringer Schreck. Denn dl« 
Käfige standen aufeinander; unten saß der 
Mörderlöwe, ein wahrhaft gefährlich aus- 
sehendes Untier, und oben sollte Tarzan-Crls- 
pin seine Affenapäße treiben. Und der Löw« 
knurrte und grollte böse als Crispin sich Ihm 
näherte und Ins obere Kfißgstockwerk klet- 
tern wollte. Crispin wagte sich In seinem Kfi- 
flg kaum zu bewegen Denn die Bretter, die 
Ihn von dem Mörderlöwen trennten, knarrten 
und knacjcten verdächtig. Einige Stellen Im 
Holl waren morsch wie Zunder. 

Die ersten Besucher kamen. Sie warfen mit 
Erdnüssen nach Crispin und meinten dann: „So 
einen langwelligen Affen hab ich mein Lebtag 
noch nicht gesehen'" 

„Allegro, allegretto!" raunte der Direktor 
dem Crispin zu. „Los' Stampfen' Mit Augen 
rollen! Furloso! Sonsl nix Gehalt'" 

Und Crispin rollte mit den Augen. Crlspm 
stampft« mit den Füßen Crispin rüttelte am 
Gitter. Er vergaß die morschen Bretter — er 
sprang und tanzte, schoß Kobolz und hetzte 
wie der Wirbelwind In seinem engen KäHg 
herum, bis ... ja, bis es jfihllngi ein lautes 
Krachen gab, ein Splittern von Holz, einen 
vielstimmigen Aufschrei 

... Crispin war durch die Bretter hlndurch- 
gebrodien und lag nun Im Käfig des Mörder- 
lOwen. 

„Perlcolose, pericoloae!" schrie der Direk- 
tor und trieb dl« entsetzten Besucher hinaus. 

Crispin rührte sich nicht Er hörte, wie der 
Mörderlöwe auf Um zutappte, er glaubte sei- 
nen Atem zu spüren .. Fest kniff er die 
Augen zusammen. Er versudite zu schreien, 
aber es wurde nur ein Stöhnen daraus. Der 
Mörderlöwe hob die Pranke berührte Ihn an 
der Schulter.., Hoffentlich macht er's kurz, 
dachte Crispin noch, und es tut nicht so weh ,.. 

Da öffnete der Mörderlöwe sein Maul „Gu- 
ten Abend", sagte er freundlich .Mein Nam« 
isdi Hagmüller. Eduard Hagmiiller Verzei- 
hung, sind Sl« auch notleidender Kunicht- 
maler?" — 

kauf park Sprendlingen, Offenbacher Straße 
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Hier kann sich der Bürger informieren 

Magistrat beantwortet viele Fragen 

Zwei Spielplätze im Oberlinden 
Der städtische Khidergarlrn soll bis 15. September fertig sein 

Die SPD-Fraktion richtete folgende An- 
frage an den Magistrat: Die Fraktion der SPD 
hat am 20. September lSfi7 den Bau eine.s 
Kinderspielplatzes neben dem Ljidenzentrum 
Oberlinden gefordert und außerdem den Ma- 
gistrat beauftragt, Vorschläge für weitere 
Kinderspielplätze spezioll im Oberllnden zu 
unterbreiten. In der Sitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung am 20. Februar 1969 
be.schloß die Stadtverordnctcnver.'sammlung 
einstimmig, die Einsprüche einiger Bürger ge- 
gen die Ausweisung dos Kinderspielplatzes 
im öffentlichen Grünstreifen südlich des La- 
denzenlrums zu berücksichtigen und diesen 
Kinderspielplatz nach Osten zu verlogen. Da- 
mit sieht unseres Erarhtens dem al.sbaldigen 
Bauboginn nichts enlgogen. 

Der Magistrat wurde geboten, folgende Fra- 
gen zu beantworten: 

1. Wann ist mit dem Baubeginn dieses Kin- 
dorsplelplatzes zu rechnen und wie lange 
werden die Bauarbeiten dauern? 

2. Welche Zeltplanung besteht hinsichtlich 
der Fertigstellung des Kinderspielplatzes In 
der Nähe des „Merlan-Hochhauses"? 

3. Wann kann der städtische Kindergarten 
im Oberllnden in Betrieb genommen werden? 

Dazu wurde vom Magistrat folgender Be- 
richt gegeben: 

Zu 1: Der Kinderspielplatz am Ladcmzen- 
Irum wird ab Junl/Jull angelegt werden. Es 
sollen 5 Spiclplntzgeräle aufgestellt werden, 
und zwar Rutschbahn, Kletter-Turngerüst, 
Kettenschaukel, Drclfachwlppe und Kinder- 
karussell, außerdem noch Sitzbänke und Pa- 
pierkörbe. Der Platz könnte bereits In den 
Sommerferien benutzt werden. Die endgültige 
Fertigstellung, der Einbau weiterer Spielge- 
räte aus Eichenholz und ciie Randbepflanzung 
mit Gehölz, werden erst im Spätherbst mög- 
lich sein. 

Zu 2: Der Kinderspielplatz am Morian- 
Hochhaus soll gleichzeitig hergestellt und Im 
ersten Abschnitt gleich ausgerüstet werden. 
Die endgültige Fertigstellung erfolgt ebonfalls 
Im Spätherbst 1969. 

Zu 3: Nach telefonischer Rücksprache am 
21. Mal mit Herrn Lötz von der Nassauischen 
Heimstätte soll der slädtl.sche Kindergarten 
im Stadtteil Oberllnden bis zum l.'i. September 
bezugsfertig sein. 

Die RPU Ist sehr interessiert 

Die Pläne für das Erholungszentrum Im Stadtwald 
Eine Anfrage der Fraktion der NEV zur 

Planung eines Freizeit- und Erholungsgebie- 
tes im-Bereich der Kiesgrube Im Stadtwald 
hat der Magistrat wie folgt beantwortet: In 
Erfüllung des Stadtverordnetenbeschlusses 
vom 30. Januar hat das Stadtbauamt die Emp- 
fehlungen der SPD-Fraktion und die Vor- 
sehläge der NEV-Fraktion vom gleichen Tage 
geprüft und in die Planungen mit einbezo- 
gen. Das Ing.-Büro Kocks in Frankfurt hat 
den Auftrag erhalten, die in diesem Gebiet 
besonders problematische Frage der Abwas- 
serbeseitigung zu klären. Dieses Gutachten 
steht noch aus; jedoch konnten die Vorergeb- 
nisse bereits bei der Planung berück.sichtigt 
werden. 

Sowohl der Vorentwurf des Stadtbauamtes 
als auch die Vorergebnisse des Gutachtens 
sind im Marz mit Vertretern des Regierungs- 
präsidenten und des Wasserwlrtschaftsamtes 
Darmstadt besprochen worden. Wegen der 
Größe und Bedeutung der gesamten Maßnah- 
men hat das Stadtbauamt einen Bebauungs- 
plan einschließlich einem ausführlichen Er- 
läuterungsbericht aufgestellt. Dl3 Kosten, die 
von der endgültigen Planungskonzeption ab- 
hängig sind, wurden In diesem Falle noch 
nicht ermittelt. Aus dem gleichen Grunde 
konnte die Begründung zum Bebauungsplan 
noch nicht fertiggestellt werden. Das soll erst 
dann geschehen, wenn die Stadtverordneten- 
'•ersammlung dem Bebauungsplan grundsätz- 
':ch zugestimmt hat. Es ist vorgeseiien, den 
"'-•bauungsplaneptwurf der Stadtverordnelen- 

•sammlung noch vor Beginn der Sommcr- 

ferlen zuzuleiten. 
Die Regionale Planungsgemeinscliaft Unter- 

main (RPU) ist bereits im April von der Stadt 
Langen über das geplante Vorhaben unter- 
richtet worden, Sie hat sich sehr für das Pro- 
jekt interessiert, das für die Region besondere 
Bc?deulung gewinnen wird Ferner fanden be- 
reits im Februar erste Kontakigesprächo mit 
Regierungsdirektor Faliak vom Hessischen 
Innenministerium über die Möglichkeiten 
einer Förderung dieses Projektes durch das 
Land Hessen statt, 

Anfrage wegen Straßenbaus 
Auf eine Anfrage der NEV wegen Verlegung 

von Kanal und Versorgungsleitungen sowie 
Straßenausbau in der Kirchgasse, Kaplanei- 
und Turmgasse gab der Magistrat folgenden 
Bericht: Die Vorlegung der Versorgungslei- 
tungen in der Kirch- bis Kaplaneigasse und 
In der Kaplaneigasse wurde im Herbst 1968 
abgesclilossen. Die weitere Verlegung Im Rest- 
stück der KirchRa,sse von Kaplanel- bis Turm- 
gasse und in der Turmgasse ist nach Ab- 
sprache mit der Stadtwerke Langen GmbH 
für Juni geplant. Erst nach Veilegen der Ver- 
sorgungsleitungen kann mit dem Ausbau der 
vorgenannten Straßen begonnen werden, da 
aufgrund der engen Straßenverhältnisse der 
zur Verfügung stehende Platz von dem not- 
wendigen Baustellenverkehr bei Ausführung 
der Versorgungsleitungen voll In Anspruch 
genommen werden muß. Es ist vorgesehen, 
die Straßenbaumaßnahmen gegen Ende Juni 
öffentlich auszuschreiben. 

^>Abgestellte Lastwagen sind keine Bebauung« 
Ist das Gebiet Im Slngps reines Wohngebiet? — Der Magistrat gibt .Auskunft 

Die Fraktion der FDP stellte dem Magistrat 
folgende drei Fragen mit der Bitte um Be- 
antwortung; 

Gilt das Gebiet „Im Singos" als reines 
Wiihngebiel? Wenn nicht, stimmt e.s, daß 
durch Formfehler für dieses Gebiet kein 
lochtskräftiger Bebauungsplan besteht und 
damit der vorgesehene Rechtsstand „reines 
Wohngebiet" nicht wirksam ist? Was ist ge- 
schehen. um einen rechtskräftigen Bebau- 
ung.splan, der das Gebiet als reines Wohnge- 
biet anerkennt, durchzusetzen bzw. was kann 
in dieser Hinsicht jetzt noch geschehen? 

Zur Begründung .schrieb die FDP: Aus ge- 
gebenem Anlaß wurde festgestellt, daß im 
Gebiet „Im Singes", für welches jahrelang 
alle Geworbekonzessionon mit dem Hinweis, 
daU es sich um ein reines Wohngebiet han- 
delt, abgelehnt wurden. 1964 dem Franz Ko- 
holka für sein Transportunternehmen Im 
Hause östliche Ringstraße 6 Gewerbegeneh- 
migung erteilt wurde. Mit diesem Gewerbe 
'St die Einstellung eines 7.5-Tcmner-Last- 
wagens vei'bunden, die ebenso wie die Lage- 
rung-von Dieselöl In der Garage für ein rei- 
nes Wohngebiet untersagt ist. Ebenso Ist die 
mit dem Betrieb verbundene Geräu,schbelästl- 
gung der Nachbarschaft im reinen Wohnge- 
biet zu unterbinden. Stadl und Kreis stützen 
sich bei der Ablehnung berechtigter Be- 
sriiworden darauf, daß es sich nicht um ein 
reines Wohngebiet handelt. 

Das Recht.samt nimmt Stellung 
10^0'' Gebiet „Im Singes" bestand seit 
H »r'" ''^itskräftiger Bebauungsplan, der en Voraussetzungen des Hess, Aufbaugeset- 
^es ^tsprach. In diesem Bebauungsplan ist 
hfc ..Im Sihges" als „reines Wohnge- 
u... ^ "UBgewlesen. Dieser Bebauungsplan 
rioo n j 1861 durdi das Inkrafttreten tjundesbaugesetzes unwirksam, da er den engen Anforderungen dieses Gesetzes nicht 
hu*!. ®"'®P''ach. Die Unwirksamkeit des Be- 

beruht nicht auf einem Form- 
Mo.,~ Aufstellung, sondern auf der 
'Viril^'^ Voraussetzungen für die nach dem Bundesbaugesetz, Im g nsatz zum An'Hi.i.*<.qptz ford«»'! H'.s 

lÖP 

Eine der größten Bausparkas- 
sen in der Bundesrepublik 
und Europa ist die Bauspar- 
kasse Schwäbisch Hall AG der 
Volksbanken und Raiffeisen- 
kassen. In Schwäbisch Hall 
werden etwa 2.ooo Mitarbeiter 
beschäftigt; nicht gezählt 
sind die in 15.000 Niederlassungen der Volksbanken 
und Raiffeisenkassen tätigen Mitarbeiter, die das 
Bausparen fördern. 

Mit Erfolg bemüht sich auch Herr Dieter Mey^rhöfer 
seit Jahren um die Förderung des Bausparens, das 
sich immer lohnt, besonders wenn rechtzeitig ein 
Bausparvertrag vereinbart wird und nach Baubeginn 
der feste und günstige Zinssatz des Bauspardarle- 
hens wahrgenommen werden kann. Der Abzug der Bau- 
sparbeiträge als Sonderausgaben und die Bauspar- 
prämien sind eine wertvolle Beigabe. 

Wenn Sie ans Bauen denken oder auch an einen Umbau 
oder Verbesserung Ihres Grundstückes, kommen Sie 
zu Herrn Dieter Meyerhöfer oder zu einem der 
vielen Mitarbeiter 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBAIIII DREIBCfl EEMBH 

•  Bitte ausschneiden und aufbewahren!.. >€■ 

Bundo.sbaugesetz eine exakte Begrenzung des 
Geltungsbereiches dos Bebauungsplanes, Le- 
dlglidi die,ser Anforderung entspricht der Be- 
bauungsplan „Im Singes" nicht und ist daher 
unwirksam. 

Im Bebauungsplan von 1956 war dieses Ge- 
biet als „reines Wohngebiet" ausgewiesen. Da 
der Plan 1961 rccht.iunwirksam geworden ist, 
bestimmt sich die ?jigenart des Gebietes „Im 
Singes" nach der tatsächlichen, vorhandenen 
Bebauung (§ 34 BBauG). Der im Bebauungs- 
plan von 1956 als reines Wohngebiet ausge- 
wiesene Bereich „Im Singes" kann heute in 
seiner Gesamtheit niclit mehr als reines 
Wohngebiet bezeichnet werden. Er gliedert 
sich vielmehr seiner tatsächlichen Bebauung 
nach teils in allgemeine Wohngebiete, teils In 
reine Wohngebiete, Das Gebiet um die öst- 
liche Ringstraße ist seiner tatsächlichen Be- 
bauung nach reines Wohniiebiet, 

Für das gesamte Gebiet „Im Singes" ist 
kein Bebauungsplan Im Entwurf, Ein gerin- 
ger Teil des Gebietes „Im Singes" liegt jedoch 
im Bebauungsplan Nr, 16 Am Steinberg. Für 
das übrige Gebiet Ist nicht beabsichtigt, einen 
Bebauungsplan aufzustellen, well die Bebau- 
ung in diesem Gebiet im wesentlichen abge- 
schlossen ist. Die Zulässigkelt von Bauvor- 
haben oder Nutzungsänderungen richtet sich 
nach dem Charakter des Gebietes, der nach 
der vorhandenen Bebauung zu beurteilen ist. 

Der Magistrat 
gab dazu folgende Kriiiuterungpn; 

In der Frage, ob das Gebiet um die 
östliche Ringstraße 6 als reineü Wohngebiet 
anzusehen ist gehen die Auffassungen aus- 
einander. Die bereits im Jahre 1986 mit die- 
ser Frage befaßten Referendare Frehse und 
Rosenkranz kamen In ihrem Gutachten zu 
dem Ergebnig, daß dieses Gebiet kein reines 
Wohngebiet ist, well Im Jahre 1964 den Ehe- 
leuten Koholka eine Konzession zum Betrieb 
eines Güternahverkehrsgewerbes erteilt wurde 
und deshalb nicht mehr von einem reinen 
Wohngebiet gesprochen werden könne. 

Nach Auffassung des Rechtsamtes handelt 
es sich dennoch um em reines Wohngebiet, 
Bei der Beurteilung des Gebietes kom.iit es 
e'' ''n .nuf die vorhandene Bebauung an. In 

dem Gebiet um die östliche Ringstraße 6 sind 
nur Wohngebäude vorhanden. Auch das Ge- 
bäude in der östlichen Ringstraße 6 selbst Ist 
seinem Charakter nach reines Wohngebiet. 
Allerdings wii'd dort ein Lastwagen abge- 
stellt, Abgestellte La.stwagen sind aber keine 
Bebauung ,so daß diese bei der Beurteilung 
des Gebietes nicht berücksichtigt worden kön 
nen, 

.Abstellen des Lastwagens unzulässig 
Im übrigen ist mit der Erteilung der Kon- 

zession nicht gesagt, daß das Güternahver- 
kehrsgewerbe in der östlichen Ringstraße 6 
betrieben werden darf. Sowohl die Konzes- 
sionserteilung als auch das Abstellen des 
Lastwagens können den Charakter dieses Ge- 
bietes nicht beeinflus.sen. Das Gebiet um die 
östliche Ringstraße 0 ist daher reines Wohn- 
gebiet. 

Aus der Begründung zu den gestellten Fra- 
gen ergibt sich die weitere Frage, ob das 
Abstellen eines Lastwagens in der östlichen 
Ringstraße 6 zulässig ist. 

Nach § 12 III Baunutzungsverordnung ist es 
unzulässig, Lastwagen in reinen Wohngebie- 
ten abzustellen. Diese Vorschrift findet grund- 
sätzlich nur dann Anwendung .wenn ein Be- 
bauungsplan besteht. Aus § 24 Baunutzungs- 
verordnung ergibt sich aber weiterhin, claß 
Bestimmungen dieser Verordnung auch dann 
Anwendung finden, wenn Vorhaben in Ge- 

bieten geplant werden, für die ein Bebau- 
ungsplan nicht besteht. Abstellplätze sind je- 
doch keine Vorhaben, - 

Die Referendare Frl, Frehse und Herr Ro- 
.senkranz kommen dementsprechend zu der 
Auffassung, daß § 12 Baunutzungsverordnung 
nicht zur Anwendung kommt, weil Abstell- 
plätze keine Vorhaben sind. Dies würde zu 
dem Ergebnis führen, daß die Zulässigkeit 
von Bauvorhaben nach der vorhandenen Be- 
bauung bestimmt wird, daß die vorhandene 
Bebauung jedoch für die Frage der Zuiä,ssig- 
keit von Lastwagenstellplälzen bedeutungs- 
los ist. 

Dies kann jedoch nicht Sinn und Zweck 
der §§ 12. 24 Baunut/.ungsverordnung sein. 
Der Sinn des § 12 III ist, Wohngebiete vor 
dem von Lastwagen ausgehenden Lärm zu 
schützen, Sinn und Zweck des § 24 Baunut- 
zungsverordnung ist, diesen Schutz auch auf 
Gebiete auszudehnen, für die kein Bebau- 
ungsplan besteht. § 12 Baunutzungsvemrd- 
nung muß für alle Wohngebiete gelten, einer- 
lei, ob sie als solche Gebiete in einem Bebau- 
ungsplan ausgewiesen sind oder ob sie der 
vorhandenen Bebauung nach als solche zu 
charakterisieren sind 

Das Abstellen des Lastwagens in der öst- 
lichen Ringstraße 6 ist daher unzulässig. 

Der Magistrat machte in seiner Antwort 
noch weitere juristische Ausführungen. 

Kein Zittern vor der Betriebsprüfung 

Finanzbeamte entscheiden auch zu Gunsten der Steuerzahler 

Zuweilen hört man den einen oder anderen 
Betriebsinhaber noch stöhnen, wenn ihm eine 
stoucnilche Betriebsprüfung bevorsteht. Dabei 
ist das Zittern vor den prüfenden Finanzbe- 
amten durchaus nicht notwendig, denn die 
Vertreter des Fiskus sind nicht nur, um einen 
zutreffenden Vergleich zu wählen, auch nur 
Menschen, sondern sie haben sogar die 
Pflicht, bei einer Betriebsprüfung auch solche 
Entscheidungen zu treffen, die zugunsten des 
geprüften Steuerpflichtigen sprechen. 

Wie Hessens Finanzminister Albert Osswald 
erklärt, sind aufgrund von Betriebsprüfun- 
gen auch im letzten Jahre wiederum erhebli- 
che Beträge als Steueierstattungen an die 
Steuerpflichtigen zurückgeflossen, Dennoch 
stieg durch die Betriebsprüfungen das Steuer- 
aufkommen um rund IBl Millionen Mark im 
Jahre 19G8, 

Dieses vom Betriebsprüfungsdienst der hes- 
sischen Finanzverwaltung gemeldete rechts- 
kräftige Mehrergebnls Ist allerdings nicht In 
entscheidendem Maße auf die im letzten Jahr 
verstärkt durchgefühlten Betriebsprüfungen 
zurückzuführen, denn auch Im Jahre 1907 
hatte der Betriebsprüfungsdienst ein Steuer- 
mehraufkommen von 184 Millionen Mark 
melden können. Aber, und das ist nach der 
Feststellung von Finanzminister Albert Oss- 
wald das Entjicheidende, durch die Verstär- 
kung dea Betriebsprüfungsdienstes konnten 
im letzten Jahr rund 2600 iJetriebe mehr als 
im Jahre zuvor geprüft werden. 

Trotz der vielfältigen Aufgaben und der 
Arbeitsfülle der Finanzverwaltung konnte 

diese verstärkte Betriebsprüfung ohne pcr.so- 
nellen Mehraufwand erfolgen, weil dazu ein 
Viertel der vorhandenen Sachbearbeiter des 
Veranlagungsdlcnstes zusätzlich einge.setzt 
wurde. 

Auf die Frage, warum die Betriebsprüfun- 
gen verstärkt durchgeführt werden, antwor- 
tete Hessen," Finanznünister eindeutig: Well 
dadurch ein wichtiger Anfang gemacht wird 
zur Herstellung der Steuergerechtigkeit, 

Bekanntlich wird die Einkommensteuer auf 
zwei Wegen erhoben. Da Ist einmal die Lohn- 
steuer, die der Arbeitnehmer im Abzugsver- 
fahren entrichtet, der die Einkommensteuer 
gegenübersteht, die zunächst veranlagt wird 
und nach der Abgabe der Steuererklärung 
oder später bei der Betriebsprüfung mit der 
tatsächlichen Steuerschuld endgültig in Ein- 
klang zu bringen ist. Das bedeutet aber In 
der Praxis, daß der Arbeitnehmer, dessen 
Einkommen im Abzugsverfahren versteuert 
wird, jede Woche oder jeden Monat punktlich 
seine tatsächliche Sleutcrschuld begleicht, wäh- 
rend der veranlagte Einkommensteuerpflich- 
tige erst Im Mal des folgenden Jahres sein« 
Steuererklärung für das Vorjahr abgibt, so 
daß auch bei der Steuerzahlung eine Phasen- 
verschiebung eintritt, die den Lohnsteuerzah- 
ler benachteiligt. 

Finanzminister Osswald hofft, langfristig 
durch eine Verstärkung des Betriebsprüfungs- 
dienstes eine zeltnähere Veranlagung wenig- 
stens teilweise zu erreichen, Wbs vom St - '- 
punkt der Steiiergereclitipk>'it her unbeil n^i 
erforderlich ist -tlD- 
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Die Augen» die alles seKen 
,Ml(Us-SatelUten" funken In kllriesfer Zelt Daten eines sowjetischen Rakelenabsdiusses an Bodenstationen In den USA 

Hiswcllcn liest nmn Ranz kurze Meldimgon, 
die »Ich aUe Im Wortlaut gleichen; „In flen 
USA wurde am (folgt Datum) ein Korschungs- 
Satelllt gestartet und auf die Erdumlaufbiihii 
eobracht." Nähere Einzelheiten werden nldit 
mitgeteilt. In diesen Startmeldungen, die durch 
Ihre lakonische Kürze auffallen, wird wedir 
der Absrhußort noch die Aufgabe de« Satclli- 
trn genannt. Und da» hat seinen guten Gnmd, 
donn hier geht es um Erdtrabanten der soge- 
niinnten Mldas-Serie. 

Nach den Gesdilchtsbüchern Ist Midas ein 
msenhafter König des Altertum». Alles, was 
^r berührte, wurde zu Gold. Was er sich von 
den Göttern all besondere Gabe erbeten hatte 
und Ihm von Ihnen gewShrt worden war, er- 
v ics sich als eine Geschichte mit der Moral, 
d iß man von den Göttern nicht zu viel er- 
bitten soll. Denn auch die Speisen, die der 
König berührte, verwandelten sich der Shro 
r.neh in Gold, doch Gold kann man nicht essen. 

Die amerikanlsdien „Midas-Sntelliten" wa- 
ren anfangs kiinstllrhe Erdtrabanten mit hoch- 
\^'ertigen Kameras. Ihre Aufgabe bestand dar- 
in, über der Sowjetunion Aufnahmen zu ma- 
chen, deren Auswertimg die Standorte der 
Abschußbasen roter Inlerkontlnentalrakelen 
verriet. , . 

Inzwischen haben die Techniker die Aus- 
rüstung Jener „Augen, die alles sehen" ganz 
erheblich verbessert. Sowohl die Kameras wie 
die verwendeten Filme sind weitaus cmpPnd- 
licher geworden, die NnchrichtenübermittUmg 
zu den Erdstationen geht neuerdings praktisch 
ohne Zeltverluste vor sich. 

In der Praxis sieht das so aus; lieber der 
UdSSn ziehen so viele „Mldas-Satelllten" Ihre 
Bahn, daß Jeder Abschuß einer sowjetischen 
IXakcte sofort bemerkt wird. Aus der Inten- 
Bltiit der Hitze, welche die Triebwerke beim 
St.irt abgeben, lassen sich schon wichtige 
Sihlüs.so ziehen. 

Vereinfacht sieht das etwa so aus. t'ür einen 
Schuß zum Mond odir anderen Weltraum- 
yii'len braucht man sehr starke Triebwerke, 
die dementsprechend viel Würme entwickeln, 
weit mehr Jedenfalls als für strnteelsche Ra- 
ki-len. Da es sich In beiden Fällen um Mehr- 
Etufenraketen handelt, ist es wichtig, nicht 
nur den Kurs, sondern auch die Brenndauer 
der einzelnen Raketenstufen zu registrieren. 
Auch das können die „Midas-Satelliten". Und 

Automatische Brötchenslange 
OIu/ Olteiibü, ein Däcker aus Kopenhaflcn, 

Iiflt sich eine automatische Brülchenstanoe 
konstruieren lassen und diese zum Patent an- 
gemeldet. Die Stange besitzt einen Haken zurn 
Aufspieflen von Brötchentüten aus Plastik und 
kann teleskopartlg bis tu fünUehn Metern 
Quspefahren werden. Der findige Bäcker spart 
jetzt das Treppenlaufen — er reicht seinen 
Kunden die Brötchen durchs Fenster oder 
stellt sie einfach auf die Fensterbank der Kü- 
chenfenster. 

sie können noch viel mehr, denn sie sind mit 
streng geheimen Elektroncngehlrnen ausge- 
rüstet, die In Bruchteilen einer Tausendstel- 
lekunde alle Daten auswerten. 

Offiziell nicht zur „Mldas-Serle" gehören 
die noch geheimnisvolleren „Ferrets". In Fach- 
kreisen kennt man diese Unterscheidung nicht. 
Die „Ferrets" haben, laienhaft ausgedrückt, 
Antennen, die so empfindlich sind, daß man 
mit ihnen aus einem billigen Transistorradio 
einen Empfänger machen kann, der alle Sen- 
der der Welt — «uch die sdiwüchsten — über 
weile Entfernungen hörbar werden ISßt. 

Alle sowjetischen Raketenzentren stehen 
über Funk miteinander In Verbindung. Und 
das nicht nur untereinander, sondern auch mit 
Ihren Kommandozentralen. Die Amerikaner 
geben zu, daß sie In der Lage sind, diesen 
streng vertraulichen Funkverkehr über Satel- 
liten anzuhören. Selbst wenn er über Richt- 
strahler geht. 

Für die USA b<"deutct das, daß die Russen 
keine Atomrakete in RIchtimg USA abschie- 
ßen können, ohne daß die Amerikaner nicht 
31) Minuten vor deren Explosion Im Ziel wüß- 
ten. was auf sie zukommt. 

Dodi auch die Sowjets haben eine unbe- 
kannte Zahl lihnlicher „Splonage-S.itelliten", 

die sie um die Erde kreisen hissen. Exi)«rlen 
Bpreehen gleldi Sehnehspleiern von einem 
„Patt". Beide Seiten geben MilliardenbeirflRO 
aus, um dieses Gleichgewicht zu erhalten. 

„Alles, was sie bisher crreidit haben, »lud 
30 Minuten „Vorwarnzeit". Doch audi da gibt 
OS wieder einen Haken. Dle.se Zeit gilt nur für 
den Fall, daß die beiden Kernwaffenglgantcn 
einen Krieg mit standortgebundenen „Atom- 
Raketen" führen würden. Damit Ist aber auch 
schon nicht mehr tu rechnen. Beide Seifen 
schaffen sich U-Boot-Flotten an. deren .Schifte 
die Atomkraft als Kraftquelle für Ihre An- 
triebsuggregate benutzen, als Waffen Raketen 
mit atomaren Sprengköpfen. 

Es Ist beruhigend, daß auch diese U-Boote 
nicht mehr ungesehen Gefechtsposition bezie- 
hen können. Beide Seiten wissen dank Ihrer 
modernsten Hilfsmittel genau, wo der mög- 
liche Gegner steht, was er für .Schaden an- 
richten kann. Beide Seiten könnten nicht nur 
»ich selber vernichten, sondern die ganze Zivi- 
lisation auf dem Erdball. Da sie sich aber beide 
gegenseitig beobachten, so daß keine einen 
Schritt ohne Kenntnis der anderen tun kann, 
verringert sich die Gefahr für die Welt derer, 
die In einen nuklearen Krieg mit hineingezo- 
gen werden könnten. 

Mit diesen fahrbaren Antennen werden die 
Sendunuen der Spionage-Satelliten aufge- 

nommen. 

Europas größter Flufitunnel in Hamburg 

Die einzelnen Teile des Tunnels werden Im Hafen vorgefertigt und dann In die lU'le Baggerrlnne eingemessen 
In llan.burg spielt sich zur Zeit in aller 

Stille eines der grüßten und bemerkenswerte- 
sten Tiefbaupiojektc der Welt ab: Die Hanse- 
stadt bekommt einen neuen Elbtunnel, der 
das „Nadelöhr" nach dem Norden im Zuge der 
Euiopastraße 3 beseitigt. Das gigontische Bau- 
werk wird über drei Kilometer lang, kostet 
380 Millionen DM und Ist In der Lage, 100 000 
Autos pi'o Ta,ii zu „verdauen". 

Der neue Elbtunnel wird mit 3120 m der 
längste Unterwassertunnel Europas sein. (Nur 
In Japan gibt es einen Tunnel, der liinger Ist; 
3400 Meter.) Sein Interessantester und schwie- 
rigster Teil liegt spater unter dem Wasser der 
Elbe. Hier wird ein neues, technisch sehr küh- 
nes Bauverfahren angewendet, das bl.sher in 
Deutschland nicht üblich war; Die lüOO Meter 
lange Strpmstrecke besteht aus acht vorgefer- 
tigten Tunnelelementen, die mit jeweils 17 000 
BHT die Wasserverdrängung eines vollbelade- 
nen Hochseefrnchters aufweisen. Jeder dieser 
riesigen Betonklötze Ist 132 Meter lang, 41,5 
Meter breit und 8,4 Meter hoch. Ein 8 Milli- 
meter dicker Stahlpanzer übernimmt die 
äußere Abdichtung der ganz aus Stahlbeton 
gegossenen Segmente. Die Fertigung der adit 
Tunnelstücke, von denen Jedes 40 000 Tonnen 
wiegt, spielt sich in der Niihe der Baustelle Im 
Becken des Mankenwerder Hafens ab. 

Während diese Tunneltelle Im Hafen wach- 
sen, entsteht auf dem Elbgnmd eine 50 Meter 

breite und 18 Meter liefe BagRerrinne. Insge- 
samt müssen die Naßbagger 2,5 Millionen Ku- 
bikmeter Sand fördern — eine Menge, die fast 
ausreichen würde, um die ganze Außenalstor 
zu verfüllenl 

Ist ein Tunnnlteil fertlßRestellt, wird es an 
beiden Mündungen al)gedichtct, von Schlep- 
pern an den Haken genommen und .schwim- 
mend an die Einbaustelle verholt. Zur exak- 
ten Elnmessung von Land aus befinden sich 
zwei hoch aufragende Peiltürme „an Bord" 
Jedes Abschnittes. Nun kann der Absenkvor- 
gaiig durch das Fluten besonderer Ballast- 
tanks eingeleitet werden. Dabei Ist Millimeter- 
arbeit erforderlich. Die Riesenblöcke müssen 
absolut plan liegen, und Jedes Segment muß 
„haargenau" an die beiden Anschlußstücke 
passen. 

Liegt das Tunnelstück endlich exakt auf 
dem Boden der Baggerrinne, schwimmen Spe- 
zialgeräte heran und umpolstern es sorgfältig 
mit Spülsand, so daß es satt und ohne Hohl- 
räume Im Flußbett ruht Im nächsten Arbeits- 
gang wird Jedes Bauelement fest mit dem vor- 
her abgesenkten Nachbarstück verbunden. Das 
geschieht zunächst durch eine Gummileiste. 
Sobald der sdimale Raum zwischen zwei Tun- 
nelstücken wasserfrei Ist, werden die Abschot- 
tungen beseitigt; damit entsteht eine durdi- 
gehende Verbindung unter den abgesenkten 
Teilslüdten. Nun folgt nod) eine Reihe von 

Nerventonikum für Kinder aus Naturstoffen 
Kinder sind heute schon vom zartesten Al- 

ter an einer Fülle von Eindrüd<en und Reizen 
ausgesetzt, denen Ihre körperliche und see- 
lische Widerstandskraft oft nicht gewachsen 
scheint. Sie hören früher auf, „kindlich" zu 
sein, wachsen schneller, und kommen früher 
In die Pubertät, als es herkömmlicher Erfah- 
rung entsprach. Darüber hinaus weisen sie oft 
schon frühzeitig Zeichen nervlicher t^berbean- 
spiuchung auf — Symptome, die In der „gu- 
ten alten Zeit", etwa noch um die Jahrhun- 
dertwende. gewöhnlich Er^vachsenen vorbe- 
halten waren, und ihnen auch mir, wenn sie 
In einer für damalige Verhältnisse ungewöhn- 
lich turbulenten Umwelt lebten. 

Doch die durchschnittliche Zahl der um- 
weltbedingten, die Nerven beanspruchenden 
Umweltreize hat sich nach Schätzungen von 
Fachleuten seither auf ein Vielfache» ver- 
mehrt. Audi Kinder müssen in dieser Umwelt 
leben Sie In einer entlegenen und „ungestör- 
ten". eindrucks- und reizarmen Umwelt auf- 
wachsen zu lassen, ersdielnt Im Hinblick auf 
die Anforderungen, denen sie später gewach- 
sen sein müssen, als ebenso fragwürdiger — 
und selten praktikabler — Ausweg wie der, 
sie. durch ständige Gaben sedlerender Mittel 
„ruhlRzusteilen". Solche Mittel können zudem 
den Nachteil haben, daß die Erregbarkelt 
reaktiv erst recht zunimmt, wenn sie wieder 
abgesetzt werden. 

An ein Nerventonikum für Kinder sollte 
deshalb der Anspruch gestellt werden, daß es 
nicht passiv dämpfend, sondern vor allem ak- 
tiv stärkend und lelstungserhöhend auf das 
Nervensystem wirkt. Dies trifft nach den Er- 
fahrungen vieler Kinderärzte vor allem für 
NERVinfant und B 12-NERVinfant zu. Die 
harnionisierende und tonislerende Wirkung 
beider Mittel beruht vor allem auf ihrem Ge- 
halt an Vitamin Bi, das der Körper ohnehin 
braucht, oft aber nicht in ausreichender 
Menge erhält. B 12-NERVinfant enthält zu- 
sätzlich aus frischer Leber gewonnenes Vit- 
amin Bif, das vor allem die Blutbildung för- 
dert. Organische Ph;isphortrüger unterstützen 
die Knochen- und Zahnbildung; Natrium-lno- 
sithexaphosphat. das sich als essentieller Auf- 
baustoff In allen Getreldesamen und In vielen 
Jungen Pflanzen befindet, regt zudem den 
Appetit an und wirkt nach Krankhelten ge- 
nesungsfördernd. F'nem Grundsatz der Her- 
stellerfirma gemäß enthalten beide Präparat! 
nur natürliche und organische Arzneistoffe. 
Arzte haben vielfach bestätigt, daß NERV- 
infant die Kinder ausgeglichener, verträg- 
licher und aufmerksamer macht. Well das Mit- 
tel nur die Spitzen der nervösen Agitation 
abbaut, ohne den Tonus Insgesamt herabzu- 
setzen, sdilafen die Kinder nachts besser, ohne 
tagsüber dösig zu sein. 

Mit Herz und Verstand sdienken 
üle Versidirrungspolloe —^ ein Beweis für Liebe und Fürsorge 

Es scheint, als ginge eine Zelt — eben auch 
eine unserer „Konjunkturwellen" — vorbei, In 
der ein Ehemann seiner Frau mit wertvollem 
Schmuck oder teuren Pelzen so sehr Imponie- 
ren konnte, daß sie beim Kaffeekrönzchen das 
Gesdienk ihres Mannes allseits Ins redite 
Ll»äit rückte, um sidi und die Großzügigkeit 
Ihres Mannes gebührend bewundem zu lassen. 

Sind aber unsere Frauen Inzwischen nicht 
etwas realistischer geworden? Sicher wird 
heute beim Kaffeekränzchen mehr als früher 
von Versicherungssummen gesprochen, davon 
also, welches finanzielle EngagOTent der Ehe- 
mann eingegangen ist, um für seine Frau und 
■eine Familie vorzusorgen. Wie wenig wiegt 
dlt Nerzstola, wenn die Lel>ensversldi«rung 
nur Ober zehntausend Mark ausgefertigt Ist 
und wie sehr verblaßt beispielsweise ein mit 
Rubinen garnierter Brillant, wenn der Ehe- 
mann seiner Frau Im Krankenhaus nur die 
allgemeine Pflegeklasse zu bieten vermag? 

Der Umfang des Verslcherungsachutres für 
die ernsten Stunden dei Leben» gehOrt tieuta 
zumindest in gleichem Umfang zum „Status- 
•ymbol" einer fannille, wie dlt zur Schau ge- 
tragenen Auflerlichketten einet echten, al>er 
vorgeblldiea Wohlstands. 

Eine Versldierungspollce kann man nldit 
an einer Perlenkette mit slcii herumtragen — 
und dod) koatet sia melstans mahr als ein ein- 

Ausbauarbeiten; die Gunimlleisten werden 
von innen her durch einen endgültlRen Fugen- 
verschlulJ aus verschweißten Stahlprolllcn er- 
setzt, das Gewicht der Ballasttanks üiierneh- 
mcii zusätzliche Betonmassen unter den Fahr- 
bahnen, EntlüftungsanlaKcn werden montiert, 
Rüluieitungen verlect und die liauncrrinne 
wieder verfüllt. 

Die Bauleitung rechnet dumit, daß sich das 
Absenken der ocht TunnelstUcke Im KiuHhelt 
der Elbe etwa ein Jahr hinziehen wird. 1074 
.soll das Gesamtbauwerk soweit sein, daß es 
in Betrieb genommen werden kann. Der Ver- 
kehr nach Norden In Richtung Flensburg und 
Skandinavien kann dann reibungslos über 
eine gleichzeitig mit dem Tunnel neu ent- 
stehende Autobahn fluten. 

Damit diese wichtige Verkehrssddagader 
der Zukunft nldit durch Unfälle im Tunnel 
blockiert wird, ist geplant, die beiden äußeren 
Röhren als Einbahnstraßen für Je eine Fahrt- 
rlditung freizuhalten, die mittlere Röhre da- 
gegen hat Im Normalfall eine Fahrspur für 
jede Richtung. Im Bedarfsfall aber können 
auc+i beide Spuren der mittleren Röhre für 
eine Fahrtrichtung freigegeben werden. Die 
Verkehrssteuerung übernehmen Computer, die 
sich In Bruchteilen von Sekunden dem Jewei- 
ligen Fahrzeugstrom anpassen. Sogar die Be- 
und Entlüftung der Röhren wird von Elektro- 
nenrechnern dirigiert. 

Public relotlons/onreigen 

Gezielte Knollenfäule-Bekämpfung 
Die letzten Jahre zeigten, wie wichtig die Be- 

kämpfung der Kraut- und Knollenfüule der 
Kprtoffeln war. Viele Anbauflüchcn wurden 
nicht behandelt In der Annahme, die KrnuUüule 
sei eine willkommene Krautabtütung und er- 
leichtere die Erntearboiten. So wurden beim 
apUteren Verkauf der Kartoffeln nur geringe 
El lose erzielt, well die Knollen von der Knollen- 
fäule befallen waren. 

Heute wi8«?n wir, daß zwischen der Er- 
krankung des l^ubes und der der Knollen ein 
ursüdilloier Zusammenhang besteht. Bislang 
wurde f«lschlldi angenommen, daß der Pilz vom 
kranken I*nub aus durch den Stengel hinab zur 
Knolle wüchöl. Die Knoten des Kartoffelstungels, 
besonders die am Stengelgrund, stellen natür- 
liche Hindernisse gegenüber dem Pllzmyzel dar. 
Außerdem Ist heut« geklört. daß die Knoilcnln- 
fektlon anders verlöiifl: Vom kranken Laub 
riesein Pllzsporen auf die Erde die von dort am 
mit dem Regenwasser durch Bodenrlsse oder 
-spalten an die Knollen herangespült werden. 
Dort wachsen die Pll/.sporcn aus und dringen 
in die Knollen ein. Außerdem kommt es zur In- 
fektion, wenn bei der Ernte die Knollen mit dem 
kranken Laub in Berührung kommen. 

Ein Präparat, da« neben »einer »ehr guten 
Wirkung auf die Kraulfäule auch die Kno'len- 
fllule verhindert, Ist Brestan 60. Seine Wlriiung 
beruht darauf, daß der Wirkstoff auf der Er^d- 
oberfläche einen Schutzfilm bildet. Denn bei 
Jeder Spritzung gelangt oudi eine gewisse Menge 
der Spritzbrühe auf den Erdboden. Wenn Jetzt 
Filisporen vom erkrankten Laub herabfallen, 
werden sie durch den Schutzfilm de» Präparates 
auf dem Boden zerstört. Andere Pflanzenschutz- 
mittel, wie beispielsweise Kupfer, haben diese 
Wirkung nicht. Kupfer wird 
durch die überall vorhondenen F.lwelßkörpir 
sdinell zersetzt. Mindestens drei Spritzungen 
sollten mit Brestan 80 durchgeführt werden, um 
da» Laub bi« zum Herbst gesund zu erhalten. 
Denn gesundes Laub ist die Voraussetzung für 
die Ausbildung guter, ausgereifter Knollen Die 
erste Spritzung mit Brestan 60 wird Im allge- 
meinen beim Schließen der Reihen notwendig sein. 
Die weiteren Spritzungen richten »Ich nacti den 
amtliclicn Warnmeldungen und sollt^ von der 
Praxis unbedingt beachtet werden Bei feucht- 

. «ehwüler Witterung Ist der InfektlonsdrucK to 
stark, daß die Spritzlolge verkürzt und die Anzahl 
der Sprltzungen erhöht werden muß. 

MCM 32 - das Jungzeir-Geheimnis 
Für alle Frauen, die da» hcrrlidie Gefühl Jung zu »ein. nicht mehr kennen 

mallg überreichter Wertgegensland. Was z.B. 
eine ausreichende Krankenversicherung und 
damit die Beförderung zum Privatpatienten 
wirklich wert ist, wird eine Frau erst ermes- 
sen können, wenn sie sldi für einige Wodien 
In stationäre Behandlung begeben muß. Auf 
dem Operatlonstisdi zählen Ringe und Perlen- 
Colliers, Pelze und Modellkleider nichts mehr. 
Was dann zählt. Ist die Leistung des Chirur- 
gen und eine angenehme Umgebunß in der 
Privatstation. 

Ein ausreldiend bemessener Verslcherungs- 
sdiutz verrat oft mehr Herz und Verstand, 
als ein — oft aus Verlegenheit Oberreldites — 
kostbares Geschenk. Das gilt auch für Onkel 
und Tanten, Paten und Großeltern. Wieviel 
Geld wird für Spielzeug und sdinellebige Ge- 
sdienke ausgegeben? Wie wertvoll aber Ist 
es für ein Kind, wenn Ihm ein wohlmeinender 
Onkel oder eine gute Tante eine Versidie- 
rungspolic6 ichcnkt, durch die dem Zulall 
eines launischen Sdiicksals Einhalt gelioten 
werden kann? Sogar das Finanzamt hilft bei 
einer solchen Vorsorge mit 

Alla Menschen, die sich nicht von Äußer- 
lichkeiten blenden lassen, wissen heute, daö 
ein« Verstcherungspollce zu Ihren Oimsten 
nldit nur rin wertvolle», sondern auch ein Ge- 
sdienk ^ auf sie stolz sein können, well es 
Herz und Verstand, Liebe und Fürsorge beweist. 

Diese Nachricht Interessiert neunzehn Mil- 
lionen Frauen über dreißig Jahre in Deutseh- 
land. Derm für alle, die das herrliche Ge- 
fühl . Jung zu sein, nicht mehr kennen, ent- 
wickelten die Wisscnsdiaftler des Kölner 
Welthauses MCM Klosterfrau „Jungzell". Es 
enthält das revitallsierende Wlrkstoffkonzen- 
trat MCM 32 — einen elwcißfrelen Blut- 
extrakt — und andere, sorgfältig ausgesuchte 
Wirksubstanzen. 

Der Vorgang des Altems gilt vielfach noch 
Immer als sdiidtsalhaft und unabwendbar. Neue 
Forsdiungen im Zusammenhang mit der Ent- 
wicklung des Präparats „Jungzell" zeigten In- 
dessen, daß das Altern wirksam abgebremst 
werden kann. Das Geheimnis heißt MCM 32. 
Das Konzentrat, ein natürlicher Wirkstoff aus 
eiweißfreiem Blutextrakt, pumpt neuen Sauer- 
stoff in die ermüdeten Zellen. Die Aktivie- 
rung des energiellefemden Zellstoffwechscls 
auf natürlldie Welse steigert die körperliche 
und geistige Frische. 

Die Wissensdiaftler meinen: „Dadurch wird 
vor allem der gesamte Stoffwechsel beschleu- 

* 

Für Sie entdeckt: 
Bitterfreie Gurken aus Holland! Hol- 

land-Gurken haben eine gleldunässlg- 
glatte Form, Ihre Schalen sind so zart 
und dünn, daß sie unbedenklich mitge- 
gessen werden können und sie sind 
garantiert bitterfreil 

nlgt. Überflüssiges Fett und Cholesterin bauen 
sich schneller ab und stören nicht mehr die 
volle Durdiblutung, Klimakteriumsbeschwer- 
den bleiben ausl" 

Auch die Gehirnfunktionen und die Konzen- 
trationsfähigkeit bessern sich durdi MCM 32. 
Die Frau über dreißig denkt plötzlich wieder 
an alles, nur nicht mehr ans Älterwerden. Das 
übenaschende Ergebnis: er.st wer sich inner- 
lich blendend und top-fit fühlt, sieht auch 
äußerlidi viel jünger au». 

Natürlich kann niemand das Rad der Zeit 
zum Stillstand 
bringen. Aber 
das Haus Klo- 
sterfrau, seit 150 
Jahren der Tra- 
dition und dem 
Fortsciiritt In 
gleicher Welse 
verbunden, bie- 
tet Jetzt allen 
Frauen über 
dreißig die Mög- 
lichkeit, gegen 
das vorzeitige 
Altern etwas zu 
unternehmen. 

Das wohl- 
schmedcende, 

frelverkiuflidie 
Aktivierungsprä- 
parat „Jungzell* 
ist In Apotheken, 
Drogerien und 
Keformhilusem 

erhiltllch. 

.1 
.Jungsell- fin*t dort »» w 
wirken, wo die 
soerst nacUkBt - l» «eii 
Kfirpersellen. 

Foto; MCM Klosterfrau 

deslebm 

Brillen 
zum doppelten Gebrauch 

Brillen, deren 31User aus einem in 
den Vereinigten Staaten entwickelten 
„photocromic glass" bestehen, können 
auf doppelte Welse benutzt werden. Ein- 
mal erfüllt die betreffende Brille den 
gewohnten Dienst zum besseren Sehen, 
und andererseits färben sidi die Gläser 
automatisch dunkel, wenn sie eine ge- 
wisse Zeit von den Sonnenstrahlen ge- 
troffen werden, das heißt, aus der Brille 
wird eine SonnenbrUle. Wird die Brille 
nldit den Sonnenstrahlen ausgesetzt, so 
wird sie selbstverständlldi wieder „nor- 
mal". Der Vorteil besteht darin, daß 
man nidit zwei Brillen — eine zum Se- 
hen und eine zum Sdiutz gegen die 
Sonne — bei sidi führen muß. 

Meisterwerke am lautenden Band 

Eine einzigartige „Kunst-Fabrik" in Belgien stellt serienmänig Gemälde her 
Sie verstehen es, gcsdild<t mit einem Mal- 

pinscl umzugehen. Es bereitet Ihnen keine 
Schwierigkeit, Reflexe auf die Leinwand zu 
setzen, die den dargestellten Seen und Son- 
nenuntergängen eine erhöhte Wirkung ver- 
leihen. Dann sollten Sie sich als „Serien- 
Maler" von der „Assembly Line" In Belgien 
engagieren lassen. „Assembly l,ine" dürfte 
eine der eigenartigsten „Kunst-Fabriken" der 
Welt sein, und Direktor Walter Douven Ist 
iffln „Industrieller" wie die üblichen. 

Berühmte Oemüldo haben In den meisten 
Füllen einen Preis, der für gewöhnlich Sterb- 
liche unerschwinglich Ist Andererseits Ist es 
nldit gerade angenehm, wenn man bei seinen 
Nachbarn die gleldie Reproduktion eines 
Utrillo oder Velasquez antrifft, die man selbst 
zu Hause besitzt So kam Waller Douven auf 
den Einfall, billige Reproduktionen in kleinen 
Auflagen auf den Markt zu bringen, die sich 
voneinander untersdielden und „persönlldi" 
gehalten sind. Dies gescheht folgendermaßen; 

In einem Büro der Fabrik wird von einigen 
Männern darüber entsdileden, daß ein Ge- 
mälde geschaffen werden toll, das zahlreichen 
Menschen gefällt Eine Zeldmung wird ausge- 
führt, z. B. ein Fuß, eine Brücke, ein Haus, 
eine Windmühle und Im Vordergrund eine 
Orasflädie. Wurde das Projekt angenommen, 
so wird die Zeldmung durdi ein besonderes 
Verfahren auf hundert Leinwände übertra- 
gen. Dann entsdieldet man sidi für das Auf- 

tragen der Farben, und die eigentlichen Ar- 
beiten am laufenden Band beginnen. 

Sechzig Miller werden die Zeidinungen ko- 
lorieren. Vor jedem Maler steht die gleiche 
Zeichnung, und jeder führt eine ganz be- 
stimmte Aufgabe aus: Ein Spezialist für Was- 
ser und Wellen gibt dem „Fluß" die entspre- 
diende Farbe; ein Spezialist für Reflexe ver- 
leiht dem Ll^t und den Sonnenstrahlen die 
notwendigen Nuancen; ein Spezialist für Gras 
koloriert die Rasenflädie usw. Die sechzig 
Maler bleiben ständig auf ihrem gleichen 
Platz; die Leinwände beflnden sidi auf einem 
fahrbaren Gestell, und so bewegen sich die 
Bilder In regelmäßigem Rhythmus von einem 
Maler zum anderen. 

Unter diesen Bedingungen Andel zwar eine 
Automatisierung der Arbelt statt, aber trotz- 
IIIIIIIHIIIMMMIIIMMIMIIIIIIIIIIMIIMMIIIIIMIIIIinlllllllMHIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Hunde-Psydiologen 

U-Bahn-EröfFnung mit Hindernissen 

Königin Elizabeth als Zuglahrer / Sdiwleriger Fahrsdietnautomat 
Ohne Rücksicht auf Rang und Stellung des 

Fahrgasts spudcte der Fahrscheinautomat in 
Londons Green-Park-Untergrundstatlon die 
Münze wieder aus, die Königin Elizabeth per- 
sönlich In den Schlitz gesteckt hatte, und 
selbst beim zweiten Versudi hatte die Königin 
kein Olüdc. Sdilleßllch hielt sie aber doch den 
gelben Fahrschein in der Hand, dessen magne- 
tisch besdilditete Rückseite dem klugen 
Apparat an der automatlsdien Sperre sagt, 
daß hier ein ehrlicher Mensdi Durdilaß be- 
gehrt, der Ihm dann auch In Bruchteilen von 
Sekunden gewährt wird. 

Die Königin war seit ihrem 13. Lebensjahr 
nicht mehr mit der Untergrundbahn gefahren, 
und es war vielleicht ein bißchen unfair, sie 
diesmal für die Fahrt bezahlen zu lassen, denn 
erstens fuhr sie einzig und allein von Green 
Park nach Oxford Clrcus und dann wieder 
zurück nach Victoria, um das soeben fertig- 
gestellte Stüdt der Vlctorla-LInle durch die 
Londoner Innenstadt feierlidi dem Verkehr 
SU übergeben, und zweitens fungierte sie 

höchst persönlich als Fahrer, jedenfalls auf 
dem ersten Streckenabsdinltt. Letztere Auf- 
gabe erfordert jedodi keine allzu große An- 
strengung, denn die Züge der neuen U-Bahn- 
Llnle sind voll automatisiert. Der Fahrer — 
er heißt hier „Operator" — braudit lediglich 
mit einem Knopfdruck die Türen zu betätigen 
und dann den Zug In Bewegung zu setzen. 
Alles andere funktioniert von selber. 

Die Londoner, die am Tag nadi der Eröff- 
nung In hellen Scharen herbeigeströmt wa- 
ren, um das neueste Wunder der Technik per- 
sönlich zu erproben, hasten inzwischen mit 
typisdi großstädtischer Nonchalance durch die 
automatischen Sperren, als hätten sie Ihr gan- 
zes Leben lang Ihre Fahrscheine statt dem 
Mann mit der Zange einem elektronischen 
Auge zur Prüfung übergeben. London, das die 
erste zur Personenbeförderung benutzte Un- 
tergrundbahn der Welt gebaut hatte, besitzt 
nun die modernste U-Bahn-Llnle der Welt 
Die Londoner nehmen das ungerührt als eine 
Selbstverständlichkeit hin. 

Eine kleine Gruppe von den In den USA 
so sehr (efragten Psychoanalytikern hat in 
letzter Zelt auf Ihren Sofas keine Menschen 
mehr liegen, sondern Lebewesen, die diese» 
MBbelitflck san»t nicht benntzen dürfen. 
Hundet Die Mitglieder dieser Gruppe, die sieb 
Hunde-Psychologen nennen, sind der Ansldit, 
daB auch die lieben Vierbeiner seelischer Be- 
ratung bedUrfen. Besonder» dann, wenn Ihre 
sozialen Beziehungen unstabil geworden »Ind, 
wenn sie dentllche Anzeichen von sich geben, 
daB sie mit ihrer Umgebung nldit restlos zu- 
frieden sind. Dann liegt geistige Irritation vor. 
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dem unterscheiden sich die In ihren Motiven 
glelchgehaltenen Gemälde, denn die einzelnen 
Maler können sich doch gewisse künstlerische 
Freiheiten gestatten, ohne daß dadurch der 
Ablauf der Produktion gestört wird. 

„Diese Produktionsmethode Ist .«o sparsam", 
erklärt Direktor Walter Douven, „daß wir die 
.Orlglnal-Koplen' zu Preisen liefern können, 
die ohne Konkurrenz sind." Die „Kunst- 
Fabrik" stellt wöchentlich rund fünftausend 
Gemälde her, die von achtzig Spezialisten des 
Unternehmens eingerahmt werden. 

Die Kurzc|c'srhlchte: 

Einsamer Bauernhof 
„Gott, wie rührend .. .1" sagte Frau Josefa, 

als sie auf das kleine einsame Gehöft im Tal 
hinuntnrbllckten 

„Der Hof Ist nicht einmal auf dei Karte 
verzeldinet", sagte Dr Hansemann. „Ich würde 
mich nicht wundern, wenn man Ihn draußen 
In der Welt völlig vergessen hätte. 

Das Ehepaar stieg in das Tal hinunter. Seit 
den frühen Morgenstunden waren sie auf 
sdimalen, haibüberwadisenen Waldpfaden ge- 
wandert, dodi sie vergaßen Ihre Müdigkeit, 
als sie über eine kleine Wiese auf das Gehöft 
zugingen. 

„Sieh nur, die uralte Schwarzwälder Bau- 
welse", sagte Dr. Hansemann verzüdct. 

Ihre Begeisterung stieg noch, als sie Im 
Innern an einem grobgehobelten Tisdi saßen. 
Alles war von einer gesunden Ursprünglldi- 
kelt; der Bauer, die Bäuerin, die Kinder, der 
Käse, die Mildi, das Brot, die summenden 
Fliegen, der Stallgerudi — und vor allen Din- 
gen die alte Großmutter, die still auf der 
Ofenbank saß und an einem sdiwarzen Um- 
hang häkelte. 

„So etwas kann es nur in dieser Einsamkeit 
geben", sagte Dr. Hansemann zu seiner Frau, 
„dia große Welt verdirbt alles... Ein Glüdc 
für diese Leute, daß sie nichts von Ihr wis- 
sen ,.." 

Da fiel sein Blick auf eine kleine handge- 
schnitzte Kudtucksuhr, Das wäre etwas für 
seine Sammlung zu Hausel „Wollen Sie die 
Uhr nldit verkaufen?" fragte er den Bauern. 

„'s ist der Großmutter ihre", sagte der 
Bauer. „He, Mutter, der Herr fragt, ob du die 
Uhr verkaufen willst...?" 

„Oh, mel", sagte die Alte, „die Uhr...?" 
„Idi gebe zwanzig Mark", sagte Dr. Hanse- 

mann. 
„Oh, mel", klagte sie wieder, „die Uhr,.. 

die hab' ich noch von meiner Urahn' seli- 
gen ..." 

Dr. Hansemanns Interesse stieg. „Dreißig 
Mark", sagte er. 

„Oh, mel... die Uhr.,, Ich weiß nit..." 
„Vierzig.. .1" Dr. Hansemann hielt seine 

Hand hin. „.Schlagen Sie ein ..." 
Die Alte strich sidi die Schürze glatt und 

sah mit liebevollen Augen auf die Uhr. 
„Fünfzig Mark .. .1" sagte Dr. Hansemann 

In letzter Verzweiflung. 
„Fünfzig Markerl...?" Die Großmutter 

legte mit einem schnellen Entschluß Ihre Hand 
in die Dr. Hansemanns. — „Okay .. ,1" 

Walter Floota 

Badeboot Me 
Neoprenbcschichtet, aufblasbarer 
Boden, Farbe: orange 
Größe: 200x114cm nur 69,- 
Campin}{-Llef,(e 
2-bein, Kopfteil 5-fach verstellbar. 
Robuster Drellbezug in orange und blau »n 

nur 17,90 

Sportlich-elegante RelHetasche — 
groß und geräumig, genarbtes und 
strapazierfähiges Material. Riemen 
mit Schnallen. Verschließbar. ^ 
Starke Griffe, Farbe: hasel c 
Maße ca. 53x 30x 27 cm nur 26,75 

äW. 

ochniodisches 
Freizeit-Ensemble 

V Minikleid und lange Hose aus 
^ TREVIRA2000/Crlniplene, 

ohne Arm 
Farben: rot, gelb, grün-mit 
weißen Kontrastbicnden 
Größen: 36-44 

nur 89,- 
Geräumiger 
Faltenkolfer 
aus unempfindl. 
genarbtem Material, 
2 Halbriemen mit 
Schnallenverschluß. 
Verschließbar, 
gefuttert, 3 ver- 
schiedene Größen 

nur 47,- 
49,- 52,- 

Geflochtener 
Henkel-Korb 
Weide, braun,gefüttert, 
ovale Form, Maße ca. 
53x30x27cm nur6,95 
Modischer Badeanzug 
aus 100% Helanca 
Farben: rot/weiß, 
weiß/rot, blau/weiß, 
weiß/blau 
Größen: 38-46 

nur 18,50 
Aparter Damen- 
Frottiermantel 
für Freizeit und Strand, 
mit attralctiver Paspe- 
lierung, Farben: weiß, 
aziu*, apfelgrUn, rot 
Größen 88-48 nur 49,- 
Damen- 
Riemchen-Sandalette 
hochsommerlich, 
Riemchen mehrfarbig 
Größen: 36-41 nur 7,95 

Knaben-Shorts 
Terylene/Bw,, Permanent- 
Press, vollwaschbar, 
mit 2-farbigera Gürtel 
Farbe; beige 
Größen: für 4-14 Jähre 

nur 8,50 

MUdchenkleld 
reizende Hängerform, 
ohne Arm 
Material: TREV1RA2000 
Farben: hellrot, ros6, 
grün, bleu 
GrölJen: für 4-12 Jahre 

nur 20,- 

Damen-Silng- 
Sandalette 
Chevreau-Leder, 
ledergefütteit 
Farben? rot und weiß 
Größen: 36-41 

nur 6,95 

kauf 

park 

Herren-Frelzelthose 
TREVIRA 70/30, 
vollwaschbar 
Farben: grau und beige 
Größen: 44-54,24-27,51-53 

nur 19,75 

Herren-Wende-Blouson 
Diolen/Bw., vollwasohbar 
Farben: marine/kitt 
Größei.: 44-56 

nur 39,- 

H 

kauf-park SpreiullinUiMi, ottenbacher Straße i:cke Kohert-Hosch-Straße (an der B46) 
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Millionäre haben's schwer 

Leitfaden, wie man den Pfennig ehrt / Tips ftlr Kollegen im „Kreis über 5" (Millionen) 

Mllllonire haben's schwer. Um die Angst, 
dBß ihnen Ihre Millionen abgejagt werden 
und unter den HÄnden lerrinnen, sind 
nicht zu beneiden. Um den bedauernswerten 
Millionären das Leben lelditer zu machen und 
etwas von der Existenzangst zu nehmen, ha- 
ben «ich die Reichsten dei Reichen selbst eine 
Art Leitfaden In die Hand gegeben: eine in 
rotes Leder gebundene und reich mit Oold- 
schrlft bestückte und In streng überwachter 
Auflage gehaltene ..Dokumentation Geldweis- 
helt" 

Hic Bmpffingei dieser Sclirift gehören alle- 
samt dem „Kreis Uber 5" an. Mit dieser neu- 
tralen Umschreibimg sind jene gemeint, die 
über fünf Millionen Dollar Ihr eigen nennen. 
Für sie Isl die nnkiimenl,Tllon" nicht als hodi- 
wissorischnflliche Belehrung gedacht, sondern 
als ..prakllschei Helfer" Im Alllag Da kleiden 
dtp Besitze? dei dicken Konten ihre Erfahrun- 
pon Im Umgang mit Geld In passende Worte. 
Auf einen knappen Nenner gebracht, lauten 
die Ratschläge an die .Kollegen" UbPrcinslim- 
inond Sei geizig' 

Im übrigen wünödien die Millionäre, die 
sidi gcgenseillg Winke der Sparsamkeit ge- 
ben anonym zu bleiben Sie haben sich für 
Ihre Hinweise Pseudonyme zugelegt, die nach 
einem nur an den „Kreis über 5" abgegebenen 

rUdtsIchtslosen Partybesuches über die editen 
zu breiten. Allein zwölf Millionäre mit „5 bis 
18", sozusagen die „untere Grupp«", beteuern, 
daß ein wesentlicher Bestandteil ihres ganz 
natürlichen Geizes Im Kauf von Anzügen von 
der Stange zum Ausdruck komme. 

Dem „Kreis Uber 5", der sich über die Ver- 
schwendungssucht und die Persflnllchkeits- 
überschätzung „derer bis 4" mokiert, begrüßt 
freudig die Interne Unter-der-Hand-Produk- 
tlon eines Bulletins für Reiche: „Wo kaufe Idi 
am billigsten ein?" Da gibt es Welnkellerelen, 
„die ständig zu teuer an uns verkaufen"; da 
gibt es Bezugsquellen für alle Artikel des täg- 
lichen Bedarfs, „die durch uns nicht reich wer- 
den sollen". 

Millionär ..Dionysos" mit „lUB" empfiehlt, 
Hauswlrtsrhafts- und Küchenkenntnisse zu 
sammeln, damit die Beschaffungskosten für die 

Speisen und Getränke, „die man selbst nicht 
zu sidi nimmt und meist auch ablehnt", besser 
überwacht werden können. Bei der zu teuer 
„an uns" verkauften Gänselebertrüffelpastete 
fängt es an, mit der willkürlichen Benutzung 
unserer Telefon- und Fernsdirelbanschlüsse 
durch angebllcfi gute Freunde geht es weiter, 
ganz zu sdiwelgen davon, daß man seinen Wa- 
gen besser In einer abgelegenen Landwerk- 
statt als elnfadi^r Lehrer zur Reparatur ab- 
gibt. Zu einem Menü sollte die „ehrenwerte, 
neu In den engeren Bekanntenkreis tretende 
Dame" erst diinn eingeladen werden, wenn 
alles dafür spricht, daß ale ..durch uns" nicht 
Karriere machen will 

Der Gedankenaustausch über ChauHcur- 
und Bullergehfiller soll foilgeselzl weiden In- 
formationen Ober Milarbeltcr. die Gchaltuan- 
sprüche in vertretbarem Rahmen stellen, sol- 
len weiter ausgetauscht werden 

Keine rigorose Bräunungskur 
Mnn begegnet ihnen wieder allerorten den Urlaubern, 

die möghchst schnell eine möyhdisl tiefe Bräune erreichen 
lüoUen. Der beste Weg schpinr ihnen der, sich einfoch 1t» die 
Sonne zu legen und „rrt.ifen" zu (niesen Daß man dabet böse 
Ueberrasdiungen erleben kann, wissen alle, die dies einmal 
versucht haben. Mit Gewalf Itiftr steh einfach nrchts erreichen, 
auch wenn man sich noch so i/ründhch mit Fetfcreme und 
Sonnenöl 8o/bf. Brnun werden kann man nämlich auch ohne 
Sonnentortur am glühend-heifien Strand. Und das Isl ge- 
sünder. 

Schwimmen mit Mu^ik 
In Zukunft kann man nidit einmal mehr Im 

WMser ohne MosikgeplStPcher fetn. Ein ber- 
nietisdi verschlleBbares GehSuse erlaubt die 
Mitnahme des Radio« in blaue oder tUrkisene 
Ferienfluten FOr» Schwimmbad gibt ea Kopf- 
hörer von wegen der Nachbarn. Die ilebe gute 
Gerftuschkulisiie. die nldit wenig dasu bei- 
trägt. uns urlaubürell tu machen, sie greift 
wirWIirh bp^nfffitigend Raum. 
••• •«•«••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
S(ti]üssel geluflet werden können Gin MUlio- 
när. dei lieh Harrison nennt und .,33" hat — 
gemeint sind Millionen Dollar . röl. sich jede 
Woche nur ein einziges (risdiea Handtudi zu 
leisten Durch das Betreiben vpp Waschma- 
achinen erhöhe »ich die LichlreelwunK ülülio- 
när „Hood" mit „40** empfiehlt die Ansdiaf- 
fung billiger Teppiche, um sie In Erwartung 

Ein Spaziergang, bei dem man gegen die 
Sonne gehl oder mi» dem Rad fährt, empfiehlt 
sich zum Braunen »ehr Allerdings muß man 
eine solche Tour etwas länger ausdehnen Ein 
paor Stunden reichen aus Die Schwetßtroplen, 
die ujir dobel vergießen tun ein Uebriges, die 
Intensitfit det Snnnpnhe.^trohfuno zu fflrdern 
In einer Höhe von rnehr al.< 600 Metern genü- 
gen zwei Stunden um im Gericht nichf nur 
rof irle ein Kreb* zu werden sondern die 
Grundlage für lnfen.siut BrAune zu legen. 

In den Bergen bräunt man schneller Nicht 
die als Wärme empfundenen infraroten Licht- 
strahlen sind es, welche die Bräune also die 
pigmentäre Verfärbung der Haut hervorrufen, 
sondern die ulel kurzivelligeren ultravioletten 
Strahlen der Sonne. Je höhet wir kommen 
desto kräftiger werden sie. Ueberoll dort wo 
die Luft klar und rein ist. erlangen sie ihre 
höchste Wirkung. Die heiße Mittagnsonne 
brSunt keineswegs', om *rhnellsfen. Viel grö- 
ßere Wirkung zeigt die Sonne am Morgen 
oder am Spätnachmittag, tuenn der glühende 
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Ball bereit« UJteder im Sinken ist. Je etn vier- 
tel oder halbes Stündchen am <4bend sollte 
man für einen gründlichen Bräunungsvorgang 
nützen. Weder Aerzte noch Wissensdiaftler 
wissen eigentlich ganz genau, ujanxm man 
besser braun u;ird wenn die Sonne schräg auf 
den Körper auftrifft. Gerade das aber ist in 
den Morgen- und Abendsfunden der Fall Man 
sollte seinen ausgedehnft^n Spaziergang gegen 
die Sonne daher auf diese Stunden verlegen. 

Eine fals&ie Ansicht ist es auch, wenn man 
(glaubt, im Schaffen eines Sonnenschirmes 
oder an einem schaffigen Berghang nicht 
braun zu werden Urlauber. Jie Ihre Ferien in 
den Bergen verbrachten, weisen eine üicl in- 
tensivere und tie/ergehende Bräune auf, als 
jene, die sich diese Bräune am^Meer holten. 

Sie dürfen sich dieser Bräune dann, wenn sie 
ujieder in den Allfag zurückgekehrt sind, auch 
UJesentlich länger erfreuen Und darauf kommt 
es ja schließlich den sonnenhungrigen MifteN 
europäem an. Daß man ihnen die Ferien noch 
lanoe Zeit später deutlich ansieht. Dr. med U. 

als eine Stunde, um in die friedliche Stille 
des ländlidien Idylls zu gelangen. Ich muß 
einmal hin, dachte sie und sdion löste sie am 
Schalter eine Karte nach Chemming Wood. In 
einem kurzen Telegramm teilte sie der Mutter 
mit, daß sie erst spUt nadi Hause kommen 
würde, dann kaufte sie ein wenig Proviant, 
der als Mittagessen dienen sollte. 

Die Kurzgesdiichte: 

Bonanza 
Der junge Mann Im Wartezimmer dor 

Frauenklinik war auf Anhieb als werdendt i 
Vater zu erkennen Seine HSnde zitterten. Wi« 
ein Tiger Kinit ei pausenlos Im Raum umher 
All dies erregte das Mitgefühl von Schwester 
Ulla. 

„Wohl Ihr erstes?" fragte sie. 
„Ja", gestand der junge Mann mit (latten 

der Stimme „Idi hoffe selbstverständlich, dal] 
es i'in Stammhaltei wird." 

„Dann hotte ich mit Ihnen", sagte Schwester 
Ulla so beruhigend wie eine Kopfwehtablelte 
„Wie soll er denn heißen?" 

„Hoss." 
„Hoss '" 
„Wissen Sie, meine Frau und Ich sehi ii 

schon seil Jahren jeden Sonntag die Serie 
Bonanza auf dem Bildschirm und sind yollig 
hingerissen von Ihr fleshalb haben wir uns 
entschlossen, unseren ersten Sohn Hoss zu 
nennen Er soll so stark, so groß und so tüch- 
tig werden wie Hoss Cartwrighl. Et soll so 
männlich, so vital und so berühmt werden wie 
H' Cartwright Ei soll so sympathlsrii so 
freundlich und so human werden wie Hoss 
Cartwright Er soll " Auf dei Slirn des jun- 
gen Mannes erschien der Sdiweiß fieberhafter 
Erregung „Sagen Sie. Schwester dauert es 
noch lang'" 

Schwester Ulla spendete Trost ..Beim ersten 
Sohn dauert's Immer ein bißchen länger Sie 
müssen schon noch etwas Geduld haben Aber 
Ich verspreche Ihnen wenn Ihr kleiner Hoss 
da Ist. sage Ich es Thnen sofort " 

Der junge Mann nahm seine Rotation im 
Wartezimmei wieder auf Eine Stunde ver- 
ging Zwei Stunden wurden zur Verflcssen- 
helt Drei Stunden bIHtterlen vom-ZUTerblatt 
der Gegenwart 

Plötzlich erschien Schwester Ulla wtedet in 
der Tür 

Ein Verhaltensforsdier hätte mühelos eine 
gewisse Verstürthelt an Ihi bemerkt 

„Ist mein Hoss da?" flüsterte der jung« 
Mann. 

Schwester Ulla zählte Im Geist bis dreizehn. 
Dann sagte sie- 
„Nein Aber wenn Sie halt mal ein Cart- 

wrlght-Fan sind dann nennen Sie Ihre dr#i 
Töchtei doch einlach Bonanza, Ponderosa und 
Hosalanna." M'« Jart» 

wählte sie und hatte recht daran getan denn 
als sie bald darauf oben auf der Kuppe det 
kleinen Hügels stand, hatte sie wlrklldi den 
herrlichen Ausblick Ober das idyllische Hert- 
fordshlre, den das Plakat versprodien hatte 
Vor ihr lag wieder ein weltgestrecktes Tal. 
durch das sich ein klarer Wasserlauf zog. und 
dann ging es welter, ein flügel nach dem an- 
dern, und dazwisdien immer wieder Wälder 

Puh, diese Hitze! dachte Judith Connor, als 
sie am Samstag früh das überfüllte U-Bahn- 
abteil verließ und mit dem Menschenstrom die 
Treppe hinaufstieg. Drüdcende Schwüle in 
London — und ganz gewiß ein herrlicher Som- 
mertag auf dem Lande. Adi. wer doch hlnaus- 
könntel 

Aber Judith konnte nicht, si« war einge- 
spannt in ihren PflIditenkreiE, war sozusagen 
das einzig brauchbare tüchtige Mitglied ihrer 
Familie. Sie war stark, wo die andern schwach 
waren; war energisch und zielbewußt, wo die 
andern unschlüssig waren; zeigte Eifer und 
Mut, wo die andern versagten. So war es ge- 
kommen. daß sie eigentlich die einzige war, 
die für den Unterhalt der Familie sorgte. Die 
andern — ja. wer waren die andern? 

Der Vater, ein diarmanter Mann mit blitz- 
blauen Augen, der es garu einfach für unter 
seiner Würde hielt zu arbeiten — wenigstens 
regelmäßig zu arbeiten. Da war immer Irgend- 
ein Unternehmen, das Ihn interessierte, das 
aber leider mehr Geld verschlang als es ein- 
bradite, „Einmal wird das Olüdc sdion kom- 
men", pflegte ei zu sagen. „Soll ich mich in das 
Abhänglgkeltsverhältnll einer Stellung bege- 
ben, wo das Blut alter irischer Könige in mei- 
nen Adern fließt?" 

Er ist wie ein Kind, dachte Judith, wie ein 
Kind, auf das man sich nicht verlassen und 
dem man nicht zuviel aufbürden darf. Genau- 
genommen war er schwieriger als ein Kind, 
denn ein Kind kann man Obers Knie legen 
und ihm Vernunft predigen — einem Vater 
nicht. 

Und dann die Mutter, eine feine, zarte Frau, 
seit Jahren herzleidend. Natürlich mußte man 
ihr jede Aufregung ersparen; jede Torheit des 
Vaters, jede Dummheit, die der junge Pat be- 
ging. Laß es Mutter nicht wissenl das war das 
Ende jeder peinlichen Unterredung, die Judith 
mit dem Vater oder dem Bruder hatte. Sie 
verließen sich beide darauf, daß Judith aui 
jeder Klemme einen Ausweg wußte; nun, das 
tat aud) Mutter. Judith schafft es schon! das 
schien das Familienmotto zu sein. Und Judith 
schaffte es, hatte es wenigstens bisher ge- 
schafft. 

Sie war zweiundzwanzig und verdiente, seit 
sie mit fünfzehn bei Hood & Jenkins einge- 
treten war, einer BüromöC>elfabrik. Durdi ihre 
Zuverlü ligkelt und Tüchtigkeit war sie rasch 
aufgestiegen; seit drei Jahren war sie nun 
schon Privatsekretirin des Juniorchefs der 
Firma. Und von ihrwn Gehait lebte die Fa- 
milie Connor — meistens wenigstens. 

Natürlich verdient« auch äm junge Pat Seit 
drei Monaten war «r «ndlkh In «In und der- 
selben SUUung — das war nicht oft der Fall 
gewesen. Ein Jahr jünger ala Judith, war er 

der Ansidit, daß man dodi was von seiner Ju- 
gend haben müsse, und Vater und Mutter hat- 
ten das ganz In Ordnung gefunden Nun fürdl- 
tete Judith von Wocke zu Woche, daß er sich 
audi in dieser ziemlich gut bezahlten Stellung 
nldit lange halten wUrde. Im Augenblldc 
nannte er sich einer der Sekretäre des Chefs 
Victor Jason, Inhaber der bedeutenden Elek- 
troartikelflrma. 

Judith hatte aufgeatmet, als er wirklich Fuß 
gefaßt zu haben schien, aber seit einigen 
Wochen wurde es Immer schwieriger, am Frei- 
tagabend Geld aus Ihm herauszuholen, und 
wenn es auch nur so viel — oder wenig — 
war, daß sein eigener Unterhalt davon be- 
stritten werden konnte. Was hatte es erst 
gestern wieder für eine Szene gegeben zwi- 
schen ihm und Judith! Er war nldit nur bockig 
gewesen, er war nervös, gereizt, und hatte ihr 
schließlich rundheraus erklärt: 

„Was weißt du schon davon, wozu unser- 
einer sein Geld brauditl?" 

Hatte er wieder irgend etwas angestellt? 
Was mochte es sein? Kartenspiel, Wetten, 
Pferde — oder gar ein Mädel. Nun ja, ein 
hübsdier Kerl war er. Mehr als einmal hatte 
er achselzuckend erklärt; 

„Sie laufen mir nach. Kann Ich dafür?" 
Aufseufzend blieb Judith einen Augenblick 

oben in der Halle des U-Bahnhofs stehen. Ein 
Riesenplakat flel ihr auf, ein Bild unbertihrter 
ländlldier Stille. Grüne Wiesen und Felder, 
bewaldete Hügel, ein mit roten Ziegeln ge- 
decktes Bauernhaus, saftige Weiden, auf denen 
Sdiafe und Rinder grasten. Und über allem 
ein tiefblauer Himmel mit weißen Wattewölk- 
chen. Darunter aber stand; Das idyllische 
Hertfordshire ladet dich ein — komm! 

Komml das kleine Wort begleitete sie aul 
dem Weg ins Büro. Komml das kleine Wort 
blieb ihr im Ohr, während sie ihre gewohnt« 
Arbeit verrichtete. Hinauskönnen — einmal 
fort." 

Aber der Chef war ungnädig wie ein zah- 
nendes Baby. 

„Beeilen Sie sich. Miß Connor, ich möchte 
foi^" 

Natürlich, er fuhr in seinem sdinittigen Wa- 
gen fort ütiers Wochenend, und um das Maß 
vollzumachen, sagte auch noch die Kollegin: 

„Hast du was vor? Nein, dann räume doch 
hinter mir auf, wenn der Chef weg ist. Mein 
Freund hat sich ein Motorrad gekauft, wir 
fahren aufs Land!" 

Aber auch dieser Morgen ging herum — und 
tun ein Uhr stand Judith wieder vor dem ver- 
ffibrerlicfaen Plakat Idylllaäie* Hertfordihir« 
— ob »J« nldit dodi «Inmal, «in «loslgM Mal 
nur das Glück b«lin Schopf padktaT Voo dar 
Baker StTMt Button bnudit« man «tWM m«hr 

Der Zug nach Chemming Wood war fast be- 
setzt. aber sie fand noch einen Fensterplatz 
und saß dann gelöst und voll tiefer Freude 
da und wartete darauf, daß es hinausging aufs 
Land zu einem ganz gewiß herrlldien Som- 
mernachmittag. Sie unterzog die Mitreisenden 
einer scharfen Prtlfung; die meisten waren 
wohl Angestellte wie sie auch, nur daß sie 
eben außerhalb Londons wohnten. Junge 
Männer, brave Familienväter — und in diese 
klelnbürgerlidte Gesetztheit fegte plötzlich ein 
Wirbelwind. Die bereits geschlossene Tür. 
wurde wieder aufgerissen, ein Handköfferchen 
flog ins Abteil und ein Mann zog sich mit bei- 
den Händen die stellen Stufen hinauf In den 
Wagen. Aufatmend blieb er stehen, aller 
Avig<D waren auf Ihn gerlditet. Das war kein 
Mann aus der City, der nach Hause fuhr! Leb- 
hafte blaue Augen standen in dem gebräun- 
ten Gesicht; zum braunen Tweedanzug trug er 
ein blaues Hemd. Er war groß, schlank und 
sehr muskulös. Er muß aus dem Osten kom- 
men, dadite Judith, von Irgendwoher, wo die 
Sonne wirklich scheint. Und er hat unzählige 
Krähenfüße um die Augen — es können auch 
Ladifältdien sein. 

Nun streifte sein rascher Blick ihr unge- 
wöhnlldi blasses Gesicht mit den frischroten 
Lippen und den grüngrauen Augen. Aber 
sdion im nächsten Augenblldc entfaltete er 
eine Straßenkarte, die ihn mehr zu Interessle- 
ren schien. 

Leise vor sidi hinlächelnd nahm Judith das 
Buch aus ihrer Tasche und begann zu lesen, 
bis der Zug well aus London heraus war. Dann 
war auch sie ganz von dem gefangengenom- 
men, was Ihr die Aussicht durch das Unstet 
bot. Natürlldi hatte das verführerische Plakat 
Ubertrieben, aller die Sonne stand dodi hell 
am blauen Himmel, es gab wlrklldi Wiesen, 
Felder und kiewaldete Höhen. Sie war so in 
den Anblick vertieft, daß sie es kaum bemerkt 
hatte, wie ein Mitreisender nach dem andern 
das Abteil verlassen hatte, so oft der Zug hielt, 
und nun war sie nur noch mit dem braunge- 
brannten Mann allein. Die nächste Station war 
Chemming Wood. Judith erhob sich, d(^ der 
Fremde kam ihr zuvor, öffnete die Tür und 
sagte: „BIttel" Sie stieg aus und wandte sich 
um, da sie annahm, daß auch er aussteigen 
würde, doch er saß sdion wieder auf seinem 
Platz. 

Als sie den Bahnsteig entlangging, sagte sie 
vor sich hin: 

„Für interessante junge Männer bis du kein 
größerer Magnet als es eine Hottentottenfrau 
wir«, dl« zwtein nodi achtelt, mein Kindt" 

Dann itaod al« auf der Landstraüe und 
blickt« «Ich UM. B«diU U« der Marktptotz, 
tnitf (Ohrte «in ««■ MlacUiil Dtam Weg 

Wiesen und Felder Einmal sogar ein düsterer 
Tannenwald. 

Judith wanderte und wanderte; blieb von 
Zelt zu Zeit stehen und murmelte: 

„Wie schön, wie unsagbar schön." 
Alle Last war von Ihr abgefallen, Vatei 

Mutter und der nichtsnutzige Bruder waren 
vergessen; mit keinem Menschen der Welt 
hätte sie getauscht! Wie lange sie so gewan- 
dert, das wußte sie nicht, aber endlich gelangte 
sie in ein Dörfchen, durch das sich die weiße 
Straße zog. Kleine Häuser mit bunten Bauem- 
gärten davor standen In unregelmäßigen 
Reihen — und da war wirklich die Dorf- 
schmiede! Ja, gab es denn so etwas noch, daß 
ein stämmiger Sdimied vor der lodernden 
Esse stand und ein geduldiges Pferd besdilugl? 
In einem kleinen Laden nebenan gab es so 
ungefähr alles, was man im Dorf benötigt, von 
sauren Drops bis zur eisernen Bettstelle. In 
einem baufälligen offenen Schuppen repa- 
rierte ein FUdkschuster derbe Schuhe; die# 
Dorfjugend baigte sich um einen Fußball, der 
alles andere als sportgerecht war. 

Judiths staunende Bewunderung erreidite 
Ihren Höhepunkt, als sie am Gaitenzaun eine; 
uralten Bauernhauses In unbeholfenen Bud 
Stäben las: 

TEE UND EINFACHE MAHLZEITEN! 
Erst jetzt wurde sie sidi liewußt. wie durstig 

und hungrig sie warl Sie klopfte an die Tür 
Eine verhutzelte alte Frau, gebeugt von der 
schweren Arbelt, öffnete ihr und hieß sie ein- 
treten. DurA einen tadellos gauberen Flur und 
die große Küche führte sie das Mädchen In 
einen Garten, In dem Tische und Stühle so 
standen, wie sie gerade Platz fanden. 

„Oh —1" sagte Judith, und dieses oh war 
gereÄtfertigt, denn der ganze Garten war 
überwudiert von rosa Kletterrosen, die eben 
In ihrer ersten Blüte standen. Überall rankten 
sie empor, am Haus iwisdien den Fenstern, 
um die Türen und Uber ein engmasdiiges Netz, 
das Uber den Garten gezogen war Aus weiten 
Drahtkörben hingen sie nieder so tief, daß 
sie fast die Tlsdie erreichten. Es war ein über- 
wältigend sdiöner Anblldc! Nie hatte Judith 
etwas derartig Reizvolles gesehen. 

Die alt« Frau mit dem runzligen Gesicht 
murmelte: 

„Von weither kommen die Leute, wenn iiei 
una dl« Rosen blühen. Und wenn Sie hundert 
Meilen weit laufen. Miß, einen schöneren Gar- 
ten finden Sie nicht Setzen Sie sidi, wohin 
Sie wollen, meine Enkelin wird Ihnen was zu 
essen brinaen." 

Fortsetiung lolB» 
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Fernsprechkabel 

im Meeresboden 

Mit einem .Seepflug* versenkl 
Im Jahr 1927 waren es alles In allem II 750 

Telefongeepricfae, dl« von den Vereinigten 
Staaten ans nadi llebersee gelöhrt wurden. 
Die einzige MSgllcbkelt snr Uebermlttlung er- 
gab sich dnrcb Pank, lange Welle Im Jahr 
1967, ein Jahrzehnt nach der Verlegung des 
ersten Tnuisatlantlkkabels, gingen 1# Mlllle- 
Ben Ferngespräche von den Ü8A nach üeber- 
see IBSO «erden es mnd 70 Millionen sein. 

Ein großer Teil davon läuft über Nachrich- 
tensatelliten, die sich In 36 000 km Höhe rela- 
tiv zur Erdoberfläche In „fester" Position be- 
finden. Sie dienen als Relais- und VerstSrker- 
statloncn nldit nur bei der Uebertragung von 

'laucher befestigen ein Schleppseil am Unter- 
wasserpflng, der die Fiirdie für das Kabel 

firn IHeeresboden gräbt. 

Fernec.o^iuciien, sondern auch für Funk- und 
Fernsehsendungen. 

Dennodi wollen und können die Unterneh- 
men für das Fernmeldewesen — In den Ver- 
einigten Staaten im Gegensatz zu vielen an- 
deren Ländern Privatfirmen — nicht aul 
Transozeankabel verzichten. Sie haben sogar 
größtes Interesse daran, diese Verbindungen 
welter auszubauen und glefchzelUg noch lei- 
stungsfähiger zu gestalten 

Nach zahlreichen Versuchen nimmt jetzt AT 
& T (American Telephone and Telegraph 
Company) ein zwischen Jacksonviile (Florida) 
und St. Thomas (Jungfeminseln, Gruppe der 
Kleinen Antillen) verlegtes Kabel in Betrieb, 
bei dem die Vakuumröhren in den Verstärker- 
anlagen durch Transistoren ersetzt sind. Seine 
Kapazität für Sprechverbindungen ist infolge 
dieser technischen Verbesserung fünfmal grö- 
ßer als die herkömmlicher Unterseekabel — 
statt der 138 Kanäle eines modernen Trans- 
ozeankabels fmll Gegensprechmöglichkeit) 
enthält es 720. 

Vor JacksonviUe ist das Endstück des Kabels 
Im Meeresboden vergraben. AT St T beabsidi- 
tigt, dieses Verfahren künftig In ScheUgebie- 
ten, und dort vor allem In jener Zone routine- 
mäßig anzuwenden, wo der zunädist Sache 
Vorsprung des KontinentaUodiels plötzlich 
steil zur Tiefsee abfällt Turbulente Strömun- 
gen, erdrjtsdiähnliche Verlagenmgen von 
Erdmassen unter Wasser, Eisberge und vor 
allem Schleppvorriditungen von Fisdierei- 
und Forsdiungsfahrzeugen verursachen ge- 
rade In diesem Gebiet häuflg Beschädigungen, 
durdi die das Kabel oft für längere Zeit be- 
triebsunfähig wirrt 

Mit Hilfe eines neuartigen, von einem Scliift 
Ins Schlepp genommenen „Seepüugs" ist es 
möglich, Unterscekaliel mehr als 70 cm tief in 
den Boden zu versenken und sie auf diese 
Weise vor Beschädigungen zu schützen. Das 
12 Tonnen schwere Gerät (7,2 m lang, 3,3 m 
breit und 2,7 m hoch) gräbt 10 cm breite und 
72 cm tiefe Furchen. Obgleidi es mit Unter- 
wasser-Fernsehkameras, einem Hydrophon 
und Meßinstrumenten zur fortlaufenden Be- 
stimmung von Arbeitsrichtung. Geschwindig- 
keit, bereits zurückgelegter Entfernung sowie 
einer Steuerungsleitung ausgerüstet ist, die 
Signale zwischen Kabelschlff und Pflug über- 
mittelt, werden zur Ueberwachung der Grabe- 
arbeiten häufig noch Taucher eingesetzt. 

Im vergangenen Jahr war die Pflugkonstruk- 
tlon soweit aus^ierclft, daß das Gerät auf See 
auch bei größeren Meerestiefen verwendet 
werden konnte. Im Sommer 1907 wurden vor 
der Küste New Jerseys erstmals Telefonkabel 
36 m bis 270 m unter dem Wasserspiegel im 
Boden versenkt — Insgesamt 180 km Unter- 
seekabel, von denen 66 km Teil der Verbin- 
dung zwischen Tuckerton (New Jersey) tmd 
Comwall (England) waren, 64 km zur Verbin- 
dung Tuckerton/Hilaire de Riez (Frankreich) 
gehörten. 

Diese Untersee-Fernsprechverbindungen 
existieren erst seit fUnl bzw. drei Jahren, Das 
erste Transatlantik-Fernsprechkabel, das 1956 
zwischen Clarenville (Neuiundland) und Oban 
(Schottland) verlegt wurde, bedeutete zu jener 
Zeit eine gewaltige Entlastung der Funkstrek- 
ken zwischen Amerika und Europa, war aber 
schon wenig später Überlastet, so dafl 1959 ein« 
zweite Untersee-Femsprediverblndvmg einge- 
richtet wurde (zwischen Clarenville imd Pen- 
fhardi In Frankreldi). Ueber beide Kabel kön- 

l'weUs 36 Gespiilche zur gleldien Zeit ge- 
lUhrt weiden. 

20 Jahre Bundesrepublik Deutschland 

20 Jahre soziale Reformen 

Noch 

konnten Deutsche so 

gesichert arbeiten 

undiet>en 

1969 
83,3 Milliarden DM 

öffentliche Sozialleistungen 

Von Adenauer bis Kiesinger - immer kam 

der entscheidende Mann 

aus der CDU. 
Die sozialen Leistungen in der Bundesrepublik 

haben sich von 1949 bis 1969 versiebenfacht. 
Dieses Reformwerk ist in der deutschen Ge- 

schichte beispiellos. Unsere sozialen Leistungen 
gelten In der Welt als Vorbild. 

Motor des sozialen Fortschritts war die CDU. 
Sie trug von Anfang an die Verantwortung. Denken 
Sie an dieZukunft! Die CDU brachte den sozialen 
Fortschritt Sie steht auch in Zukunft dafür ein. 

Koalitionspartner kamen und gingen. Entschei- 
dend war ininner die Führung. Erst waren es 
Adenauer und Erhard. Jetzt führt Kiesinger. Er und 
die CDU wissen aucti in Zukunft, was wir brauchen. 

Unser Programm führt ins kommende Jahrzehnt. 

Sicher in die TOer Jahre 



Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: S. gut schneidend, 7. Koietorm 

von Mäddien, 13. lason» Schiff, 15. ägypt. 
Königin z. Z. Casars, 18. besltzani. Fürwort, 
19. redlidi, 21. Absdiledsgruß, 22. Börsenpanik, 
ts] Furche, 24. gefrorener Tau, 26. landwirt- 
Bchaftl. Ertrag, 28. ind. Sagenheld, 29. Flagge, 
82 Fluß in Sdiottland, 33. Heiligenerzählung, 
35 munter, 37. Feldrand, 39. Verkehrsmit- 
tei/Kurzw., 40. arab. Titel, 41. Ackerunkraut, 
42. Platz, 44. Spitzname für den Amerika- 
ner (Mz.,) 46. Vertrauter Wallenstelns, 48. tro. 
Insekt, 51. Aktion, 83. Preissdillddien, 87. Blas- 
instrument, 58. Warenraum, 60. Schwung, 

TßitverfyeS 

Sdiadiaufgabe Nr. 2.3 
Kine U'ufh»(-Iir l'aMr 

65. Schluß, 50. gr. Flüssigkeilsbehälter, 68. ver- 
tontes Gedidit, 69. Iran. Münze, 62. Baumtell, 
63. Negerstammesgruppo, 65. nord. Gottheit, 
67. Gegner Luthers, 69. Zeichen für Zirkonium, 
70. Kfz-Kenn. Eggenfelden. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute aseeeasllu 

sind den folgenden Mitlauten o 1 n d i 
V r 1 b t n so beizuordnen, daß ilcii ein 
Schäferspiel von Goethe ergibt. 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streldien 

Sie bitte jeweils den Anfangsbudistaben und 
fügen dafür einen anderen Endbudistaben 
hinzu, so daß sldi neue sinnvolle Wörter er- 
geben. 

Die Budistaben, die Sie anhängen, ergeben, 
hintereinander gelesen, einen hoUändlsdien 
Maler (1606—1669). 

Kufe — Moral — Cham — grau — Echo 
Wink — Floh — Kran — Ebro. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durdi Budistaben zu er- 

setzen. Gleldie Zahlen bedeuten gleidie Budi- 
staben. 

Bad in Hessen 
ausgesdirieb. Buchstabe 
deutsche Münze 
Zlersdirank 
Kühnheit 
Schnellzug 
Teil. d. Weserberglandes 
Gefeierter 
dummes Geschwätz 
Statut 

Die vierten Buchstaben als senkrecht* Mit- 
teladise ergeben — eine andere Bezeichnung 
für Fond Im Wagen. 

20 22 24 15 26 19 10 
16 13 25 19 17 21 20 
13 2 26 20 20 19 11 
6 26 23 18 19 3 21 
8 22 11 26 10 24 18 

26 4 13 23 26 25 25 
12 26 19 25 18 26 23 
9 24 14 19 17 22 23 
1 24 22 18 25 7 15 

25 22 18 5 24 20 11 

Weiß; Khl, Del, Tbl, tl. Lei, Se4. Ua2. aS, 
b3, f4, g2. h2. - Schwan: Kg8. Db7. Tb5 hq; 
Ld4, Sf5, Ba6. e6, fl. g6. h7. 

Einen Bauern hat Schwarz schon wenigen 
und als er zuletzt Db7 zog, hoffte er, dau 
Weiß darauf Lb2 ziehen würde. Und tatsäch- 
lich, Weiß läßt sich auf das faule Geschäft ein| 
Was nun aber kommt Ist fürchterlich. Wal 
wird Schwarz gezogen haben, um Weiß bin- 
nen drei Zügen den Hals umzudrehen? 

Konsonanten verhau 
1 b t n d drmnschtt 

swsrnchtmss. 
An den rlditlgen Stellen mit Selbstlautea 

a> sgefüllt, liest man ein polnisches Sprich- 
wort von dem, was der Mensch am liebsteij 
tut. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

61. Grünfläche, 63, früh. Kfz-Kennz. Irland, 
64. Frauenkurzname, 66. Weinort an der Mosel, 
68. Jägerrucksack, 69. Märdien von Hauff, 
71. Höhenzug In Sdiwaben, 72. Gesdiwätz, 
73. Gedichtform. 

Senkrecht: 1. Europäer, 2. felerlitii, 3. Zeidien 
für Hefnerkerze, 4. Stadt an der Etsdi, 8. An- 
spradie, 6. Küstenform in Sdileswig-Holstein, 
1. Folter, 8. Reifendruck, 9. fränk.: Hausflur, 
10. dort, 11. (zusammen) kleben, 12. Kolloid 
13. griedi. Gott, 14. Stadt in Thüringen, 
17. I,anzenrelter, 18. Weinstodt, 20. Teil des 
Auges, 23. Jazzform, 25. musikal Haltezeidien, 
27. Zeichen für Neon, 28. Verzinsung, 30. Ge- 
flügel, 31. Gleichklänge, 33. trop. Schling- 
pflanze, 34. Trinkbedürtnls, 36. Kfz-Kennz. 
Griesbac , 38. schweizer. Flächenmaß, 43. Stadt 
In Bayern, 45. Steifheit, 46. Himmelskör- 
per/Mz., 47. Kartenspiel, 48. Verpackungs- 
gewidit, 49;^!e«hjm»; 6«7-«leltt*r-8«l«J-Teil- 
chen. 52. Aktiengesellschaft/Abk., 54. Knäuel, 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — al — bes — bürg — ce 

dien — chin — de — dra — dra — e — e 
fa — fels — finn — gen — ha — he — i — 1 
krebs — le — lek — let — ma — mark 
maut — mels — ml — min — ne — ne — pau 
ra — re — rei — ri — ri — rum — sdie 
sehen — set — so — ta — ta — te — te — te 
tron — sind 15 Wörter folgender Bedeutungen 
zu bilden: 1. Unannehmlidikelt, 2. Sultanser- 
laß, 3. SundaInsel, 4. Teil Südprablens, S.Staat 
der USA, 6. Wäsdiestoff, 7. Krustentier, 8. bek. 
Dorf an der Lahn, 9. Stadtteil von Berlin, 10. 
Teil der Uniform, 11. Stoff, Hilfsmittel, 12. 
Berg bei Bonn, 13. Elementarteilchen, 14. Bucli 
der Bibel, 15. Teil Norwegens. 

Die ersten und vierten Buchstaben nennen 
— nacheinander von oben nach unten gelesen 
— eine höflidie Umschreibung für nadiahmen. 

Großes Kreuzworträtsel: Waageredit: 2. Re- 
nate, 6. Ozelot, 12. Ilse, 14. Ale, 16. Ena, 17. 
Agio, 20. Bau, 22. Praemle, 26. Ree, 27. Rute, 
30. Zenit, 31. Fama, 33. Smetana, 36. Rel., 37. 
Radames. 39. Tara, 41. zahm, 43. Mut, 44. Heia, 
45. Reue, 46, Ulm, 48. Nest, 50. agil, 52. Grau- 
sen, 55. Ohm, 57. Nuntius, 61. Brei, 62. Trema, 
64. Slon, 65. Ire, 67. Koffein, 69. Kur, 71. Zorn, 
73. Rot, 74. Run, 76. Aare, 77. Nestor, 78. Ser- 
ben. — Senkredit: 1. Ala, 2. Re, 3. Na, 4. Alp, 
5. Terz, 7. Zeit, 8. Ene, 9. la, 10. Ta, 11. Lie, 
12. Ibis, 13. Sure, 15. Vene, 18. Gram, 19. Oels, 
21. Eta, 23. Aera, 24. Milz, 25. Rad, 28. Ute, 29, 
Entenei, 31. Famulus, 32. Mal, 34. Mauer, 35. 
Aalen, 37. Rhein, 38. Erlau, 40. Ras, 42. arg, 
47. Dur, 43 Torf. 50. Amme, 51. Ito, 52. Geiz, 
53, Aber, 54. Sen, 56. Hefe, 58. Nil, 59. Inka, 
60. Sire, 62, Toto, 63, Aire, 66, Rok, 67. Kot, 
68. nur, 70. Urd, 72. NN, 73. RS, 75, NB, 76. an. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Malerinnen, 2. Un- 
terstand, 3. teilweise, 4. Triebwagen, 5. Einzel- 

kind, 6, Ratgeber 7. Siebenschläfer, 8. ON 
bremse, 9. Herzbruder 10. Nordhausen, II. 
Chinarinde, 12 Erzpriester. 13 Nagelsdiere — 
Muttersöhnchen, 

MixrStsel: Siegfried, Cherbourg Hortensie, 
Ahasverus, Uechtland Steinbeck. Parthenon, 
Intervall, Erlkönig. Lieferant - Schauspiel 

Hier darf gestohlen werden: Adi welch Un- 
terschied Ist es, ob man sich oder andere be- 
urteilt. 

Sdiadiaufgabe Nr 22; Weiß muß patt ver- 
meiden, Er kann nur gewinnen, indem er den 
f-Bauern sdiont, 1. Kd8-<17, g4—g3; 2, I.CÖ 
auf d5, f5—f4; 3 i.dS f3, i?3—g2, 4 Lf3—b2| 
f4—f3; 5 Lg2—fl, f3-f2, 6 Kd7—dB, KbB—a8j 
7, Lfl—a6: b7—aO: 8 KrtR—c8 und Weiß ae- 
winnt, 

Rätselgleidiuiig: a) Pest, b) St,, C) Pole, 
d) Olfc, e) Sole, f) Ist. gl Nnbp| h) Abel. — 
X = Pepsin 

BesurhsUartenrütKelt Strhwoi «ilhletik 

Sein einziger Luxus war ein Buch 

Utz Emmeridi amüsiert sich über 
McPatton, der Schotte, war sdion Immer 

ein sparsamer Mensdi gewesen. Die Sparsam- 
keit lag ihm im B1 it — sie lag ihm noch mehr 
im Blut als anderen Sdiotten. Nie hatte er 
einen Penny für die Straßenbahn ausgegeben, 
niemals gönnte er sich Vergnügungen wie 
Kino und Theater. Natürlidi hatte er auch 
kein Radio und kein Fernsehen, und die Zeitun- 
gen studierte er grundsetzlidi nur am aus- 
hang des Verlagsgebäudes. Seinen Füllfeder- 
halter füllte er stets am Tintennapf im Sdial- 
terraum der Post, seine Haare ließ er sidi 
von seiner Frau schneiden, und seine Sdiuhe 
reparierte er auch selbst. So war McPatton, 
und er war stolz darauf, das Leben von der 
billigsten Seite zu nehmen. 

Den einzigen Luxus, den er sich leistete, 
war, einmal am Feierabend ein Budi zu lesen. 
Es war ein seltener Luxus, denn es fand sldi 
nur selten einer, der einmal ein Budi verlor, 
das McPatton zufällig fand. Das war zuletzt 
vor fünfundzwanzig Jahren geschehen, und 
dieses Buch hatte McPatton sdion so viele 
Male gelesen, daß er es fast auswenig kannte. 

Aber nun hatte er wieder einmal Glüdc 
gehabt Im Gedränge in der Stadt war einem 

Eine prächtige Idee 
*'on Jeremias Reisig 

Zur Vermißtenabteilung aufs Polizeipräsi- 
dium kam Frau Vogel und gal zu Protokoll, 
daß ihr Mann seit drei Tagen versdiwunden 
sei. 

Der Beamte notierte sich die Personalien, 
dann fragte er: „Wie alt Ist Ihr Mann?'' 

.Sechsundfünfzig Jahr';." 

.Wie groß?" 
,Rin Meter siebzig." 
.Figur?" 
.Korpulent." 
„Gesicht?" 
.Rund." 
.Braun, leicht angegraut, Halbglatze.* 
.Was trug er, als Sie ihn zuletzt sahen?" 
„Einen grauen Anzug, schwarze Sdiuhe, 

einen dunkelgrauen Hut, schwarz-rot geatrelfe 
Krawatte." 

Der Beamte schrieb alles genau auf und 
erkundigte sldi anschließend: „Hat Ihr Mann 
Irgendwelche besonderen Kennzeichen?" 

.Nicht daß ich wüßte." 

.Hat er besondere Angewohnheiten?" 
Jetzt nickte Frau Vogä. 
.Gewiß, die hat er", sagte sie. .Er trinkt I* 
.Er trinkt ,..?" 
.Ja) Und er raucht wie ein Sdüot. Er ist 

außerdem mürrisch, unverträgllüi. Jähzornig, 
arbeitssdieu, und er schnardit « ie ein Walroß. 
Und datiei kommt mir eine prächtige Idee!" 

.Eine präditlge Idee .. .?* 
„Genaul Werfen Sie das Protokoll In den 

Papierkorb und lassen Sie Ihn laufen I" 

einen gar zu geizigen Sdiotten 
Herrn ein Buch aus der Tasdie gefallen. 
McPatton hatte sldi am sdinellsten gebückt, 
und dann war er nach Hause geeilt, um sich 
dem lange entbehrten Luxus zu widmen. 
Er hatte es sidi unter seiner Zehn-Watt-Steh- 
lampe bequem gemacht, und nun las er. 

Er las Seite um Seite. Und zwlsdiendurdi 
knipste er immer das Licht für einen Augen- 
blli^ aus und dann wieder ein. 

Mary McPatton bemerkte es aus der Küche. 
„Warum knipst du immer das Licht aus und 
ein, Henry?" rief sie. „Dabei kannst du doch 
gar ni^t lesen." 

McPatton wußte es besser. „Kann idi dodi, 
Maryl" rief er fröhlich zurück. „Endlldi habe 

ich mal wieder ein neues Buchl Das Ist ein 
sehr großer Luxus, der midi aber nicht dazu 
verführen darf, gleich größenwahnsinnig 
zu werden, denn Sparsamkeit ist das A und 
O des Lebens! Und deshalb mache ich audi 
immer das Licht aus, wenn idi umblättere, 
denn dann kann Idi ja sowieso für einen 
Augenblick nldit lesen!" 

Der riditige Augenblidc 
Zwei Sdiotten, die sld, lange nicht gesehen 

hatten, feierten Uir Wiedersehen mit etwas 
reichlidi Whisky. 

„Idi muß aufhören zu trinken", sagte sdiließ- 
lldi der eine, „ich sehe sdion alles doppelt!" 

Da zog der andere eine Pfundnote aus der 
Tasdie und sprach; „Hier, mein Freund, haben 
Sie mit bestem Dank die zwei Pfund zurück, 
die Sie mir bei unserem letzten Beisammen- 
sein geliehen haben 1" 

.Xli ... Ith ... leb Taraanl* 
Ob, eine eingebaute Waschma- 

■chlnel" 

Extras müssen sein 
Von Friedridi Klintienbaum 

Zum Autohändler kam Heri Bioll, der 
Autonarr. Er woille ein neues- Auto kaufen. 

Der Händler zeigte dem itumlen .die neue- 
sten Modelle, und Herr Broll entschied suÜ 
für einen eleganten Tourenwutien D:iiin saglB 
er: „Bevor ich den Wagen nehme, müssen Sia 
mir noA ein pnar Extras anbringen." 

„An welche Extras denlten Sie?" 
„An Knöpfe, SdiHltei und Hehi'ü" 
„An Knöpfe Schalter und Hehel ,.?" 
„Gewiß Kommen wir er.--! zu den Knöpfen. 

Die brliigen Sie wahllos am Armatiin'nhrett 
an!" 

„Wahllos .,.? 
„Ja. Wenigstens eir halbes Dulzeini Dana 

die Schalter Die bringen Sie auch wi.hllds am 
Armaturenbrett an!" 

„Auch wahllos .?" 
.Völlig wahllos! Ebenfalls ein hallu ? Dut- 

zend. Dann die Hebel Die können Sie (iberall 
anbringen. Und möglichst viele, saaen >«ir ein 
ganzes Dutzend!" 

Der Händler schluckte heftig. „Und wag 
wollen Sie mit den Knöpfen und Schaltura 
und Hebeln bedienen .. .?*' stammelte er 

„Nidits!" agte Herr Bröll. 
„Nldits . .?" 
„Gar nldits!" 
Der Händler wischte sich den SchwerU vuu 

der Stirn. „Also lediglidi Attrappen ?" 
.Genau!" „ . _ 
„Ja und — Ja und weshalb woUeri Sie den 

ganzen Kram Installierl haben . 
Jetzt lächelte Herr Bröll der Aulomobiliat 

aus Passion. Er sagte: „Aus gutem Grurid, 
meir. Herr, aus sehr gutern Grund; Dia 
Knöpfe, Stilalter und Hebel weiden meme 
Frau so sehr verwirren, dali Ihr die Lust ver- 
geht, mit meinem neuen Auto auszufahren! 

Fauler Dolitor 
Als der Urwaldarzt Albert Schweitzer In 

Lambarene lum erstenmal jIp Fahrrad 
niitztei erregte das nidit geringes Aufsehen. 
Gleldi am ersten Tag radelte Schweitzer zu- 
fällig an einem Stamr. eshäuptllng ^rheh 
Dieser sah dem, Doktor fassungslos na® u"» 
■agte zu einem Untergebenen: „Diese Weiue 
sind doch lu faull Sogar beim Laufen bleiben 
lic noch sitzen!" 

Kudien und Holz 
Die Bäuerin iab dem Bettler ein groß« 

Stück selbstgebackenen Kuchen uriter dei ^ 
dlngung, daß der Mann dafür Holl »öge 
Bettler ging In den Schup^n, wo ili* a» 
Holz befand, kehrte aber bald »u der 
lurück. In der Hxnd hielt er In.mei noch aa 
Stüdi Kudien, von dem ein wtnzlgei => 
an der Seite fehllt. naue- 

„Wlssen Sie", sagte der Bettlet lu der B8 
rln, „wenn es Ihnen nidits ausiriat^l. »lene > 
es vor. da» Hol» zu essen und den Kua 
zu sägen 1" 

RADIO H AUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 11 Fachgeschäfteh 
und der großen Farbfernseh-Erfohrung 

KOMschiliiike u.TlefkllMinitaen 
All« Modell« I 

UX... 140 I 

nur 148.- 

I Gr. Auswohl 
275 I 

[nur 398.- 

Scliwan-Wei6-u.Fiiibteiiisel|ei 

386rji9 :»';.478r|24. Scilworz* 
w*iB 

30cm ' 
KoHar 

348r|» 
I 

Lukus 

28 cm 788.-8 3ii.- 
56cin]488.-|68.- 

48cin 1388.-s63.-| 
63 cm 1588.-i73.- 

Farbfernseher zur Probe 
Weiter« Beispiel« unserer Leistungsfähigkeit: 
fron^lst.-lladie 14. 

39.- 
m. Zorf • u. Houb* St.- 

IO-Pl.-S».m.Zarf« u.Haub« 9 t.- 
fenbor.4f«rtt* Nlr latteri« 98.* 

MWu.UKW 248.- 
ftf*r«ea nl.m.lloK.u.Otfc. 3«S.- 
S-ll9-WoKch Vellnutomat4SS." 

in«»*» -ITodie.MWu.UICW 39.- 
N«»ir«rflc MMtalw.u.UKW SS.» 
Fl.-Sp.mit u.Loutspr. 6S.- 
Autoraäi« (toffert-iinbou) 9S.- 

a«.- 
r«l«f.-N*fx>Tonbon4g« 
Mu»lk»«hr. «nit IO-PI.>lp 241.- 
Vollautem.tpüfmaftchlna 49t.- 

Lockan9*bot« od«r Einx«l9«rät*. All« Preis« mit 
Gofanti«u»kosf«nl.Htt>mkund«ndi«ns».V»r9lQichenSial 
Sofortige Lieferungohne Anzahlung 

ihre erste Zahlung Im August 
oder bei Barzahlung hfichstxulössiger Rabatt 

Blitz-Keparot.-Dienst mit Zentraiwerkst., 29 Spe- 

i 
Szialwerkstattwagon u.insges. 50 Kundendienst- 

Fahrzeugen, auch wenn ihr Gerät nicht von uns ist 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, BahnstraOe 16, Telefon 25674 

Die TEPPICH-ETAGE 

bietet Wohnkultur auch zu kleinen Preisen. 

gerHard ^Förmer- 

Bodenbeläge - Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 62, Telefon 6 83 14 u. 610 70 

Parkplatz am Haus 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

AII691 

für Ihren Neubau • 

— Moderne Bauelemente 
H E R B• STO R M E R Spezlalbaustoffe 
6079 Sprendlingen/H., Frankfurter Str. 11, Telefon 0 61 03 / 6 15 15 

SIMCA13P1 
einer der schönsten Wagen Europas 

Eleganz, Komfort und Temperament 
zu ungewöhnlich günstigen wliischaftlichen 
Bedingungen. 
4 Türen, Einzelliegesitze, Scheibenbremsen vorn 

Fahron Sie Ihn bei uns zur Probe. 

Auto-Kuhrl«ldt KG 
SImoa- und Sunbeatn-Verlratahündler 
6070 LANGEN 

'PltUerstr./Am weißen Stein, Tel. 23784 

Cirwinnauslosuiig im FräinipiiNpami am 27 .Mal I9r>9 

1 Hauptgewinn zu DM 1000,- 
Wcitcre HU2 Gewinne entfallen euf folgende l/isnummcrn unserer Sparer: 

Siiarniuiiil April 102 (ms 
102 UB» 
102 158 
102 187 
102 258 
102 2K9 

n 4.500 758 
787 

n 4501 458 
4«9 
587 
658 
68!) 
889 

n 4502 Of 9 
258 
260 
28» 
358 
387 
4.58 
489 
558 
587 
658 
889 

n 4.504 089 

n 4.509 089 
258 
289 
358 
387 
4.58 
488 
48!) 
536 
558 
587 
658 
689 

n 4509 758 
787 
858 
889 
958 
987 

n4.>10 358 
958 
987 

n 4511 0511 
158 
187 
258 

n 4511 4.58 
489 
587 
758 
787 
958 
!)87 

n 4512 058 
089 
158 
.358 
387 

n 4.") 13 258 
28!) 

und weitfic 326 Gewinne mit der Endziffer der lyts Nr 3 
l'nsi r AulJendicnst berät sie in allen Sp;irf<)rmen, iiudi 312-M:irk-Gesetz I 

Wiiehcntlidiu Abholung auch kleinster Sparbctiäge ! 

Zweigstellen: iSuch.'^chlag, Üielzenbacli, Dietzenbach-Steinberg, Dreieicheti- 
hain, Egelsbach, Got/.enhain, Langen-Oberlinden, Langcri-West, Neu-Isen- 
burg. Hugenottenallee; Neu-Isenburg, Wilhelmstraße; Neu-Isenburg, Bahn- 
hofslraße; Neu-I.senburg, Gravenbruch; Offenthal, Sprendlingen, Sprend- 

lingen, Fit+itestrafie. Zwei fahrbare 7-weigstellen mit 12 Haltepunkten ! 

Markisen 

IHeinrich Arenz 

Markisenlabrik 
Frankfurt a M., Frankenallee 74 

Telefon 23 55 01 

FÜHRERSCHEIN 
leicht gemacht 

Sie machen Urlaub, erholen sich und 
erwerben nebenbei den Führerschein. 
Sichere Individuelle Schulung mit sofort 
anschließender amtlicher Prüfung. Un- 
terbringung in eigenen Hotels. Ange- 
hörige können mitgebracht werden. 
Großes Verkehrsübungsgelände. Zuhause 
begonnene Ausbildung kann hier been- 

det werden. 
Verlangen Sie kostenl. Prosp. Nr. A 152 

FERIEN-FAHRSCHULE SEELA 
33 Braunsdiweig — Telefon 0531/71091 

3388 Bad Harzburg — Tel. 05322/3605 
Größte und vorbildlidie Ferien-Fahr- 

schule Deutschlands 

I Urlaub an Strand und See I 
Wohnwagen- und Bootsverkauf 

Gebr. Schneider 
Langen-Süd, an d. B 3. Tel. 06103/22807 
(nette Beratung) - Wohnwagen: Knaus 
u. Delphin, Boote: Kolibri und Koralle, 
Fam.-Boot und rasante Klassejolle von 
atlanta (auch z. Rud. u. mot.), nur 55 kg, 
also bester Dachtransp., Probesegeln auf 
Wunsch, Service! (Koralle-Untervertret. 
gesucht). 

PatiMt Chic.' 
Kleiderröcke ous 
Wildleder oder 
Nappa kosten nur 
DM 99,50. 
Natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtem Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwodi» u. Kaitcriti. Ii 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate In Ihrem Haus, audi 
nach 17 Ulir. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fachmonteure von 
CANDY, ZOPPA8, BRANDT UND 

PHILIPS 
Weiterstadt bei Darmstadt 

Telefon »6150/2359 

Mm 4.W<NMNI>t«nifc Klr Futen und iHk* 
tM7, mn dar BoMnwdalll« ■ua«utlciiiM« 

Drogerie Orschler 
Langen, Rheinstraße 7, Telefon 23831 

ELBEO 
Siipp-liose* 

der Mic(lcrsü'uin|if 
strafft und 

das Bein 

'U .TEXTJL . , ' 
nBimrich 

607 l.angen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 
an der Post 

Dick 

BISCO-IITRON- 
Drage^i 

Hkna ak, •■MdUwkM, wHKtM. 
Hnti liMla «tiCi Fadtg. a» liirtr i 

Fintidrogerien 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 23551 

CRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschililer, Maschinenschiltler, tech.Schililer 

Es muß nicht teuer sein, einen besonderen Geschmack 

zu haben. Fragen Sie uns. 

TEPPICH-ETAGE 

aerhard c^örrv>er 

Bodenbeläge - Tapeten 
Sprendlingen, Oarmstädter Straße 62, Telefon 6 6314 u. 6 10 70 

Parkplatz ann Haus 

Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbadi: 
DIpl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparki^ 
die BatuparKauc 

derHeuUchen Landetbank und der Sparkasten 

FRANKFURT/M., KAISEflSTRASSE 37, TEL, 232302/238534 

BBRLITZ 

Inhaber und Leiter: Direktor Dipl.-Kautmann Adalbert Schwarz 

Fremdsprachenberuf 

ein begehrtes Autblidungulel vieler Junger Menschen. 
Wir geben Ihnen eine praxlsnahe Ausbildung Im 

Tagesunterricht (Vollausbildung) und Abendunterricht zum 
Auslandskorreapondenten, übersetier, Wlrtschaftsdolmetscher. 

Boginn Juli - Sept- - Okt. 1969 

Bitte Prospekte anfordern I 



VIELE yivn 
VORTEILE bietet w I W Volkssparvereiit Langen u. Umgebung e.V. 

Gewinn-Ergebnis 

dor 70. AuslosunK vom Dienstag, dem 3. Juni Iflßft. In LanRon. 
Folgende Spargemeindon haben gewonnen: 

1 203 Gewinne mit DM 
625 Gewinne mit DM 
729 Gewinne mit DM 

langen 
Dreieichenhain 
KgeiHbach 
Err.haunen 
Orrenthal 
GAtzenhain 

394 Gewinne mit DM 
29ß Gewinne mit DM 
277 Gewinne mit DM 

9 515,— 
5 530.— 
5 455,— 
3 335,— 
2 140,— 
2 210,— 

3 .124 Gew inne mit DM 28 Ig.V— 

Die Hauptgewinne von je DM 500,— fielen auf die Nin, 5941 und 9550, die in 
den Spurgemeinden Dreieichenhain und Erzhausen gespielt werden. 
Für die Langener Volksspaier ist der genaue Gewinnplan in der heutigen Aus- 
gabe der Langener Zeitung abgedrud<t und in unserer Hauptstelle Bahn- 
slraße 11 — 13 sowie den Zweigstellen Bahnstraße 123, Wernerplatz 4 neben 
dem Postamt II und Carl-Schur/.-Straße 16, ausgehängt. 
Anmeldungen zum Volkssparverein werden Jederzeit bei der Hauptstelle der 
l.angener Volk.sbank eOmbH., Bahnstraße 11 — 13, und den Zweigstellen Bahn- 
stralie 123, Wernerplatz 4 neben dem Postamt II und Carl-Schurz-Straße Ifi. 
entgegengenommen. In den anderen Spargemeinden kiinnen Anmeldungen bei 
den örtlichen Genossenschaften abgegeben werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Opel Rekord 1900 

Bj. 1986, TÜV 10 70, 1 Hand, 
sehr gepflegt, DM 4650,- 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T.49l2l7,Oit«n4tti.46-SO 

Gebrauchtwagenverkaufsplatz: 
Sandweg 48, Telefon 0611/43 37 40 

Gebrauchtwagen 
Opel Caravan, 66 67, 5türig, 1,7 4600,- 
Opel Caravan, 67, 3türig, 1,9 4400,- 
Opel Rekord „L", 4türig, 1967, 
2,2 Ltr., 6 Zylinder, Schiebedach, 
vollautom. Getriebe, Radio, 
Gürtelreifen, Liegesitze, dunkel- 
rot, heizb. HeckscJielbe, Dreh- 
strom, Neupreis 11 700,- .IBOO.- 
Opel Caravan P II, 1963 1000,- 
DKW Junior, 1961, fahrbereit, 
aber ohne TÜA 200,- 

Wagen haben TÜA, Garantie 
Finanzierung möglich. 

Autohaus Schroth KG 
Opel-Vertragshändler - Langen 

Darmstädter Straße 52, Telefon 23853 

Bauherren - Althausbesitzer 
prelfiwert, feuerhemmende Türen, 
Metallhaustüren, Stahlzargen m. Sperr- 
holztüren, KunEtstoff-Rolladen, Garagen 
und Tore, Balkonüberdachungen und 
sonstige Bauarbeiten aus Stahl. 

Wir montieren selbst — Angebot von 

VMG 

6101 Wixhausen, Unlergasse 9 

Bariekl (Or ]ei 
•UtlOOOO,.DM Auiuhl. am ■■Iben Tat 

NAGLER-FINANZIERUNGEN 
^ AbUiluni Kr«4l<vcnnUüuiic 

FraoUirt« SuaJbMTdafon 891109 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Umzüge 

Ln«:*^taxe 
Telefon 231IB 

Q. W A G N E R 
Heinrichstraße 39 

auch samstags 
lederaell fahr- 

bereit 

Ausziehleitern 
Vieizweck- und 

Stehleitern 
In allen Größen 

iFARKNgJyHPR'" 
Rheinstraße 38 

Ruf 2 21 92 

Junghennen 
verst+i. Ras.scn abzu- 
geben. 

GeflUgel'/ucht 
S C H ö N W F. J T 7. 
Sprendlingen 
Trift A 101 
Telefon 17 78 

BIn DM 190,- wttchentl.! 
Reell. Nebenverdienst, 
wie Schreib". Bastel- 
arbeit., Briefmarken 
samm. u. vieles, vieles 
andere, oh. Steuerk, 
Für Sie an Ihrem Ort! 
Lohnende In.arm üb 
Angebotsnachw. ko- 
stenl. — Wir antw. ga- 
rant. sofort! Nur durch 
Werbevermitt'. Helga 
Hecker - Abb. 37 U 
2Hamburg61.Postf.100 

ELEKTRO- 
M ARKT 

Langen 
Mühlstr. 17 (Et.1<c 

Wiesgiißchen) 
Ihr Elnkaufsvortell 
z. B. Gefriertruhen 
(deutsche Marken) 

ab DM 385,- 
Verkauf: Mo. - Fr. 
16.00 - 18.30 Uhr. 
Sa. 9.00 - 14.00 Uhr 

Telefon 74 18 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachlnstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel, 288195 

Aul Wunsch Hausbesuch 

Rotwein ^ 

.Rebenpracht" y OK 
itAr.FIncrK« mir 2-Liter-Fla$che 

Tiroler 

Weißwein 
I-Liler-Flosche 

Sptitburgunder 

„Fünfkirchner" 
ViFiascha n 

1.98 

1.98 

Rum. 

Schweinefleisch _ 

„ 1.88 300-a-Dose 

Rum. 

Rindfleisch 

„Sibiu" 
300-g-Dose 1.58 

Rum. 

Corned Beef 

„Sibiu" 
Dose 1.78 

Edelweiß 

Camembert 
457« F. i. T. 
125-g-Schachtel 1.08 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

Sonderangebote erleichtern manchen Kauf. 

Heute empfehlen wir Ihnen preiswerte 

Umrandungen DM 98,- / Stck. 

TEPPICH-ETAGE 

aerhard C^örmer 

Bodenbelage - Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädler Straße 62. Telefon 6 8314 u. 610 70 

Parkplatz am Haus 

Dieses Schlaf- 

zimmer muß 

man unbedingt 

in natura ge- 

sehen haben. 

Das ist eine ■.Verl<au(s- 
rakete« durch Verar- 
beitungsqualität. Jedes 
vorschnelle Urteil (nach 
Bildern) ist grundfalsch I 

EUROPA MÖBEL-Exclusivmodell »Orbiter«, 
ganz besonders wertvoll verarbeitetes Schlafzimmer mit malt 
betiandelten, verfärbungsfreien Fronten und Seiten. Innen weiß 
Schleiflack. Neuheiten: Auszug-Tablare fürs BettfrühstücK 
und Schmuck-Kassettenschieber, 280 cm breiter, 215 cm hoher 
Schrank, 2 Konsolen. Doppelbett und Frisierkommode mit 
wertvollem, Stelligem Leuchtrahmenspiegel DM 1489,-* 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

um 

Ii m M m i i Ii m 

Wir suchen: Verkäufer, Schreiner, Hilfsarbeiter und Fachmann f. Oberflächen 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44 - Gessmann - Küchenspezialgeschäft - TeL 22580 

2 Jahre Garantie + Preisgarantie - Möbelpassage bis 22.00 Uhr geöffnet - Parkplätie 

Bei der 8t»dtw*rk« Langen GmbH Ist die Steile eine« 
Sachbearbeiters Im Rechnungswesen zu besetzen. 

Etnem lungeren autgeschlostenen 

INDUSTRIEKAUFMANN 

- möglichst mit Kenntnissen In der EDV - 
bieten wir ein interessantes Arbeitsgebiet mit guten Entwicklungs- 
möglichkelten 

Ferner stellen wir ein: 

1 TELEFONISTIN 
mit Fertigkelten Im Maschinenschreiben. 
Die Vergütung erfolgt nech dem Gehaltstarif für Angestelfle In 
Versorgungs- und Verkehrsbetrieben Im Lande Heesen (HOTAV). 
An Sozialzuschlägen wird u a gewfihrt: 
Kindergeld ab 1 Kind - nisäfziiche ^ Itersvarsorgung - frei- 
willige Zuwendungen - Belhlllen In bestimmten Krankheitsfällen 
- 43-Stunden Woche 
Interessenten bitten wir, Ihre Beweibungsunterlagen mH hand- 
geschriebenem Lebenslauf und Lichtbild an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Lieblgstraße 9 - 11. Telefon 27 ?1. einzureichen. 

Zui Kontaktaulnafime stehen wir nach telefonischer Termin- 
absprache Interessierten Bewerbern jederzeit zur Verfügung. 

Hätten Sie LusL ab 1. Juli oder früher nahe Ihrem Wohnsitz bei uns In Buchschlag 
In frischer Waldluft afs 

STENOTYPISTIN 
mit englischen Schulkennlnissen zu arbeilen ? 

Sie sparen den Weg nach Frankfurt-Main un« gewinnen mehr Freliell Wir haben ein 
harmonisches Betriebsklima, lauter nelle, junge Kollegen und zahlen ein gutes GehalL 
Rufen Sie uns bitte an oder schreiben Sie uns 

Karl Koib 

Sclentific-Iechnical Supplies 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 3 
Telefon 6 10 76 

piolten fie Mfdy 

meiä[en1 

Jeder Junge Menich möchte «chnell vorwärt« kommen und In mögtlchst kurzer 
Zelt seine Beruftamblldung »thaflen. 
Nur Im Einzelhandel besieht hierzu eine einmalig gute Gelegenheit; 

Z fükM Leki>ieit 

genügen um die Prüfung für den anetkannlen Lehrberuf des Verkäufort oder 
der Vefk'äirierln vor der Industrie- und Hondelskommer ablegen zu können. 
Bedanken Sie, bereits nodi 2 lohren sind Si« anderen voraus. 
Nutzen Sie diese große Chance In einem nornhoften Hause, und kommen Sie 
als !"■"»— Lehrling zu uiu. Wir bilden Sie gewissenhaft und umfassend aus. 
Natürlich bilden wir auch gerne junge Leute in den Berufen Bürokaufmann, 
SchautoMlarfMlaUar und MaStchnaider entsprechend den für diese Berufe 
gellenden Bedingungen ous. 
Unsere Personalabteilung sieht Ihnen und Ihren Eltern gern* zu Gesprächen 
lur VerfOgungL Einen Termin hierzu können Sie unter nachstehender Telefon- 
nummef Unaner vereinbaren. 

DIE ZUVERLÄSSIGEN KLEIDERFACHIEUTE 
6 Frankfurt am Main • ZeH tat • T»I*<oa 2 05 M 

Bessere Ümgii lur ein besseres Leben 
...dank der Chemie 

.    _  .Iijlillllj.il 1^ 
4ife- iC .apHWiiWrtwt *k »•ggaiühptua f 

Willkommen bei DU PONT 

als 

Mechaniker 

Betriebselektriker 

Chemiearbeiter 

Filmarbeiter 

für unsere Werkstätten und Produktionsbetriebe im Werk Neu-Isenburg. 
Es stehen ArbeifsplÄtze In Normalarbeitszeit sowie im 3- bis 4-Schlcht- 
betrieb zur Verfügung. 

Ferner suchen wir 

Versandarbeiter 

für unseren Versand, der sich zur Zeit noch in unserem Werksgelände 
In Neu-Isenburg befindet, aber Im Herbst dieses Jahres neue moderne 
Räume In Dreieichenhain beziehen wird. 

Wir bieten sichere und Oberdurchschnittlich bezahlte Artieltsplätia 
in einem erfolgreichen und wachsenden Unternehmen, eine großzügige 
Altersversorgung und andere Vergünstigungen wie gute und 
abwechslungsreidie Kantlnenverpflegung, ftcztliche Betreuung, Stellung und 
Reinigung der Arbeitskleidung usw. 

Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung In 
Neu-Isenburg, SchleuasnerstraSs 18, oder sprechen Sie gleich In unserer 
Personalabteilung vor. 

Jeweils dienstags und freitags sind Sie uns auch In der Zeit von 
17.00 bis 18.00 Uhr zu einem Gespräch willkommen. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX 6MBH 

6078 Neu-Isenburg, Schieussne/straße 18, Telefon 60 81 

Für unsere Arbeitsvorbereitung suchen wir eine 

Kontoristin 
Hier bietet sich auch eine Chance für Damen, die wieder in den Beruf möchten: 
wie arbeiten Sie gerne wieder ein. 
Bitte rufen Sie uns doch an oder schreiben Sie. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 

Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugriisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon 1041 —43 

r'- mif. .1 
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■ iL.../.L',"ir-fiir—r- immr- - ,— 
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Intomillonal bekannt 
Im Edelmetall-und Chemlebersich 

Degussa 

FOr unseren oxidkeramischen Spezialbe* 
trieb suchen wir mehrere 

Formenbauer 
oder 

Mechaniker 
für Werkzeugbau und Einrichtertätigkeit 

Wir bieten alle Vorteile eines großen Unter- 
nehmens mit Ober 100Jähriger sozialer 
Tradition. 
Unser Werk Ist nur wenige Minuten vom 
Hauptbahnhof entfernt. 
Für ein Vorstellungsgespräch oder zu tele- 
fonischer Auskunft steht Ihnen unser Per« 
sonalbüro von Montag bis Freitag von 
7.30 Uhr bis 16.00 Uhr zur Verfügung. 
Tel. 230181 / App. 219. 

Degussa 
Werk II 
6 Frankfurt am Main 
Gutleutstraße 215 DEGUSSA 

Maschinen- 
buchhalterin 

für Büro 5 Minuten vom Hauptbahnhof 
In Frankfurt gesucht. Anfängerinnen 
und Halbtagskräfte werden ebenfalls 
berücksichtigt. Neben Gehalt und Grati- 
fikation gewähren wir Mittagessen und 
Fahrtkostenersatz. 
Kontaktaufnahme über Off.-Nr. 735 an 
die Expedition dieser Zeitung. 

Arbeitskräfte 
für Registratur, Expedition und Kartei- 
Arbeiten gesucht. Unser Büro befindet 
sich 5 Minuten vom Hauptbahnhof in 
Frankfurt. Wir gewähren neben Gehalt, 
Gratifikation, Mhtagessen und Fahrt- 
kostenersatz. 

Bewerbung unter Otl.-Nr: 736 an die 
Expedition dieser Zeitung. 

Für das Feuerwehrfest vom 13. bis 16. 
Juni 1969 werden für das Festzelt nodi 
einige 

Kellnerinnen und Kellner sowie 
Männer und Frauen und 
Aushilispersonal 

gegen gute Bezahlung gesucht. 
Zu melden bei 

FIRMA HAUSMANN 
Langen. Wolfsgartenstraße 39 

Für Arztpraxis halbtags gesudit: 

MTA 
oder Arzthelferin 

außerdem 
Arzth elf eri n nen- 
lehrling 

Angebote unter Off.-Nr. 733 an die LZ 

FLEISSNER 
Wir sind eine Spezialmaschinenfabrik, 
die auf dem Textil- und Chemiefaser- 
sektor aufgrund ihrer Neuentwicklungen 
eine Sonderstellung einnimmt und Uir 
Programm ständig erweitert. 
Wir suchen 

Konstrukteure 

Exportkaufleute 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

Anreißer 

Schweißer (E,, A., ARG) 

Arbeiter 
für Verladearbeiten 
Vorstellungen montags bis freitags bis 
18 Uhr und samstags vormittags. 

FLEISSNER GmbH & Co 
Masdiinenlabrik, EgeUbacb 

■Wir «Ind die deutsdi« Niederlassung eines weltweiten Unter« 
nehmens und sudien für unsere Abteilung Kundendienst I 
Verkauf eine 

Stenokontoristin 

für tedui. Korrespondenz 

Interessenten, weldie gerne in einem Kreis Junger Mit- 
arbeiter tätig sein möditen, wollen sich bitte an unsere 
Personalabteilung in Sprendlingen, Robert-Bosdi-Str. 32—38, 
Telefon 10 77, wenden. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Die Verwaltung des Kreises Offenbach sucht für den Bauhof 
des Kreisbauamtes 

1 Weißbinder (Maler u. Verputzer) 

1 Gartenarbeiter 

1 Hilfsarbeiter 

Die Bezahlung erfolgt nach Lohngruppe II bzw. III des HLT. 
Interessenten mit der erforderlichen fachlichen Qualifikation, 
möglichst mit Führersein der Klasse III, die Wert auf eine 
Dauerbeschöftigung legen, werden gebeten, umgehend ihre 

Bewerbungsunterlagen an den 

Kreis Offenbach - Der Kreisausschuß 
Personalamt - 605 Offenbach (Main), Geleitsstraße 123 
einzusenden. 

Wir kommen am 1. 10. nacli Buchschlag und suchen nodi 

eine nette junge Kollegin 

mit SdireibmaScliinenkenntnlssen; Kenntnisse in Buchhaltung 
und Sdiulenglisdi wären von Vorteil, sind aber nicht Be- 
dingung. Die Einarbeitungszeit könnte sofort beginnen, 
spätestens jedoch zum 1. 10. 

Wir bieten ein freundliches Arbeitsklima, hübsche Büro- 
räume, gute Arbeitsbedingungen und nicht zuletzt, ein sehr 
gutes Gehalt. 

Rufen Sie uns an oder senden Sie uns Ihre Bewerbung: 

AKAi INTERNATIONAL GmbH 
6000 Frankfurt/Main 
Kennedy-Allee 102, Telefon 61 20 96 / 61 60 29 

Wir sind die deutsdie Niederlassung eines weltweiten Unter- 
nehmen« und sudien für unsere Abteilungen Budihaltung 
bzw. Auftragsabwiddung eine 

Masch.-Buchhalterin 

sowie eine 

Sachbearbeiterin/Fakturistin 

Interessenten, weldie gerne in einem Kreis Junger Mit- 
arbeiter tätig sein möchten, wollen sich bitte an unsere 
Personalabteilung In Sprendlingen, Hobert-Boedi-Str. 32—38, 
Telefon 10 77, wenden. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Für unseren Verkaufsleiter - Norddeutadüand suchen wir eine 

Sekretärin 

Neben einer guten Auffassungsgabe sollte die Bewerberin 
alle die Kenntnisse imd Ffihlgkeiten mitbringen, die für die 
Tätigkeit in einer solchen Vertrauensstellung unbedingt er- 
forderlldi sind. 

Außerdem suchen wir: 

Sach bea rbeiteKI n) 

dem (der) es Freude madit mit Zahlen zu arbeiten. Das Auf- 
gabengebiet umfaßt die Aufbereitung von Unterlagen zur 
Erstellung der monatl. Mietmasdiinen-Kundenredinungen. 

Weibliche Bürokräfte 

mit Ketmtnls.sen im Masdiinenschreiben für unsere Kunden- 
Auftragsabteilung bzw. unser Versandbüro. 

Weibliche Halbtagskraft 
(nachmittags) 

für unsere Adreßplattenprhgerei. Es handelt sich um eine 
saubere und sitzende Beschäftigung. Anlernung erfolgt. 

Elektromechaniker und 

Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten 
Multilith-Klelnoffsetmaschinen bzw. Kopiergeräte. 

Büromaschinen- 

IVlechaniker 

für die Wartung und Reparatur unserer Schreibsetz- und 
Fotosetzgeräte Im Innen- und Außendienst. 

Werkzeugmacher 

für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und 
Fertigungsarbeiten an Werkzeugmasdiinen. 

Männl. Hilfskraft 

zum Bedienen dei Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig 
unsdiädlichen Chemikalien. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglldikeiten, 
betriebliche Altersversoi'gung, ausreldienden Parkplatz, eine 
Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes Be- 
triebsklima Evtl. bereits gebuditer Urlaub wird berüdtsiditlgt. 
Wir bitten um Ihre Bewerbungen mit lückenlosem Tätigkeits- 
nadiweis und Angabe des frühesten Eintrittstermines sowie 
Ihrer Gehaltsforderung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 06103/6011 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

Zuverl. Wachmänner und Pförtnar 
auch nebenberuflich und für Wodien- 
enddienst sofort für Raum Frankfurt 
und Umgebung gesudit. 

Betriebs- nod Werksichutz 
HarUui-Roth KG., Offenbadi-M. 
Mainstraße 21, Telefon 9 / 88 81 45 

Fleisch- oder 
WurstverkMuferln 

bei guter Bezahlung 
gesudit. 

Sdutde & Fflllgrabe 
Obel linden 

DEUTSCHE GIROZENTRALE 

- DEUTSCHE KOiyiMUNALBANK - 

Die Zentralbank der Sparkassen und Girozentralen In der 
Bundesrepublik 
stellt für versdiledene Abteilungen — Wertpapierverwaltung, 
Börse, Zahlungsverkehr, Geld- und Auslandsgesdiäft — 

Stenotypistinnen, 

Jungsekretärinnen 

— audi mit Fremdsprachenkenntnissen — 

Maschinenschreiberinnen 

Buchhalterinnen 

(auch zur Bedienung modernster Budiungsautomaten) 

Stenokontoristinnen 

ein. 

Gute Dotierung der zu besetzenden Stellen, Oberdurchsdinitt- 
lldie Sozialleistungen (u. a. Fahrtkostenerstattung) werden 
zugesidiert; Fünftagewoche, Mittagstisch u. ä. sind selbst- 
verständlich. 
Ein Anruf in unserer Personalabteilung würde zur ersten 
Kontaktaufnahme genügen. 

Unsere Anschrift: 6 Frankfurt/M., Taunnsanlage 10, Tel. 26931 

Wir suchen für unsere Etikctten-Dnickerei 

Druckhilfsarbeiterinnen 
die mich ElnaibeltimB splb.stflndlg an unseren Rolicn- 
Drurknulomalen tiitig sein können. 

Buchdrucker 

angelernte DRUCKER oder Mechaniker 
zur UmschtilMna bI.« F-INRICHTER an unseren 
Speziai-Druckmaschinen. 
Wir arbPilen zweischlrhtig: 

von 6.00 bis 14.00 Uhr 
von 14 00 bis 22.00 Uhr 

Wir bieten Ihnen einen überdurchschnittlldi bezahlten Ar- 
beitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Welhnaditsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie in der Zelt von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Tel. 7807, Mörfelder Landstr. 33 

Amerikanische Importfirma mit Niederlassungen in 
europäischen und außereuropäischen Ländern sudit 

Sekretärin 

mit guten Englischkenntnissen in Wort und Schrift. 
Abwechslungsreiche, weitgehend selbständige Tätigkeit in 
einem Team von jungen Mitarl)eitern. 
Wir bieten Ihnen ein freundliches Arbeitsklima, gute Arbeits- 
bedingungen und nicht zuletzt — ein sehr gutes Gehalt. 
Geschäftsräume werden Anfang Oktolier nach Buchschlag 
verlegt. 
Rufen Sie uns an oder senden Sie uns Ihre Bewerbung: 

Europac Service GmbH 

6 Frankfurt M., Kennedyallee 102, Tel. 6J608r82 

Import — Export (Schals und Tücher), Frankfurt, Nähe 
Hauptbahnhof, biete! 

intelligenter junger Dame 

mit guten Kenntnisse-, in Stenografie interessante Tätigkeit 
im Sekretariat. Schnelle Auffassungsgabe, sorgfältige Erledi- 
gung aller Aufgaben, audi teils im Redinungswesen, werden 
erwartet. Englische Kenntnisse bevorzugt. Gehult überdurdi- 
schnittlich, Fahrtkostenerstattung, 5-Tage-Woche und sonstige 
Vergünstigungen. Angenehme Dauerstellung. 

Näheres telefonisch zu erfahren; 
Samstag und Sonntag: Langen 2 97 42, 
ab Montag: Frankfurt 72 16 40 

B. F. Goodrich GmbH 

B.EGoodrich / Flugzeugreifea- 
Runderneuerungswerk 
Dreieichenhain 

Reifen 

Bedingt durdi den immer größer werdenden Auftragsanfall 
unseres Flugzeugreifen-Runderneuerungswerkes in Drei- 
eichenhain / Industriegebiet suchen wir zum baldmöglichen 
Emtritt eine 

Stenotypistin 
oder 

Stenokontoristin 
(halbtags) 

Unsere neue Mitarbeiterin soUte möglichst selbständig die 
anfallenden Büroarbeiten erledigen könnetu Wir bieten 
neben einer guten Dotierung die üblichen sozialen Leistungen 
eines Weltuntemehmens. Wenn Sie sich für diese Tätigkeit 
im Kreise freundlicher MiUrbeitef Interessleren, bewerben 
Sie sich bitte twl 

B. F. Goodrich GmbH 
Klugzeugrel/en - R underneucru n gswerk 
6072 Dreieichenhain, Siemensstr. 4. Tel. 06103/8320 

REIFEN-KUNATH 
Langen, .Siemenssttaße 3, Tel. 7 20 64 

sucht per sofort bzw. baldigst 

einen Vulkaniseur 

einen jungen Mann 
als Reifenmonteur 

eine Aushilfe 
für stundenweise bzw. ssimstag. 
Gute Bezahlung. 

Wir suchen 

einen Arbeiter 

für leichtere Tagesschichtarbeiten. 

Hermann Seitz 
Nährmittelfabrik 
Frankfurter Straße 52 — ,■54 
Telefon 2 20 54 

FAHRER 
Klasse 2 oder 3. gegen gute Bezahlung 
gesudit. 

Gg. Phil. Werner KG 
Langen, Bahnstraße 1, Tel. 2 20 43 

Junge Frau 

für Büroarbeiten gesucht. Arbeitszeit 
nach Vereinbarung entweder halbe 
Tage oder an 3 Tagen in der Wodie. 

Auto Milzetti 

Fiat-Händler 
6075 Offenthal, Langener Str. 46 
Telefon (0 60 74) 53 30 

Verkäuferin 

für einige Wochen zur Au.shilfe gesucht. 

Metzgerei Kirchherr 

Bahnstraße 21, Telefon 2 35 92 

Wir 

suchen einen 

[aufgeschlossenen 

Mitarbeiter 

für den Raum Offenbach 

dem wir einen unserer bekannten Beratungswagen 
anvertrauen können. 

Wir erwarten: 
sicheres Auftreten, Durchsetzungsvermögen, syste- 
matisches Arbelten und Begeisterungsfählgkeit. 

Wir bieten: 
9 einen attraktiven Vertrag, mit einer der Bedeu- 

tung der Tätigkeit angepaßten Provision 
# groOzUglge Fixumregelung 
# SpesenzuschUsse 
# fortschrittliche Soziallelstungen 
# weitgehende Selbständigkeit 
# wirkungsvolle Werbung 
# sorgfältige Einarbeitung 
# Entwicklungs- und Aufstiegsmöglichkeiten 

Wenn Sie eine Interessante und zukunftssichere 
Tätigkeit suchen, dann schicken Sie bitte Ihre Kurz- 
bewerbung an 

Bausparkasse GdF Wüstenrot, Landesgeschältsstelle Hessen 
6 Frankfurt/Main. TaubenstraBe 5/11. 

DetJtschlands größte Bausparkasse 

Wüstenrot 

Wir sudien zum baldigen Eintritt für verschied. Abteilungen 
Mitarbeiterinnen 
mit Schreibmaschinenkenntnissen. 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie uns zur Vereinbarung 
eines Vorstellungstermines an. 

HEISSNER 

Po^. 

FLEISSNER GMBH & CO. 
Masdiinenfabrik 
6073 Egelsbach bei Frankfurt/Main 
Wolfsgartenstraße 6, Telefon (06103) 4141 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

! Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 2 IS 23 

Verpats- and Maler- 
arlielten. rusaden- 
renovIeniDg 

MOlXER 
Telefon 06102/367S3 

Jalousetten 
In allen Größen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
WesentraBe 10 
Telefon 23488 

(SUTO!) 
Bessere Dinge für ein besseres Leben 
... dank der Chemie 

Willkommen bei DU PONT 
als 

Mitarbeiter (in) 

im Exportversandbüro 

das sich zur Zeit noch In unserem Werksgelände Neu-Isenburg befindet, 
aber Im Herbst dieses Jahres neue moderne Räume in Dreleicheniiain 
beziehen wird. 

Ihre Tätigkeit umfaßt die verwaltungsmäßige Abwicklung von 
Auslieferungen in unserem Exportversandbüro. Schreibmaschinenkenntnisse 
sind erforderlich, englische Sprachkenntnisse erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung. 

Wir sind Oberzeugt daß Sie mit unserem Gehaltsangebot und unseren 
sozialen Leistungen zufrieden sind. Sie nehmen an unserer Altersversorgung 
teil und erhalten ein zusätzlkiies Urlaubsgeld. Unsere Kantine sorgt 
für ein abwechslungsreiches und gutes Essen. 

Rufen Sie uns bitte an oder senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen 
mit Lichtbild und der Angabe Ihres frühesten Eintrittstermins an 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 

6000 Frankfurt-M.. Opernplatz 2, Tel. 2 19 55 15, Personalabteilung 
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Wir suchen zum frühestmöglichen EirUitl einen 

OPERATOR 

mit IBM 360 Erfahrung. 

Abstraktes und logisches Denken, Ausdauer und Zuverlässigkeif sind not- 
wendige Voraussetzungen, um den Anforderungen gerecht zu werden. Wir 
bieten große Selbständigkeit in einem aufgeschlossenen Team. 

Weiterhin suchen wir eine 

LOCHERIN für IBM-System 

Diese kann auch angelernt werden. 

Überzeugen Sie sich an Ort und Stelle, sehen Sie sich den freien Arbeitsplatz 
an und sprechen Sie mit dem Leiter unserer Datenverarbeitung (Tel. 06103/ 
70268). 
Wollen Sie sich erst schriftlich bewerben, dann schicken Sie Ihre Unterlagen 
an unsere Personalabteilung. Wir würden uns freuen, Sie bald als neuen 
Mitarbeiter begrüßen zu können. 

PITTLER 
Maschinenfabrik AG 
6070 Langen/Hessen 

(D PITTLER 

BIOTEST hat neu gebaut! 

Unser Werk Dreieichenhain vifird größer I 

Unser Personalstand muß erheblich erweitert viferden. Wir suchen für die 
Produktion von Infusionslösungen, Eiweißlösungen, Blutgruppentestseren 
und Kunststoffgeräten für Infusion und Transfusion, für Werkstatt, Lager und 
Expedition 

CHEMOTECHNIKER/INNEN 

CHEMIELA BORANTEN/INN EN 

CHEMIEFACHWERKER 

TECHNISCHE ZEICHNER 

STENOKONTORISTIN 

MECHANIKER 

LABORHILFEN 

HILFSKRÄFTE (männl. und weibl.) 

Entsprechend Ihren Kenntnissen und Neigungen werden neue Mitarbeiterin- 
nen und Mitarbeiter In den verschiedensten 'Abteilungen eingesetzt. Auch 
wenn das Arbeitsgebiet für Sie neu ist: Wir arbeiten Sie gründlich ein und 
bieten Ihnen eine Dauerstellung. 

Eine angenehme Arbeitsatmosphäre und teilklimatisierte Räume werden da- 
zu beitragen, daß Sie sich bei uns wohlfühlen. Die Stellen sind entsprechend 
ihrer Bedeutung gut dotiert. Sie erhalten Urlaubs- und Weihnachtsgeld sowie 
Kantinenessen. 

Wenn Sie an einer der oben angegebenen Stelle Interessiert sind, be- 
werben Sie sich bitte schriftlich oder telefonisch bei unserer Personalabtei- 
lung in Frankfurt/Main. Ihr« Vorstellung wird in jedem Falle in unserenfi 
Werk Dreieichenhain erfolgen. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 

6 Franl<furt/Main-Niederrad, Flughafenstraße 4, Telefon 67 90 41 

Konkursversteigerung 
Im Auftrage des Konkursverwalters ver- 

steigere ich die Konkursmasse der Firma A. 
Block, Nieder-Koden. in 2 Versteigerungen: 

7. Juni 1969 Baustelle Sprendlingen, Scho- 
penhauerstraße (Tiefgaragen), vormittags 
ab 10 Uhr 

Besichtigung von 8 bis 10 Uhr; 
1 Liebherr-Turmdrehkran 8 A. 
1 Stetter-Mlscher 250 Itr., 2 Bauwagen, 
Baubuden, Manncsmann-Schnellbauge- 
rüst u. V. U. 

nachmittags ab 14 Uhr: 
Besichtigung von 12 bis 14 Uhr Lagerplatz 
Nicder-Roden (Ortseingang) 
1 Hebherr-Turmdrehkran 8A, 1 Lescha- 
Mischer, Mannesmann-SchnellbaugerUst, 
Kranschwellen, dlv. Material u. v. U. 

14. Juni 19G9 Baustelle Neu-Isenburg, Herzo- 
genstraße 51, vormittags ab 10 Uhr, Be- 
sichtigung von 8 bis 10 Uhr: 
1 Liebherr-Turmdrehkran 11A13, 1 Stet- 
ter-Mischanl., Hünnebeck-Träger, Schal- 
stützen, Wackcr-Rüttler, Metallspredßen, 
1 Planicr-Raupe u. v. U. 

nachmittags ab 15 Uhr; 
Besichtig, von 13 bis 15 Uhr, Baustelle 
Ober-Roden (am Ende der Odenwaldstv.) 
1 Fuchs-Bagger 301, Mannesmann-Scimell 
baugerüst. 

Ludwig Jünger, 
vereid. u. öffentl. bestellt. Versteigerer, 
Bensheim-Auerbach, Telef.; Ü6251-35G7 

Lagerhalle 

(ebenerdig) ca. 154 qm, zu vermieten in 

Dreieichenhain. Telefon Langen 8 13 97. 

1 JAHR VEMA 

QUALITÄT ZU NIEDRIGST 

PREISEN! 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

Buchdrucker 
in angenehme Dauer- 
stellung gesucht. 

Otto Leichum 
Buchdruckerei 
Neu-Isenburg 
Friedensallee 22 
Tel. 06102/22427 

Kleinanzeigen 

bringen 

erstaunliche 

Erfolge! 

Für unseren, 10 km südlich Frankfurt 
gelegenen neuen Wohnstadt-Kindergar- 
ten suchen wir zum 1. September 1969 

2 Kindergärtnerinnen 

zur Betreuung je 25 vorschulpflichliger 
Kinder. Wohnung kann gestellt werden. 
Anfragen sind zu richten an: 

Evang. Versöhnungsgemeinde 
6079 Sprendlingen, Hegel-Straüe 91 

Rumänisches 
Rindsgulasch 
handgeschnltten, 400-g-Dose 
Rumänischer 
Rindersaftbraten 
400-g-Dose 

Eierteigwaren 
Krausband und Band 
500-g-Beulel 

Junge Erbsen 
mittelteln, mit ganzen 
Karotten, 1/1 Dose 

Wolf Waffeln 
„Ganz enorm" 
Familienpackung 

Trumpf 
„Edle Tropfen In NuB" 
24er-Packung 

Nestle Crunch 
Schokolade, 100-g-Ta(ei 

Piasten Steinobst 
erfrischende Fructitbonbon 
200-g-Beutel 

Schattenmorellen 
ohne Stein, 1/1 Glas 

Florida 
Orangensaft 
0,7 Liter-Flasche 

Deutscher Sekt 
„Rüttgers Club" 
1/1 Flasche m. St. 

»Tiroler Adler« 
Weißwein. 2,05 Ltr.-Flasche 

IVIampe Luft- 
hansa Cocktail 
1/1 Flasche 

Elidor Haarspray 
Riesendose, statt 4,SO nur 

Weißer Riese 
3,3-kg-Packiing 

1.58 

1.78 

-.79 

1.18 

1.48 

3.48 

-.69 

-.59 

1.98 

1.28 

4.78 

3.68 

9.95 

2.98 

7.98 

BILLIG BEI VEMA 

Verbrauchermarkt 

Langen, Südl. Ringstr. 182 

BaragtR Ptemlrtfnl J 
7S17 EBDlnoM Tel. 0 72 62/716 ■ 

Wer verlegt 
Kellertreppe 
mit Platten? 

Off.-Nr. 704 an die LZ 

Alle Reparaturen 
an Möbel, Fenster u. 
Neuarbelten 
führt für Sie aus Ihr 

Sdireinermülster 
K. Schulz, Langen 
Telefon 2 16 73 

Wir suchen 

Maschinen-Arbeiter 
für Metallbearbeitung 

Keine Schichtarbeit, verbilligtes Mittagessen. 

Phönix Armaturen und Gerätebau GmbH. 
Dreieidienhain, Feldstraße 1, Telefon Langen 83 51 

Neue Modelle! 
Anschauen lohnt sich! 

' -t 

Wir haben bestimmt 

das Richtige Sur Sie 

TELEFON 22568 und 8311 NEU-ISENBURO 

ätimia 

1 

und sich erholen. 

ICeysikü IM Welchen /Mafrfilefins 

Die Feiern zum 200. Gebnrtstag haben schon Itegonnen 
Von den Inseln, die Im Leben Napoleons, des 

unvergessenen Kaisers der Franzosen, eine 
Rolle gespielt haben, stand Korsika am An- 
lang. Hier wurde er am 15. August vor genau 
zweihundert Jahren gelmren. Mögen die Feier- 
llchlteiten in Paris und anderswo im Lande 
auch im Schatten der hohen Politik stehen — 
auf Korsika sind sie das Ereignis des Som- 
mers Nach „Kaiserlicher Kreuzfahrt" legte 
am 28. April bereits der Luxusdampfer 
„France" im Hafen von AJaecio an und gab 
den Auftakt. Den ganzen Sommer über wird 
In ..Ton- und Lichtaufführungen" am Denk- 
mal des Korsen die napoleonlsdie Zelt leben- 
dig. sogar die Comfedie Franpaise- kommt zu 
einem Gastspiel und vielerlei andere Veran- 
staltungen .schließen sich an bis zum Ausklang 
im Rroßen Finale am 15. August. 

Wer nach Korsika reist, sollte einen Aus- 
flug in die Geschichte, ins Ferienprogramm 
einkalkulieren. Dennoch wird Korsika, die 
183 km lange und 83 km breite Mittelmeer- 
Insei, die nur die sdimale Straße von Bonifacio 
von der itaiieni.schen Nachbarinsel Sardinien 
trennt, weniger die an Historie Interessierten 
als die Badefans und Wassersportler anziehen. 
Mohr als lausend Kilometer lang ist die Küste. 
Im Norden, um das westliche Halbrund der 
In.sel und im Süden liegen die Städte und 
Badeorte. Die dem Festland zugewandte Ost- 
■eite hingegen ist ziemlidi ungastlidi. 

Sandstrand überwiegt, der sldi, zuweilen 
wie beispielsweise bei Calvi, Hunderte von 
Üetern weit ins Meer zieht. Welte Sandstrände 
haben außerdem aucli Carg^se, Porto-Vecdiio, 
Propriano und Sagone, kleine, malerische 
Buchten findet man in Albo, Pino, Porto oder 
Saint Florent. Mit 19.3 Grad Durchsdinitts- 
temperatur ist das Wasser an der Westküste 

schon Im Juni sehr angenehm. Wer Tauchen 
und Unterwasserfisdjen möchte, wird vielleicht 
die Felsenküste bevorzugen. Die Sportflsdier 
können Ihre Angeln auch In den Flüssen aus- 
werfen, bis zum letzten Montag Im September 
Ist das Angeln hier erlaubt. 

Korsika gehört nicht zu den überlaufenen 
Touristenzentren am Mittelmeer, doch ^ielt 
der Fremdenverkehr eine immer größere 
Rolle. Wer nur am Strande grillen und den 
dabei üblichen Rummel haben will, wird kaum 
auf seine Kosten kommen. Man muß Spaß 
daran haben, die reizvolle, etwas hert)e Natur 
der Insel kennenzulernen und auch einmal 
einen Ausflug ins fast menschenleere Innere 
wagen, das seine wilde Ursprünglichkeit bis 
heute gewahrt hat, wo die Macdiia, niederes 
Gestrüpp, mit ausgedehnten Eichenwäldern 
wechselt und die Dörfer sidi seit dem Mittel- 
alter kaum verändert zu haben sdieinen. Mehr 
als fünfzig Berge ragen über die Zweitausend- 
Meter-Grenze empor und sind für passionierte 
Bergsteiger durchaus lohnende Ziele. Wo sidi 
Sdiutzhütten befinden, erfahrt man beim 
französischen Alpenverein. 

Der Campingbewegung, die Immer mehr 
Anhänger Bndet, trägt audi Korsika Redi- 
nung. Die Plätze sind in Kategorien von 1 bis 
4 eingestuft, je nadi dem Komfort, den sie bie- 
ten. Die notwendigen sanitären Einrichtungen 
findet man audi auf dem besdieidensten Platz. 
Und wer die Einsamkeit bevorzugt, kann fast 
überall außerhalb der Plätze sein Zelt auf- 
schlagen, er muß sich nur mit dem Bürger- 
meister der nächsten Ortschaft In Verbindung 
setzen. 

Wer Wert auf allen Komfort legt, findet ihn 
in den Badeorten der Küste. Für die fünfzehn- 
tägige Flugreise muß man da mit Vollpension 

In einer der malerischen kleinen Buchten bei Porto Vecchio. 

ab Frankfurt oder Berlin zwischen 1200 DM 
und etwas mehr ais 1500 DM reclmen. Es wird 
aber auch schon eine 12tägige Bus- und 
Schiffsreise mit Haibpension für weniger als 
500 DM angeboten. Und eine 15tägige Flug- 
reise mit Uebernachtung und Frühstück für 
rund 400 DM. Reizvoll dürfte es auch sein, die 
Insel per Wohnwagen zu durchstreifen und zu 
bleiben, wo nian gerade Lust hat Komfortabel 
eingerichtete Wohnwagen für sechs Personen 

kann man mieten und zahlt dafür pro Woche 
etwa 280 DM. 

Wer mit dem eigenen Wagen fährt, wird 
von Marseille, Nizza oder Toulon die Fähre 
nach Ajaccio, Bastia oder Calvi nehmen. Sie 
verkehrt in der Saison bis zu viermal täglich. 
Von Genua nach Bastia gibt es täglich eine 
Verbindung, von dem italienischen Hafen Li- 
vomo hat man zweimal in der Woche die Mög- 
lichkeit, nach Korsika überzusetzen. 

Vielfältiges Angebot für den Urlaub in Deutschland 
Zentraler Ferienliatalog geplant 

Hochsommerliche Skifreuden in der Schweiz 

Anstoß zum sommerlichen Hochgebirgsski- 
fahren in den Schweizer Alpen war das im 
Jahr 1912 geschaffene „Sommer-Skirennen" 
auf dem .lungfraujoch. Heute bietet die 

Schweiz durch leistungsfähige Luftseilbahnen, 
den Ausbau des Bergstraßennetzes und die 
Gletscherfliegerei eine reiche Auswahl an 
Hochalpen-Skipisten, die audi im Sommer 
gute Sportmöglichkeiten aufweisen. Hier 
einige Hinweise auf derartige Gebiete. 

Berner Oberland; Jungfraugebiet, Firn- und 
Gletsdierrouten, Zugang von Interlaken, Lau- 
terbrunnen oder Grindelwald. Rayon der 
Ober- und Unteraargletscher, Zugang von 
einem Punkt der Grimselstraße. Pillonstraße, 
Zugang von Gstaad. Gebiet der Diavlerets, 
Zugang von Gsteig. 

Wallis: Matterhorn, Zugang von Zermatt. 
Allalin- und Breithom, Zugang von Sas-Fee. 

Zentralsctaweiz: Trübsee am Fuß de."! Titlis, 
Zugang von Engelberg aus, im Sommer oft 
Pulversdineeabfahrten mit über 1000 m Hö- 
hendifferenz. Gemsstock und Winterhom, Zu- 
gang von Andermatt aus, sichere Schneever- 
hältnisse. 

Graiibünden: Piz Corvatsch, Zugang von St. 
Moritz aus, Skischule. Bernina-Paß, Zugang 
von Pontresina aus, bestes Sommerskitrai- 
ningsgelände, Skilift. 

Für den deutschen Fremdenverkehr war das 
Jahr 1968 nicht ttefriedigend. Zwar gab es 
einen starken Zuwachs der Nachfrage it. den 
Seebädern, dodi stand dagegen ein spürbarer 
Rückgang im Städtetourismus. Rüdiläufig 
sind die Ubernaditungszahlen in Hotels und 
Pensionen, hingegen waren Privatquartiere 
und Ferienheime mehr gefragt als in den vor- 
angegangenen Jahren. In den bevorzugten 
Urlaubsgebieten wurden etwa die Vorjahrs- 
ergebnisse erreicht, während der Camping- 
IIIIKIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIMIIIIMIIIIIMinillllllllllllllllllMlinilllMilllllllll 

Ludwigsburger SdiioBfestspieie 1969 
In Deutschlands größtem Barodtschloß, in 

Ludwigsburg, wird am 31. Mai der Auftakt zu 
den „Ludwigsburger Schloßfestspielen" 1969 
sein, die mit einem internationalen Programm 
bis 19. Juli und wieder am 13. September mu- 
sikalische Höhepunkte in diesem Rahmen bie- 
ten. Die Kombination von Schloß-Konzertsaal, 
Sdiioß-Kirche, Schloß-Theater und Sdiloß- 
Hof zusammen mit der Gartenschau „Blühen- 
des Barock" ist einzigartig. Künstler wie Prof. 
Münchinger, Jan Panenka, Enrico Mainardi, 
Hermann Prey und das Wiener Burgtheater- 
Ensomble spredien für die huhe Qualität die- 
ser Festspiele. 

tourismus neue Freunde gewaim und die 
Jugendherbergen häufiger besucht wurden. 
Das war das Fazit der Bilanz, die der Präsi- 
dent des Deutschen Fremdenverkehrsverban- 
des Dr. h. c. Rudolf Eberhard auf einer Presse- 
konferenz in Köln zog. 

Erfreulicher als die Feststellung, daß damit 
zum dritten Male etwa die gleichen Uber- 
naditungszahlen erreicht wurden, das erhoffte 
Wachstum also ausblieb, war die Bilanz des 
vergangenen Winters. Obgleich noch keine 
amtlichen Ergebnisse vorliegen, ist dodi sidier, 
daß die deutsdien Wintererholungsgebiete gut 
besucht waren. 

Für die Sommersaison warten die deutschen 
Fremdenverkehrsgebiete mit einem vielfälti- 
gen Angebot auf, t>ei dem „aktiver Urlaub" 
groß geschrieben wird. Das sdiließt Reiten 
und Segeln ebenso ein wie Angeln und Rad- 
wanderungen, Malkurse, Wasserwanderungen, 
Töpfern, Kegeln oder Mineruliensammeln, um 
nur einiges zu nennen. Beklagt wurde die 
noch immer fehlende Gemeinschaftswerbung 
im Inland. Um das Angebot übersiditlicher zu 
machen, soll erstmals zur Wintersaison ein 
kleiner „Ferienkatalog" vorliegen mit dem 
Titel „100 Tips für Ihren Urlaub" in Deutsch- 
land". Geplant sind ferner eine zentrale Ur- 
laubsberatungs- und Vermittlungsstelle" sowie 
ein elektronisches Zimmerreservierungssystem. 

Nicht nur zum Wandern in die Lüneburger Heide 

Als Kurgast zwisdien Elbe und Weser - Kulturgesdiiditlidie Denkmäler sind eine Reise wert 

Die Freunde des weiBen Sports finden heute 
in allen Teilen der Sdiweiz gute Möglichkei- 
ten zum Sommerski. Audi Graubünden, hier 
das Sdianfiggertal, hat etlidie Sommerskl- 
gebiete im Bereidi des ewigen Schnees durch 
Luftseilbahnen erschlossen. Foto: Sdiiess 

ifeHt '^eise -'^aßetiucl\ 

In Priedridishafen wird der 7. Tag ge- 
Mhenkt bei einer Wodie Aufenthalt. Das Pro- 
gramm läuft bis zum 7. Juli 1969. 

„Bonn-Bons" bietet die Bundeshauptstadt 
seit dem 1. Mai in Form von zwei Sonderfahr- 
scheinen, die unter anderem zum kostenlosen 
Besuch von Museen und Bädern bereditigen, 
an. 

Wuppertal In 200 Minnten. Unter diesem Ti- 
tel veranstaltet das Presse- und Werbeamt 
(Jer Stadt Stadtrundfahrten, die mit einem 
Zoobesuch und einer Einladung zu Kaffee und 
Kuchen enden. 

Ein Kneippzentrum im Odenwald soll zwi- 
schen Waldmichelbad und Lindenfels errichtet 
Werden. 

Neues Programmkonzept erhalten die Kas- 
seler Musiittage vom' 31. Oktober bis 2. No- 
vember 1969. Die bisher vorausgegangene Ar- 
beitstagung wird mit den Musiktagen zeitlich 
integriert. 

Ein Autoreisezug verkehrt erstmals zwi- 
schen Berlin und der Bundesrepublik und zwar 
jeweils freitags von Berlin nach München und 
samstags in der Gegenrichtung. 

IIobby-Ferien offeriert erstmals St. Moriti 
In einem Ferien-Pauschalarrangement mit sie- 
ben Tagen Halbpension und Hobby nadi freier 
Wahl ab 303 Sfr. 

Archäologlscbe Entdeckungen aus erster 
Hand in Israe! kann der Einzeltourist jetzt bei 
verschiedenen Ausgrabungsvorhaben miter- 
leben. 

Sonderpreise für iIocfazeitti|Huu-e bietet das 
Hotel „Regina" in Interlaken bei zwei Wodien 
Aufentiialt mit VoUpwiBion. 

Zwisdien Elbe, Weser und dem Harzvorland 
erstreckt sidi die Lüneburger Heide — bis vor 
wenigen Jahrzehnten hauptsächlich durdi die 
Erzählungen und Beschreibungen des Dichters 
Hermann Löns bekannt, und als Fremdenver- 
kehrsgebiet kaum gefragt. Heute hat sich das 
wesentlich geändert. Ob man von Hannover 
oder von Hamburg kommend sidi der Heide 
nähert, immer ist die hügelige Landschaft in- 
mitten des norddeutschen Tieflands eine 
Ueberraschung für den Besucher. Die park- 
ähnliche Landschaft wird durchzogen von gro- 
ßen Wäldern und weiträumigen Aedterri. Teils 
sdirnale, aber gut ausgebaute Straßen führen 
von den Autobahnen Hannover—Hamburg 
oder Bremen — Hamburg zu 
den kleinen Bauerndörfem mit 
den langgestredcten, strohge- 
deckten Häusern, wo so man- 
cher Heidekrug zur Rast bei 
Heidsdinudsenbraten, einer 
Spezialität der Gegend, oder 
Katenschinken einlädt. 

Im Nordwesten der Lüne- 
burger Heide liegt der Natur- 
sdiutzpark, ein 2Ü0 qkm gro- 
ßes Wandergebiet. Hier kann 
man die Heidelandschait noch 
in ihrer ganzui ursprünglidien 
Eligenart erleben, da jede land- 
wirtschaftlidie Nutzung ver- 
boten ist. Mittelpunkt c'» 
Parks sind der Wilseder Berg 
und das Dörfchen Wilsede, das 
zu einem Museumsdorf umge- 
staltet worden ist und Einblick 
in die Lebensweise der Heide- 
bewohner um 1800 gibt. Wer 
sich die Wanderung dorthin 
flber allmählich zuwachsende 
Kopfsteinpflasterstraßen und 
durch Heidekraut sparen will 
— Kraftfahrzeuge sind verbo- 
ten —, der kann Pferdefuhr- 
werke an den Parkplätzen in 
Undeloh, Volkwardingen, Beh- 
ringen oder Inzmühle bestei- 
gen oder ein Fahrrad leihen. 

Aber nicht nur für Wander- 
urlautie, Campingferien aul 
Findlinge am Rand der Lflne- 
burger Heide. Foto: Göti 

den zahlreichen gut angelegten Plätzen oder 
urtümliche Reiterferien, — viele Pensionen 
stellen Pferde und Lehrer zur Verfügung —, 
bietet die Heide ideale Möglidikeiten. 

Eine ganze Reihe der größeren Orte sind 
anerkannte Heilbäder, Kur- und Erholungs- 
orte, so das Schwefelbad Fallersleben oder der 
Luft- und Kneippkurort Fallingbostel. In Sol- 
tau und Grabow werden Kneippkuren, und in 
Bevensen spezielle Diabetesbehandlungen 
durdigeführt. Alle drei Orte verfügen über 
modernste Kureinriditungen und bieten die 
übliche kurärztlidie Betreuung. In Hotels, 
Pensionen und Gasthäusern findet der Gast 
internationalen Komfort zu zivilen Preisen, 

^■4 

ohne auf die gastronomischen Besonderheiten 
des Landes verzichten zu müs.sen. Auch die 
Speisekarten lassen den Gast wählen zwischen 
Gerichten der internationalen Küche und Hei- 
despezialitäten. 

Die Fülle kulturgeschichtlicher Denkmäler 
in der Lüneburger Heide sind eigentlich eine 
besondere Reise wert. In der ehemaligen 
Reichs- und Hansestadt Lüneburg, historischer 
Mittelpunkt des Gebietes, künden imposante 
Kirdienbauten, wohlhabende Bürgerhäuser 
mit dan eigentümlich treppenförmigen Back- 
steingiebeln und das stolze Rathaus mit seinen 
drei nacheinander in der Zeit von 1200 bis 1720 
erbauten Ratssälen vom einstigen Reichtum 
der „Salzstadt". Für Lüneburg wie auch für 
die reizende alte Residenzstadt Celle mit Fach- 
werkbauten und dem Herzogsschloß sollte 
man sich einige Tage Zeit lassen. Eine Beson- 
derheit bietet das alte Zisterzienser-Kloster 
Isenhagen in der Nähe des Ortes Hankenbüt- 
tel. Hier kann man kostbare Altardecken be- 
sticict mit einer Vielzahl Perlen aus den Heide- 
flüssen bewundern. Etwas weiter nördlich 
sollte man sich den Besuch des Augustiner- 
Chorherrenstifts in Ebstorf nicht entgehen 
lassen. Unter seinen vielen Schätzen ist be- 
sonders die Ebstorfer Weltkarte, eine farbige 
Weltclarstellung auf 30 Ziegenhautpergamen- 
ten aus dem 13. Jahrhundert, zu nennen. Von 
Ebstorf aus wäre ein Abstecher nadi Osten 
In die Bünsdorfer Heide in der Umgebung 
von Bevensen empfehlenswert. Dort befindet 
sich das derzeitig größte europäisdie Hügel- 
gräberfeld der Bronzezeit. Die 59 Grabhügel 
werden auf die Zeit um 1500 v. Chr. datiert 
Rund 5000 Jahre alt ist das Hünengrab im 
Klecäcerwald bei' Bendesdorf an der Autobahn 
Hamburg—Bremen. Von dort aus ist es nidit 
weit nach Jesteburg, am Rande des Natur- 
schutzparks gelegen, das mit einer rund 1000 
Jahre alten, wahrscJieinlidi der ältesten nocii 
im Gebrauch beflndlidien Kirchenglocke 
Deutsdilands aufwarten kann. 

Der Autofahrer hat viele Möglichkeiten für 
Besichtigungsrundfahrten. Wer aber das Auto 
lieber zu Haus läßt und von Hamburg, Hanno- 
ver, Braunschweig oder Bremen mit der Eisen- 
bahn anreist, kann vom Omnibus aus — ein 
dtdites Busnetz erschließt auch die kleinsten 
Dörfer — den gleichen GemiB haben. 

V 
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Raudiende Sdüote und hodiragende Fördertürme / Ein Besuch In Hindenburg O/S 

Blick auf Hindenburg/Oberschlesien. 
Zabne-Ost. 

Das Kohlenbergwerk 
Foto: Ardiiv 

Samtjacke und Lederhosen 
Die altsdüesisdi« Fuhnnannstradit 

Zu alten Zeiten bildeten die Fuhrleute in 
Sdilesien einen hodi geachteten Berufsstand. 
Mit ihren stabilen Wagen und den schweren, 
gut gehaltenen Pferden, deren blankes, mit 
Messing reidi verziertes Lederzeug blitzte und 
blinkte, fuhren sie mit Waren Im sdilesisdien 
Lande umher und mit dem begehrten sdilesi- 
schen Linnen und den Webwaren weit über 
dessen Grenzen hinaus. 

Ebenso zweckmäßig wie charakteristisch 
war die Kleidung des schlesisdien Gebirgs- 
fohrmanns. Sie bestand aus schwarzem Samt, 
sogenanntem „Sammetmanchester". Die kurze 
Jadte, die nur bis an die Hüfte reichte, war 
mit weißem Barchent gefüttert, hatte einen 
herabgeschlagenen Kragen sowie ein am Rük- 
ken angebrachtes kleines Faltensdiößdien mit 
zwei darüber gesetzten breiten Perlmutt- 
knöpfen. Mit ebensolchen Knöpfen wurde sie 
vorn gesdilossen. Um den Hals wurde mit 
Vorliebe ein rotes Purpurtuch geschlungen. 
Zum Sdiließen der Weste dienten kleinere 
Perlmuttknöpfe. Die langen Stiefel reichten 
bis über die Knie; die sdiwarzen oder gelben 
Lederhosen endeten kurz unter ihnen. Das 
Geld, weldies natürlich aus klingender Münze 
bestand, verwahrte der Fuhrmann in einer 
langen Geldkatze, die er um den nackten Leib 
gesdinailt trug und die, er auch^in der Nacht, 
auf der Streu umbehielt, ■während er in der" 
linken Hosentasche ein ledernes Geldbeutel- 
chen bewahrte, um die kleineren Ausgaben am 
Tage zu bestreiten. An der rediten Seite des 
Beinkleides aber blinkte aus einer eigens an 
der Naht angebraditen Tasche ein mit Silber 
beschlagenes Eßbesteck hervor, dessen er sidi 
bei den Mahlzeiten bediente. Im Sommer be- 
kleidete der Fuhrmann den Oberkörper mit 
einem Staubmantel, der die Form eines Hem- 
des hatte, aus blauei Leinewand bestand und 
an den Achseln mit roter Schnur verziert war. 
Der Kopf war mit einem buntgeringelten 
Käppchen bedeckt, das auch im Gastzimmer 
des Kretschams nicht abgenommen wurde. 
Wenn der Fuhrmann jedoch seine Zeche be- 
zahlt, die kurze Tabakspfeife wieder in Brand 
gesteckt hatte und im Begriff stand, mit sei- 
nem Gespann weiter zu fahren, setzte er noch 
einen niedrigen Filzhut darüber, der mit einer 
bunten Schnur umgeben war. 

„Spredien Sie ruhig deutsdi, 
Idi kann Sie gut verstehen", 
sagte mir auf dem Hindenbur- 
ger Bahnhof (heute „Zabrze") 
eine Junge Frau, die idi In 
einem holprigen Polnisch bat, 
mir ein gutes Hotel zu nennen. 

Auf meine Frage, wieviel 
Deutsche in Zabrze lebten, 
meinte sie: „Ich schütze etwa 
10 000, es könnten aber noch 
mehr sein!" Später fiel mir auf, 
daß hier verhältnismäßig viele 
Menschen auf offener Straße 
deutsch sprechen, abgesehen 
davon, daß man sich In vielen 
Geschäften in deutecher Spra- 
che verständigen kann. Hin- 
denburg ist heute ein Stadl, in 
der beide Sprachen gleichbe- 
rechtigt sind. Und die polni- 
schen Kommunisten haben an- 
scheinend nichts dagegen. In 
den ersten Nachkriegsjahren 
war es anders. Die Erklärung 
dafür gab mir ein Hindenbur- 
ger: „Die DDH Ist doch voll 
anerkannt, und damit Ist die 
deutsche Sprache wieder hof- 

fähig geworden. Wenn heute jemand auf der 
Straße deutsch redet, weiß man ja schließlich 
nicht sofort, ob er west- oder ostdeutsch 
spricht." 

Rauchende Schlote, hochragende Förder- 
türme und Hochöfen, die den nächtlichen Him- 
mel mit lodernden Flammenbündeln über- 
strahlen, prägen das Gesicht des oberschlesl- 
schen Reviers. Es Ist stets ein erregender 
Augenblick, wenn die glühende Erzschlange 
sich In die vorbereiteten Furchen des Sand- 
bettes ergießt und dort langsam zu harten 
Eisenbarren erstarrt. Und der Himmel leuch- 
tet Im Schein der Feuer im magischen Glanz. 
Zentrum der Kohleförderung ist auch heute 
Hindenburg. Seine Gruben, die stolz den Na- 
men „Königin Luise", „Concordia" und 
„Guido" trugen, arbeiten auf Hochtouren und 
versorgen auch die Donnersmarck-Hütte, die 
jetzt Stahl für den Ostblocäc liefert. Da die 
Bergwerke und Industriebetriebe den Krieg 
verhältnismäßig gut überstanden haben, war 
es für die Polen nicht schwer, die Produktion 
anzukurbeln und weitgehendst zu normali- 
sieren. 

Rothenburg (Oder) - 
Schlesiens nördlichste Stadt 

Rothenburg/Oder Ist die nördlichste Stadt 
Niederschlesiens. Sie Ist aus einer Ansiedlung 
entstapden, die sich um das im Jahr 1550 von 
dem iferrn von Rothenburg erbaute Jagd- 
schloß bildete. Die Stadtrechte erhielt der Ort 
am 24. Januar 1690 vom Kurfürsten Fried- 
rich II. von Brandenburg, dem späteren König 
Friedrich I. von Preußen, verliehen. Bis 181ö 
gehörte es zu Brandenburg und seit dieser Zeit 
zu Schlesien. 

Tuchmacherei und Weinbau standen zu- 
nächst hier in hoher Blüte, gingen dann aber 
gänzlich ein. Dafür entwicikelten sich andere 
Industriezweige, so eine Wollwäscherei, die 
einzige im Osten Deutschlands, eine Mützen- 
fabrik, Sägewerke, Mahlmühlen, ein Ziegel- 
werk, zwei Obstweinkellereien und eine Spi- 
ritusbrennerei. Die Stadt zeigte den fried- 
lichen Charakter einer ländlichen Kleinstadt, 
der Stadtbezirk war 1420 ha groß. An der 
Bahnstrecke Breslau—Reppen—Stettin—Ber- 
lin und Cottbus—Neubentschen—Landsberg 
gelegen, war die Stadt ein wichtiger Eisen- 
bahnknotenpunkt. 

Hindenburg scheint äußerlich unverändert 
zu sein. Immer noch grüßen die Wahrzeichen 
der Stadt: die hochragenden Schornsteine, die 
stählernen Gerüste der Fördertürme und Hüt- 
tenwerke, die spitzen Türme der St Anna- 
und Andreas-Kirche. Die größten Industrie- 
betriebe, die Preußische Bergwerks- und Hüt- 
ten AG, die Borsigwerke und die Oberschle- 
sischen Hüttenwerke AG sind jetzt verstaat- 
licht Die Polen haben In Hindenburg die alten 
deutschen Pläne verwirklicht Sie richteten hier 
eine Medizinische Akademie ein und bauten 
ein Stadttheater. Im Guido-Park wurden ein 
Vergnügungspark sowie Sportanlagen mit 
einer Badeanstalt geschaffen. Die Stadtver- 
waltung hat noch vor, einen Zoologischen Gar- 
ten und eine Rennbahn einzurichten. Das Mar- 
tinauer Krankenhaus wurde in eine Univer- 
sitätsklinik umgewandelt 

Das Leben Ist sehr teuer in Hindenburg, 
und die Hausfrauen haben es mitunter sehr 
schwer. Man muß nicht selten eine Stunde 
Schlange stehen, um verschiedene Lebens- 
mittel zu bekommen. 

In den Hlndenburger Restaurants und Kaf- 
feehäusern brodelt es von gutgelauntem 
Durcheinander. Die Kosmetlka, vor allem die 
Lippenstifte sind ein bißchen aufdringlich, 
aber schließlich will man zeigen, daß das Geld 
für das entscheidende Stücicchen Luxus reicht 
Die annselige Wohnung sehen ja ohnehin nur 
die engsten Freunde, die ihrerseits auch kaum 
eine bessere haben. Und In den Lokalen wird 
viel Alkohol umgesetzt Auch durch die er- 
höhten Preise und Steuern ist die Trunken- 
heit nicht eingedämmt worden. In Hindenburg 
gibt es zwei große „Trinkerheime". Wenn je- 
mand so betrunken Ist, daß er auf der Straße 
öffentliches Aergemis erregt, wird er durch 

Die Brauer waren 
Von besonderer Bedeutung unter den Zünf- 

ten der ostpommerschen Stadt Lauenburg war 
die Gilde der Brauer. Doch bevor sich diese 
Gilde herausbildete, war die Braukunst Ge- 
meingut der ganzen Einwohnerschaft gewe- 
sen. Jedermann in der Stadt wie auf dem 
Lande durfte einen „Hausbräu" herstellen, so- 
fern er nur über die erforderlichen Gerät- 
schaften und Kenntnisse verfügte. Als dies 
Uberhand nahm, wandten sich die vornehm- 
lichsten Lauenburger Brauer mit einer Petition 
an den Herzog Barnim, der sich In den Jahren 
1552 und 1553 Ihrer annahm. Durch seine yer- 
fügungen wurde das Brauen der Feuergefähr- 
lichkeit wegen auf gewisse Häuser beschränkt 
So entstanden die Brauhäuser. Neben ihnen 
behielten nur einige Handwerker die gleiche 
Berechtigung. Die großen Brauer sdilossen 
sich nun zu einer eigenen Gilde zusammen, 

-deren Mitglieder überdies da» Recht v«n Troß- 
kaufleuten in Anspruch nahmen, Korn, Hop- 
fen, Salz, Malz, Wolle und viele andere Ar- 
tikel allein vertreiben zu dürfen. „Es war 
diese", wie es in einer alten Chronik heißt, 
die wohlhabendste Klasse und umfaßte die 

kräftigsten Steuerzahler, die aber neben sich 
niemanden aufkommen lassen wollten". 

Hieraus entwickelten sich naturgemäß be- 
trächtliche Reibungen mit anderen Gruppen 
der Bürgerschaft, die einen solchen Umfang 
annahmen, daß im Jahre 1639 ein Kommissar 
in der Person des Grafen von Dönhoff zur Re- 
gelung eingesetzt wurde. Dieser formulierte 
nun mit den Aeltesten der Brauergilde, die 
hier als Brauer- und Kaufmanns-Innung be- 
zeichnet wurde, einen Vertrag, der aber einige 
innere Widersprüche aufwies. Dennoch blieb 
das Bierbrauen nur in solchen Handwerks- 
häusern erlaubt, die von „Alters her die Ge- 
rechtigkeit zu brauen gehabt" und wo es sicher 
und ohne Gefahr geschehen könne. 

die polnische Miliz in ein solches „Hotel ge- 
bracht. Nach drei Tagen wird er entlassen und 
muß für alles zahlen. 

Oberschlesien Ist unter kommunistischer 
Regie ein Land der krassen Gegensätze ge- 
worden. Große Industriewerke sind hier nadi 
1945 gebaut worden, aber in diesem Lande 
kann es ein unlösbares Problem sein, ein 
Stopfgarn in bestimmter Farbe zu finden oder 
ein Paar warme, wasserdichte Frauenstiefel in 
der gewünschten Größe. Für ein Paar Kinder- 
schuhe muß der Bürger stundenlang anstehen. 

Die Ortsgründung geht auf das kurz vor 
1300 zu deutschem Recht ausgesetzte Wald- 
hufendorf Kunzendorf oder Zabrze zurück. Ab 
1790 entstand auf seiner Gemarkung die Kö- 
nigin-Lulse-Grube, die 1806 schon etwa 16 000 
Tonnen Kohle förderte. Später kamen weitere 
Anlagen hinzu, vor allem die große Donners- 
marck-Hütte. 1885 zählte Zabrze 9390, 1900 
waren es schon 29 189. Durch Eingemeindung 
umliegender Industriesiedlungen stieg die 
Einwohnerzahl 1910 auf 63 373. Im Jahre 1915 
erhielt der Gemeindeverband den Namen des 
deutschen Feldherrn Hindenburg, das Stadt- 
recht wurde im Jahre 1922 verliehen. Vorher, 
am 20. 3. 1921, kam es In Hindenburg — wie 
in ganz Oberscjilesien — zu einer Volksab- 
stimmung. Hier entschieden sich trotz Terror 
und Schikanen 51,1 v. H. für Deutschland. 

Die Frage nach dem deutschen Element in 
Hindenburg drängt sich auf. Etwa 5 Prozent 
der heutigen Einwohner (200 000) dürften 
Deutsche sein. Die Stadt ist nach dem Kriege 
bevölkert worden, vornehmlich von Polen, die 
aus den an die Sowjetunion gefallenen ost- 
polnischen Gebieten stammen. Diese Menschen 
prägen heute das Gesicht der oberschlesisdien 
Industriestadt. Werner Eismann 

gute Steuerzahler 
Die größte Konkurrenz erwuchs den städti- 

schen Brauern aber aus der großen Schloß- 
brauerei; namentlidi als im Jahre 1663 die 
Verordnung erlassen wurde, daß die Amts- 
dörfer ihren Bedarf nur von hier zu decken 
hätten. „Nichtsdestoweniger", so heißt es in 
der Chronik weiter, „gelangten die Brauer, 
selbst nach den gehabten Unfällen, immer wie- 
der zu Wohlstand". 

Im eingeebneten Stadtzentrum von Lauenbiirg. Foto: Arc+liv 

genötigt, hier haltzumachen und dieses Hiri- 
dernis auf dem Wasserwege zu umgehen. Die 
Fortsetzung der Eroberung hing also von der 
Schiffahrt auf dem Frischen Haffe ab. Nun 
waren aber damals die Wasserverhältnisse in 
dieser Gegend ganz anders als später. Der 
Drausensee, heute von ausgedehntem sdiil- 
flgem Sumpf umgeben, dehnte sich damals als 
reiner See viel welter aus, etwa bis Christburg 
und weiter bis an Elbing heran. Auch die 
Nogat hatte seinerzeit in ihrem Unterlauf ein 
anderes Flußbett, sie bog bei Robba^ in 
einem rediten Winkel nach Osten ab und noB 
oberhalb der Stadt Elbing In das jetzige Bett 
des Elbingflußes. Erst auf künstlichem Wep, 
durch Abdämmung im Jahre 1483, ist die No- 
gat in ihren jetzigen Lauf gebracht worden. 

Diese historisdien Tatsachen lassen erken- 
nen, warum der Orden gerade an dieser Stelle 
die Burg Elbing angelegt hat. Auf dem Woge 
nach dem Haff entlang der Nogat ergab sidi 
diese Position an der Vereinigung der Nogat 
mit der Ausmündung des Drausensees ganz 
von selbst. Hier war die Grenze zwischen 
Flußschiffahrt zu den Oberländischen Seen 
hin und der Seeschiffahrt über das Haff zur 
Ostsee. Am Drausensee wurden die beiden 
Schiffe gebaut, die der Markgraf Heinrich von 
Meißen dem Orden stiftete. 

Somit war das 1237 gegründete Elbing Rand- 
burg an dem Uebergang von der Fluß- zur 
See-Schiffahrt. Die Stadt verdankte ihre Be- 
deutung audi ihrer Randlage an der weiten 
Niederung nach Nogat und Weichsel hin. 

Aus diesen Gründen wäre es verwunderlich 
gewesen, wenn Elbing nicht eine der bedeu- 
tendsten Städte des Landes geworden wäre. 
Schon der Orden hatte die Wichtigkeit dieser 
Position herausgefunden. Er erklärte 1251 aus- 
drücäclich Elbing zum Ordenshaupthau^, una 
es Ist immer eine seiner wichtigsten Bui^n 
gewesen, bis die Marienburg 1309 zum Ho« 
meistersitz auserwählt wurde. Seinen Rang a » 
widitige Handelsstadt aber hat ^^ing ste 
behauptet. Mit einer Einwohnerzahl ve)n n 
Bürgern im Jahre 1816 war es 1890 mit 41 suu 
Einwohnern die dritte Stadt der Provinz Ost 
und Westpreußen. 

Ordensburgen am Frischen Haff 

Frauenburg, Braunsberg und Balga / Burg Elbing am Übergang der Fluß- zur See-Sdiiffalirt gegründet 
Frauenburg war keine Burg, auch keine 

burgarti'.'e Klausur wie Marienwerder und 
Heilsberg, und doch ein fester Platz. Hier 
griffen die ermländischen Domherren vor 
sechshundert Jahren auf die uralte Form des 
befestigten Kirchhofes, die Kirchenburg, zu- 
rück. Den Dom und die weite Fläche des Vor- 
platzes umzog die mit Toren und Türmen ge- 
sicherte Wehrmauer, alte Domherrn-Kurien 
lehnten sich bescheiden an die Mauer und in- 
mitten des Platzes erhob sich der wunderbare 
Bau des Domes mit seinen zierlichen fünf 
Türmchen. Die ostdeutschen Dombcumeister 
liebten keine Wiederholung hergebrachter Ty- 
pen: Jeder Dom hatte seine Eigenart Erhob 
sich Marienwerder auf dem hohen Weidisel- 
ufer als ritterliche Festung, schaut Frauen- 
burg auf das Frische Haff hinaus wie eine 
Gralsburg. In den glücäclichen Zeiten des 14. 
Jahrhunderts wurde sie gebaut, 1342 der Chor 
geweiht und 1388 die Vorhalle vollendet. 

Die Bischöfe von Ermland hatten in Brauns- 
berg ihre eigene Burg, die sie bis etwa 1340 
bewohnten Nach we^selvollen Schicäcsalen 
wurde sie im Anfange des 19. Jahrhunderts 
zum Seminar umgebaut, 1873 aber abgebro- 
chen, um einem Neubau Platz zu machen. Der 
älteste Burgbau des Ermlandes, um 1280 er- 
baut, blieb somit nicht erhalten. 

Der Deutsche Orden wies nach dem zweiten 
Thorner Frieden wirtschaftlich und politisch 
nur noch einen Bruchteil seiner früheren 
Kraftfülle auf. Die großen, für ansehnliche 
Konvente bestimmten Burgen konnten nicht 
mehr voll ausgenutzt werden. Es war das Ver- 
dienst der letzten Hochmeister, der Herzöge 
und der ersten Könige, daß sie das Land 
deutsch erhielten. Aber sie konnten die Ver- 
armung nicht aufhalten. Der samländische Bi- 
schof Georg von Polentz, Freund des Herzogs 
Albrecht, wohnte im Schloß Balga, hatte aber 
nicht die Mittel, um die verfallenen Dächer 

instandzuseten. Schließlich bewohnten nur 
Amtsverwalter einige Teile der weiten Or- 
densburgen. Es folgte ein Zeltalter, das seine 
künstlerischen Vorbilder im Ausland suchte, 
und das kein Verständnis für alte Burgen 
mehr hatte. Gerade der kunstliebende erste 
Preußenkönig Friedrich I. (1701—1713), ließ 
Burgen abbrechen, um Bausteine für Fe- 
stungsbauten In Pillau und anderen Orten 
zu gewinnen. Sein bedeutender Enkel, Fried- 
rich der Große, untersagte 1772 den Abbruch 
von Ordensschlössem. Doch war Balga schon 
seit 1701 allmählich abgebrochen worden, nur 
das 62 Meter lange Vorburggebäude aus der 
Frühzeit des 14. Jahrhunderts mit gewölbten 

Wohnungen für Konventsbeamte und Vor- 
ratsräumen stand noch bis In die Neuzeit, viel- 
leioht war hier die Schafferei, das Revier des 
Bruders, der die Handelsangelegenheiten ver- 
waltete und dann die Wohnung der Vikarien. 
Hollunderbüsche umwucherten das alte Ge- 
mäuer, Birkenstämmchen grünten aus leeren 
Fensterhöhlen und eine einzige Zinne nur 
blicätte versonnen hinüber auf die glitzernde 
Fläche des Frischen Haffs, das einst die Schiffe 
des Ordens befuhren. 

Als der Deutsche Ritterorden bei seinem 
Zuge gen Osten an die „Wildnis" gekommen 
war. die sich östlich vom Kulmer-Lande Im 
Norden der Drowenz ausdehnte, sah er sich 

Elbinca lerstörte Marienkirche In der NShe desHafens und da«Markttor 
Dien aus der Ordeonelt. 

-.».vStell. i .. JmSA 

Ab sofort 

BENZIN 49,5 Pf. 

SUPER 54,5 Pf. 

DIESEL 51,9 Pf. 

Freie Großtankstelle 

ZEBRA in Langen 
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Tiefkühl-Suppengemüse 
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Karwendel Schmelzkäse 
4 pikante Sorten 
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Fruchtjoghurt 
(Erdbeer, Heldelbeer, Kirich) 

5 Becher ' 
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Wir gestalten 

Ihren Garten 

schnell und und legen Ihn 
zuverlässig an. 

Telefon Langen 6 68 68 

1 möbl. Zimmer, 100,- 
1 ZW, Obcrlinden, 

130,- 
1 ZW, Erzhausen, 150,- 
I ZW, Dreieidih. 180,- 
1 ZW, Lg., 40 qm 230,- 
2 ZW. Erzhs., NB 265,- 
3 ZW, Lg., NB 360,- 
3 ZW, Lg., NB 420,- 
3 ZW, Neu-Isenb. 350,- 
3 ZW, Mörfelden, 280,- 
4 ZW, Eppertshausen, 
1. 8. /104 qm 320,- 
4 ZW, Nb., Langen, für 
Ehepaar mittl. Alters 

350,- 
4 ZW, Langen, Neub., 
100 qm 480,- 
Ladenlokale, Langen, 
gute Geschäftslage 

qm 12,- 
2 Komf.-Reihenhäusfr. 
Oberlinden 90 000,- 

u. 105 000,- 
l-Fam.-IIaus, Egelsb., 

95 000,- 
1-Fam.-Ilaus, Erzhs., 
10 Räume 110000,- 
2-Fam.-Haus, Langen. 
600 qm Grund, ZH 

135 000.- 
2-Fam.-Haus. Egelsb. 
mit 500 qm Bauplatz 

150 000,- 
Komf. Bungalow., 
Worfelden, erf. 60 000,- 
Komf. Bungalow, Lg. 
150 qm Wohnfl., 4 Zi., 
Kü., Bad, Gesellsdi.- 
Raum, Gar., Grund- 
stüdc 1000 qm 225 000, 
Eigent.-Wohng., Lang., 
lZl.,33qm,erf. 13000,- 
Gewerbeobjekt, Drei- 
eichh., 1160 qm Grund, 
120 qm Lagerhalle, 1- 
Fam.-Hs. mit 4V4 Zi., 
Küche, Bad, Öl-ZH, 1 
Garage. 135 000,- 
Wohn- und Gesdiäfts- 
haus, 750 qm Grund. 
Langen, Laden, 1x5 
Zimmer, Küche, Bad 
Hinterhaus, 1x3 Zi., 
Küdie, Bad, 1x2 Zi., 
Küdie, Bad, Garage, 

160 000.- 
Komf. Bungalow, Nb. 
bei Bad König/Odw.. 
Südhang, 220 qm 
Wohnfl„ beste Aus. 
stattg., grunderwerb 
steuerfrei, 1070 qm 
Grund 160 000.- 
Bauplätzr; 
Langen, 600 qm ä 65.- 
Egelsb., 670 qm ä 50, 

erf. 20 000." 
Götzenhain, 700 qm 

60 000.- 
Bauerwartungsland; 
.\eu-Isenburg, 5-gesch 
Bauweise qm 50.- 
Langen, SIeinberg 35.- 
Langen, Neurott 25,- 
Egelsb. 8600 qm ä 25,- 
Weitere Objekte im 
.'Angebot und gesucht. 

PROFELD 
(MMOBIHEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 II 14 

Seit Jahrzehnten 
ein Begriff für 
Teppiche und 
Bodenbeläge 

BACH 
Schraubstöcke, 3.50 per 
leg, gebraucht, Kreis- 
sägen m. Höhenverst., 
2,8 PS, 400er Blatt, 
285,- DM. 

Ro.senkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Investors Fonds 

von Anfang an in der 

Spitzengrappe der deutschen 

Investmentfonds. 

Rücknahmepreis bei 
Erstausgabe am 
20. 3.1968 DM 20,00. 
Wertsteigerung auf 
DM 23,12 bis zum 
31.12.1968:+ 15,6%. 

Wir beraten Sie gern. 

An Harald A. Doll 
Agentur für lOS 
607 Langen, Feidbergstraße 19 
Telefon (0 61 03) 2 12 58 und 2 34 85 

Ich wünsche nähere Angaben über IF; 

Name 

Wohnort 

SlraBe Telefon 

Orientieren: Langener Zeitung lesen! 
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Altbauten: 1- oder 
Mehrfam.-Haus 

Bungalows, Gewerbe- 
bauten und Bauern- 
häuser gegen bar zu 
kaufen oder z. mieten 
gesudit. auf Wunsdi 
audi Rentenbasis. 

A. Jäger Immobollen 
Langen 
Leukertsweg 57 
Tel. 21636, 8-13 Uhr 

Einfam.-Haus, Nähe 
Langen, Grdst. 800 qm 
(incl. Baugrdst.), 4 Zi.. 
Kü., Bad. WC, ölofen. 
100 qm, Preis 85 000,-, 
gg. Anzahlung. 
Schramm-RDM, Ffm., 
Zeil 43, Tel. 0611-282967 

Günstige 2- u. 3-Zi.- 
Neub.-Wohnungen, 
Miete ab 160,- DM 
in Urberach (ca. 16 km 
von Ffm.) u. Münster, 
ÖZH, gute Ausstat- 
tung, per sofort oder 
später. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716: 26572 
27930, FS 04 188 718 

Einfamilienhäuser 
Mehrfamilienhäuser 
Baugrundstücke 

sucht für solvente 
Käufer 
Kramer Immobilien 
Telefon 06103/8662 
Götzenhain 
Goethering 16 

9VS0831 Besonders schönes Einfamilien- 
Haus am Waldrand - südl. Ffm. Bj. 60, 
sehr gepflegt. Garten u. gr. Terrasse, 
S Zi., Garage, erf. 65 000,- DM, Verkprs. 
160 000,- DM. 
9GF1729 Hanglage Zwingenberg a. d. B. 
hochkomf. Einfam.-Haus, Bj. 64, 8-9 Zi., 
überdachte Terrasse, 2 Bader, 200 qm 
Wohnfl., 720 qm Grundst., kurzfr. frei, 
grunderwerbsteuerfrei, erf. 90 000,- DM, 
Verkaufspreis 250 000,- DM. 

WII^R 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2. 
Telefon 06151 26431, Telex 04-19483 

App., möbl., sof. 100,- 
App., Langen 110,- 
1 ZW, Langen, Balkon, 
ZH. sofort 220,- 
2 ZW, Urberadi. komf. 
möbl. ZH 250,- 
2 ZW, Sprendl. 290,- 
3 ZW, Sprendl. 370,- 
4 ZW, Sprendl. 450,- 
2'/. ZW, Egelsb. 270,- 
3ZW, 88 qm. Sprendl., 
Neub., Diele, 15. 6. 420,- 
4 ZW, Langen-West, 
98 qm, Öl-ZH, sofort 
oder 1. 8. 480,- 
Reihenendhs.. Langen- 
Oberlinden, 1. 8. 550,- 
Bung., Wixhaus., 2 Zi.. 
Kü., Bad, ZH. Garage 

280,- 
1-Fam.-Haus. Langen- 
Steinberg, ca. 110 qm. 
Öl-ZH, Garage 550,- 
Wohnbüro oder Büro- 
etage. Langen-City, 
Aufteilung n. Wunsch 
148 qm, ZH ä 6,.';0 
Lebensmitt.-SB-Laden 
Langen, mod. Einriebt., 
zu vermieten. 
Verkäufe: 
Reihenendhaus. 
Langen 105 000,- 
2-Fam.-Haus, Neubau, 
Sprendling. 195 000,- 
3-Fam.-Haus, Neubau, 
Langen 210 000,- 
l-Fam.-Haus, Neubau, 
Mörfelden 255 000,- 
6-Fam.-Haus, Sprendl. 
Neubau 280 000,- 
Reihenendhaus, Lang.- 
Oberiinden 105 000,- 
Bungalow, Worfelden, 
5 Zi., Öl-ZH 138 000,- 
Bungalow, Langen- 
Oberlinden, 1000 qm 

225 000,- 
Bungalow, Egelsbach, 
Neubau 200 000,- 
870 qm Baugelände, 
Dreieichenhain ä 55,- 
675 qm, Egelsb., 2'/j- 
geschoss., ä 55,- 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 23248 

Aus meinem Angebot: 
zur Vermietung: 
1 Zi. möbl. Dreieichenhain 95,- 
1 ZW möbl. Langen, f. ser. M. 240,- 
1 ZW Langen, mit Balk. 175,- 
1 ZW Langen, kl. App. 160,- 
1 ZW Langen, gute Verk'lg. 235,- 
1 ZW Gravenbruch, 55 qm 250,- 
2 ZW Dreieidien. Atel. Whg. 350,- 
2 ZW Sprendlingen, f. r. Ep. 300,- 
2 ZW Neu-Isenburg, Hochlis. 305,- 
2 ZW Gravenbrudi, Bez. 15. 7. 310,- 
3 ZW Langen, N. Gartenstr. 380,- 
3 ZW Langen, N. Bahnstr., rh. Lg. 

seriös. Ehep. erw. 350,- 
3 ZW Langen, N. Lutherplatz 350,- 

als Wohnbüro gt. Lg. 400,- 
3 ZW Langen, Gabelsbergerstr. 350,- 
3 ZW Langen, gt. Verkehrsl. 430,- 
4 ZW Langen-West, s. schön 480,- 
4 ZW Heusenstamm Bez. 1. 7. 425,- 
5 ZW Egelsbach. 135 qm, komf. 600.- 
5 ZW Neu-Isenbg. 165 qm 1. 7. 725,- 
1 RH Langen-Oberlinden 550,- 
1 FH Erzhausen, Bungal'st. 500,- 
1 RH Kriftel. 3 Zi. Gart. 350,- 
1 Bungalow Walldorf, Erstb. 1 000,- 
1 FH Kronberg, 5 Zi. Garten 800,- 
1 FH Königstein, 6 Zi. 750,- 
Lagermöglidikeilen u. a. in Egelsbach, 
1 evtl. 2 Hallen VB. Erzhausen. 90 qm 
m. 20 qm Büro, Neu-Isenburg, Heusen- 
stamm, Weiskirchen/Offb. ab 1000 qm. 
1 Garage Langen, N. Uhlandstr. 30,- 
zum Verkauf: 
1 Althaus Langen, N. Bahnstr. 400 qm 

Grundstück, gt. Lg. 85 000,- 
1 RH Langen-Oberlinden 90 T. 93 T 

110 T 125 000,- 
1 Alths. Langen, 560 qm Gr. zentr. 

jedodi rh. Lg. 125 000,- 
1 beb. Grundst. Langen 1500 qm. 

gt. Lg. VB 200 000,- 
1 4-Fam.-Hs. Langen, 2 x 5, 2 x 2, 1 x 1 

ZW NB '^64 000,- 
günst. Hypoth'übem. 

1 FH Walldorf 5 Zi. 2 ZW sep. 
angeb. 150 000,- 

2 FH Urberach, NB, 2x4 ZW, 
Hypoth'übem. 165 000,- 

1 herrl. Grundstück, sof Bebauung 
Dreieichenhain, N. alter Berg 
1—11 •> gesdi. 6® 000,- 

IRMGARD KOCH 
IMMOBILIEN - VERMIETUNGEN 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstraße 25 - Tel. 06103-22220 

Den 

MöDel- 

Mai^"C 

QUALITÄTSMÖBEL MÜSSEN NICHT TEUER SEIN ! 

Unser Angebot der Woche: 

Stilschrank echt Nußbaum, 3,15 m breit. 2,03 m hoch DM 1490,- 

Samstag, den 5. Juni 1969 von 8.00 - 18.00 Uhr durchgehend geöffnet. 

MÖBELFABRIK + EINRICHTUNGSHAUS 
<079 S p r • n d 11 n g • n, MainstraB« 1-5 

Den 

MöDel- 

Mai^t3 

Ni 45 
lANGENER ZEIT ONO Freitag, at-n 8. Juni 1969 

' om Montag an Ist ein Eichbeamler 
in Egelsbach 

e Am kommenden Montag beginnen die 
Eichtage im FeuerwehrgcrStehaus. Die Eich- 
pflichtigen sind aufgefordert worden, ihre 
Gegenstände zum Elchrnum zu bringen. Wer 
bis zum 11 Juni keine Aufforderung erhalten 
hat muß seine Meß- und WiegegerSte noch 
am gleichen Tag bis 10 30 Uhr in den Eich- 
raum oder bis Ablauf dieses Jahres zum F.ich- 
amt Hanau bringen. Die GerSle müssen ge- 
vpinigt vorgelegt werden. Die Eichgebühren 
sind beim Abholen an den Eichbenmten z« 
zahlen. 

Meßgeräte, die wegen ihrer Größe oder 
Befestigung nicht im Eichraum vorgelegt wer- 
den können (Victiwnagen, Neigungswaagen, 
öl- und Petroleumappnrate>, werden am 
Standort geprüft. Dies ist jedoch gleich am 
cr-'^'f-n Tag iiei dem Eichbeamten anzumelden. 
Bei F.ichung außerhalb des Eichraumes hat 
dr- nes't'or Arbeitshilfe zu stellen. 

nie Eichbeamten t>efassen .sich weder mit 
der Ausführung, noch mit der Vermittlung 
von Arbeilen an falsch anzeigenden Geräten. 
Meßgerüte. deren Nacheichfrist abgelaufen 
oder deren Eichstempel entwertet ist, dürfen 
weder angewendet .noch bereitgehalten wer- 
den Zuwiderhandelnde werden aufgrund des 
Mefl- imd Gewirhtsgesetzes bestraft, ob ihnen 
die Geräte gehören oder nicht. 

Eichpflichtig sind sämtliche Waagen, alle 
Gewldite, sämtliche Flüssigkeit-smaße, I.,än- 
ger^maße, Kluppmaße (auch in Förstereien), 
Meßrahmen für Brennholz. Hohlmaße für 
trockene Gegenstände (auch Koksmaße, Ka- 
stenmaße für Sand und Kies). 

Schwere Bluttat 
In die Büroräume der Firma Klausdienz & 

Perrot in Schwalbadi dm Taunus brachen in 
der Nacht zum Donnerstag unbekannte Täter 
ein. Der Teilhaber Perrot aus Neu-Isenburg 
und der 34 Jahre alte Eberhard Klauschenz 
hatten den Einbruch vermutet und sich ab- 
sichtlidi im Betrieb aufgehalten. Als die Täter 
der beiden Inhaber ansiditig wurden, schössen 
sie sofort. Klausdienz erhielt einen Herzsdiuß 
II"'! war sofort tot. Perrot wurde mit einem 
Haiswirbelsteckschuß in bedenklichem Zustand 
in 'lie Frankfurter Universitätsklinik gebradit. 

Immer noch vermlBt. Ein lOjähriges Mäd- 
chen aus Ober-Ramstadt, das seit Mitte Mai 
versdiwunden ist. wird immer noch vermißt. 
Es halte weder Bargeld nodi einen Ausweis 
bei sidi, als es zum letzten Male gesehen 
wurde. 

Gäüte aus Japan 
Am Dienstag hatte Darmstadt Besuch aus 

Janan. Eine größere Gruppe von Japanischen 
Bemfssdiulpädagogen, die sich gegenwärtig 
auf Einladung des hessischen Kultusministe- 
riums in Hessen aufhalten, besichtigten die 
Peter-Behrens-Schule in Darmstadt, die als 
moderne Gewerbliche Berufssdiule für die 
ausländischen Gäste sehr interessant war. 

Sonntagsdienst 
für Xrzte und Apotheken In Egelsbach 

Xntllcher Dienst: 8. Juni 1969: 
Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Telefon 49263 

ZahnSrztllrher Notfalldlenst s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 7. Juni (mittags) bis 
einschließlich 13. Juni (nachts): 

Egelsbach-Apotheke, Emst-Ludw.-Str. 48, 
Telefon: 49677 
Jetzt während des Umbaues Ernst-Ludwig- 
Straße 47 (Baudekoration Lötz). 

ERZHAUSEN 
ez Goldene Hoci*ieU. Am Sonntag (8. Juni) 

begehen die Eheleute Georg Wilhelm Deibert, 
geb. 6. 11. 1892, und Anna Philippine, geb. 
lotz, geb. 3. 4, 1894, das seltene Fest der Gol- 
denen Hochzeit. Das Jubelpaar wohnt im 
eigenen Anwesen Erzhausen, Hauptstraße 70, 
und erfreut sich noch geistiger Frische. Zum 
Ehrentage gratulieren 2 Töchter, 3 Enkel und 
ein Urenkel sowie viele Bekannte und Ver- 
wandte. 

ez Vuflball-Turnier der AH-Mannichaften. 
Die Fußballabteilung der Sportvereinigung 
Erzhausen veranstaltet zu Ehren ihres ver- 
storbenen Sportkameraden Hans Lötz am 
Samstag (7. 8.) das schon zur Tradition ge- 
wordene Fußballtumier der AH-Mannschaf- 
ten. Neben dem Veranstalter haben folgende 
Vereine ihre Teilnahme an dieser «portlichen 
Veranstaltung zugesagt; SKG Bickenbach. SO 
Egelsbach, TSV Auerbach, TSG Wixhausen, 
SKG Walldorf. Zur Ausspielung gelangt u. a. 
ein von der Gemeinde Erzhausen gestifteter 
Wanderpokal, der im vergangenen Jahr von 
den Einheimischen gewonnen wurde. Dem 
sportlichen Wettkampf schließt sich um 20.00 
Uhr im Sportheim eine Tanzveranstaltung — 
Sommernachtsball — mit Siegerehrung an 
Eintrittspreis für jedermann 1,50 Mark. 

ez RchuIObung. Die Freiwillige Feuerwehr 
Erzhausen hält am kommenden Sonntag (8.00 
Uhr) eine Schulübung ab, Treffpunkt im 
Schulhof. 

Neuer Abteilungsleiter bei den FuBballern 
ez Die Fußballabteilung der Sportvereinigung 

Erzhausen hielt am Samstag im Sportheim 
ihre Jahreshauptversammlung ab. Anwesend 
waren auch der Vorsitzende der Sportverei- 
nigung Georg Lötz und Rechner Hans Heinz. 
Abteilungsleiter Nungesser gab einen umfang- 
reichenGeschäftsbericht. Er betonte, daß im 
verflossenen Geschäftsjahr nicht alles nach 
Wunsch lief: insbesondere die Meisterschaft 
in der B-Klasse wiederum nicht errungen wer- 
den konnte. Obwohl talentiertes Spielermate- 
rial vorhanden war, reichte es nach Abschluß 
der Spielrunde lediglich für den 6. Tabellen- 
platz. Er bedankte sich Ijei allen, die zur Un- 
terstützung der Fußballabteilung beitrugen. 
Sein Amt mußte er aus zeitbedingten Grün- 
den niederlegen. 

Spielausschußvorsitzender Egon Graser be- 
richtete über den Spielbetrieb. Seinen Aus- 
führungen war Resignation über das schlech- 
te Abschneiden in der vergangenen Spielrunde 
zu entnehmen. Trotz der erwartungsvollen 
Vorljereitungsspiele, erfUschte die Mannschaft 
mit Beginn der Verbandsrunde einen schlech- 
ten Start. Er appellierte an die Aktiven noch 
mehr Trainingsfleiß wie bisher zu üben, die 
Kameradschaft zu fördern und mit Ehrgeiz 
und Elan der Meisterschaft zuzusteuern. 

Den Bericht der Jugendabteilung gab Georg 
Euler. Er betonte, daß an den Meisterschafts- 
spielen 3 Schüler- und 1 Jugendmannschaft 
teilnahmen. Die C 2-Jugend konnte wiederum 
die Meisterschaft erringen. Die gleiche Mann- 
schaft h«Ue bereits im Vorjahr als D 1-Jgd. 
den Titel nach Erzhausen. Die anderen Mann- 

schaften erspielten sich teilweise gute Mittel- 
plätze. 

Für die AH-Mannschaft führte Hans Dön- 
ges aus, daß im abgelaufenen Jahr lediglich 
Freundschaftsspiele absolviert wurden und 
der Spielbetrieb reibungslos verlief. Als he- 
rausragendstes Ereignis bezeichnete er das 
Hans-Lotz-Gedächtnisturnier, wobei der Wan- 
derpokal von der einheimischen Mannschaft 
errungen wurde. Anschließend wurde unter 
der Versammlungsleitung von Georg Lötz 
folgender Vorstand gewählt: Abteilungsleiter 
Rudi Schmidt, de.ssen Stellvertreter Karl 
Heinz; Schriftführer Albert Breidert, Stell- 
vertreter Karlheinz Nungesser; Rechner Hans 
Wannemacher, Stellvertreter Josef Reifner u. 
Gretel Wolter; den Spielau.sschuß bilden Kans 
Pohl — Vorsitzender —, Helmut Weijcr — 
Stellvertreter —, Günter Heck und Konrad 
Berck als Mannschaft.sbetreuer, Als Jugend- 
leiter fungiert Horst Schröder und als Mann- 
schaftsbetreuer Georg Euler, Günter Emmert. 
Herbert Kappus, Otto Brunner und Rolf 
Bauer. Ferner gehöre dem Vorstand Hans Dön- 
ges als Pressewart und Vertreter der AH- 
Mannschaft sowie die Gebrüder Jakob Wol- 
ter — Inventarwart — und August Wolter als 
Platzwart an. 

OFFENTHAL 
o Xntlleher Sonntagsdienst. Über das Wo- 

chenende hat in Offenthal Dr. Rost aus Ur- 
berach. Mühlengrund, ärztlichen Sonntags- 
dienst. Er ist unter der Telefonnummer 6320 
zu erreichen. 

Ausgburger Fußballer in Offenthal 
o Über das Wochenende ist für die Offen- 

thaler Fußballer nach der Brixen-Fahrt wie- 
der ein besonderer Tag. Am Samstag vormit- 
tag wird in Offenthal die 1. Mannschaft des 
VfR EM Foret Augsburg zu Gast sein. Am 
Samstagnachmittag wircl ein Freundschafts- 
spiel ausgetragen. Am Samstagabend werden 
die Gäste im Sportcasino Offenthal empfangen. 
Für den Sonntagmorgen sind die Augsburger 
zu einer Rundfahrt nach Frankfurt eingeladen. 
Dort können die Gäste sich den Rhein-Main- 
Flughafen und den Henninger Turm ansehen. 
Die Offenthaler wollen den Besuch zu Ostern 
1970 erwidern, (ha) 

681 Anspendier und 40 Einpendler 
o Wie die Gemeindeverwaltung jetzt mit- 

teilte, überwiegen die Au.spendler mit 681 die 
EinT)endler 40 weiter beträchtlich. Ein Beweis, 
daß es in Offenthal an Arbeitsplätzen und 
Gewerbetrieben mangelt. 

N.nch der Statistik verteilen sich die Aus- 
pendler. also .jene Bürger die außerhalb ar- 
beiten: Frankfurt 272, Sprendlingen 84. Lan- 
gen 70. Neu-Isenburg 65. Urberach 45. Drei- 
eicheniiain 43. Rüsselsheim 25. Götzenhain 20. 
Dietzenhüch 13. Egelsbach 12. Offenbach 10, 
Darmsta'dt 7. Kschisorn, Obertshausen. Ober- 
Roden, Buchschlag mit je 3 Auspendlem und 
Wetskirc+">n mit 2. Münster 2, und Kronberg 
und Bad Soden je 1. 

Von außerhalb kommen nach Offentha! 
folgende 40 Einpendler: Darmstadt 3, Urbe- 
rach 7. Nieder-Klingen 2. Egelsbach 2, CJfitzen- 
hain 8, Langen 3, Sprendlingen 8, Dreieichen- 
hain 9. (ha) 

Ein Sack voll Frösche 
Heitere Gesdiicbte um Pasteur und Napoleon HI. 

Wichtige TelefonanirhIOsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonlsdie Feuermeldung: Tag und Nacht; 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egel.sbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen. Wache 6 10 20. 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen) Tele- 
fon: 2 23 33 oder 110 

Gemeindeschwester; Anna Kern, Kirchstr. 25 
Ortsrohrmeister: Jakob Graf. Woogstraße 20. 

(Bürgerhaus). 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 8. Juni 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfarrer Kietzig) 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
nienatag, den 10. Jnol 
10.30 Uhr: Nähstunde 

Alle weiteren Veranstaltungen sind aus den 
öffentlichen Aushängen ersichtlich. 

Der berühmte Bakteriologe war In Jener 
Woche für niemanden zu sprechen; Er sollte 
vor dem Kaiser in Compifegne einen wissen- 
schaftlichen Vortrag halten, zu dem audi die 
Kaiserin ihr E^rscheinen zugesagt hattet 

Endlich war der groi3e Tag gekommen. Der 
Professor l)egab sich in den prunkvollen Emp- 
fangssaal. 

Dort war, mit Ausnahme des Herrscherpaa- 
res, schon cier ganze Hof versammelt und be- 
reitete dem angesehenen Wissenschaftler 
einen freundlichen Willkomm. 

Dann öffneten sich die Türflügel und Napo- 
leon III. erschien mit Kaiserin Eugenie. 

Gleich nach der Begrüßungszeremonie be- 
gann der Gelehrte seinen Vortrag. Es handelte 
sich um die Zusammensetzung und Funktion 
des Blutes. 

Die Zuhörer standen bald ganz unter dem 
Bann seiner Ausführungen. 

Mitten in der Abhandlung meinte der Pro- 
fessor: 

„Wenn ich jetzt einen winzigen Blutstropfen 
zur Verfügung hätte, könnten sich die sehr 
verehrten Anwesenden von dem Naturge- 
heimnis überzeugen, das dem menschiicben 
Auge durch das Miki^kop ein wenig sichtbar 
wirdi" 

Hierauf setzte er seinen Vortrag wieder fort 
Da unterbracii ihn Kaiserin Eugenie 

lächelnd: 

Wetterfibel für die Reisetasche 
..Wenn ein Sonnenring die Sonne umgibt, 

wird Regen fallen; wenn eine Wolke am Him- 
mel dunkelt, wird Wind blasen." Mehr als 
sechstausend Jahre alt ist diese V/etterregel 
der Babylonier, die — auf ein Tontäfelchen 
gezeichnet — im Britischen Mu.seum zu Lon- 
don aufbewahrt wird. Dieser Spruch, auch 
heute noch zuverlässig und zutreffend, steht 
am Anfang einer langen Reihe von Merk- 
sprüchen, die wir Bauernregeln nennen. In 
ihnen sind die unmittelbaren Erfahrungen des 
Menschen mit Sonne, Regen. Wolken und Wind 
enthalten, in ihnen liegt die Weisheit über- 
lieferten Volkswissens. Allerdings muß man 
die vom Volk.smund frei erfundenen Wort- 
spiele und auf Aberglauben beruhende Aus- 
sagen ausschalten Hier in Stichworten eine 
kleine Wetterfic?bel für die Reisetasche Sie 
erfahren daraus, was Sie beobachten können 
und wie die Wetterlage voraussichtlich wird. 
Ein Pluszeichen ( + ) liodeutet dabei Neigung 
zu Schönwetter (Steigender Luftdruk), ein 
Minus (—) voraussichtliche Wetterver.schiech- 
terung. Machen Sie immer möglichst viele Be- 
obachtungen zur gleichen ZHt. Überwiegen 
die Pluspunkte: Fortbestand oder Aufkommen 
des schönen Wetters. Sind die Minuspunkte 
in der Überzahl: Andauernd oder Aufziehen 
einer Schlechtwetterphase. Mso: 

Himmel: gleichmäßig grau am Morgen (+), 
nicht zu grelles Abendrot ( + ), AbendschBf- 
chen ( + ), Regenbogen nach Mittag ( + ). tief- 
blauer Himmel, Wind (—), Hof um die Son- 
ne (—), stark flimmernde Sterne (—). 

Umwelt: Tau am Morgen ( + ), Gebirge dun- 
stig ( + ), dunkelwerdende Holzzäune (—), Salz 
wird feucht (—), senkrtjchter Rauch ( + ), sum- 
mende Telegrafendrähte (+). 

Pflanze; schlaffe Steckrübenblätter (—), 
hängende Kleeblüten (—), geöffnete Tannen- 
zapfen (-I-), geschlossene Löwenzahnblüten 
(—), offene Klatschrose ( + ), starker Linden- 
duh (—), G.irtenbohne rollte Blätter ein (—). 

Tier: webende Spinne (+), spielende Mücken 
am Abend (+), stechlustige Insekten (—), Ma- 
rienkäfer zeigen sich ( + ), arbeitsunlustige 
Bienen (—), aufgeregte Ameisen (—), viele 
Schnecken (—). 

Mensch; Nikotinbedürfnis (—), häufiges 
Räuspern ( + ), Ring geht schwer vom Finger 
(—), tiefer traumioser Nachtschlaf (f), Hand- 
fläche fleckig (—), spröde, knisternde Haare 
(+), Schreib- und Tippfehler (-•-). 

Probieren .Sie einmal Ihre eigene Wetter- 
prognose! Übrigens: Bei annähernd gleicher 
Zahl von Plus und Minus bleibt's veränder- 
lich. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe dieser Zeitung liegen, 

außer bei den Postijeziehem, je eine Beilage 
der Firma A. Oeder, Optik, Langen, und der 
Firma Johs. Noll & Co. GmbH,, Ffm., bei. 

^mhUchcJliA 

„Wenn es sonst nichts ist, lieber Professor, 
damit kann ich Ihnen gerne dienen!" 

Und sie stach sidi mit der Nadel ihrer Bro- 
sche in den Finger, aus dem sie ein paar Bluts- 
tropfen preßte — 

Zunächst blickte der Gelehrte etwas be- 
stürzt auf die Kaiserin, dann aber holte er sich 
in wissenschaftlichem Eifer die majestätischen 
Blutstropfen auf sein Mikroskopglas und 
stellte das Instrument ein, um seine Zuhörer 
das kleine Wunder betrachten zu lassen. Dabei 
murmelte er. nun wieder ganz Forscher, vor 
sich hin: 

„Schade, daß ich nicht das Blut eines Fro- 
sches benützen kann, das wäre für meine 
Zwedce wesentlich geeigneter 1" 

Napoleon, Eugenie und die Hofleute quit- 
tierten diese nicht ausgesprochen devot-ga- 
lante Feststellung mit Schmunzeln und 
Lachen. 

Am nächsten Morgen gab ein kaiserlicher 
Lakai einen Sadc voll lebender Frösche bei 
dem Bakteriologen ab, worüber sich dieser 
sehr erfreut zeigte. 

In der folgenden Nacht Jedoch stieß in dem- 
selben Gemach Gräfin de Cambon, die mittler- 
weile dort eingezogen war, einen gellenden 
Schrei aus und fiel anschließend In tiefe Ohn- 
tnaÄt; Es wimmelte geradezu von emsig um- 
herhüpfenden Fröschen I Louis Pasteur, der 
»ehr zerstreute Professor hatte l)ei seiner Ab- 
reise den Sadc mit der wissenschaftlichen Lie- 
besgabe völlig vergessen. Harald Spitzer 

Sonntag, den 8. Juni 1969 (1. So, n. Trin.) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Prc!digttext: Matth. 10, 16—20 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: Gemeinde-Nachmittag im Ge- 

meindehaus 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext; Matth. 10, 16—20 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Matth. 10, 16—20 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapcile, Carl-Ulrich-Straße 4 
8.30 Uhr: Frühgottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext; Matth. 10, 1fr—20 
Kein Kindergottesdibnst 
Kollekte; Für bedürftige evang. Schüler und 

füi- kirchliche Unterweisung. 
Stadtkommission Langen 

Am Sonntag, dem 8. Juni 1969 um 17 Uhr 
Bibelstunde 

Die Bibelstunde am Dienstag, dem 10. 8. 
fällt aus. 

Neuapostolische Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst 

16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch 20 00 \nir Gottesdienst 

Mit 20 - 30 % staatlicher Prämie sowie hohen Zinsen und 
Zinseszinsen bringen Sie es schon in wenigen Jahren zu einem 
ideinen Vermögen! Ohne Risiko - bestimmt! 

Hierein Beispiel: Ehepaar Schneider,3 Kinder, legt für das 
spätere Studium des Sohnes monatlich 134 OM prämienbegün- 
stigt in einem Ratensparvertrag an. 

Sparer, die ihr Geld bei der Sparkasse 
prämienbegünstigt anlegen, genieBen da- 
rüber hinaus noch weitere Vorteile. Wir in- 
formieren Sie gem. 

ümiSüMbcäK] 
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sie €Hßch7 

Das Ehepaar spart insgesamt in 6 Jahren 
dazu 25% staatliche Prämie 
Zinsen und Zinseszinsen 
Auszahlung 
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Bitte sehr! 
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Änderung des Strafzwecks - warum? 

Ole Absch*ffun( de» Zuchth«uies Iii nicht die einxlfe Maßnahme lur ReioxIallRlei-iink — 
Der nSchste Schritt muß eine Reform dei Juitlivolliugea aeln 

(DO) — „Es hat sich erwiesen, daß der Un- 
terschied, den das geltende Recht zwischen 
Gefängnis und Zuchthaus macht, kein sinn- 
volles Kriterium für eine Differenzierung des 
Strafvollzuges Ist. In der Praxis des Straf- 
vollzuges kann man die Insassen von Zucht- 
häusern nicht anders behandeln als die von 
Gefängnissen, ohne zu Mitteln kleinlicher 
Schikane zu greifen. Vor allem aber haftet 
dem entlassenen Zuchthäusler ein Mnkel nn, 
der seine Wiedereingliederung in das nor- 
male Leben erschwert." Diese Worte Gustav 
Heinemawns aus seiner Zeit als Justizminister 
verdeutlichen den tragenden Gedanken der 
Jetzt in ihrem ersten Teil verabschiedeten 
Strafrechtsreform. Der Zweck der Bestrafung 
soll nicht mehr darin bestehen, das von dem 
Rechtsbrecher bewirkte Übel an ihm zu ver- 
gelten. Vielmehr soll der besserungsfähige Tä- 
ter für die Gesellschaft zurückgewonnen, re- 
sozialisiert werden, Denn — so Gustav Heine- 
mann: Neben dem Grundsatz der Menschen- 
würde und freien Entfaltung der Persönlich- 
keit steht im Bonner Grundgesetz gleich- 
rangig das Prinzip der Sozialstaatlichkeit. Un- 
sere Verfassung sieiit den Bürger nicht iso- 
liert, sondern als ein gemeinschaftsbezogenes, 
vergesellschaftetes Wesen, das in vielerlei Be- 
ziehungen steht. 

Die Absciiaffung der Zuchthausstrafe ist je- 
doch keineswegs die einzige Maßnahme, die 
nach der jetzt verabschiedeten Strafrechts- 
reform dem Gestrauchelten ein Weiterleben 
In der Gesellschaft ermöglichen soll. Die Er- 
ziehung zu gemeinschaftägemhßen Verhalten 
beginnt schon vor der Verurteilung des Tä- 

ters. Denn § 13 Abs. 2 StGB In seiner neuen 
Fassung bestimmt, daß das Gericht bei der 
Zumessung der Strafe die Umstände, die für 
und gegen den Täter sprechen, gegeneinander 
abwägen und dabei namentlich sein Verhalten 
nach der Tat, besonders sein Bemühen, den 
Schaden wieder g\itzumachcn, berücksichti- 
gen soll. Der Straffällige kann also zu einer 
milderen Beurteilung durch sein eigenes Ver- 
halten gegenüber dem Geschädigten beitra- 
gen. Die sofortige Rückgabe eines gestohlenen 
Gegenstandes, der Ersatz des beim Geschä- 
digten entstandenen Schadens oder — Je nach 
den Umständen — auch nur ein Besuch bei 
dem Verletzten als Geste des Bedauerns kön- 
nen dazu führen, daß beim Verletzten und bei 
der Allgemeinheit die Gefühle der Abneigung 
gegen den Täter abgebaut werden. Das Be- 
mühen des Straffälligen wird anerkannt, er 
erleichtert sich damit selbst sein weiteres Le- 
ben in der Gemeinschaft. 

Wer diejenigen, die in schwerwiegender 
Weise mit dem Gesetz in Konflikt geraton 
sind, in die Gesellschaft zurückführen will, 
darf andererseits die erstmalig und nur in 
geringfügiger Weise straffällig Gewordenen 
nicht der Gefahr einer kriminellen Infektion 
aussetzen. Freiheits-strafen unter sechs Mo- 
naten sollen deswegen grundsätzlich abge- 
schaft werden. Schon seit langem werden kur- 
ze Freiheitsstrafen In der Kriminalpolitik viel- 
fach als zur Verbrechensbekämpfung unge- 
eignet angesehen. Neben der Gefahr der kri- 
minellen Ansteckung verliert der Bestrafte 
nicht selten seinen Arbeitsplatz. Die Nachbar- 
schaft munkelt über den zum „Erholungsur- 

laub" abgereisten Betroffenen. Im Hinblick 
auf diese Gesichtspunkte soll nach 0 StGB 
eine Freiheitsstrafe uilter sechi Monaten nur 

" noch verhängt werden, wenn besondere Um- 
stände, die In der Tat oder der Persönlichkeit 
des Täters liegen, die Verhängung einer Frei- 
heitsstrafe zur Einwirkung auf den Täter 
wirklich unerläßlich machen, beispielsweise, 
wenn bei wiederholter Trunkenheit am Steuer 
eine Nebenstrafe wie das Fahrverbot nicht 
ausreicht, die gleiche Besinnungswirkung wie 
eine Freiheitsstrafe auf den Täter auszuflben. 

In die gleiche Richtung wie die Abschaffung 
der kurzen Freiheitsstrafen zielt die Erwei- 
terung der Möglichkeit zur Aussetzung von 
Freiheitsstrafen zur Bewährung. Während 
bisher die obere Grenze der Aussetzung neun 
Monate betrug, wird sie nunmehr auf ein Jahr 
erhöht werden. Ausnahmswelse, wenn nämlich 
besondere Umstände In der Tat und In der 
Persönlichkeit des Verurteilten vorliegen, kann 
sogar eine Aussetzung zur Bewährung bei 
Freiheitsstrafen bis zu zwei Jahren erfolgen, 
wobei vorwiegend an diejenigen Taten ge- 
dacht wird, die in einer besonderen Konflikt- 
Inge — beispielsweise aufgrund einer Erpres- 
sung — begangen werden. 

Die neu in das Strafgesetz eingefügten Pa- 
ragraphen 24a, 24b und 24c sollen In besonde- 
rer Weise einerseits den Gestrauchelten zu 
Gemeinschaftssinn erziehen, andererseits ihn 
vor weiteren Straftaten bewahren. Das Ge- 
richt kann dem Verurteilten auferlegen, nach 
Kräften durch die Tat verursachten Schaden 
wieder gutzumachen, einen Geldbetrag zu- 
gunsten einer gemeinnützigen Einrichtung — 
zu denken Ist Insbesondere an das Deutsche 
Rote Kreuz — oder der Staatskasse zu zahlen. 
Allerdings kann der Verurteilte auch von sich 
aus die Initiative ergreifen und sich zu ange- 
messenen Leistungen, die der Genugtuung für 

dal begangene Unrecht dienen, anbieten. In 
diesem Fall sl^t das Gericht In der Regel 
von Autlagen vorläufig ab, wenn die Erfül- 
lung des Anerbietens zu erwarten Ist. Im In- 
teresse des Straffälligen kann das Gericht ihn 
anweisen, Anordnungen zu befolgen, die sich 
auf Aufenthalt, Ausbildung, Arbeit oder Frei- 
zeit beziehen. Es kann ihm verbieten, mit be- 
stimmten Personen, die ihm Gelegenheit oder 
Anreiz zu weiteren Straftaten bieten könnten, 
zusammenzukommen. Schließlich kann das 
Gericht Ihn für die Dauer der Bewährungs- 
zeit der Aufsicht und der Leitung eines Be- 
währungshelfers unterstellen, wenn dies an- 
gezeigt ist, um ihn von Straftaten abzuhalten. 
Der BewShrungshelfer soll dem Verurteilten 
helfend und betreuend zur Seite stehen Er 
soll Insbesondere die Erfüllung der Auflagen 
und Weisungen des Gerichts überwachen 

Die getroffenen Maßnahmen sind gewiß 
wichtige Schritte in Richtung auf eine Wie- 
dereingliederung der Delinquenten in normale 
Verhältnisse. Doch sie können nur als Anfang 
in dem Bemühen der Gesellschaft um die Re- 
sozialisierung ihrer gestrauchelten Mitbürßer 
angesehen werden. Insbesondere im Ralimen 
des eigentlichen Strafvollzuges sind die Mög- 
lichkeiten für eine positive Beeinflussung der 
Verurteilten noch längst nicht ausgeschöpft. 
Der Beruf des Strafvollzugsboamten sollte at- 
traktiver ausgestaltet werden. Die Beamten 
sollten eine bessere Ausbildung erhalten. Denn 
ihrem Einfluß sind die Gefangenen über Mo- 
nate und Jahre ausgesetzt. 

Gewiß kann mit der Forderung nach moiir 
Geld für den Strafvollzug kein Wahlfeld- 
zug gewonnen werden. Gerade desweKon 
aber wird sich erst bei der Diskussion um die- 
se Frage zeigen, wem es mit der Forderung 
nach mehr Fürsorge für den straffälligen Mit- 
bürger wirklich ernst ist. 

WIR LADEN DIE BÜRGER UNSERER STADT HERZLICH EIN 

zum »POLITISCHEN FRÜHSCHOPPEN« 
am Sonntag, dem 8. Juni 1969, 10.00 - 12.00 Uhr, Gasthaus „Goldener Löwe" 
(Äppelwoi-Anthes), Frankfurter Straße 26 

Ihr Gesprächspartner; LANDRAT WALTER SCHMITT 

Zu einem Sachvortrag mit Lichtbildern über das Thema 

MODERNE HALLENBÄDER 
am Dienstag, dem 10. Juni 1989, 20.15 Uhr Im Saale des „Lämmehen", Schalgasse 

Es spricht: PROF. GRÜNBERGER (Wien und Düsseldorf) 

internationaler Fachmann auf dem Gebiet des Bäderbaues und mit der Erstellung 
des Entwurfes für unser Langener Hallenbad beauftragt. 

Ortsverein Langen 
Stadtverordneten-Fraktion 

Elegante Ümstands-Moden u. -Wäsche 

Bei Gitta 
Ffm., KaiisritraB« U 

Berllnar StraO« 4 
Höchst, Bolongarostf. IIS 

I.uxus- 
Klnderwagen u. 
Baby-Tragetasche 

für 75,- DM zu verk. 
Telefon 79335 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Gesdienke zu unseier .Silberhoch- 
zeit danken wir allen Verwandten, 
Freunden. Bekannten und Nachbarn 
recht herzlich. 

Joh. Wilh. Sittmann u. Frau 
Margarete geb. Göckes 

Gützenhain 
Wallstraße 32 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung danken 
wir recht herzlidi. 

Gerd Schneeberger u. Frau 
Brigitte geb. Leonnardt 

Egcisbach 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlidi. 

Martin Ites und Frau Karin 
geb. Rutkowskl 

z. Zt. Langen, Steubenstraße 35 

Isabelia Kombi 
BJ. 61, guter Zustand, 
preiswert abzugeben. 

Telefon 22194 

Für die vielen schönen Geschenke und 
guten Wünsche zu meinem Geburtstag 
danke ich recht herzlich. 

Elisabeth Helfmann 

Langen, Lerchgasse 9 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entsdillef am 3. 6. 1969 mein herzensguter 
Mann und Bruder, unser lieber Schwager und Onkel 

August Gruner 
Steuerrat 

Im Alter von 58 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Irmgard Gruner geb. Zeller 

und alle AnKehörigen 

Langen, Schlllerstraße 19 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. Juni 1969 um 16.00 Uhr auf dem 
Friedhof in Kleln-Karben statt. 

Oer gute Eindruck 
in der geschüHlichen 
Korrespondenz 

wird Inimei von den 
Geschäftsdrucksadien 
bestimmt 
Oeshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Orud« u. gutes Papier 

Buchdruckarel KUhn KQ 
307 Langen 
Darmstfidtet Str. 26 
Telefon 27 4B 

Sarglager 

P\0 

Überführungen 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Emma Sinz 
geb. Hübcnadi 

sagen wir unseren aufriditlgen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, 29. Mai 1969 

DANKSAGUNO 

Für die zahlreichen Beweise herzlldier Anteilnahme durch Wort und Schrift, 
für die vielen Kranz und Blumenspenden sowie für das ehrende Gelelt beim 
Heimgang unseres lieben Entsthlafenen 

Herrn Friedrich Breidert 

sagen wir allen von Herzen Dank. Besonderen Dank Herrn PIr. Dr. Ziegler 
für die troUreichen Worte am Grabe, dem hesslsdien Forstamt Kranichstein, 
den ArbelUkollegen und -kolleginnen, den Sdiulkollegen des Jahrgangs 
1906/07, dem Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 1903, dem Obst- und Gar- 
tenbauverein, dem Landwirtschaftlichen Verein sowie allen Bekannten, Ver- 
wandten und Nachbarn. 

Im Namen aller Angehörigen: 
I.ulu Breidert, geb. Hartmann 

Langen, Schafgasse 14 

Ab Freitag bis Montag tüRÜch 20.30 Uhr 
Sam.tlag u. Sonntag je 18 (10 u. 20,30 Uhr 

IlUKo - Uli das MauNrn sein - sonst 
fiillNt du noch ins Luch hinein 

MiidchiMi.scheucr Junggeselle wird zum 
Playboy - Prinzessin wird zur 

Nackttänzerin 
Pelcr Garden - Ini Assmann - Boppo 

Brem - Maria Brockerhoff - Dorit Dom 
Christine Schubert u. v.a. 

Sonnlag IBOO Uhr Jugend Vorstellung 

Gefangene des Dschungels 

Telefon 2 21 12 

Froltau u. Monlag 20.30 Uhr 
Samslag u. Sonntag IH.OO u. 20.30 Uhr 

caN?)V 
DA.S NACKIGF. KAT/Cllt.JN 
MACin MATTh MUNII U 

ACHTUNG! 

JUNGE. HÜBSCHE iVlADCHEN 

zwecks Abitur-Purly gesucht 1 
Heute 20 Uhr, 
Rotkehlchenweg 9 

Richard Builon liebt CANDY In einem 
Mercedes fiOO - Ringo Starr begehrt sie 
auf einem Billarritl.sch - Marion Brando 
knuspert an CANDY in einem indischen 
Tempel - Charles Aznavour erobert sie 
auf einem Flügel - James Coburn nutzt 
die Chance Im Krankenhaus - CANDY, 
da« knai'kige Kiitzc+ien liebt und liebt 
und liebt . . . Bei CANDY werden Welt- 
stars schwach - CANDY, das Mädchen, 
das niemals nein sagen kann ... Ata. IB J 

Sonntag 16.00 Uhr 
FANTOMAS GEGEN INTERPOL 

Wird Kantomas es diesmal schaffen, die 
Well zu beiierrschen? 

LICHTBURG Telefon 22209 

Wir bitten, die Spielzeiten zu beachten I 
Sa. 16.00 u. 18.00 Uhr, 
So. 14,00, 16.00 u. 18.00 Uhr 

Vom 7. 6. bis einschl. 2.'i. 6. 69 

Betriebsferien 

Schlosserei Hch. Winitler 
I.angen, TaunusstralJe 12 

Als Buch wellbekannt - als 
Vilm von jung und alt um- 
Jubelt und von Herzen ge- 
liebt! 

Fr„ .Sa u. So. Ip 20,30 Uhr 
18 Jaiire 

Der Arzt 

von St.Pauli 
Card Jürgen."!, Horst Nau- 
mann. Dieter Bor.sche u. v. a. 
Handfeste Abenteuer 
zwischen Nacht u. Morgen. 

•Zum URLAUB» 

BUNDHOSEN 
direkt vom Hc;>teller 

unübertroffen 

LEDER-HERTH 
jetzt gigenüb, Ruthaus 

Lloyd Alexand. TL 
rÜV 70. mit viel, Er- 
satzteilen. f. ifiO,- DM 
',u verkaufen. 

H, Wunneniaiher 
F.rzhausen 
Hauptstralie 4.'^ 
Telefon 06150 7793 

NSU 1200 C 
champiigner, Bj, U OB, 
«000 km, 22' o billiger 
für DM ,')000 - zu verk. 

Watzl. Goelhestr. 38 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaiis des 1. Fußball-Club Langen 

Fredtag. den 6. Juni 19G9 

GROSSER PREISSKAT 
Beginn 20 Uhr 

Wertvolle Preise - Einsatz G,— DM 

Es ladet herzlichst ein: H. Geliert 

GESCHÄFTSERWEITERUNG 

Reisebüro - Lauterbach 
Langen. Bürgerstralle 3, Huf 2 22 44 

ab 10. Juni 1969 auch August-Bebel-StraBe 19 
(Nähe Lutherplatz) 

Agentur der N-U-R Neckermann und Reisen sowie Direkt- 
verlrelung der namhaften deutschen Reiseveranstalter. 

Flug-, Bahn-, Bus- und Schiffsreisen und Selbstfahrer 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 06102/5500 

Schon ab 20.15 Uhr Grill-Spezlalltaten in unserem Restaurant 
Taglich 21.15 Uhr bis Montag: 

Ein knallharter Thriller von erstaunlichem Format! 
Steve McQueen - Robert Vaughn in Feier Yateii 

Steve McOueen ist Buliitt 
Dieser große Kriminalfilm, ein Breitwand-Farbfilm, sprengt 
jeden herkömmlichen Rahmen! 

Fr. u, Sa. 23.45 Uhr: Ein Superheld gegen Vampirel 
Ab Dienstag tügl. 21.15 Uhr bis Donnerstag: 

I.etzlmallg vor Erlöschen der Aufführungsreohte! 
Burt Laneaster - Deborah Kerr - Frank SInatra in 

Verdammt In alle Ewigkeit 

VW 1200, 34 PS 
Bauj. 1962. anlhrazit. 
Schiebedach, Radio, 
Skai-Schontiezüge, 
Sicherheitsgurte, Tep- 
piche. TÜV 8. 70, sehr 
gepflegt, in einwandfr. 
ZustaYid, zü verkaufen. 
Anzusehen ab 18 Uhr. 

Mierendorffslr. 51 

VW 
Bj. 60, TÜV Ende 70, 
zu verkaufen. Samstag 
von 8 bis 17 Uhr. 

Renate Litzbach 
6079 Sprendlingen 
Sudetenring 4 

Karmann-Ghia 
Coup6 1300, TÜ 1970. 
guter Zustand, neuer 
Lack, für DM 1.500,- zu 
verkaufen. 

Gärtner 
Wassergasse 12 

Karmann Ghla 
rot, Bj. 60, TÜV 1970, 
sehr guter Zustand, zu 
verkaufen bei 

Alfred Scholze 
Annastraüe 34 

Dr. Günther Rauschenbach 
Facharzt für Innere Krankheiten 
Heinrichstraße 2, Telefon 2 27 75 

Meine Praxis ist vom 9. 6.-13. 6. 
geschlossen 

Vertreter: Dr. Lembke, Gartenstraße 5, 
Telefon 2 33 31; Dr. Wilkens, Elisa- 

betiienstraße 7, T-elefofT 2 28' 

llaushesuche bis 9 Uhr anmelden. 

Sehr stabiler 
PKW-Anhänger 

mit Auflaufbremse, 
neuwertig. zu verkauf. 
Ladefi.: 180 x 100 cm, 
Nutzlast: 640 kg, 

Telefon 21457 

Gutbereifter 
Anhänger 

für Motorrad u, Fahr- 
rad zu verkaufen. 

Wolf 
Leukertsweg 66 

Ford 17 M 
1,5 Liter, Bj. 63, mit 
Radio, zu verkaufen. 

Schweriner Str. 13 

Opel Rekord 
Bj, 62. TÜV bis 7. 1970, 
in sehr gut. Zustand, 
preisw, zu verkaufen. 
Anzus. tägi, ab 17 Uhr. 

Stolle 
Dieburger Straße 3 

Opel P 1 
neubercift, TÜV 1971, 
für DM 800,- zu veik. 

Werkmann 
Egeisbach 
Schülslraße 19 

BIMW 700 
la gepflegt, DM 650,-, 
zugelassen/versteuert, 
von Privat zu verkauf. 

Telefon 22153 

AUTQ-LEIH-PIENST 

Anzeigenabteilung der Langener Zeitung: Ruf 2745 

Opel Rekord 1500 
Bj, 67, 12 000 km, Ga- 
ragenwagen, m. Radio 
u. Zubehör zu verkauf. 
5500,- DM. 

Elisabethenstraße 29 

Wir suchen zum 1. Juli 1969 

Ein gut möbliertes Zimmer 

für einen Mitarbeiter. 

Angebote an 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Ein jugendfrisches 

Wohnprogramm 

hell, klar, optimistisch. Modern, aber nicht modisch. 
Interessante Kombination von echtem Teak mit 
wei[3en Kunststoff-Flächen. Ausgewogenes Design. 
Farbneutral: Freiheit in der farblichen Gestaltung 
des Raumes. Große Typenauswahl bietet reiche 
Variationsmöglichkeiteri. Verlangen Sie den bunten 

FK SELECTA-Prospekt mit Einrichtungs- 
vorschlägen. 

Langens größtes Möbelhaus 

/AA Ö Ö&/haus 

Langen, Obergassd 



M*nn»r«h«r 
LIEDERKRANZ 

llpiilc Freitag. 20 Uhr. 
l'robf MontaRskrels; 

20.15 Uhr Treffpunkt 
Verolnslokal zum 

Ständchen. 
Sonntag 8 Uhr 

Frilhwanderunu 
zum Koberstödter Full- 
torhaus (Siegel Loidol). 
Treffpunkt Tankstelle 
Schroth, Darmstiidter 
Straße. Gäste herzlich 
willkommen. 

Der Vorstand 

Sport- und 
8lngtrg«m*ln- 
■chaft 1889 «.V. 
Langen 

Abt. Grsanic 
Heute 21 Uhr Männer- 
chor-SinRstunde im 
„Lämmchchen". Um 
pünktliches und voll- 
zähliges Erscheinen 
wird gebeten. 

Die .\btahrt zu uns. 
VcrcinsausfliiR 

nach Schwetzingen er- 
folgt morgen. 7, 6. 69. 
8.00 Uhr, ab Jahnplatz 
(Turnhalle). Wir bit- 
ten. die Platze pünktl. 
einzunehmen. 
Am Sonntag, 8. 6. 69. 
trifft sich der Chor um 
9.45 Uhr am Bootshaus 
des Paddelteiches zur 
aktiven Mitwirkung b. 

Konzert im Mühltal. 
Die Sänger werden ge- 
beten, pünktlich und 
vollzählig zu erscheiii. 

Der Vorstand 

L.K. Gl. 
Heute ULMUig. H Juni, 
treffen wir uns um 
20.15 Uhr pünktlich im 
..Goldenen Ring" 
(Stresemannring). Wir 
poltern Bitte reichlich 
Material mitbringen. 

Morgen Samstag. 7. 0.. 
Garden in Uniform um 
13.30 Uhr im Garde- 
hauptquartier Puusch 
treffen. Anlall ist die 
Trauung uns. 1. Offi- 
ziers (Stadtkirche). 
Aktive werden eben- 
falls um Erscheinen 
gebeten. 

Voranzeige: Sam.stag, 
H. Juni, alle Aktiven 
im Festzelt an d. Süd- 
lidien Ringstralie. An- 
lall: OOjähriges Jubi- 
läum der Freiwilliger 
Feuerwehr. 

An alle l.Ka-.Milglie: 
der: Bitte an die Bei- 
tragsüberweisung bis 
30. 6 69 denken. 

Der Vorstand 

Jungsozialisten 
Am 12. 6. veranstalten 
die JunKSOzialistcn 
einen Stammtisch, auf 
dem sie sich über ak- 
tuelle Fragen der deut- 
schen Ostpolitik unter- 
halten werden Einge- 
laden sind alle Inter- 
esssenten. 20 00 Uhr 
Gastst. Wilhelmsruh. 

.lahrgang 1902 03 
trifft sit+i am 10 6. 69, 
15 Uhr. in dei Sport- 
halle Göt/.enham Spa- 
ziergänge! 14 Uhi ab 
Hegwpg, Busfahrer um 
14 15 Uhr ab Rheinstr. 
Anmeldungen /.u uns 

KusausflUK am 18- 6. 
bei Karl Heith oder 
Heinrich Werner bis 
10 6 1969 

Jahrgang 1907 08 
Abfahrt/eiten fui un.-i 
Samstag. 7 Juni slall- 
findend^'SchwüriHald- 
Kahrl: 0 Uhi Strese- 
mannring. HOS Uhr 
Pavillon Beckei. Rahn- 
straüe. 6 10 Uhr Bahn- 
hofs-AnlaKC Um 
punktl. u. vollzähliges 
Erscheinen aller Be- 
teiligten wird gebeten. 

Jahrgang 1903/04 
trifft sich heute Frei- 
tag, 6. 6., um 20.30 Uhr 
Im Gasth. „Deutsches 
Haus" (Dütsch). 

Jahrgang 1918/19 
trifft sich heute Frei- 
tag, 6. 6.. um 20 Uhr 
im „Rebenstock". 

Welche Frau 
bis 70/1.70 groß, geht 
mit gutsituiertem Pen- 
sionär, im Juli bei 
Halbe'Halbe in Urlaub 
nadi Bad Konig? 
Off -Nr. 728 an die LZ 

Fahrrad-Anhänger 
zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 178 I r. 

Brautkleid 
Gr. 36 38. m. Schleier. 

Kinderwagen 
mit Sport wagenaufsatz 
preisw. zu verkaufen. 

Telefon 49665 

Campinganhänger 
mit Vorzelt, Fahrhöhe 
1 Meter, zu verkaufen. 

Tel. 06102 51256 

Neuwert. 
Dachgepäckhalter 

für Opel-Rekord und 
VW (Käfer) vorteil- 
haft abzugeben. 

Telefon 7 13 55 
von 17—19 Uhr 

Möbel 
zu verkaufen bei 

Bauer 
Nördl. Ringstr. 28 
Freitag ab 18 Uhr 

Großer Olofen 
Haas u. Sohn. 2 Bren- 
nertiipfe. in sehr gut. 
Zustand, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 23 
Telefon 236U8 

Öltank 
1000 Liter, mit Pumpe 
u. Wanne, für 80,- DM 
zu verkaufen. 

Annastraße 22 
Telefon 21544 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

Birke poliert, u. Matr. 
preiswert abzugeben. 
Zu erfragen bei 

.Möbel-Schmidt 
Sdiafgasse 7 

Gebrauchte 
Springrollos 

zu verkauf., n. 19 Uhr. 
Pfalzgraf 
AnnastraÜe 61 

Fiat 1100 
für DM 400.- zu verk. 

Wissler, Wailstr. 36 

Fiat 600 od. 2 CV 
ca. 1000.- DM. .'.u kauf, 
gesucht. 

Wiedemer 
Lorscher Straße 4 
Freitag od. Montag 
ab 17 Uhr. 

Moderner 
Kinderwagen 

zu verkaufen 
Egelsbadi 
OdenwaldstraUe 10 
(Nähe Turnhalle) 

1 Olofen. fast neu; 
1 (iaüherd (Erdgas); 
1 Bristeilherd; 
2 Öltanks, 500 u. 700 1; 
1 l'olsterKarnitur 
umzugshalber billigst 
abzugeben bei 

Anthes 
Nürdl. Ringstr. 34 

Moderner guterhalt. 
Kinderwagen 

m Sportw -Emsatz u. 
Stubenwagen 

zu verkaufen. 
?"ranz. Annastr. 44 

Küppersbusch. 3flamni 
.AIlKaüherd, neuwertig. 
mit Sichtscheibe, um- 
/ugshaib. /.u verkauf, 
statl 390 nui 3(M) DM 
und kleiner Kohleofen 
/. verschenken. Zu be- 
lichtigen Freitag von 
17-20 Uhr und Sams- 
tiigmorgen v. 8-10 Uhr 

Güitz 
Nürdl Ringstr. 75 

WIR HEIRATEN 

WetHet Sitimitit * %ätlte StfiHiitft 
geb. Matthes 

7. Juni 1969 

Langen, Bachgasse 11 

Die kirchliche Trauung findet am 7. Juni 1969, um 15 Uhr 
In der Stadtkirche zu Langen statt. 

WIR BEGINNEN UNSEREN 
GEMEINSAMEN LEBENSWEG 

'losef diötret * JMijeöofif rH'öttet 
'' geb. Oster 

6. Juni 1969 
, 607 Langen-Oberlmden 
Go^rlsstraße 5 1'^ Uhr 
Khchliche Trauung: Freilag. den 6. Juni 1909 urn In Uhr 

in der Schloßkapelle Philippseich, Gotzenhain 
J 

WIR GEBEN UNSERE VERMÄHLUNG BEKANNT 

Kurt Bönig - Kristina Bönig 
geb. Elzi 

Heinrichstraße 5 Langen Westendstraße 42 
Die kirchliche Trauung findet am 7. Juni 1969, um 14 15 Uhr 

In der Sladtkirche Langen statt. 

IHRE VERMÄHLUNG 
GEBEN BEKANNT 

Votket Vmm 

MethMtie Vuum 
I geb. Braun 

6. Juni 1969 
Langen, Wolfsgartenstr. 19 Sprendlingen, Liebknechtstr. 42 
Die kirchliche Trauung ist am 7. Juni 1969 um 15.45 Uhr m der Stadtkirche zu Langen. 

WIR VERLOBEN UNS 

yi^OHikn Jttkoöi * (^erml IDhset 

Langen. 7. Juni 1969 

„ Feldbergstraße 5 Mainstraße 21 " 

Für die vielen Glückwünsche und beschenke anläßlich un- 
serer Vermählung danken wir allen Venvandte^^^^^ 
und Freunden, auch im Namen unserer Eltern, '^^t herziicn. 
Ganz besonders danken wir den „Motten von der SSG. 

ü^etct UMtl 

Mailand 
Langen, Neckarstraße 3 

geb. Benedetto 

Für die vielen Glückwünsche und Gesdienke zu unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

danken wir recht herzlich. 
Unser besonderer Dank gilt I. K. H. Frau Prinzessin Mar- 
garete von Hessen und bei Rhein, Herrn 
für die sdiöne Hausandacht, dem Blaserquartett und dei 
Sängervereinigung Egelsbach, insbesondere ihiem Ehrtn 
Vorsitzenden Herrn Karl Gärtner. 

Friedrich Fink und Frau Katharina 
geb. Wurm 

I^angen. den 1. Juni 1969 
Rheinstraüe 40 

r' 
Silvia hat ein Schwesterchen 
bekommen. 

Doris und Teter Tascheke 

28. Mai 1969 

6070 Langen, Elbestraße 9 

Wir freuen uns über die glückliche 
Geburt unseres zweiten Sohnes 

^nge (Sehrtng geb. Knoß 

Jians (Sehring 

Langen. Dieburger Straße 71 
z. Zt. Dreieich-Krankenhaus 

Suche möbliertes 
2-BeU-Zlmmer 

für 14 Tage ab 28. 6. 
in Bahnhofsnähe oder 
Oberlinden. 
Off.-Nr. 713 an die hZ, 

übernehme Umbau 
und Neubau von 
Fernsehantennen 

Telefon 29633 

Minl-Sling Im Lady-Iook, 
kesser Pompon als Blickfang, 
damenhafter 55-mm-Absatz 

Langen, Bahnsti aße 27. Telefon 2 21 02 
Das bekannte Fadigeschäft 

im Zentrum der Stadt 
P Eigener Parkplatz, Zufahrt E3 

Taunusstraße 

^uditk Snbme 
27. 5. 69 

Heinrich Kami und Frau Sabine 
geb. Götsch 

München 45, Rainfarnstr. 25 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 624 an die LZ 

Lehrling 
(m. od. w.) für neuz. 
eingericht. Steuerbüro 
(elektron. Datenverar- 
beitung) gesucht. 
Mittl. Reife bzw. Han- 
delsschulabschluß er- 
wünscht. 

Telefon 06102-22663 

Wir suchen als Urlaubsvertretungen: 
Steno-Kontorlstin 
Stenotypistin 

sowie 
Kontoristin 

mit Buchhaltungs- 
kenntniss. bzw. Buch- 
halterin. evtl. halbtags. 
Bitte melden Sie sidi 
in unserem Büro 
Morfelder Ldstr. 24 I. 

METRIX GmbH 

1-Famllien-Haus 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 740 an die LZ 

Haus oder I 
Bauplatz | 
in Langen u. Um-I 
gebung von Bar- I 
Zahler gesucht. | 
Off.-Nr. 700 a.d.Lzl 

Werkzeugmacher 
perfekt in allen vor- 
kommenden Arbeiten, 
sucht sich zu verän- 
dern. - Angebote mit Verdienstmöglichkeit. 
erbeten unter Offert.- 
Nr. 731 an die LZ 

Wer verleg' 
Kellertreppt, 
mit Platten ? 

Off.-Nr. 704 an die LZ 

Stenokontoristin 
zur Aushilfe für 
ca. 3 — 4 Monate 
ab August ge- 
sucht. Freundliche 
Angebote an 
Richter 
Nördl. Ringstr. 76 
Telefon 2 13 47 

Friseuse 
für halbe Tage, Diens- 
tag bis Freitag ve'-mit- 
tag gesucht. 

Salon Heil 
Joseph-von-Eichen- 
dorff-Straße 7 

Wegen Haushaltsauf- 
lösung folgende Ge- 
genstände zu verkauf.: 
I-Pers.-Schlafzimmer, 
bestehend aus großem" 
Kleiderschrank mit 
Wäschefach, Bett mit 
Matr., Nachtschrank, 
Spiegeltisch; 1 Coudi- 
garnitur,Wohnziiii!ner- 
schrank, 1 Teppich. 
Tisch u. Fernsehtisch. 
Flurgarderobe. 
Zu erfragen bei 

Alfred Scholze 
Annastraße 34 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

günstig abzugeben. 
Stoder 
Dieburger Str. 39^ i« 

Musikschrank 
Stereo, Nußbaum, mit 
10-PIatten-Wechsler, 
guterhalten, preiswert 
zu verkaufen. 

Ahornstr. 3 (Hinterh.) 

Gebrauchten 
Kühlschrank 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 738 an die LZ 

Komplette 
Fotoausrüstung 

bester Zust.. Kamera 
Zeiss Ikon Blitzlicht, 
Zusatzliruen etc. und 

anthraz. Anzug 
Gr. 46. nicht getragen, 
abzugeben. 

Steinbrück 
Südl. Ringstr. 136 

Wer gibt junger Frau 
Engl.-Unterricht ? 

(Steubenstraße). 
Off.-Nr. 739 an die LZ 

Wer fährt 
tägl. nach Frankfurt- 
Niederrad zwischen 7 
unci 1 Uhr und nimmt 
meinen Sohn geg. Be- 
zahlung mit? 

Tel. Langen 21843 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 

AVEMARiA 
Telefon 49380 

Ehepaar sucht ein 
möbl. Zimmer 

mit Kochnische in 
Langen. 
Off.-Nr. 737 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
Dusdie, Tel., ZH, ab 
1. 7. zu vermieten. 

Telefon 79222 

2'/t Zimmer 
Küche und Dusche, in 
Offenthal ab sofort zu 
vermiet. Öl-ZH, Miet- 
nettopreis DM 240,-. 

Schröder 
Friedrichstraße 10 
(Eingang Gartenstr.) 

2 gutmöbl. Zimm. 
mit sep. Brause u. WC 
in Egelsbach zu verm. 

Telefon 22157 

Nachmieter 
3 Zi., Kü., Bad, 2 Balk., 
ZH, w. W., 75 qm. 1.9. 
DM 270,-. 

Münster 
Telefon 06071/31640 

3-ZI.-Neub.-Wohg. 
86 qm, Nähe Südliche 
Ringstraße. Miete 360,- 
+ Umlagen, zum 1. 10. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 732 an die LZ 

Dame sucht 
1-2-ZI.-Wohnung 

Nähe Bahnhof Lan- 
gen. Angebote nach 
18.00 Uhr. 

Telefon 7 94 5;; 

3-Zi.-Wohnung 
Kammer, Bad, Neub., 
in Egelsbach (Bahn- 
nähe) ab 1. 10. 69 für 
DM 250.- vom Besitzer 
zu vermieten. Kaution 
DM 1000,-. 
Off.-Nr. 727 an die LZ 

Berufstätige Frau sucht 
alsbald oder später 

1'/8-2-ZI.-Wohng. 
Alt- od. Neubau, evtl. 
Mietvorauszahlung 
möglich. 
Off.-Nr. 729 an die LZ 

Hoher 
Nebenverdienst! 

Sind Sie Hausfrau, ha- 
ben Sie einen großen 
Bekanntenkreis oder 
arbeiten Sie in einem 
größer. Betrieb? Dann 
ist es leidit für Sie, als 

KOSMETIK- 
BERATERIN 

eines führend, deutsch. 
Unternehmens viel 
Geld zu verdienen. 

40'/* Provision 
Großes Programm, 
Spitzenqualität, solide 
Preise, kostenlose Pro- 
ben, keine Gebietsbe- 
schränkung. Senden 
Sie diese Anzeige mit 
Ihrem Absender ein- 
fadi an Buchdruckerei 
Kühn KG, 607 Langen 
Darmstädter Straße 26. 
unter dem Kennwort 
Kosmetik 734. Sie er- 
halt. dann sof. kosten- 
los und unverbindlich 
den neuesten Farb- 
katalog.   

3-Zi.-Wohnung 
in Urberach, ca. 73 qm 
m. Balk., Hochparterre, 
1. A.ug. beziehbar, für 
DM 296,- + Umlagen 
zu vermiet. Näh. unter 
Off.-Nr. 698 an die LZ 

Suche 
1-Famllien-Haus 

in Langen oder Ur.i- 
gebung zum I. 7. Miet- 
preisangebot nicht über 
DM 500,—. 
Off.-Nr. 741 an die LZ 

Kleine Werkstatt 
oder Lagerraum 

zu vermieten. Näheres 
Lutherstraße 53 

Bauplatz 
350 — 500 qm, in Lan- 
gen od. Egelsbach von 
Barzahler gesudit. 
Off.-Nr. 709 an die LZ 

Suche ca. 1000 qm 
Wochenend- 
gelände 

bevorzugto Gegend 
Langen. Steinberg ' 
Waldnähe. 
Off.-Nr 730 an die LZ 

länffencrZcrtunffffi 
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Anzeigepteise: Im Anzeigeteil 0,23 DM füi die acbtgespaltene Müll- 
tnelerzeils, Im Tetltell 0,76 DM füi die vieigespallene Millimeterzeile 
zuzüglich IIV« Mehrwertsteuer PrelsnachlSsse nach Anzelgeapielslisle 
Ni. 7. Anzeigenaufgabe bis vormiltag] B Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen frUher. Plalzanotdnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Beziig.spieiS! monatlich 2,56 DM tuzflgllch 0,48 DM Iräneilcphi (In 
dienen) Beirag lind 0,14 DM Mehrwertsleuei enthallen) lii> Host" 
bezug 3.— DM rromatllch, elnachl 2utlellgebnhi (IncI 5''» Vi Mi hr- 
wertsleuer) Firizelpreis: dienslagt 30 Plg., treilng» 40 PIg Dnicli u Ver- 
l.ig Kühn KG. 607 Langen b Ftin., DarmstBdtei Stiaße 2A TpIpI 27 15. 

Nr. 46 DiBRslag, den 5) Juni 1969 73. Jahrgang 

Der halbe Schritt 
Dr. Walter Beck 

Papst Paul VI. unternimmt zwei wichtige 
Reisen. In wenigen Tagen fliegt er nach Genf, 
Ende Juli nach Uganda. Sieht man von der 
räumlichen Entfernung ab, tritt er den weite- 
ren, schwierigeren und bedeutsameren Weg 
zuerst an. In dem zentralafrikanischen Staat 
trifft er mit Glaubensbrüdern zusammen. 
Ein Viertel der acht Millionen zählenden Be- 
völkerung sind Katholiken. Genf dagegen Ist 
die Stadt Calvins, der internationalen Begeg- 
nungen und des weltoffenen Tourismus. Ka- 
tholischer Einfluß machte sich dort nie be- 
merkbar. Hier begibt sich der Papst also 
wirklich ins „Ausland". Genf ist aber auch 
der Sitz des Weltkirchenrates. Dadurch be- 
kommt diese Reise ihr Gewicht. Denn sie hat 
nur dann einen Sinn, wenn sie dem christli- 
chen Ökumenismus neue Impulse verleiht. 

Beide Reisen sind zweifellos Gesten des gu- 
ten Willens, mit denen die päpstliche Auto- 
rität in der katholischen Kirche, aber auch 
in der nicht-katholischcn Welt gestärkt wer- 
den soll. Der Flug nach Genf ist darüber hin- 
aus als Antwort auf die große Dialogbereit- 
schaft der von Rom getrennten Kirchen zu ver- 
stehen. Er ist ein Zug in der von Johannes 
XXIII. initiierten und vom Vatikanischen 
Konzil gutgeheißenen Politik der Wiederan- 
näherung der christlichen Kirchen. Ob Papst 
Pauls Schritt ausreicht, den stagnierenden 
Ökumenismus wieder In Bewegung zu brin- 
gen, ist allerdings fraglich. Denn dieser 
Schritt ist — wie schon so oft — auch dies- 
mal wieder vor allem durch Vorsicht gekenn- 
zeichnet. Aus wichtigen und auch verständli- 
chen Gründen schreckt der Papst vor einer 
eindeutigen Demonstration seines Willens und 
damit vor einer unmißverständliclien Hin- 
wendung zum Ökumenismus zurück. Er geht 
nur zögernd den für richtig erkannten Weg. 

Nicht ein Besuch beim Weltkirchenrat ist 
der Anlaß der Reise in die Schweiz, sondern 
die Feier zum 50jährigen Bestehen der Inter- 
nationalen Arbeitsorganisation. Der Wert die- 
ser heute zu den Vereinten Nationen gehören- 
den Organisation mag unbestritten sein; die 
Phantasie erregende Ideen im .Sinne des 
chri.stlichen humanen Mensrlienbildes hat sie 
nicht hervorgebracht. Die Teilnahme Papst 
Montinis an der Gründungsfeier erschiene 
deshalb unmotiviert, wenn dadurch der an- 
schließende Besuch beim Weltkirchenrat nicht 
in seiner Bedeutung herabgemindert werden 
sollte. Denn dieser Besuch ist das eigentliche 
Ereignis des 10. Juni. Er ist ein demonstrati- 
ver Akt der Verständigungsbereitschaft ge- 
genüber dem Zentrum der nicht-katholischen 
Christenheit, der der ökumenischen Bewegung 
starken Auftrieb verleihen könnte, wenn 
Papst Paul seine Absicht nur weniger ver- 
schleierte una ihrer Bedeutung entsprechend 
bekunden würde. 

Dem Oberhaupt der katholischen Kirche, die 
bis vor wenigen Jahren den Ökumenismus 
strikt ablehnte, erscheint jedoch Vorsicht ge- 
boten, und zwar vor allem aus innerkirchli- 
chen Gründen. Aus römischer Sicht hat sich 
in den letzten Jahren schon zuviel protestan- 
tischer Geist unter den Katholiken ausgebrei- 
tet. Die Rebellion im Weltepiskopat, die in 
Holland besonders ausgeprägt ist, die Zweifel 
an der Zölibatsregel, an der Enzyklika zur 
Geburtenregelung und ähnlichem mehr ge- 
fährden das traditionelle Gut, das zu bewah- 

ren der Papst berufen ist. Ein forscher Schritt 
auf die Ökumene zu könnte leicht als große 
Öffnung und damit als Preisgabe katholischer 
Positionen ausgelegt werden. Das wollte 
Paul VI. offensichtlich vermeiden. Ob er aber 
dabei genügend bedachte, daß der christliche 
Laie für Streitigkeiten um die die Kirchen 
trennenden Regeln heute kein Verständnis 
mehr hat und nur noch durch eine umfassen- 
de Erneuerungsbewegung gewonnen werden 
kann, wissen wir nicht Sein halber Schritt 
in Gent dürfte niemand überzeugen. 

25 000 US-Soldaten 
sollen Vietnam verlassen 

Präsident Nixon und der südvietnamesische 
Staatspräsident Van Thieu haben sich wäh- 
rend ihrer Wochenendbegegnung auf der Mid- 
way-Insel im Pazifik auf den Abzug von zu- 
nächst 25 000 Mann der amerikanischen Streit- 
kräfte aus Sudvietnam und auf eine danach 
stattfindende Überprüfung der Lage im Hin- 
blick auf eine mögliche weitere Truppenredu- 
zierung in Verbindung mit der „Entamerika- 
niaierung" des Krieges geeinigt. Präsident 
Nixon und der amerikanische Verteidigungs- 
minister Laird werteten die Absprache als 
eine historische Entscheidung. Ein Sprecher 
der nordvietnamesischen Delegation sprach 
dagegen am Montag in Paris von einer „plum- 
pen Posse", die die Hartnäckigkeit offenbare, 
„mit der die Regierung in Washington an 
ihrer Politik der Aggression und des Neo- 
Kolonialismus festhält". 

Politischer Frühschoppen bei den Langener Sozialdemokraten 
Zum zweitenmal trafen sich jetzt Langener Bürger und „Frominente" zum Politischen 
Frühschoppen. Landrat Walter Schmitt erläuterte dabei die Entwicklung des Landkreises 
Offenbach. Es gab viel Wissenswertes zu hören (siehe auch Bericht in dieser .Ausgabe). 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Bundestagsparteien kritisieren 
Gebührenerhöhung 

Gegen die geplante Erhöhung der Rundfunk- 
gebühren auf 2.50 Mark und der Fernsehge- 
bühxen auf sechs Mark im Monat, vor allem 
aber gegen die in dem Staatsvertrag vom 
1. Januar 1970 an vorgesehene Vorauszahlung 
für ein Vierteljahr wandten sich am Wochen- 
ende Sprecher der drei Bundestagsfraktionen. 
Kritisch äußerte sich Rasner, der parlarnen- 
tarisciie Geschäftsführer der CDU CSU-Frak- 
tion über die Sendeanstalten, die nacii seiner 
Meinung nicht genügend ratonalisiert haben 
und daß die Erhöhung „relativ lautlos" vor 
sich gehen soll. Die dreimonatige Vorauszah- 
lung leimte der stellvertretende Vorsitzende 
der SI'D-Fraktion, Franke, ab und meinte: 
..Es ist schlechthin für Rundfunkteilnehmer 
unzumutbar, öffentlich-rechtlichen Anstalten 
einen dreimonatigen zinslo.sen Kredit zu ge- 
währen." Die Gebührenerhöhung sei eine 
Preissteigerung und könne deshalb von nie- 
mandem gutgeheißen werden. Der FDP-Frak- 
tionsvorsitzende Mischnick nannte eine Ge- 
bührenerhöhung nicht vertretbar, „solange 
nicht alle Koordinierungs- und Rationalisie- 
rungsmöglichkeiten innerhalb der ARD voll 
ausgeschöpft sind." Er wandte sicii auch ge- 
gen die Vorauszahlung. 

Die letzte Entscheidung über den „Staats- 
vertrag über die Höhe der Rundfunkgebüh- 
ren", der von den Bundesländern bereits un- 
terzeichnet wurde, liegt jetzt bei den Abge- 
ordneten in den Landtagen. 

Zwei Jahre Israel-KrirK: 

Hühnerauge Nahost 

(dsd) — Der Stchs-Tage-Krieg im Nahen 
Osten, der sich in diesen Tagen zum zweiten 
Male jährt, war in seinem Ergebnis nur eine 
neuerliclie Bestätigung einer bitteren Erkennt- 
nis: Wir haben es im zwanzigsten Jahrhundert 
verlernt, Frieden zu machen. Der erfolsreiche 
Waffengang schenkte Israel weder auf die 
Dauer gesicherte Grenzen, noch seinen Bür- 
gern Ruhe. Er löste nur neue Flüchtlinsstrü- 
me, neues Elend aus und nährte Haß und 
Rachegelüste. Auf den Feldzug der sechs Tage 
folgte der permanente Krieg der Guerillas, 
das fortdauernde Ringen der Politiker, bei 
dem die Kriegsgegner nur eine untergeordne- 
te Rolle spielen, die Interessen der Groß- 
mächte wichtiger sind als der Wunsch von 
Israelis und sicher auch Arabern, in Frieden 
"liteinander zu leben. Der Sieger des Juni- 
Krieges von 1966 heißt nicht Israel. Er heißt 
^Sowjetunion. Moskau schaffte es, den Präven- 
'ivschlag Israels als Vorwand für ein mas- 
sives Vordringen in den Mittelmeerraum zu 
"utzen. Die Abhängigkeit der arabischen Staa- 
ten vom Kreml wird gerade jetzt angesichts 
"er Anerkennungserfolge des Ulbricht-Regi- 
"^<'S besonders deutlich. Jeder Konflikt mit 

seiner Freund-Feind-Situation .schenkt den 
Großmächten die Möglichkeit, sich als Freun- 
de zu gerieren, ohne sich als Feinde zu en- 
gagieren. Die Helfer in der Not zu spielen, 
ohne die Not zu wenden. Die Herren in Mos- 
kau waren gelehrige Schüler der klassischen 
Spielregeln imperialistischer Politik im 19. u. 
20. Jahrhundert. 

Die Chancen für einen dauerhaften Frieden 
werden freilich immer geringer, je willkom- 
mener ein solcher Krisenherd den Großmäch- 
ten als politisches „Hühnerauge" ist. Als Ge- 
biet, in dem man verhältnismäßig risikolos 
agieren und reagieren, politische Planspiele 
durchexerzieren. Warnungen und Aufforde- 
rungen an den Gegner richten, Verwirrung 
und Unruhe stiften kann. Auf ein vernünfti- 
ges Ergebnis der Botschaftergespräche der 
vier Großmächte zu hoffen, ist unter diesen 
Umständen eine Illusion. Frieden im Nahen 
Osten wird es nicht um der Israelis und der 
Araber willen geben, sondern höchstens dann, 
wenn der Vordere Orient als Tununelplatz 
der Großmachtinteressen, der sowjetischen 
Großmachtinteressen zumal, interessant ge- 
worden ist. Christian Decius 

Spanien sperrt I,andverbindung 
nach Gibraltar 

Spanien hat seit gestern die Landverbindung 
nach Gibraltar gesperit. Dies ist Spaniens 
Antwort auf die britische „Gibraltarverfas- 
sung' vom 31. Mai, die den bisherigen Status 
der Kronkolonie, auf die Spanien seit langem 
Anspruch erhebt, in eine städtische Selbstver- 
waltung verändert hat. „Die Stadt Gibraltar", 
heißt es in der Präambel der neuen Verfas- 
sung, ..ist ein Teil der Territorien Ihrer 
Majestät." 

Der Ubergang von La Linea nach Gibraltar 
ist nun für jeglichen Landverkehr, auch für 
die Besitzer ausländischer Pässe, gesijen-t. Die 
4700 spanischen .Arbeiter, die als Pendler in 
Gibraltar tätig sind, sollen gleichwertige Ar- 
beitsplätze auf spanischem Gebiet erhalten. 

Für Zivileinwohner Gibraltars berechtigen 
weiterhin die 1968 eingeführten Spezialpässe 
zum Grenzübertritt nacii Spanien. ..Diese Per- 
sonen können jeden spanischen Grenzüber- 
gang benutzen und sich auf spanischein 
Boden frei bewegen." 

Breschnjew attackiert China 
Der sowjetische Parteichef Bresciinjew setzte 

sich überraschenderweise am W^ochenende auf 
dem Moskauer Weltkonzil nicht wie angenom- 
men mit dem ..amerikanischen Imperialismus" 
oder dem „westdeutschen Revanchismus" aus- 
einander. Seine zweistündige Rede auf der 
kommunistisciien Weltkonferenz galt den 
Machthabern der Volksrepublik China, die er 
beschuldigte, den sozialisti.sdien Internationa- 
lismus zu zerstören und den Atomkrieg vor- 
zubereiten. In seinen Ausführungen erklärte 
Breschnjew unter anderem, die Haltung 
Chinas zeige, daß es mit dem proletarischen 
Internationalismus gebrochen und sicii außer- 
halb der kommunistischen Bewegung gestellt 
habe. Der Schaden, den China dem Weltkom- 
munismus zufüge, .sei unübersehbar. Bresch- 
njew wiederholte die sowjetische Behauptung, 
daß Peking auf einen Atomkrieg gegen die 
Sowjetunion hinarbeite und wies die chinesi- 
schen Gebietsanforderungen als völlig unge- 
reciitfertigt zurücäc. „Wir werden einen ent- 
schlossenen Kampf gegen die spaltlerische 
Politik Pekings und gegen seinen außenpoli- 
tischen Großmaciitkurs führen", versicherte 
der sowjeti.sche Parteicijef. 

Auf das Thema Tstiiechoslowakei ging 
Breschnjew nicht ein. Er erklärte lediglich, 
die Sowjetunion befinde sich in voller Uber- 
einstimmung mit dem Konferenzdokument üt)er 
die „Gleichheit aller sozialistischen Lander. 
Souveränität und Unabhängigkeit sowie über 
die NicJiteinmischung in ihre Inneren Ange- 
legenheiten". 

96. „Starfighter" abgestürzt 
Ein ..Starfighter F 104 G" der Bundesluft- 

waffe ist am Montag in der Nähe des Flug- 
platzes Büchel (Kreis Cochem-Zell) auf freies 
Feld abgestürzt. Nach Angaben der Polizei 
kam der Pilot, ein Hauptmann, ums Leben. 

Ergebnisse der Kommunalwahlen 
in Rheinland-Pfalz 

Bei den Kommunalwahlen am Sonntag in 
Rheinland-Pfalz gab es folgende Ergebnisse 
(Vergleichszahlen von 1964 in Klammern): 

Stimmen Prozent Sitze 
753 836 CDU: 

SPD: 
FDP: 
NPD: 
DKP: 
1. Wählergr.: 
2. Wählergr.: 

721 756 
160 163 
42 512 

6 119 
73 198 
11 862 

Prozent 
42.6 (43.7) 
40.8 (42.9) 

9.1 (10.2) 
2.4 ( 0.8) 
0.3 ( 0.0) 
4.1 ( 2.0) 
0.7 ( 0,4) 

660 (646) 
633 (6:19) 
118 (i:io) 
36 ( 7) 

64 I :48) 
11 ( 10) 

NPD-Vergleichszahl ist das ORP-Ers^ Hnis 
von 1964. 

Alle sind zufrieden 
Uber den Wahlausgang in Rheinland-l'fnlz 

äußerten sich am Montag alle Parteien bofi i. - 
digt. Regierungssprecher Ahlers sprach von 
einem Wahlergebnis, das die große Slabilii'it 
der Demokratie im zwanzigsten .lahr des Be- 
stehens der Bundesrepublik erneut bewio.<en 
habe. Die drei demokratischen Parteien CDU, 
SPD und FDP. hätten mehr als neunzig Pro- 
zent aller abgegebenen Stimmen auf sich ver- 
einigt. Dies werde auch bei der künftigen 
Bundestagswahl nicht wesentlich anders sein. 
Damit zeige die Bundesrepublik eine innenpo- 
litische Stabilität, um die sie von vielen ande- 
ren Ländern beneidet werden könne. 

Der neue Ministerpräsident von Rheinland- 
Pfalz. Dr. Helmut Kohl (CDU), der erneut in 
den Stadtrat seiner Heimatstadt Ludwigsha- 
fm einzog, nannte das Ergebnis einen ..kla- 
ren Sieg der demokratischen Vernunft" Nach 
der Verwaltung.sreform sei ein strahlender 
Wahlsieg von CDU. SPD und FDP nicht zu 
erwarten gewesen. .Jedoch habe auch die 
NPD. die eine Kandidatur nur in ihren Hoch- 
burgen riskiert habe, mit der Verwaltungsre- 
form keine Geschäfte machen können. 

Wilson wünscht „vernünftige" Vorschläge 
Der britische Premierminister Wilson hat 

die britischen Gewerkschaftsführer aufgefor- 
dert. umgehend „vernünftige" Vorschläge für 
eine freiwillige Selbstkontrolle zur Eindäm- 
mung von Streiics in Großbritannien vor- 
zulegen, da die Regierung sonst ihre 
eigene Anti-Streik-Gesetzgebung verwirk- 
lichen werde, um die britische Wirtschaft 
lebensfähig zu erhalten. Ob Wilson es auf ein 
Zerwürfnis zwischen dem gewerkschaftlichen 
Dachverband und der Labour-Regierung an- 
kommen läßt? Das wäre unter Umständen 
das Ende des jetzigen Kabinetts in England. 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSBALI.TOTO — F,r**bn!Mwette: 1. Rang 
3674 DM; 2. Rang 145 DM; 3. Rang 13.50 DM. 
„6 aus 39": 1. Rang 89 186 DM. 2. Rang 5145 
DM. 3 Rang 465 DM. 4. Rang 17 DM. 5 Rang 
2.60 DM. 
ZAHLENLOTO: Gewinnklasse 1 485 0(W DM. 
Klasse II 20 000 DM. Klasse III 3800 DM 
Klasse IV 70 DM. Klasse V 3.80 DM. 
fVorläufige Quoten; Angaljen ohne Gewähr) 
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Letztmalige Terminverlängerung bis zum 13. Juni 

für den Ankauf von Grundstücken für die neue Autobahn 

Langen, don 10. Juni 191)9 

Haben wir die Schafskälte hinter uns ? 
In kaum einem Jahr ist die Schafskälte aus- 

geblieben. Häufig tritt sie in der Zeit vom 
10. bis H Juni auf. Dieses Jahr, so hoffen wir 
Jedenfalls, haben wir diesen Kälteeinbruch 
hinter uns. Nach den kalten, windigen Regen- 
tagen der letzten Woche, strahlt endlich wieder 
seit Sonntag der Himmel in reinstem Blau. 
Das Landvolk weiß, so schreibt der Meteoro- 
Iflge Dazur, daß dieser letzte Abschiedsgruß 
des Winters mit .seinen naßkalten Nordwest- 
winden der verläßlichste und hartnäckigste 
von allen Kälterückfällen des Frühjahrs ist. 
Zum Glück dauert die Schafkälte, die als mon- 
Kunale Erscheinung anzusehen ist, nur kurz. 
Meteorologisch wird sie so erklärt. Das durch 
die vorangegangenen Frühjahrswochen meist 
schnell erwärmte Festland zieht vom Atlantik 
Winde mit naßkalter Seeluft an. Obwohl die 
meisten Leute wissen, woher der Name dieses 
Kälteabschnitts kommt, sei die Erklärung hier 
noch einmal kurz gegeben: Die Schafe, die um 

-diese Zeit frisdi gesdioren herumlaufen, frie- 
ren ohne ihr Wollkleid auch bei kleineren 
Temperaturstürzen erheblich. Wirkt sich die 
Schafkälte besonders stark aus, müssen die 
Hirten oft den nächsten Tierarzt zur Herde 
rufen, weil gesundheitliche Schaden aufgetre- 
ten sind. Bauernsprüche und Lostagsregeln 
sprechen sidi eindeutig für die Sdiafkälte aus. 
Vom Medardustag (8, Juni) meint man, daß er 
für die nächsten Wochen das Wetter anzeige. 
Wenn man danach gehen könnte, müßte es 
.letzt viele Tage schönes Wetter geben. 

.. Frau Eli.sabetha Breidert, früher Darm- 
städter Straße 7, zum 86, Frau Margarethe 
Henning. Darmstädter Straße 11, zum 76. und 
Frau Katharina Lutz, Egelsbacher Straße 16, 
zum 78. Geburtstag am 11. 6.; 
. . Frau Anna Neupärtl. Konigsberger Str. 7, 
zum 82., Frau Alice Walter, Bahnstraße 20, 
zum 76. und Frau Magdalena Schäffer, Vor 
der Höhe 5, zum 76. Geburtstag am 12. 6,; 
.. . Frau Anna Bachfahl, Gerh. Hauptmann 
Straße 16. zum 81., Frau Berta Werner, Bahn- 
straße 128. zum 79. und Herrn Johann Engel- 
mann. Wilhelmätraße 11, zum 76. Geburtstag 
am 13. 6. 

Die LZ gratuliert allen Gcburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

* Der JahrKang 1911 12 trifft sich am Sams- 
tagabend um 20,30 Uhr im Gasthaus ,,Zum 
Lämmchen". 

Betriebsausflug des Finanzamtes 
Wegen Betriebsausflugs bleibt am Freitag, 

dem 13, Juni, das Finanzamt Langen ein- 
schließlich der Finanzkasse für den Publi- 
kumsverkehr geschlossen. 

Kommunalpolitischer Abend der CDU 
Am kommenden Freitag um 20 Uhr veran- 

staltet der CDU-Ortsverband in der „West- 
endhalle einen „Kommunalpolitischen Abend". 
In einem Rückblick werden der Vorstand und 
die Fraktion Bericht erstatten und damit viele 
Ansatzpunkte zur Diskussion geben. 

SPD-Frauengruppe trifft sich 
Die SPD-Frauengruppe trifft sich am Don- 

nerstag, dem 12 Juni um 20,15 Uhr im gro- 
ßen Kolleg der Gaststätte zur Wilhelmsruh. 
Vor der Sommerpause soll noch das Winter- 
programm 1969 70 besprochen werden. 

Stammtisch der Jungsozialisten 
Die Jungsozialisten treffen sich am kom- 

menden Donnerstag (12, Juni) um 20 Uhr im 
kleinen Kolleg der Gaststätte zur Wilhelms- 
ruh zu ihren Stammtisch, Diesmal werden die 
Jusos mit ihren Gästen über die aktuelle 
Ostfiolitik der Bundesregierung diskutieren. 
Auch Nichtmitglieder sind herzlich willkom- 
men, 

KreiskongreB der Zeugen Jehovas 
Die Stadthalle in Offenbach-Tempelsee 

wild vorn 13. bis 15, Juni Tagungsort eines 
Kreiskongresses der Zeugen Jehovas sein. Zu 
die-i^er Zusammenkunft werden Delegierte aus 
13 Versammlungen aas dem Raum Frankfurt 
und Fulda erwartet. Dazu gehört auch die 
Versammlung Langen. 

Vier Unfälle am Wochenende 
Am Wochenende ereigneten sich im ZU'» 

stündigkeitsbereich der Langener Stadtpolizei 
vier Unfälle. Diese Vorfälle wurden, da der 
Sachschaden gering war, im Schnellverfah- 
ren aufgenommen. Die Unfallverursacher 
wurden wegen Verstoßes gegen die Straßen- 
verkehrsordung in Verbindung mit dem Ord- 
nungswidrigkeitengesetz verwarnt. 

In einem Artikel der Langoner Zeitung am 
vergangenen Freitag gab der Vorstand der 
Widerspruchsgemeinschaft gegen die Flurbe- 
reinigung eine Erklärung zum derzeitigen 
Stand der Ankaufsverhandlungen der Stadt 
ab. Darin heißt es. daß Eigentümer, die ihr 
In der Autobahntrasse liegendes Gelände nicht 
an die Stadt verkaufen, unter Umständen mit 
einer Enteignung rechnen müssen, wobei es 
fraglich sei, daß bei einem Enteignungsverfah- 
ren eine Entschädigung von sechs Mark je 
Quadratmeter bezahlt werde. Im Falle einer 
Enteignung müßten die Grundbesitzer einige 
Zeit auf ihr Geld warten. Die Stadt werde 
jedoch Zug um. Zug bei Übereignung der 
Purzellen den Kaufpreis ausbezahlen. 

Hierzu teilte die Stadtvervvaltung gestern 
folgendes mit: Die Verwaltung wird mich 
al.sbnldigen Ab.schUiß der Aktion aufgrund 
der Stadt gegebenen Vollmachten die Grund- 
stücke unmittelbar dem Straßenneubauamt 
Hes.sen-Süd zum Preise von sechs Mark je 
Quadratmeter zum Kauf anbieten. Die Stadt 
garantiert selbstverständlich, ent.sprechend 
dem Beschluß der Stadtverordnetenversamm- 
lung. den Kaufpreis von sechs Mark je Quad- 
ratmeter, auch wenn der Bund in Flinzelfällen 
nicht bereit ist. sechs Mark je Quadratmeter 
zu zahlen. Mit diesem Verfahren soll erreicht 
werden, daß nur einmal Beurkundungskosten 
anfallen. Die Zahlung des Kaufpreises erfolgt 
also durch das Straßenneubauamt Hessen- 
Süd bzw. durch die Stadl l,«ingcn. Sofort nach 
dem Ende der Ankauf.sverhandlungen werden 
von der Stadt die nötigen Schritte unverzüg- 
lich eingeleitet. 

F-« ist im Interesse aller, daß der als lelzt- 
maliger Termin festgeleRte 13. Juni eingehal- 
ten wird, damit den Verkaurswilligen ,ho 
schnell wie möglich der GrunKstOckskauf- 
preis ausgezahlt werden kann. Die Ankaufs- 
aktion der Stadt sollte ursprünglich mit dem 
6. Juni abgeschlossrn sein. Bei der Stadt- 
kämmerei sind in den letzten Tagen jedoch 
noch zahlreiche Stellungnahmen eingegangen 
und mehrere Grundstückseigentümer stehen 
noch in Verhandlungen mit der Stadt, die 
noch nicht, insbesondere von Erbengemein- 
schaften, zum Abschluß gekommen sind. Die 
Frist wird deshalb nochmals um eine Woche, 
bis spätstens und letztmalig 13. Juni, ver- 
längert. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hin- 
gewiesen, daß die Stadtkämmerel und insbe- 
sondere der I.iegcnschaftssachbearbeiter im 
Hinblick auf diese Aktion eine Reihe von 
wichtigen Aufgaben, die im allgemeinen öf- 
fentlichen Interesse liegen, nicht erfüllen 
konnte und dadurch In Verzug geraten ist. 
Auch aus diesem Grunde wird um Verständ- 
nis zur Festlegung dieses endgültigen Termins 
gebeten. 

Wie ebenfalls dem Artikel der Wider- 
Kpruchsgemelnschaft in der I.angener Zeitung 
zu entnehmen war. hat sich Herr Recht.san- 
walt Klein bereiterklärt, nach dem 6. Juni 
noch Verkaufsangebote und Vollmachten von 
Eigentümern entgegenzunehmen, die bis zum 
fi. Juni noc+i keine Erklärung ahgepehen 
haben. Die Verwaltune ist jedoch dor Mei- 
nung. daß die noch verkaufswilligen Eißenl'i- 
mer innerhalb der let^mnlie verläncerlen 
Frist bis 13. Juni ihre ErkiäninHen bei der 
zuständigen Dienststelle der Stadt abgeben 
können, um Dopnelarbeit zu vermeiden. 

Die WiderspruchSEemeinsrhaft hat auch die 
Eigentümer anpesehrieben, die im Flurberei- 
nigungsgebiet Gelände haben, an die Stadt 
711 verkaufen und entsnrerhende Erklärungen 
bei Herrn Rechtsanwalt Klein abzugeben, 

niese Aktion wurde jedoch mit der Stadt 
nicht aheesnrochen. Auch in diesem Falle Ist 
die Stadt bis zum letztmaligen Termin am 13. 
Juni zur Entgegennahme von Erklärungen 
bereit. 

Über diesen Zeitpunkt hinaus sieh! sich 
die Stadt im Hinblick auf die von ihr zu er- 
füllenden im allRcmeinen öffentlirhen Inter- 
esse liegenden Aufgaben außerstande, weiter- 
hin in dieser Angelegenheit tätig zu werden. 

Bei Äpfeln guter Fruchtansatz 
Der Fruchtansatz der Apfelbäume ist recht 

gut. so daß eine überdureh.schnittliche Apfel- 
ernte erwartet werden kann. Wie das Hessi- 
sche Statistische Lande.samt weiter mitteilt, 
waren die Witterungsverhältni.sse in diesem 
Frühjahr für die Apriko.sen- und Pfir.sich- 
bäume ungünstig, .so daß die.se Obstarten 
wahrscheinlich nur einen relativ geringen Er- 
trag bringen werden. Der Fruchtan.satz der 
Birnen-. Pflaumen- und Miraljellenbäume 
läßt auf einen mittleren Ertrag schließen. 

Großes Feuerwehrfest 

am Wochenende 

Me/ir als fünfzig Wehren werden zu 
den Feiern erwartet, die die Freiwillige 
Feuerwehr Langen am kommenden Wo- 
chenende aus Anlaß ihren neunzig/ähri 
gen Bestehens veranstaltet Der Festzug 
wird sich am Sonntag um 13 Uhr an der 
Ludwig Erk Schule aufstellen und dann 
folgenden Weg nehmen: BahnstraOe. 
Lutherplatz. Rheinstraße. Wilhelmstraße. 
Leukertsweg. Karlstr., Karlsplatz. Wolfs- 
gartenstraße und über die Zimmerstrat'e 
zum Festplatz an der Sudlichen Hing 
Straße über das umfangreiche Programm 
unterrichtet die LZ ihre Leser an anderer 
Stelle Die Freiwillige Feuerwehr rechnet 
mit einer regen Beteiligung der Revölke 
rung 

Lehrer wollen weniger Pflichtstundet 
Der Hessischen Philologenveiband wild sich 

am 2,'), Juni in Wiesbaden an einer Piotest- 
versammlung des „Hundes Hcssi,scher Lehrer" 
gegen die als zu lang empfundene Arbeitszeit 
beteiligen. Der Vorstand betonte, daß die Zahl 
von 25 Pflichtstunden wöchentlich nach wis- 
senschaftlichen Untersuchungen einer reinen 
Arbeitszeit von über ."iO Wochenstunden ent- 
sprächen und noch auf den Notverordnungen 
der Weimarer Republik vom Jahre 1H24 be- 
ruhe, Die Beamten des öffentlichen Dienstes 
hätten in den letzten Jahren in mehreren 
Etappen eine Arbeitszeitverkürzung von 15,7 
Prozent (von 51 Stunden auf 43 Stunden) er- 
reicht, Bezüglich der Pflichtstundenznhl für 
Gymnasiallehrer habe die hessische Landes- 
regierung bisher aber keine Bereitschaft zu 
einer Herabsetzung gezeigt, 

5600 Menschen 
vor dem Ertrinken gerettet 

5641 Menschen haben die ehrenamtlichen 
Helfer der Deutschen I^ebensretlungsgesell- 
schaft (DLRG) von 1963 bis 1968 vor dem Er- 
trinken gerettet. Dies wurde auf der Arzte- 
tagung der Landesverbandsärzte der DLRG 
in Wiesbaden bekannt. 

Jugend gegen »staatlich gelenkten Ringelpietz<c 

Es geht um geeignete Räume und um Stätten der Begegnung 

lim die Lösung von Problemen der Jugend bemühten sich in einem Podiumgespräch am 
vergangenen Freitag im Gemeindesaal der Martin-Luthergemeinde der evangelischen Kir- 
che im Oberlindcn die 'Sprecher der Jungen Union, der Jungsozialisten, der Deutschen 
.lungdemokraten und des Stadtjiigendrin^s. Als Vertreter des Magistrates war Bürger- 
meister Hans Kreiling gekommen, um zu diesen Problemen aus der Sicht der Stadt Stel- 
lung zu nehmen. Hans-Joachim Slowig von der Jungen Vnion leitete die Diskussion. .Am 
Podium saßen Claus Demke und Helmut Hendrich für die Junge l-nion. Reinhold Herner 
für den Stadtjugendring. Gerd-Jürgen Grein und Karl-Gerhard Müller für die Jungso- 
zialisten, Eberhardt Wolff und Dietmar Alt liir die Jungedemokraten. 

Herr Kreiling schilderte, welche Gedanken 
sich die Männer im Rathaus machten, um der 
Jugend geeignete Hilfe zukommen zu lassen. 
Der organisierten .lugend brauche weniger ge- 
holfen werden als der nichtorganisierten. Die 
politischen, konfessionellen und sportlichen 
Vereinigungen böten den Jugendlichen man- 
che Möglichkeit der Betätigung, so daß es nur 
noch ein Raumproblem gebe. Vielleicht könn- 
ten Räume der Kirchengemeinden bosser als 
bisher der Jugend nutzbar gemacht werden. 

Der Bürgermeister legte dar, nach Ansicht 
der Stadt -sei ein großes Jugendzentrum we- 
niger geeignet als mehrere kleinere Zentren 
in den einzelnen Stadtgebieten, Dafür seien 
jedoch hohe .'Vufwendungen erforderlich. Nach 
wie vor gelte es aber. Schulen und Kinder- 
gärten sowie Räume der Altcnhilfe zu schaf- 
fen, Zur Entwicklung von Jugendzentren be- 

nötige die Stadt Zuschüsse, die erst einmal 
bereitgestellt werden müßten. Auf das ge- 
plante Jugendgästchaus am Steinborg einge- 
hend, sagte der Bürgermeister, er halte es 
im Interesse der internationalen Jugendbe- 
gegnung für wichtig. Die Stadt bemühe sich 
deshalb, hierfür Zuschüsse zu erhalten. Eines 
Tages werde auch das alte Rathaus frei und 
stehe zu anderer Verwendung zur Verfügung. 

Im weiteren Verlauf des Podiumsgespräches 
legte der Bürgermeister dar, daß die Stadt be- 
reits das Anwesen der heutigen I.indenfels- 
Lichtspiele gekauft habe. Wenn Ende 1970 die 
Verträge auslaufen, so war zu erfahren, wür- 
den hier „neue Pläne" verwirklicht werden 
können. 

Schließlich hatte die Jugend selb.st daS 
Wort. Nicht nur die Sprecher auf dem Po- 

Ein ▼•lies Haas and eine Beteiligiing der Jagend war bei einer Podiumsdiskunion im 
evangeliscbrn Gemrindesaal der MartiA-Lather-Gemeiade im Oberlinden im verzeichnen. 

-Ii 

dium. sondern auch die Jugendlichen im Saal 
beteiligten sich rege an der Diskussion. Ab 
und zu gab es — durch die unterschiedlich 
politischen Auffassung der Sprecher bedingt 
— schärfere Töne, Doch wurde das Ge.^präch 
stets wieder auf die sachliche Ebene zurück- 
geführt. 

Zwei wesentliche Forderungen 
Zwei wesentliche Gesichtspunkte schälten 

sich heraus: Die organisierte Jugend braucht 
einen größeren Raum, in dem sie gemeinsame 
Veranstaltungen abhalten kann. Die nicht or- 
ganisierte Jugend — auch sie halte ihre Spre- 
cher — will nichts anderes als geeignete Plät- 
ze irgendwo in belebter Gegend der Stadt, wo 
sie auf ihre Weise miteinander diskutieren 
kann, wo sie audi einmal ladien und fröhlich 
sein kann. Jedes Reglement ist ilir unange- 
nehm. Selbst wenn sie Räume erhalten würde, 
fände sie sich eingezwängt, es sei denn, diese 
Räume würden ihr völlig unvorbereitet über- 
lassen, Die Jugend möchte sie nach eigenen 
Vorstellungen gestalten. „Wir sind gegen staat- 
lidi gelenkten Ringelpietz". Dos sollte auch 
von der Stadt beachtet werden. Ein anderer 
betonte: „Warum immer nach dem Staat 
rufen? Selbstorganisation der Jugend, da.s ist 
es, was wir braurfien," 

Stadtverordnete wie der SPD-FraUtionsvor- 
sitzende Kurt Göhl und Heinz Becker nahnnen 
vom Zuhörerraum aus teil an der Diskussion, 
eben,so zahlreiche Jugendlidie und der I,.eiter 
des Langener Sozialamtes, Karl Zängeile, Im- 
mer wieder wurde das Bemühen deutlidi, einen 
Weg zu finden, der allen Jugendlichen in l-an- 
gen nützt. Gibt es nodi ungenutzte Räurne in 
Sdiulen? Gibt es Plätze, die man Jugcndlidien 
zur Verfügung stellen Konnte, welche sidi kei- 
ner Organisation anschließen möchten? Gibt es 
nidit auch Wege; die abseits stehenden Ju- 
gendlictien zu den bestehenden Voreinigungen 
heranzu.-iehen. sie zur Mitarbeit zu bewegen? 

Bürgermeister Kreiling legte dar, die Stadt 
bemühe sich, weitere Gelder der Jugendför- 
derung zuzuführen. Damit sollte der Jugend 
Gelegenheit gegeben werden, Mieten für Säle 
zu zahlen, in die sie sonst nicht mit gemein- 
s.imen Veranstaltungen gehen könnte. Es ging 
darum, daß bei städtischen Räumlichkeiten wie 
etwa im Kindergarten oder in der Ludwig:- 
Erk-.Schule immer wieder Schwierigkeiten für 
die Benutzer auftreten. Die Junge Union l>e- 
richtete von solchen Schwierigkeiten, die mit 
der Abholung der Schlüssel beginnen und mit 
der Reinigung fortgesetzt würden. Andere 
hielten entgegen, daß es hier gewiß Wege 
gebe, sdineil Schwierigkeiten zu überwinden. 
Dann wuitie nodi die Frage nach für die Ju- 
gend geeigneten Lokalen, die Jugendkontrol- 
len und die Jugendsdiutz^esetzgebung 
schnitten. Diese Probleme könnten gewiß The- 
men für ähnliche Podiunisgespräche sein. - Iz - 

Die Freiwillige Feuerwehr 1879 Langen erwartet Ihren Besuch, 

am 13. bis 16. Juni 1969, auf dem Festplatz an der Südlichen Ringstraße 
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Heute »bend Im .,l.»mmchen"i 

Moderne Hallenbäder 
Wie bereits mitgeteilt, spricht heule 

nbend um 20,15 Uhr im .Snale des 
„I.ämmchens", Schnfgnsse, Herr Prof, 
Grünberger (Wien und Düsseldorf) Uber 
„Moderne Hallenbäder". Bekanntlich 
wurde Prof, Grünberger mit der Er- 
stellung des Entwurfes für das Lango- 
ner Hallenbad beauftragt. Als Interna- 
tionnler Fachmann auf dem Gebiet des 
nädorbaues und Schöpfer des Europa- 
Bades hat er sehr weitgehende Erfah- 
rungen im Bau von Hallenblidern aller 
Größenordnungen, .Seine Ausführun- 
gen. die durch Lichtbilder ergänzt wer- 
den, sind insoweit auch ein Ausblick 
auf die Gestaltung des Langener Hal- 
lenbades, wenngleich der endgültige 
Entwurf erst nach der notwendigen 
Standortuntersuchung und Prüfung 
technischer Grundlagen erarbeitet wer- 
den kann. 

Der Ortsvereinsvorstand und die 
Stadtverordnetenfraktion der Langener 
Sozialdemokraten wollen der Bevölke- 
rung unserer Stadt die Gelegenheit ge- 
ben, sich schon heute über die Entwick- 
lung.stendenzen im Hallenbadbau zu in- 
formieren. 

Der Kreis Offenbach geht einer guten Zukunft entgegen 

Landrat Walter Schmitt beim „Politischen Frühschoppen" der Langener Sozialdemokraten 

Zum zweitenmal veranstalteten die Langener Sozialdemokraten Im „tioldenen Löwen" Ihren 
„Politlsehrn Friihsdioppen". Viele Bllrger waren gekommen, um mit I.anrtrat W. Srhmltt 
zu diskutieren. Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen, »iirgermelster Hans Kreiling, 
sein Amtsvorgänger Wilhelm llmhach und der Kreistagsabgeordnete und Fraktionsvor- 
sitzende der I.angener SPD, Kurt OHhr, saßen mit „llr-Langenern", „EIngeplarkten" und 
Neubürgern zusammen, um politische Fragen zu erörtern. 

Viele Zuhörer 

beim Platzkonzert 

Den seit Jahren stärksten Besuch eines 
Platzkonzertes hat der Verkehrs- und 
Verschönerungsverein am Sonntagvor- 
mittag im Mühltal verzeichnen können. 
Es wurden allein rund 120 parkende 
Autos gezählt. Sechs- bis siebenhundert 
Bürger lauschten den volkstümlichen 
Weisen, die der Orchesterverein unter 
Leitung von Walter Lenk bot. Diesmal 
war auch der Gesangverein .Frohsinn' 
mit von der Partie. Der außerordentlich 
starke Besuch des Konzerts ist zu einem 
erheblichen Teil dem ausgezeichneten 
Wetter zu verdanken. Hinzu kommt frei- 
lich. daß sich diese VVV-Veranstaltungen 
im Mühltal wachsender Beliebtheit bei 
der Bevölkerung erfreuen. Der VW be- 
absichtigt deshalb, wie Erster Vorsitzen- 
der Wilhelm Kömpel mitteilte, eins der 
nächsten Platzkonzerte am Paddelteich 
an einem Sonntagnachmittag zu veran- 
stalten. Eventuell wird dabei sogarCaf4- 
betrieb offeriert werden können. Wie das 
allerdings zu bewerkstelligen ist, weiß 
der VW-Vorstand heute noch nicht ge- 
nau 

Bot seiner Begrüßung ermunterte SPD-Orts- 
vereinsvorsitzonder Karl Weber dte Gäste zur 
regen Mitarbeit: „Bei uns gibt es keine Tabus, 
bei uns wird audi nidils ausgeklammert — 
fragen Sio und informieren Sie sich, denn nur 
der informierte Bürger kann sachgerechte Ent- 
scholdungon fällen," 

Es lag auf der Hand, daß Landrat Waltor 
Schmitt In seinem kurzen Einführungsreferat 
die Entwicklung unseres Landkreises Offen- 
bach aufzeigte. Ausgehend von den Unter- 
fludiungen von Prof. Wortmann und den Be- 
schlüssen der „Regionalen Planungsgemoin- 
sdiaft Untermain" erläuterte er den Weg un- 
seres Kreises in die Zukunft der siebziger und 
achtziger Jahre. „Wohnen — arbeiten — er- 
holen" seien drei Aufgaben, die sidi dem Poli- 
tiker wie dem Planer stellen. Gerade in einem 
Ballungsraum wie dem Untermaingebiet mit 
über 240 Gemeinden und 1,7 Millionen Ein- 
wohnern und einer dynamischen Entwicklung 
gelte es, Daseinsfürsorge und Daseinsvorsorge 
den kommenden Aufgaben anzupassen. 

Die Infrastruktur, also die öffentlichen Ein- 
richtungen, die eine Voraussetzung für das 
wirtachaftlidie I,«ben bilden, müsse »tändig 
verbessert und den neuen Aufgaben angepaßt 
werden. So habe sich z. B. unser westlidies 
Kreisgebiet in der Vergangenheit zwisdien 
Frankfurt und Darmstadt orientiert, während 
die ErsdilleBung des Rodgaues zu wünschen 
übrig ließ. Nun werde man die Planung einer 
Straße Langen — Dietzenbadi — Seligenstadt 
vorantreiben, um eine wichtige Querverbin- 
dung zu sdiafffen. Drei geplante Mainbrücken 
Im Gebiet von Steinheim würden in der Zu- 
kunft Arbeitskräfte aus dem Vorspessart in 
den I,andkrei8 bringen, umgekehrt aber audi 
der Kreisbevölkerung bessere Möglldikelten 
zum Wandern und Erholen im Spessart bie- 
ten. Natürlid. stoße gerade der Straßenbau ip 

einem Ballungsgebiet, so führte Herr .Stiimitt 
aus, häufig auf Schwierigkeiten, da jeder Meter 
Boden wertvoll sei. Daß diese Bemerkung Im 
Kreise der Langener Zustimmung fand, ist 
selbstverständlich, denn der Bau des Maln- 
Neckar-Sd-mellwegos beweist die Richtigkeit 
dieser Feststellung, 

Zur Frage des Städtebaues meinte Landrat 
Schmitt, es sei notwendig, durch geeignete 
raumordnende Mußnahmen ein gesundes 
Wachstum dor Gemeinden zu ermöglichen. 
Langen und seine Nachbarstadt Sprendlingen 
seien zu Siedlungsschwerpunkten erklärt wor- 
den, wobei sidi die Zuwachsrate für die kom- 
menden zehn Jahre bei jeweils BOOfl Einwoh- 
nern bewege. Es gelte, für diese .Schwerpunkte 
alle Möglichkeiten der Daseinsfür- und -Vor- 
sorge zu treffen So sollten als Beispiel die 
Einkaufsmöglichkeiten so gut und so vielfHItIg 
wie In der Großstadt sein, „wobei wir Ein- 
kaufszentren auf der grünen Wiese, die abends 
und sonntags tot in der Land.schaft liegen, 
entschieden ablehnen". 

Auf die Wirtschaftslage des Landkreises an- 
gesprochen, konnte Schmitt feststollen, daß 
rund 400 Industrieunternehmen und 800 Ge- 
werbebetriebe mit über B4 000 Beschäftigten 
im Kreise ihren Sitz haben; davon seien Ge- 
werbebetriebe mit weniger als 10 Beschäftig- 
ten nicht enthalten. Alles in allem gäbe es 
über 85 000 Arbeitskräfte, die Im vergangenen 
Jahr ein Bruttosozialprodukt erarbeitet hät- 
ten, das um 11 Prozent über dem hessischen 
Durcäischnitt liegt, wobei Hessen wiederum 
weit über dem Bundosdurchschnitt läge. Das 
Problem Im Landkreis Offenbach »ei heute, 
der Industrie, die sich gerne hier etablieren 
möchte, Arbeitskräfte zu beschaffen. Dazu 
dienten unter anderem die eingangs erwähn- 
ten Verkehrsverbindungen in den Vorspessart 
und den Odenwald. 

Plädoyer fflr die Jugend 
Die Jugend will nicht reglementiert werden, 

heute weniger als jemals. Das zeigt sich be- 
reits in den Jugendorganisationen der Par- 
teien, In denen die jungen Leute andere Vor- 
stellungen entwickeln und manches schärfer 
arftkuiioren als die „Alten" — und das sind 
alle, die mehr als 25 oder 30 Lenze zählen. 
Noch stärker ist dieses Streben nach Unab- 
hängigkeit hol den nichtorganisierten Jugend- 
lichen, Sie wollen, wie es jemand bei der 
Podiumsdiskussion am vergangenen Freitag- 
abend formulierte, kein „staatlich gelenktes 
Ringelpietz", Die .Tugend will sich ihren ei- 
genen Rahmen suchen, ihre Freizelt selbst ge- 
stalten und auch Räume, die ihr überlas.sen 
werden, selbst gestalten, 

Ist das alles so negativ, wie i» manchem 
Bürger scheinen mag? Der Glossist findet das 
nicht Ist es denn so schwer, der Jugend Räu- 
me anzubieten, in denen sie sich nach eige- 
nem Belieben einrichten kann und in denen 
sie Ihr Programm selbst bestimmen kann? 
Das ,setzt Vertrauen voraus. Dieses Vertrauen 
wiederum verpflichtet jedoch die jungen 
Leute. 

In Frankfurt sind vor wenigen Monaten In 
einer Reihe von Jugendhäusem sogenannte 
Jugendcafös eingerichtel worden — mit gro- 
ßem Erfolg wie jüngst das Frankfurter Stadt- 
jugendamt berichtet hat. Die jungen Menschen 
treffen sich zwangslos in diesen Einrichtun- 
g<-n. die abends bis 22 Uhr geöffnet sind. Die 
dort geforderten Preise sind recht mäßig. Was 
aber wichtiger ist Innerhalb weniger Wo- 
chen haben sich Gesprächszirkel gebildet, die 
regelmäßig zusammentreffen. Aber auch Nei- 
gungsgruppen entstanden. Das Frankfurter 
Jugendamt will künftig weitgehend auf ein 
Jugendprogramm verzichten und im wesentli- 
chen nur noch Anstöße geben. Ein Experi- 
went, ohne Zweifel, aber ein erfolgverspre- 
chendes Warum sollte man nicht auch in 
Langen solche Wege wagen? 

Die Diskussion hat manchen fruchtbaren 
Ansatzpunkt ergeben. Was aus diesen Anre- 
gungen wird, erweist sich in den nächsten 
Monaten. 

Herr Wilhelm Herth Oinks) erhielt von Herrn Dr. Arno Martin ein Buch von Günter Grass 
mit Widmung des Autors als Gewinn der Tombola beim Frühschoppengespräch der SPD 
mit Landrat Walter Schmitt. 

Schwester Jutta ist zufrieden 

Rege» Interesse für die Krankenpflegeschule bewiesen 
„Hat es sich gelohnt, von neun bis siebzehn 

Uiir einen Tag der offenen Tür zu veranstal- 
ten?" Diese Frage ijeantwortete uns Unter- 
richtsschwester Jutta Schenk in der Kranken- 
pflegeschule des Dreieich-Krankenhauses. 
„Wir sind zufrieden," war die Antwort. 

Von vornherein war bei der Schulleitung 
nicht mit einem Massenandrang gerechnet 
worden Doch die Erwartungen wurden über- 
troffen, Die Besucher schauten sich nicht nur 
in den Räumlichkeiten um, sondern stellten 
auch viele Fragen, die mit der Ausbildung in 
der Krankenpflege zu tun haben. Eine Anzahl 
von Mädchen, aber auch Jungen, waren am 
Besuch der 5>chule interessiert. 

Wer das Haus am Rande des Wohnijereichos 
im Krankenhausgebiet betrat, fand in der 
Tat offene Türen vor Er konnte überall hin- 
eingehen, sich umschauen und sich davon 
üt>crzeugen, daß diese Schule mit modernsten 
Mitteln ausgestattet ist. Sie enthält neben dem 
Unterrichtssaal mit Lichtbildgerät und Be- 
trachter für Röntgenbilder einen kleineren 
Unterrichtsraum, von dem aus eine Tür m 
ein Krankenzimmer führt. 

Dieses Krankenzimmer ist das Herzstück 
bei der praktischen Ausbildung. Am „leben- 
den Objekt", an Nichtkranken also, die sich 
t>ereitwillig zur Verfügung stellen, wird hier 
die Praxis geprobt. Die Theorie nimmt jedoch 
den größeren Teil der Ausbildung ein. Die 
Unterrichtsfächer sind teilweise aus der Bib- 
liothek erkennbar, wo sich neben Büchern der 
Krankenpflege auch Werke über Staatsbür- 
gerkunde befinden, Gesetzeskunde gehört 
ebenfalls zur Ausbildung. 

Für die Unterrichtsschwestem sind eigene 

Arbeitsräume vcjrhanden. Ein Aufenthalts- 
r aum mit Küche schließt die räumliche Aus- 
stattung der Schule ab. Zusätzlich aber stehen 
die Zimmer für Schulbesucher im gesondert 
liegenden Wohngebäude zur Verfügung, Wer 
hier wohnen möchte, zahlt von den 383 Mark, 
die er als Ausbildungsgeld brutto erhält, nur 
30 Mark Miete, Für Verpflegung wird eben- 
falls ein Beitrag gezahlt, so daß rund 200 Mark 
monatlich übrig bleiben. Wer in der Nähe zu 

.Selb.'»tvcr,itändlich wurde auch das Thema 
„Erholiincgebiet Kiesgrube" angraprochen. 
I)("r Regionalplan weise für die Erholung der 
Bevölkerung den „regionalen Grünztip" aus, 
ein Gebiet, dii."; die .SiedlungsrHume als „grüne 
Lungen" umspannt, Der Landkreis Offenhach 
sei trotz dor hohen Bevölkerungszahl und der 
starken Industrialisierung der Kreis mit dem 
prozentual höchsten Waldnnteil in der Bun- 
desrepublik. .,43°/« unserer Kreisfläche sind 
Wald, wir haben günstige Voraussetzungen für 
die Erholung, wir müs.sen sie nur richtig er- 
schließen", sagte Schmitt, Und einige Dlskiis- 
sionstoilnohmer gaben Ihm die Bitte mit in die 
kommenden Vorhiindlungen im Regionalen 
PlanungsauBS(huß. die Bemühungen der Lan- 
gener SPD zu unterstützen, das Kiesgriiben- 
gelHnde zum Erholungsgehiet auszubauen. 

Zum Abschluß dle,ses „Politischen Früh- 
schoppen" gab es wieder eine Htichauslosung, 
Landrat Walter Schmitt war dieses Mal „dli? 
Glücksfoo" und Dr, Arno Martin konnte unter 
dem Beifall der Gäste Herrn Herth da« von 
Günter Grass signierte Buch „Ober das Selbst- 
verständliche" überreichen. Mit dem Dank für 
die rege Diskussion verband Vorsitzender Karl 
Wober In seinem Schlußwort die Einladung 
zum nächsten „Politischen Frühschoppen" am 
29. Juni, an dem den- Langener Bundestag.sab- 
goordnete Philipp Seibert sieh den Fraßen der 
I.angener Bürger .stellt, 

Expedition ins (Un)bekannte 
VerelniauHflug der RKG-Grsangsahteihing 
Die Gesangsabteilung der Sport- und Sän- 

gergc?mcinschaft IßflB Langen veranstaltet 
ihren diesjährigen Vcrreinsausflug am Sonn- 
tag, dem 2!>, .luni. Geplant ist eine ganztägige 
Tour, die an verschiedene Orte führen soll, 
Start und Ziel Ist wie immer am Jahnplatz. 
Vorsitzender Bechtel, gibt Punkt B Uhr das 
Startzeichen, Eine eineinhalbstündige Fahrt 
bringt die Teilnehmer zum ersten Zielpunkt, 
nach Bad Dürkheim, Dort ist ein Aufenthalt 
von zwei bis drei Stunden vorgesehen, der 
Gelegenheit bietet, die herrliche Gegend ken- 
nenzulernen, Zum Rasten steht das riesig« 
„Bad Dürkheimer Faß" zur Verfügung. Ea 
schützt wunderbar vor allzu lästigen Sonnen- 
strahlen, läßt die Ausflügler aber nicht gani 
ohne .Sonnenschein, d(!nn dort gibt es rtn 
wunderbares Stöffchen, 

Nach dieser wohltuenden Abkühlung geht 
es dann neuen Taten entgegen. Im nahegele- 
genen Kallstadt wird das Mittagessen einge- 
nommen. 

Der Zufall will es — oder sollte es etwa 
Absicht gewesen sein? —. daß hinter dem 
Spelsolokal die Kallstadter Winzergeno.sscn- 
schaft ansässig ist. Hier wird Gelegenheit /u 
einer Besichtigung und einer Weinprobe ne- 
botcn. In Flomborn, wo man gegen Ifl t'hr 
eintreffen dürfte, wird der Gesangverein in 
Verbindung mit dem Musikverein Flomborns 
die Gäste aus Langen begrüßen. Im .\nschluß 
treten diese beiden Vereine mit den SSG- 
Sängern zu einem kleinen musikali.schen 
Wettstreit an Musik bestimmt den Resl des 
Tages. Nach dem Abendo.ssen hat |eder die 
Möglichkeit, letzte Reserven zu mobilisieren 
und sich auf dem Parkett zu bewähren. Ge- 
gen Mitternacht wollen die Teilnehmer wieder 
in Langen eintreffen Übrigends sind noch ei- 
nige Plätze frei — wer von don ..Passiven" 
noch mitfahren möchte, wende sich an Herrn 
Bechtel (Salon Bechtel, Tel, 21427). 

Hause wohnen kann, braucht nicht ein Zim- 
mer nehmen. 

In den acht Stunden der offenen Türe die- 
ser Schule kamen ganze Familien, bei denen 
es um die Berufsentscheidung für die Tochter 
oder den Sohn ging. Die meisten Interessenten 
hatten schon bestimmte Vorstellungen, All« 
standen vor der Mittelschulreife und wollten 
anschließend diese Schule besuchen. Sie sind 
sich l>ereits klar dariiber, daß es ein Beruf 
wie Jeder andere Ist, allerdings einer mit Aus- 
sichten und gutem Verdienst 

Am 1. Oktober beginnt ein neuer Lehrgang, 
Weitere Interessenten können sich gerne bei 
der Schulleitung erkundigen. -1* 

Diesen Blick In du Krankenpflrgerfnimer der 
hau« warfen die BeiuHirr sm T»f der offenen 

Kr«nkeBpfIe«e»«linIe »m BrelelA-Krmak«»- 
Tör an verganienen 8»n>it»i. -1* 

Besuchen Sie die Jubiläumsveranstaltungen Ihrer Freiwilligen Feuerwehr 1879 Langen, 

vom 13. bis 16. Juni 1969, auf dem Festplatz an der Südlichen Ringstraße 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Die Linden blühen 
Man »pürl den Duft der blühenden Linden 

■m Abend jetzt auch mitten in unserer Stadt. 
Wenn der Autoverkehr «tiller geworden ist, 
wenn dieser und Jener mit oder ohne Hund 
leinen Spaziergang ums Häuserviereck macht, 
dann weht der Hauch dieses blühenden ro- 
mantischen Baumes in die Straüen hinein. Von ■ 
jeher ßehört die Linde zum Licblingsbaum der 
Menschen. Auf dem Dorfanger stand sie neben 
dem Brunnen. Seit uralten Zeiten war die 
IJnde der Baum der Dichter und der Lieben- 
den Schon Walther von der Vogelweide sang 
von den Linden nm Waldrand als Ort des 
Stelldicheins. Und neben anderen volloiliJni- 
lichen Reimen, die inzwisc+ien vergessen sind, 
klingt das Liod von der Linde um Brunnen vor 
dem Tore immer noch — in der Weise, die 
Sdiubert komponierte. Aber nicht nur von 
Homantik umrankt sind die Zweige der Linde. 
In früheren Zeiten war sie auch der „Gerichts- 
baum". — allerdings wurde auch manches 
Treuegelöbnis „an deren liendenpaum" ge- 
schlossen. Linden sollen sehr alt werden, je- 
denfalls liest man immer wieder von „Tau- 
nendjährigen", um deren Wipfel sich natürlich 
dann Sagen und I.,egetiden ranken, 

/VIR GRATULIEREN . . 
,., Herrn Friedrich Schneider, Schillerstr, 29, 
zum 71, Geburtstag am 11, 6,; 
,,, Herrn Richard Schmidt, Brandenburger 
Straße 29 zum 71 Geburtstag am 12, 6, 

Die LZ wün.scht allen Geburt-itagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Auf dem Weg zum Siedlungsschwerpunkt 
e Der KreisausschuD des Landkreises Offen- 

bach hat in seiner Vorlage an die Regionale 
Planungsgemeinschaft Untermain (RPU) voll- 
inhaltlich die Vorstellungen des Gemelnde- 
vorstandcs und Gemeindevertretung von 
Egelsbach berücksichtigt, das als Siedlungs- 
schwerpunkt und nidit nur als Zuwachs- 
gemeinde in der Raumplanung eingestuft wer- 
den muß. Hinter diese Forderung hat sich, wie 
berichtet, auch die Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach in einem Bericht an die 
Planungsgememschaft gestellt. 

Als Siedlungsschwerpunkte sind von der 
Planungsgemeinschaft in unserer Nachbar- 
schaft die Städte Langen und Sprendlingen 
eingestuft worden. 

Bald beginnt der Abbruch 
e Noch in diesem Monat soll im Sanierungs- 

gelaet Ernst-Ludwig-Straße mit dem Abbruch 
der alten Häuser begonnen werden. Wie 
Bürgermeister Thomin gestern mitteilte, fin- 
den gegenwärtig zwischen der Nassauischen 
Heimstätte und den Stadtwerken Offenbach 
abschließende Gespräche wegen der Strom- 
versorgung und einer Änderung der Straßen- 
beleuchtung in diesem Gebiet statt. Unmittel- 
bar nach Vollendung der Abbrucharbeiten 
wird mit den Bauarbeiten angefangen, so daß 
noch in diesem Jahr die Rohbauarbeiten ab- 
geschlossen werden. Das hofft jedenfalls der 
Getneindevorstand zuversichtlich. 

Zwei große Werkräume 
Exelsbadi wartet mit einer vorblldlldien 

Leistung auf 
e Die Schulbaudeputation hat am Samslag- 

vormittag den zweiten Bauabschnitt der Ernst- 
Reuter-Schule besichtigt und sich davon über- 
zeugt, daß die Ausbauarbeiten bis auf einige 

' Kestarbeiten bereit« erfolgt sind. Deswegen 
läßt sich mit Bestimmtheit jetzt schon fest- 
stellen, daß die Schüler mit Beginn des neuen 
Schuljalues nach den Sommerferien von den 
neuen Klassensälen Besitz ergreifen können. 

In dem Erweiterungsgebiiude befinden sich 
auch zwei große Werkräume, die besonders 
geräumig bemes.sen wurden und gut ausge- 
stattet werden sollen. Auf diese Räume hat 
die Gemeinde besonderen Wert gelegt. An den 
meisten Schulen wird nur ein Werkraum ein- 
gerichtet. In Egelsbadi werden künftig aus- 
rcidiende Möglichkeiten bestehen, das Ziel 
des neunten Schuljahres zu erfüllen, während 
dem die jungen Mensdien im Unterricht dem 
Berufsleben näher gebracht werden sollen. 

Was Egelsbach auf diesem Gebiet leistet, 
dürfte vorbildlich für andere Städte und Ge- 
meinden in der näheren und weiteren Um- 
gebung sein. Auch der neue Gemeinschafts- 
raum in der Ernst-Reuter-Schule verdient be- 
sondere Beachtung. Die Arbeiten zur Gestal- 
tung der Grünanlagen und zur Befestigung 
des Schulhofes sind bereits in Gang gekommen. 

900 Wohnungen bei Bayerselch 
e In dem neuen Baugebiet sollen nach den 

letzten Plänen anstelle der ursprünglich vor- 
gesehenen siebenhundert nunmehr neun- 
hundert Wohneinheiten entstehen. Dies wird 
durch eine Höherzonung dieses Baugebiets er- 
reicht, die eine wirtschaftlichere Ausnutzung 
des Grund und Bodens ermöglicht, ohne daß 
der besondere Charakter dieses neuen Sied- 
lungsgebiets verlorengeht. Nachdem die Ge- 
meindevertretung die Änderung des Bebau- 
ungsplanes befürwortet hat, läuft zur Zeit 
das Anhörungsverfahren bei den Trägern 
öffentlicher Belange. Bei diesem Verfahren 
wird mit verkürzter Frist gearbeitet. Die Stel- 
lungnahmen müssen bis Z'im Monatsende vor- 
liegen. 

Bürgermeister Wilhelm Thomin hat bereits 
eingehende Vorgespräche mit dem Kreisbau- 
amt, dem Straßenbauamt und der Genehmi- 
gungsbehörde beim Regierungspräsidenten in 
Darmstadt geführt, die der Veränderung aus- 
nahmslos positiv gegenüberstehen. Einige 
Stellungnahmen liegen bereits vor. Sie sind 
auch befürwortend. 

Nahezu ein Drittel der Wohneinheiten, die 
im Baugebiet Bayerseidi entstehen, sollen in 
Eigenheimen erstellt werden. 

Film über Vietnam 
e Seit über 500 Jahren kämpft Vietnam um 

seine Souveränität. Amerikaner wie Nordviet- 
namesen haben einen Film über den Krieg in 
Vietnam gedreht. Sie nehmen Stellung zu den 
Problemen und der Mentalität des Volkes. Die 
beiden. In ihrer politischen Auffassung entge- 
gengesetzten Filme zeigen die Jungsozialisten 
am kommenden Donnerstag um 20 Uhr im 
Kolleg des Eigenheims. Zu dieser Veranstal- 
tung sind alle Interessenten, Freunde u. Mit- 
glieder eingeladen. 

Sportabzeichentraining und -abnahmen 

in Egeisbach 

Aufruf an Kgelsbachs Bürger — Die Sportgemeinschaft unterstützt die Aktion 
Das Deutsche Sportabzeichen soll den Men- 

schen, denen der Sport eine Steigerung der 
Lebensfreude und eine Steigerung des kör- 
perlichen Selbstgefühls bedeutet, ein Prüfstein 
und eine Anerkennung für ihre körperliche 
Allgejneinbildang sein, die sie durch den 
regelmäßig betriebenen Sport erworben ha- 
ben und erhalten wollen. Das Sportabzeichen 
erfordert eine fünffache gute Leistung, Es 
ist eine Leistungsprüfung auf Spannkraft, 
Herz und Lunge, auf den Besitz von ausrei- 
chender Geschicklichkeit, Schnelligkeit und 
Ausdauer. Voraussetzung für eine solche Prü- 
fung ist jedoch die Überwindung der eigenen 
Trägheit und ein ungezwungenes Übf^n der 
geforderten Disziplinen. 

Zur Vorbereitung auf den Erwerb des Sport- 
abzeichens bietet sich jeden Sonntag ab 9.30 
Uhr die Gelegenheit unter bester fachlicher 
Aufsicht, auf den Sportanlagen der SGE zu 
üben. 

Heimtraininig für die c>nze Familie ... 
in 15 Minuten 

Fast jeder kann die Bedingungen für das 
Sportabzeichen schaffen — aber nur wenige 
schaffen es auf Anhieb. Wer den Entschluß 
gefaßt hat zu beweisen, daß er noch nicht 
zum alten Eisen gehört, der muß den „Rost", 
der sich zwangsläufig im Laufe der Jahre 
durch sportliches Nichtstun angesetzt hat, ent- 
fernen. 

Bei den heutigen Sitzplatz-Menschen klebt 
der „Rost" überall, und „Rost" hemmt die 
Gelenke Vom wichtigsten Muskel, dem Her- 
ren, bis zum Wadenmuskel ist eine General- 
überholung nötig. In jedem Durchschnittsbür- 
ger fteckt ein kräftiger, sportlicher Mensch. 
Das Sportabzeichen zaul>ert ihn hervor — 
wenn auch nicht über Nacht, so doch nach und 
nach. 

Das Training für das Sportabzeichen kann 
man schon im eigenen Heim beginnen. Ein 
I>aar Minuten finden sich immer am Tag. Der 
Hausfrau schmeckt der Nachmittagskaffee 
besser, wenn sie vorher zehn Miauten Heim- 
training hinter »ich gebracfat h«t. Wenn der 
Vater nach Hause kommt, sollte er nicht gleich 
nach Pantoffeln und Zeitung greifen, fondara 

Studienfahrt nach Erfurt 
e Für die Zeit vom 30. Oktober bis 3. No- 

vember planen die Jung.sozlallsten eine Stu- 
dienfahrt nach Erfurt. Nähere Einzelhelten 
werden in der Versammlung am Donnerstag 
bekanntgegeben. 

II. Jugend-Go-In ein voller Erfolg 
e Über BO Jugendliche besuchten am Sams- 

tag das von der katholischen Kirche Egels- 
bach veranstaltete „II. Jugend-Go-In". Nach 
einem Jugend-Gottesdienst, der yon der St. 
George-Gospel-Group in Rüsselsheim im 
Rythmus unserer Zeit mitgestaltet wurde, 
standen sich die Verantwortlichen einem un- 
erwarteten Ansturm Jugendlicher gegenüber. 
Bei moderner Tanzmusik, wobei auch die letz- 
ten Hits nicht zu kurz kamen, wurde mit gro- 
ßem Eifer das Tanzbein geschwungen. Mit 
Getränken und heißen Würstchen hatten die 
Veranstalter für das Wohl der Gäste gesorgt, 
die um 23 Uhr mit Bedauern das Ende dieses 
Tanzabends zur Kenntnis nahmen. Wie man 
hört, ist für den Herbst wieder eine ähn'.iche 
Veranstaltung geplant. 

Gewinnliste 
der 70. Auslosung des Volkssparvereins Lan- 
gen und Umgebung e.V. am 3. Juni 1969, der 
Egelsbacher Spargemeinde. 

Gewinne *u DM M,— auf die Nr.: 10 920, 
11311, 11 507, 11 374, 11 7B1, 12 348, 12 555, 
12 781, 

Gewinne *u DM 20,— fielen auf die End- 
nummem: 08, 77. 

Gewinne zu DM 10,— fielen auf die End- 
nummern: 74, 87, 90, 91. 

Gewinne zu DM 5.— fielen auf die End- 
nummern: 12, 13, 28, 41, 42, 43, 51, 54, 58, 67, 
68, 70, 72, 76, 85. 86, 92, 94, 95. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt auf die 
Gewinnbenachrichtigungen. 

Erinnerung an einen Piloten 
e „D — EAOP" ist das Kennzeichen einer 

einmotorigen Sportmaschine, deren Pilot am 
Sonntag gegen 16.45 Uhr über das bebaute 
Gebiet von Egelsbach geflogen ist, obwohl das 
den Flugzeugführern ausdrücklich untersagt 
ist. Bürgermeister Wilhelm Thomin hat den 
Verstoß beobachtet und sich das Kennzeichen 
notiert. Er meldd nun die Masdilne an die 
Flugleitung mit der Bitte, den Piloten an die 
Regeln zu erinnern. 

Der Bürgermeister versicherte, die aller- 
meisten Sportflieger würden sich an die Vor- 
schrift halten, bewohntes Gebiet In Egeisbach 
nicht zu überfliegen 

Gereimter Juni 
Den Schafsfrost nennt man jene Zeit, 
die oft vom zehnten Tage an 
mit einiger Wahrscheinlichkeit 
das Thermometer senken kann. 
Zwar friert das frischgeschor'ne Lamm 
das draußen stets in der Natur, 
doch stoppt das Witterungsprogramm 
für uns um Mitteltemp'ratur, 
So kommt man. geht man aus dem Haus, 
wenn kühle Schfifchenwinde weh'n, 
mit einer leiditen Jadce aus 
und kann getrost spazierengeh'n! 
Zur Monatsmilte, fast genau, 
erlahmt der störende Monsun, 
der Tag wird warm, die Nacht bleibt lau, 
man kann getrost im Freien ruh'n. 
Und wer vom „Siebenschläfer" Bpricht 
mit düit'rer Regenprophetle, 
dem glaube man ganz einfach nicht, 
denn dieser Lostag stimmt ja niel 
Statistik brachte den Beweis; 
Gab's Fegen grad an diesem Tag, 
dann wurde oft der Sommer heiß . .. 

Ich baue um, 
damit Sie in Zukunft bequemer bei mir 
einkaufen können. 
In der Zwlschenaelt geht der Verkauf 
weiter! 

Strickwarengctchlft 

GERTRUD REICHELT 
Egelsbach, MalnstraBe 10 

Entlaufen: BOXER 
geströmt, Rüde, am Montag In Egelsbadi, 
Gegen gute Belohnung abzugeben 
Friedbei ger, L«angen, Lutherstr. 23, Tel. 2 28 45 

Verkaufshiffe 

und Lehrmädchen 
gesucht. 

l^ebensmlttel — Feinkost 

LUDWIG RATH 
Egelsbach, Rheinstraße 79 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir, audi im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich, 

Christine Zieger 
Hans Werner Rüster 

Egeisbach, Bahnstraße 75 

Wir danken herzlichst für die zu unserer 
Silberhochzeit übermittelten Glüdc- 
wünsche und Aufmerksamkeiten. . 

Heinrich Müller und Frau 
Annemarie geb. Spitznagel 

Egelsbach, Mainzer Straße 6 

sein erster Gang ist in die „Trainingsecke" 
für das kurze Konditionsprogramm, 

Hier einige Trainingstips: Ein gutes Aus- 
dauertraining mit Tempo-Einlagen. Legen Sie 
sich eine Wolldecke auf den Boden, falten sie 
mehrfach (damit man das Laufen nicht hört) 
und stellen sich darauf. Laufen Sie auf der 
Stelle. Beginn mit einer Minute, steigern Sie 
später auf 5 Minuten, Wechsel des Tempos; 
jedesmal nach 70 Laufschritten Dauertempo, 
30 Laufschritte verschnellem. Zur Grundver- 
besserung der Sprungkraft bleibt man auf 
der Wolidecke und federt (hüpfend) auf der 
Stelle, drücken .Sie kräftig den Fuß ab. Nach 
je 10 bis 15 Federsprüngen springen Sie drei- 
mal kraftvoll ab und hocken die Beine zum 
Oberkörper an, so hoch es geht. Ein Schnel- 
ligkeitstraining läßt sich besonders in einem 
mehrstöckigen Haus gut durchführen, indem 
man jede Treppe galant, mit kräftigem Fuß- 
abdruck und stets zwei Stufen nehmend, em- 
porstürmt. 

Kraft für die Wurf- oder Stoßübungen kann 
man sich beim Üben mit einem alten Fahr- 
radschlauch oder Expander erarbeiten. Belm 
Fahrradsehlauch entfernt man das Ventil. Das 
eine Ende des Schlauches bzw. Expanders 
wird an einer Türklinke gut befestigt. Mit 
der rechten Hand (bei Linkshändern umge- 
kehrt) nimmt man das eine Binde, stellt sich 
mit dem Rücken zur Klinke und zieht den 
Schlauch bzw. Expander kräftig an, z. B. wie 
beim Speerwurf oder Kugelstoß. 

Schwimm{trocken-)übungen können eben- 
falls zu Hause durchgeführt werden. Man legt 
«Ich hierzu bäuchlings auf eine Wolldecke 
und hält links und rechts ein Buch In der 
Hand. Oberkörper und Kopf werden vom Bo- 
den abgehoben und nun federn Sie wechsel- 
seitig in hoher Bewegung die gestreckten Ar- 
me auf und ab, gleichzeitig auch die gestreck- 
ten Beine. Ähnlich beim Kraulen hilft diese 
Übung auch die Kondition für das Brust- 
schwimmen zu erweitern. 

Üben Sie täglich 10 - 15 Minuten zu Hause. 
Sonntags hat ein Jeder Gelegenheit auf dem 
Sportfeld für dl« tJbungen d«« Sportataei- 
chetu zu trainieren. Jeden Sonntag ab 9.30 
Uhr Sportataeichentrainin« und -abnähme. 

Hilfe für Haushalt 
von Rentnerehepaar f. 
vormittags gesucht. 

Becker 
Rheinstraße 24 

Guterhaltene 
Kapok-Matratzen 

für 2 Betten und 
Nähmaschine 

älteres Modell, abzug. 
Tel. Langen 43 48 

WIR 
HEIRATEN 

Niddastraße 74 

f^rigitte TDauOert 

£,6erfiaftf J.ehmnm 

11. Juni 1969 

, Weslendstraße 28 

Statt Karten ! 

Herzlitiien Dank allen, die beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Johann Georg Helfmann 

in Wort und Schrift sowie durch Kranz- und Blumenspenden in so reichem 
Maße ihr Beileid bekundeten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die tröstenden Worte am Grabe. 
Herrn Dr. Schlapp und dem Dreielch-Krankenhaus fü die ärztliche Betreuung, 
der Geschäftsleitung, dem Betriebsrat und der Belegschaft der Firma 
Degussa Werk II, Frankfurt a. M.. der Kameradschaft 188&'87 Langen und 
der Sängervereinigung für die Kranzniederlegungen sowie allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten, die Ihm das letzte Geleit gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, im Juni 1969 
WiesenstraBe 10 

Nr. 4« LANGINBB ZBITONO Dienstag, den 10. Juni 1969 

Zum Abschluß hoher Sieg im Nachholspiel 

TSC Wixhausen — SG EgelNbadi 1:6 (0:2) 

Zum Abschluß der Punktesaison 1968/69 
überrasditen die Schwarzweißen mit einem 
nahezu sensationellen Ergebnis im Nachbar- 
derby gegen Wixhausen. Wer nodi vor acht 
Tagen die Mannsdiaft in Hergershausen beim 
Abstelger sah, glaubte wohl kaum an eine 
reelle Chance, in Wixhausen einen Punkt zu 
holen, geschweige denn überhaupt zu gewin- 
nen, von dieser Höhe ganz zu schweigen. Der 
Nachbar als Gastgeber war zudem noch In 
seiner stärksten Besetzung angetreten und 
sdilug nodi am Freitag dieser Wodie im 
Freundschaftsturnier der SKG Gräfenhausen 
die TSG Messel mit gleicher Elf sehr sldier 
mit 2,0 Toren. 

Ausschlaggebend für den hohen Erfolg der 
Schwarzweißen war wohl in erster Linie die 
richtige und ernsthafte Einstellung in dieser 
letzten Punktebegegnung. Hinzu kam, daß D. 
Werner als Urlauber von der Bundeswehr 
senen Tag erwi.scht hatte, in dieser Form kann 
er allein ein Spiel entscheiden. Nadi seinem 
1. Treffer nadi gut einer Viertelstunde gelang 
ihm fast alles und er riß mit seiner guten Lei- 
stung seine Nebenspieler buthstäblidi mit, nur 
schade, daß dies nicht immer so sein kann. 
Angesteckt war aber audi, wie angedeutet, 
die übrige schwarzweiße Elf. Besonders in die- 
ser Abwehr war alles im Lot. Da wirkte Leh- 
nert auf der linken Abwehrseite gegen Dieter 
Benz, den Sturmtank der Gastgeber, von An- 
fang an sehr konzentriert und kaufte dem 
blonden Rechtsaußen nach anfänglichen leich- 
ten Einstellungssdiwierigkeiten zunehmend 
den Schneid ab. Heinz Jäkel, als letzter Mann, 
bot im Verein mit Ferwagner und Fletsch 
eines seiner besten Spiele In dieser Runde im 
schwarzweißen Dreß, daß ihm dabei außerdem 
noch der 6. Treffer gelang rundet seine Lei- 
stung nur nodi mehr ab. Im Mittelfeld wirk- 
ten A. Flsdier und Leonhardt eigentlldi im- 
mer spielbestlmmend und nur durA manch- 
mal ungenaues und zögeiafcs Absplel kam es 
zu Stodcungen Im AngrlfWwirbel. Die hohe 
Trefferausbeute läßt erkennen, daß es beson- 
ders im Viermannangriff gut klappte, wobei 
noch zu sagen wäre, daß die Torausbeute be- 
reits vor SeitenweAsel höher hätte liegen 
müssen, weil Bedcer, Gaußmann und Fischer 
nodi gute Chancen ausließen. Auch E. Fisdier 
bradite nach Seitenwechsel den Ball nldit an 
Sdilußmann Gruber vorbei und Klaus Leon- 
hardts Freistoß flog an den Pfosten. So kann 
man eigentlich sidi auf die Schilderung der 
Torfolge besdiränken um dieses Treffen zu 
schildern. 

In der 17. Minute gelang die Führung für 
Egelsbadi. Blitzsdinell und ohne langes Be- 
sinnen kam Beckers Einwurf zu dem aufge- 
rückten A. Fischer, dessen Reditsflanke stieß 
D. Werner per Kopf hinter die Linie. Das 0:2 
vergab nach genau einer halben Stunde D. 
Bedier völlig freistehend. In der 35. Minute 
bradite Werners hohe Flanke über die ge- 
samte Gastgeberabwehf, Lothar Gaußmann 
an den Ball, dodi sein Linksschuß auf die 
kurze Ecke wurde von Stopper Heilig auf der 
Linie abgewehrt. Kurz darauf blieb ein klares 
Foul an Egelsbadis Nr. 11 ungeahndet, dodi 
schon der nädiste Angriff führte zum 0:2. 
Diesmal war es D. Becker, der eine Links- 
flanke von E. Fischer entschlossen ausnutzte. 
Diese Führung ließ die Gastgeber jedoch nicht 
ruhen und Leiser schoß nach guter Position 
nur äußerst knapp daneben. Aufmerksam war 
auch Köhler als er reaktlonssdinell am Boden 
den Schaß von M. Wesp an sldi zog. In der 
letzten Minute vor Seitenwedisel konnte 
Becker und !curz danach audi Werner Tor- 
hüter Gruber nidit überwinden. Dafür ließ 
Werner aber in der 48. Minute in einem Solo- 
lauf die gesamte Abwehr von Wixhausen ein- 
sdiließlldi Schlußmann Gruber aussteigen und 
vollendete zum 0:3. Audi das 0:4 in der 57. 
Minute war das Verdienst Dietmar Werners. 
Wieder startete er einen Alleingang und schoß 
aus haiblinker Stellung ins Netz. Zuvor schei- 

terte E. Fisdier völlig frei an Gruber und 
Köhler rettete mit der Faust bei einem Scharf- 
schuß von Pohl zur Ecke. Im Zweikampf 
setzte sich Gaußmann endlidi einmal durch 
und ließ Gruber keine Chance: 0:5 in der 66. 
Minute. Das halbe Dutzend machte Stopper 
Jäkel, der wiederholt sldi nun in den Angriff 
einschaltete, voll. Sein Weitsdiuß aus gut 30 m 
Entfernung sprang vom Pfosten hinter die 
Linie. Von der Strafraumgrenze schoß Leon- 
hardt ein Freistoß an den Pfosten und elf 
Minuten vor Sdiluß ließ Köhler einen Weit- 
sdiuß von H. Wesp über die Hände ins Tor 
gleiten. Die Schwarzweißen ließen im Gefühl 
des sidieren Sieges nun auch stark nadi. 

Eine Enttöusdiung war die schwarzweiße 
Reserve, die ihr Vorspiel trotz klarer Feldvor- 
teile und besserer Tordiancen, überraschend 
hoch mit 4:0 Toren verlor. 

Fußball-Ergebnisse 
A-Klasse Offenbadi 

SG Dietesheim — 05 Oberrad 
FV Bad Vilbel — SG Rosenhöhe 
Eidie Offenbadi — Tgm. Jügesheim 

1. Kidc. Amateure 
2. Sportfr. Seligenstadt 
3. Dietesheim 
4. Mainflingen 
5 Tgm. Jügesheim 
6. Teut. Hausen 
7. TV Hausen 
8. Frosdihausen 
9. Fedienheim 

10. Oberrad 
11. Enkheim 
12. SSG Langen 
13. BSC 99 Offenbadi 
14. SG Rosenhöhe 
15. Kl.-Krotzenburg 
16. Eiche Offenbadi 
17. Bad Vilbel 

A-Klasse, Gruppe West 
VfR Rüsselsheim — SV St. Stephan 
VfR Groß-Gerau — TSG Messel 
TSV Wolfskehlen — VfB Ginsheim 
TSV Goddelau — SV Hergershausen 
SKV Büttelborn — SC Opel Amateure 
SV 07 Raunheim — SV Biebesheim 
TSG Wixhausen — SG Egelsbach 

Fußballer der SSO Langen noch bedroht 
Morgen können lie sich in Sicherheit bringen 

In der Fußball-A-KIasse der Gruppe Offen- 
badi finden morgen (Mittwodi) zwei wichtige 
Spiele statt. Die Mannschaft der SSG Langen 
spielt hier auf eigenem Platz (18.30 Uhr) gegen 
Germania Enkheim und die Tgm. Jügesheim 
hat als Gegner TSG Mainflingen. 

Durdi die Niederlage der SG Rosenhöhe in 
Bad Vilbel benötigen die Langener, um sich 
den Klassenerhalt zu sichern, noch einen 
Punkt. Verliert die SSG ihr letztes Heimspiel, 
so kommt es mit Sicherheit zu einem Ent- 
scheidungsspiel. 

Am Sonntag muß die SG Rosenhöhe gegen 
den BSC 99 Offenbach antreten, hier wird der 
dritte Absteiger ermittelt. Mainflingen hat nur 
noch eine geringe Chance, dem Abstieg zu ent- 
gehen. 

2:1 
6:3 
1:4 

31 93:34 46:16 
31 74:38 45:17 
31 67:33 43:19 
30 75:40 41:19 
30 54:39 40:20 
31 47:26 40:22 
31 62:56 38.24 
31 50:52 33:29 
31 60:55 31:31 
31 50:55 27:3S 
31 46:69 27:35 
31 44:59 23:39 
31 37:58 23:39 
31 47:81 22:40 
31 32:57 22:40 
32 29:69 15:49 
31 43:89 10:9 

Die nädisten Spiele; Mittwodi, 11. Juni, 18.30 
Uhr: Tgm. Jügesheim — TSG Mainflingen, 
SSG Langen — Germania Enkheim. Freitag, 
13. Juni. 18.30 Uhr: 03 Fedienheim — Kidcers 
Amateure. Sonntag, 15. Juni, 15.00 Uhr: Main- 
flingen — Teutonia Hausen, TV Hausen gegen 
TV Bad Vilbel, Klein-Krotzenburg — 05 Ober- 
rad, Frosdihausen — Sportfr, Seligenstadt, 
SG Rosenhöhe — BSC 99 Offenbach und SG 
Dietesheim — Tgm. Jügesheim. 

1. VfR Groß-Gerau 30 
2. TSV Wolfskehlen 30 
3. SC Opel Amateure 29 
4. SV Biebesheim 29 
5. TSG Messel 30 
6. SG Egelsbach 30 
7. SV Raunheim 30 
8. SV St. Stephan 30 
9. SKV Büttelborn 30 

10. T SV Goddelau 30 
11. SF Bisthofsheim 30 
12. VfB Ginsheim 30 
13. TSG Wixhausen 30 
14. VfR Rüsselsheim 30 
15. TV Haßlodl .30 
16. Hergershausen 30 

87:23 
83:44 
56:41 
53:44 
61:50 
59:45 
61:47 
54:44 
54:54 
50:59 
41:54 
44:S9 
38:60 
37:62 
32:68 
32:88 

1:0 
6:4 
1:2 
4.0 
2:7 
7:2 
1:6 

50:10 
42:18 
39:19 
35:23 
35:25 
34:26 
33:27 
32:28 
27:33 
26:34 
24:36 
24:36 
22:38 
21:39 
19:41 
15:46 

Langenei Zeltnni 
VerantworUIcli füi Politik und L^liolnachrlchteni 
Ptledrlcb SchldUch fOt Ont«rb«ltiins *< *■' ^eni 
Ob KtUia — Druck and Verlag i Buchdriickerei 
iCOhn KQ. Langen. DarmiUidtai StraBe M. Ruf 1749 

Jugendhandball 

SSG LANGEN 
Cl-Jugend 

In einem Verbandsspiel mußte die SSG auf 
dem Platz des TV Langen spielen. Nach an- 
fänglidiem ausgeglidienen Spiel hatte die SSG 
einige Vorteile. Bis zur Pause konnte sie einen 
Zwel-Tore-Vorsprung herauswerfen. Nach der 
Halbzeit wurde das Spiel härter und es gab 
fünf Sieben-Meter. Während die SSG zwei 
davon Verwandtelte, hielt der großartige Tor- 
mann der SSG beide Sieben-Meter. Am Ende 
stand es verdient 8:3 für die Buben der SSG. 

Die Torschützen und Spieler: Steinhacher, 
Ahrens, Tilhof (4), Räuber (1), Steitz, Knöchel 
(I), Luschtinelz. Koch (1), Schmolinsky, 
Kratky (1), Kernchen. 

SSG-Handballer weiter an der Tabellenspitze 

Wieder einmal hatten die SSG-Handballer 
eine englische Woche zu überstehen. Innerhalb 
weniger Tage mußten sie gegen starke Gegner 
antreten. Am ersten Spieltag dieser Wodie be- 
zwangen sie im Sdilagerspiel die TG Nieder- 
Roden mit 19:15 Toren. Damit sidierten sie 
sich bereits erstmals in der Verbondsliga den 
Titel des Halbzeitmeisters. 

Drei Tage später mußten sie gegen einen 
ihrer größten Verfolger, nämlich den SV 
Crumstadt antreten, der im Vorjahr noch zur 
Südwestdeutschen Handballoberliga gehörte. 
Dieses Spiel wird den SSG-Spielern, aber 
auch den Zuschauern noch lange in Erinne- 
rung bleiben. Nicht nur, daß es dramatisch 
verlief, es kam auch zu unschönen, ja sogar 
sehr häßlichen Szenen, wobei sich die Platz- 
herren zu Handlungen hinreißen ließen, die 
ihresgleichen sucht. Diese Begegnung endete 
mit einem 13:13 Unentschieden, hatte aber für 
die jungen Spieler der SSG einen großen 
Kräfte- und Nervenverschleiß. Zwei Tage 
später kam es dann zum ersten Rückrunden- 
splei beim TV Bieber. Schon Zuhause konnte 
man den CJegner nicht bezwingen und mußte 
sich mit einem 8:8 zufriedengeben. Das Rück- 
spiel aber endete mit einer enttäuschenden 
15:ll-Niederlage. Hier der Spielbericht: 

SV Crumstadt — SSG Langen 13:13 (10:5) 
Das Spiel in Crumstadt verlief zunächst 

für die Langener unglücklieh. Nach der an- 
fänglichen 0:1-Führung durch Schreiber, 
mußten sie sich den Ausgleich und 2:1-Rück- 
stand gefallen lassen. Dann wieder durch 
Zimmer der Ausgleich. Beim Stande von 4:2 
gelang Schreiber nochmals der Anschlußtref- 
fer ,doch was dann kam. brach wie ein Tor- 
nado über die Langener Mannschaft. Aus dem 
4:3 wurde ein 9:3, das so wichtige Spiel für 
die SSG schien verloren. Das vierte Tor der 
Langener erzielte wieder Schreiber und den 
Halbzeltstand von 10:5 stellte Röder her. In 
diesen ersten 30 Minuten waren die Gastge- 
ber die klar tonangebende Mannschaft. Sie 
wirbelten die Langener Hintennannschaft 
durcheinander und hätten sie zu gleicher 
Spielwelse In der zweiten Hälfte gefunden, 
wäre die Niederlage Langens perfekt gewe- 
sen. Doch hier machte ihnen die Langener 
Mannschaft einen gewaltigen Strich durch 
Rechnung und zum anderen verdarben sie 
sich selbst mit Ihrer Spieiwelse das Konzept. 

Allerdings mußten sich die Langener noch 
einige Zeit bangen, ehe ihre große Viertel- 
stunde anbrach, Fischer konnte kurz nach 
dem Wechsel das sechste Tor für Langen 
markieren, doch im Gegenzug stellten die 
Crumstädter den alten Abstand wieder her. 
So war es auch, als Lehr zum 11:7 einsandte. 
Doch ab dem 12:7 wuchsen die Langener über 
sich selbst hinaus. Lehr, Schreiber, Fischer, 
Zimmer und nochmal.' Schreiber waren die 
Torschützen zum 12 12 Unentschieden. Als 
dann Lehr sogar seine Mannschaft mit 12:13 
in Führung bringen konnte, da ^^erloren die 
Spieler sowie auch Zuschauer Crumstadts die 
Nerven. Sie konnten einfach nicht begreifen, 
daß aus dem so suverän herausgespielten Tor- 
vorsprung, jetzt ein 12:13 Rückstand gewor- 
den war. So nahmen sie die Entscheidung des 
Schiedsrichters, mit der sie nicht einverstan- 
den waren, zum Anlaß einer Schlägerei. Zu- 
schauer drangen auf den Platz. Zimmer mußte 

um sein Leben laufen, bis er bei seiner An- 
hängerschaar in Sicherheit war. Was alles 
in diesen Minuten geschah, war kein Ruhmes- 
blatt für den deutschen Handball, geschweige 
für die Gastgeber aus Crumstadt Nach eini- 
gen Minuten der Spielverzögerung setzte der 
Schiedsrichter das Treffen fort und so kam 
Crumstadt noch zu dem Ausgleich, den sie bei 
regulärer Spielzelt bestimmt nicht mehr er- 
zielt hätten. Hätten aber die Langener gewon- 
nen. wer weiß, wts dann noch alles passiert 
wäre. Für Langen warfen die Tore: Schreiber 
(5),,Lehr (3), Zimmer (2). Fischer (2). Röder. 

Die Reservemannschaft kam zu einem si- 
cheren 8:12-Erfolg. Für Sparr spielte Thomag 
Maul im Tor Seine Leistungen waren sehr 
ansprechend, wobei das halten von drei Vier- 
zehnmeterbällen zu erwähnen sei. Sparr be- 
tätigte sich als Feldspieler, müßte aber von 
seinen überflüssigen Pfunden noch einige ab- 
geben, um hier mit starken Leistungen zu 
überzeugen. Seine Wurfstärke sollte man 
allerdings nicht übersehen. Ansonsten hatten 
die Langener dennoch einige Mühe, ehe der 
Sieg unter Dach und Fach war Die Torerfol- 
ge erzielten: Sparr (3), .lost (3), Fischer (3), 
Gleim Hausmann und Nippold. 

TV Bieber — SSG Langen 15:11 (6:9) 
Zunächst schien auch in Bieber alles nach 

Wunsch zu laufen. Die Langener Angriffe 
wurden mit Erfolg abgeschlossen und durch 
Tore von Schreiber, Lehr, Riedel und Kauf 
lag man bald mit 0:4 vorn Dann kamen die 
Gastgeber stärker auf und ließen die Lange- 
ner Deckung öfters aussteigen. So kam Bieber 
auf 3:4 heran. Zwei Tore von Riedel und 
Schreiber erbrachten das 3:6, ehe Bieber zu 
seinem vierten Treffer kam. In dieser Spiel- 
phase hätte mehr geschehen müssen, um dem 
Bieberer Sturmwirbel Herr zu werden So 
wechselte m.an sich bis zur Halbzeit im Tor- 
wurf ab und die Langener erzielten durch 
Treffer von Schreiber und zweimal Lehr den 
6:9 Halbzeitstand. 

Nach dem Wechsel kam dann der große 
Leistungsabfall. Die Langener hatten einfach 
nicht mehr die Kraft,.um den ungestümen .■\n- 
griffen der Bieberer erfolgreich entgegenzu- 
treten. Zu groß war der Kräfteverschleiß in 
den vorausgegangenen Spielen der Woche. 
Auch die allzu große Härte der Bieberer Dek- 
kung behagte der Langener Mannschaft nicht 
und so kam der Gegner vom 6:9 Rückstand, 
zu einer unerwarteten 12:9-Führung. Das war 
zuviel für die Langener, die nun noch drei 
Treffer hinnehmen mußten und selbst nur 
zu zwei Treffern kamen. Nach dieser Nieder- 
lage führen die Langener nur noch mit zwei 
Punkten Vorsprung die Tabelle an 

Für die Langener Torerfolge zeichneten: 
Schreiber (4), Lehr (3), Riedel und Kauf je (2). 

Die Reservemannschaft verlor mit 18:15. In 
die fünfzehn Tore teilten sich nur zwei Spie- 
ler. Sparr brachte es auf sechs Treffer, wäh- 
rend Manfred Müller auf neun Tore kam. 
Hätte er sowie Zimmer in der ersten Mann- 
schaft gespielt, wäre dort vielleicht die Nie- 
derlage abzuwenden gewesen. Die erste Halb- 
zeit verlief für die Langener noch einiger- 
maßen gut. Man führte bei Seitenwechsel mit 
8:9. Danach kamen die Langener eindeutig auf 
die Verliererstraße und hatten am Ende nicht 
mehr die Kraft, versäumtes nachzuholen. 
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„Scana"-Eier-Ravioti 
in TomatensoBe, ein beliebtes 
Fertiggericht, pikant im Ge- 
schmack, nur wärmen und ser- 
vieren, bei SCHADE 1/1 Dose 1.38 
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Stollwerck-Sdiokolade Junge Erbsen, fefn 
In 3 Sorten: „Alpla''-Vollmilch 
„Alpla'-Vollmilch mit ganzen 
Nüssen und Schwarze Herren- 
Schokolade, 100-Gramm-T afel 

Banater Welsch Riesling Fruchtcocktail 
Jahcgang1967,eln naturreiner 
und gefälliger TafelwelBwein, 
bei SCHADE sehr preiswert, 
Uterflssche ohne Glas nur 1.98 

aus Italien, schmeckt köstlich 
und erfrischend auch als süBa 
Nachspeise mit Neuburger- 
Schlagsahne beliebt 1/1 Dosa 

0.69 

1.78 

nScana" aus Belgien,eine her- 
vorragende Qualität, als preis« 
werteQemüsebeilagepassend 
zu Fleischgerichten 1/2 Dos« 0.58 

Frucht Joghurt 
3 Sort.; Erdbeer-, Heldelbeer-, 
Kirsch-Joghurt, erfrischend 
und gesund, n 
bei SCHADE O Becher nur 

Hochland^-Käse-Scheibli Altmeister Kaffee 
45% Fett I.Tr.,3 Sorten: Em- 
mentaler, ehester, Holländer, 
für eine appetitanregende gute 
Käieplatte, 250 Gramm nur 1.58 

„Rot-Qold" von feinem Aroma, 
gutem Geschmack, der beste 
Kaffee von SCHADE, mit Röst- 
friscne-Garantie, 2S0 Gramm 

0.79 

3.75 

Wandern Sie mit BAREN MARKE, Bestellkarten für kostenlose Wanderkarten erhalten Sie bei SCHADE^ wandern Sie mit BÄREN MARKE, 170-Gramm-Dos» 0.60 
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Auf „Papyrus" über den Atlantik 

Der nor^vegisdie Lnldecker Heyerdahl überquert mit einem Boot, das vor Jalirtausenden am Nil verwendet wurde, das Meer ^ ..MI   V r~>^ ni n r% rvi/vt»l i cl i ri-ftcM 
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Tl or Hl - Mdahl, der norwegische Entdecker, 
dci vor 22" Jahren WeMberühmiheit erlangte, 
ist wieder einmal auf Reise gegangen. Seiner- 
zeit versuchte er zu beweisen, daß Sudame- 
rika von Polynesien aus besiedelt worden sei. 
Ihm war v^or allem die Ähnlichkeit der 
steinernen Skulpturen auf der Osterinsel mit 
denen der Gfitter Südamerikas nufgefallcn, 

H(.-yerdahl glr.ß davon aus: Wenn es ge- 
Ifinpc mit einem primitiven Floß den Pazifik 
7.V ilborqucrcn. dann hätten das vor Jahr- 
tausenden auch die Inselbewohner gekonnt, 
wi. •• der II-weis für seine Theorie erbracht. 

Der Norwoger baute sich also ein Floß aus 
Balsnhol?., bei dem kein Nagel verwendet 
wurde. Er verzichtete auf alle modernen Hilis- 
mittel und machte sich damit auf die Rei^. 
N;uh 7500 Kilometern erreichte er tatsachlim 
die >iidami rikanische Küste Seine „Kon Tiki"- 
Expedition ist in die Liste großer mensm- 
lich; <■ I^istungen emgegangen, aber weder 
das Hiitsel der Osterinseln noch die Frage der 
Frsli'■ 'cdUmg Südamerikas wurde von ihm 
einwandfrei geHärt. Zahlreiche Gelehrte woll- 
ten seinen Theorien nicht folgen. 

Und nun, 22 Jahre später, muß auch er 
oHensichtlidi Zweifel an seinen früheren 
Schlüssen haben, doch das hält Ihn nldit vom 
Forschen ab. 

Es gibt inzwischen Insgesamt vier Theorien 
über die Entwicklung der mittel- und südame- 
rikanisdien Frühkultuien. Nad) der ersten hat 
sie sidi unabhängig von anderen entwickelt. 
Theorie Nummer zwei besagt, die Kultur 
stamme aus Asien und sei Einwanderern zu 
verdanken, die über die schmale Behring- 
Straße nadi Amerika kamen, wozu keine see- 
männischen Fähigkeiten notwendig waren. 
Nummer drei Ist die „Heyerdahl-Theorie , die 
bislang nicht allgemein akzeptiert wird, und 
die letzte, auch die jüngste, berücksichtigt 
Einiluße, die auf den Mittelmeerraum als Ur- 
sprungsland hinweisen. 

Heyerdahl wollte dementsprechend versu- 
dien, ob es möglich sei, mit einem Papyrus- 
boot den Atlantik zu überqueren, einem Boot, 
wie man es vor Jahrtausenden auf dem Nil 
verwendete. Da man am afrikanischen Tschad- 
See nodi heute solche Boote benutzt, holte er 
ein paar Schiffsbauer aus jenem Gebiet nach 

Rennsieg mit dem Gartenschlauch 
Wie John Boyd Dunlop von 100 Jahren den Luftreilen erfand 

Lange bevor das Benzinauto erfunden wurde, 
herrschte in vielen europäischen Städten ein 
Infernalischer Verkehrslärm ■. Elsenbereiftc 
Dumpfungelüme ratterten über holperiges 
Pflaster und verursachten einen Höllenspek- 
takel. Nicht auszudenken, was unsere ohnehin 
malträtierten Ohren heute ertragen müßten — 
wenn nicht vor rund 100 Jahren der Luftrei- 
fen erfunden worden wäre. 

Dr. John Boyd Dunlop war ein schottt- 
gcher Land-Tierarzt In der nordirischen 
Hauptstadt Belfast. Schon immer hatte er sidi 
für Verkehrsprobleme interessiert. Sdion im 
Jahre 1845 hatte der englische Ingenieur Ro- 
bert William Thompson ein Patent auf eine 
Vorrichtung für Wagenräder, welche auch für 

ändere rollende Gefährte anwendbar ist", 
angemeldet. Es handelte sich um einen Luft- 
reifen mit ledernem Laufmantel, der bereits 
ein Ventil besaß. Der Erfindung war jedodi 
kein Glück beschieden. Dunlop, unser Tier- 
arzt, hatte nie davon gehört. 

John Dunlop junior war ein aufgeweckter 
kleiner Junge. Er hatte nur einen Kummer; 
Bei Wettrennen, die er auf seinem Dreirad 
mit seinen Altersgenossen veranstaltete, wurde 
er nie Sieger. Ott klagte er bei semem 
Vater. Eines Tages, im Jahre 1888, hatte 
Johnny wieder einmal ein Rennen verloren. 
Traurig kam er mit seinem Dreirad ange- 

schoben. Da kam Vater Dunlop eine Idee. Sein 
Blick fiel auf einen Gartenschlauch. Wortlos 
zog er sich zurüc* und fing an zu basteln. Er 
nahm zwei Latten aus amerikanischem Ulmen- 
holz und bog sie so zusammen, daß die Enden 
miteinander vernietet werden konnten. Aus 
dünnem G'immi stellte er nun zwei auf diese 
beiden Holzreifen passende Schläuche her und 
zog darüber als Schutz eine Leinwanddecke. 
In die Schläuche setzte Dunlop Gummlven- 
tile ein und umkleidete das Ganze mit 
dichterem Gummi. Dann pumpte er die Reifen 
mit einer Fußballpumpe auf und befestigte 
sie an den Hinterrädern des Dreirades. Der 
Erfolg war durchschlagend: Johnny wurde 
anfangs von seinen Spielkameraden gehänselt. 
Aber dann errang er den ersten Rennsieg 
seines Lebens, und zwar mit riesigem Ab- 
stand vor dem Zweiten. 

Was die Kinder schon erprobt hatten, be- 
lächelten die Erwachsenen noch lange. Die 
Luftreifen des schrulligen „Kuhdoktors" waren 
das Tagesgespräch in Belfast — bis sich ein 
damals recht berühmter Radrennfahrer, Wil- 
liam Hume, bei einem Sportfest des „Queens 
College" im Mai des Jahres 1889 von Dunlop 
dazu überreden ließ, Luftreifen auf sein Fahr- 
rad zu ziehen. Konservative Anhänger des 
populären Sportlers waren entsetzt — aber 
Hume fuhr seinen Konkurrenten davon. 

Ägypten. Dort sollten sie ein möülidist großes 
und stabiles Schiff aus Papyrus zusammen- 
fügen. Es wurde drelzehneinhalb Meter lang 
und viereinhalb Meter breit, entspricht mit- 
hin einer Größe, die man nach überlieferten 
Zeichnungen in Pharaonengräbern auch da- 
mals schon bauen konnte. 

Als Start für seine Reise Im Mal plante er 
den Ort Snfe an der marokkanischen Atlantik- 
küste. Wenn alles gut geht, soll das Schiff in 
etwa zwei b's drei Monaten irgendwo zwischen 
den Westindisdien Inseln und dem Amazonas 
Amerika erreichen. Der Norweger würde einen 
Erfolg als Beweis dafür sehen, daß auch vor 
Jahrtausenden eine derartige Entdeckungs- 
reise möglich gewesen sei. Die Besatzung, und 
das Ist das Besondere an diesem Unternehmen, 
besieht aus sieben Mann. Kapitän ist der Nor- 
weger. Die anderen Männer stammen aus 
Afrika, Frankreich, Italien, Mexiko, den USA 
und der Sowjetunion. Sie alle haben sidi frei- 
willig gemeldet. 

„Ich will", so sagt der Norweger, „bei dieser 
Expedition auch ausprobieren, wie Männer 
verschiedener Religionen, unterschiedlicher 
politisdier Auffassungen bei einem solchen 
Projekt zusammenarbeiten." 

Und da wohl liegt die größte Bedeutung 
des Unternehmens. Das Erreichen des Ziels 
würde letztlich gar nichts schlüssig beweisen. 

steht nämlich keineswegs fest, daß die alten 
Ägypter oder Phönizier überhaupt den Drang 
hatten zu sehen, ob es westlich von Gibraltar 
jenseits des Meeres noch Land gab. Sie dürften 
eher an eine begrenzte Welt geglaubt haben, 
von denen ihre Priester sprachen. 

Es ist taUächlich so, daß diese Expedition 
viel eher über menschliches Verhalten Aus- 
kunft geben dürfte. Als Nahrungsmittel wurde 
nur das geladen, was es damals schon gab: 
Getreide, Honig, etwas Süßwasser, denn sonst 
hätte man das Experiment verfälscht. Die 
Männer werden sich v/eitgehend von Fischen 
ernähren müssen und für längere Zeit durch 
Fische Ihren Wasserbedarf stillen müssen. Ein- 
zige Konzession Ist eine Funkanlage, wenn 
etwas sdiief gehen sollte. So, daß man Hilfe 
herbeirufen kann. 

Dcxh da gibt es schon Experten, die Heyer- 
dahl vorwerfen, daß sein ganzes Konzept 
nicht stimme. Aus zwei Gründen. Die Aus- 
gangsposition sei ganz anders. Die Besatzung 
wisse jederzeit, daß ihr nidit allzuviel passle- 
ren könne, weil bei einem SdiifTbruch mit 
Rettung zu rechnen sei. Genau das Gegenteil 
aber war bei dem Unternehmen der Fall, das er 
beweisen will. Und weiter: Wenn es wirklich 
einmal Amerlkaentdedcer aus dem östlichen 
Mittelmeer gegeben hat, dann war die Besat- 
zung des Schiffes unter Garantie aus einem 
Lande, waren keine nüchternen Wissenschaft- 
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Den norwegischen Entdecker Heyerdahl frap- 
pierte die Xhulicbkeit dieier vteinernen Skulp- 
turen auf der Osterinsel mit denen alter Göt- 

ter in Südamerika. 

1er. Mithin läßt sich das Ganze nicht auf diese 
Art „nach empfinden". 

Wenn die Expedition Erfolg haben sollte, 
würde sie nur beweisen, daß Männer aus 
sieben sehr verschiedenen Staaten und' Kul- 
turkreisen unter ganz extremen Bedingungen 
„eine Mannschaft" bilden können. Oder auch 
rücht. Da liegt der Wert der Expedition. 

Thor Heyerdahl spricht nicht so offen dar- 
über, aber das scheint auch sein Ziel zu sein. Er 
gleicht langsam einem Mann, der beweisen 
will, daß Menschen ganz gleich woher sie 
kommen, vor den Herausforderungen des 
Meeres gleich werden. 

Keine Wohnimgsüorgen 
Prinz Charles, der englische Thronfolger, 

braucht nicht zu befürchten, daß er eines Ta- 
ges unter Wohnungsnot leiden muß Er ver- 
fügt nicht nur über ein eigenes Appartement 
im Buckingham-Palast, sondern ist auch Ei- 
gentümer eines Hauses mit vierzehn Zimmern 
in Wolferton in der Nähe von Schloß Sand- 
ringham, wo er sich während der Wochenenden 
aufhält. Der Marquis de Bute stellte dem 
Prinzen eine Zimmerflucht In seinem SdiloB 
in Cardiff zur Verfügung, und jetzt erbte der 
englische Thronfolger noch ein Haus mit 
115 Zimmern in Chevenlng, das ihm testamen- 
tarisch der unlängst verstorbene Graf Stan- 
hope vermachte. 

  —   Public relotions/an^cgen 

FriscHe Erdbeeren 

zu Weihnachten sind kein Problem 1 

Es geht eben nicht „oben ohne" 

Kein bärtiges Dasein im Urlaub 

Frische Erdbeeren zu jeder Tageszeit, frische 
Erdbeeren zu jeder Jahreszeit hat der, der sie 
jetzt in seinem Heimgefrierer eingefriert. Das 
gilt auch für alle anderen Obst- und Gemüse- 
sorten, deren Ernten vor der Tür stehen. 

polaris-Heimgefrierer aus dem Hause l.inde 
vereinen beste Qualität und niedrigen Preis. 
Linde hat bekanntlich die längste Erfahrung 
iri der Kältetechnik und ist heute Europas größ- 
ter Gefriermöbelhersteller In dem umfangrei- 
chen Heimgefrierer-Programm 
von 50 bis 675 I gilt die polaris- 
Serie als ein besonders günsti- 
ges Angebot. Sie zeichnet sicjn 
durch alle Linde-typischen Vor- 
teile aus, wie enorm hohe Ge- 
frierleistung, extrem tiefe Külte 
(bis zu —37° C Wandtempera- 
tur). Schnellgefrier-Einrichtung 
mit Kontroll-Leuchtcn, speziel- 
les Linde-Kälte-System, luft-, 
Wasser- und dampfdichtes 
Ganzstahlgehäuse, beste Isolie- 
rung (Polyurethan-Vollschaum) 
und anderes mehr. Außerdem 
Sjährige Garantie auf alle kälte- 
mittelführenden Teile. 

Das 2. Merkmal dieser Serie 

ist der außerordentlich niedrige Preis. Auf- 
grund hoher Fertigungsziffern kann die polaris- 
Serie besonders rationell gefertigt und daher 
günstig kalkuliert werden. Ein Vorteil, der aus- 
schließlich dem Verbraucher zugute kommt. 

Zu der polarls-Serie zählen 3 Gefriertruhen; 
polaris 22 mit 220 1, polaris 26 mit 255 1 und 
polaris 36 mit 350 1 Inhalt. Für alle Linde 
polaris-Truhen gibt es praktisciie Uriiversal- 
körbe mit verstellbaren Bügeln zum Einstellen 
bzw. Einhängen. 1 Universalkorb gehört je- 

weils mit zur Standardausstat- 
tung und ist in dem Preis von 
DM 479,— bzw. DM 514,— bzw. 
DM 838,— inbegriffen. 

Wer sich die Ernte dieses 
Jahres noch recäitzeitig sichern 
will, für den ist es höcäiste Zelt, 
an einen Heimgefrierer zu den- 
ken. An einen Heimgefrierer 
von höchster Qualität zu einem 
niedrigen Preis. Der Tip lautet: 
Linde polaris. 

Übrigens — jedes Linde-Ge- 
rät Ist mit einem Blauen Band 
ausgezeichnet. Das bedeutet: 
Dieses Gerät hat alle Quali- 
täts-, Slcherheits- und Funk- 
tionsprüfungen bestanden. 

Nervöse Kinder - was tun? 
Die Zahl der von der Umwelt her auf die 

Menschen einwirkenden Sinneseindrücke hat 
sich vor allem in Großstädten seit der Jahr- 
hundertwende auf ein Vielfaches erhöht. Die 
einstmals gehegte und kaum durch äußere 
Einflüsse gestörte Intimsphäre der Familie In 
Ihrem Heim Ist durch die vermehrten Berüh- 
rungsflächen mit der Außenwelt eingeengt 
worden: Nachbarn sind nicht mehr durd» 
Wege und Gärten voneinander getrennt, son- 
dern durch Wände. Radio und Fernsehen, 
Straßen- und FMugzeuglärm durchdringen 
rücksichtslos die Grenzen der Häuslichkeit. 

Vor allem aber überfordern sie ofl_ genug 
die Grenzen der Aufnahmefähigkeit, ües In- 
teresses und der natürlichen Neugier des Ein- 
zelnen. Die oft beschworene „Reizüberflutung" 
ist zweifellos eine der Hauptursachen vieler 
typischer Zivilisationskrankheiten mit nervö- 
sen Begleiterscheinungen. Nicht ohne Grund 
stehen Schlafmittel und Sedative neben den 
Mitteln gegen Kopfschmerzen und Neuralgien 
weit an der Spitze de» Arzneimittelkonsums. 

Daß alle diese Umweltfaktoren Ihren Preis 
auch vom Kinde fordern, wird oft übersehen. 
Aber auch Erwaciisene. die den Einfluß dieser 
Faktoren erkennen und ihn riditig als Ur- 
sache von Konzentrationsschwäche, Schlaf- 
losigkeit, Schulmüdigkeit und Elntwlcklungs- 
stnrungen beim Kind deuten, haben oft Hem- 
mungen, ihm die Mittel zu geben, die sie selbst 
nehmen: Erwachsene rauchen ja auch und 
vrriiieten es trotzdem ihren Kindern. 

Soll man solche Ersciielnungen, die In un- 
serer Umwelt schon fast als „normal" akzep- 

tiert sind, beim Kind überhaupt medikamen- 
tös behandeln? Die Frage Ist oft diskutiert 
worden, läßt sich aber so kaum beantworten. 
D'r Frage sollte besser lauten: Welches Medi- 
kament ist geeignet? Es gibt Mittel, die nur 
den Nerventonus herabsetzen und damit be- 
ruhigend oder einschläfernd wirken, ohne 
aber aktiv kräftigend und aufbauend zu wir- 
ken; auf die Dauer können sie die allgemeine 
Erregbarkeit der Kinder eher erhöhen. 

Aufbauende und gleichzeitig beruhigende 
Mittel sind deshalb erwünscht, und es gibt sie 
auch: milde, aus natürllcÄien Stoffen zusam- 
mengesetzte Präparate, die die energetischen 
Vorgänge In den Nervenzellen aktivieren und 
damit den Kindern helfen, mit den Anforde- 
rungen der Umwelt besser fertig zu werden. 
Es entspricht einer langjährigen Erfahrung 
vieler Kinderärzte, daß das Kombinations- 
präparat NERVinfant diese Voraussetzungen 
besonders gut erfüllt: es enthält außer den 
erregungsdämpfenden und entspannenden 
Pflanzenauszügen Vitamin Bi, organische 
Phosphorträger und, als B 12-NERVInfant, 
Vitamin Bit, das aus' Frischleber gewonnen 
wird und die Knochen- und Zahnbildung gün- 
stig beeinflußt sowie den Appetit anregt. Die 
lelstungssteigernde Wirkung beider Mittel auf 
das Nervensystem wurde In Untersudiungs- 
und Erfahrungsberichten von Ärzten mehr- 
fach hervorgehoben. Einem selbstauferlegten 
Grundsat- der Hersteller entsprechend ent- 
hält das — nebenbei wohlschmeckende — 
NERVinfant nur natürliche und organisch« 
Arzneistoffe. 

Es läßt sidi nicht leugnen; der nächste Ur- 
laub kommt bestimmt. Noch vier, fünf 
Wochen, und über die Autobahnen rollt 
wieder der Verkehr in Richtung Sonne, 
Wasser oder Berge. Ein paar Wochen lang 
ausspannen und ausschlafen können, mit den 
Kindern herumtollen, faul in der Sonne liegen, 
mal nicht an Arbeit und Termine denken ... 

Sdion jetzt werden Pläne geschmiedet und 
Autokarten studiert. Ein „Denkzettel" kommt 
zum anderen; Was muß alle« eingepackt und 
mitBenommen werden? Anzüge, Schuhe, dies 
und jenes Kleid, Badezeug, Federballspiel, 
Hautcreme, Rasierapparat ... 

Rasieren??? So mancher Individualist läßt 
sich im Urlaub einen Bart wachsen. Andere 
sagen, daß sie auch für die Rasur nie so viel 
Zeit haben wie gerade im Urlaub. Doch ob 
so oder so — der Elektrorasierer gehört nun 
einmal Ins Reisegepäck (zumal sicii mit dem 
Langhaarschneider auch ein voller Bart pfle- 
gen läßt). 

Braun-Marktforscher haben seit langem , 
erkundet, wie sidi der Mann auch im Urlaub 
am liebsten rasiert. Deshalb gibt es den six- 
tant BN, den Elektrorasierer, der mit und 
ohne Schnur zu benutzen Ist. Seine beiden 
Akkus speidiern Strom für zahlreiche Rasu- 
ren. Sind die Zellen leei, können sie mit Hilfe 
des Netzsteckers Immer wieder am Stromnetz 
aufgeladen werden. Und weil so mancher 
Autofahrer nach stunden- oder tagelanger 
Fahrt nicht gerade bärtig am Urlaubsort 
eintreffen möchte, hilft ein Auto-Ladekabel. 
Es lädt den sixtant BN über den Zigaretten- 
anzünder an der 6-, 12- oder 24 V-Auto- 
batterie auf — oder am Stromnetz des Motor- 
boots. 

Kein Mann möchte im Urlaub „angebunden" 
sein, auch nidit morgens. Der sixtant BN 

macht es ihm mciglich, zumal dieses Gerät 
(dank des platinüberzogenen Wabenscher- 
blatts) auch in südlich-heißen Gefilden haut- 
schonend rasiert. 

Wer allerdings ein gutes Zweitgerät sucht, 
dem kann mit dem Braun Rasierstab geholfen 
werden Dieses „Für-alle-Fälle-Gerät" ist 
kinderleicht, nämlich nur 300 Gramm „schwer" 
— und es läßt sich in Jeder Urlaubstasche 
verstauen. Eine Batterie reicht für rund 
60 glatte Rasuren. Länger dauert — leider — 
kein Urlaub. 

Die Zeit, in denen ein Urlaub sdion vorher 
Rätsel aufgibt, sind längst vorbei. Der Elek- 
trorasierer ist dafür wohl der beste Beweis. 

Der Kücksplegel macht den IMann auch Im 
Urlaub kurvenslcher, unterwegs auf der 
Straße und bei der Rasur neben dem Rast- 
haus — wenn er mit dem Elektrorasierer die 
„Kurven" des Geslciits nimmt. 

Foto: sixtant-üienst 

Die neue Fenstermode 

Bodenlang mit der Dreierfalte 
Nichts Ist beständiger als der Wechsel, elue 

alte Weisheit, die keineswegs nur der Kleidung 
gilt. Auch die Innendekoration nutzt heute den 
Variantenreichtum Ihrer Möglichkeiten voll aus. 

Das moderne Helm profitiert von jedem mo- 
dernen Trend. Mit Geschldt werden alle Vorteile 
textiler Neuerungen ausgenutzt. Die Neuerungen 
kommen fast ausschlleßlith aus der Retorte. Es 
ist kein Wunder, daß gerade die Fenstermode 
in den Mittelpunkt Innenarchitektonischen In- 
teresses gerüdct Ist Der Effekt sdiöner Vorhänge 
ist oft entscheidend für eine geglückte Einrich- 
tung. 

Die Farbwerke Hoechst haben nicht nur mit 
Ihren Trevira- und Dolan-Geweben eine inspi- 
rierende Auswahl dekorativer Fenstergamituren 
gesdiaffen, sondern auch mit dem neuen Tre- 
vira-Faltenband, das die fixierte Dreierfalte mit 
ihrer voll wasdibaren Formstabilltfit garantiert, 
völlig neue Impulse zur Gardinenmode gegeben. 
Store und Vorhang erhalten dadurch 
nisch geordnete» Faltenbild mit natürlichem 
Faltenwurf. 

SUPER-MAXI heißt der Slogan für 
Schrei" — die bodenlangen Vorhänge — 
Eleganz auch den verwöhntesten GeschmaA un- 
sprlcäit Welch eindrudcsvolle Bllckpunltle bieten 
die in Bodenlänge bekleideten Fenslerwände^ 
Wieviel kostbarer, wieviel voUständigei se 
alle Räume aus. wenn Dessin Färbt und Str 
tui der Trevira- und Dolan-Stoffe auf . 
Weise zur Geltung konimen sture Maxl-Fenstermode wird das ,y°"manen 
und Gardine zum Siegel einer zeitgemanen 
Wohnkultur. , o 

Besonders bestcdiend Ist dabei no^. 
dieser Hauch von Luxus ßanj harmlos Im .. 
yiurself"-Verfahren hergestellt 
Dank des Trevira-Faltenbandes läßt »l<h ' _ 
Vorhangsdekoration o"<e"handig anfertig^^^^^^ 
bringen und nach lewells - Tat- 
wieder wie frisch genäht aufhängerj. Ein 
sad,e, die den Entsdiluß zu 
»chaffungen und Verinderungen der Fensieru 
rahmungen unterstützt 

' ' t 

Ein Luftpoatbrlcf au» Amerika, geschrieben 
von Onkel Paul, hatte die Familie Müller 
in große Aufregung versetzt. AI» junger 

Mann war Onkel Paul ausgewandert, ließ soin« 
besorgten Eltern und seinen zweijährigen 
Bruder Erich allein zurück, um sich In der 
Nr en Welt auf eigene Füße zu stellen. Erst 
viele Jahre spätei kam die Nachricht, daß er 
ji.'ne märchenhafte Karriere gemacht hatte, die 
jtv'ormann aus Büchern kennt; Vom Teller- 
v/.ischer zum Hoteliaoli. — Paul Müller (sprich 
I'oul tvlillerl), der reiche, unverheiratete Erb- 
onkel besann sich endlich auf seinen Bruder 
und schrieb 

..LielDei Erich! Weil ich glaub«, meine Hin- 
tiTiassenschaft nach meinem Ableben in die 
richtigen Hände bringen zu müssen, komme 
Ith nach Deutschland Ich freue mich, Eudi zu 
sehen und hofle, daß ich bei Euch wohnen 
kann, um Euch richtig kennenzulernen. 
Meine Ankunft wird am kommc>nden Don- 
nerstag sein. Erwartet mich'" 

Seit zwei Tagen wienerte Fiau Müller die 
Wohnung, während ihr Mann die Kontobücher 
In Ordnung brachte und einen Überblid! über 
alle wertvollen Anschaffungen machte, um sie 
Bruder Paul vorzulegen und Ihm seine Tüch- 
tigkeit zu beweisen. Tochter Ingrid probierte 
vor dem Spiegel charmante Posen, die sie nicht 
einmal an die jungen, sie umwerbenden Män- 
ner verschenkte. Der kleine Detlev wurde ge- 
sdirubbt. frisiert und streng vorgenommen, 
damit er den von anderen Kindern erlernten 
Jargon in Anwesenheit des Onkels unterließe. 

..Erzähle uns etwas von deinem Bruder 
Paul", bat Frau Müller ihren Mann. Er über- 
legte 

„Das ist Schwei, mein Kind! Uu weißt, ich 
war damals zwei Jahre alt Aber meine Eltern 
sprachen viel von ihm Er liebte es zum Bei- 
spiel, sich lässig zu kleiden und ignorierte jede 
^vilisatlon auf beängstigende Weise. Heute 
Ist er sicher ein feiner Mann geworden. Ein 
reicher Amerikaner. Unser Erbonkel! — Übri- 
gens besaß er schon als Kind ein äußerst 
schwaches Herz." — Frau Müller seufzte 
pfiiihtschuldigst: „Ach der Ärmste!" Dann 
malten sie sich aijs, was sie mit dem vielen 

Der Onkel aus Amerika 
Kurzgesdilctate von Doris Jannausdi 

Qualifikation zur deutschen 
Jugendmeisterschaft 

S8G-I.«irhtathleten in guter Form 
Erfreulicherweise bestätigten sich die Be- 

fürchtungen um ein schlechtes Abschneiden 
wegen der vielen Verletzungen bei den Kreis- 
mei.ster.schaften in Darm.stadt nicht. Alle 
Sprinter der SSG gingen an den Start und 
boten teilweise ganz ausgezeichnete Ix?istun- 
gen. Das gilt vor allem für den 100-m-Lauf 
der männlichen A-Jugend, den Karlheinz 
Sonntag in glänzenden 10,9 Sek. gewann. Da- 
mit erfüllte er die Qualifikationsnorm zur 
deutschen Jugendmeisterschaft. Der zweite 
Mann, Dieter Karch. belegte In 11,9 Sek. hin- 
ter Noske (ASC Darmstadt 11,4 Sek. den 3. 
Platz. Außerdem gewann der talentierte 
Sprinter Karlheinz .Sonntag den 200-m-Lauf 
(männl. Jugend A) in 23,0 Sek. und Dieter 
Karch wurde mit 23,8 Sek. Vizemeister. Jü- 
gend Gutzeit wurde Dritter über 200 m (Män- 
ner), Ihre Vielseitigkeit bewiesen die beiden 
jungen sympati.schen Läufer, indem Karl- 
heinz Sonntag mit 5,73 m Vizemeister beim 
Weitsprung und Dieter Karch mit 9,60 in 
dritter beim Kugelstoßen wurde. 

Die SSG hofft durch die.se Leistungen, daß 
einige junge Läufer angeregt werden, die den 
Weg zu ihr finden. Ihnen kann sich die Chan- 
ce bieten mit diesen beiden Läufern eine Staf- 
fel zu bilden, die bestimmt schöne Erfolge er- 
zielen würde. 

Trainingszeiten. Montag u. Donnerstag 17.30 
bis 19 Uhr. Samstag 14.30 bis Ifi Uhr auf dem 
Sportplatz Zimmers! raße. 

SCHACH 
Spiel um den Wanderpokal des Unterverbaiidrs 

Starkenburg des Hess. Sdiachverbandes 
SK Langen — SK 1875 Uarmstadt 1^ ; 2'^ 
Im Kampf um diesen Wanderpokal dürfen 

nur Spieler der Bezirksklasse teilnehmen, d. h. 
für den Schathklub Langen dürfen nur Spieler 
teilnehmen, die im letzten Spieljahr nicht zum 
Spielericreis der ersten Mannschaft gezählt 
haben, also der 2. Brettmannschaft ange- 
hörten. 

Im Spieljahr 1968 gelan.g einer Vierer- 
Pokaimannschaft des SK Langen sich erstmals 
als Sieger in diesen Wanderpokal einsetzen 
zu lassen. Im ersten Kampf der diesjährigen 
Runde hatte man die Vierer-Pokalmannschaft 
des SK 1875 Darmstadt zu Gast und verlor 
nnit l'/i :2'/4 Punkten und hatte damit gleich 
einen schlechten Start. Wenn auch die 
lB75ziger viel von ihrem früheren Glanz ver- 
loren und ihre großen Spieler zum Teil an die 
attraktivere Schachabteilung des Tennis- und 
F,lslauf-Clubs (TEC) Darmstadt verloren ha- 
ben, so finden sich doch immer wieder aus 
dem großen Spielerreservoire gute S^ach- 
spieier, die jeder Gegner ernst nehmen muß. 
Nun die Langener, die mit Barthe, Röhrig, 
Kapitza und Michalzik etwas zu selbstbewußt 
an die Bretter setzten, wurden bald über den 
Ernst der Stunde belehrt. Am Ende kam dann 
obiges Resultat zustande, da hatte der junge 
Norbert Barthe gegen Gabriel, Gerd Röhrig 
Segen Weber (Darmstadt) verloren und der 
Oberblitzc^r Kapitza gegen Kleer, der sich in 
ganz großer Zeitnot befand und kein Hisiku 
mehr eingehen wollte, lediglich ein Remis er- 
teil. Dabei hatte es geracle Kapitza in der 
I^nd, die Partie zu seinen Gunsten zu ent- 
sweiclen und dem Kampf noch einen etwas 
günstigeren Ausgang für Langen zu geben. 
Obwohl er seinem Gegner zeilmäßig um eine 
stunde vorlag, verpaßte er In der SÄlußphase 
der Partie durch zu schnelles Ziehen den kla- 
ri,'" 'jcwlnnzug. So war es dann lediglich 
Michalzik der seinen Gegner Kussnik (Darm- 

Geld anfangen würden: „Natürlich bleiben wir 
in Deutschland. Es müssen zwei neue Häuser 
für die Kinder gebaut werden, aber unser 
Ksiuschen könnte man zu einem exklusiven 
Hotel umgestalten." Ingrid bestand auf einem 
Bun,",alow mit Swimming-Pool, Detlev wollt# 
statt eines Hauses lieber ein großes Eisen- 
bahnnetz. um als Vorsteher viele Bahnhöfe 

rief Ingrid, „daß du heute schon kommstDas 
war eine Freude! Es wuide erzählt, gegessen, 
getrunken und sich sanft nach Onkel Paul» 
Herzleiden erkundigt. Sein Gesicht veränderte 
sich plötzlich: „Es ist mir bestimmt, nur noch 
kurze Zeit zu leben" seufzte er. „Aber Ich 
halje mich damit abgefunden; außerdem weiß 
Ich jetzt, wer mein Vermögen bekommen wird. 

bereisen zu können: „Alle Züge sollen vor mir 
zittern I" krähte er. Vorerst allerdings wurde 
der künftige Vorsteher iru Bett geschickt. 

BI» zum frühen Morgen machten die Müllers 
Pläne. Sprachen über Weltreisen, Gesellschaf- 
ten, Pelzmäntel und Hotels. Sie konnten den 
Donnerstag kaum erwarten. 

Am Mittwochabend klingelte es. Ein ele- 
ganter. älterer Herr stand vor der Türe: Ein 
weißes Bärtchen unter der Nase, einen schwar- 
zen Lederkoffer in der Hand. „Onkel Paul!" 

Stadt) zur Aufgabe zwang und damit die ein- 
zige Gewinnpartie für Langen erzielte. Aller- 
dings war bei dieser Partie Michalzik in Zeit- 
not, aber nidit, weil er sdilecht spielte, son- 
dern weil er seine Partie gut führte und seine 
Zeit voll in Anspruch nahm. 

Es wäre an der Zeit, wenn der Tumlerleiter 
des SK Langen sidi einmal etwas einfallen 
ließe, um die Seuche „Blitzschach" endlich zu 
beendigen. Wohin das „Dauerblitzen" führt, 
zeigt obiges Ergebnis. 

Handball-Ergebnisse 

Verbandsklasse, Gruppe Süd; 
SV Darmstadt 98 — TAV Eppertshausen 9:9 
SV Crumstadt — TSV Mainaschaff 
TV Bieber — SSG Langen 
VfL Heppenheim — TV Schweinheim 
TG Nieder-Roden — TV Sulzbach 

1. SSG Langen 10 138:119 
2. SV Crumstadt 10 108:105 
3 TG Nieder-Roden 9 107:111 
4. TAV Eppertshaus. 10 108:103 
5. TV Bieber 9 95:98 
6. TSV Mainaschaff 10 103:111 
7. TV Schweinheim 8 82:75 
8. TV Sulzbach 9 91:104 
9. Darmstadt 98 10 126:130 

10. VfL Heppenheim 7 68:70 

Krcisklasse A, Gruppe West: 
Münster — Darmstadt 
Rüsselsheim II — Büttelborn 
Groß-Zimmern — Trebur 
Rüsselsheim — Erfelden 

1. TV Münster 9 110:90 
2. TuS Rüsselsheim 8 106:82 
3. TG Walldorf 9 111:85 
4. 46 Darmstad! 9 115:97 
5. TV Trebur 9 119:91 
6. SG Egelsbadi 8 78:65 
7. Rüsselsheim II 9 87:82 
8. SKG Erfelden 8 84:105 
9. TV Gr.-Zimmern 9 99:118 

10. TV Büttelborn 9 74:117 
11. Braunshardt 11 10 66:118 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
SG Weiterstadt — TV Langen 
SSG Langen II — 75 Darmstadt 
TuS Griesheim II — Schneppenhausen 

1. Schneppenhausen 10 128:84 
2. SG Weiterstadt 10 135:79 
3. SG Arheilgen 10 99:88 
4. TV Langen 10 93:104 
5. 75 Darmstadt >0 110:106 
6. TuS Griesh. II 10 114:140 
7. TG Traisa 10 94:101 
8. SSG Langen II 10 128:120 
9. TV Asbach 9 102:107 

10. Eiche Darmstadt 9 86:158 

9:12 
15:11 
23:10 
12:9 

14:6 
11:9 
10:8 
10:10 
9:9 
9:11 
8:8 
8:10 
8:12 
5:9 

11:11 
16:10 
15:19 
18:6 

13:5 
12:4 
12:6 
12:6 
12:6 
10:6 
9:9 
7:11 
6:12 
2:16 
1:19 

6:7 
11:9 
11:24 

18.2 
16:4 
13:7 
11:9 
9:11 
8:12 
8:12 
8:12 
7:11 
0:18 

A-Klasse 
SG Dietzenbadi II — TG9 Bieber 9:7 
TGM Hainhausen — SV Dreieichenhain 14:12 
TGS Niederrodenb. — TV Gr.-Krotzenb. 17:9 
TGS Bürgel — SKG Sprendlingen 10:5 
FT Hainstadt — TS Klein-Krotzenburg 9:9 

1. SG Dietzenbadi II 114:67 20:0 
2. TGS Niederrodenbadi 107:82 16:4 
3. TGM Hainhausen 98:74 14:4 
4. FT Hainstadt 83:84 12:8 
5. TS Klein-Krotzenburg 76:78 11:7 
6. TGS Bieber 92:72 10:8 
7. SV Dreieidienhain 80:88 6:14 
8. SKO Sprendlingen 02:117 3:17 
9. TGS Bürgel B6:83 2:1« 

10. TV Groß-Krotzenburg 82:129 2:18 

Laßt uns weitertrinken!" Fröhllrti prosteten 
sie sich zu. 

„Wo ist denn dein Gepadc, Onkel Paul?" 
fragte Ingrid besorgt. Er tröstete sie: „Auf dem 
Flugplatz, Kleines Wir holen es morgen zu- 
sammen ab, ja?" Der Vorschlag wurde be- 
geistert angenommen. 

Als sich die Damen zurüdczogen, bat Paul 
seinen Bruder um eine Unterredung: „Ich 
möchte gern sicher gehen, ob du auch voran- 
gekommen bist. Nur ein tüchtiger Mensch wird 

mit dem vielen Geld vernünftig wlrt^schaften 
können. Verstehst du mich, lieber Bruder?" —• 
Erich holte alles, was er an Ersparnissen und 
Woi-tgegenständen erworben hatte „Alles vor- 
bereitet, iieljet Paul" strahlte er. „Du siehst, 
auch Ich habe es zu etwas gebracht'" Paul 
nickte freundlich 

„Ich sehe, deine Frau trägt recht annehm- 
baren Schmuck " 

„Alles echt, versteht sichl Du kanntest ja 
auch Vaters Abneigung gegen Talmi. Oder —?!" 
Sie stimmten ein fröhliches Gelächter an und 
gingen zufrieden zu Bett 

Am nächsten Morgen schlief Onkel Paul 
lange. Als er zu Mittag noch immer nicht er- 
schienen war, wurde die Familie stutzig .Oh 
Gott, sein schwaches Herz'" jammertt Frau 
Müller Sie klopften an seine Türe Nicht» 
regte sich. Dann öffneten sie Ein Entsetzens- 
schrei au» vier Kehlen Kein Onkel Paul im 
Zimmer Das Bett unberührt. „Vielleicht will 
er uns auf eine Probe stellen?" nteinte der 
Vater unsicher Aber da schrie seine Frau aus 
dem Nebenzimmer ein zweites Mal auf Ihr 
Schmuck war fort. Und das Geld Und das 
ganze Silber, Ein Zettel lag üi der Kassette: 
„Besten Dank für die milden Gaben Sie be- 
weisen. daß Ich meine Rolle gut spielte Mister 
Miller erzählte mir vot Ihnen ind gab mir 
die Adresse, um Sie auf seinen Besuch vorzu- 
bereiten. Ich tat es auf meine Weise Hoch- 
achtungsvoll Ihr Mister X " 

Sie liefen zui Polizei Leidet sah ks fui sie 
schlecht aus und gut für den geschickten Be- 
trüger Entmutigt gingen sie heim Sie warte- 
ten vergebens auf den richtigen Onkel Paul. 
Freilich konnten sie nicht wissen daß in ihrer 
Abwesenheit ein einfach gekleideter, un- 
scheinbarer Mann an der Türe Sturm geläutet 
hatte und schließlich murrend abgezogen war: 
„Leute, die nicht einmal zu Hause sind, werm 
sie meinen Besuch erwarten, sind schlechte 
Erben, Sie verdienen das viele Geld nicht!' 
meinte er und handelte danach 

So geschah es, daß nichts aus dem Hotr 
wurde, nichts aus den Weltreisen, dem Bung:^ 
low. den Gesellschaften und den Pelzmäntelr 

Grobe Bratwurst 
Hausm. Art 2 Pfd. (1000 g) 
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ohne Beilage 2 Pfd. (1000 g) 

Frische 

Schweineleber 
2 Pfd. (1000 g) 

3,98 

8,98 

5,98 

Bitte besuchen Sie unsere 
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Die feindlichen Brüder 

.Wi>iBer Adler* und .Sdilauer Biber" kflmpfen um die blaue Preußen-Marke 

,Wenn wir diesen Hund von Sciilauem Bi- 
ber mit seinen Leuten dann In dieser Fallt 
haben, ist dl« Sache ganz einfach." So sprach 
der Weiße Adler zu seinen Männern. 

„Schlangenhaupt, du gehst jetzt und siehst 
nach, daß sidi niemand unserem Versteck nä- 
hert." Schlangenhaupt murrte und wollt« 
r.idit. Folglich übte der Weiße Adler einen 
Druds aus. „Frsnzel", so sprach er zu Schlan- 
genhaupt, „du darfst morgen in der Arbelt 
nicht bei mir abschreiben, wenn du Jetzt nidit 
gehst. Und die blaue Preußen beliommst du 
auch nidit." 

Diese Worte ließen Schiangenhaupt bedenk- 
lich werden, denn ohne den Weißen Adler war 
«r morgen geliefert, und die blaue Preußen 
fehlte ihm gerade noch im vollen Satz. 

„Also geh Jetzt", befahl der Weiße Adler. 
Schlangenhaupt ging, oder vielmehr wollte «r 
gehen, wurde ahpr daran gehindert, denn von 

Da» Verbrennen der Medizint>eut«l ging al- 
lerdings nicht so schnell, da di« tapferen Krie- 
ger des Schlauen Bibers kein Feuer zustande 
brachten. Ganz unindianisch wurde daraufhin 
der Schlaue Biber wütend. „Indianer wollt ihr 

sein, und könnt nicht einmal Feuer machen?" 
Und weil er Angst hatte, selbst kein Feuer 
zum Entzünden zu bringen, rief er; „Laßt ab, 
ihr Krieger, diese heulenden Schakale und fei- 
gen Präriewölfe sind gar nidit unserer Arbeit 
wert." Dann überlegte der Schlaue Biber, denn 
er hieß ja nicht umsonst der Schlaue Biber. 

„Der Weiße Adler steht jetzt am Marter- 
pfahl", begann er, „was bietet er für sein 
Leben?" 

„Das große, starke und edle Pferd bittet die 
kleine und schmutzige Maus nicht um das Le- 
ben", spradi der Weiße Adler und wollte dem 
Schlauen Biber vor die Füße spudcen, traf 
aber aus Versehen dessen Knie. Das trieb dem 
Sdilauen Biber die Zornesröte ins Gesicht, 
und er begann nun ebenfalls den Weißen Ad- 
ler anzuspucken, trat zugleldi aber einen 
Schritt zurück, um nicht erneut getroffen zu 
werden. 

„Beginnt diesen Hundesohn zu martern I" 
Ein wilder Kriegstanz um den Stamm der 
Birke begann. Dann traten auf den Wink des 

Schlauen Bibers zwei Bothfiut« vor und kitzel- 
ten den Gefangenen, bis «in zweiter Wink si« 
aufhören ließ. 

„Was bietet der Weiß« Adler nun für s«in 
Leben?" — „Was stellt der Sdilau« Biber für 
Ansprüche?" knirschte es. 

„Zehn Holzmesser, drei Messersdieiden, SO 
Aepfel und die blaue Preußen-Marke." D«r 
Sdilaue Biber war nämlidi auch leidenschaft- 
licher Briefmarkensammler. „Du bist ver- 

Die didcsten Bäume 
Der stattlichst« aller Bäume trägt auch einen 

entsprechenden Namen. Der Mammutbaum 
hat als größten Stammdurchmesser elf Meter. 
Das bedeutet einen Umfang von über 84 Me- 
ter. Wenn man nun noch hinzunimmt, daß to 
ein Baum H2 Meter hoch sein kann, dann 
kann man sich vorstellen, wie gigantisdi so 
ein Baum wirkt. Immerhin kann sich eine 
rund tausendjährige einheimische Linde mit 
neun Meter Durchmesser und 28,3 Meter Um- 
fang auch nodi sehen lassen, selbst wenn lie 
nur 30 Meter hoch Ist. Gelegentlich findet man 
auch unter den Edelkastanien so stattliche 
Gesellen mit 8 Meter Stammdurchmesser und 
etwas Uber 25 Meter Umfang. Die stärksten 
Eichen sind nur 7 Meier dick. 

rüdct. Das letztemal haben wir euch auch bloß 
acht Holzmesser, zwei Scheiden und drei 
Schilde abgenommen", empörte sidi der Weiße 
Adler, alle Würde vergessend. 

„Der Schlaue Biber bleibt bei seiner Forde- 
rung." — „Und ich mach' nicht mit", rief der 

Woher kommen diese Redensarten? 

«ilen Seiten stürmten die Krieger des 
Sdilauen Biber mit lautem Kriegsgeheul an. 

..Auf, auf stellt euch zum Kampf", rief der 
Weiße Adler, blieb aber selbst vor Schreck sit- 
len. Die Uet)errascnung war vollkommen 
Nach kurzem Kampf lagen die Krieger des 
Weißen Adlers gefesselt am Boden, während 
er selbst den Stamm einer Birke zierte. 

„Nehmt ihnen die Medizinbeutel", befahl 
der Sdilaue Biber, „und verbrennt sie." 

Ein wütendes Geheul folgte. „Ruhig ihr räu- 
digen Sdiafe, die ihr Krieger sein wollt und 
mit Dummheit und sämtlichen schlechten Ga- 
ben des TeufpU behaftet seid. Hahaha, Manitu 
wird euer lachen " 

„Veber die Sdinur hauen!" Ist ein Ausdrude 
aus der alten Handwerkerzelt. Die Zimmer- 
leute zogen, wenn sie ein Stück Holz zu bear- 
beiten hatten, in einer bestimmten Höhe ein« 
rote Schnur <)der machten einen Kreidestrieh. 
Nur bis zu der so bezeichneten Stelle durften 
Späne abgeschlagen werden. Wer dann Im 
Eifer Uber diese Markierung schlug, galt als 
schlechter Handwerker. 

„Sdireib dir das hinter die Otiren!" Nun, 
wörtlld) soll dieser Ausdruck nicht befolgt 
werden, aber eine tiefere Bedeutung liegt Ihm 
sdion zugrunde. Seit der germanischen Frtih- 
zelt bis ins späte Mittelalter war es Brauch, 
bei Rechtsverträgen den Vertragspartnern 
..einen Backenstrelch" zu geben, damit er der 
Verhandlungs- und Vertragspunkte nur ja ein- 
gedenk bleibe. So pflegten bis heute die 
Bauern ihre großjährig gewordenen Söhne, die 
nun den Hof übernehmen sollten, bei Jedem 
Grenzstein „am Ohr zu zupfen", damit sie 
sich die Lage und Stelle der Grenzsteine ihr 
Leben lang merkten. Auch die Knappen er- 

hielten beim feierlichen Ritterschlag einei. 
„Backenstreich", sich nun zu merken, daß sie 
all Freie nie wieder einen solchen Streich un- 
gesühnt lasser dürften. Aus dieser mittelalter- 
lichen Rechtspraxls, einen Backenstreidi zur 
Gedächtnisstützung zu verabreichen, kam die- 
ser Ausdruck „slÄ etwas hinter die Ohren 
schreiben". 

„Pst! Die Wände haben Ohren!" mahnt man 
gerne, wenn zu laut über Dinge gesprochen 
wird, die nidit für andere Ohren bestimmt 
sind. Diese seltsame Redensart kam auf. als 
die Hugenotten in Franlirelch verfolgt wur- 
den. was mit jener berUditigten ..Bartholo- 
mäusnacht" endete. Damals ließ Katharina von 
Medlcl unsichtbare Hordikanäle in die Wände 
des Louvre bauen (heute würde man Miicro- 
fone einrlditen), damit sie aus versdiledenen 
Zimmern hören konnte, was Uber sie getu- 
schelt wurde. Dadurch erfuhr sie Dinge und 
Drohungen, denen sie vorbeugen konnte, wo- 
durch sie Ihr Leben rettete. Die darüber ver- 
wunderten Gegner prägten dann den Aus- 
druck; „Die Wände haben hier Ohren.. .1" 

tirolies Vergnügen bereitet es. mit den ande- 
ren Heu einzubringen — wenn man nfdit mult. 

Weiße Adler. „Das ist ganz gegen unser« 
Spielregeln." 

„Schweig, Schakal, die Regeln bestimme Ich, 
gibst du oder gibst du nicht?" — „Nein!!" — 
„Weitermachen, kitzelt Ihn", rief unbarmher- 
zig der Sdilaue Bilier. 

Der Weiße Adler wand sich am Marterpfahl, 
aber er machte keine Zugeständnisse. So ging 
das hin und her, bis man sich schließlldi auf 
zehn Holzmesser, zwei Messerscheiden, IS 
Aepfel und die blaue Preußen einigte. 

Der Sdilaue Biber ließ sidi alles ausliefern, 
d. h. er nahm es den gefesselten Feinden ab, 
sauste dann zum Weißen Adler in die Woh- 
nung, nahm dessen Briefmarkenalbum, löst« 
fein säuberlich, nachdem er sidi In der KUch« 
erst die Hände gewaschen hatte, die blau« 
Preußen ab und iclebte sie befriedigt In das 
seinige. Dann ging er zurück zu seinen Krie- 
gern und tiefahl ihnen, den räudigen Wölfen 
die Handfesseln zu lösen. Während er in hel- 
ler Siegesfreude mit seiner Bande nadi Hause 
zog, zerschnitten die anderen Rothäute ihr« 
Beinfesseln und konnten dann den Weißen 
Adler losbinden. 

* 
Zehn Minuten später saßen der Schlaue Bi- 

ber und der Weiße Adler an ein und demsel- 
ben Tisch und aßen zusammen Abendbrot. 

„Du feige Hyäne", zischte da der Weiße 
Adler dem Schlauen Biber zu, „die blaue 
Preußen hatte Ith dodi Schlangenhaupt ver- 
sprochen." " 

„Ruhe", donnerte da der Vater, „ihr werdet 
euch als Brüder wohl vertragen können I" 

m MM OHNE GNABE 
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1. Fortsetzung 
Nur ein Tisch war besetzt, also besdiloß 

Judith, sich diese blühende Pracht erst noch 
einmal anzusehen In der äußersten Ecke des 
Gartens stand eine Laube, natürlich audi von 
Rosen überwuchert, und als sie näher kam, 
sah sie einen Tisch daneben — ja, hierhin 
wollte sie sidi setzen Da stockte ihr Fuß — 
mit dem Rücken zur Laube, unsichtbar für 
jeden, der nicht unmittelbar vor dem Tisch 
stand, saß der Fremde mit dem gebräunten 
Gesicht und den klaren blauen Augen. 

„Oh —sagte Judith, aber diesmal war es 
mehr Überraschung als Bewunderung. Er 
blickte auf und erkannte sie sogleich. Ein 
Lächeln huschte über sein hübsches Gesicht. 

„Nun das nenne Idi doch einmal ein netteE 
Zusammentreffen!" Er erhob sich, einen 
Ausenhlidt standen sie stumm einander ge- 
genühei, sein Blick ging prüfend über sie hin 
— die staubigen Schuhe entgingen ihm nicht. 
„Sind Sie etwa den ganzen Weg von Chem- 
mlng Wood bis hierher gelaufen?" fragte er. 

..Natürlich — hügelauf und -ab, aber mei- 
stens über die Landstraße und zwischen Fel- 
dern und Wiesen Es war herrlich und .. 
 und Ist ein Weg von acht Meilen!" 
„Ach — so weit Ist es mir gar nidit vor- 

gekommen." 
„Und das an einem so heißen Tag wie 

heute!" 
,.Heiü7 In London ..Sie brach ab. nein, 

daran wallte sie Jetzt nicht denken „Es ist 
ein Sommertag, wie er sein soll, und es war 
ein sehr schöner Spaziergang", entgegnete sie 
und lächelte nun auch Zu Ihrer Verwunderung 
stc :le gleich mit diesem Fremden auf gutem 
Fub, Judith Connor, von der man Ira Büro 
sagte, daß sie sich allzusehr für sich hielt. Doch 
seine nächste Bemerkung überraschte sie noch 
mehr: 

„Jedenfalls hat Ihnen der Spaziergang gut- 
getan. Sie sehen besser aus." 

„BesaerT" Also hatte er sie im Abteil doch 
schärfer beobachtet als sie glaubte. Das freute 
sie. „Nun, ich hatte einen besonders grausigen 
Morgen im Büro hinter mir." 

„Daher also das blasseste Gesicht, das ich je 
gesehen habe!" 

„War es so schlimm? Dann kann Ich Ihnen 
nur sagen, daß Ihr Gesidit ungefähr da« 
braunste ist, das ich je bei einem Menschen 
■ah, der kein Neger ist." 

Er lachte und sie sah nun, daß die Krähen- 
füße an seinen Augen wirklich Lachfältchen 
waren. 

»WoUten Sie hier Te« trinken?" fragte er 
-nach iiurzem Besinnen. 

mJM. Ist es nicht schön hier wie Im Paradies?" 

..Allerdings und audi In bezug auf das Vien- 
zeug stimmt es; Im Paradies war die Sdilange. 
hier wird es wahrscheinlich Ohrwürmer und 
Spinnen in rauhen Mengen geben. Verleidet 
Ihnen das die Rosen nicht?" 

..Keineswegsl Es ist nach meiner Ansicht 
das gute Recht der Spinnen und Ohrwürmer, 
in den Rosenbüsdien iu wohnen, wo sie mehr 
Heimatrechf haben als wir." 

Ihre Augen trafen sidi wieder, freundlidi 
und voll Verstehen. 

„Idi habe auch noch nicht Tee getrunken — 
können wir unsern kleinen Imbiß nicht ge- 
meinsam einnehmen, da wir uns als Reise- 
gefährten doch einmal in dieser Wildnis ge- 
troffen haben?" 

Es war eine sdiüchterne Einladung in einer 
Art, die an sich so gar nicht zu ihm paßte, 
aber Judith sagte ohne zu zögern: 

..Das wäre sehr schön." 
* 

Es wurde für beide eine genußreiche Tee- 
stundel Lag es an der ungewohnt schönen Um- 
gebung. lag es an dem zufällig zweimaligen 
Zusammentreffen mit einem sympatlsdien 
jungen Mann — Judith wußte es nldit. Sie 
wußte nur, daß sie frisch von der Letier weg 
mit Ihm sprechen konnte, und daß es Ihm wohl 
nidit anders erging. 

Als sie ihm den Weg beschrieb, den sie ge- 
gangen, zog er einen Nebentisdi heran, brei- 
tete seine Karte aus und zog mit einem Blei- 
stift die Route nadi. Sie beugte sidi über sei- 
nen Arm, gerade als sein Stift einen Punkt 
berührte und er sagte; 

„Da bin Idi ausgestiegen, eine Station nach 
der Ihren." 

„Und dann?" fragte sie. 
„Diesen Weg." Der Bleistift kam wieder In 

Tätigkeit. .,Idi habe mir eine Farm angesehen. 
Hier — da Ist sie. Darley's Farm, ein reizendes 
kleine* Anwesen ganz außerhalb des Dorfes." 

„Wollen Sie es kaufen?" 
„Sehr wahrsdieinlldi. Es wird wolU Zeit, 

daß ich so langsam seßhaft werde und mir in 
Old England ein Nest schaffe, wo ich meine 
alten Tage verbringen kann." Sehr sym- 
pathisch schien ihm diese Aussicht nlcfat zu 
sein, denn er sdinitt ein Iciaglldies Gesicht. 

„Wollen Sie denn nicht gern seßhaft wer- 
den?" fragte sie verwundert. 

Das schien nidit der Fall zu sein, denn er 
erzählte — ziemlich zusammenhanglos übri- 
gens — daß er die ganze Welt durchwandert 
habe. Er hatte auf einer Rlnderfarm in Tas- 
manien gearbeitet; hatte vier Jahre Soldat ge- 
spielt, denn Irgendwo ist immer Krieg; hatte 
in den Rocky Mountains Bären gejagt, Löwen 

In Afrika. Tiger in Indien. Im gar nI9it mehr 
Wilden Westen war er audi gewesen: In Mlt- 
tclamerlka war er in eine Revolution verwlk- 
kelt worden und nun schloß er; 

..Jetzt bin idi also hier, um mir in England 
eine Heimat zu sdiafTen — und wo lande Idi? 
In einem Rosengarten I Und gleich läuft mir 
hier in diesem ifidierlidien Dorf, wie es ver- 
schlafener nidit sein kann, ein neues Aljen- 
teuer über den Weg." 
— ..Jameti Barry" las sie 

Seine Augen strahlten sie an. aber Judn 
senkte den Blick. 

Er üchlen sie zu verstehen, denn er fügte 
hinzu; 

„Es ist mir ernst." 
„Wirklich?" 
..Gibt es ein interessanteres Abenteuer als 

eine neue Bekanntschaft zu madien. einen 
Menschen zu treffen, von dem man nichts 
weiß? Da packt unsereinen doch das Entdek- 
kerfleberl Und wahrsdieinlidi geht es Ihnen 
genauso, nldit wahr?" 

..Dodi, aber Idi muß gestehen, daß Idi liire 
Worte zuerst bloß für ein banales Kompliment 
gehalten habe, für eine höfliche Sdimeidielel 
oder ..." 

„Ich weiß gar nidit, wie man das macht." 
„Das hätte Ich mir denken können, und nun 

muß Ich midi wohl gar bei Ihnen entschul- 
digen — was Idi gern tuel" 

Er verbeugte sich mit übertriebener Höflidi- 
kelt. ..Meine Schuld Ist größer." Er hielt ihr 
die Straßenkarte vor die Augen und wies aul 
einen Namen üi der Edce. „Das bin Ich." 

Sie beugte sich vor. „James Barry", las sie, 
holte das Budi aus der Handtasdie und sdilug 
die erste Seite auL „Und das bin ich." 

„Judith Connor — nanu — irisch?" 
Weitläufig, viel weitläufiger als der Name 

vermuten läßt. Der Gedanke an Ihres Vaters 
Behauptung von dem Blut altlrisdier Könige, 
das in seinen Adern rollte, und mit dem er 
seine angeborene Abneigung gegen jede Art 
geregelter Arbelt erklärte, ließ sie die Brauen 
zusammenschieben. Er sah es und wechselte 
das Tiiema. 

„Und womit lieschäftigt sich Judith Con- 
nor?" wollte er wissen. 

„Judith Connor arbeitet in einem Büro In 
der City." Sie idappte das Buch zu und steckte 
es wieder In ihre Handtasdie. „Sie sehen, 
meine Arbeit ist weniger aufregend als wenn 
ich in den Roddes Grlilys schösse." 

Einen Augenblick schwelg er. daim sagte er 
etwas, das sie lange nicht vergessen sollte. 
Langsam, nachdenklich meinte er: 

„Es kommt nicht so sehr darauf an, was für 
eine Art von Leben wir führen und audi nicht 
darauf, weldier Art unsere Arbelt Ist. Nur was 
wir an Eigentum in unser Leben und unsra 
Arijeit bringen, ob wir es reich oder alltäglldi 
machen — das zShltr 

„Das Ist eine sehr tapfer« und vornehme 
Leliensansdiauung", sagte sie und holte tief 
Luft. 

„Vlelleidit haben Sie mich dazu angeregt", 
meinte er und setzte rasch hinzu: „Bitte, hal- 

ten Sie es ntdht nur für eine Redensart." 
In ihr Gesicht stieg eine warme Röte. 
„Wenn Sie mich heute morgen gesehen hät- 

ten, würden Sie das nicht gesagt haben." 
„Als sie in der stickig-heißen Offic« 

schmachteten?" 
„Ja, und tieinahe die Flinte ins Korn gewor- 

fen hätte." 
„O nein, das liegt nicht in Ihrer Natur." 
„Woher wissen Sie das? Haben Sie das auf 

der Bärenjagd gelernt?" 
..Möglldi. Aber ich würde auch eingehen, 

wenn Sie mich an einem solchen Tag in ein 
dumpfes Büro sperrten. Doch idi (ürchte es 
war nidit die sdiwüle Stadtluft, die Ihnen den 
Rest gab", sagte er leise und sdilen auf ihr« 
Antwort zu warten. 

Nun könnte ich ihm alles sagen, dadiii sie 
und wunderte sich, wie die Bekanntschaft mit 
einem Wildfremden so rasch zu ehrlicher 
Freundschaft reifen konnte. Atier sie schwieg 
— wie liätte sie ihm von den häuslichen Ver« 
höltnissen spredien können, einem Manne, der 
In der ganzen Welt zu Hause war Ganz ge- 
wiß hatte er keine Angehörigen mehr, wl4 
sollte er da Verständnis dafür haben, daß man 
aus Liebe zur Mutter dem leiditlertlgen Vater 
und Bruder alles nadisahl So ließ sie den 
Augenblid< verstreldien und ahnte nidit, was 
sie mit dieser verpaßten Gelegenheit verlor. 

Sie sprachen dann von weniger persönlichen 
Dingen, von Büchern, die sie gelesen; von dein 
Leben, das sie führten; von Charakteren und 
Persönlichkeiten, die sie kennengelernt, sie Im 
Büro, er auf seinen Reisen 

„Merkwürdigerwelse findet man die glei- 
chen Typen immer wieder", meditierte er. 
..Auf der ganzen Welt handelt Jeder Typ aus 
dem gleidien Impuls, natürlich unter anderen 
Sitten, aber Im Grunde genommen kommt 
doch alles aufs gleiche hinaus. Selbst unsre 
vielgepriesene Zivilisation ist doch letztlldi 
eine ziemlich barbarlsdie Angelegenheit, nur, 
daß eben die wirklichen Barbaren unmittelba- 
rer sind, zielsicherer und weniger mit Kom- 
plexen belastet." 

Groß und fragend hefteten sidi ihre klaren 
Augen auf ihn; wie lange war es her, daß Je- 
mand so zu ihr gesprochen? I 

„Nur die Nebensädillchkelten sind verschie- 
den", fuhr er fort. ..Als sidi die dilneslsdiM 
Frauen die Füße elnquetsditen. sdinürten sidi 
unsre Frauen die Taillen ein; die Frauen der 
Wilden tragen Ringe In der Nase, unsre In d^ 
Ohren. Wo ist da der große Unterschied? Ich 
sehe keinen." 

Den sah auch Judith nidit. Wie Interessant 
und anregend dieser Mann zu plaudern ver- 
stand! 

..Sie haben recht", mußte sie «ndllch zuga- 
ben, „denn auch dl« Mode scheint sich anzu- 
passen, die Kleider ..." 
  oder der Mangel an Kleidern , lacht« 

er. 
_Ja. und der Tanz ..." 

Fortsetzung folg* 
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Karin Wittmann und die Mannschaft der 

Schülerinnen B siegten 

BpI virt zu kaltem Wetter wurde das 7. 
Nationale Lelchtsthletlk-Sportfest in der klei- 
nen Odenwaldgemeinde Wersau durchgeführt. 
Das einzig Gute an dieser Veranstaltung war 
die relativ starIce Beteiligung, insbesondere 

• b"i den Jugend- und Sohülerklassen. Neben 
dic-icm poditivem Aspekt gab es jedoch sehr 
vli-I zu bemängeln, angefangen von der Sport- 
anlage. ütjer die unzureichende Organisation, 
bis zu di'n teilweisen unkundigen Kampfrich- 
tern. die nur durch 7..ih!reiche Proteste keine 
größere Frhier begehen konnten. Besonders 
B''hllmm traf es hierbei F^gar K.irg. die nach 
klar gp'vtmnenem Vorlauf der M.lnner in 11.8 
Bok auch für den Zwischenlauf favorisiert 
v/ar Nach klarem Frühstart eines Gegners, 
den der Starter nicht wahrnehmen wollte, 
beendete Fxlgar K.irg den Zwischenlauf nicht. 
Ein Protesi beim Starter war nutzlos, da riie- 
S'T sich schleunigst an den heimischen Mit- 
tii iiisch entfernt hatte. 

Trotz dieser Unzulänglichkeiten gab es bei 
den F.gelsbachern zum Teil hervorragende 
I^eistungen. Im Kugelstoßen der weiblichen 
Jugend B siegte Karin Wittman mit 9.23 m. 
während sie mit 1.25 m den 2. Platz im Hoch- 
Eprung belegen konnte. Im Weltsprung si- 
cherte sie sich mit 4.3!> m den 4. Platz, wäh- 
rend sie nach gewonnenen Vor- und Zwi- 
Bchenläufen den 3. Platz im 100-in-r,.auf be- 
legte Ihre beste Zeit erreichte sie mit 13.9 sck. 
Überlegen sicherte sie sich den Vierkampf mit 
den aufgezählten Leistungen. 

Überraschung löste der Mann.schaftssieg der 
Schülerinnen aus, die trotz dtr für sie weniger 
guten Leistungen, siegten. 
Von dem Egelsbacher Quartett sammelte Sil- 

via Fischer mit den Leistungen 7.9 Sekunden 
über 50 m. 3.70 m im Weitsprung und 33 m 
Im Ballweltwurf, die meisten Punkte. An dem 
Mannschaftssieg waren noch Christ, Schweit- 
zer, Jutta Hack und Gerlinde Klein l)eteillgt. 
Üi>erglückllch nahmen die SGE-Schülerinnen 
den Wanderpreis in Form eines Silbertellers 
entgegen In der Einzelwertung belegte Silvia 
Fischer den 2, Platz, während Christina 
Schweitzer (8,2; 3,25; 20 m) auf den 6, Platz 
kam. Eine erfreuliche I.eistung boten auch 
die A-Schüler. Über die 75-m-Strecke stellten 
fast alle neue persönliche Bestleistungen auf. 
Mit folgenden Leistungen wurden sie knapp 
geschlagen Zweite in der Mannschaftswer- 
timg: Klaus Becker 75 m 10.2 Sek,; Weit- 
sprung 4,57 m; Ballwurf 47 m; Klaus VIkarie 
75 m 10,9 Sek,. Weitsprung 4,17 m; Ballwurf 
03 m; Dieter jMiz 75 m 10.0 Sek,, Weitsprung 
4,30 m; Ballwurf 40 m und Klaus Jürgen Cha- 
loupek 75 m 11,9 Sek,; Weitsprung 3,80 m, 
Ballwurf 48 m. 

In der Einzelwertung «rrHehfen Klaus Bek- 
ker mit IBM Pirt den 4. Platz und Klat« VI- 
karie mit 1800 Pkt den It. Platz, wShrend sich 
die bereits erwähnten Teilnehmer sowie 
Burkhard Werner und Karlheinz Chaloupek 
mit Platzen Im Mittelfeld zufrieden geben 
mußten. 

Ganz knapp geschlagen wurde die 4X75 m- 
Staffel der Schule A Ähnlich wie die B-Schü- 
lerinnen. erwischten sie den schlechteren I^auf 
und mußten sich mit 2/10 Sekunden den bei- 
den Erstplazierten des vorangegangenen Ijju- 
fes beugen, Ursula Wannemacher erreichte 
bei der A-.'ugend noch einen 2 Platz Im V 
gelstoßen. 

Keine Karabiner mehr frei Haus 
Neues Landesw^rfengesetr beschrankt 

Waffen- und IVIanItlonserwerb 
Künftig wird es nicht mehr möglich sein, 

daß jedermann einen Karabiner K 98 erwer- 
ben kann, wie er kürzlich von einem hessi- 
schen Versandhändler angeboten wurde. Der 
Erwerb dieser Waffe wie aller anderen Schuß- 
waffen mit einer LSnge von mehr als 40 cm 
wird künftig auf Waffenerwerbsscheininha- 
ber beschränkt. Wie Innenminister Heinrich 
•Schneider mitteilte, liegt der Neuregelung die 
Überlegung zugrunde, daß der unkontrollierte 
Vertrieb solcher Waffen mit nicht unbeträcht- 
lichen Gefahren für die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung verbunden ist T.angwaffcn wer- 
den oft von Gewaltverbrechern benutzt. So 
sind von 000 schweren Gewalttaten, die in 
den Jahren 1962 bis 1008 in He.ssen begangen 
wurden, mehr als Iß Prozent mit Langwaffen 
verübt worden 

Als weitere wesentlichen Neuerunsen der 
Gesetzesvorlage nannte der Minister die Ein- 
führung einer Munitinnscrwerbsscheinnfllcht 
und die Einführung einer Herstellungs-, Be- 
arbeltungs- und Instandsetzungserlaubnis für 
Schußwaffen und Munition im nlchtgewcrb- 
lichen Rereich Ferner soll künftig die Mög- 
lichkeit wegfallen, daß Inhaber eines Waf- 
fenscheins oder eines Jahres-.Tagdscheins 
Faustfeuerwaffen in beliebiger Zahl erwerben 
können. 

Bisher konnte jedemann Munition in unbe- 
grenzten Mengen kaufen oder sich auf andere 
Weise verschaffen, was ebenfalls nicht mehr 
mit den Forderungen der öffentlichen Sicher- 
heit in Einklang zu bringen ist. 

Brilsgenhinwels 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Luise 
Fischer KG, bei. 

OFFENTHAL 

o Wir crstulieren. Am heutigen Dienstag 
kann Herr Philipp Stapp. Langener Straße 
35. seinen 82. Geburtstag feiern. Ebenfalls 82 
Jahre alt wird am Donnerstag, dem 12, Juni 
Herr Michael Gerber. Mittelstraße 9. Beiden 
Altersjubilaren herzlichen Glückwunsch, 

o Ärztlicher Notdienst, Am Mittwoch hat 
In Offcnthal Dr, Rost aus Urberach, Mühlen- 
grund 9, ärztlichen Notdienst, Telefon 6.120. 

o Wasserleitnng wird gespült. Am Donners- 
tag, dem 12. Juni, wird in Offenthal die Was- 
serleitung gespült. Es ist dadurch mit gerin- 
gerem Wasserdruck und leicht verschmut- 
tem Wasser zu rechnen Die Hau.-Jijcsitzer 
werden gebeten, ihre Ilausabstellhähne wäh- 
rend der Spülungszeit zu schließen. 

o llilfswerk Berlin. Die Gemeindeverwal- 
tung weist auf eine Bekanntmachung Uber 
das Hilfswerk Berlin hin, die am Rathaus aus- 
gehängt ist. Eine Spendenliste für das Hlifs- 
werk liegt auf der Gemeindeverwaltung zum 
Zwecke der Zeichnung von Geldspenden o'- 
fen. 

Augsburger Fußballer In Offenthal 
Über das Wochenende waren in Offenthal 

wieder besondere Gaste mit dem Augsburger 
Verein VfR EM Foret zu Besuch. Herr Mittel- 
hammer, ein Offenthaier Bürger, hatte den 
Besuch vermittelt. Die Gäste aus Augsburg 
waren am Samstagmorgen gegen 11.30 Uhr im 
Sporicasino mit 25 Vertretern eingetroffen, 
meist waren es Männer und Frauen. Nachdem 
sie in ihren Privatquartieren gut unterge- 
kommen waren, fand am Samstagnachmittag 
um 17 Uhr das Freundschaftsspiel statt. Die 
Augsburger gingen sehr rasch In Führung 
mit 1:0 und gleich später mit 2:0. Überhaupt 
waren die Gäste sehr agil, wenn die Offen- 
thaler auch mehr vom Spiel hatten. Die Of- 
fenthaler kamen durch ein schönes Tor von 
Erich Hoffmann zum 2:1 in der ersten Halb- 
zeit, Auch als In der zweiten Hälfte für Gans, 
Groh ins Spiel kam und für Seibert Helmut 
Hoffmann eingesetzt wurde, änderte sich 
nichts. Es blieb beim 2:1. 

Nach dem .Spiel hatten die Offenthaler ihre 
Gäste ins Sporicasino zu einem gemütlichen 
Zusammensein eingeladen. Zuerst gab die 
Susgo für die Gäste ein Essen. Danach begann 
der offizielle Teil Abteilungsleiter Georg 
Zimmer begrüßte die Augsburger, Bürger- 
meister Albert Zimmer und den Susgo-Vor- 
sitzenden Willi Bitsch. Der 1. Vorsitzende der 
Susgo überreichte der Gästemannschaft das 
Vereinsabzeichen der Offenthaler, die Wim- 
pel wurden schon vor Beginn des Spieles aua- 
getauscht. Der 1. Vorsitzende des VfR EM 
Foret, einem Ehrenmitglied und dem Gründer 

des Augsburger Vereins, wurde die .Silberne 
Ehrennadel der Svsgo überreicht. Audi die 
Gäste warteten mit Geschenken auf. Die Fuß- 
baller erhielten 1 Eierstiefel, denscll>en In Mi- 
niatur erhielten der 1. u. 2. Vorsitzende u. der 
Abteilungsleiter. Bürgermeister Albert Zim- 
mer richtete ebenfalls Grußworte an die Gä- 
ste und gratulierte ihnen zur errungenen 
Meisterschaft in ihrer Klasse Der Abend en- 
dete fröhlich bei Musik und Tanz 

Am Sonntagmorgen fuhr die Susgo mit 
ihren Gä.sten zum Rhein-Main-Flughafen Am 
Sonntagnachmittag verabschiedeten sich die 
Augsburger schweren Herzens von Offenthal. 
Sie freuen sich schon heute auf den Gegenbe- 
such von Offenthal zu Ostern 1970 rha) 

Wird Mord doch verjähren ? 
In der umstrittenen Frage der Aufhebung 

der Verjährungsfrist für Mord und Völker- 
mord wird d CDU'CStl am Mittwoch Im 
Bundestag wahrscheinlich einen neuen Vor- 
schlag einbringen. Danach soll die Verjäh- 
rungsfrist für Mord von 20 auf 30 Jahre ver- 
längert und die für Völkermord ganz aufge- 
hoben werden. Diese Regelung soll nach den 
Vorstellungen der Union am 1. Januar 1970 In 
Kraft treten; damit soll verhindert werden, 
daß Morde aus der nationalsozialistischen Zeit 
nach Ablauf der bisher gültigen Verjährungs- 
frist ab 31. Dezember 1969 verjähren. Der 
Regierungsentwurf, hinter dem die SPD steht, 
sieht vor, daß Mord und Völkermord über- 
haupt nidit mehr verjähren. 

Messe in Posen eröffnet 
Der polnische Aulk^nhandelsminister Bura- 

kiewicz hat am Sonntag die diesjährige inter- 
nationale Posener Messe eröffnet. Die Bundes- 
republik ist der größte ausländische Aussteller. 
200 deutsche Firmen belegen mit 13 350 Qua- 
dratmetern mehr als ein Zehntel der gesam- 
ten Ausstellungsfläche. Sie bieten vor allem 
Maschinen und Investitionsgüter an. Insgesamt 
sind in Posen etwa 5500 Firmen vertreten, 
davon 3000 aus dem Ausland. Am 14. Juni 
wird der Berliner Regierende Bürgermeister 
Schütz die Messe besuAen. 

Duft und Bassenauer vor Gericht 
Wegen mehrfachen Raubmordes und Illega- 

len Waffenbesitzes müssen sich die beiden 
Deutschen Hermann Duft und Hans Wilhelm 
Bassenauer aus Griesheim bei Darmstadt 
wahrscheinlich in der kommenden Woche vor 
einem Athener Gericht verantworten, Duft 
und Bassenauer werden beschuldigt, zwischen 
dem 5, März und dem 12, April dieses Jahres 
in Griechenland fünf Raubüberfälle begangen 
zu haben, bei denen sechs Griechen getötet 
und einer schwer verletzt wurden, Ihnen droht 
lebenslang Zuchthaus oder sogar die ToH»- 
strafe. 

Als Entwicklungshelfer in Brasilien 

Ein Brief von Siegfried u, Gabriele Pater 
,Wir haben das seltene Glück, Erfolge zu spüren" 

Im Auftrag des Deutschen Entwicklungsdienstes sind, wie die LZ berichtete, im 
September lOn? Herr Vermessungsingenieur Siegfried Pater und seine aus Langen 
stammende Frau Gabriele, geborene Schönhals, nach Lateinamerika gereist, wo 
sie für zwei Jahre als Entwicklungshelfer wirken. Vor wenigen Tagen sandten sie 
der Langener Zeitung einen Brief. .Nun, da unsere Heimreise in greifbare Nähe 
gerückt ist, möchte ich das Versprechen erfüllen, von unserer Tätigkeit zu schrei- 
ben'. In den nächsten Tagen kehrt das Ehepaar nach Deutschland zurück. Hier 
der Bericht von Herrn Pater: 

Das Projekt Pindorama, In dem zur Zeit 
sechs Freiwillige des Deutschen Entwicklungs- 
dienstes (DED) tatig sind, liegt Im Staat Ala- 
g6as, 30 Kilometer vom Meer entfernt. Im 
Moment herrscht hier Regenzeit, Es schüttet 
fast ununterbrochen wie aus Eimern, Dabei 
schwankt das Thermometer zwischen 30 und 
40 Grad im Schatten und die Luftfeuchtigkeit 
betrügt rund 00 Prozent, Doch wir sind hier 
von der Trockenheit her viel schlimmere 
Temperaturen gewöhnt 

In Pindorama wurde bis heute an über 700 
Familien Land zur Bebauung aufgeteilt. Dies 
ist für Brasilien, einem Land dös Großgrund- 
besitzes, eine beispielhafte Reformentwick- 
lung. Das Ganze ist als eine Genossenschaft 
aufgebaut. Die neuen, muislens mittellosen 

Siedler, erhalten Anfangskredite, mit denen 
sie Maracuja (deutsch: Passionsfrucht) an- 
bauen können. Die Genossenschaft hat mit 
deutscher Hilfe eine Fabrik aufgebaut, die 
diese Früchte zu wohlschmeckendem Saft und 
Marmelade verarbeitet. 

Die große Genossenschaft mit über 5000 
Einwohnern, muß sich hier im Urwald auf 
allen Gebieten weitgehend allein versorgen. 
DED-Freiwillige lernen an und helfen auf den 
verschiedensten Gebieten wie Stromversor- 
gung, Brunnenbau, Gesundheitsfürsorge — 
meine Frau Gabriele hat hier ein Labor auf- 
gebaut — Maschinensehlosserel und schließ- 
lich ich im Vermessungswesen. 

Nun möchte ich einiges aus meinem Bereich 
schildern, du ich in ihm natürlich am meisten 

bewandert bin. Als Vermessungsingenieur ha- 
|}e ich hier die schöne Aufgabe, das Land In 
Flächen von 15 bis 20 Hektar an brasiliani- 
sche Familien aufzuteilen Außerdem helfe 
Ich mit technischen Messungen für die Stra- 
ßen- und Wasserbauplanung. Zudem bilde ich 
einen Brasilianer zum Landmesser aus. Ge- 
rade dies ist unsere Hauptaufgabe als Ent- 
wicklungshelfer. Denn wenn wir nach Deut- 
schland zurückkehren, soll ein Brasilianer 
unseren Platz einnehmen. 

In zwei Jahren einen Ingenieur ausbilden? 
Nein, das geht natürlich nlchtl Doch dies ist 
auch nicht nötig. Ich habe meinen Counter- 
part soweit ausgebildet, daß er schon heute 
alle hier anfallenden Arbeiten, die ja alle 
einfacherer Art sind, ausführen kann. Meiner 
Frau geht es elienso. Ihr Counterpart kann 
auch inzwischen alle wichtigen Stuhl-. Urin- 
und Blutuntersuchungen ausführen. Wir ha- 
ben also beide das große und leider in der 
Entwicklungshilfe seltene Glück. Erfolge zu 
spüren. 

Doch auch für uns bedeutet diese Arbeit 
einen großen Gewinn. Man wird selbständig, 
löst sich von seinem sturen Fachbereich und 
wird vielseitiger. Wir haben die Portugiesi- 
sche Sprache erlernt. Doch was noch viel 
wertvoller Ist: wir haben ein fremdes Volk, 
bestehend aus Negern. Indios und Weißen, 
kennen und verstehen gelernt. Brasilien ist 
für uns ein Beispiel, daß alle Rassen und 
Hautfarben friedlich und gleichberechtigt zu- 
sammenleben können. 

Natürlich fehlt es auch nicht an unzähligen 

unvergeßlichen Erlebnissen. Das Fangen der 
verschiedenen Schlangen sowie der Vogelspin- 
nen waren kitzlige Abenteuer. Der sachver- 
ständigen und mutigen Hilfe der Brasilianer 
verdanke ich eine schöne Sammlung. 

Ein Macumba-Gottesdienst im Sambarhyth- 
mus ist einfach unbeschreiblich Die Macum- 
baanhängor. die diesem afrikanisch abgewan- 
deltem Gottesdienst beiwohnen, tanzen sich 
bis zur Ohnmacht in wildeste Extase Es wür- 
de zu weit führen, wenn ich alle Erlebnisse 
auch nur andeuten sollte. Darum möchte Ich 
mit einer kleinen Begebenheit schließen, die 
in Ihrer einfachen Selbstverständlichkeit sehr 
gut den großen Unterschied in den Lebens- 
gewohnheiten zwischen unserer Heimat und 
Brasilien schildert. 

Bei meinen Umfragen nach allen Vorder- 
laderwaffen draußen in den abgelegensten 
Buschhütten ergab sich einst folgendes Ge- 
spräch. „Warum willst du nur die uralten, 
schlechten Waffen haben, sie sind doch nicht 
mehr gut zu gebrauchen?", frug mich ein Bra- 
silianer. ..Ich möchte die Waffen garnicht ge- 
brauchen. sondern nur zu Hause zeigen." ant- 
wortete ich. Da ich merkte, daß er ob solcher 
Zweckentfremdung an meinem Verstand zwei- 
felte, fügte Ich noch hinzu. „In Alemanha 
(Deutschland) sind Waffen verboten, nur mit 
Sondergenehmigung dürfen manche Leute 
Waffen tragen." Es folgte eine minutenlange 
Pause, bis er mit ernstem Gesicht frug; ..Sag 
mal, Aleinao, wie bringst du denn in Aleman- 
ha jemandem um. den du aus dem Weg schaf- 
fen willst?" 

Slerfried Pater bei Vermess«ngsarbeiten in der neuen cenossMisohafillohen Siedlung Prsn Gabriele Pater ans Landen In Ihrem Labor In Pindormma In Brasilien, wo sie seU 
September 1967 als Entwloklungsbelferin tatig Ist und eine Brasilianerin ausbildet. 
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des Lebens 

Kaum glaublich 
Einet Tages sdiloß sldi Mark Twain auf 

der Straße ein biederer Handwerkgmeiiter an, 
der in seiner Nähe wohnte. Im Verlauft der 
gemeinsamen Unterhaltung fragte ihn der 
Handwerlcer: „Sagen Sie mal, ist es wirlilich 
wahr, daß Sie all die Bücher geschrieben ha- 
ben, die unter Ihrem Namen erschienen sind?" 

„Gewiß", erwiderte Marli Twain etwas ver- 
dutzt. 

„Merkwürdig", meinte der Meister, „wenn 
man sie sieht und sich so mit Ihnen unter- 
hält, möchte man es nicht für möglich halten!" 

Märdhenhaft 

Fünfzig Pfund für dio boste Idoe 
In den ersten vier Monaten ihres Bestehens 

gingen bei der Nationalen Vorschlagszentral« 
in Bethnal Green. Ost-London. 1100 Verbes- 
lerungsvorsdiläge ein. Das National Sugges- 
tion Centre wurde gegründet, um Anregungen 
der Bevölkerung auf jedem Gebiet des öffent- 
lichen Lebens auf Brauchbarkeit zu prüfen 
und wertvolle Ideen nidit einschlafen zu las- 
sen. Jedes Vierteljahr wird die beste mit 
50 Pfund von Regierung und Industrie be- 
lohnt 

Die erste Prämie erhielt die 33jährige Haus- 
frau Elizabeth Evans Aberystwyth für den 
Vorsdilag, zur Entlastung jüngerer Mütter 
Schulferienlager für Kinder zwischen zwei 
und zehn Jahren einzurichten. Diese Anre- 
gung soll ebenso verwirklidit werden wie die 
eines 21jährigen Bastlers, in den Städten 
öffentliche Werkstätten einzuriditen, in denen 
Teenager und Hausväter gegen geringe Ge- 

bühr selbst Autos, Motorräder, Staubsauger, 
leckende Kochtöpfe usw. reparieren können. 

In die Rubrik „Verrückte Ideen" wurde der 
Ratschlag eines Autofahrers eingereiht, in 
Zukunft nidit mehr Autorelfen, sondern Fahr- 
bahnflädien mit Profilen zu versehen, wodurch 
man Rohgummi sparen könnte. 

Eine ältere Dame schlug vor, durA Ein- 
fangen der vielen Tauben Londons zwei Flie- 
gen mit einer Klappe zu schlagen. Sie sollten 
gerupft, gekocht und eingedost werden, um 
Hungergebiete zu unterstützen. Ein Arbeiter 
wollte die Ueberstunden beseitigt wissen und 
sdüug den allgemeinen Elfstundentag vor, um 
Englands Produktion konkurrenzfähig zu ma- 
chen. Ein anderer Mann regte an, zwedcs Ver- 
minderung der Verkehrsunfälle Seitentüren 
an allen Autos zu verbieten; er schlug Ein- 
stiege an der Rückseite vor. Ein dritter sdüieD- 
lich forderte Schleudersitze für Verkehrsflug- 
zeuge. 

Möchten Sie einen englischen Soldaten mieten? 
Brltisdies Krlegsmlnlsterlum verleiht Armeeangehörige / Preiskatalog ersdiienen 

England Ist nun dem Beispiel von Frank- 
reich gefolgt. Während es bei unserem Nach- 
barn jenseits des Rheines sdion seit längerer 
Zeit möglich ist, daß sich jeder Privatmann 
gegen Zahlung einer entsprechenden Gebühr 
Soldaten der Garde republicain (mit ihren 
hohen Stiefeln und dem Federbusdi auf den 
Helmen) ausleihen kann, wurde dieses Prin- 
zip der Soldaten-Vermietung an Privatleute 
jetzt auch in Großbritannien eingeführt. In 
London hat das Kriegsministerium dieser 
Tage einen Katalog herausgebradit, in dem 
angegeben ist, was es kostet, wenn man sidi 
zu irgendweldiem Zwecäc englisdie Soldaten 
ausleiht 

Für eine militärische Musikkapelle, beste- 
hend aus zehn Mann, beträgt die Leihgebühr 
pro Stunde (umgeredinet) dreihundert DM. 

Ein einfacher Soldat, der beispielsweise als 
Treiber bei einer Hasenjagd einge.setzt wer- 
den kann, kostet zwei DM pro Stunde. Ein 
ziemlich niedriger Preis. Allerdings muß siA 
der Ausleiher verpflichten, den Soldat für 
mindestens acht Stunden zu ,,mieten". 

Für einen Brigadier, der als Statist bei 
Filmaufn.nhmen dient, muß der Produzent 

gedizig DM für den ganzen Tag entrichten. 
Man kann auch Spezialisten unter den Sol- 

daten ausleihen wie Froschmänner, Sanitäter, 
Funker, Elektriker, Kartographen, Feuerwer- 
ker, Panzerfahrer usw. Natürlich ist der Miet- 
preis für diese Speziallsten entsprechend 
höher gehalten. 

Wie aus dem Preiskatalog hervorgeht, ist es 
sogar mögllA, die berühmte Garde zu Pferd 
vor dem Budtlngham-Palast (Wohnsitz der 
englisdien Königsfamilie) auszuleihen — so- 
fern man das nötige Kleingeld für die Leih- 
gebühr aufbringen kann! 

Star Nr. 6373 
Der Bauer Ragim Kafarow in Saljan (Aser- 

beidshan) fing einen Star, der aus — London 
stammte. Am Fuß des Vogels befand sich ein 
Silberring, der besagte, daß der Vogel In Eng- 
land unter der Nummer 6373 beringt wurde. 
Dem Vorfall kommt um so größere Bedeu- 
tung zu, als Stare im allgemeinen niemals so 
weit fliegen. Der gefiederte Gast aus London 
wurde in die Zentrale Vogelwarte nach Mos- 
kau gebracht. 

Der feine Mann trägt altes Eisen 

Spanisdiei Erfolgs-Couturier sdineidert Rüstungen nadi Maß 
Einer der erfolgreichsten Schneider küm- 

mert sich nicht um die Mode. Er nimmt keine 
Rücksicht darauf, ob Paris einen neuen Schnitt 
kreiert oder London die Hosenbeine der Her- 
ren länget oder kürzer madit Der Schneider 
Higmlo Lorente Sänchez in der spanischen 
Stadt Toledo geht seine eigenen Wege, und ei 
hat sogar von dem Material, aus dem Anzüge 
bestehen müssen, seine eigenen Vorstellungen. 

Don Hlginlo Ist einer der letzten Schneidet 
für Eisenkleidung Seine Rüstungen gehen In 
alle Well, und er träumt von Zelten, In denen 
dei gutangezogene Mann von Welt bei einet 
Gesellschaft nicht mehr im Smoking, sondeim 
In einet Rüstung erscheint Nach seinem Wil- 
len müßte jeder, der auf ein gepflegtes Außere 
Wert legt, mindestens ein Elsenkleid Im 
Schrank hängen haben. 

In emet schmalen Gasse von Toledo hat Hl- 
ginlo Lorente Sänchez seine Werkstatt. Seine 
Werbung Ist unmißverständlich: über der Tür 
hängt das Abbild einet Rüstung mit Eisen- 
handschuh und herabgelassenem Visier. Man 
kann eintreten und Don Higlnlo um eine Maß- 
rüstung bitten. Die Lieferfrist beträgt im 
Augenblick fünf Jahre. 

An tedet Rüstung muß ein halbes Jahr ge- 
arbeitet werden. Das geht nun einmal nidit 
schneller, weil dieses historische Kleidungs- 
stücke nut mit den alten Hilfsmitteln herge- 
stellt werden kann Es gibt keinen elektri- 
schen Blasebalg, keine elektrischen Sägen, 
keine Sciileif- und keine Stanzmaschinen. Al- 
les wird ..handgeschneidert", und man kann 
Don Higlnlo glauben, daß das nicht einfad) 
Ist Allein det komlizlerte eiserne Kopf mit 
dem beweglichen Visler besteht aus 150 Ein- 
zelteilen, die mit 16 verschiedenen Hämmer- 
chen bearbeitet werden müssen. 

Und wer läßt sich, heutzutage Rüstungen an- 
fertigen? Zu den Kunden des „Eisensdinei- 
ders" zählen nicht nur Museen aller Welt, son- 
dern auch viele reiche Spanler, die die mittel- 
alterlichen Rüstungen aus dem Jahr 1969 In 
den Eingangshallen Ihrer Paläst aufstellet! — 
aus Gründen det Dekoration und aus Liebe 
tut VerEangenhelt. Es kommt vor. daß man 
Don Higinio das leljcnsgroUe Porträt eines be- 
rühmten Vorfahren bringt, dem der Rüstungs- 
schmied nun eine maßgeredite Eisenkleidung 
schneidern soll. 

Das sind Aufgaben, denen sich Don Higinio 
durdiaus gewaÄsen zeigt. In einem Museum 
von Toledo ist eine Rüstung zu besichtigen, 
die er nach einem Bild Philips II in allen De- 
tails originalgetreu angefertigt hat. Andere 
Museen wollen andere Rüstungen, und heute 
kann der eigenartige Sdinelder von sich be- 
haupten, daß es keine Rüstung aus der Zelt 
zwischen dem 15. und 17. Jahrhundert gibt, 
die er noch nicht nadhgescdineidert hat. 

Don Higlnlo bleibt dem Vorbild seiner mit- 
'elalterllchen Kollegen in allen Punkten trei^ 
Er verarbeitet nur altes Eisen (neues Eisen Iii 

Es waren einmal drei Männer. Nach langen 
Präliminarien trafen sie sich vor den Toren 
einer Lack- und Chemikalienfabrik. Sie hät- 
ten Skat spielen kömien, aber nach reiflichem 
Uberlegen faßten sie einen anderen Ent- 
schluß: Sie Blamierten die Feuerwehr. Der 
Gedanke war nicht abwegig, denn als die drei 
sich trafen, brannte ihre Arbeitsstelle bereits 
sehr mehr als einer Stunde. Sie wußten das — 
denn deswegen waren sie zusammengetroffen. 

Einer der drei, seines Zeichens Nachtwäch- 
ter, hatte das Feuer entdeckt und pflichtge- 
mäß weltergemeldet — an den am anderen 
Ende der Stadt wohnenden Betriebsmeister. 
Aber der Betriebsmeister war eben kein 
Brandmeister und traute sich — wie der 
Nachtwächter — nicht zu, die Flammen zu 
löschen. „Alles was mit Wasser zu tun hat, 
ist eine Aufgabe unseres Betriebsschlossers. 
Wozu hat man schließlich Fachleute?" sagte 
er sich offenbar und begann nach der Tele- 
fonnummer des Betriebsschlossers zu fahn- 
den. Der Schlosser aber hatte kein Telefon. 

Der Betriebsmeister wußte sich jedoch zu 
helfen. Er setzte sich wieder mit dem Nacht- 
wächter in Verbindung und beauftragte ihn, 
den Betriebsschlosser per Fahrrad ausfindig 
zu machen. Gesagt, getan. Der Nachtwächter 
radelte los, fand den Schlosser und bewegte 
ihn dazu, mit zur Fabrik zu kommen. Bald 
waren die Drei vor dem Fabriktor versam- 
melt. Nach diesen gründlichen Vorbereitun- 
gen stand der entscheidenden Tat nun nichts 
mehr Im Wege: Die Feuerwehr wurde alar- 
miert. 

tJbrigens: Die CJeschichte mag märchenhaft 
erscheinen, ist aber wahr. Der Fabrikbesitzer 
hingegen wird sie eher „sagenhaft" finden — 
der Brandschaden beläuft sich auf rund eine 
Million Mark. 

Ein Blick zurücic 

Als die F.rk-Gedenktafel enthüllt wurde 
Ende Mal sind es 60 Jahre, daß die Erk- 

Gedenktafel enthüllt wurde. Man weiß, daß 
der Vater von Ludwig Erk, des Autors des 
„Deutschen Liederhorts" von 1813 bis 1820 
Lehrer In Dreieichenhain war und daß er 
dadurch seine Jugend in Dreieichenhain ver- 
lebte, und zwar in der elterlichen Wohnung 
In dem alten lutherischen Schulhaus. Der Ge- 
schichts- und Verkehrsverein Dreieichenhain 

Lies Deine Heimatzeitung 

brachte daher unmittelbar vor Pfingsten und 
der Hainer Kerb 1909 eine Gedenktafel an 
dem Hause an. Die Feier fand nach dem 
Kirchgang um 11 Uhr statt. Eine Nachfel(?r 
wurde in der „Krone" abgehalten. 

Gcschäftserffnung. Bäcker und Konditor 
Adam Treusch eröffnete im Frühjahr 1909, 
Ecke Bahnstraße und Schnaingartenstralio 
eine Konditorei mit Caf6 und Bäckerei. Un- 
gefähr zur gleichen Zeit eröffneten in Erz- 
hausen die Einwohner Mahr und Canstättcr 
ein Weißbinder- und Lackierergeschäft. 

Erdbebenhilfe. Die Kunde von dem großen 
Erdbeben von Messina hatte Anfang 1909 ei- 
ne große Hilfsaktion ausgelöst. Unter dem 
Protektorat des Großherzogs war ein Hilfs- 
komitee gegründet worden. Die Langener 
Vereine führten bei Versammlungen Teller- 
sammlungen durch, bei denen Beträge von 20 
Mark und darüber hinaus zusammenkamen. 

für ihn nichts anderes als für einen Winzer 
ein zu junger Wein), und er achtet darauf, daß 
auch In puncto Gewicht die Originalität ge- 
wahrt bleibt: 28 bis 30 Kilo wiegt eine Parade- 
rüstung, 35 bis 37 Kilo eine Reiterrüstung. 

Wer glaubt, ein so gewichtiges Kleiderstück 
tragen zu können und es sich anschaffen 
mödite, muß etwa 4500 Mark dafür ausgebetv 
Dafür kann er dann bei mannigfacher Gele, 
genheit mit einem exkluxlven Stüde im wahr- 
sten Sinne des Wortes glänzen. 

Sdiilderkrleg um Insel 
Ein Sdtilderkrieg Ist zwischen Uruguay 

und Argentinien um eine winzige Insel 
entbrannt, auf der vier Bäume wachsen. Sie 
entstand durd) Anspülungen des Rio 
Uruguay Im Rio de la Plata neben der In- 
sel Garcia, die Argentinien gehört. Als die 
ersten Sträucher auf der Flußinsel wuch- 
sen, stellte Uruguay ein Schild In seinen 
Nationalfarben auf. Nachts wurde es von 
Argentiniern gestohlen. Darauf brachte 
Uruguay ein noch größeres Schild an, das 
ebenfalls versAwand. Jetzt wurde das 
dritte aus Stahlblech mit einer Betonver- 
ankerung eingegraben. 

FESTPROGRAMM 

zum 90 jährigen Bestehen 

der Freiwilligen Feuerwehr 1879 Langen 

Freitag, 13. Juni 1969 
20.00 Uhr; GroBer Bunter Abend Im Festzelt 

mit Abi von Haase, Conferencier und Humorist. 
Medium Terzett, 
Duo llwers, Hochradschau, 
2 Schwierkott's, Akkordeon-Virtuosen, 
Rolf Dinardi, Fest der 5000 Blumen, 
Tanz mit dem Trio Stieber und der Feuervi^ehrkapelle Langen. 

Samstag, 14. Juni 1969 
9.30 Uhr: Delegiertentag des Bezirksverbandes der Feuerwehren des Regierungs- 

bezirkes Darmstadt. 
15 00 Uhr' Übergabe eines neuen Tanklöschfahrzeuges-an die Freiwillige Feuer- 

' wehr 1879 Langen durch Herrn Stadtverordnetenvorsteher Friedrich 
Jensen und Herrn Bürgermeister Hans Kreiling am Finanzamt Langen, 
ZimmerstraBe. 

15.30 Uhr: Bezirksübung an den Lindenfels-Lichtspielen, Langen, Bahnstraße 25, 
unter Teilnahme mehrerer auswärtiger Wehren und des DRK - Orts- 
vereinigung Langen. 

20.00 Uhr: Kommers im Festzelt unter Mitwirkung Langener Vereine, anschließend 
Tanz mit der Feuerwehrkapelle Langen. 

Sonntag, 15. Juni 1969 
9.00 Uhr: Schulübung einer Damengruppe der Freiwilligen Feuerwehr Erbstadt, 

Schulübung der schnellsten Feuerwehr der Bundesrepublik Deutsch- 
land, der Freiwilligen Feuerwehr Eichen, 
Vorführungen der Schutzpolizei Frankfurt am Main. 

13.00 Uhr: Aufstellung des Festzuges an der Lud.-Erk-Schule, Langen, Bahnstr 42 
20.00 Uhr; Tanz im Festzelt. Es spielt unsere Feuerwehrkapelle Langen. 

Montag, 16. Juni 1969 
10.00 Uhr: Frühschoppen unter Mitwirkung der Festkapelle. 
15.00 Uhr; Kindernachmltlag 
18.00 Uhr: Beatveranstaltung mit „The Lords" und „The Details 

OEUTSbHE 
^^SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA sucht eine tüchtige 

Halbtagskraft 

(vorübergehend) 

bis 30.9.1969. Wir denken an eine Hausfrau, die schon Steno- 
typistin oder Kontoristin war und gute Schreibmasdilnen- 
kenntnisse hat. 

Bewerben Sie sich bitte tele- 
fonisdi bei unserem Herrn 
MERTEN unter (0 6102) 70 43 
oder schreiben Sie uns ! 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Csrl-Utrich-StraBe 

Für unsere Abteilung Arbeltsvorbereitung suchen wir mehrere 

Zeitnehmer 

möglichst mit Meister- bzw. Industriemeisterbriei oder abge- 
schlossener Technikerprüfung und Refa-Schein. Vorkenntnisse 
in zerspanender Fertigung bzw. Elektrowickelei sind erwünscht 
Wir bieten eine interessante Tätigkeit und betriebliche Alters- 
versorgung bei guter Entlohnung. 

Bewerber bitten wir um Einreichung der üblichen Bewerbungs- 
unterlagen an unsere Personalabteilung oder um Anruf unter 
der Nummer Neu-Isenburg 60 01 zur Vereinbarung eines Termins 
für ein persönliches Gespräch. 

fStvancXaick 

„AvK"-Generatoren- 

u. MIotoren-WerkeoHG 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Fernwahl 0 6102 Vonwahl Frankfurt/M. 607 

'äs 1». 

Tüchtige 

FRISEUSE 
In Dauerstellung gesucht. 

SALON H. FRITZ 
I.angen, Nördliche Ringstraße 35 

BAGGERFÜHRER 

zum alsbaldigen Eintritt bei besten Be- 
dingungen gesucht. 

HOCH- UND TIEFBAU 

Büttner & Söhne 
6106 Erzhausen, Friedhofweg 2-6 
Telefon 06150 - 7379 

HESSEN-NASSAUISCHE 
Die Versicherungsanstalt der Sparkassen 

62 Wiesbaden, Postfach 443 
Ruf 0 61 21 / 35 71 

Ganz groB■ Neben den ermäßigten Beitragssätzen bei sctiadenfreiem Verlauf - 90 Vo, 70";», 50»/«, 
nacrfi 1, 2, 3 und mehr Kalenderjahren - zahlen wir auch für 1968 aus technischem und 
satzungsmäßigem Überschuß wieder eine BeitragsrückvergUtung: 

in der Kraftfahrt- 
Haftpfiicht- und 
Fahrzeugvoii- 
Versicherung 

bei 1 und 2 über 10 

10 

3 und 4 5 bis 10 
schadenfreien Kalenderjahren 

/• 15'/t 20'/t 25 V« 
des am 31.12. 1968 geltenden Vers.-Beitrags. 

...Inder 
Beitrags- 
rlicKvergiltung 

Dadurch ermäßigen sich die Aulwendungen unserer Kunden für ihre Kraftfahrtversicherungen ganz er- 
heblich . ., wem möchte das nicht einleuchten 7 Mit diesen Vorteilen uns neue Geschäftsfreunde zuzu- 
führen, Ist eine lohnende und interessante Tätigkeit I 
Wir stellen hk Jr nebenberuflich« und hauptberufliche Mitarbeiter ein I 

Auskunft erteilen: 
Verwaltungsstelle 6050 Offenbach. Bieberer Str. 39, Ruf 0 6108 / 68 38 61 - Oberkommissar Gretzki — 
Bez.-Kommissar W. Jordan, 6078 Neu-Isenburg, Schönbornring 7, Ruf 0 61 02 ' 5 23 89 
sowie die öffentlichen Sparkassen. 

Wir drucken und binden Bücher 
eine interessante Arbeit. 
Dazu suchen wir für Maschinen- und Tischarbeit 
Frauen oder Mädchen 
Wir zahlen einen guten Lohn 
und bieten verbilligtes Mittagessen. 
Bitte sprechen Sie in unserem Hause Odenwaldstr. 8 — 12 
vor. 

H. G. GACHET & CO 

Frankfurt London 

Wir gehören zur englischen Vickers-Gruppe und sind ein führen- 
des Unternehmen für die Planung und den Bau von Synthese- 
faser-, Kunststoff- und Chemie-Anlagen In aller Welt. 

Für unser Werk in Sprendlingen suchen wir ab sofort 

Schlosser/Apparatebauer 

Dreher 

Schweißer A u. E 
ferner 

Elektriker oder 

Elektro-instailateure 
möglichst mit Erfahrung aur dem Gebiet der Schaltschrankver- 
drahtung. 
Abgeschlossene Lehre in oben angeführten Berufszweigen ist 
erforderlich, um nach gegebenen Stromlaufplänen verdrahten zu 
können. Bei Interesse wird schnelle und gründliche Einarbeitung 
geboten Altersgrenze bis 50 Jahre. 

Außerdem suchen wir 

Helfer 
für Reinigungs- und Transportarbeiten In unserer Versuchsanlage. 

Neben einer gesicherten Dauerstellung mit überdurchschnittlicher 
Bezahlung bieten wir Ihnen alle Sozialleistungen eines Unter- 
nehmens unserer Größe, wie z. B. Altersversorgung, zusätzliche 
Unfallversicherung, Weihnachts- und Urlaubsgeld sowie verbillig- 
ten Kantinenservice. 

Interessenten melden sich bitte im Werk Sprendlingen, Volta- 
straße 25, Telefon (96) 6 65 96. 

VICKERS-ZIMMER AG 
6 Frankfurt/Main, Borsigallee 1 - 7, Telefon (0611) 41 00 71 

Hier ist eine Lücke 
Im Drucksachenlager. Brief- 
blätter und Rechnungen sind 
alle. Diese Feststellung können 
vielleicht auch Sie bei einer 
Kontrolle machen Dann heißt es: 
rasch den Neudruck bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 
Langen, Darmstädter Straße 26, 
Telefon 27 45 

G Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Lancll<reis Offenbach 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, _ 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparkasse 
dieBausparKasse 

der Hessischen Landeslünk und der Sparkassen 

^ argeld 
^Bargeld für jeaerauikn Tw400b 
•bUlOOOO^DMAtMxaU. am •en>«a Tag 

NAGLER-RNANZIERUNGEN # Abteilung KreditTcnnUtlosf 
' Oflenbidi. Frtnkfuxt« StraA«56Telefon 881909 

Wohnungen 
und Einzelzimmer 

di'ingend für solvente Mieter ges. 

Immobilien Kusch 
OFFENBACH/MAIN 
Ludwigstraße 78, Telefon 9/833940 

REHAU 

Plastiks GmbH 

Wir suchen 
per sofort oder später 

Phono-Stenotypistinnen 
auch als Teilzeitbeschäftigung. 

Wir bieten 
außer sehr guten - VerdienstmögHchiteitcn 7.usStz- 
lidies Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation, B^en- 
zuschuß, sowie die weiteren Vorteile eines Groß- 
unternehmens. Fahrtmöglichkeiten mit firmen- 
eigenem Bus (Langen, Buchschlag, Sprendlingen) 
sind gegeben. 

REHAU 

Plastiks GmbH 
Verkaufsbüro Frankfurt am Main 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 3, Telefon 83 25 ' 6 

Renault R 4 
Bj. 1963, TÜV bis 7. 70 
billig zu verkaufen. 

Christ, Egelsbadi 
Messeler Straße B 

Opel Kadett L 
Bj. 1964, preiswert ab- 
zugeben ab 17.00 Uhr 

H. Langer 
Pestalozzistr. 19 
Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

Stehleitern 
In allen Größen 

Rheinstraße 38 
Ruf 2 21 92 

In den Abendstunden des 7. Juni 1969 ist unsere Cousine und Tante 

Fräulein Therese Dröll 

kurz nach Vollendung des 88. Lebensjahres nach schwerer Krankheit heimgegangen. 

Für die Angehörigen: 
Amtsgerichtsdirektor Heinrich Dröll 

Langen, den 9. Juni 1969 
Lutherplatz 4 - Dieburger Straße 25 

Die Beisetzung findet In aller Stille statt. 

Unsere liebe Mutter, Schwester, Schwiegermutter und Großmutter 

Frau Johanna Werner 
geb. Boesser 

ist am 30. Mai 1969 ruhig eingeschlafen. 

Allen, die uns durch Wort, Musik und Blumenspenden ihre Teilnahme er- 
wiesen haben, sprechen wir unseren herzlichen Dank aus. Besonders danken 
wir Herrn Pfarrer Stefani für die tröstenden W/orte und Frau Jahn für die 
treue, liebevolle Pflege. Unser Dank gilt auch allen, die der Verstorbenen 
das letzte Geleit gaben. 

In tiefer Trauer: 

Irmgard Werner 
Dr. Hermann Werner und Frau Anneliese 
und Tochter Monika 
Margarete Wolff geb. Boesser 
Emmi Boesser 
Wilhelm Diefenbach und Sohn Manfred 

Langen, den 6. Juni 1969 
Uhlandstraße 11 

Die Beerdigung fand auf Wunsch der Verstorbenen In aller Stille statt. 

rr^i 

J 



Sport- und 
8lng*rg«in«ln< 
■chalt1869 «.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Meisterschaftsspiel 

geg. Borgen-Enkheim, 
Mittwoch, den 11. 6. 
18.30 Uhr in der Zim- 
nierstraße. 

Haus- und 
Grundbesitzerverein 

Langen 
Unsere Mitglieder wol- 
len sich bitte an allen 
Veranstaltungen der 
Freiw. Feuerwehr Lan- 
gen anläßlich des Jubi- 
lüumsfestes recht zahl- 
reich beteiligen. Bitte 
Ihre Häuser schmük- 
ken. Der Vorstand 

Die ersten neuen 
Matjes-Heringe 

und neuen 
Salzgurken 

sind eingetroffen. 
FISCH-RATH 

Langen 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hahnchen 

auch zum Mitnehmen 

Umzüge 

La«-'taxe 
Telefon 23119 

G. WAGNER 
Heinrichstraße 35 

audi samstags 
jederzeit fahr- 

bereit 

Verlängert — Dienstag täglich 20.30 Uhr 

Hugo der Weiberschreck 

Mittwoch und Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

5HeVinie - NMII dt« >■■■■ nnM ^ fttai MM 

^ derSWP 

Ein liebenswerter, übermütiger Farb- 
film aus Paris — voller Charme und 

Esprit 

Telefon 2 2112 
Dien.stag und Mittwoch je 20.30 Uhr 

Jean Murais, Louis De Funes in; 

Fantomas gegen Interpol 
Lachen, Spannung, Überraschung bietet 
dieser fantastische Abenteuer-Farbfilm. 

Auslese Donnerstag 20 Uhr 
Omar Sharif, Sophia Loren in: 

Der Untergang 

des Römischen Reiches 
31 Wochen im Voraus war dieser Film 

in London ausverkauft. 

Glückwunschkarten 
liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 

Für die uns anläßlich unserer Verlobung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken 
wir recht herzlich. 

Marlies Zieger 
Volkmar Scholz 

Langen, Annastraße 65 
Steubenstraße 53 

MARBERT 

Waschmaschinenreparatur 

aller Fabrikate in ihrem Haus, auch 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fadimonteure von 
CANDY, ZOPPAS, BRANDT UND 

PHILIPS 
Weiterstadt bei Darmstadt 

Telefon 06150/2359 

Sprengel "''s 

Erfrischungsstäbchen -,69 

rhumbler 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE-KAFFEE 

MARBERT-Kosmetik-Dienst 
vom Mittwoch, 18.6., bis Freitag 20. 6. 69 
Eine Fachkosmetiiterin aus dem Hause 
MARBERT ist für Sie persönlich 7U 
sprechen und wird eine individuelle 
Behandlung und Beratung durchführen. 
Dieser Kosmetikdienst ist kostenlos und 

unverbindlich. 

Für eine rechtzeitige Voranmeldung — 
eventuell telefonisch — wäre ich Ihnen 

sehr verbunden. 

Ihr MARBERT-Depot 
im Einkaufszentrum Oberlinden 

Anemonenweg 113 - Telefon 77 13 

Ein farbenprächtiger Abenteuerfilm 
mit Horst Buchholz und Gina Lollo- 

brigida 

CERVANTES 
Abenteurer des Königs 

Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Do. Filmauslese 20.30 Uhr 
HEINZ RÜHM ANN in; 

Grieche sucht Griechin 
Der Liebling des deutschen Films 

in einem seiner besten Filme. I 

r' 
Unsere CORNELIA hat ein Brüderchen 
bekommen. 

Harald Hans-Joadtim '^dolf 
* 7. Juni 1969 
In dankbarer Freude 
Karin u. Hans-Joachim Schnauder 
Kfz-Ingenieur 

Langen, Nordendstraße 18 

Ruhiger, solider ägypt. 
Facharbeiter sucht 

möbl. Zimmer 
Achmed Monem 

-Pittlerstraße 41 

2-Zi.-Wohnung 
m. Kochgelegenheit u. 
Bad oder 1 groß. Zi., 
leer oder möbl. bis 
1. Juli gesucht. 
Off.-Nr. 744 an die LZ 

2'/i-ZI.-Wohnung 
mit Zentralheizung, 
Warmwasser u. gok. 
Brausebad sofort zu 
vermieten. Nettomiete 
210," zuzügl. Umlagen. 
Off.-Nr. 747 an die LZ 

J 

Praxis Dr. Greifenstein 

vom 11. — 14. Juni ueffen 
RENOVIERUNG GESCHLOSSEN 

Eilfällc werden versorgt. 

Wer bügelt 
Herrenhemden ? 

Off.-Nr. 742 an die LZ 

Gut erhaltenes 
Schrankbett 

mit Matratze, kleine 
Allzweckvitrine 
Couchtisch 

billig zu verkaufen. 
Neckarstraße 29 

Neuwertiges, rundes 
Laufställchen 

7,u verkaufen. 
Zieger 
Südl. Ringstraße 176 

Gasherd 
(Erdgas) umzugshalber 
abzugeben. 

Orten, Lutherplatz 7 

in Frühjahrs- u. Sommerstoffen — schöne Auswahl! 
Verkaufstag; Donnerstag, den 12. Juni 1969 von 9 bis 16 Uhr in Langen, Gast.stätte 

„Zum Lätnmchen", Schafgasse 29 (Saal) 
PREIS 

Rockrest 
Wollgeorgette . 
Tricel-Seide 
für 1 Damenkleid 
Schürzendruck 
für 1 Damen- 
trägerschürze . . 
Kleiderdruck-Leinen 
für 1 Damenkleid . ca. DM 4,50 

ca. DM 4,85 

ca DM 8,90 

ca. DM 1,95 

Hemdenpopeline 
für 1 Herrenhemd, 
'/a Arm .... ca. DM 2,95 
Schlafanzug 
Popeline, ca. 5 m ca. DM 6,85 
Nylon-Frottee 
für 1 Damenkleid . ca. DM 4,80 
Bw. Diolen bedruckt 
pflegeleicht f. 1 Kleid ca. DM 5,90 

usw. 
Varkauf nach Gewicht I Große Auswahl I 

Ferien im 
Hochschwarzwald 

ab sofort bis 21. Juni. 
Ein Ferienhäuschen. 
Nähe Titisee, f. 4 Pers. 
zu einer günst. Tages- 
miete V. 12.- bis 18,- 
DM (je n. Pers.-Zahl) 
zu vermieten. 

Telefon 8 92 6.') 

Inserieren bringt Gewinn 

Schwarz-weißes 
Meerschweinchen 

entlaufen. Hört auf den 
Namen Susi. Abzug, b. 

Lötz 
Hagebuttenweg 44 
Telefon 74 42 

Aufwartung 
für 5 Tage wöchentlich 
je 2 Std. per sof. ges. 

Reifen-Kunath 
Langen 
Siemensstraße 3 
Telefon 7 20 64 

E I Lr ! 
1-Fam.-Haus, 5—6 ZI., 
mit Garage oder 
2-Fam.-IIau8, 5—6 Zi., 
mit Bad, Küche, WC, 
ZH, sofort zu mieten 
gesucht. 

Immobilien Kuck 
605 Offenbach/Main 
Ludwigstraße 78 
Telefon 9 /83 39 40 

Barzahler sucht 
Einfamilienhaus 

in Langen od. Umgebg, 
Off.-Nr. 736 an die LZ 

1-Familien-Haus 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 740 an die LZ 

Altbauten: 1- oder 
Mehrfam.-Haus 

Bungalows, Gewerbe- 
bauten und Bauern- 
häuser gegen bar zu 
kaufen oder z. mieten 
gesucht, auf Wunsch 
auch Rentenbasis. 

A. Jäger Immobolien 
Langen 
Leukertsweg 57 
Tel. 21636. 8-13 Uhr 

Häusliche Hilfe 
in Dauerstellung 

n. Vereinbarung vor- 
mittags gesucht. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 752 an die LZ 

Jung, gebildeter sym- 
phatischer Mann (30 J.) 
sucht junge 

Reisebegleiterin 
für Urlaubsreise nach 
Spanien in der Zeit v. 
1. Aug. — 25. Aug. 69. 
Schreiben Sie unge- 
niert an 
Off.-Nr. 743 an die LZ 

Schraubstöcke, ge- 
braucht. per kg 3,50 
Saug- u. Druckpumpen 
hohe Leistung 220,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 
Ei.-Schweißgerät 

preiswert abzugeben. 
Medier 
Nordendstraße 37 

Bauerwart.-Land 
o. Schrebergarten 

gesucht. 
Off.-Nr. 745 an die LZ 

Baumstück 
etwa 4000 qm, an der 
Offenthaler Landstr., 
zu einem Viertel in 
die Trasse des Auto- 
bahnzubringers lal- 
lend, sofort zu verk. 
Off.-Nr. 748 an die LZ 

Kaute alte 
Wand- und 
Steh-Uhren 

auch reparaturbedürf- 
tig. Schreiben Sie Post- 
karte an; 

Otto Schuttes 
608 Rüsselsheim 
postlagernd 

RESTIA - Spezialgeschäft für Rests 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Main 

Kochkurs für Diabetiker 

Am 16. Juni u. 23. Juni 1969 findet um 19 Uhr 
in unserer Lehrküche ein Kochkursus für 
Zuckerkranke statt. 

Wir bitten um rechtzeitige Anmeldung. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9—11 - Telefon 27 71 

EXISTENZ! 
Wasch- u. Reinigungs- 
salon, eingeführt, mit 
Maschinen, in Ffm zu 
verkaufen, erf. 10 000,- 
Ladenmiete extra 290,- 
DM monatlich, durch 

Immobilien Kuck 
605 Offenbach/Maln 
Ludwigstraße 78 
Telefon 9 / 83 39 40 

Baugeschäft stellt ab 
sofort 
Maurer u. Bauhelfer 
bei gutem Lohn ein. 
Vorzust.: Täglich ab 
18.00 Uhr bei E. u. J. 
Zährl, Sprendlingen, 
Schopenhauerstr. 28-30 

Halbtagsstelle 
Zum 1. Sept. 1. Langen 
gesucht: Frau zur Füh- 
rung eines modernen 
5-Pers.-Haush., gute 
Bezahlung, Sozialvers, 
falls erwünscht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 746 an die LZ 

HL tvlcici-ctt I HL (vtctccctt 

MARKT 

Himbeer- 

Sirup "1^29 

0,7 Ltr. Flasche 

CocaCola 

6er Tragekarton mit 

0,33 Ltr. Flaschen 

1 68 

V 

Nescafe 

Gold 

50-g-Glas statt 3,75 
2, 

45 

Suppenfleisch w. gew. 

500 g 1,98 

Rindergulasch 

500 g 2.98 

Süße 

Sahne _ 69 

Im Becher ^ 

Bratwurst, grob 

500 g 2.75 

Fieischwurst, einf. 

500 g I.W 

H. LEIBBRAND KG 607 Langen (Hessen), Bahnstraße 29 

£a nöcncr Za tujiff m 

HElNA7^TBLÄT-r FV/R. DIE STT^ DT LANGEN V NJ P DEN DREIEICHOXV 

Anzcigepreise: Im Anzeigeteil 0,25 DM fOi die scbtgespaltene Müll- 
meteneile, im Textteil 0,76 DM (üi die vieigespaltene Millimeterzeile 
zuzOglicb 11 */• Mehrwertjteuei. Preisnachlässe nach Anzelgenpteislisle 
Ni. 7. • Anzeigenaufgabe bii vormittags 9 Uhi am Vortage dei Er- 
acheincns, größere Anzeigen frOhei. Platzanordnung onvetbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint ■wöchentlich dienstags und freitag» 

Bezngspiels: monatlich 2,55 DM zuzflgllch 0,4S DM Itägnlnhi. lin 
diesem Betrag itnd 0,14 DM Mehrwerttleiiei enihallen) lin Post- 
bezug 8.— DM monatlich, einschl. ZiulellgebOhi (IncI 5'/i Vi Mehr- 
wertsteuer). Einzelpreis: dlenstaga 30 Flg., freitags 40 PIg Driicli a ^'er- 
lag: KQhn KG, 607 Langen b Ffm., DarmstlHlei StraOc 26 TpIpI 27 15. 
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DIE WOCHE 

Jetzt einig über 
Steuerverteilung 

Uberraschend schnell ist der Streit zwischen 
Bund und Ländern über die Verteilung des 
Umsatz-Steueraufkommens in den Jahren 1970 
und 1971 l)eigelegt worden. Die Länder wer- 
den in den nächsten beiden Jahren zu 30 Pro- 
zent, der Bund zu 70 Prozent an dem Umsatz- 
Steueraufkommen beteiligt sein, das 1970 vor- 
aussichtlich bei 35 Milliarden DM liegen wird. 
Bundeskanzler Kiesinger und die Minister- 
präsidenten der Länder einigten sich in Bonn 
auf diesen Schlüssel. An den Beratungen hat- 
ten auch Bundesfinaniminister Franz Josef 
Strauß und Bundesratsminister Prof. Carlo 
Schmid teilgenommen. In einem veröffentlich- 
ten Kommunique heißt es, mit dieser Lösung 
sei die Finanzierung der öffentlichen Aus- 
gaben in vorerst gewährleistet. Bundesfinanz- 
minister Strauß habe ferner zugesagt, daß er, 
falls ein Land eine Investitionshilfe nach Ar- 
tikel 104 a Grundgesetz anfordere, diese Un- 
terstützung nicht von einem bestimmten Pro- 
zentsatz der Eigenbeteiligung des Landes 
abhängig machen werde. Die Ministerpräsi- 
denten hatten eine Beteiligung von 32.4 Pro- 
zent gefordert, der Bund v/ollte nur 25 Pro- 
zent zugestehen. 

Völker-Mord verjährt nicht 
Die Verfolgung von Mordfällen aus der 

nationalsozialistischen Zeit wird auch nadi 
Ablauf der zwanzigjährigen Verjährungsfrist 
im 31. Dezember dieses Jahres weiter möglich 
.sein. CDU/CSU und SPD bekundeten am 
Dienstag im Bundestag nach monatelangen 
Auseinandersetzungen ihre gemeinsame Ent- 
schlossenheit, noch in dieser Sitzungsperiode 
ein Gesetz mit folgenden Bestimmungen zu 
verabschieden: die Verjährungsfrist oei Mord 
wird von 20 auf 30 Jahre verlängert für Völ- 
kermord wird sie ganz aufgehoben. Gegen 
diese Regelung wandte sich in der Debatte 
nur die FDP aus rechtspoiitisdien Gründen. 
Der Bundestag überwies den Regierungsent- 
v/urf. der die vollständige Aufhebung der Ver- 
jährungsfrist für alle Mordtaten vorsah, zu- 
sammen mit den sinngemäß übereinstimmen- 
den Gesetzentwürfen der CDU'CSU und der 
SPD dem Rechtsaussdiuß. Dort muß nur noch 
eine Einigung über die gesetzliche Form er- 
zielt werden. Im Entwurf der CDU CSU ist 
vorgesehen, daß der schon beschlossene ent- 
sprechende Paragraph des neuen Strafrechts 
über die Verlängerung der Verjährungsfrist 
nicht erst am 1. Januar 1973, sondern sdion 
am 31. Dezember 1969 in Kraft tritt. Die SPD 
wünscht, dagegen ein besonderes Gesetz. Mit 
einem endgültigen Beschluß des Bundestages 
in der Verjährungsfrage ist innerhalb der 
nächsten drei Woclien zu rechnen. 

Kambodscha löst diplomatische 
Beziehungen zur Bundesrepublik 

Die Regierung von Kambodscha hat am 
Mittwoch die diplomatischen Beziehungen zur 
Bundesrepublik abgebrochen. Dagegen will 
sie die seit längerem unterbrochenen diplo- 
matischen Beziehungen zu den USA wieder 
aufnehmen. Mit dem Abbruch der Beziehun- 
gen zur Bundesrepublik reagierte Kambo- 
dscha auf den Beschluß der Bundesregierung 
von voriger Woche, die Botschaft der Bundes- 
republik in Phnom Penh „stillzulegen", nach- 
dem Kambodscha die DDR anerkannt hatte. 
Regierungschef Prinz Sihanuk erklärte vor 
der Presse in Phnom Penh, die deutsche Bun- 
desregierung habe in den vergangenen Tagen 
„eine Eskalation von .Strafen und Rügen 
Regen Kambodscha vollzogen". Der Staatschef 
betonte: „In dieser Weise sind wir noch nie 
behandelt worden, nicht einmal von den .Ame- 
rikanern." Sein Land werde keine Wirtschafts- 
hilfe von Bonn mehr annehmen. 

Die böswilligen Antworten' 
auf Nixons Vietnamangebot 

Das Gespräch zwischen Staatspräsident Van 
Thieu und dem amerikanischen Botschafter in 
^igon dürfte kaum von Optimismus be- 
herrscht gewesen sein. Nach Nixons Beschluß, 
als Anfang einer umfassenden Truppenredu- 
zierung zunächst 25 000 amerikanische Solda- 
ten aus Vietnam abzuziehen, der nicht die un- 
Keteilte Billigung Van Thieus fand, geht es 
Jetzt — nach der Bildung einer Gegenregie- 
rung durch den Vietcong — darum, auch die 
Wlitischen Konsequenzen aus der verfahrenen 
Situation zu ziehen. Diese Konsequenzen aber 
Können für das Regime Thieu ernster sein als 
aie gegenwärtige Lage an den Fronten, 

f^rasident Nixon hat — nach dem Bombar- 
'erungsstopp durch seinen Vorgänger John- 

~ '^'ne weitere Vorleistung zur Beendi- ^ "8 des Krieges erbracht. Er erwartet, wie 
vT bekanntgab, mit Recht nun endlich 1 Hanoi ein Zeichen des Entgegenkommens. 

Die erste Antwort aus Hanoi aber bestand in 
einer zunehmenden Kampftätigkeit, durch die 
vor allem die Zivilbevölkerung terrorisiert 
wird. Aber nicht nur die Raketenangriffe auf 
zahllose Ziele in Südvietnam, sondern auch 
die Bildung einer Vietcong-Regierung „an ge- 
heimem Ort" lassen jeden Funken guten Wil- 
lens auf kommunistischer Seite vermis.sen. 
Denn das Weiße Haus in Washington hat 
schon vor einiger Zeit zu verstehen gegeben, 
daß es über eine Koalitionsregierung, an der 
der Vietcong beteiligt sein würde, unter ge- 
wissen Voraussetzungen mit sich reden ließe. 
Aber daran ist man in Hanoi nicht interessiert. 
Man will dort keinen Frieden, es sei denn, er 
führt zur totalen Herrschaft des Kommunismus. 

Zusammenstoß bei Andernach 
Bei einem Frontalzusammenstoß von zwei 

Personenzügen auf einer eingleisigen Strecke 
wurden am Mittwochabend auf der Bundes- 
bahnstrecke Andernach — Mayen zwei Men- 
schen getötet und 45 verletzt, von denen 23 
zur stationären Behandlung in Krankenhäuser 
eingeliefert wurden. Einer der Schwerverletz- 
ten schwebt in Lebensgefahr. 

Nach den bisherigen Ermittlungen der 
Staatsanwaltschaft hatte der eine Lokführer 
mit seiner Lok zunächst am Haltepunkt Mie- 
senheim gestanden, die Fahrt jedoch fortge- 
setzt, obwohl das Signal auf „Halt" stand. Auf 
diesen langsam anfahrenden Zug war der aus 
Richtung Mayen kommende, voll besetzte Per- 
sonenzug in voller Fahrt aufgeprallt. Beide 
Züge waren zur Hauptberufszeit voll be.setzt. 

Einen Besudi bei der Weltarbeitskonferenz In Genf nutzte Papat Panl VI., um auch gleich- 
zeitig eine Visite beim Weltkirchenrat zu machen. Es war dai erste Mal überhaupt, daS ein 
Oberhaupt der katholischen Kirche zur Oekumene kam. Unser Bild lelgt Paul VI. mit Dele- 

gierten, die er aufrief gegen Ungerechtigkeit Im Arbeitsleben zu kSmpfen. 

Der „Kleine Mann" spart am meisten 
Vertrauen in die Wälirung bemerlienswert - „Konsumrausdi" ohne Auswirkungen 

Unter dem Schutz einer relativ stabilen 
Währung vollzieht sich in der Bundesrepublik 
alljährlich, man kann fast sagen alltäglich, ein 
kleines Sparwunder. Wundersam ist die Spar- 
wut der Deutschen, weil sie immerhin zwei- 
mal in einer Generation, nämlich 1923 und 
1948, fast ihre sämtlichen Ersparnisse durch 
Inflationen und deren Folgen verloren haben. 
Das Vertrauen in die seit 1948 gültige neue 
deutsche Währung ist also bemerkenswert. 

Das gilt zunehmend auch für den sogenann- 
ten Kleinen Mann. Er spart mehr denn je, 
das heißt, ein steigender Anteil seiner Ein- 
kommen wird zunächst einmal angelegt. Da 
diese Einkommen ständig steigen, ergibt sich 
daraus ein bemerkenswerter Anstieg der 
effektiven Sparleistungen des Arbeitnehmers. 
Nach einer ausführlichen Analyse, die unlängst 
in der wirtschaftspolitischen Zeitschrift „Der 
Volkswirt" erschienen Ist, hat sich die jähr- 
liche Sparleistung der Arbeitnehmer von 
1,1 Milliarden Mark im Jahre 1950 über 
10.4 Milliarden Mark im Jahre 1960 auf durch- 

schnittlich 26 Milliarden Mark seit 1965 ein- 
gependelt. 

Im Jahre 1967, als die Wirtschaft In Deutsch- 
land nur auf mäßigen Touren lief, bestritten 
die Arbeitnehmer 40 Prozent des deutschen 
Sparaufkommens, die restlichen 60 Prozent 
teilten sich je zur Hälfte der Staat und die 
Selbständigen, wobei letztere etwa ein Sechstel 
ihrer Sparquote als unverteilte Gewinne im 
Unternehmen stehen gelassen haben. Was 
aber weit interessanter ist: Trotz des angeb- 
lichen Konsumrausches, der in der Bundes- 
republik herrscht, tragen die Arbeitnehmer 
einen ständig wachsenden Anteil ihres Ein- 
kommens auf die Sparkasse oder die Bank. 
1950 noch legte der Arbeitnehmer nur 2,5 Pro- 
zent seines Einkommens zurück. 1960 waren 
es schon gute 8 Prozent, heute sind es minde- 
stens 12. 

Demgegenüber nahm die Sparquote der 
Selbständigen, die 1960 bei 40,7 Prozent ge- 
legen hatte, kontinuierlich ab; sie beträgt 
heute etwa 25 Prozent. 

Lohnfortzahfungsgesetz vom Bundestag gebilligt 

Kranke Arbeiter erhalten künftig wie Angestellte ihren Bruttolohn weiter 

Die rund elf Millionen Arbeiter in der Bun- 
desrepublik sind im Falle ihrer Erkrankung 
künftig mit den rund siel)en Millionen Ange- 
stellten gleichgestellt. Das am Donnerstag vom 
Bundestag in dritter Lesung verabschiedete 
Lohnfortzahlungsgesetz bestimmt, daß Arbeit- 
geber vom 1. Januar 1970 an ihren erkrankten 
Arbeitern den Bruttolohn bis zu sechs Wochen 
lang weiterzahlen müssen. 

Vom 1. Januar 1970 an wird die Versiche- 
rungspflichtgrenze auf 1200 DM erhöht, so daß 
1,6 Millionen Angestellte die Hälfte ihres 
Krankenversicherungsbeitrags vom Arbeitge- 
ber erhalten. Zuvor schon wird ab 1. August 
dieses Jahres die Versicherungspflichtgrenze 
auf 990 DM erhöht. Für die Vorlage stimmten 
die Koalitionsfraktionen, wobei sich einige 
Abgeordnete der Stimme enthielten. 

Bundesarbeitsminister Hans Katzer (CDU) 
bezeichnete am Ende der eineinhalbstündigen 
Debatte die Lohnfortzahlung als einen der 
sozial- und gesellschaftspolitisch bedeutsam- 
sten Beschlüsse der letzten Jahre. Es sei dabei 
um die Beseitigung überholter gesellschafts- 
politischer Unterschiede zwischen Arbeitern 
und Angestellten gegangen. 

IG Metall: 
Samstag nicht mehr als Urlaubstag 

anrechnen 
Der Samstag soll nicht mehr als Urlaubstag 

angerechnet werden. Dies sei eine der wich- 
tigsten Forderungen für die nächsten Tarif- 
gespräche, erklärte der Vorsitzende der In- 
dustriegewerkschaft Metall, Otto Brenner, am 
Donnerstag in Münster auf der Bundeshand- 
werkskonferenz seiner Organisation. Brenner 
forderte welter stärkere und gerechtere Betei- 

ligung der Arbeitnehmer an der volkswirt- 
schaftlichen Vermögensbildung. „Es wird Zeit, 
daß endlich mehr als bisher getan wird, um 
auch die Arbeitnehmer an dem wirtschaft- 
lichen Erfolg des Konjunkturaufschwungs teil- 
haben zu lassen, und zwar nicht nur bei der 
Einkommens-, sondern auch in der Vermögens- 
verteilung." 

Kandidat ohne Rivale 
Für die Welt steht der neue Präsident 

Frankreichs praktisch schon fest — noch be« 
vor die Franzosen im zweiten Wahlgang 
am kommenden Sonntag — ihre Entscheidung 
getroffen haben. Nach dem Wahlergebnii 
vom 1. Juni und nach dem Beschluß verschieb 
dener Parteien, ihren Anhängern die Stimm- 
enthaltung zu empfehlen, ist nur noch Georges 
Pompidou ernstlich im Rennen. Zwar kämpft 
der derzeitige Interimspräsident Alain Poher 
verbissen um die Wählerschaft. Es müßte aber 
beinahe ein Wunder geschehen, um die fran- 
zösische Bevölkerung vom Feld der Stabilität, 
die Pompidou verkörpert und verspricht, noch 
auf das Experimentierfeld Pohers zu ver- 
locken. Pompidou dürfte mit großer Mehrheit 
gewählt werden. In einer voraussichtlich nicht 
geringen Zahl von Stimmenthaltungen aber 
wird zum Ausdruck kommen, daß viele Fran- 
zosen Stabilität ohne allzuviel gaullistische 
Kontinuität lieber sähen. Doch das eine scheint 
ohne das andere in Frankreich heute nicht zu 
haben zu sein. 

Die Fragen und die Hoffnungen der Welt 
sind damit schon ganz auf die Zeit nach dem 
15. Juni, auf den kommenden Gaullismus ohne 
de Gaulle gerichtet. Allgemein wird nicht nur 
innenpolitisch eine Liberalisierung erwartet; 
soeben hat Pompidou erklärt, im Falle seiner 
Wahl eine Koalitionsregierung auf ganz brei- 
ter Basis bilden zu wollen. Auch außenpoli- 
tisch wird mit einer Öffnung und einer Auf- 
weichung der starren Front, die de Gaulle 
geschaffen hat, gerechnet. 

Wieder Weinmarkt. Der Berg.sträßer Wein- 
markt findet in diesem Jahre vom 28. Juni 
bis 6. Juli in Heppenheim statt. Er wird im 
üblichen Rahmen abgehalten. Selbstverständ- 
lich wird im Frühherbst auch wieder dai 
Bensheimer Winzerfest begangen. 

Hannover ohne öffentlidie Verkehrsmittel 

Seit Donnerstagmorgen ruht der Straßen- 
bahn- und Autobusverkehr in Hannover, da 
die Nahverkehrsbetriebe als Antwort auf De- 
monstrationen gegen Fahrpreiserhöhungen 
ihre Fahrzeuge im Depot ließen. Während die 
Ustra täglich 140 000 DM Verlust hat, solange 
die Kraftprobe andauert, mußten viele Han- 
noveraner, vor allem die Berufstätigen, Ver- 
spätungen und Unb^uemlichkeiten in Kauf 
nehmen. Jetzt hilft sich die Bevölkerung 
selbst: Viele motorisierte Bürger betwligten 
sich an einer von den Demonstranten insze- 
nierten Selbsthilfeaktion. Sie befördern die an 
den Bahnhaltestellen wartenden Fußgänger 
kostenlos.. Die Aktion läuft unter dem Motto 
,.Roter Punkt" — dem Kennzeichen der APO. 
Die Üstra hatte ihre Tarife um zwölf bis 33 
Prozent erhöht. Eine einfache Fahrt mit der 
Straßenbahn kostet jetzt 80 Pfennig, ein Um- 
steigefahrsdiein 90 Pfennig. Die Üstra ist eine 
Aktiengesellschaft, die im letzten Geschäfts- 
jahr sechs Prozent Dividende ausschütten 
konnte. Die Tariferhöhungen waren von der 
Staclt und dem Regierungspräsidenten geneh- 
migt worden. Städtische Stellen sprachen sich 
am Donnerstag für eine teilweise Rücäcgängig- 

madiung der Fahrpreiserhöhung aus, wiesen 
aber darauf hin, daß die Stadt dann Subveri* 
tionen an das Unternehmen zahlen müsse. Di« 
Ustra gehört zu der bundeseigenen Preußen« 
Elektra; Hannover ist nur mit einem Prozent 
beteiligt. 

Nach Darstellung der Üstra blieben die Stra- 
ßenbahnen und Omnibusse am Donnerstag 

• deshalb in den Depots, weil sich die Fahret 
geweigert hätten, den Betrieb aufzunehmen 5 
sie hätten um ihre Sicherheit gefürchtet. 

„Apollo 11" wird starten 
Dem Mondlandungsflug am 18. Juli steht 

nichts mehr im Wege. Die USA-Weltraumbv 
hörde NASA gab jetzt ihre endgültige En^ 
Scheidung nach einer genauen Überprüfung 
der Startvorbercitungen bekannt. Beim Mond« 
flug des Raumsciiiffes „Apollo 10", bei deril 
erstmals die Mondlandefähre auf Mondum« 
laufbahn bemannt erprobt worden war, hat« 
ten sich einige Abweichungen vom Flugpro- 
gramm ergeben, die ursprünglich einen Auf» 
Schub der Mondinndung um ein bis zwei 
Monate möglich erscheinen ließen. 

-1, 



9 

Nr. 47 
LANOENER ZEIIÜNG Freitag, den 13. Juni 19 

1 
r 

$ 

Langen, den 13. Juni 1969 

Umgang mit der Zeit 
Ein arabisches Sprichwort, das dort im I.an- 

do viel gilt, satil; ..Die Eile ist vom Teufel!" 
— Wie recht der Spruch hat. begreifen auch 
wir in Europa immer mehr und mehr. Theo- 
dor Bovet. der sich im Rahmen seiner Pub- 
likationen zur Lebensgestaltunt! des modernen 
Menschen auch mit den Keltkrankhelten be- 
faßt hat. formulierte es so: ..Wir alle kennen 
die Het/.e. die dadurch entsteht, daß wir uns 
zu einer bestimmten Aufgabe zu wenig Zeit 
gönnen oder in einer bestimmten Zeit zu viele 
Aufgaben lösen wollen. Wir geraten da- 
durch in eine erhöhte innere Spannung, 
das Feld unserer Aufmerksamkeit ver- 
engt sich, so daß wir die Ubersicht verlieren; 
wir stehen unter der Angst, nicht rechtzeitig 
fertig zu werden. Die Hetze vermehrt die 
Kehler oder gar die Unfälle bei der Arbeit, 
und sie macht diese zur Last statt zur Lust". 
Man wird einwenden, daß aber daraus nicht 
zu erkennen i.st. wie man dies ändern könne. 
Nun. der Autor hat sich bemüht, den Weg 
des richtigen Umganges mit der Zeit anzu- 
deuten! Wir müssen erkennen, daß die Zeit 
kein von uns abhängiger Hohlraum ist, in den 
wir unser Wirken möglichst zweckmäßig ein- 
räumen sollen: sondern sie ist die ureigenste 
Form unseres Lebens. Wir können über die 
Zeit nicht willkürlich verfügen wie über eine 
Summe CJeld oder Ware; sondern wir müssen 
ihre besondere Struktur für uns entdecken 
und uns so danach richten, wie wir uns nach 
unseren persönlichen Gaben und Schwächen 
richten müssen." Das aber bedeutet, Zeit 
nicht als Quantität, sondern als Qualität zu 
sehen. . 

Stadtbücherei vorübergehend 
geschlossen 

Die Stadtbücherei muß wegen Renoyierungs- 
arbeiten vom Montag, dem lö- Juni bis ein- 
schlioßlidi Samstag, dem 28. Juni, geschlossen 
werden. Der Stadtbüdierei wurden, wie schon 
mehrfach berichtet, bekanntlich die gesamten 
im Obergeschoß des städtischen Kindergartens 
in der Zimmerstraße gelegenen Räume zur 
Verfügung gestellt. Die neuen Räume wurden 
zwischenzeitlidi renoviert und in den letzten 
Tagen auch mit neuen Möbeln ausgestattet. 
Fleißige Hände sind gegenwärtig dabei, die 
Bücher aus dem seitherigen, viel zu engen 
Büchereiraum in die neuen Räume umzustel- 
len. Wenn diese Arbeiten erledigt sind, wer- 
den in den seitherigen Büdiereirfiumen die 
ebenfalls dringend notwendigen Renovie- 
rungsarbeiten durchgeführt. Aus diesem 
Grunde kann in dem obengenannten Zeitraum 
keine Buchausleihe erfolgen. 

Ehrungen für erfolgreiche Sportler 
Die Deputation der Stadt für Ehrungen hat 

beschlossen, den Mitgliedern der Ersten Her- 
renmannschaft des Judo-Vereins Langen so- 
wie der Damenmannschaft der Basketballab- 
teilung des Turnvereins 1862 die Bronzene 
Ehrenplakette der Stadt Langen zu verleihen. 
Beide Mannscliaften errangen 1368 den Ttel 
eines Hessischen Meisters. 

Die Verl'Mhung der Plakette erfolgt in einer 
kleinen Feierstunde die am Montag, dem 23. 
Juni um 1B.30 Uhr im Sitzungssaal des Rat- 
hauses stattfindet. 

Tips vor der Urlaubssaison 
Im Rahmen der Reihe von Veranstaltungen, 

die der Automobil-Club Langen e. V. im 
ADAC mit seinem wohlgeiungenen Pannen- 
kurs am 31. Mai dieses Jahres begann, findet 
heute abend -am 20.15 Uhr In der Sporthalle 
in Götzenhain ein Vortrag statt, der gerade 
vor Beginn der Hauptreisezeit große Bedeu- 
tung hat. Der Leiter des Zollamtes Langen 
wird alles behandeln, was bei der Ein- und 
Ausreise in die Bundesrepublik zollreehtlich 
zu beachten ist. Darüber hinaus wird über die 
Abwicklung der Autoreisezüge in Neu-Isen- 
burg referiert. Gutes Kartenmaterial, Angel- 
karten. Unt»?rlagen über die Abfahrt von 
Fährschiffen oder die Autoverladung, Bro- 
schüren über das Bergwandern und anderes 
Material werden kostenlos ausgegeben. Dar- 
über hinaus werden paß- und devisenrecht- 
liihe Fragen behandelt. 

Der Automobil-Club Langen hofft, daß diese 
sinnvolle Veranstaltung, an der jedermann 
teilnehmen kann, wiederum gut besucht wird. 

Arbeitskreis Rhetorik 
Am Mittwoch, dem 18. Juni trifft sich im 

Raum des Politischen Jugendrings Langen in 
der Ludwig-Erk-Schule (Backsteinbau) der 
Arbeitskreis „Rhetorik" der Jungsozialisten 
wieder. Diesmal soll der freie Vortrag geübt 
werden. Am Donnerstag, dem 19. Juni trifft 
sich zum erstenmal der Arbeitskreis „Sozialis- 
mus". Es soll zunächst einmal ein Ai'beits- 
programm vorgeschlagen und diskutiert wer- 
den. Gäste sind zu beiden Arbeitskrei.sen 
herzlich eingeladen. Beginn jeweils um 20 Uhr. 

Neu im Sladlparlamenf 

Langen im Zeichen des FeuerweKrfestes 

Gestern traf eine Feuerwehr-Abordnung aus Romorantin ein 

Frau Anna Gaab. Bahnstraße 47 1/10. zum 
78. und Herrn Heinrich Hölcher, Hagebutten- 
weg 9. zum 76. Geburtstag am 14. 6.; 

Frau Charlotte Rothe, Gartenstraße 77, 
zum 78. und Frau Emma V/erner. Dieburger 
Straße 41, zum 81. Geburtstag am 15. 6.; 

Herrn Wilhelm Göing. Carl-Sdiurz-Str. 15. 
zum 86.. Frau Elisabeth Ohlow. Nordend- 
straße 18. zum 81., Frau Lydia Schmeer, Mie- 
rejidorffstraße 5#,- zum. 83»,.<'Fcau Doiothca 
Sdimitt. Laogestraße. 29. zum 76. und Herrn 
Joha2.ne.<^ Keim. Borngasse 13, zum 7o. Ge- 
burtstag am 16. 6.; 
. . Frau Josefine Wunder, Erfurter Straße 6, 
zum 79., Frau Katharina Gies, Taunusstr. 23, 
zum 86. und Frau Martha Siegel. Steuben- 
straße 31, zum 81. Geburtstag am 17. 6.; 
. . Herrn Adolf Eichhorn, Wilhelmstraße 25, 
zum 76., Herrn Dr. Gerhard Kubitz. Südliche 
Ringstr. 227. zum 79.. Frau Maria Sdimelzer, 
Garten.®traße 61. zum 79. und Herrn Ernst 
Stotz. Friedrich-Ebert-Straße 41, zum 93. Ge- 
burtstag am 18. 6. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Goldene Hodizeit 
Am Samstag feiert das Ehepaar Wilhelm 

Hähne! und Frau Auguste, geb. Kosok im 
Hause Wilhelmstraöe 56 das Fest der golde- 
nen Hochzeit. Zwei Töchter, zwei Schwieger- 
söhne und zwei Enkel gratulieren dem Jubel- 
paar. Die T-angener Zeitung schließt sidi mit 
herzlichen Glückwünschen an. 

• Zusammenkunft des Jahrganf^s 1929/30. 
Die Schulkollegen und Schulkolleginnen des 
Jahrganges 1929'30 treffen sich am kommen- 
den Samstag, dem 21. Juni, im Hotel „Zum 
Weingold" zu einer weiteren Besprechung be- 
züglich 40-Jahrfeier. 

Wegen des Feiertages am Dienstag (Tag 
der deutschen Einheit) gelangt die Langener 
Zeitung erst am Mittwochmittag zur Ausgabe. 

Der Verlag 

Lichtbildervortrag „Israel heute" 
Am Sonntag lädt die Evangelische Stadt- 

mission Langen, Bahnstraße 46, herzlidi ein 
zu einem aktuellen Liditbildervortrag „Israel 
heute". Er beginnt um 17 Uhr. Der Eintritt 
ist frei. 

Riverboat-Shuflie auf dem Main 
Der Stadljugendring Langen veranstaltet in 

Zusammenarbeit mit dem Stadtjugendring 
Sprendlingen eine Riverboat-Shuffle. Die 
Itempferlahrt auf dem Main findet am Frei- 
tag, dem 4. Juli statt. Tanz nach den Klängen 
einer guten Band und edxte Dixielandklänge. 
Restauration an Bord. 

Platzkarten zum Preis von 5 Mark sind in 
Loneen bei Herrn Peter Zimmermann, Weiß- 
domweg 23 und Herrn Reinhold Werner, 

KarUtraBe 21 zu erhalten. In Sprendlingen 
gibt Frau Sdiubert, Sudetenring 10 Karten 
aua. Im Preis inbegriffen Bind die Busfahrt 
von Langen (Oberliuden ab 19.00 Uhr und 
TV-Halle ab 19.16 Uhr), die Dampferfahrt 
(avdwhen Eiserner Steg und GerbermUhle 
kMimal) und die Rückfahrt gegen 24.00 Uhr. 

In diesen Tagen steht ganz Langen im 
Zeichen des Jubiläums der Freiwilligen 
Feuerwehr. Gestern traf die Abordnung 
der Feuerwehrleute aus der Partnerstadt 
Romorantin in Langen ein. Die Gäste 
kamen mit einem Löschfahrzeug, von 
dessen Dach die Tricolore und die deut- 
sche Fahne wehten, und einem Personen- 
wagen mit blinkendem Gelblicht und 
schrill tönendem Martinshorn auf den 
Rathaushof gefahren, wo sie eigentlich 
erst zwei Stunden später erwartet wor- 
den waren. Die ganze Nacht über waren 
sie, von einer sehr knappen Ruhepause 
abgesehen, unterwegs gewesen. Neun- 
zehn Stunden hat die Fahrt beansprucht, 
weil die Geschwindigkeit des Einsatzfahr- 
zeugs auf 60 Kilometer in der Stunde 
begrenzt ist. 

Bürgermeister Hans Kreiling begrüßte mit 
lierzlichen Worten die GäBte,- Da trafen auch 
«chon Frau-Jäckel und Fmn Förster etn, um 
sich der Ehrengäste beim Feuerwehrfest an- 
zunehmen. Nach einer kurzen Erfrisdiung in 
der „Traube" wurden die französisdien Be- 
sucher zu ihren Privatquartieren geleitet. 

Im Festzelt an der Südlidien Ringstraße 
findet heute ein großer Bunter Abend mit pro- 
minenten Teilnehmern statt. Am Samstag um 
9.30 Uhr beginnt der Delegiertentag des Be- 
zii-ksverbandes der Feuerwehren im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt. Am Finanzamt wird 
dann um 15 Uhr durch den Stadtverordneten- 

vorsteher und den Bürgermeister das neue 
Tanklöschfahrzeug an die Langener Wehr 
übergeben. Eine halbe Stunde später beginnt 
in der Bahnstraße eine Bezirksübung am An- 
wesen der „LiLi-Liditspiele"; an der Übung 
nehmen audi mehrere auswärtige Wehren 
teil. Es wird mit vielen Zuschauern geredinet. 
Um 20 Uhr beginnt dann der große Festkom- 
mers, an dem viele I.iangener Vereine mit- 
wirken. 

Das Festprogramm am Sonntag wird um 
9 Uhr mit einer Schulübung einer Damen- 
gruppe der Freiwilligen Feuerwehr Erbstadt 
eröffnet — so etwas wird einem gewiß nicht 
alle Tage geboten! Anschließend präsentiert 
„die sdinellste Feuerwehr der Bundesrepu- 
blik" die Freiwillige Feuerwehr von Eidien, 
eine Sdiuiübung, an die sich Vorführungen 
der Frankfurter Schutzpolizei anschließen. 
Einen Höhepunkt bildet am Sonntagnachmit- 

tag der Festzug. der sich um 13 Uhr an der 
Ludwig-Erk-Schule aufstellt. Mehr als fünfzig 
Wehren haben ihre Teilnahme zugesagt. An 
der Spitze des Zuges werden die Feuerwehr- 
leute aus Romorantin fahren. Der Zug bewegt 
sidi über Bahnstraße. Lutherplatz. Rheinstr., 
Wilhelmstraße, Leukertsweg, Karlstraße, 
Karlsplatz, Wolfgartenstraße und Zimmerstr. 
zum Festplatz. Am Sonntagabend wird ab 
20 Uhr im Festzelt getanzt. 

Der Montag wird ab 10 Uhr mit dem tradi- 
tionellen Frühschoppen eröffnet. Ab 15 Uhr 
findet ein Kinderfest statt. Um 18 Uhr steht 
zum Absdiluß eine Beatveranstaltung mit 
„The Lords" und „The Details" auf dem Pro- 
gramm. 

FESTPROGRAMM 

zum 90 jährigen Bestehen 

der Freiwilligen Feuerwehr 1879 Langen 

Freitag, 13. Juni 1969 
20.00 Uhr: Großer Bunter Abend im Festzelt 

mit Abi von Haase, Conferencier und Humorist, 
Medium Terzett, 
Duo llvi^ers, Hochradschau, 
2 Schwlerl<ott's, Akkordeon-Virtuosen, 
Rolf Dinardi. Fest der 5000 Blumen, 
Tanz mit dem Trio Stieber und der Feuerwehrl<apelle Langen 

Samstag, 14. Juni 1969 
9.30 Uhr: Delegiertentag des Bezirksverbandes der Feuervi/ehren des Regierungs- 

bezirkes Darmstadt. 
15 00 Uhr' Übergabe eines neuen Tanklöschfahrzeuges an die Freiwillige 

' wehr 1879 Langen durch Herrn Stadtverordnetenvorsteher Friedrich 
Jensen und Herrn Bürgermeister Hans Kreiling am Finanzamt Langen, 
Zimmerstraße. 

15.30 Uhr: Bezirksübung an den Lindenfels-Lichtspielen, Langen, Bahnstraße 25. 
unter Teilnahme mehrerer auswärtiger Wehren und des DRK - Orts- 
vereinigung Langen. 

20.00 Uhr: Kommer* im Festzelt unter Mitwirkung Langener Vereine, anschließend 
Tanz mit der Feuerwehrkapelle Langen. 

Sonntag, 15. Juni 1969 
9.00 Uhr: Schuiiibung einer Damengruppe der Freiwilligen Feuerwehr Erbstadt. 

Schulübung der schnellsten Feuerwehr der Bundesrepublik Deutsch- 
land, der Freiwilligen Feuerwehr Eichen, 
Vorführungen der Schutzpolizei Frankfurt am Main. 

13.00 Uhr; Aufstellung de» Festzuges an der Lud.-Erk-Schule, Langen, Bahnstr. 42 
20.00 Uhr; Tanz Im Festzelt. Es spielt unsere Feuerwehrkapelle Langen. 

Montag, 16. Juni 1969 
10.00 Uhr: Frühschoppen unter Mitwirkung der Festkapelle. 
15.00 Uhr: Kindernachmittag 
18.00 Uhr; Beatveranstaltung mit „The Lords" und „The Details 

Herbert Benisch / CDU 
Stadl vcrordiirlcM neil)eil Ri-niscli isl 2S 

Jahre all. Er ist gt'l)ürliRci SuHetenlan<K*r, 
anfii( wsulisi'ti ahf^i in Frankenheiß/Uessrn. 
Dort iK'suchtc ei die Volks- unu MiMcl- 
sclmlc. Im Jahre 1958 zog ex mit seinen 
Kllrrn nach Langen. Nach dem Schnlah- 
selihiR absolvierte ei eine Lehre als Bio- 
loKielahorant bei den Farbwerken Hoechst 

In den Jahren 19(H/63 leistete Herr Be- 
nisch seinen Wehrdienst Ihm der Bnnde.s- 
wehr ab. Danach kelirte er zu den Farb- 
werken zuriick und arlx?itete dort bis lOfiT 
als Lalxtrant. Während dieser Zeil l>esuchle 
er das Al>endg>'mna.siüm in Offenhach. inn 
dort das Abitur nachzuholen. Heute ist Herr 
Benisch Student der Medizin an der Phi- 
lipps-Universität in Marburg. 

Sein Interesse an der Pohtik wurde schon 
in frühen Jahren ßcweckt, vor allein dank 
eines aufgeschlossenen Lehrers an der Mit- 
telschule. der in seinem Unterricht oft atif 
die Pflichten eines Bürgers im Rahmen der 
Gesellschaft hinwies. Der Jungen Union ge- 
hört Herr Benisch seit 1961, der CDU seit 
1963 an. Mehrere Jahre arlx^Uete er aktiv 
im Orts- und Kreisvorsland der Jungen 
Ujiion mit. 

Zeil zur Muße verbleibt ihm verständli- 
chersveise nur wenig. In den raren freien 
Stunden greift er gern zn einem guten 
Buch oder hört sich eine Schallplatte an, 
wobei er klassische Musik hevor7Ugl. 

Als neuer Stadtverordneter will sich Herr 
Benisch vor allem darum bemühen, mög- 
lichst viele Bürger an der kommunalen Ver- 
waltung zu beteiligen und in ihnen sozu- 
sagen ein „Gemeindebewußtsein" zu wek- 
ken. Die Bürger müssen, wie er meint, 
deutlich ihre Zwitterstellung erkennen: ei- 
nerseil? mit ihrem Stimmrecht Souvej.är zu 
sein, andererseits als Staatsbürger unmittel- 
l>ar von der jeweiligen Politik betroffen zu 
werden. Zu einer kritischen Mitarbeit der 
Bürger gehören natürlich umfassende und 
sachliche Informationen. 

Hier liegt nach seiner Meinung n«K*h man- 
ches im argen, auf der unteren Ebene wie 
auch auf den höheren. Auf der unteren 
Ebene al)er, also im kommunalen Bereich, 
müsse man mit gutem Beispiel vorangehen 
und für bessere und aktuelle Informationen 
sorgen. Soweit er dazu beitragen kann, wird 
er sich nach besten Kräften zusammen mit 
seinen Freunden in der Partei und Frak- 
tion einsetzen. 

Weitere Portuiits von Stadtverordnelen, 
die in dieser Wahlperiode neu in das Stadt- 
Parlament einzofien, veröffentUrhen wir in 
zwanfiloftet Folge. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
für die Zeit vom 13. Juni, 15.45 Uhr, bis 20. 
Juni, 7.00 Uhr, telefonisdi zu erreidien Lan- 
gen 27 71. 

Für Strom: Günter Knöß, Langen, Guten- 
bergstraße 18. 

Für Gas und Wasser: Hermann Born, Lan- 
gen, Wassergasse 10. 

Ärzte ^ 
^Apofh^n. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

14./15. Juni — Dr. Greitftnstein, 
Goethestraße 7, Telefon 2 21 29 

Notsprochstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
In der Praxis. 

17. Juni — Dr. Rauschenbach, 
Praxis: Heinridistraße 2, „ 
Wohnung: Gartenstraße 63, Telefon 2 27 75 

Zahnärztlicher Notfalldlenst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar. 

14./15. Juni — Zahnarzt Funk, Egelsbadi, 
Woogwiese 21 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

17. Juni — Zahnarzt Hirschhorn, 
Robert-Koch-Straße 6 

Apothekcn-Bereltschaltsdiensf. Sonntag^ und 
Nachtbereitsdiaft, beginnend Samstagnac^nUl- 
tag nach dem allgemeinen OeschäftsschlulJ. 

Vom 14. bis 20. Juni — Apotheke am 
Lutherplatz, Lutherplatz 9 

Stadtbacberei. ZimmerstraBe. Die 
ist von Montag, den 16. Juni bis emsAließU® 
Samstag, den 28. Juni, wegen Renovierung» 
arl)eitcn geschlossen. 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Baden gehen 
Vor kurzem schrieb Tobias, daß der Som- 

mer endlich Sommer werden müßte. Sein 
Wunsch ging in Erfüllung. Reden wir trotz- 
dem vom Hallenbad. Der kluge Mann baut 
vor. Denn es gibt Zelten, in denen der Som- 
mer nur noch der schönen Erinnerung gehört. 

Wie kommt Tobias gerade wieder auf das 
Hallenbad? Da war der charmante Professor 
aus Wien, dessen 32-Mann-Team für den Bä- 
derbau wirklich schon „mit allen Wassern 
gewaschen" Ist, um den Leuten das Baden so 
angenehm wie möglich zu machen. Wie er es 
bei seinem Vortrag Im „Lämmchen" den Zu- 
hörern sagte, war beispielhaft dafür, wie man* 
eher Politiker nüchternen und trockenen 
Stoff leicht verständlich machen könnte. 

Aber davon wollte Tobias garnlcht erst 
schreiben. Der Grund war ein anderer: Der 
Besuch war dürftig. Und da — wie gesagt — 
ein Hallenbad Sommer und Winter für die 
Besucher da ist, hat es große Bedeutung. Der 
Besuch der Veranstaltung Im „Lämmchen" 
entsprach nicht dieser Bedeutung. Jemand 
sagte.: „Wenn so viele Besucher In das Hal- 
lenbad kommen, wie zu diesem Abend, so 
sind anderthalb Stunden Badebetrieb sicher". 
Das war drastisch gesagt. 

Tobias meint, es lag nicht an dem Professor 
aus Wien und nicht ausschließlich am man- 
gelnden Interesse der Langener für das Hal- 
lenbad. Es lag gewiß auch an der wenig an- 
sprechenden Atmosphäre dieses Saales. Mo- 
derne Ideen sollten auch in moderner Umge- 
bung präsentiert werden, selbst wenn dabei 
einmal' kein kühles Getränk zur Verfügung 
steht. Leicht können Veranstalter sonst — was 
die Besucher l)etrifft — „baden gehen", meint 

Ihr Tobias 

Das Langener Hallenbad kostet fast 3 Millionen Mark 

Professor GrUnberger sprach vor Besuchern aus Langen, Dreieichenhain und Egeisbach 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 
/IS^ 

mmaim nfpiai hauvtimiii miMi 
IHZStea"*«" 
r*ppldi-«ra«Mndlung H. W. «HIHT 

u. 1. H«nd«l 
Fabrlklagai, l>g«rpr*lt*, Varhaul nur 

FIchlaatr. II, Spiaiidllngaii, Tal. <7101, I I, 
Orttautgang Richtung Ffm. 

„Mit Freude stellen wir fest, daO nldit nur aus unserer Stadt, sondern auch aus unserer 
Nachbarschaft Besucher gekommen sind, um Herrn Professor Grfinberger aus Wien, den 
internationalen Fachmann für BSderban, zu hören. Sie, meine lieben GSste aus Dreieichcn- 
haln und Egeisbach, haben es einfach mit der Entscheidung; wir bauen, und Sie besuchen 
unser Hallenbad", so eröffnete Karl Weber der Vorsitzende des SPD-Ortsvereins, seine 
Begrflßung im Saal des Gasthauses „Zum LSrnmchen". Er ergänzte: „Sie alle werden 
mit mir der Meinung sein, daß wir In Langen riditig handelten, als wir Professor GrUn- 
berger beauftragten, unser Hallenbad zu planen." 

Die Zuhörer bekamen von dem Gast aus der 
österreichischen Hauptstadt zunädist einmal 
eine nette „Visitenkarte". Sie bestand in der 
Vorstellung des Wirkens dieses herv-orragen- 
den Fadunamies, der vor 20 Jahren mit der 
Lösung von Problemen des Bäderbaues be- 
gonnen hatte. ,.Bauwerke sind von langer 
Dauer, wenn sie wie Bäder der Bevölkerung 
etwa 50 bis 100 Jahre dienen sollen", sagte 
der Redner. Sie müssen daher sehr solide 
gebaut sein. 

Zugleddi aber geht es um die rechte Atmo- 
sphäre. Wer In ein Bad geht, soll es als an- 
genehm empfinden. Er soll sich „pudelwohl" 
fühlen. Es muß erfrischend wirken, die Luft 
muß rein sein und die Akustik soll auch be- 
friedigen. Ein Bad soll nicht überfüllt sein. 
Auch das gehöre zur Atmosphäre. Deswegen 
sei heute bereiits ein Einzugsbereich von 1000 
Menschen als tragbar für ein solches Bad an- 
zusehen. 

Gerade deswegen aber gehe es um die Wirt- 
schaftlichkeit. Die Folgekosten sollten mög- 
lidist gering sein. Sinnvolle Einrichtung und 
Ausnutzung des Bades bringen hierbei den 
Erfolg. Professor Grünberger schilderte, wie 
sich In seinem Büro in Wien, ebenso aber auch 
in Düsseldorf eine Gemeinschaft von Fach- 
ingenieuien gebildet hat, die alle Spezialge- 
biete des Bäderbaues gut kennengelernt hat 
und in den zwei Jahrzehnten der Zusammen- 
arbeit bei 110 Anlagen verschiedener Art 
einen Sdiatz von Erfahrungen zusammen- 
tragen konnte. 

32 Mann sind am Werke, um Freibäder, 
Hallenbäder und medizinisdie Bäder zu pla- 
nen und zu verwirklichen. Erfolge im Heimat- 
land des Professors, in der Siäiweiz und in 
Deutsdiland geben Kunde vom vielseitigen 
Sdiaffen dieses Teams. Professor Grünberger 
gehört internationalen und nationalen Aus- 
sdiüssen und Gremien als Fachberater an und 
arbeitet auch für den Europarat in der Sek- 
tion für Sportbauten. Er berät die Deutsche 

Bädergesellschaft und andere Institutionen. 
Die „Visitenkarte" wurde einfach und be- 

scheiden „auf den Tisch gelegt". Schnell ent- 
stand bei den Zuhörern der Eindruck; Diesem 
Marme konunt es mehr auf das Werk an, die 
Bäder, die er mit seinem Team bereits sdiuf, 
als auf Prestige oder Geltung. Schnell wurde 
der Saal verdunkelt, leuditeten die ersten 
Lichter und Farben aul. Ein Hallenbad mit 
Wellenbetrieb stand am Anfang. Dem Pro- 
fessor kam es darauf an, alle Möglichkeiten 
darzulegen. 

Der Gast bemühte sich, die unterschiedliche 
Gestaltung bei gleichartigen Bädern deutlidi 
zu machen. Er verstand es, zu schildern, wie 
im gleichen Hallenbadtyp durdi die Ausge- 
staltung unterschiedliche Akzente gesetzt wer- 
den. Seine Bilder ließen erkennen, wie sehr 
es darauf ankommt, ein Hallenbad seiner 
natürlidien Umgebung anzupassen, es in den 
Raum zu steilen. 

Moderne Bäder brauchen keinesfalls alte 
Formen. Da war ein Bad, das eher einem 
kleinen See glich. Es gab Bilder von kühnen 
Konstruktionen, Betonkuppeln mit gewaltigen 
Schwingen. Und es wurde mit dem „Europa- 
bad" bekanntgemacht, das ebenfalls, im Auf- 
trag des Europarates entstanden, eine Schöp- 
fung des Wiener Professors ist. 

Die technischen Details waren keines- 
falls langweilig. Im Gegenteil: hödist leben- 
dig und anschaulich wurde gesdiildert, wie, 
technisch klug durdidadit, hier ein Teil und 
dort ein Teil am Bauwerk, an der Ausstat- 
tung und an der Installation verändert wer- 
den kann, um nidit nur Investitionskosten zu 
sparen, sondern audi das Bad wirtschaftlidier 
zu betreiben — Einsparungen nicht aul Ko- 
sten der Qualität, sondern nur durdi sinn- 
vollere Planung. Das ist das Erfolgsrezept des 
Professors. 

Womit beginnt überhaupt die Planung 7 
Auch hier wußte der Gast viele Beispiele auf- 
zuzeigen, im Lichtbild anhand der fertigen 

Giftstoffe in Langener 

Abwässer 
Gefahr für die Kanalarbeiter / 

Blausäure im Kanalnetz 
Bei einer kürzlich durch das Staatliche Che- 

mische Untersuchungsamt in Wiesbaden vor- 
genommenen Überprüfung der Kläranlage in 
Langen wurde in den Abwässern ein sehr 
hoher Nitratgehalt festgestellt. Weiterhin wur. 
den Mengen von Cyaniden (Salzen der Blau- 
säure) und öl nadigewiesen. Daraus ist zu er- 
sehen, daß der Kläranlage gewerbliche oder 
Industrielle Abwässer in größeren Mengen zu- 
geführt werden, die nur mangelhaft vorgerei- 
nigt sind. 

Durdi solche Abwässer wird nidit nur die 
Leistungsfähigkeit der Kläranlage gemindert, 
sondern werden auch die Arbeiter, insbeson- 
dere die Kanalarbeiter, gefährdet. Da es nicht 
ausgeschlossen ist, daß nodi höhere Werte auf- 
treten, kann das Auftreten von Blausäure im 
Kanalnetz für die dort besdiäftigten Kanal- 
arbeiter tödlidi sein. 

Von der Stadt wurde an die Gewerbe- und 
Industriebetriebe sowie an die Tankstellen ein 
Rundschreiben mit der Bitte um Angabe der 
dem Kanalnetz zugeführten Abwassermengen 
und der Zusammensetzung des Abwassers ge- 
srhidtt. Es ist audi anzugeben, ob eine Anlage 
7<" Vorbehandlung des Abwassers vorhanden 
Ist. 

Auf dieses Rundsdireiben haben nicht alle 
Betriebe geantwortet. Da feststeht, daß von 
einigen Betrieben ungenügend vorgereinigtes 
Abwasser dem Kanalnetz zugeführt wird, wel- 
dies bei starker Konzentration lebensgefähr- 
dend sein kann, sieht sidi die Stadt gezwun- 
gen. von den Bestimmungen der Satzung über 
die Entwässerungsanlagen der Stadt Langen 
Gebrauch zu machen und auf Kesten der 
Grundstäckseigentümer Abwasseruntersucfaun- 
gen durdifUhren zu lassen. 

Sittenstrolch gefaOt 
Ein dreißigjähriger Mann aus einer Nach- 

bargemelnde wird verdächtigt, sich im Lan- 
gener Stadtwald wiederholt Frauen gegen- 
über in schamverletzender Weise gezeigt zu 
haben. Dieser Mann t)estreitet zwar, jedoch 
wurde er von Zeuginnen einwandfrei wieder- 
erkannt. 

Die Ermittlungen In diesem Falle haben 
wiederum gezeigt, daß gerade eine genaue 
^®™°nenbeschrelbung der Polizei bei der Auf- 
klärung solcher Straftaten wesentlich hilft. 

Deshalb bittet die Kriminalpolizei: „Tatzeu- 
Augen auf, Ruhe bewahren, Notizen ma- 

chen und die Polizei verständigen. Dadurch 
helfen Sie sich und Ihren Mitmenschen." 

Auftakt zum Fest der Feuerwehr.- die .pompiers' aus Romorantin trafen ein. Auf 
dem Rathaushof hieß Bürgermeister Hans Kreiling die Gäste willkommen. An 
der Spitze kam Capitaine Meunier, von seinem Stellvertreter Leutnant Verhees 
begleitet, der erst vor kurzem mit der Abordnung der Feuerwehr aus der franzö- 
sischen Schwesterstadt in Langen gewesen war. Die Feuerwehrmänner nehmen 
an den Festlichkeiten zum 90jährigen Bestehen unserer Langener Freiwilligen 
Feuerwehr teil. - Iz - 

Erste-Hiife-Kursus des DRK 
Am Mittwodi, dem 18. Juni beginnt um 

20 Uhr In der Ludwig-Erk-Schule wieder ein 
Kursus in Erster Hilfe bei Unfällen ''nd ern- 
sten Erkrankungen. Eltern und Jugendlidien, 
Kraftfahrern sowie Vorstandsmitglledern und 
Spielausschußmitgliedern von Sportvereinen 
wird die Teilnahme an dem Lehrgang beson- 
ders empfohlen. Die Ausbildung erfolgt nach 
dem neuesten Stand und umfaßt auch Sofort- 
maßnahmen am Unfallort. Der Kursus dauert 
9 Doppelstunden und ist kostenlos. 

Für Führerscheinbewerber 
Das Jugend-Rotkreuz im Deutschen Roten 

Kreuz beginnt am Montag, dem 16. Juni um 
20 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule für Ju- 
gendliche einen Lehrgang In Sofortmaßnah- 
men am Unfallort, der drei Doppelstunden 
umfaßt. Dieser Lehrgang wird ab 1. August 
obligatorisch für alle Führerscheinbewert)er 
Anmeldungen sind an den Ausbildungsleiter 
des JRK Langen, Herrn Karl Walter Lötz 

(Tel. 22302) zu richten oder unmittelbar vor 
Beginn des Lehrgangs zu machen. 

Sommerfest im Kindergarten am Hegweg 
Der städtische Kindergarten am Hegweg 

veranstaltet gemeinsam mit den Kindern und 
deren Eltern am Sonntag, dem 22. Juni ab 14 
Uhr ein Sommerfest mit Uberrasdiungen für 
klein und groß. Für die Kinder sind Gruppen- 
spiele, Tänze und amüsante Wettspiele mit 
Preisen vorgesehen. Für die Erwachsenen wird 
eine Tombola mit vielen schönen Handarbei- 
ten vorbereitet. 

Zum leiblichen Wohl werden heiße Würst- 
dien und Getränke angeboten. Der Erlös des 
Sommerfestes soll den l>ehinderten Kindern 
im DRK-KInderhelm Wolfsgarten zufließen. 

Die Kindergärtnerinnen, die sich viel Mühe 
madien und das Fest mit großer Liebe und 
Sorgfalt vorbereiten, wären natürlich recht 
froh und dankbar, wenn sie neben den Eltern 
der Kinder audi zahlreiche interessierte Gäste, 
die Im Kreise der Kinder ein paar vergnügte 
Stunden verleben wollen, begrüßen könnten. 

Bauten, aber auch im Modell. Er gab Erläute- 
i-ungen, wie ein Standort ausgewählt wird. 
Untersuchungen darüber, welche Schulen in 
der Nähe liegen, welche Verkehrswege zu die- 
sem Standort führen, wieviele Menschen 
überhaupt das Gebiet bewohnen, und vieles 
andere mehr gehörten an den Anfang der Vor- 
haben, ebenso einschließlich die Bodenunter- 
suchungen. Auch das Klima muß berücksich- 
tigt werden: die durchschnittlichen Jahres- 
temperaturen, die Niedersdiläge, die vorherr- 
schenden Windriditungen, die Sonnenein- 
strahlung. Am Ende stellt schließlich der Vor- 
schlag: Hier an diesem Ort ist ein Bnd am 
günstigsten. 

Die Zuhörer waren neugierig: Wie steht es 
nun um unser Langener Projekt ? Bekanntlich 
hat der Professor den Auftrag der Stadtver- 
ordnetenversammlung erhalten, Standort- 
untersuchungen und Vorschläge für die Er- 
richtung des Hallenbades vorzulegen. Dazu 
Herr Weber: „Bitte haben Sie Verständnis, 
daß heute abend keine Standortfrage beant- 
wortet werden kann. Erst muß das im Stadt- 
parlament zur Sprache kommen." 

Der Professor war dennoch bereit, auf 
einige besondere Langener Punkte einzu- 
gehen. Die Standortfrage sei weitgehend ge- 
klärt. Einig sei man sich auch darüber, daß in 
Langen in einer Größenordnung zwischen 2,5 
und 3 Millionen Mark gebaut werden sollte. 
Nun komme es darauf an, die geeigneten Vor- 
sdiläge zu unterbreiten. Damit befasse sich 
sein Büro. „In vier Wochen werden die ersten 
Voi-schläge von unserer Seite kommen. Fällt 
eine Entsdieidung durch Ihre Stadtverordne- 
ten, so würde von unserer Seite aus vier 
Monate später der Baubeginn sein können." 
Das aber, so sagten in der Aussprache Stadt- 
verordnete und Magistratsmitglieder, sei we- 
gen der Anträge für Zuschüsse keine reale 
Zeit. Die Genehmigung werde wohl länger auf 
sidi warten lassen. 

Die Besucher gingen zusammen mit dem 
Professor in Gedanken, optisch durdi Licht- 
bilder unterstützt, durdi ein Hallenbad, um 
Eindrüdce von den versdiledenen Funktionen 
zu bekommen. Wer an diesem Abend bedäch- 
tig den Heimweg antrat, war sicher schon um 
ein paar Jahre voraus beim Neubau unseres 
Hallenbades und beim ersten Sprung in das 
leuditendblaue Wasser. -Iz 

Kauf des Anwesens „Lindenfels" 
durch die Stadt 

Am 3. Juni erwarb die Stadt Langen die 
unter der Bezeidinung „Medtes" bekannte 
Gaststätte „Lindenfels". Es handelt sidi dabei 
sowohl um die unmittelbar an der Bahnslraße 
gelegene Gaststätte mit kleinem Saal als auch 
um den großen Saal, In dem die „Linden fels- 
Llditspiele" untergebracht sind. Durch den 
Kauf wurde der hlnslditlidi dieses Filmthea- 
ters bestehende Paditvertrag nidit unterbro- 
chen, vielmehr läuft dieser Vertrag noch bis 
31. Dezember 1970. Die Stadt wird sidi bis 
Ablauf des Vertrages Gedanken darüber ma- 
dien, wie künftig die Räume benutzt werden 
sollen. Sie sollen die Einriditungen der TV- 
Turnhalle ergänzen und Vereinen, Verb.nnden 
sowie vor allem der Jugend dienen. 

Famiiienkrach 
In der Nähe des Lutherplatzes kam es am 

Montag gegen 21.25 Uhr zu einer handgreif- 
lichen Auseinandersetzung zwischen zwei 
Männern. Ein Autofahrer, der in Scheidung 
lebt, hatte die Wallstraße befahren und ange- 
halten, als er seine Frau, deren Mutter und 
Stiefvater sah. Nadi Zeugenaussagen soll der 
Kraftfahrer seine Frau und die Schwieger- 
mutter angepöbelt haben. Als sich der Stief- 
vater einmisdite, kam es zu einer Sdilägerd, 
bei der der Stiefvater verletzt wurde. Erst die 
Polizei konnte wieder Ruhe und Ordnung 
herstellen. 

• Beim überqueren der Wilhelmstraße 
wurde am Dienstagmittag ein Kind von einem 
Personenwagen erfaßt und so schwer verletzt, 
daß es ins Dreieidi-Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 

* Der BuBgeldstelle muß von der Stadtpoll- 
zel das Protokoll eines Unfalls vorgelegt wer- 
den, der sidi am Dienstag gegen 16.55 Uhr In 
der Wiesenstraße zutrug. Beim Zusammenstoß 
zwischen einem Personenwagen und einem 
Krankenwagen war nach Angaben der Stadt- 
polizei ein Sachsdiaden von etwa dreihundert 
Mark entstanden. Das Angebot der Stadt- 
polizei an den Fahrer des Privatwagens, ein 
Verwarnungsgeld anzunehmen, wurde nicht 
akzeptiert. 

Drei Unfälle in einer Stunde 
Innerhalb einer guten Stunde ereigneten 

sich am Dienstagabend in Langen drei Zu- 
sammenstöße, bei denen zum Glüdi nur Sadi- 
sdiaden entstand. An der Einmündung der 
Kreisstraße nadi Egelsbach in die Mörfelder 
Landstraße kradite es gegen 18.50 Uhr. DI« 
Polizei notierte einen Sadisdiaden von etwa 
1500 Mark. Gegen 19.30 Uhr prallte ein Auto- 
fahrer mit seinem Fahrzeug gegen die Ein- 
zäunung des Anwesens Im Wiesengrund 1. 
Hier wird der Sadisdiaden auf etwa tausend 
Mark beziffert. Gegen 19.50 Uhr stießen auf 
der Kreuzung Gabelsbergerstraße / Luther- 
straße zwei Autos zusammen. In allen drei 
Fällen wurden die schuldigen Kraftfahrer ge- 
bührenpflichtig verwarnt. 

90 Jahre Freiwillige Feuerwehr 1879 Langen, 

Jubiläumsveranstaltung vom 13. bis 16. Juni 1969 auf dem Festpfatz an der Südlichen Ringstraße 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Holunderblüte 
In der Zeit des Sommerbeginns entfaltet der 

Holunder seine großen Blütendolden. Sie 
überdecken die Blätter in gelblich-weißer 
Fülle, und ihr starker, fast betäubender Duft 
flutet besonders In warmen Mittagsstunden 
oder an lauen Abenden um Häuser und Höfe. 
Denn der Holunder ist seit altersher ein treuer 
Begleiter der Mensrhen, der nahezu ütjernll 
ßcdeiht, sei es in den Höfen der Stfldte. am 
Dorfrand, an allen Friedhofsmauern oder In 
Gärten Fast scheint es, als suche er den 
Menschen, der Hollerbusch, und a"ch der 
Mensch fühlt sich zu ihm hingezogen Kein 
Baum wurde ihm so vertraut, kein Strauch 
sine in den Alltag mit so vielen Sagen und 
Erzählungen ein. Wir wissen, daß seit niehr 
als tausend Jahren sein Name unverändert 
blieb, und daß er seit ebenso langer Zeit in 
der Heilkunde seine besondere Rolle spielte. 
Freilich, mit bunten Blüten kann er "'cht 
orunken, und auch sonst scheint ihn nichts 
auszuzeichnen. Aber in alten Zeiten galt er 
als Heiliger Baum, den niemand zu fallen 
wagte. Vor einem Wacholder sollst du den 
Hut ziehen, vor einem Holunder aber das 
Knie beugen — so sagt ein nordisches Spruch- 
wort. das auch noch heute umgeht. So steht 
der Hollerbusch tief verwurzelt im Volkstum 
und verbunden mit dem Leben der Machen, 
für die er blüht. Und der bittere, herbe Duft 
der Scheibenblüten an seinen Zweigen weht 
■US grauer Vergangenheit versöhnlich in die 
helle Gegenwart unserer Sommertage hinein. 

WIR GRATULIEREN... 
Frau Martha Pauls, Karlsbader Straße 14. 

zum 76. Geburtstag am 15. 6.; 
Frau Elisabeth Buduer. Mainstraße 9, zum 

76 und Frau Emma Benz, Friedridi-Ebert- 
straße 3. zum 73. Geburtstag am 16. 6.; 
. . . Frau Elisabeth Fink. Sofienstraße 1. zum 
78. Geburtstag am 17. 6. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit besrfieren möge. 

Bewerbungen als Altenwohnungcn 
e Das Altenwohnheim der Gemeinde Egels- 

bach wird im Herbst fertig. In dem Gebäude 
können sieben Einzelpersonen und fünf Ehe- 
paare untergebracht werden. Die Einzimmer- 
wohnungen sind 37 Quadratmeter und die 
Zweizimmerwohnungen 45 Quadratmeter 
groß Aufgrund der Bewilligung der öffentli- 
chen Mittel wurde der Mietspreis auf 2,60 
Mark pro Quadratmeter festgesetzt. Die mo- 
natliche Miete beträgt damit ohne Umlagen 
(Hi'i/unp,. Wasser, Kanal und Müllabfuhr 96,20 
bzw 117 Maf-k.  

Bisher liegen bereits doppelt so viel Be- 
werbungen vor. als Plätze vorhanden sind. 
Besonders stark ist die Nachfrage nach Einzel- 
appartements. Um die Wohnungen nach so- 
*ia!en Gesichtspunkten vergeben zu können, 
hat die Gemeindeverwaltung einen Frage- 
bogen zur Prüfung der Familien-. Wohn- und 
Einkommensverhältnisse herausgegeben. Die- 
fies Formular muß von allen Bewerbern aus- 
gefüllt und bis spätestens 20. Juni zurückge- 
geben werden Vordrucke können im Zimmer 
4 dos Rathauses abgeholt werden. 

Erfolqreiche Hundefraunde 
e Am kommenden Montag treffen sich die 

Hundefreunde um 20 Uhr auf dem Dressur- 
platz zu einer Mitgliederversammlung. Im 
An.^chluß daran findet eine Nachtübung statt. 

Bei eine Ausstellung in Nürnberg erzielten 
?wei Egelsbacher mit ihren Hovawarten wie- 
der beachtliche Ergebnisse. Walter Huth- 
xnann erreichte mit seiner Hündin ..Adda von 
Jamikow" in der Gebrauchshundeklasse die 
Note ..sehr gut" und die Hündin des Ersten 
Vorsitzenden Walter Pohl ..Anja vom Wolfs- 
garlen" wurde in der Jugendklasse mit ..sehr 
gut 1" als beste Junghündin der Ausstellung 
ausgezeichnet. 

Vorbereitung der 75-Jahr-Feler 
e Am nächsten Mittwoch trifft sich der 

Jahrgang in04 um 17 Uhr im „Erzhauser Hof" 
zu einer Aussprache über die 75-Jahr-Feier. 

Technisches Überwachungsamt 
Darmstadt am 16. Juni geschlossen 

Das Tedinisdie Überwachungsamt Darm- 
stadt und die Außenstollen des Amtes In Star- 
kenburg und Oberhessen führen am kommen- 
den Montag (16. Juni) keine Kraftfahrzeug- 
prüfungen durch. Das Amt u. die Außenstellen 
bleiben an diesem Tag wegen des Betriebs- 
ausflugs geschlossen. 

Hochbetrieb in den Freibädern 
Seit Beginn der Woche sind die Freiijader 

endlich wieder gut besucht. Es gilt für jung 
und alt. die schönen und warmen Sonnentage 
lu nutzen Im Zusammenhang mit dem schö- 
nen Wetter hat auch die Nachfrage in den 
Fremdenverkebrsgemeinden nach Unter- 
kunftsmöglichkeiten zugenommen. Auch in 
den Gemeinden an der Bergstraße und Im 
Odenwald ist die Nachfrage groß. 

I.amperlheim hat wieder Spargelfest. Zum 
35. Male begeht Lampertheim vom 14. bis 18. 
Juni sein Spargelfest. Veranstalter Ist der 
Wirtschafts- und Verkshrsverein. Auf dem 
Altrhein beim Biedensand soll ein großes 
Feuerwerk in die dunkle Nadit steigen. Zahl- 
reiche Sport- und kulturelle Veranstaltungen 
sind geplant. 

Großer Empfang für die Turniergäste 
Nürnberger zum zehntenmal dabei / Einladung narii Pari» 

e Entgegen den seitherigen Gepflogenheiten, 
nur die ausländischen Teilnehmer zu empfan- 
gen. gab der Gemeindevorstand im Saale der 
Gaststatte Theis einen Empfang für die Mann- 
schaften, die am 13. internationalen Ludwig- 
Gebhardt-Turnier teilnahmen. Nach der Be- 
grüßung durch den Jugendleiter der Abteilung 
Fußball, Heinrldi Becker, gab in Vertretung 
des dienstlich verhinderten Bürgermeisters 
Thomin Erster Beigeordneter Friedet Welz 
seiner Freude Ausdruck, daß sicJ» erneut Ju- 
gendmannschüften aus dem In- und Ausland 
In Egelsbach zusammen gefunden haben, um 
im friedlichen Wettkampf ihre KrSfte zu mes- 
sen Besonders herzliche Worte richtete er an 
die Gäste aus Paris und die Teilnehmer vom 
ESV Nürnberg. Er betonte, daß es der Ge- 
meinde eine Ehrenpflicht sei. die Gäste zu be- 
grüßen. , 

Der ESV Nürnberg, der nun zum zehnten 
Male am Ludwig-Gebhardt-Turnier teilnimmt, 
erhielt als Anerkennung einen großen Wap- 
penteller. Zur Erinnerung an die schönen 
Stunden in Egelsbach überreichte Herr Friedet 
Welz unter dem Beifall der Anwesenden den 
ausländischen Gästen einen kleinen Wappen- 
teller. Als Erster Vorsitzender der Sportge- 
meinsdiaft betonte Friedet Welz, daß er sich 
sehr freue, immer wieder die vertrauten Na- 
men und Gesiditer zu sehen. Das sei ein gutes 
Zeichen. Denn man komme doch nur so oft. 
wenn es einem gefällt. Herr Welz wünschte 

den Mannsdiaften gi>ortliche Erfolge u, frohe 
Stunden in Egelsbach. 

Die OHste erhielten au« der Hand de« Ju- 
gendleiters der Abteilung Fußball eine Radie- 
rung mit Egelsbacher Motiven u. die Vereins- 
nadel. Die Egelsbacher Fußballjugend be- 
dankte sich noch einmal. Besondere Worte dos 
Dankes fand Jugendleiter Becker für den 
Nachbarn 1. FC Langen, der kurzfristig für 
Minerva 93 Berlin eingesprungen war. Die 
Mannschaften revanchierten sich mit Wim- 
peln, Bildern und Vereinsabzeidien. 

Nadi dem offiziellen Teil des Empfangs er- 
hob Friedei Welz sein Glas und trank auf das 
Wohl aller Gäste. Die erstmals teilnehmenden 
Vereine ESV Ingolstadt und BSC B9 Offen- 
bach bat er, es den anderen Mannschaften 
gleidizutun und Jahr für .Tahr nach Egel.sbadi 
zu kommen. So blieb man in froher Runde 
nodi einige Stunder. zusammen. 
Der Betreuer der französischen Gäste brachte 
zum Ausdruck, daß seine Jugendlichen hier 
sehr gut aufgenommen wurden. Er bedankte 
sich bei der Sportgemeinschaft für die Ein- 
ladung und übermittelte seinerseits eine Ein- 
ladung zu einem Gegenbesuch in Paris. Diese 
Einladung wurde mit großem Beifall ange- 
nommen. 

Der Spielführer der Egelsbacher A-Jugend 
überreidite dem Nürnberger Jugendleltereine 
Flasdie Wein aus Anlaß der 10. Turnierteil- 
nahme. 

Dank an die Einwohner 

Mitteilungen des ORK, Ortsgruppe Egelsbach 

Das Deutsche Rote Kreuz-Ortsvereln Egels- 
bach dankt den Einwohnern von Egelsbach 
recht herzlich für die opferfreudige Unter- 
stützung im Rahmen der DRK-Sammelwo- 
che. Der Ortsverein Egelsbach ist stolz auf 
seine Egelsbacher Freunde. Er sieht das Sam- 
melergebnis als Würdigung seiner Arbeit und 
als Ansporn zu noch tatkräftigeren Hilfe- 
leistungen an. 

Der Ortsverein Egelsbach ist seit Kürze te- 
lephonisch unter der Rufnummer seines 1. 
Vorsitzenden zu erreichen. Telephonlsch an- 
geforderte Hilfeleistungen werden im Rahmen 
der zur Verfügung stehenden Rot-Kreuz- 
Kräfte erledigt Es Ist hierbei jedoch zu be- 
achten, daß das Egelsbacher Rot-Kreuz nur 
über ehrenamtliche Sanitäter verfügt, die nur 
im allerdringendsten Notfall von ihrer Ar- 
beitsstätte abgerufen werden könnpn. Unsere 
Telephonnummer lautet: 4321. 

Die Ausgabe der Krankenpflegeartikei ist 
mit Wechsel des Hausmeisters im Bürgerhaus 
Egelsbach, nunmehr dem Hausmeisterehepaar 
Seip übertragen worden. Wir dürfen auf die- 
sem Weg auch noch einmal dem früheren 

Hausmeisterehepaar Schroth für die gute Ver- 
waltung unserer Pflegeartikel danken. 

Durch die nunmehr ab 1. August gesetzlich 
vorgeschriebenen Kenntnisse in der „Ersten- 
Hilfe" (bei Führerscheinbewerbern und Be- 
sitzern) sieht sich der Ortsverein Egelsbach 
gezwungen, seine öffentlichen Lehrgänge in 
kürzeren Zeltabständen abzuhalten. Er bittet 
daher alle interessierten Egelsbacher, sich doch 
mit einer schriftlichen Notiz und einem even- 
tuellen Terminwunsch beim DRK Egelsbach 
zu melden. Unsere Anschrift ist entweder Er- 
furter Straße 3 oder Feuerwehrhaus Egels- 
bach. Frankfurter Straße 32. 

Richard Friedrich. 1. Vor«. 

Ein teuerer Hut. In der Hutabteilung eines 
Darmstädter Kaufhauses hatte eine Dame eine 
so große Auswahl, daß sie ihre Handtasche 
außer acht ließ. In der sie 2000 Mark 
in bar hatte, die sie kurz zuvor an einer Bank 
abgeholt hatte. Als sie den Verlust der Ta- 
sche bemerkte, war es schon zu spät. 

Erfolgreiche 

Klassenlaufteilnehmer 

e Am Sonntag, dem 8. Juni, fanden auf der 
Rollsportanlage im Brentanobad in Rödelheim 
In unserem Bezirk die ersten Klassenlaufprü- 
(ungen und Tanztestprüfungen statt. Dieser 
Termin war jahrpszeitlich kelnesfaU® tu früh, 
jedoch ließen die schlechten Witterungsver- 
hältnisse der letzten Wochen gewisse Beden- 
ken aufkommen, ob die beschränkte Trai- 
ningszeit fundiertes Können bieten könnte. 
Von den zu bestehenden Klassenlaufprüfun- 
gen und Tanztestprüfungen hingen aber die 
Meldungen zu den diesjährigen Hessischen 
Landesmeißterschaften itn Rollkunstlaufen ab. 

Nun, alle gemeldeten Teilnehmer rechtfertig- 
ten das in sie gesetzte Vertrauen und haben 
durchweg mit guten Punktzahlen das Prü- 
fungsziel erreicht. Das Ist nicht zuletzt der 
guten Führungsarbeit der Trainerinnen, Frau 
Müller und Frau Knieriem, zu verdanken. 
Beide Trainerinnen waren selbst aktive Sport- 
lerinnen der Meisterklasse. Sie vermitteln 
nunmehr, psychologisch hervorragend ein- 
fühlsam, ihr Wissen und Können dem Nach- 
wuchs der SG Egelsbach. 

Die Ergebnisse der einzelnen Klassen lauten 
wie folgt: 

Klasse IV; Bettina Hickler (34,3 Punkte), 
Brigitte RascJie (36,8), Ute Seng (36.8). 

Klasse IH; Brigitte Meinelt (36.7 Punkte), 
Gerlinde Maul (37,2). 

Kleiner Bronzetest (Tanztest); Gesdiwister 
Erika (10,5 Pkt.) und Detlef Jakob (10,7 Pkt.). 

Standesamtliche Nachrichten 
vom Monftt Mai 1969 

Geburten : 
Stefan Köstner, In den Obergärten 38 
Olvier Tilemsnn, Henri-Dunant-Strsöe 4 
Jen» Hoepfner, Weet«nd»traße 28 
Christina GrSfe, Frankfurter Straße 27 
Stefan Klotz, Darmstädter Straße 6fl 
Susanne Strecker, WoogstraBe 25 
Hamdan Badwan, SchulstraBe 59 
Silke Herold, Thüringer Straße 2 
Bernd Kühn, WolfsgartenJtraße 39 
Andreas Eckert, Ernst-Ludwlg-Straße 53 

Eheschlleflungen: 
Karlheinz Becker, Weedstraße 30 

mit Helga Lorenz, Am Berliner Platz 15 
Herbert Wagaer, Langen, Erfurter Straße 4 

mit Helga Recktenwald, Weedstraße B 
Norbert Jäger, Schillerstraße 5 

mit Antje Kühr, SchillerstralSe 5 
Gerd Scäineeberger, I.^ingen, Wilhelm- 

Leuschner-Platz 4 ^ , 
mit Brigitte Leonhardt, Aug.-Bebel-Sti. 14 

Norbert Zeller, Langen, Im Hasenwinkel 35 
mit Christel Schreibweis, Harnpfad 2 

Wilfried Moser, Wixhausen 
mit Mathilde Leinweber, Bahnstraße 66 

Richard Freihold, Frankfurt a. M. 
mit Erika Schlünder, Karlsbader Straße 6 

Sterbefälle: 
Katharina Kühn geb. Betz, Mainzer Straße 27 
Johann üröpl. In den Obergärten 60 
Marie Walter geb. Knöß, Sdiillerstraße 7 
Max Werse, Haramelbadi l. O. 
Frieda Püschner. August-Bebel-Straße 3 
Cljristine Meister geb. Ruths. Niddastraße 7 

Urlaub 

der Egelsbacher Bäckereien 1969 

P. Laut 
Gg. Hickler. Rathausstraße 
H. Goldstein 
Ph. Weber 
Gg. Hici<ler, Taunusstraße 
J. Dennl 

von 22.6. bis 13.7. 
von 14. 7. bis 3.8. 
von 14. 7. bis 3.8. 
von 4. 8. bis 24. 8. 
von 4. 8. bis 24.8. 
von 18.8. bis 7.9. 

Inserieren bringt 
Gewinn 

ERZHAUSEN 
Gute Kritiken für SehUlerspiellrute 

ez Der Schülergpielmannszus der Sportver- 
einigung Erzhausen nahm am zweiten Lan- 
destrcffen der hessischen Turnierspielleute 
und Musiker in Nauheim bei Groß-Gerau teil, 
Unter der Leitung von Kurt Röder beteiligten 
»ich 30 junge Spielleute. Der Schüleisplel- 
mannszug konnte für seine beiden Müi-sche 
ausgezeichnete Kritiken mit nach Hause neh- 
men. Bei dem Marscii „Die kleine Garde" 
sprach der Wertungsrichter von einem sehr 
schönen und reinen sowie gut ausgewogenen 
Vortrag. Der Gesamteindruck wurde mit 
„sehr gut" bewertet. Auch der Marsch „Ver- 
elnsklänge" erhielt die gleiche Bewertung. Bei 
der Unterbewertung „Musikalischer Wert" 
wurde hervorgehoben, daß beide Märsche sehr 
gut für das Alter der Jugendlichen Spielleute 
susgewählt worden sind. Im übrigen sprach 
der Wertungsrichter von einer lobenswerten 
Jugendarbeit auf seinem Bewertungbogen. 

Daneben bestritten vier Jugendliche des 
Splelmannszuges auch noch den leichtathleti- 
schen Dreikampf der Klasse Schüler. Sie be- 
legten mit einer Punktzahl von 888 den be- 
achtlichen zweiten Hang. Dieser ausgezeich- 
nete Platz hat bewiesen, daß die jungen 
Spielleute auch auf diesem Gebiet beachtens- 
werte Leistungen bieten können. 

ez Der Verein für Vogelfrennde hat am 
Samstag um 20 Uhr zu seiner regelmäßig 
stattfindenden Monatsversammlung In das 
Vereinslokril „Zum Erzhäuser Hof" eingeladen. 

Fahrten zum KlrohentaK, Zum Deutschen 
Evgl. Kirchentag, der im Juli In Stuttgart 
stattfindet, werden Sonderfahrten auch aus 
dem Darmstfidter Raum eingerlcditet. Die 
Fahrten können mit der Bundesbahn und mit 
Bussen erfolgen. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
vom 15. 6. bis 21. 6. 1969 

Sonntag, den 15. Juni 
9.30 Uhr Gottesdienst 

Einweisung des Herrn Pfarrer Maar in sein 
Pfarrvikariat Egelsbach durch Herrn Dekan 
Pfarrer Vetter 

Donnerstag, den 19. Juni 
15 Uhr: Nachmittagskreis 

Alle weiteren Veranstaltungen sind aus den 
öffentlichen Aushängen ersichtlich. 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken In Egelsbach 

Xrztllchcr Dienst: 15. Juni 1969: 
Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Telefon 49263 

17. Juni 1969: 
Dr .Schlapp, Bahnstr. 90, Telefon 49163 

Zahnärztlicher Notfalldlenst 8. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 14. Juni (mittags) bis 
einschließlich 20. Juni (nacäiU): 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 49008 

Wichtige Telefonanuhiasse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonisdie Feuermeldung: Tag und Nadit: 

Telefon 4 92 22 
Polizel-Rut der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen. Wadie 610 20. 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen) Tele- 
fon; 2 23 33 oder 110 

Gemelndeiciiwester; Anna Kern, Kirchstr. 25 
Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

(Bürgerhaus). 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

RheinstraBe 52 

Jahrgang 1894 
Zusammenkunft 

am 18. Juni (Mittwoch) 
ab 17.00 Uhr b. Theiß 
(Erzhäuser Hof). Aus- 
sprache über 75jähr 
Feier. 

VERKAUFSHILFE 

für nachmittags gesucht. 

Schweinhardt 
Haushaltswaren — Spielwaren 
Egelsbach, Emst-Ludwig-Str. 24 
Telefon 4 94 66 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^etet yi4üUßf * y\Aüllet 
geb. Wolf 

Egelsbach Frankfurt 
Ernst-Ludwig-Str. 83 Eschersheimer Landstr. 388 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 14. Juni 1969 
um 14.30 Uhr In der evangelischen Kirche zu Egelsbach statt 
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MdB Dr. Horst Schmidt (SPD): 

»Der Wähler kann unsere Leistungen von 

unlauteren Argumenten trennen« 

Verbrüderungsfeier in Schwetzingen 
Der Frohsinn unternahm einen Ausflug 

Wirtschafts-, sozial- und außenpolitische 
Fragen standen Im Mittelpunkt einer Diskus- 
sion der Jungsozialisten des Kreises Offen- 
bach unter Leitung des Unterbezirksvorsltzen- 
den Wolfgang Steinmetz, Langen, mit dem 
hiesigen SPD-Bundestagsabgeordneten Dr. 
Horst Schmidt in Langen. 

Dr. Schmidt bedauerte dabei, daß es in den 
letzten Wochen kaum noch möglich gewesen 
sei, zu einer .sachlichen Arbeit innerhalb der 
Großen Koalition zu gelangen. Den Grund da- 
für sah er in einer Wahlneurose, die durch 
die anerkannten Leistungen der sozialdemo- 
kratischen Bundesminister bei der CDU/CSU 
ausgelöst worden sei. So sei es das Verdienst 
von Bundeswirtschaftsminister Prof. Dr. Karl 
Schiller (SPD), daß die wirtschaftliche Rezes- 
sion vom Winter 1966/67 überwunden worden 
•sei, die Arbeltsplätze und die Vollbeschäfti- 
gung heute als gesichert gelten und in den 
letzten zwei Jahren Wirtschaftswachstum und 
Preisstabilität in einer günstigen Relation zu- 
einander standen. „Wenn wir in den nächsten 
Wochen und Monaten einen neuen Piei.sauf- 
trieb zu Lasten der Verbraucher erleben, dann 
zeichnen dafür die CDU/CSU und ihre Mi- 
nister verantwortlich," betonte Dr. Schmidt, 
denn die CDU/CSU habe durch ihre Minister 
im Bundeskabinett gegen die Forderung Prof. 
Schillers und der führenden Wirtschaftswis- 
senschaftler eine Aufwertung der Deutschen 
Mark verhindert. An der Frage der Aufwer- 
tung habe sich aber auch — ebenso wie in 
den Fragen der Lohnfortzahlung für Arbeiter 
im Krankheitsfalle, der Mitbestimmung und 
des Berufsbildungsgesetzes — offenbart, daß 
der Arbeitnehmerflügel der CDU/CSU, die 
Sozialausschüsse, zwar parteiinterne Narren- 
freiheit, aber kein Durchsetzungsvermögen bei 
der Wahrung der Interessen der Arbeitneh- 
mer besäßen 

Als weiteres Beispiel für schlechten politi- 
schen Stil durch die CDU/CSU führte Dr. 
Schmidt die ständigen Querschüsse gegen die 
Deutschland- und Außenpolitik von Herbert 
Wehner und Willy Brandt an. Die SPD sehe 
Im Interesse des Friedens und der Sicher- 
heit unseres Volkes die Aufgabe in der Über- 
windung der Isolation, in die der ehemalige 
Außenminister Schröder gesteuert sei, und der 
Unterstützung aller Bemühungen, clie einer 
dauerhaften Friedenssicherung im Wege der 
Völkerverständigung und der Herstellung der 
deut.schen Heimat auf friedlichem Wege die- 
nen. Die Unterzeichnung des Atomwaffen- 
sperrvertrages werde von der Welt als Be- 
weis deutschen Friedenswillens erwartet und 
dürfe deshalb nicht länger hinausgezögert 
werden. Die Verweigerung der Unterschrift 
durch die CDU 'CSU schade der deutschen Po- 
sition und verärgere un.sere westlichen Ver- 
bündeten. 

i^indeutige Erfolge sozialdemokratischer Re- 
eierung-sarboit .seien auch im Bereich der Ju- 
slizpolitik und der Verkehrspolilik durch die 
SPD-Minister Dr. Gustav Heinemann bz<v. 
Prof Dr. Horst Ehnike und Georg Leber auf- 
zuweisen. 

In der anschließenden Diskussion erklärte 
der Abgeordnete zur Wahlkampflührung sei- 
ner Partei, die SPD werde die Leistungen ih- 

„Demokratie in der BRD — .-Xuspruch 
und Realität?" 

Da.s ist das Thema eines Seminars, zu dein 
die lungsoziaiisten des Kreises Offenbach 
Gäste. Freunde und Mitglieder am Samstag, 
dem 14. Juni um 15 Uhr in die Bildungs- und 
Freizeitstätte nach Dietzenbach eihladen. Der 
.Seminarleiter Gerd Grüning vom Frankfurter 
Seminar für Politik wird die Diskussion ein- 
leiten mit einem Überblick über „20 Jahre 
Grundgeset/" Gibt es ein demokratisches Bo- 
wußt.sein in diesem Lande? Wird das parla- 
mentarische System seinem Auftrag gerecht? 
Weiche Stellung ko.mmt den Parteien nach 
dem Grundgeselz zu? Wie steht es mit der 
innerparteilichen Demokratie? Diese und an- 
dere Kragen sollen zur Di.skussion gestellt 
werden. 

Der Unterbezirksvorsitzende der Jungso- 
zialisten, Wolfgang Steinmetz, macht aus- 
drücklich darauf aufmerksam, daß die Ver- 
anstaltung auch von Nichtmitgliedcrn be- 
sucht werden kann. Die Teilnehmer erhalten 
die Kosten der An- und Abreise nach Diet- 
zenbach erstattet. 

rer Bundesminister darstellen, im konkreten 
Falle aufzeigen, welche ihrer Vorstellung am 
Widerstand der CDU/CSU gescheitert seien 
und dem Wähler ihre Absichten für die Zu- 
kunft durch ihr Regierungsprogramm klar 
und deutlich mitteilen. Sie vertraute dabei, 
daß der Wähler unlautere Argumente von 
nachgewiesenen Leistungen und, seinen Tn- 
tere.ssen entsprechenden Forderungen unter- 
scheiden und würdigen könne. 

Am vergangenen Samsta unternahm der 
Gesangverein „Frohsinn" seinen Ausflug nach 
Schwetzingen. Trotz des anhaltenden Regen- 
wetters der letzten Tage und der grauen Wol- 
ken, die auch am Samstag noch den Himmel 
bedeckten, war die Stimmung der Teilnehmer 
in zwei vollbesetzten Bussen sehr gut. Sie 
wurde noch gehoben durch die netten witzigen 
Einwürfe der Busfahrer. 

Die Fahrt führte entlang der herrlichen 
Bergstraße. Schnell war man in Heidelberg, 
wo erste Rast gemacht wurde. Die Stimmung 
war gerade richtig für den zweistündigen 

Lebendige Dekanatssynode Dreieich 

Nur etwas mehr als die Hälfte der vorge- 
sehenen Tagesordnung vermochte die evange- 
lische Dekanats.synode Dreieich am 9. Juni 
zu behandeln, .fa. nach vielfach geäußertem 
Empfinden war auch das Hauptthema „Kin- 
dergottesdienst, Konfirmandenunterricht. Re- 
ligionsunterricht im Dekanat Dreieich heute" 
nach mehrstündiger Erörterung noch längst 
nicht „ausdiskutiert" Doch wie hätte dies der 
Fall sein können, wenn an einem sehr be- 
grenzten Ausschnitt nur die Ballung von Fra- 
genkomplexen der verschiedensten Art deut- 
lich wurde, mit denen allenthalben gerungen 
wird? 

Immerhin meinte die Synode feststellen zu 
können, daß gerade die sorgsame Beschrän- 
kung förderlich Ergebnisse erbracht habe. 
Diese schlugen sich in einstimmig oder mit 
großer Mehrheit angenommenen Empfehlun- 
gen zu den einzelnen Im Thema enthaltenen 
Teilfragen niecler, die sowohl an die Kirchen- 
vorstände im Dekanat („nach unten") als auch 
an die mit der Sache befaßten Gremien der 
Kirchensynode („nach oben") gegeben wurden. 
Grundlage waren die Feststellungen, die ein 
vor Monaten gebildeter Synodalarbeitskreis, 
bestehend aus Theologen und Pädagogen, mit 
einer Umfrage bei Schulleitungen und Pfarr- 
ämtern gesammelt hatte Sie lagen den Syno- 
dalen. zu denen sich eine erfreulich große 
Zahl von Gästen, insbesondere aus der Leh- 
rerschaft, gestellt hatte, vervielfältigt vor. Die 
zunächst statistisch zu wertenden Angaben 
wurden der Synode durch ein ausgezeichne- 
tes Referat des Vorsitzenden dieses Kreises, 
Lehrer Günther Klepper (Sprendlingen) nicht 
nur erläutert, sondern in ihren Zusammen- 
hängen deutlich gemacht. Der Vortrag wurde 
als so informativ und eindrucksvoll empfun- 
den, daß seine Veivielfältigung zur Ausgabe 
an die Kirchenvorstände und andere Interes- 
sierte beschlossen wurde. Die sich daran 
knüpfende ausgedehnte Aussprache, kann hier 
nicht dargestellt werden. Viele Äußerungen, 
insbesondere solche, von im Schuldienst .Ste- 
henden, ließen aufhorchen. Eindeutig war je- 
denfalls das Folgende erkennbar: Von ..chri- 
stlichen Elternhäusern", den bisher still- 

schweigend angenommenen Vorau.ssetzungen 
für alles, was das Verhandlungsthema umfaßt, 
kann kaum noch gesprochen werden; die Kri- 
tik vorab am Schul-Religionsunterricht 
kommt .sowohl von Seiten derer, die ihn nicht 
mehr im evangelischen Auftrag, sondern im 
Bildungsanliegen der Schule begründen mcich- 
ten .als auch von Seiten derer, die in ihm ei- 
ne unzulässige Bevorzugung der Kirchen un- 
ter sonstigen Religions- und Weltanschau- 
ungsgruppen sehen; von außen gesehen haben 
die Sorgen vor Auflösung des Christenglau- 
bens in unverbindlichen religiösen Mi.sch- 
ma.sch (woran — allzu oft übersehen — die 
Kirche ein gerüttel Maß Schuld trägt) ebenso 
gute Grunde wie die warnenden Ängste vor 
einem selb.stgebauten Ghetto. „Weitermachen 
wie bisher" geht ebenso wenig, wie achsel- 
zuckendes oder auch enthusiastisches Ein- 
schwenken auf „Modernität um ieden Preis". 
Methodenfragen sind oft nur Fluchtversuche 
angesichts der Glaubensfrage. Hier ist noch 
viel und schwere Arbeit nötig, um wieder 
Klarheit zu finden. 

Der Vorsitzende der Dekanatssvnode. Rek- 
tor Dirlan (Langen) hatte der hin und her 
wogenden Diskussion bis weit in den Nach- 
mittag hinein Raum gegeben. So mußte sich 
— nachdem Abnahme der von Dekanatsrech- 
ner Lenz vorgelegten Rechnung der Deka- 
nats-Jugendkasse beschlossen worden war — 
die vorgesehene Berichterstattung des Dekans 
auf Verteilung der statistischen „Zahlen zum 
kirchlichen Leben" für 1968 beschränken. Das 
ist bedauerlich wie auch die fast übergroße 
Kürzung der Berichte, die die beiden Abge- 
ordneten des Dekanats in der Kirchensynode, 
Pfarrer Oppel (Dreieichenhain) und Dr. Thie- 
ßen (Buchschlag) einander ergänzend von der 
letzten Tagung der Kirchensynode erstatteten. 
So wurde beschlossen, zur Erledigung auch 
dei letzten (und bis dahin neu sich ergeben- 
der) Punkte eine außerordentliche Tagung 

j'jiy 22. September vorzusehen. 
Dieser Besch'ftiß Beweist, wie ernsthaft die Sy- 
node ihre Arbeit für die Gemeinden zu leisten 
gev/illt ist. MRW. 

Aufenthalt in dieser schönen Stadt. Jeder 
konnte Sehenswürdigkeiten besichtigen, bum- 
meln gehen oder Irgendwo einkehren. Pünkt- 
lich um 12 Uhr ging die Fahrt weiter nach 
Schwetzingen, das nach kurzer Fahrt erreldit 
war. Dort wurden die Langener Sänger vom 
Ersten Vorsitzenden des Sängerbundes Sc^nvet- 
zingen, Herrn Imhof, begrüßt. Nach dem Mit- 
tagessen ging es in den herrlichen Park von 
Schwetzingen. Ein Parkführer stand bereit, 
um alle Sehenswürdigkeiten zu zeigen. Er ver- 
stand es. durch seine witzige Art diese Füh- 
rung zu einem Genuß zu machen. Da an die- 
sem Tage in Schwetzingen ein Trachtenfest 
veranstaltet wurde, gab es viel zu sehen. So 
erlebte man die Ernennung eines Ehrenmit- 
gliedes und die Begrüßung mit Ehren-Salut 
mit. Die.se feierliche Handlung galt der Wirtin 
des Lokals, in dem die .Sänger aus I,angpn mit 
dem Gesangverein Sängerbund Schwetzingen 
einen geselligen Abend verbrachten. 
Die Kapelle des gastgebenden Vereins sorgte 
für gute Stimmung. Beide Vereine trugen ab- 
wechselnd einige Lieder vor. Den Höhenunkt 
des Abends bildete ein gemeinsames Lied bei- 
der Chöre unter der Leitung des „Frohsinn"- 
Dirigenten Ingo Dressler mit ansciiließender 
Verbrüderungsfeier. Als Verbrüdcrungstmnk 
wurde dem Ersten Vorsitzenden des ..Froh- 
sinn" ein lO-Liter-Blerkrug überreicht, der 
dann gemeinsam von den Sängern beider Ver- 
eine geleert wurde. Allzuschnell war die Zeit 
vergangen. Mit tiem gemeinsamen I.ied- ..So 
ein Tag. so wunderschön wie heute" verab- 
sciiiedeten sich beide Vereine voneinander in 
dem Bewußtsein, einen herrlichen Tag ver- 
lebt zu haben. Ungeachtet der Anstrengungen 
dieses Ausflugs stand der „Frohsinn" am 
nächsten Morgen um 10 Uhr geschlos.sen am 
Pacidelteich, um das Konzert des VW mit 
einigen Liedern verschönern 711 hplf*»« 

oJei" STefei' 

Offener Brief 
Sehr geehrter Herr Weber. 
sehr geehrter Herr Göhr! 
Seit wann braucht der Stadtverordnelen- 

vorsteher einen Vormund, im vorliegenden 
Fall sogar zwei, um zu einem berechtiRten 
Vorwurf Stellung zu nehmen? Ihre Erwide- 
rung auf meinen Brief an Herrn Jensen ist 
zwar sehr wortreich, enthält aber keine sach- 
lichen Ausführungen, die meinen Vorwurf ge- 
gen Herrn Jcn.sen entkräften können. Ich kann 
es mir daher ersparen, im einzelnen damuf 
einzugehen, da die Leser beider Briefe sich 
selbst ein Urteil bilden können. 

Claus Demke. Langen. Bahnstr 80 

Es hat sieh nieht viel geändert 
Vor ungefähr einem Jahr war ich mit ande- 

ren Lan.i!<?ner Bürgern und auch solchen ms 
Mörfelden. Rüsselsheim usw. zu einem Ge- 
spräch auf dem Flughafen Rhein-Main ge- 
laden. Dort wurde uns von den maßgebeiidpii 
l.cuten mitgeteilt, daß bei der Ostwelterlage 
eine neue Flugroute eingerichtet sei. nach der 
Langen nur noch in Ausnahmefällen berührt 
werde. Auf meine erstaunte Frage, warum 
denn immer noch so viele Flugzeuge F.angen 
übpifliegen. wurde mir geantwortet, daß noch 
nicht alle Piloten von der neuen Flugroute 
Kenntnis hätten! (Dafür gibt es zweif"llos 
Zeugen in Langen, leider sind sie mir nicht 
bekannt.) Am Fronleichnamstag und besonders 
an den schönen Tagen vom Sonntag an hiiben 
jeweils hunderte von Flugzeugen immer wie- 
der die gleichen Straßen überflogen Nun sind 
die Langener Einwohner sicher gespannt, 
welche Begründung uns jetzt dafür gegeben 
wird. Kennen die Piloten immer noch nicht 
diese neue Flugroute? Be.sonderä' bedauerlich 
Ist, daß auch auf das Dreieich-Krankenhauä 
nicht die geringste Rücksicht genommen wird. 
Was werden wir noch zu erwarten haben, wenn 
Überschallflugzeuge von Rhein-Main aus star- 
ten. denn trotz aller Dementis kann ja nicht 
mehr bestritten werden, daß dazu die Vorbe- 
reitungen bereits getroffen werden. 

Bernhard Junkert, Langen, 
Gerhart-Hauptmann-Straße 26 

Durch ein Versehen ist der Text unter dem obigen Bild in der LZ vom letzten Freitag ver- 
tauscht worden. Es handelt sich natürlich nicht um Harlekine, sondern um die „Zigeunerin- 
nen" Elke Keil, Cornelia Hermann und Waltraud Krämer (Petra Weber ist im Bild nicht 
mehr sichtbar), die beim Schaulaufen des Roll- und Eissport-Clubs Langen am 1. Juni ihr 
Können zeigten. 

Gustav Heinemann tritt am 1. Juli sein 
Amt an. Der gewählte Bundespräsident Gu» 
stav Heinemann wird auf Beschluß des Alte- 
stenrats am Dienstag, dem 1. Juli, um 10 Uhr, 
im Plenarsaal des Bundeshauses In Bonn ver- 
eidigt werden. 

Hypotheken- 

Kredite — 

für 

viele 

Zur Lösung Ihrer Finanzierungsprobleme stehen wir Ihnen Jetzt auch Im Hypothekengeschäft zur 
Verfügung. 

Für die häufigsten Flnanzierungsfälle, z. B. Umbau, Renovierung oder Modernisierung Ihres Hauses, 
Erwerb von Ein- und Mehrfamilienhäusern oder Eigentumswohnungen bieten wir ein besonderes 
Programm, das 

DRESDNER BANK HYPOTHEKEN-DARLEHEN 

• einfaches Verfahren • schnelle Beart>eltung und Entscheidung • lange Laufzelten • günstige Kon« 
ditionen • bequeme Rückzahlung 

Sprechen Sie mit uns. Im persönlichen Gespräch werden unsere Mitarbeiter die beste Finarvelerungs« 
mögllchkelt für Ihre Zwecke finden. 

DRESDNER BANK 
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Aus der Arbelt 
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Die Strafreditsreform 
DIp Reform de* Str»fre<^ls kann lacgm der uoKewöhnlU-h kompliilrrtpn 

and umCannreU^ieii Matrrlf keine Reform aus einem Guß. kein „Jahr- 
hunderl*e*et»". »ondern nur eine Reform In Abschnitten sein. Der Reform- 
atoff wurde In iwel Gesetientwörfe auf|ie«lledert. bedingt durch die 
llrinRMchkeit elntelnet Maßnahmen and die Notnendldkelt. verschieden 
lante rberiangsfrUten für die zahlreichen Neuerun«en fesltusetien. Das 
Erste Slrafrechtsreformneseta, das am 1. September 1W9 b«w. am !. April 
1}»T0 in Kraft treten soll. erh»U als wesentllchMe Neuerungen den JerilAt 
auf die ZuchlhausMrafe und damit die Einführung einer ElnhelUatrafe. 
dir .iKorosr Ki..,ohr»nkun, der kurirn FrrlhrltMlr«fr unlrr 
and dif vrrslärklf Anwrndun* dfr Br»&hrun*«frlsl. Da* 
rrH.Hrr(Drm«fsrl. i-nthSlI rinrn völll, neu V "f. «-firm 
dr, siraf«r«ol7bachM. F.. enthail neben den durA d»« erste "«-'"m- 
I,ev..t7 vor«e««en<.mnienen Snd-run«en eine ,rnm le,ende » 
dr* (;eid*trafenvysteni« naeh «kandlnavisdiem \ orblld, eine neiiarÜRe 

warnuni mit Strafvorbehall und neunestallete MaBnahmen der Be««erun« 
und Sicherung. Dieser „AlUeiiieine Teil * wird erst am I. Oktober IP7.T In 
Kraft treten, well Im Ziisantmenbanit damit aurti der ..Besondere Teil" 
de» Slraf»e«etiburlie8 reformiert und ein «anfei OesetieabUndel Im Sinne 
der Ausflelchun« an das neue Strafrecht norti verabschiedet werden muB. 
nafOr Ist die kommende Wahlperiode vorneseben. Frst dann wird man 
von einem völli« reformieiten einheitlichen Strafnesetibnch «iirechen kön- 
nen. Soweit die Neuerunnen nicht In den narhtolarnden AusiUnen, die 
ausnahmslos auf der iweiten Lesunx der Strafrertitsretormnesctie am 
7. Mal itamnien, behandelt werden, müssen no<h lolnende Straftatsbestinde 
ErwShnunii finden, die In Zukunft nicht mehr strafbar sind; Krschleirtiun* 
des auBerebellcben Beischlafs, llniucht mit Tieren, Zweikampf und einfache 
Homosexualität unter erwachsenen MÄnnern. Strafbar bleiben glelch- 
Keschirditlichr BetitiRunK mit Minderjährlnen und AbbXniiicen. oder wenn 
sie *ewerb«m»Bi« oder unter Drohunn und Gewalt erfolgt. IUe beiden 
Strafrechtsrefornmesetie — ein entscheidender Schritt lu einem modernen 
Strafrertit — wurden am 9. Mal mit breiter Mehrheit verabschiedet. 

Einschränkung der kurzen Freiheitsstrafen 

Dir Staalsanwali und siiiialdemokratischf 
Ah^rordnetc I>r, Mailor-Kmmcrl wurde iin 
rheinlanil-pfäUischen Wahlkreis 161 (Kalscrs- 
l.-iutern) direkt in den niindesta* gewählt, dem 
rr fit IWl angehßrl. Kr Ist Mitglied dos Ge- 
schäftsordnunKsaussc-Iiiisses und des Wahl- 
priifnngRausschusso». im SondcrausschuH tUr 
die StrafreHitsrcform ist er »tellv, Vorsitzen- 
der. Seine .Xusfilhrunsen erfolgten In seiner 
Fieenschafl als einer der Beriehterstatter des 
Sonderausschusses. 

... Schwerpunkte sind zunüchst einmal die 
sogen,innte einheitliche „Freiheit.sstrafe" und 
zum zweiten die sogenannte kurze Freiheits- 
strafe. Der SonderaussdiuO schlägt Ihnen die 
Beseitigung der Zuchthausstrafe, genauso aber 
buHi der F.inschließung, der Gefängnisstrafe, 
der Strafhaft und der Haft vor. All diese yer- 
Bchiedener. Freiheitsstrafarten gehen zukünf- 
tig in eine einheitlidie Freiheitsstrafe, die so- 
genannte Freiheitsstrafe, über ... Dabei geht 
r? nicht — um dies audi noch besonders zu be- 
tonen — um eine „welche Welle" im Straf- 
recht. Der Strafrahmefi, der in den einzelnen 
Vorschriften vorgesehen ist. ist so weit gefaßt, 
daß jeder Straftäter die ihm gebührende Strafe 

erhält, wobei man bedenken muß, daß es In 
der Praxis ohnehin keinen Unterscliied zwi- 
schen Zuchthaus und Gefängnis gibt, auch gar 
nicht geben kann ... 

... Für die Zukunft ist eine kurzzeitige Frei- 
heitsstrafe im Bereidi bis zu einem Monat 
überhaupt nidit mehr möglich. Darüber hin- 
aus ist der Richter verpflichtet, aft Stelle einer 
Freiheitsstrafe im Bereich von einem Monat 
bis zu sechs Monaten grundsätzlich Geldstrafe 
anzuwenden. Er muß dann, wenn er gleich- 
wohl ausnahmsweise zu der Verhängung einer 
Freiheitsstrafe in diesem Bereich kommt, diese 
Freiheitsstrafe grundsätzlich zur Bewahrung 
aussetzen. 

Gerade diese Entscheidung ist für die Pra- 
xis von ^ve^entlicher Bedeutung, Dies ergibt 
sicli aus der Verurteiltenstatlstik, die für die 
Bundesrepublik ausweist, daß sage und 
schreibe jährlicii rund 100 000 deutsche Bun- 
desbürger zu Freiheitsstrafen bis zu einem 
Monat verurteilt werden, Rund zwei Drittel 
von dicicn 100 000 Bundesbürgern müssen so- 
gar ihre Freiheitsstrafe verbüßen, was bedeu- 
tet, daß nur ein Drittel diesei Verurteilten die 
Reditswohltat der Strafaussetzung zur Be- 
währung erhält. Wir ersehen aus diesen Zah- 
len, daß für die Zukunft gerade in diesem un- 

teren Bereich der Strafe eine erhcblidie Ein- 
schränkung zu gewärtigen ist. 

... Wir führen ein neues Geldstrafensystem 
ein. das schuld -und vermogen.-bezogen ist. Je- 
der Täter wird im R.ihmen der Festsetzung 
einer Geldstrafe nicht nur nach dem Maße sei 
ner Schuld, sondern auch nach seinen Vermii- 
gensverhältnissen eingestuft und bewertet, so 
daß die Geldstrafe mit Sicherheit zukünftig 
sozialer geslaltet sein wird. 

Darüber hinaus haben wir festgelegt, daß In 
Zukunft die Aussetzung von Freiheitsstrafen 
in erweiterter Weise angewendet werden 
kann. Bislang hat das Gericht nur die Mög- 
lichkeit, Freiheitsstrafen im Bereicti bis zu 9 
Monaten zur Bewährung auszusetzen. Dieser 
Rahmen wird auf 2 Jahre erweitert, wobei das 
Gericiit grundsätzlich bis zu 1 Jahr die Frei- 
heitsstrafe zur Bewährung aussetzen muß ... 

Strdfdusselzung 
(t) Bei der V'pnirlriliiiiu -n Freiheit!:- 

xlrale ron niclil mehr oI.s einem Jahr spl:l 
da.t Gericht die VollsfrecIciinB der Strafe 
zur liewähning aus, wenn :u enrarien i^t. 
daß der Verurteilte .tich schon die Veriir- 
(eiliitip zur Wartiiino dienen In.'i.seti und 
kiiti/tiy nucfi ohne die Fmioirkunp drj 
Straliiolhugu keine Straftaten mehr heiie- 
hen U'ird. Dobel jind nomentltdi die P't- 
sonliehketl den Verurteilten, nein Vorlehen, 
die Um.itände seiner Tal, sei« Verlinifen 
nach der Tat. seine Leben.siierhfillni.'i.se und 
die Wirlfun(7en eii bcri/rk.iic'ilipen, die ron 
der /\»,'<,"!et;:unp für ihn zu erwarten .und. 

(2) Das Gericht l;ann unter den Voraus- 
.«etriingen des Absattie.s I auch die Voll- 
streckung einer höheren Frcihei(.'!.slra/e, die 
zieei Jahre nicht libersteiot, zur Beuiiilininp 
aii5,'iclren, U'enn be.iiondere Umslflnde in 
der Tal und In der Pcrsöntichkelt des Ver- 
urteilten vorliegen. 

(?) Bei der Verurteilung zu Freiheitsstrafe 
von mindestens sechs Monaten tuird die 
Vollstreckung nicht auJgesetzt, ujenn die 
VcrteidigiinB der Rechtsordnung sie ge- 
bietet. 

(4) Die Strafaussetzung kann nicht auf 
einen Teil der Strafe beschränkt icerden. 
Sie wird durch eine Anrechnung ton Un- 
tersuchungshaft oder einer anderen Trei- 
heilsentziehunp tiiclit aiisgeschlo.ssen, 
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Die Übeltäter zur Kasse bitten 

Ehebruch nicht mehr strafbar 
llr, Khmke, Buiidesminister der Justiz: 
. . Die Verfasser des Alternativ-Entwurfs 

haben Ihnen nahegelegt, hier einen ganz radi- 
kalen Schritt zu tun und die Freiheitsstrafe 
unter sechs Monaten gänzlich abzuschaffen. Ich 
meine, die Lösung des Sonderausschusses stellt 
einen wohlabgewogenen Kompromiß dar, der 
der grundsätzlichen Erkenntnis der Sinnlosig- 
keit kurzer F'reiheitsstrafen Rechnung trägt, 
indem er Freiheitsstrafen unter einem Monat 
ganzlic+i abschafft, Strafen von einem bis zu 
sedis Monaten nur noch als Ullima ratio zu- 
läßt und bei guter Täterprogno»e die Straf- 

Geldstrafe 
■1) Die Geldstrafe u'ird In Tagessätzen 

verhängt Sie beträgt mindestens fünf und, 
U'enn das Ceseta nichts anderes besfimfnt, 
höchnlens dreihundertsechzig volle Tages- 
sat-e. 

12) Die Hohe eines Tagessatzes bestimmt 
da» Gericht unter Berücksichtigung der 
per.sonlichen und wirtschaftlichen Verhält- 
ni.sse des Täters Ein Tagessatz toird auf 
mindestens zwei und höchstens tausend 
Deutsche Mark festgesetzt. 

13) Die Einkünfte des Täters, sein Ver- 
irögen und andere Grundlagen für die Be- 
messung eines Tagessatzes können ge- 
schätzt werden. 

(4) In der Entscheidung werden Zahl und 
Höhe der Tagessätze angegeben. 
5 40 Strafgesetzbuch, Allgemeiner Teil 

ist. wenn man unterstellt, die Entkriminall- 
sierung bestimmter Verhaltensweisen bedeute 
etwa eine moralische Billigung des nidit mehr 
strafbaren Verhaltens. Moralisches oder sitt- 
liches Verhalten beruht seinem Wesen nach 
auf Freiwilligkeit und kann nidit durch straf- 
rechtlidien Zwang gebildet werden ... Es be- 
steht kein Streit darüber, daß die Ehe eine 
zentrale, ich wage zu sagen; die zentrale In- 
stitution unserer Gesellschaft ist, die unter 
dem besonderen Sdiutz unserer Verfassung 
steht. Die Frage, um die es hier geht, ist nur, 
ob die Vorschrift über die Strafbarkeit des 
Ehebrudis zur Intaktheit der Ehe beiträgt. 
Das ist eindeutig nidit der Fall. 

... Gerade wegen der freiwilllBen sittlichen 
Natur det Ehe ist es so, daß das Strafrecht 
nicht in den Ehebereidi eingreift, solange die 
Ehe intakt ist Erst wenn sie auseinander, 
wenn sie gesdiieden ist, setzt die Sanktion der 
bisherigen Vorschrift an. Dann ist es aber r.u 
spät ... Wir haben Im Jahr etwa HO Fälle, In 
denen überhaupt eine Bestrafung wegen Ehe- 
bru^s ausgesprochen wird. Ich habe »dion 
Urteile gesehen, in denen für Ehebrudi 60 DM 
Geldstrafe verhängt wurde. Ich bin der Mei- 
nung, auch das muß zu falsciien Auffassungen 
über die Institution der Ehe führen, wenn der 
Ehebruch „preislich" so etwa auf die gleiche 
Ebene gestellt wird wie falsches Parken ... 

Die Stuttgarter Rethtsanwältln und FDP- 
.Abgeordnete Dr. Üiemcr-Nlcolaus gehört dem 
Bundestag seit 1».'>7 an. Sie wurde über die 
baden-würtlembergisrhc Landesllste der 
FDP/DVP gewählt, Sie Ist ebenfalls Mitglied 
des .Sonderausschusses für die Strafrechts- 
reform. Sie fungierte ».war auch als Bericht- 
erstatterin, aber ihr hier wiedergegebener 
Auszug entstammt der Begründung des Ände- 
rungsvorschlages Ihrer Fraktion, der u. a. die 
.AbsHiaffung der Freiheitsstrafe imter sechs 
Monaten lum Ziele hatte. 

. . . Warum wird denn seit so vielen Jahr- 
zehnten gegen die kurzfiistige Freiheitsstrafe 
angegangen? Doch deshalb, weil sich gezeigt 
hat, daß die Verbüßung der kurzfristigen Frei- 
heitsstrafen für solche, die zum erstenmal mit 
dem Gefängnis in Berührung kommen, eitle 
sehr große Gefahr der Ansteckung für krimi- 
nelle Taten darstellt, aber nicht eme entspre- 
diende Absciireckung. Wir haben heutzutage 
genaue Stattstiken, aus denen zu ersehen ist, 
daß die Rückfallhäufigkeit wesentlidi größer 
ist, wenn eine kurzfristige Freiheitsstrafe voll- 
zogen wird, als wenn sie zur Bewährung aus- 
gesetzt wird. Nun werden Sie mir entgegen- 
halten: Wir wollen ja die Strafaussetzung zur 
Bewährung weitgehend ermöglichen. Aber da 
haben wir nun einmal unsere Erfahrung. Wir 
haben heute schon die MögUdhkeit, kurzfri- 
stige Freiheitsstrafen bis zu neun Monaten zur 
Bewährung auszusetzen ein Rechtsinstitut, das 
wir nach dem zweiten Weltkrieg eingeführt 
haben. Wir müssen aber leider feststellen, daß 
von der Möglichkeit der Strafaussetzung zur 
Bewährung nidit In einem entspredienden 
Umfang Gebraudi gemacht wird. 

... Wir sind der Meinung, daß der Ersatz für 
die kurzfristige Freiheitsstrafe, da» geänderte 
Geldstrafensystein. heute wirksamer sein wird, 
um einer Rückfälligkeit vorzubeugen, als das 

bisher mit der Verbüßung von kurzfristigen 
Freiheitsstrafen der Fall ist. Sie wissen, daß 
In dem Alternaliv-Entwurf von den l'rofes- 
soren ein außerordentlich wirksames System 
von Geldstrafen angeboten und gefordert 
wird, und zwar die sogenannte Laufzeit-Geld- 
strafe. Das bedeutet, daß nicht ein bestimmter 
Betrag Bis Geldstrafe ausgesprochen wird, 
sondern daß während einer bestimmten Zeit 
lestgelegte Beträge entrichtet werden müssen. 
Wenn z. B. seither zwei oder drei Mon^ite Ge- 
fängnis verhängt wurden, dann heißt es, dwß 
während zwei oder drei Monaten bestimmte 
Beträge zu zahlen sind, deren Höhe sich nach 
dem Vermögen und dem Einkommen des 
Übeltäters zu richten hat. 

Der Sonderausschuß hat nicht dieses System, 
sondern ein anderes Geldstrafensystem über- 
nommen, nämlich das der Tagessätze, das auch 
Insofern mit Gedanken des Alternativ-Ent- 
wurfs übereinstimmt, als man nicht mehr ab- 
solute Strafen festsetzt, sondern nach soundso 
vielen Tagessätzen bestraft. Ein Tagessatz be- 
mißt sidi nach Finkommen und Vermögen des 
zu Bestrafenden. Bei einem ganz armen 
Schlucker könnte sich der Tagessalz gegebe- 
nenfalls auf nur 2 DM belaufen; alleidings 
soll zu weniger als fünf Tagessätzen nicht 
verurteilt werden. Aber gegebenenfalls kann 
bei sehr gut Verdienenden der Tagessatz bis zu 
1000 DM betragen. Dieses System unterschei- 
det sich von dem anderen System des Alter- 
nativ-Entwurfs der Professoren dadurch, daß 
eine bestimmte Zahl der Tagessätze gleidiaus- 
gesprodien wird. Dieses Geldstrafensystem 
gibt die Möglidikeit, heute mit exemplarischen 
Geldstrafen,— in diesem Fall kann man nicht 
sagen; die „Gentlemen"; es sind ja Übeltäter 
— zur Kasse zu bitten. Es ist heute festzu- 
stellen, daß materielle Einbußen wirksamer 
als kurzfristige Freiheitsstrafen sind .. • 

aussetzung vorsdireibt! Aber Freiheitsstrafen 
unter sedis Monaten radikal auf einen Sdüag 
abzuschaffen ohne die Möglichkeit der Kor- 
rektur Im individuellen Falle, könnte In zahl- 
reichen Fällen zu einem meines Erachten« 
nicht vertretbaren Verzicht auf eine angemes- 
sene und sinnvolle Tatreaktion führen. Und 
außerdem; ein solch radikaler Schritt würde 
schwerlich von der Praxis In einem Sctiritt* 
vollzogen werden können, so daß die Gefahr 
bestünde, daß zum Nachteil des Angeklagten 
statt bisher auf vier oder fünf Monate kflnftig 
auf sechs oder acht Monate Gefängnis erkannt 
würde, um Oberhaupt zu einer Frelheltsstraf« 
zu kommen. 

... Der Grundsatz, daß das Privat- luid In- 
timleben des einzelnen zu respektieren Ist, 
tnuO In zweifacfaetD und dreifaciiim MaOe audi 
gegenüber dem Staat gelten. Ich bin der Mei- 
nung, bezüglich des Verhältnisses des Staates 
rum Privat- und Intimberelch seiner Bürger 
■olltcn wir uns einen Grundsatz zu eigen ma- 
chen, den der kanadische MioistsrprlUideQt 
Trudeau auf die schöne Formel gebracht hat: 
.The govemment has no business In tha 
bedrooms o( the natlon", oder zu deutsch: „Oer 
Staat bat In den Sdilafzlmmern seiner Bflrger 
nichts zu suchen*. 

Es Ist Obrisens ein Mißverständnis, das auch 
»och durch weiter« Aufklärung zu bekämpfen 

Der Landgerlditsdirektor Schlee ans Bay- 
reuth, im flelctansmigen Wahlkreis 2S3 direkt 
als Abgeordneter der CSU in den Bundestag 
gewählt, gehSrte Ihm von 1957 bis 1961 und 
gehört tbm wieder seit Febmar 1963 an. Er ist 
Mitglied des Flnansausschttsses und ebenfalls 
des Sonderansscfausses fttr die Strafrecfatsre- 
form. Aadi er sprldit hier nicht als Vertreter 
der CDU/CSU-Fraktion, sondern wie sein so- 
slaldemokratlscher Kollege als Berichterstat- 
ter des Strafreditssusscfaiisses. 

... Aucäi das neue Strafrecht unterscheidet 
zwisciien Verbredien und Vergehen. Verbre- 
dien sind reditswldrige Taten, die Im Mindest- 
maß mit Freiheitsstrafen von einem Jahr oder 
darüber bedroht sind. Vergehen dagegen, 
rechtswidrige Taten, di« im Mindestmaß mit 
einer geringeren Frelheitsstrafa als einem 
Jahr oder mit Geldstrafe bedroht werden. 
Diese Teilung beruht auf dem heute geltenden 
RediL Das gegenwärtige Strafredit unter- 
scheidet Verbredien, Vergehen und Über- 
tretungen. 

... Es Ist schon in meiner Studienzeit vor 33 
Jahren all ein altes Problem des Strafredits 
bezeichnet worden, das nldit kriminelle, son- 
dern nur polizeiliche Unrecht der Übertre- 
tungen aus dem Strafrecht auszuscheiden. 
Diese Ausscheidung soll mit dem neuen Straf- 
gesetz gesdiehen, das kelna Übertretungen 
melu enthalten wird. 

... Aucji nach dem neuen Strafredit — imd 
es handelt sich weiterhin um ein Strafrecht — 
wird die strafreditlldi« Verantwortung für 
eine Tat an drei unabdingbar« Voraussetzun- 

Keine Übertretungen mehr im Strafrecht 
oder rückfälligen Betrüger, ferner beim Heh- 
ler oder Räuber. Der rückfällige Dieb oder Be- 
trüger z. B. wurde zum Verbrecher, weil »eine 
Rüdcfalltat mit Zuchthaus bedroht war. Eben- 

gen gebunden sein; 1. Der Täler muß einen 
gesetzlldi bestimmten Tatbestand verwirk- 
licht haben, 2. die einen gesetzlichen Tatbe- 
stand verwirklichende Tat muß auch rechts- 

Kurze Freiheitsstrafe 
nur in Ausnahmefällen 

(1) Eine Fretheltssfra/« unter sechs Mo- 
naten uerhänpt das Gericht nur, wenn be- 
sondere Umstände, die In der Tat oder der 
PeisönlicAfceif des Täters liegen, die Ver- 
hängung einer Freiheitsstrafe zur Elnujir- 
kung auf den Täter oder zur Verteidigung 
der Rechtsordnung unerläßlich machen. 

(i) Droht das Gesetz Geldstrafe nicht 
oder nur neben Freiheltsstra/e on und 
kommt eint Freiheitsstrafe t;on sechs Mo- 
naten oder darüber nicht in Betrocht, so 
verhängt das Gericht ein« Geldstrafe, wenn 
nicht di« V«rhanotinj einer Freiheitsitro/« 
nach Absatz 1 unerläßlich ist. Das Mindest- 
maß der Geldstrafe bestimmt »ich nach 
dem Mlnd^stmaft der angedrohten Frei- 
heitsstrafe; dabei entsprechen ein Tages- 
satz einem Tag Freiheitsstrafe und dreißig 
Tagessätze einem Monat Freiheitsstrafe. 
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widrig sein, 3. der Täler muß schuldhaft ge- 
handelt haben. 

... Die strafsdiärfende Wirkung des Rück- 
falls war bisher nur bei bestimmten Delikten 
vorgesehen, so bei einem rückfälligen Dieb 

so galten allgemein StrafscJiärfungen für den 
Gewohnheitsverbrecher. 

Der Entwurf hat diese starre Regelung auf- 
gegeben, weil sie oft zu inadäquaten Straffol- 
gen führen mußte, denen dann wieder durcii 
Annahme mildernder Umstönde ausgewiciieii 
vmrde. Der Rückfall soll nunmehr eine allge- 
meine Norm für die Strafzumessung werden, 
Sie gilt, wenn Vorstrafen und der Vollzug von 
Freiheitsstrafen dem Täter, der wiederum eine 
Freiheitsstrafe verwirkt hat, vorwerfen lassen, 
daß er sidi die früheren Verurteilungen nicht 
zur Warnung hat dienen lassen Ist diese Vot- 
aussetzung gegeben, so verhängt das Gerldit 
für die neue Tat eine Freiheitsstrafe nidit uii- 
ter sechs Monaten, es sei denn, daß das Höchst- 
maß der für die neue Tat angedrohten Frei- 
heitsstrafe weniger als ein Jahr beträgt. 

... Idi darf dann noch darauf hinweisen, 
daß, wenn der Täter In dem zu seiner Verur- 
teilung führenden Verfahren Untersuciiungs- 
haft oder eine andere Freiheitsstrafe erlitten 
hat. In Zukunft diese Zelt auf die St^re 
grundsätzlich angerechnet werden muß. Das 
Gericht kann Jedodi davon absehen, wenii da» 
Verhalten des Verurteilten nacii der Tat di^ 
Anrechnung der FrelheitsenUiehung nicM 
rechtfertigt. BUher konnte nur -- nam 
S 60 des Strafgesetzbudies — Untersudiungs- 
haft oder einstweilige Unterbringung »"8^ 
redinet werden. Die Anreciinung war Jedocn 
allgemeine Praxis der Gerichte ... 
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Hörfunk liefert Einbrechern Tips 
Dlsc-Jodceys dürfen bei HörarwUnsdien nicht den Urlaubsaufenthalt angeben 

desUbens 

Die leidigen Vorsdiriften 
Lustiges passierte einigen europäischen 

fournallsten in einem mittelamarlkanischen 
..ande. Da si« die Landessprache nldit könn- 
en, oder sidi möglicherweise auch nicht um 

sewlsse Vorschriften kümmerten, paffitn sie, 
obwohl sie sidi In einem Nlcht-Raucher-Ab- 
tcil befanden, wild drauflos. — Als der Kon- 
dukteur sie aufsuchte, soll er Ihnen etwa fol- 
gendes gesagt haben: „Bei unserer Eisenbahn- 
goseilschaft gibt es zwei Vorschriften, die Im- 
hior wieder übertreten werden. Die erste lau- 

t, daß raudien In Nichtraucher-Abteilen ver- 
loten ist Nach der zweiten Ist es uns Bahn- 
leamten verboten, Bestecliungsgelder anzu- 

nehmen. Die erste Vorsdirlft, sehr verehrte 
Herren, haben Sie bereits überlreten!" 

Mit der Epoche des Urlaub» und Reisen» be- 
ginnt fOr die Einbrecher eine Zelt, die fOr Ihr 
„Handwerk" be»onder» (Onsiig t»t. Wenn di« 
Inhaber von Wohnungen fern an der See oder 
Im Gebirge wellen, kSnnen die Diebe in aller 
ftnhe arbeiten, ohne befOrchten so mllasen. In 
Ihrem verbrecherischen Tun pIHtzllch lestSrt 
n werden. 

Wichtig l«t natürlich, daß die Einbrecher 
wissen, weldie Wohnung unbewacht ist, weil 
sich die Familie auf der Urlaubsreise beflndet. 
Um den Verbrediem keine entsprechenden 
Anhaltspunkte zu geben, erhielten Jetzt eile 
Dlsc-Jodceys der brltlsciien RundfunkgeseU- 
schaft BBC besondere Anweisungen. 

Es werden immer wieder Wunsdi-Sdiall- 
platten gesendet, das heißt, die Dlsc-Jocktys 
sagen Namen und Wohnort derjenigen Per- 
sonen, auf deren Verlangen die betreffenden 
Sdiallplatten gespielt werden. Dann kann man 
aus dem Lautsprecher aber audi vernehmen, 
wie der Dlsc-Jockey erklärt, daO die nächste 
Schallplatte für einen Hörer bestimmt ist, der 
sich gerade im Urlaub befindet. Die Polizei 
konnte nun die Feststellung madien, daß ge- 
rade die Wohnungen solcher Hörer von Ein- 

Lautlos versinken die Koffer im Boden 
Vollaulomatisierte Gepädtabferiigung im Londoner Flugplatz 

Unberührt von Menschenhand nimmt das 
Gepäck der Fluggäste, die von dem vor kur- 
zem von Königin Elizabeth cröftneten Termi- 
nusgebUude des Londoner Flughafens Heath- 
row abfliegen, seinen Weg zum Flugzeug, nach- 
dem es von seinem Eigentümer auf der Waage 
eines der zwölf inselförmigen Check-lns abge- 
setzt wurde. Die lunge Dame am Sctialter 
überzeugt sich davon, daß das Gepäckstüijc 
hinsichtlich Gewicht und Maßen den Vor- 
schriften entspricht und setzt dann mit einem 
Knopfdruck ein Band in Bewegung, das den 
Koffer neben ihren Sitz befördert, so daß sie 
bequem das Sdiilddien mit der Flugnummor 
anbringen kann; wieder ein Knopfdruck, und 
das Gepädcstüdc verschwindet über eine 
Rampe im Boden, wobei es durdi eine Art 
kräftigen Vorhang nodi flach gelegt und aus- 
geriditet wird. Es gelangt nun auf eines von 
zwei Förderbändern, vorausgesetzt, daß die 
Fotozellen, die die Bänder ständig beäugen, 
einen freien Platz erspäht haben und den Zu- 
gang gestatten. Sollte es auf den Bändern zu 
einer Stauung kommen, sperrt das System 
den Zugang, und die Damen am Check-ln wer- 
den Informiert, den Nachschub vorübergehend 
einzustellen. 

Das gesamte komplizierte System ist in der 
Lage, 2400 Gepäckstüdce pro Stunde zu beför- 
dern, Am Ende der Föi^erbänder wird das 
Gepädc mit Hilfe eines Computers nadi der 

brediem heimgesucht werden. Es gab keinen 
2weifol; die Verbrecher hatten durch die 
Rundfunksendungen erfahren, daß die betref- 
fenden Wohnungen unbewacjit sind, weil die 
Besitzer fernab In einem Urlaubsort weilen. 
Damit war die Gelegenheit für einen Einbruch 
günstig. 

Nach den neuen Anweisungen dürfen die 
Diso-Jockeys von BBC In Zukunft nicht mehr 
dl« Angebe machen, daß sich die betreffende 
Person, die sich die Schallplatte wünscht, zur 

Flugnuinmer auf dem Anhängersdiild sortiert, 
und nach nodimaliger Ueberprüfung der Flug- 
nummer landet es schließlich auf dem kleinen 
Wagen, mit dem es zum Laderaum des Flug- 
zeugs gebracht wird. Die gesamte Operation 
von der Waage bis zum Wagen nimmt im 
Durdischnitt nicht mehr als drei Minuten In 
Anspruch, wobei sich das Gepackstück mit 
einer Geschwindigkeit von 65 Metern In der 
Minute bewegt. Bisher hat sich das neue Sy- 
stem bestens bewährt, und die für alle Fälle 
bereitstehenden Techniker brauchten kaum 
bemüht zu werden. Uebermiißig große Koffer 
könnten unter Umständen Schwierigkeiten 
verursachen und werden daher genau wie 
sperrige oder zerbrechliche Gegenstände — 
etwa Skis, Kamerataschen, Seesäcjce mit lan- 
gen Sdinüren usw. — schon zu Beginn aus- 
sortiert und nach altbewährter Methode von 
Hand zum Flugzeug gebradit. 

Schachspiel am Badestrand 
Wer wahrend des Urlaubs am Meerestrand 

Lust hat, Schadi zu spielen, braucht sich In 
Zukunft nldit mehr mit einem Sdiadibrett 
abzuschleppen. Eine französische Wäsdiefa- 
brlk stellt neuerdings Badetüdier her, in die 
ein Schachbrettmuster eingearbeitet Ist. Die 
einzelnen Schadiflguren sind in kleine Stoff- 
lappen eingewebt, die audi der stärkste Mee- 
reswind nicht fortzuwehen vermag. 

Kein Problem bedeutet es für Einbrrdier, 
während des Urlaubs In verschlossene Häuser 
einzudringen, .\uf unserem Foto demonstriert 
ein Kriminalbeamter, wie leicht es für einen 
Einbrecher ist, den Riegel eines geschlosse- 
nen Fensters zu öffnen. Foto: Riedel 
Zeit an einem Urlaubsort aufhält. Auf diese 
Weise will man verhindern, daß der Rundfunk 
ungewollt den Verbrechern Tips gibt. Die Po- 
lizei ist überzeugt, daß dadurcji die Zahl der 
Wohnungseinbrüche während der Urlaubs- 
und Reisezeit erheblidi gesenkt wird. 

Angeln mit Radio 
Angler In Japan, denen es bei ihrem Sport 

langweilig wird, können sich eine Angelrute 
zulegen, in deren Handgriff ein kleiner Radio- 
apparat eingebaut ist. Das Gerät funktioniert 
natürlich mit abgedichteten Kopfhörern, da 
das Geräusch aus einem Lautsprecher die 
Fisdie stören würde. 

Pia Kurzgesdiichte; 

Gttflügelart 6 la cart« 
Der Ober des Dachgartenrestaurants am 

Looseolatz besafi so viel kühle Vornehmheit, 
als habe er vor fünf Minuten gerade das FOrst- 
Pückler-ffls erfunden. „Der Herr haben sdion 
gewählt..fragte er den Gast, der vor einer 
halben Stunde am Tisdi 13 Platz genommen 
hatte. 

„Ich hätte heute mal so richtig Appetit auf 
Geflügel", rang der Gast noch mit sich. „Was 
können Sie empfehlen?" 

„Gänsebraten 6 la Maitre Rodielle", glühte 
der Ober bengalisch auf, „Wenn Sie von unse- 
rem Gänsebraten h la Maitre Rodielle nicht 
echt begeistert sind, sind Sie seelisch abge- 
stumpft." 

„Vielleicht etwas leichteres.. .V" meinte der 
Oast. 

„Dann kann Ich Ihnen unseren Entenbraten 
ans Herz legen, Entenbraten 6 la Reüie Gi- 
selle, eine Spezialität unserer Küche, Wenn Sie 
von unserem Entenbraten 6 la Reine Olsella 
nicht noch wochenlang schwärmen, schwär- 
men Sie aucii von der Callas nidit," 

„Noch etwas leiditeres haben Sie nicht?" 
„Vielleidit gegrillter Fasan A la Chef Bour- 

hignon? Ein einmaliges Erlebnis für jeden 
Gaumen, um nicht zu sagen ein Festival!" 

„Auch das klingt nodi zu sdiwer," 
„Aber dann nehmen Sin doch Huhn im Korb 

Ä la Rossini. Für dieses Huhn hat unser Kodi 
ein Scndungsfeeling." Die Stimme des Obers 
klang leicht aufgerauht, 

„Auch Huhn ist mir noch nicht leidit ge- 
nug." 

„Tja ... dann wäre vielleicht ein Täubdien 
ratsam? Tauber auf Toast nadi Art der Me- 
dicl. Ein Gedicht von Rilke. Zergeht auf der 
Zunge." 

„Vergleiche hjtbcn Sie", bewunderte der 
Gast, konnte sich aber immer noch nldit ent- 
sdilleßen. „Tauber auf Toast klingt ja ver- 
lockend, aber — nein, ist mir Immer noch zu 
schwer. Sie haben überhaupt keine Auswahl 
weiter. Etwas nocäi leichters haben Sie wohl 
kaum?" 

Der Ober wirkte plötzlich so vulkanisch, als 
habe er gerade im Moment die Feuerzangbn- 
bowle erfunden. „Aber selbstverständlich, der 
Herr", zischie er. Dann rief er zur Küche: 
„Koch, braten Sie dem Herrn einen Sdimetter- 
ling," Min Jerlz 

Damen-Badeanzug 

Helanca 

farblich sortiert 

1 ]ahr tragegarantie 

St. 11,90 

Herren-Frottee-Pulli 

Kurzer Arm St. 7,50 

Herren-Freizeit-Anzüge 

Trevlra St, 

bis 

75,- 

89,- 

Damen-Pantoletten 

mit Fußbett Paar 9,90 

Herren-Hosen 

vollwatchbor und 

bügelfrei St 28,- 

Luftmatratzen mit Kor^i-eil 

5-rIpplg, 

Karomuster 

St, 22,50 

Das Einkaufsmagazin für alle 

Alles für Haus, Garten, Auto, 
Camping und Freizeit, für 
Hobby, Sport und Spiel. 
Bekleidung für sie, für ihn, 
für's Kind, Lebensmittel 
— wie gut und preiswert sie 
sind, weiß jeder divi-Kunde. 
Aberauc^Chem.-Reinigung 
Rover, Dresdner Bank AG, 
Schlüsseldienst und Schuh-Bar. 

Riesensortiment 

nur QuaKtätswaren 

schnelle Selbstbedienung 

immer Parkplätze 

Kindergarten (kostenlos) 

modernes Restaurant 

Darmstadt, 
Rhelnstr.99 
(Nahe 
Bahnhot) 



Wir sind die deutsche Niederlassung eines weltweiten Unter- 
nehmens und sudien für unsere Abteilungen Buchhaltung 
bzw. Auftragsabwicklung eine 

Masch.-Buchhalterin 

sowie eine 

Sachbearbeiterin/Fakturistin 

Interessenten, welche gerne in einem Kreis junger Mit- 
arbeiter tätig sein möchten, wollen »ich bitte an unsere 
Personalabteilung in Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32—38, 
Telefon 10 77, wenden. 

HEATHKIT GERÄTE GMBH 

Wir suchen per sofort oder später 

Stenotypistin 

Kontoristin 

Buchhalter 

außerdem 

Kraftfahrer Kl. 2 

Baggerführer 

E-Schweißer 

Bauhelfer 
bei leistungsgerechter Bezahlung. 

Bauucternehmung 

Ewald Kiebert GmbH. 1 Co. 
Kommanditgesellchaft 
C07 Langen, Stettiner Straße 1, Telefon 76 26 

OEUTsbHE 
^^SIMCA 

Haben Sie Lust, in unserem Betrieb in Neu-Isenburg mit- 
zuarbeiten ? Wir suchen nodi einige 

Mitarbeiter 

Wagenneupark 

sowie für unser Ersatzteillager tüchtige Lageristen. 

Nehmen Sie bitte mündlich 
oder schriftiidi Kontakt mit 
uns auf (RD 3): 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMA^ 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulridi-Str. 92, Telefon (0 6102) 70 43 

REHAU 

Plastiks GmbH 

Wir sudien 
per sofort oder später 

Phono-Stenotypistinnen 
audi als Teilzeitbesdiäftigung. 

Wir bieten 
außer sehr guten Verdienstmöglidikeiten zusätz- 
liches Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation, Essen- 
zuschuO, sowie die weiteren Vorteile eines Groß- 
unternehmens. Fahrtmöglichkelten mit firmen- 
eigenem Bus (Langen, Buchsdüag, Sprendlingen) 
sind gegeben. 

REHAU 

Plastiks GmbH 
VerkaufsbOro Prankfurt am Main 
6072 DreieichcDhain 
IndustrtaaUaSe S, Telefon 83 2ä ' S 

Jüngere Schreibkraft 

für sofort oder später gesucht. 
Unser Büro ist direkt am Hauptbahnhof, 
angenehmes BetniebskUma. 

CS-Fiimverleih 
Frankfurt, Taunusstraße 52 — 60 
Telefon 23 79 24 

Wir suchen einen tüchtigen und zuver- 
lässigen 

Fahrer 
in Dauerstellung 

sowie einen 

Fahrer 
als Urlaubsvertretung 

Franz Streb & Co oHG 
Neu-Isenburg, Löwengasse 17 
Telefon 0 61 02 / 3 60 56 

Intelligenter 

Setzer- und Drucker- 

Lehrling 

gesucht. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 
Langen. Darmstädter StraBe 26 
Telefon 27 45 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 
mehrere 

Mitarbeiterinnen 

für unsere Buchbinderei 
ganz- oder halbtags. 

40-Std.-Wochc. gute Bezahlung, ver- 
billigtes Mittagessen, 

F. W. Stritzinger 
Offseid luck und Reproduktion 
6C78 Neu-Isenburg 
Hermannstraße 46 
Telefon 0 61 02/60 41 / 42 

Zum baldigen Eintritt suchen wir 

eine Dame 

die nach Tonband schreibt und sonstige 
Büroarbeiten sorgfältig ausführt. 
Vergütung wird großzügig geregelt. 

Off.-Nr. 750 an die Langener Zedtung 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Ki. 3 für sof. gesucht. 
Wir bieten außertariflich gute Bezah- 
lung, Spesen etc. 
Bitte bewerben Sie sich bei unserem 
H. Münker. 
NORDMENDE-VERTRIEB 
RHEIN-MAIN 
5078 Zeppelinheim, Lange Schneise 
Telefon 9/69 25 35 

BUCH HALTER 
möglichst abschlußsicher sofort 
bei guter Bezahlung gesucht. 

Off.-Nr. 771 an die Langener Zeitung 

KRAFTFAHRER 
für PKW Klasse 3, zum baldigen 
Eintritt gesucht. 

„GAMMA" KOP. ANSTALT 
Lehr & Gnasa KG, Bucfasctalag 
In der Luxhohl 5, Tel. 61955 

TUcfatise 

FRISEUSE 
in Dauerstellung gesucht. 

FRISEliSSALON H. FBITZ 
Langen, Nördlich« Ringstraße 3S 

ACHTUNG 

Höchstlöhne 
bieten wir Ihnen in unserem neuen Werk in Dietzenbach. 

Spitzendreher 

Raumpflegerin 
(für Büroräume) 

erhalten höchste Bezahlung bei besten Arbeitsl)edingunKen 
und 5-Tage-Woche. Zubringerdienst mit werkseigenem Bus 
wird geboten. 
Wir sind ein in der Welt führendes Unternehmen auf dem 
Gebiet von Farbspritzanlagen. 
Rufen Sie uns an, schreiben Sie uns oder bewerben Sie sich 
persönlich bei Herrn Schramm. 

DEFAG-DeVI LBISS AG 
60S1 Dietzenbach 

Justus-von-Liebig-Straße 31, Telefon 0 60 74 /60 01 

yam yar^ sahne 
Maxi im Geschmack! Miniinden Kalonen! 

Wir stellen sofort ein: 

Sekretärin 
für die Verkaufsleitung, für Anfängerin eine gute Chance. 

mehrere Verkaufsfahrer (Kiasse nn 
Außergewöhnliche Bezahlung — Leistungsprovision. 
Persönliche Vorstellung erbeten. 

Verkaufsleitung Süd Lireieichenham, Siemenssli aUe « 
Telefon 0 61 03 / 83 68 - 69 

Wollen Sie Ihre Uilawbtkasse aufbessern? 

Wir suchen für verschiedene Abteilungen unseres Hauses 

Aushilfen 

als Urlaubs- und KrankbeiUvertretung. 
Schreibmaschinenkenntnisse erwünscht, 
Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen bieten wir Ihnen einen 
modernen Arbeitsplatz, Mittagstisch und Fahrgelderstnttung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AlVIP GIVIBH 
FUR LOTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
6«7 Langen, AIMPerestr. 7—11. Tel. Langen 78 31 

Wir gucherf baldigst tüchtige 

Maschinengraveure 
eingearbeitet auf 

Maschinenschilder 

und Frontplatten 
aus Resopal und eiox Alum. 

Werner Schoder oHG 
607 Langen/Hessen, Postfach 151, Tel. 06103/2 35 52 

Wir sind die deutsche Niederlassung eines weltweiten Unter- 
nehmens und suchen für unsere Abteilung Kundendienst / 
Verkauf eine 

Stenokontoristin 

für techn. Korrespondenz 

Interessenten, welche gerne in einem Kreis Junger Mit- 
arbeiter tätig sein möchten, wollen sich bitte an unsere 
Personalabteilung In Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32—38, 
Telefon 10 77, wenden. 
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NACHRICHTEN 

Freundschaftsspiel des Clubs gegen 
Kickers Obertshausen 

Nach Abschluß der Verbandsnmde und 
einer Reise nach Norddeutschland bestreitet 
der 1. FC Langen am Sonntagnachmittag ein 
Freundschaftsspiel gegen Kiciers Obertshau- 
sen. Dieser Uegner wurde vor reichlich einem 
Jahr vor eigenem Publikum knapp geschla- 
gen, obwohl er damals noch nicht daran dachte, 
aus der Hessenliga abzusteigen. Inzwischen 
hat er nun den Klassenerhalt nicht geschafft 
und wird deshalb in der kommenden Saison 
äer Gruppenllga Süd angehören. Daraus 
könnte gefolgert werden, daß der Club beim 
Rücicspiel im Waldstadion jetzt recht günstige 
Erfolgsaussichten hat. 

Dabei muß allerdings festgestellt werden, 
daß die Voraussetzungen für diese beiden 
Partien von Langener Sicht her nicht ver- 
gleichbar sind. Denn während der Club in der 
Rückrunde 1968 nur ein Spiel verloren hatte 
u. sich bei den anschließenden Freundschafts- 
partien noch in Hochform befand, konnte er 
1969 bisher von 16 nur Insgesamt 4 Spiele ge- 
winnen und zeigte In den letzten Wochen aus- 
gesprochen schwacäie Leistungen. 

Von einer Favoritenstellung cier Gastgeber 
kann infolgedessen absolut keine Rede sein. 
Trotzdem hoffen die Anhänger des Clubs auf 
einen Sieg, mit dem das stark angeschlagene 
Prestige wieder etwas aufgebessert werden 
könnte. 

Die Schwarz-Weißen in Freundschaft 
gegen Eppertshausen 

Nach Abschluß der Punktesaison 1968/69 am 
letzten Sonntag mit dem überraschend klaren 
Erfolg beim Nachbarn in Wixhausen, empfan- 
gen die Schwarz-Weißen in Freundschaft den 
FV Eppertshausen. Die Mannschaft errang 
wie im letzten Jahr Egelsbachs Elf, In dieser 
Saison in der A-Klasse Darmstadt-Ost die 
Vizemeiaterschaft hinter dem Meister Hassia 
Dieburg. Es kommt also zu einem interessan- 
ten Krfiftevergleich der beiden A-Kiassen 
Ost und West. 

Noch Immer müssen die Schwarz-Weißen 
auf einige verletzte Spieler, so Heimberger, 
W. Werner, H. Rühl, G. Siegel, M. und W. 
Anthes verzichten und auch Dietmar Werners 
Urlaub ist noch ungewiß. Dennoch sollte die 
Mannschaft nach der Leistung von Wixhausen 
stark genug sein auch gegen den „Vizemei- 
ster" Eppertshausen zu bestehen, zumal der 
Platzvorteil sicher ebenfalls von Ausschlag 
sein kann. 

Spielbeginn am Sonntag, dem 15. 6. 1969 um 
15 Uhr. Vorher 13.30 Uhr spielen die Reser- 
ven. Sportfeld am Berliner Platz. 

Soma erwartet die SG Nieder-Roden 
Das gute Abschneiden der Egelsbacher So- 

ma bei den beiden letzten Hans-Lotz-Gedächt- 
nisturnieren, setzte sich diesmal üt>erraschen- 
derweise nicht fort. Schon im ersten Spiel 
unterlag man dem Gastgeber SV Erzhausen. 
Auch der „spätere Turniersieger die SKG 
Bickenbach konnte die schwarzweiße Soma 
bezwingen. So landete die Elf abgeschlagen 
bei vier Teilnehmern nur auf dem 3. Platz. 
Morgen um 18 Uhr empfängt die Egelsbacher 
Soma am Berliner Platz die Mannschaft der 
SG Nieder-Roden. Noch Im Vorjahr gelang 
der Gästeelf an gleicher Stelle ein 5:3-Erfolg, 
so daß auch morgen keineswegs die schwarz- 
weiße Soma Favorit ist. 
SSG Soma-FuBballer wieder Tabellenführer 

Drei Spieltage vor Saisonschluß setzte sich 
die SSG-Som.i wieder an die Tabellenspitze, 
punktgleich mit dem SC 07 Bürgel, der eben- 
falls 22:8 Punkte aufzuweisen hat. Mit einem 
Punkt Abstand folgt die Soma des BSC 99 
Offenbach, die sich nocSi einmal auf dem SSG- 
Sportplatz vorstellen muß. 

Mit dem 3. Platz und Fairneßpreis im Karl- 

Altenburg-Pokal hat die Soma bereits einen 
Höhepunkt dieser Saison erreicht. Pokalge- 
winner wurde die sehr starke Mannschaft von 
Hanau 60. Der BSC 99 Offenbach verlor das 
Endspiel mit 4:2. Die SSG-Soma hatte im 
Vorspiel um den 3. und 4, Platz den FC Hanau 
93 mit 4:1 geschlagen. 

Zu einem Interessanten Kräftevergleich wird 
es daher am kommenden Samstag (14. Juni) 
16 Uhr an den- Zimmerstraße kommen, wenn der 
Pokalsieger Hanau 60 zum Punktspiel an- 
tritt. Nur ein Langener Sieg kann die Aus- 
sichten auf eine erneute Meisterschaft be- 
kräftigen. 

Die Soma-Spielsr treffen sich vollzählig 
heute abend in der Gaststätte Scheinkönig. 

JUGENDFUSSBALL 
A-Jugend des 1. FCL erhielt Ehrenpreis 

des Hess. Ministers des Innern 
Anläßlich des 13. Internationalen Ludwig- 

Gebhardt-Gedächtnistumlers am letzten Wo- 
chenende In Egelsbach, erhielt die A-Jugend 
des 1. FC Langen als fairste Mannschaft des 
Turniers den Faimeßpreis. Der erstmals vom 
Hess. Minister des Innern gestiftete Ehren- 
preis wurde ebenfalls dieser Mannschaft zu- 
erkannt. Vor einigen Wochen war der A-Jgd - 
Mannschaft dea 1. FCL bereits für hervor- 
ragende sportliche Leistungen der „Staats- 
preis" des Herrn Regierungspräsidenten in 
Darmstadt überreicht worden. Das Spielerauf- 
gebot bestand aus: W. Helfmann, A. Helfmann, 
B. Knötzele, K.-H. Brunst, I. Engler, Peter 
Hoffmann, Th. Hortmann, R. KImig, M. Ur- 
banke, W. Köbler, M. Lupp, W. Rösner, R. 
Wilkens, J. Zirpel, H.-R. Seipp. 

Die A-Jugend des Clubs belegte zwar in der 
Gesamtwertung des Turniers nur den 6. Platz, 
bot jedoch ansprechende sportliche Leistungen 
und hinterließ einen guten Gesamteindrucic. 

In einem Freundschaftsspiel der B-Jugend 
des 1. FCL bei der TSG 46 Darmstadt trennte 
man sich leistungsgerecht mit einem 4:4-Un- 
entschieden. Die Gastgeber lagen bereits mit 
4:2 Toren in Fühmng, ehe es der ersatzge- 
schwächten Mannschaft des 1. FC gelang den 
Ausgleidi zu erzielen. 
Die C-SchiUer des Clubs luiterlagen der Mann- 
schaft der TSG 46 Darmstadt überraschend 
hoch mit 6:3 Toren. In der 3. Minute der er- 
sten Halbzeit erzielte der RechtsauiJen de.5 1. 
FC, Dörge. den Führungstreffer. Das anfäng- 
lich gute Sturmspiel der Gäste verflachte Zu- 
sehens und die Gastgeber kamen Immer besser 
ins Spiel. Streckenweise wurde die Hinter- 
mannschaft des Clubs im wahrsten Sinne des 
Wortes ausgespielt. So war es auch nicht ver- 
wunderlich, daß die Gastgeber zur Pause mit 
4:1 Toren führten. Nach der Pause kam der 
Club durch Tore von Wobst und Schwarzbuch 
auf 4:3 heran, mußte jedodi kurz vor Spiei- 
enäe noch zwei weitere Treffer hinnehmen. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Sonntag, den 15. Juni, A-Jugend: Grün- 

Weiß Darmstadt — 1. FC Langen. 
Samstag, den 14. Juni, C-Schüler: SV Erz- 

hausen — 1. FC Langen (16 Uhr); Abfahrt am 
Clubhaus 15.15 Uhr. D-Schüler: SV Erzhausen 
gegen 1. FC Langen (15.00 Uhr; Abfahrt am 
Clubhaus 14.15 Uhr. 

Geldbuße für einen Handwerker 
Ein Handwerker Im Reglerungsbezirk Darm- 

stadt, der Zentralheizungen in ungesetzlicher 
Weise hergestellt hat und nicht in die Hand- 
werksrolle eingetragen war, wurde mit einer 
Geldbuße in Höhe von 3000 DM belegt. Auch 
hat «r die Kosten des Verfahrens zu tragen. 

Aus dem Schulbus In den Tod. In Rotters- 
hausen bei Gießen stieg ein neunjähriger 
Junge aus dem Schulbus und lief in einen 
Personenwagen hinein. Ei- war sofort tot. 

A-.luniorlnnen vom UlUck verlaHsrn! 
Im abschließenden Spiel des nachmittags 

trafen die A-Juniorinnen des TVL auf einen 
bereits aus mehreren Punkt- und Freund- 
schaftsspielen bekannten Gegner: Grüii-WeiB 
Frankfurt. Daß sich diese Mannsciir.ft -n- 
über den letzten Begegnungen so zu steigern 
vermochte, hätte wohl keiner gedacht. Aller- 
dings wurde ihnen das Spiel von den Lange- 
ner Mädchen auch sehr leicht gemacht; 
schlechte Ballabgaben und zuwenig Druck 
im Angriff waren dann die Gründe, daß dag 
Spiel zum Schluß recht enttäuschend mit 
19:24 (9:11) verloren ging. 

Die Spielerinnen: Czaia Cap (4), Kneifel, 
.Riedel, Schneider (1), Helfmann, Sweerts- 
Spork (4), Titze, Eckstein (10). 

Kein nurchkommen durch die dichte Abwehr 
von Grün-Wein Fraiikfurl 

Souveraincr Sieg der A-Junioren 
Ihren bi.sher höchsten Sieg erkämpften die 

A-Junioren gegen den BSC Offenbach, der 
allerdings schon vorher, ohne seine drei stärli- 
sten Spieler, gegen die B-Mannschaft verlo- 
ren hatte. Von Anfang bis Ende überlegen, 
siegten sie mit 67:25 Punkten. Schon in der 
siebten Minute waren die TV-Spieler auf 16:2 
davongezogen und bauten ihren Vor.sprung 
während der ersten Halbzeit auf 31:10 aus. 
Turbulent ging es auch in der zweiten Halb- 
zeit zu. Immer wieder spritzte Vorderspieler 
Waldemar Grieb nach vorne, sobald die .Ab- 
wehr in Ballbesitz gekommen war. Auch Ge- 
org Sladek ließ bei seinen vielumjubelten 
Dribblings mehrmals alle Gegner aussteigen. 
Er zeigte auch als einziger gezielte Weitwürfe 
und machte insgesamt 17 Punkte. Abwehr- 
stratege Wolfgang Aevers erhielt öfter auf 
offener Szene Beifall, wenn er, allein gegen 
drei Gegner, den Ball ins rettende Aus schlug. 
Ruhender Pol in der Mitte war Center Roland 
Gutsch. Sicher fing er die Rebounds unter 
dem eigenen Korb und auch unter dem geg- 
nerischen Korb sprang er höher als alle an- 
deren, doch hatte er mit seinen Würfen Pech. 
Ende der zweiten Halbzeit resignierten die 
Offenbacher verständlicherweise und die TV- 
Spieler erzielten in den letzten fünf Minuten 
22 Punkte, denen die Offenbacher nur drei 
entgegenstellen konnten. Entäuschend aber 
war wieder die Langener Freiwurfleistung. 
Nur drei von zwölf wurden verwandelt. 

Die Mannschaft: Grieb (28), Sciadek Ii.), 
Gutsch (6), Jentsch (6), Aevers (4), Pielenz (4), 
Reichwein Cap (2), Weise, Growe, Kehr. 

Vorschau 13. 6. : A-Junioren TVL - 2. Her- 
ren BC Neu-Isenburg (18.15) — A-Juniorin- 
nen TVL — BC Neu-Isenburg, Damen (19.30) 
— 1. Herren TVL — 1. Herren BC Neu-Isen- 
burg (20.45). 

''Blumen'* 

für Geniesser 

Die alte Zunftlade aus der Glaabsbräu 
berichtet von bester Seligenstä(jter Braukunst. 
Wohlschmeckendes, bekömmliches Bier 
mit schönen „Blumen". Da lacht das Herz. Und 
der Genießer erkennt schon am Glas 
mit dem Siegel das Bier der Glaabsbräu aus 
Seligenstadt. 

Genießen Sie 

Glaabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

Erneut gute Leistungen 
de» TV-BaHketballnachwuchsrs 

Wie am 31. Mai zeigten auch am vergange- 
nen Samstig alle vier Nachwuchsmann.schaf- 
ten recht erfreuliche Leistungen. Es wurde 
flott gespielt, viele schöne Spielzüge gelangen, 
aber auch der harte Kampf um den Ball fehl- 
te nicht. 
Erfolgreiche B-Jungen auch im dritten Spiel 

unbesiegt 
Dank eines furiosen Beginns, führten die 

B-Jungen gegen den BSC Offenbach, der in 
der Abwehr ziemlich leichtsinnig spielte, 
schon nach zehn Minuten mit 14:0. Erst nach 
einer Auszeit kamen die Offenbacher besser 
ins Spiel, doch gelang es ihnen nicht, den 14- 
Punktevorsprung bei einem Halbzeitstand von 
20:6 zu verringern. Auch in der zweiten Halb- 
zeit begann der TV sehr stark; innerhalb von 
7 Minuten schraubten sie den Spielstand auf 
32:6. Von nun an verflachte das Spiel, da 
Trainer Uwe Jahn mehr auswechselte, um je- 
den Spieler einsetzen zu können. Zwar ge- 
lang es dem BSC noch vier Punkte aufzuho- 
len, doch ging der Sieg mit 43:21 verdient an 
die TV-Junioren. Bester Spieler des TVL war 
Jürgen Fornoff im Angriff, doch auch die Ab- 
wehr wußte zu gefallen 

Es spielten: Harry Distelmann Cap. (5), 
Schramek (10), Reh (4), Koch (2), Fornoff (16), 
Michael Distelmann (1), Höper, Growe (1), 
Zellner, Kiese, Weise (2), Hempel (2). 

Beachtenswerte Leistung der B-Mädchen 
Das zweite Spiel bestritten die durch Aus- 

fälle geschwächten Mädchen gegen den TGS 
Ober-Ramstadt. Den Langener Spielerinnen 
ging es vor allem darum, zu zeigen, daß ihr 
gutes Abschneiden vom vorangegangenen 
Großkampftag kein Zufall war. Der Halbzeit- 
stand von 24:4 konte die Trainerin, Frau 
Jahn, vollauf zufriedenstellen. Die zweite 
Halbzeit verlief wesentlich ausgeglichener. 
Durch zu offenes Führen des Balles auf Sei- 

Margrlt Kam und Heike Titze im Kampf ge- 
gen Ober-Ramstadt 

ten der Langenerinnen, erreichten die Ober- 
Ramstädterinnen Sprungbälle, in denen sie 
überlegen waren. Aber auch in dieser Hälfte 
glänzten alle Spielerinnen durch guten Ein- 
satz. Der Endstand von 52:22 wurcle mit gro- 
ßem Jubel aufgenommen. Alles In allem war 
es ein verdienter Sieg mit einem ungewohnt 
hohen Ergebnis, daß man sonst bei den 
Kämpfen der Juniorinnen selten findet. 

Die Spielerinnen: Hempel (6), Kneifel Cap 
(2), Marsch, Holzhausen, Titze (12), Schmitt, 
Kam (16), Zieger (12). 
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13. Internationales 

Ludwig-Gebhardt-Turnier der-SG Egelsbach 

Pokal ging nach hartem Kampf an die Leine 

Die Verantwortlidien schauten an den Tagen 
vor den Spielen besorgt zum Himmel, denn 
unabiaßiich strömte der Regen. Es wnr zu be- 
fürchten daß die Rasenplätze nicht zu bespie- 
len waren. 

Um 1315 Uhr am Samstag noch bei wolken- 
VI rhangt'nem Himmel standen alle beteiligten 
Mannschaften am Hartplatz zur Eröffnung. 
Abteilungsleiter Georg Anthes begrüßte die 
Mannschaften sehr herzlich. Einen besonderen 
Gruß richtete er an den Olympique Club de 
Joinville aus Paris und den zehnmaligen 
Teilnehmer ESV Nürnberg West und dessen 
Jugendleiter Georg Herion. Er erinnerte die 
Jugendlichen an den großen Freund der Fuß- 
ball]ugend und Namensgeber für das Turnier 
Ludwig Gebh.irdt Nach den Worten des Ab- 
teilungsleiters ergriff Bürgermel-ster Thomin 
das Wort Er gab seiner Genugtuung Aus- 
drutk, daß dieses Turnier erneut stattfindet. 
Im Auftrag des Gemeindevorstandes und der 
Gemeindeverwaltung begrüßte er alle Mann- 
schaften. Er freue sidi immer wieder bekannte 
und altvertraute Gesichter zu sehen. Für den 
internationalen Gast aus Paris fand er herz- 
liche Worte der Begrüßung. 

S<lion em wenig ungeduldig warteten dann 
die Mannschaften auf das große Spiel. Dann 
war es .soweit: das Turnier begann mit dem 
Anstoß durch Bürgermeister Thomin. 

Olympique Club des Joinville — Schwarz- 
Weiß Essen hieß die erste Paarung. Am Ball 
waren die Franzosen alle durdiweg gut. Im 
Mannschaftsspiel jedoch gab es manchen Leer- 
lauf. Bei den routinierten Essenern konnte das 
auf die Dauer nicht gut gehen. So konnten sie 
auch verdient in Fühnmg gehen. Nun versurfi- 
ten die Franzosen über den sehr agilen redi- 
ten Außenstürmer ium Erfolg zu kommen. 
Doch gi'fchickt konterte Essen und erzielte 
noch einen zweiten Troffer. Mit 2:0 für Essen 
endete Hns Spiel 

nas erste Spiel in der Gruppe B sah dann 
die alten Rivalen 1. FC 03 Langen — SG 
Egelsbach auf dem Plan. Die Egelshacher A- 
Jiigend hatte sich sehr viel vorgenommen und 
b< sann sehr forsch. Auch Langen gab durch 
d"n Einsatz dem Spiel die Würze. Langens 
Torwart rettete ein paar Mal ganz großartig. 
Da Egelshach etwas zielstrebiger spielte hieß 
es hei S^'elenrie 2 0 für den Gastgeber. 

Die nächste Paarung der Gruppe A hieß 
Arminia Hannover gegen BSC 99 Offenbadi. 
Der spätere Turniersieger ließ hier nur ver- 
einzelt sein Können aufblitzen. Die BSCler 
mvsditen ganz schön mit. Nach einer guten 
E nzelleistung gingen die Hannoveraner in 
Fuhrung. Offenbach konterte geschidtt und so 
gelang ihm der Ausgleich. Es blieb beim ge- 
rediten llnentsdiieden. 

ESV Nürnberg — ESV Ingolstadt waren die 
nächsten Gegner. Die Niederbayem, die ihre 
Punktspiele in der oberbayerischen Leistungs- 
klasse absolvieren, entpuppten sich als eine 
tedinisch gut bcsdilagene Elf Da auch der 
ESV mithielt, gab es hier eine gute Partie, die 
letzten Endes Ingolstadt auf Grund der schnel- 
leren Außenstürmer verdient mit dem knapp- 
sten aller Resultate gewann. 

Pari* — Offenbach endete gemessen an den 
Leistungen ebenfalls remis. Hier hatte keine 
Mannsdiaft klare Vorteile. 

Ingolstadt — Langen stand auf dem Pro- 
gramm. Hier wirkte die A-Jugend des 1. FC 
I-angen etwas nervös und verkrampft. Es gab 
Pannen im Spiel, die die cleveren Nieder- 
bayem gesdiickt nutzten. So fiel sehr bald Tor 
auf Tor. 

Die nächste Partie in der Gruppe A mußte 
die Entscheidung für den Gruppensieg brin- 
gen. Denn nadi Lage der Dingen kamen nur 
die beiden Teams Arminia u. Essen in Frage. 
Arminia zog ein gutes Spiel auf. Essen konnte 
sich auf die Dauer der ständigen Angriffe der 
Niedersachsen nicht erwehren. Als dann Kapi- 
tän Wunder seine Elf in Führung brachte, 
spielten die Arminen noch großartiger. Doch 
auch die Essener blieben nicht untätig. Doch 
vorerst schössen die Hannoveraner ein rweites 
Tor. ehe Essen zum Anschlußtreffer kam. Es 
blieb beim alles in allem verdienten Sieg der 
Arminen. 

Den Abschluß des ersten Tages bildete die 
Partie ESV Nürnberg — Egelsbach. Nach 
einem guten Start fiel Egelsbach etwas ab und 
Nürnberg hatte manch gute Gelegenheiten, die 
jedodi alle überhastet vergeben wurden. Erst 
nach dem Wechsel kam etwas mehr Drude in 
das Egelsbacher Spiel. Trotzdem hatte der ESV 
audi hier wieder einige gute Chancen. Als «ich 
der Uhrzeiger bereits dem Ende entgegen 
drehte, konnte Egelsbadi den erlösenden Tref- 
fer erzielen. Erst Jetzt wurde Egelsbach so 
richtig wach. Unaufhörlich wurde das Tor der 
Nürnberger bestürmt. Ein weitere« Tor stellte 
den verdienten Sieg sidier und brachte Egels- 
bach in eine gute Ausgangsposition für das 
Spiel gegen Ingolstadt. 

Mit der Partie Paris — Hannover fand das 
Turnier dann am 2. Tag seine Fortsetzung. 
Hannover mußte unter allen Umständen ge- 
winnen um erneut ins Endspiel zu kommen. 
Durch einen nicht gerechtfertigten Elfmeter 
gingen die Niedersachsen in Front. Die Fran- 
zosen ihrerseits wollten nicht ständig verlieren 
und setzten alles auf eine Karte. Mehrere 
Maie trafen sie nur den Pfosten. Mehr Glück 
hingegen halte Arminia, die mit einem zwei- 
ten Treffer den Gnipponsieg sicherstellte und 
nun zum dritten Male ins End.spiel einzog. 

Im Spiel Langen — Nürnberg waren zu- 
nächst die ESVIer in Front. Mehrere gute 
Chancen wurden überhastet vergeben und 
auch einige Male das Holz getroffen. Als der 
1. FC Langen den Ausgleich erzielen konnte, 
gab es einen Knacks In der Elf der Nürnber- 
ger. Mit einem weiteren Tor konnte Idingen 
seinen ersten Sieg an die Fahnen heften und 
sich für das Spiel um den 5. und 6. Platz qua- 
lifizieren. 

Um die gleiche Plazierung ging es im letz- 
ten Gruppenspiel der Gruppe A. Essen cxier 
Offenbadi. wer würde ins Spiel um Platz 3'4 
einziehen. Nun. die Kruppstädter hatten von 
ihrem Angriffsschwung einiges eingebüßt, 
während Offenbach munter angriff. Zwar 
konnte Schwarz-Weiß in Führung gehen, dmh 
der Ausgleich ließ nicht lange auf sich warten. 

Essen genügte das Remis um dann gegen 
den Verlierer aus dem letzten Spiel der Gr. B 
zu spielen. Die Stimmung hatte ihren Höhe- 
punkt erreicht, als beide Mann.srhaften das 
Spielfeld betraten. Forsch und zielstrebig 
suchte Egelsbaeh die Entscheidung. Mehrere 
Male mußte der gute Schlußmann der Ingol- 
städter retten. Als dann F.gelsbach durch ein 
herrliches Tor in Führung gehen konnte, fe- 
stigte sich das Spiel Zusehens .Ein durchaus 
vermeidbares Eigentor gab der Mannschaft 
zunächst einen Knacäcs und es dauerte eine 
Weile bis sich die Spieler wieder unter Kon- 
trolle hatten. In dieser Zeit war eine Führung 
der ESVIer durchaus möglich Eine unnötige 
Meckerei mit dem Unparteiischen ergab einen 
indirekten Freistoß im Strafraum der InRol- 
städter. der zum siegbringenden Treffer ver- 
wandelt wurde. Zwar versuchten die Nieder- 
bayern noch einmal alles auf eine Karte zu 
setzen, dcxh hielt die Egelshacher Abwehr 
trotz aller Versuche stand. Damit 7.0B zum 
zweiten Male eine Egelsbacher A-lugend in 
das Endspiel ein. Sollte sie au<J> den großen 
Wurf schaffen? das war die Frage. 

Im Spiel um Platz 7/8 standen sich dann 
Olympique Club de Joinville und der ESV 
Nürnberg gegenüber. Die Franzosen hatten 
zunächst alle Hände voll zu tun um sich der 
laufenden Angriffe zu erwehren. Dcxii erneut 
hatten die Nürnberger das Glück nicht auf 
ihrer Seite. Durch einen indirekten Freistoß 
konnten die Franzosen in Führung gehen und 
diesen Treffer geschickt über die Zeit retten. 

Eine Partie der Hessen war das Spiel um 
Platz S/8. Zunächst konnte der I. FC Langen 
sich einige Vorteile erspielen und verdient in 
Front gehen. Doch mit zunehmender Soiel- 
dauer ließen die Kräfte etwas nach. Diese 
Schwacheperiode nutzte der BSC 99 gesdiickt 
aus und erzielte den Ausgleich und noch zwei 
weitere Tore. 

Das Einlagespiel TSV Altenfurt-Nümberg 
gegen SG Egelsbach E 1 endete verdient 2:2- 
Unentsdüeden. 

Ingolstadt — Essen hieß die Paarung um 
Platz 3/4. Sie endete mit 2:0 für Ingolstadt. 

Arminia — Egelsbacii stand die Endspiel- 
paarung fest. Vorsichtig wurde der Gegner 
abgetastet. Beide Abwehrreihen waren auf der 
Hut. Erst als Egelsbach durch einen Treffer 
in Führung gehen konnte, sah Hannover seine 
Felle etwas davonschwimmen. Die Arminen 
ihrerseits kamen nun über die sehr agilen 
Flügelstürmer und verursachten der Egels- 
bacher Abwehr mehr Arbeit als ihr lieb war. 
Jeder wuchs über sidi hinaus. Nach einem 
etwas zweifelhaften Strafstoß sciiien der Aus- 
gleich perfekt zu sein. Der sonst so sicnere 
Schütze der Niedersachsen versagte. Erst ein 
Freiitoß, der geschidct über die Mauer ge- 
sdiosstn wurde erbrachte den Ausgleich. So 
blieb ei bis zum Spielende. Den Bestimmun- 
gen gemäß mußte nun 2x5 Minuten verlän- 
gert werden. Die erste Verlängerung endete 
ebenfalls unentschieden und es schien so, als 
sollten auch die zweiten fUnf Minuten remis 
enden, denn nur noch wenige Augenblidie 
waren zu spielen. Da wagte Hannovers Num- 
mer 5 einen unerhört sciiarfen Schuß, gegen 
den der ausgezeichnete Egelsbacher Sdiluß- 
mann kaum eine Möglichkeit hatte. 

8« wardc ArmiBia lam ersten Mate Tumier- 
sietter ud e« ist dardiaus ein sehr wardicer 
PokalgewInBer. Aach die nnterlegene Egels- 
badier EM machte eine sehr gute Figur und 
gak (kfe eist nach greBcin Kampf gesdilageB. 

Zum Volksbankenver- 
bund mit 700 Volks- 
banken, 5 Zentral- 
kassen, der Bauspar- 
kasse Schwäbisch Hall AG zählt auch die Deutsche ; 
Genossenschafts-Hypothekenbank AG In Hamburg. ! I 
Diese Hypothekenbank gibt Pfandbriefe aus und 
Hypotheken zu marktüblichen Bedingungen. Die mit ! 
der Aufnahme und Auszahlung einer Hypothek ver- I 
bundene Arbeit erleichtern und nehmen Ihnen soweit • 
wie möglich Fachleute ab in allen Volksbanken der ; 
Bundesrepublik, so Herr Paul Seikel,der in der ; 
Volksbank "Dreieich" schon viele Millionen DM J 
Hypotheken bearbeitet hat. i 

I 
Die Beleihung von Grundstücken, die Baufinanzierung I 
und das Hypothekenrecht sind besondere Fachgebiete I 
des Geld- und Bankwesens. Lassen Sie sich dab'~ ^ 
den günstigsten Weg zeigen von 

Ihrer Bank, der 

imKSBIWXMIEiBEHEIIMIIII 

  Bitte ausschneiden und aufbewahren !-->€ ' 

In seiner Schliißanspradie hatte Jugendlei- 
ter Bc!cker Worte der Anerkennung für den 
Sieger und Trost für alle Unterlegenen bereit. 
Er betonte besonders, daß es besser für die 
Jugend von Frankreich und Deutschland sei, 
sicJi auf dem grünen Rasen zu bekämpfen und 
hinterher gute Freunde zu sein, als auf dem 
Schlachtfeld zu verbluten. 

Den Fairneßpreis gewann der 1. FC Langen. 
Geleitet wurden die Spiele von den Unpar- 
teiischen Fleck, 1. FC Langen; Gaußmann, 1. 
FC Langen; I^ng. TG 75 Darmstadt; und 
Stenschke. SG Egelsbach. 

Mit einem Hipp Hipp Hurra auf das Turnier 
und den Fußballsport fand ein würdiges Tur- 
nier seinen Abschluß. Noch lange nach Spiel- 
ende saß man In froher Runde zusammen, um 
sich dann zu verabschieden mit dem Wunsch 
im nächsten Jahr wieder dabei zu sein. 

Noch einmal sei an dieser Stelle allen In- 
stitutionen und freiwilligen Helfern des DRK 
sowie den TV Naturfreunde, Ortsgruppe Egels- 
bach. sehr herzlich für die Unterstützung ge- 
dankt. 

Faustball im TV Langen 
Am vergangenen Wochenende nahmen die 

beiden Meisterkla.<!sen des TVL an Turnieren 
in Bickenbach und Bessungen teil. Bereit« am 
Samstag trat die ei'satzgeschwSchte MI/2 in 
Bickenbach an und konnte den 9. Platz be- 
legen. 

Die MI/1 nahm In Bessungen am „August 
Heinrich-GedSchtnistumier* tefl und spielte 
in der Vcrrrunde gegen Polizei Offenbach, TG 
75 Darmstadt. TSV Pfungstadt II. Ohne Ver- 
lustpunkte kamen die Langener Ober diese 
Runde und wurden Gruppensieger. Damit 
qualifizierten sie sich für die Zwischenrunde. 

Endstand der Gruppe 4: 1. TV 1862 Langen 
6:0. 2. TG 75 Darmstadt 2:4, 3. Polizei 
Offenbach 2:4, 4. TSV Pfungstadt II 2:4 Pkt. 

In der Zwischenrunde trat der TV zuerst 
gegen Gernsheim an und konnte hier siegen. 
Gegen die reifere Mannschaft der Bessungen 
verloren die Langener vom Ergebnis her ein- 
deutig. Im letzten Spiel der Zwischenrunde 
wurde Langen vom TV Dieburg durch einen 
umstrittenen Ball mit einer Balidifferenz be- 
siegt. Dadurch wurde Langen Dritter der 
Gruppe II und spielte um den 5. und 6. Platz. 
In diesem Spiel traf man auf die junge Mann- 
schaft von Mönch-Micheibach und verlor mit 
4 Bällen. Trotz dieser Niederlage belegte Lan- 
gen auf dem sehr stark besetzten Turnier ei- 
nen ausgezeichneten 6 Platz unter 16 Mann- 
schaften. Die Gegner des TV: Concordia 
Gemsheim, Bessungen, Dieburg, Mönch-Mi- 
chelbach. 

Der Bndstand der letzten acht Mannschaf- 
ten; 

1. TSV Pfungstadt I, 2. Faustballfreunde 
Darmstadt, 3. TG Bessungen, 4. TV Dieburg, 
5. Mönch-Michelbach, 6 TV 1862 Langen, 7. 

TG 75 Darmstadt, 8. Concordia Gernsheim. 
Mannschaftsaufstellungen: MI/1; Heinrich 

Becker, Herbert Becker, Gerd Beckmann. 
Heinz Gabele, Hartmut Kitzka, Helmut Krien- 
ke, Norbert Spreu und Michael Kluge. 

MI/2; Helmut Gärtner, Dieter Väth, Hart- 
mut Kitzka, Kurt Väth, Helmut Krienke, Wil- 
fried Reuter, Karlheinz Maschke und Wolf- 
gang Fiebig. 

„Mit Stannngen muß gerechnet werden" 
Am Samstag (14. 6.) findet im Frankfurter 

Waldstadion des Endspiel um den Deutschen 
Fußballpokal zwischen Bayern München und 
Schalke 04 statt. Zu diesem Spiel werden 
60 000 bis 70 000 Zusciiauer erwartet. 

Die Polizeiverkehrsbereitschaft Darmstadt 
rechnet damit, daß schon Stunden vor dem 
Spielbeginn (15.30 Uhr) auf den Autobahnen 
um das Frankfurter Kreuz die Anfahrt zum 
Waldstadion begiixnt. Die Autobahnpolizei 
wird in Zusanunenarbeit mit der Frankfur- 
ter Polizei alle erforderlichen Maßnahmen 
zur Verkehrsienkung treffen. Dennoch können 
vorübergehende Stauungen nicht ausgesdilos- 
sen werden. Besonders starlier Verkehr wird 
zwisdien 12 und 1630 Uhr sowie zwischen 17 
und 19 Uhr auf den Autobahnen Köln — 
Frankfurt, Frankfurt — Würzburg und Frank- 
furt — Mannheim im Bereich um das Frank- 
furter Kreuz erwartet. 

Reinhaltang der Laft 
Für alle Industrielander ein hochaktuelles 

Thema, well es dabei um die Gesundheit aller 
Einwohner geht Der Bundesgesundheitsmini- 
ster hat nun einen Forschungsauftrag erteilt, 
der exakte Daten darüber liefern soll, wie 
hoch der Grad der Luftverschmutzung tat- 
sächlich ist. 

Im Rahmen dieses Forschungsauftrages 
führt das Meteorologische Institut, Frankfurt, 
derzeit umfangreiche Messungen an drei Sta- 
tionen im Stadtgebiet durch. Frankfurt wur- 
de gew&hlt, weil hier fast alle Industriezwei- 
ge vorhanden sind, sodaß die verschiedensten 
Emittenten überwacht werden können. Auch 
der Kraftfahrzeugverkehr ist außerordentlich 
stark. 
■ Zur Messung der gasförmigen Luftverun- 
reinigungen wurden von Hartmann & Braun 
Spurenmeßgeräte entwickelt, die auch klein- 
ste Verunreinigungen in der Luft analysieren 
und datenmäßig festhalten. Die Fülle des ge- 
wonnenen Datenmaterials wird helfen, sinn- 
volle Gesetze zu entlassen, die der weiteren 
Verschmutzung unserer Luft Einhalt gebieten. 

Langenet ZeUnni 
VerantwortUeb Uli PtrtiUS und U>li»tn»chrlchii 
rrlcdrtcli aOitdUeli. fOi Ontarbaltung •"il An» •'■len 
Ch. KOlUL — Druck and V«rl»gi Buchdruckern 
KflhB KO„ Lanf«n. Darmtldt« 9tT«a» M. Bu* 

Jetzteine 

Sel^stour 

KlVN-DOSSELDORFER DEUTSCHE RHEINSCHIFFAHRT AG Agenturen 

MH MS FRANKFURT zur loreley (M*U*g*e»»»n°ab'*DM''s*50 Endpt«i«) 
itaailcti auSai monlaai) Frankfurter Speilalilülan 
7.15 Uhr ab Frankfurt / Elserner Steg, zurück 21.50 Uhr w«hMU»rkIhi*"it^^^^ 'sc"!« 
8.10 Uhr ab Höchst / Bei der Fähre, zurück 20.40 Uhr uni«rt>«ll Sl» Philipp 
rtsMi waHer« Abfahrten ab Rheinstatlonan ml' Akkordeon und Hammond-Org» 

6 Frankfurt am Main, Am Eisernen Steg, Telefon (0611) 28 24 20 • 623 Höchst. Bei der Fähre, Telefon; (0611)316101 
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Seit eh und je im Dienst des Nächsten 

Zum 90 jährigen Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr Langen 

Zusammengcstelli von Jungfeuerwehrmann Walter Metzger 

I-Vu hVlh"irV«'' ■'»'•rzehnlen — vorneweg die offenen Motorkulschen, dahinter Ein Sdinappsdiuß vom Frsitug anläßlich des fünfzinJährigen Bestehens der FrelwIlllgeL Feuerwehr in Langen. 

Die lläu.ser Ail-I.anKcns waren schon im- 
mci KC'hi braniigpfahidct, obwohl man sie 
weit au.sriiianrtcr gebaut hatte, denn sie wa- 
ren rnil .SIroh ßedeckt und meist aus Ilolz ci- 
ri( htc't Alle Kinwohner des norfe.=. Lan^i'n 
muISten .ii h bei Au.sbruch c>incs Feuers an den 
Lö.fchathc-itcn beteiligen Hierzu hatte die Ge- 
meinde 2.'i Kimei aus I.ecler «ekauft. die im 
Hathau.^ für eine eventuelle Brandbek.ämp- 
fune bereit gehalten wurden .le.ier Uiirger, 
(lei nac h I.ancen verzog, mußte einen .solchen 
Kimei ei werben Dafür schenkte ihm ilie Ge- 
meinde einen Fesimeter Holz. 

im lahre Ifili? wurden drei Leitern aii^e- 
schalft. die bis /.urn .lahre IßG.'i an dei ..Zent- 
scheuer" dei heutigen Schule an der Kranic- 
furtei Straße, aufbewahrt wurden HilKi e;- 
baule man ein Leilerhaus auf dem Kirchhof, 
der sich damals östlich dem Gelände hinter 
der Sciiule an der (■'rankfurtcr Straße befand. 
Gleichzeitig schaffte man auch noch zwei woi- 
tere Leitern an Um das Jahr 1700 bestimmte 
eine Ort.sanweisung acht Feuerläufer, die .sich 
bei einem Brandausbruch Im Rathaus Langen 
melden mußten, um weitere Anweisungen des 
Hauptmannes entgegen zu nehmen. Im .Jahre 
1713 wurden 5 kleine Feuerspritzen gekauft. 
Erst lftn9 wurde von dem Großherzoglichen 
Baumagazin In Darmstadt eine große Feuer- 
spritze ersteigert, die von Pferden gezogen 
wurde. Hierzu wurden die ent.sprechenden 
Fuhrleute bestimmt. 

Mit Vollbart und rirkrlhaiil)e präsentierte sich 
vor .lahr/.ehnten dieser Keueruehrmann in 
l.ansrn dem FoloRrafen. 

Valentm Küstei wuide zum 1 Sprit.'.en- 
mei-stei ernannt, ortsansässige Bürger ver- 
pfiichlet. bei Bränden sofort bei deren He- 
kampfuns mitzuwirken. Im alten Hathuus, 
wurde in dessen Stallungen ein Spritzenhaus 
untergebracht. 

Im lahre 11118 erließ man eine aus 27 Pa- 
ragraphen bestehende Lösihordnung, deren 
§ I lautete „Bei einem Brand Innerhalb der 
Gemarkung haben die Polizeidiener, die 
Naehtwächtei. das Feld- und Forstschut/per- 
sonal alsbald den Großherzoglichen Bürger- 
meister. den Oberkommandeur der Feuer- 
wehi den Signalisten der letzteren und den 
Gliickner hiervcm in Kenntnis zu setzen, wor- 
auf die Signalisten der Feuerwehr sofort In 
allen Straßen Alarmsignale zu geben haben. 
Dei Glocknei hat auf Befehl des Großherzog- 
lichen Bürgermeisters das ortsübliche Sturm- 
Reläute 'M be.sorgen Bei einem Brand in einer 
Nachbargemeinde, darf kein Sturmzeichen 

Wie zur Parade sind die l.ösehfahrzeuge der Freiwilligen Feuerwehr im Ilathanshnf anfKefahren. Während des Festes wird der Wehr 
von der Stadf ein weiteres Kinsatzfahr/.eug übergeben. 

§ 2 Zu diesem Behufe bildet der Verein eina 
geschlossene Gesellschaft mit geordneten Or- 
ganisationen unter selbst gewählten Führera 

§ 3 Zur Aufnahme befähigen: 
a) unbescholtener Ruf 
b) körperliche Gesundheit 
e) zurückgelegtes 23 Lebensjahr 
d) .ständiger Wohnsitz und haupt.sächlirhe 

Beschäftigung in Langen selbst. 
Danach wurde eine „Bitte" mit folgender 

Werbeschrift den Bürgern Langens vorgelegt: 
j.Die Unterzeichneten nehmen hiermit die 
heute, den 23. Mai 1879, berathenen Statuten 
als bindend an und erklären ihren Beitritt 
zur freiwilligen Feuerwehr." Diese ..Ritte" 
wurde von 49 Bürgern unterzeichnet 

Am 28. Mal 1879 wurde der Vorstand :1er 
„Freiwilligen Feuerwehr" gewählt, bei der 
Kommerzienrat Carl Scherer als erster Kom- 
mandant gewählt wurde. Der Vorstand setzte 
sich dann wie folgt zu.sammen: Carl Scherer; 
1. Kommandant. Konrad Vetter: 2. Komman- 
dant, C W. Anthes: 3. Kommandant. G. Ilam- 
man: 1. Spritzenkommandant, C Gnhrig 2. 
Spritzenkommandant, A. Göhrig: 3. Sprit/.en- 
kommandant, M. Wolf: Obmann der Retter, 
H. Dröll: Obmann der Wassermannsch.ift imd 
G Vollhardt: 1. Wassermeistcr. 

Nach dieser Wahl wurden eine gewi.-^'^ff 
Diensteinteilung vorgenommen. 

I Allgemeinschaft.sdienst: Die aktiven Mit- 
glieder .sollen sich bei Brandmeldungen be- 
reithalten. Die Geräte im besten Zustande hal' 
ten und die Feuerwehrkleldung nur im Dienst 
zu tragen. 

2. Ubungsdienst: .Tedes Mitglied ist sorg- 
fältig auszubilden, daß es alle bevorstehenden 
Arbeiten ausführen kann. 

3. Dienst bei Bränden: Bei Ausbruch eines 
Brandes begaben sieh die Feuerwehrmänner 
sofort zur Brandstelle. 

Alle hatten die Anweisungen des Haupt- 
mannes zu befolgen. Nach gelöschtem Brand, 
mußten sie alle Löschgeräte In sauberem Zu- 
stande an ihren Aufbewahrungsort bringen, 
damit sie beim nächsten Brand wieder ein- 
satzfähig waren. Die Wehr wurde dann in 
eine Wasser-, Rettungs- und Steigm;:nn- 
schaft eingeteilt Alle drei Mannschaften hat- 
ten sich bei einer Brandmeldung am Sprit- 
zenhause einzufinden. Gemeinsam eilten .sie 
zum Brandherd. Die Wassermann.=chaft. sollte 
als erstes am BrSndherd sein und versuch"n, 
mit ihren Eimern, die sie zu Hause aufzube- 
wahren hatten, aus dem nächstliegenden 
Brunnen Wasser zu entnehmen, um das Aus- 
breiten des Feuers zu verhindern 

(Bitte lesen sie umscitig weiter) 

gegeben werden, simdern die entsendete 
Mannschaft wird mündlich aufgeboten." 

Zwischenzeitlich waren noch drei Hand- 
druckspritzen beschafft worden und man 
kannte bereits um l()i;9 eine Art von freiwilli- 
ger Feuerwehr. In ihr waren die Männer in 
Pompiers, Schlauchhalter, Was.serträger und 
Schlauchführcr eingeteilt und den einzelnen 
Spritzen zugeteilt, .le nach Betätigung an den 
Spritzen trugen die Männer blau-weiße, 
blaue, hellblaue oder rote Armbinden. 

Heinrich Sehring V. wurde zum ersten 
Oberkommandeur ernannt Et trug eine rot- 
weiße Schärpe von der rechten zur linken 
Schulter: sein Stellvertreter eine solche um 
die Hüfte. 
Wie kam es zur CiründunK der FrciwilliBcn 

Feuerwehr? 
Im .fahre 1870 unterbreitete Konrad Vetter 

dem damaligen Bürgermeistei Dröll den Vor- 
schlag. eine Freiwillige Feuerwehr zu grün- 
den. Infolge des Kriegsausbruches wurde Vet- 
ter empfohlen, von dei Gründung noch abse- 
hen zu wollen, Trotzdem erschien um 3. Ja- 

nuar 1870 im Langener Lokalblatt folgende 
Anzeige: „Sollte in Langen denn wirklich 
keine freiwillige Feuerwehr zustande zu brin- 
gen sein? Sollten sich wirklich nicht sovieie 
junge Ix?ute finden, die entschlossen wären, 
einen zu nützlichen Verein zu gründen? Auf 
Unterstützung von Seilen der hier so zahl- 
reicii vertretenen Feuerver;;icherungen wäre 
mit Bestimmtheit zu rechnen, und es würde 
wohl auch, wenn nötig, an freiwilligen Bei- 
trägen nicht fehlen!" 

Trotzdem dauerte es noch .lahre. bis am 23. 
Mai 1879 Bürgermeister Dröll in der Gast- 
wirtschaft „Zum Adler", in dem heutigen An- 
we.sen der Fa. Bach in der Fahrgasse, die 
Gründung der „Freiwilligen Feuerwehr Lan- 
gen" ausrief. Gleichzeitig wurde ein Statut 
entworfen und beschlossen. Dort heißt es: 

§ 1 Auf Anregung Grolih. Bürgermei.sterei 
und mit Genehmigung Grolih. Kreisamtes 
Offenbach hat sich hierselbst eine Freiwilli- 
ge Feuerwehr gebildet, welche zum Zwecke 
hat. geordnete Hilfe bei Feuersgefahr zu brin- 
gen. 

Früher war die Feuerwehr einmal mit Fahrzeugen wie diesem unterwegs. Dieser Sprit- 
zenwagen mutet uns heute geradezu vorsintflutlich an. 
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Die Steigprmunnsrhüft war nur ein/usetzon. 
wenn eine lx»iter benötigt wurde, ansonpten 
war sie der-Wasser- oder Rettunßsmannschaft 
zugeteilt. Uie Rettungsmannschaft hatte Men- 
schen zu retten oder Vieh und andere Sach- 
werte zu bergen. Anschließend wurden >ie 
der Wassermannsehaft zugewiesen. 

An L<)Rchgeräten waren vorhanden: 
2 große Spritzen. ! kleine Spritze. 400 Kimer. 
Feuerleitern. Feuerhacken. Ifil Schläthe für 
große und 2(>0 Schlöuche für kleine Spritzen. 

Am 12. Juli 1R79 übergab die Großh. Biir- 
germeisterei Tangen der FFL folgendv? Ge- 
räte: 600 Hanfschläticlie. 20 Sch'auchverbin- 
dungen. 2 Wasserverteiler. 1 Stockleller. 1 
Darhleiterhacken. 3 Prtroleum-FackellamiX'n. 
3 Schlauchklemmon. .SO Lrderhelme. 50 Gurte 
und 50 Jacken. 

Am 21. August wurde der FFI- das Txi'^ch- 
wesen bei nröndon übertragen Vom Grün- 
dungstage bis zum Enfle des Jahres waren 
II Großbrnnde zu bekämpfen 

Krankheitshalber stallte Herr Kommerzien- 
rat Scherer am 12. 7, 1883 sein Amt zur Ver- 
fügung. Herr Otto Steingotter vertrat Ihn 
dann, bis am 18. März 1R84 Konrad Wilhelm 
Anthes zum neuen Kommandanten gewählt 
wurde. 

Am 22. September 1887 übergab Bürgermei- 
ster Dröll der Feuerwehr ein ne\ierbautes 
Spritzenhaus mit drei Unterstellräumen und 
einem zwölf Meier hohen Schlauchlurm. K.s 
sland südlich der Schule an der Frankfurter 
Straße, wurde nach 1945 noch benutzt. Später 
jedoch abgeriSvSen. da dort die Bezirksspnr- 
kasse Langen ihr Haus erweiterte. Gleichzei- 
tig wurde eine 12 Meter hohe freistehende 
1-eiter übergeben. Hiernach veraiistaltete die 
Wehr eine große Übung. 

Im Jahre HM)2 verstarb dor Kommandant 
Anthes und Heinrich Thon wurde an de.ssen 
Stelle gew.ihlt Herr Thon gab dieses Amt 
aus gesundheitlichen Gründen ab und Herr 
Ileinrich Dröll V.. der Gründer der Fa. Dröll 
V. in der I.iebipstraße. übernahm das ver- 
antwortungsvolle Amt. das er 1H09 Herrn Karl 
Michael Dröll übergab Hei der Jahreshaupt- 
versammlung 1013 wurde Herr Franz Dieter 
zum Kommandanten gewählt, der dieses Amt 
nach dem Krieg J9I8 dem Ehienkommandan- 
ten Philipp Rambach, d^^m Schwiegervat<»r 

des Khrenmitgüedes Bürgermeister a D. Wll- 
bf»lm Umbach übergab, der einstimmig hienu 
gcwähll wurde. 

Im Jahre 1910 wurden auf dem Steinberg 
ein Wasser-HcK'hbehälter. errichtet und In 
all«»n Straßen Wa.sserleitungen verlegt, an die 
auch Hydranten angeschlossen wurd«'n. Da- 
din-ch wurden die althergebrachten Spritzen 
nicht mehr benötigt. Krst 1930 wurde von der 
Großhrrzoglichen Verwaltung ein motorisier- 
tiI/jschfahrzeug gekauft, H»34 mußte Philipp 
Hambach sein Amt zur Vorfügung stellen: es 
wurde flem heutigen Khrenortsbrandmeister 
Georg Werner übertragen. Dieser übergab es 
dann nach einem Jahr seinem Vater I.udwig 
Werner, der die Feuerwehr bis Kriegsende 
führte. 

Immer mehr mußte moderni.siert werden 
und sn wurde 1939 ein I.K 15 angcschaft. das 
bis 7um Juni 1*»()9 noch im Dienst war. F!s 
wurde schon mit mehr Geraten ausgerüstet; 
so verfügte man bereits über Preßluftatmer, 
Frisihluftgeräte und Hakenleitern. Seine 
Pumpe, die noch heute tadellos funktioniert, 
fördert 1500 Liter in der Minute. 

Im II. WcllkripRc wurde dip FrciwilliRO 
Ki upi wehr Liingm srhr vipl bei den I.tifliin- 
Ri'iffpn cinßpsptzt. Ihren wcniuen Männern 
wurde das iiußprsle abverlansl. 

Nai'hdpm auch dieser Krieg über.slanden 
war. zoK sich Ludwig Werner infolge seines 
Alters und wegen seine.s Gesundheitszustän- 
de.-! von der Feuerwehrarbeit zurück. 'Dies 
wurde .■sehr bedauert, denn sein Wirken für 
die Wehr verdient große Anerkennung. legte 
er doch manches fest, was heute noch Gül- 
tigkeit hat. 

Man wühlte den Karl Werner zimi ersten 
und Wilhelm Vogler zum zweiten Ortsbrand- 
meister, Karl Werner wollte sein Amt einem 
iüngeren zur Verfügung stellen und so kam 
es dann gelegen, daß Georg Werner, nachdem 
er eine lange Kriegsgefangenschaft hinter sich 
gebracht hatte, sich bereit erklärte die.ses Amt 
wieder zu übernehmen. Georg Werner genoß 
das Vertrauen seiner Männer und wurde 
mehrere Male einstimmig wiedergewählt. Aber 
seine Krankheit zwang ihn dann doch, auf 
dringendes Anraten seines Arztes, sein Amt 
zur Verfügung zu stellen. Nach einiger Zeit 
wurde dann am 22. Dezember 19fi7 Hans Jäk- 
kel zum Ortsbrandmeister gewählt. 

90 Jahre Freiwillige Feuerwehr 

Fortsetzung von der 1. Seite 

Die Jugfndfpurrwehr 
in ihrem neuen Domizil. 
Diefie Jugendlidien 
werden spiler einmal 
für den RrandflchiilK 
in unserer Stadt sorgen. 

nie Jiigendfeuerwehr 
hat Ihren eigenen 
Wimpel, den sie stolz 
zeigt. Links am Rild- 
rand Ortsbrandmeister 
.fäckel. rechts aiißtMi 
Stadtrat Kalberlah. 

D ie technische Entwicklung der Wehr Grul.Wort von Innenminister Schneider 
Allen ist bekannt, wie schnell die Technik 

voranschritt. Nach der Währungsreform kam 
es /u einer Rrnßeii Bauwelle, In I.angen wur- 
de eine Wohnstadt errichtet. Die Einwohner- 
znhl der Stadt wuchs von 900(1 auf 30 000, 
Bedingt durch diese Umstände, mußten auch 
andere Feuerlö.schgerate anaeichafft werden. 
Kij wurde in.'il der Feuerwehr von HüüJer^ 
mdster Umbath ein I.ö.'-ihfahrzeu^i'iJjjfaiii««! 
hpn, daß mit einem Tanit. di'i 2400 I.iter Was- 
ser faßt, ausgerüsitot ist Dieses Fahnreug war 
unlipdingt erforderlich, da solche Fahrzeuge 
beim ersten Angriff unabhängig von .jeder 
Wa.sserquelle sind. wurde ein Tragkraft- 
snritzenfahizeug übergeben In ihm sind klei- 
nere Geräte und eine transportable Pumoe 
untergebracht. 

Als nächstes eihielt die Wehr l!tß2 eine 
Motodrehleiter, die bis auf 30 Meter ausge- 
fahren werden kann. I!)ß5 wurde ein weiteres 
T.öschgruppenfahrzeug in Dienst gestellt. Es 
ist mit einem klemeren Wa,ssprlanl< und son- 
•stigcn Liisch- oder Rettungsgerät ausgestat- 
tet. In diesen Tagen erhält die Wehr ein wei- 
teres Tanklöschfahrzeug, 

Alle Verantwortlichpn dieser un.serer Ilei- 
matslaflt — ob Magistrat, Stadtverordneten- 
versammlung oder Sachbearbeiter für das 

Feuerlöschwesen — waren immer bestrebt, 
der Freiwilligen Feuerwehr die Geräte zu ge- 
brn. die sie benötigt. 

Die be.,;chriebenen Anschaffungen führten 
dazu, daß der zur Verfügung stehende Raum 
nicht mehr ausreichte. Dies führte zum Bau 
eines neuen Feuerv/ehrhauses, bei dem die 

r^I^i^iner der Wehr selt'-L.tälig.wutcleB— 
f'" weiterer Awlia^i tnii i-*«! - Garagen, .ledoch wurde die vorgesehene Woh- 

nung im I. Stock durch das städt. Bauamt 
benöti-t und der Lehrsaal mußte ebenfalls 
diesem Amt zur Verfügung gestellt werden. 

Innerhalb Langens sind mehr als 30 Feuer- 
melder verbanden, die zur Meldung aller Vor- 
kommnisse verwendet werden können, die 
einen Einsatz der Polizei oder der Wehr er- 
forderlich machen. Die Alarmierung der FFL 
erfolgt zuerst über eine Klingelanlage, erfor- 
derlii^ien Falles audi mit Sirenen. 

Unser ganzer Stolz ist unsere Jugendfeuer- 
wehr. die sich sehr eifrig auf die Aufgaben 
bei der Feuerwehr vorbereitet. Ihre Mitglie- 
der werden, wenn sie die Altersgrenze er- 
reicht haben in die aktive Wehr übernom- 
men, So hoffen wir. daß die .lungens uns treu 
bleiben, um später leitend in der FFL tätig 
werden zu können. 

Der Fn iwilligen Feuerwehr der Stadt Lan- 
gen, die in der Zeil vom 13. bis 16. Juni 196!) 
iiir 90jähriges Bestehen feiert, übermittle ich 
meine herzlichen Grüße und verbinde damit 
meine besten WünSihe für einen guten Ver- 
lauf der Jubiläumsfeierlichkeiten, 
»-ö«» LWTtt jungen ■Trrrt?rwehr- 
männern der Stadt Langen aus diesem Anlaß 
für ihre Opferbereitscliaft und Einsatzfreudig- 
keit zu danken, ist mir als der für den Brand- 
sc4iutz in HeE,sen zuständige Ressortminister 
ein aufrichtiges .Anliegen, 

Möge sich die Jugend an diesen Männern 
ein Beispiel nehmen, die in den besten Jahren 
ihres Lebens Freizeit. Gesundheit und oft das 
Leben einsetzen, um ihren Mitmenschen in 
Not zu helfen. Möge dieses Jubiläum den jun- 
gen Männern dieser Stadt eine Anregung 
sein, sidi gleich den vielen geti'euen Feuer- 
wehrkameraden mit der Tatkraft der Jugend 
in den Dienst der Allgemeinheil zu stellen. 
Wie kein anderer ist gerade der Dienst in der 

Feuerwehr von hohem Verantwortungsbe- 
wußtsein geprägt. 

Die vielfältigen Aufgaben, die un.seren 
Feuerwehren nicht nur aus der Brandbe- 
kämpfung, sondern audi aus der Unfall- und 
Katastrophenhilfe erwachsen, erfordern eine 
bewegliche, gut au.sgebildete und mit nllen er- 
forderlichen Geräten ausgerüstete, stets ein- 
satzbereite Mannschaft. Das gemeinsame Be 
mühen der Feuerwehren, der Gemeinden, de: 
Landkreise und der Hessischen Landesregie- 
rung geht dahin, diese Voraussetzungen zi 
schaffen, um für alle Vorkommnisse gewapp- 
net zu sein. 

Der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Lan- 
gen spreche ich zu ihrer 90-Jahrfeier meint 
herzlichen Glückwünsche aus und verbind« 
damit die Hoffnung, daß sie audi in Zukunft 
in der gleichen tatkräftigen Weise wie bisher 
ihre Arbeit dem Wohle der Allgemeinheit 
widmen möge. 

Schneider, Hessischer Minister 
des Innern, Schirmherr 

Entwicklung des Feuerlöschwesens in Hessen 

Krst von den scehzlser Jahren ab 

In Hessen dauerte es geraume Zeit, bis sich 
gut durchorganisierte und ausgerüstete Feuer- 
wehren bildeten. Die ersten Anfänge gehen 
bis In die vierziger Jahre des vergangenen 
Jahrhunderts zurück, doch kam es erst in den 
fünfziger Jahren zur systematischen Grün- 
dung von Feuerwehren. Anfang der sechziger 
Jahre gab es noch nicht einmal ein Dutzend 
organisierter Feuerwehren in Hessen. Erst 
nach einer Tagung mi Jahre 1860 in Mainz, 
dem ersten Deutschen Feuerwehrtag über- 
haupt, bildeten sich, größtenteils im Zusam- 
menhang mit den Turnvereinen, die ersten 
Feuerwehren. Eine treibende Kraft waren 
Karl Wei,spr in Mainz und 1867 der Komman- 
dant der D,irmslädler Feuerwehr, Justus, der 
sich große Verdienste um die Organisation der 
Wehren erwarb Am 13. September 1867 fand 
auf sein Betreiben hin In Darmstadt die Grün- 
dung eines „Mittelrheinischen Feuerwehrver- 
bandes" sintt. Der Verband kam jedoch nicht 
richtig zum Zug, da die benachbarten Länder 
Schwierigkeiten machten. So wurde am 
10 November 1872 eine neue Feuerwehrver- 
sammlung nach Mainz einberufen. Dort kam 
man Uberein. von dem großen Mittelrheini- 
schen Feuerwehrverband abzusehen und da- 
für allein für das damalige Großherzogtum 
Hessen den ..He.'Jsischen Feuerwehrverband'* 
zu gründen Die Folge war die Gründung wei- 
terer Feuerwehren In den hessischen Groß- 
eemelnden, sc auch sieben Jahre später In 
Langen. 

Mit der Zelt wurde das Feuerlöschwesen be- 
günstigt durch den Bau von Wasserleitungen 
in den Gemeinden, von Pumpstationen und 
Reservoirs. Erst 1891 wurde für Hessen eine 
I^ndesfeuerwehr-Löschordnung herausgege- 
ben, an der der Landesverband der Feuer- 

wehren mitgewiikt hatte. Alle bisherigen An- 
ordnungen In den Gemeinden wurden außer 
Kraft gesetzt. 

Gleichzeitig wurden die Wehren schlag- 
kräftiger durch eine genaue Emteilung der 
aktiven Mannschaften In Spritzabtelluiig, 
Steiger und Büttenträger. Die Steiger mußten 
wie die Mannschaften der Spritzenabteilung, 
Helme und Gurten tragen, hinzu kamen Seile, 
Schlingen und Beile, An Steiggeräten gab es 
die ersten Schiebeleitern und Hackenleltern 
und u. U. für die Rettung von Menschen aus 
Qualm, Rauch und Flammen Rettungssäcke 
und Rettungstücher. Die Motorspritzen gab es 
noch nicht, das Pumpen mußte durch Hand- 
bewegungen erfolgen. Auf jeden Fall war so 
ein großer Fortschritt erzielt worden, bis end- 
lich die Zeit kam, da Motorpumpen und me- 
chanische Schiebeleltern eine Selbstverständ- 
lichkeit für die Wehren wurden, 

Belm 30jährigen Jubiläum 
Noch vier Qrtindfr konnten geehrt werden 
Als die Freiwillige Feuerwehr Langen am 

Sonntag, dem 5, Dezember 1909, im Saale des 
Gasthauses „Adler" ihr SOjShrlges Bestehen 
beging, konnten als Mitglieder der Wehr seit 
der Gründung im Jahre 1879 K. M. Dröll, Gg. 
Philipp Schmidt, Ludwig Metzger und Daniel 
Werner geehrt werden. Auf eine 2Sjährige 
Zugehörigkeit zur Wehr konnten damals Hein- 
rich Werner 8., Heinrich Sehring 12., Karl Fr. 
Jonas Werner und Wilhelm Werner 2. geehrt 
werden. 

Die Ansprachen auf die Jubiiare hielten der 
Kommandant Michael Dröll und Balthasar Fr. 
Och, der audi einen Rückblick auf dl« Ent- 
wicklung der Wehr gab. Beide stellten die 
Jubiiare für die Jugend als Beispiel vor, lu- 

mal auch zahlreiche Mitglieder der Pfliclit- 
feuerwehr zugegen waren. Beide unterstrichen 
auch die Vorteile einer Wehr, die sich in frei- 
willigem Einsatz der Allgemeinheit zur Ver- 
fügung stelle. 

Bürgermeister Metzger dankte der Wehr 

für ihre Einsatzbereitschaft im Namen der 
Stadt. Außerdem sprach Heinrich Dröll 5. Der 
Abend nahm einen schönen Verlauf. Man sang 
alte schöne Volkslieder, auch wurden heitere 
Vorträge gehalten, Schließlich wurde noch das 
Tanzbein geschwungen. 

Unter den vergilbten Bildern aus vergangenen Jahriehnten befindet 
sich im Feuerwehr- Archiv dieses Foto, das die Aktiven vor ihrem 

Leiterwagen r.elgt. 
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BENZIN 
Normal 
Oktanzahl 02 Ur. >,49,9 
Super 
Oktanzahl 99 Ltr. >152,9 

Abgab« nur In 
Hauthaltsmengen 

Langener Stenografen siegten in Beerfelden 

JJrl,"''?.'"'*"''"' A-Klas»e des Kurisdirift-Be- 
9««,™!'"''"''''"" Staffeisohreiben für 180/ iOO/220 Silben. Foto. 11. Mainusdi 

Mit 252 Anschlägen/Minute in der Ab- 
schreibprobe und der Note sehr gut in der 
Briefgestaltung, erhielt mit 639 Punkten den 
12. Platz unter rund 100 Bewerbern in der 
Grundklasse Fräulein Irmgard Hoffart einen 
Ehrenpreis. 

Besonders stolz können die Teilnehmer in 
den drei oberen Geschwindigkeiten sein, 
durch deren Gesamtergebnis der A-Pokal er- 
rungen werden konnte. Dieser Wanderpokal, 
der für die Leistungsstufen 180/200 und 200 
Silben vergeben wurde, ist das begehrteste 
Ziel eines jeden Stenagrafenvereins. Wegen 
Nichtbesetzung dieser hohen Leistungsklasse 
konnte der Pokal seit 1961 nicht mehr 
vergeben werden. Nun holten ihn die Steno- 
grafen aus Langen unter Konkurrenz der 
Beerfelder Schriftfreunde, Der Sieg der Lan- 
gener Staffelschreiber erfolgte mit 172,0 Pkt, 
vor dem Stenografenverein Beerfelden mit 

Schweineschnitzel 
ohne Beilage 

2 Pfd. (1000 g) Of9<# 

Sauerbraten 
ohne Beilage 

2Pfd,(1000g) 0|9B 

Frische 

Schweineleber _ __ 
2 Pfd. (1000 g) 9a9o 

Apfelwein, 201, _ ^ _ 
ohne Pfand Kasten 9|90 

Dörrfleisch _ 
2 Pfd. (1000 fl) 5|90 

Knoblauchwurst 
einfach mi 

2 Pfd. (1000 g) 

Deutscher Edamer 
30 % Fett ^1 

500 g 2y40 

Himbeersirup , 
1/1 Fl. 1,39 

Apfelsaft, 201, 
ohne Pfand Kasten 

SchloB-Bier Export 
10er Pckg. 

Mineralwasser, 
12Fl.ä0.7l. 
ohne Pfand Kasten 

Ä Puddingpulver,3er Pckg. 
O, vO ohne Kochen, _ _ 

statt 175 nur ",93 

3,89 Brathähnchen, _ 
650 g 4 Stck. 8,98 

0% Mm Speisesalz _ __ 
2,45 500 g 0,09 

Service und Sonderaktionen geboten hat und 
weiter bieten wird, verlangt selbst scharfen 
Kritikern Respekt und Anerkennung ab. End- 
lich handelt die Bahn wie ein cleverer Ge- 
schäftsmann im Konkurrenzkampf. Sie macht 
erfolgreich — weil umsatzsteigemd und ge- 
winnbringend — mit Sonderangeboten auf 
sich aufmerksam, Leber, der als Urheber die- 
ser Charakterwandlung gelten muß, kommt 
es wohl weniger darauf an, die Bahn in den 
Augen der Öffentlichkeit vom Makel des Sub- 
ventions-Molochs zu befreien. Es ging und 
geht bei der Bahn letzten Endes darum, die 
Ursachen des ständig gestiegenen Subven- 
tionsbedarfs zu beseitigen. Es hat sich als 
absolute Fehlkalkulation erwiesen, die lee- 
ren Kassen der letzten Jahre mit Fahrpreis- 
erhöhungen zu sanieren. Es kauften ein- 
fach wenige Bundesbürger Bahn-iFahrkarten. 

Kva Maria Gttriich wurde BezIrkBjugrndmristerln 

Orr StrnoRrafrnvrrrln 1897 Langen E. V. war errolgreichulcr Verein In Beerfelden beim 50. 
Brr.irkstag dea Kumrhriftbrzirks Darmstadt. Er erwarb den Wanderpokal der höchsten 
l-risiungsstufe. Auch die Rezirknjiigendmeisterln In Kurzschrift ist Mitglied des Langener 
Stf noRrafenverrins, 

Die Sirger des 
Wanderpreises 
dea Steno- 
grafenvereins 
1897 Langen: 
Mitte: Frau 
Elfrlede Feli, 
EZO Silben; 
Rechta: Frau 
H. Malnusch, 
ZOO Silben; 
Links; Frl. 
Eva M. OSrIlch, 
180 Silben. 
(Bezirksjfd.- 
melsterin) 
Foto: Herbert 
Mainusch 

Bundesverkehrsminister Leber riet der Bahn, 
zu tun, was jeder normale Geschäftsmann 
dann und wann zu tun pflegt: Preise sen- 
ken und damit soviel Mehrumsatz auszulösen, 
daß die zurückgenommenen Preise sowiel 
Menschen zur Bahnbenutzung anreizten, daO 
im Endeffekt ein Plus in der Kasse war. Für 
die Realisierung der Idee sollten Bahn und 
Bürger dem Verkehrsminister dankbar sein. 
Statt die Bahn mit Steuergeldern aus der 
Bundeskasse direkt zu subventionieren, ohne 
daß die steuerzahlenden Bahnbenutzer auch 
nur den geringsten Nutzen davon haben, kön- 
nen sie billiger mit der Bahn vereisen. Die 
Bahn bekommt durch die stärkere Benutzung 
mehr Geld als mit normalen Fahrpreisen, ver- 
dient endlich auch mal etwas im Personenver- 
kehr. Niemand fühlt sich mehr hintergangen, 
well jeder Beteiligte profitiert. Albin Andre« 

kauf park-System 

kostensparend und bequem 

Schon am Samstag bei der feierlichen Eröff- 
nung im Bürgerhaus Beerfelden war der Ste- 
nografeiiverein Langen mit 14 Vertretern 
der Verein mit der stärksten Beteiligung. Der 
musikalisch umrahmte Festakt gab den Auf- 
takt Nach der Begrüßung durch den Vorsit- 
zenden des Stenografenvereins Gabelsberger 
1904 Beerfelden, sprach auch Bezirksvorsit- 
zender Hans ISichner aus Langen. 

Aus der Geschichte des Kurzschnftbezirks 
Darmstadl war zu entnehmen, daß bereits 
1914 die Stenografen in Langen einen Bezirks- 
tag ausrichteten. 

Den Samstagabend verbrachten die bereits 
anwesenden Kurzschriftler und Maschinen- 
schreiber bei Tanz und Unterhaltung. Die 
übrigen Teilnehmer an den Leistungsschreiben 
traten erst am Sonntag früh in Beerfelden 
an. Für sie galt es bereits früh aufzustehen, 
denn um 6.30 Uhr ging bereits der Omnibus 
In Richtung Odenwald, wo um 9 Uhr die Wett- 
bewerbe begannen. Auch hier hatte der Steno- 
grafenverein Langen die stolze Teilnehmer- 
zahl von 21 zu registrieren. Bei rund 400 Wett- 
sdireibern holten die Langener Schriftfreunde 
unter harter Konkurrenz schöne Preise und 
lagen erfolgsmäßig insgesamt weit über dem 
Durchschnitt. 

Hier haben wieder einmal die Langener 
Stenografen gezeigt, was sie können. Ohne die 
persönlichen Erfolge der Teilnehmer schmä- 
lern zu wollen, so sind sie doch gleichzeitig 
ein Spiegel für den gesamten Verein. Der Vor- 
stand ist deshalb besonders stolz auf seine 
Teilnehmer. Hier die Einzelergebnisse: 

Kurzschrift: 220 Silben: gut mit Eh- 
renpreis und Pokalsieger Frau Elfriede Fels. 
200 Silben: gut mit Ehrenpreis und Pokalsie- 
ger Frau Helga Mainusch. — 180 Silben: sehr 
gut mit Ehrenpreis und Pokalsieger (Bezirks- 
jugendmeisterin) Fräulein Eva Maria Görlich. 
— 160 Silben: sehr gut, weitere Urkunde Frl. 
Mariquita Adrian, Frl. Birgit Ehrmann. — 
120 Silben: sehr gut Frl. Ingelore Jöhnert, 
Frl. Irmgard Hoffart, Frl. Theresia Stromin- 
ski (weitere Urkunde). — 100 Silben: Urkun- 
den Frl. Elvira Schäfer, Frl. Rosemarie JBh- 
nert. — 80 Silben: sehr gut mit Ehrenpreis 
Frl. Ruth Helfmann, gut, Frl. Ann! Schwan- 
bach, Frl. Elfrlede Matis, Fr, Aurelia Matls. 
— 60 Silben: sehr gut Frl. Bärbel Engelbrecht, 
gut, Frl, Herta Wannemacher. 

154,3 Punkten; also mit einem ganz beacht- 
lichen Vorsprung. 

Fräulein Eva Maria Görlich wurde mit 
ihrer hervorragenden Leistung in 180 Silben 
nicht nur Ehrenpreisträgerin und Pokalsiege- 
rin, sondern auch gleichzeitig Bezirksjugend- 
meisterin. Diesen Titel hatte sie bereits Im 
vergangenen Jahr beim Bezirkstag mit 100 
Silben erhaltea 

Den Nachmittag verbrachten die Wettschrei- 
ber bis zur Preisverteilung in der Turnhalle 
von Beerfelden beim flotten Beat. Nach ei- 
nem so erfolgreichen Abschneiden war es kein 
Wunder, daß sich die Teilnehmer zur Sieges- 
feier noch einmal im Cafi Treusch trafen, wo 
man erst zu „früher Stunde" auseinander 
ging. 

Lebers Rezept 
Was ist nur mit der Bundesbahn los? Das 

lange Jahre verteufelte und verachtete Sor- 
genkind deutscher Finanz- und Verkehrspo- 
litik hat sich zu einer beispielhaften Dame 
gemausert. Der Ziehvater heißt Georg I«ber, 
ist seit knapp zweieinhalb Jahren Bundesver- 
kehrsminister tmd hat das ehemalige Sorgen- 
kind ebenso energisch wie unkonventionell in 
die Kur genommen. Auf Lebers Anraten hin 
legte die Eisenbahn-Zentrale In Frankfurt 
ihr bis dahin manc4imal nicht zu Unrecht als 
allvaterlich abqualifiziertes Dampflokomoti- 
vengehabe ab und entwickelte sich ungemein 
rasch zum agilen Management eines modernen 
Dienstleistungsunternehmens. Was die Bun- 
desbahn in den beiden letzten Jahren an 
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UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Beim Ehekrach fliegen Vogeleier 

TIcrtragMIea ta Nest / Voa Btera aa dl« Laft gesetzt / Harte Auslese 

Wenn der Sandmann ausbleibt... 
Die Kleinen »ind im Bett, die erschöp/ten Eltern sitzen vor 

dem Abendprogramm de« Femgeheni — da dringt ein dünner 
Schrrt aui dem Kinderzimmer Solches tiAelt sich in vielen Fa- 
milien reiJit häufig ab SMafstOrvngen bei Kindern sind eins 
ujeitverbreitete Ersdieinung Und nicht immer sind drasti- 
sche .Erziehungsmaßnahmen" am Platze Was ist die Ursacht 
dieser Störung und iras kann man gegen sie tun'' 

Bk !■ «ea friUca ■■■■iir UMte agMtm 
■Ml JeM kl *tm Vatdaaten ««er ntar tat 
gertdr Uft* stwmeiltmtm tuMgriftim nzU- 
Hce TracMin ab. Den rar cta r«n4cs Dift- 
tri aller Jaacricei wM illcr ab drei M—ate. 
Mc aadcrea tebea, omM vm MensclMa a- 
brmerM. aa ikrea Tleica Peiadea sasnude, 
ehe iie «Ml aitt dea Oefakrea ikrer Umwelt 
vertraat Kfaiirtil hitea 

Die eraten Tracödieo ereignen tkfa in den 
Vogelneitem aelber. Kaum liefen die Eier im 
Nest, (teilen sidi audi adioa die enten Lieb- 
haber dafür ein. En (ind Kalxen und Batten, 
aber audi Wieset und andere Vofelarten, die 
diese Pier alt I,ertrerbi«»en betrachten Audi 

Grausame Tragödien spielen sidi oft sdiun im 
Nest hei den Kleintieren ab. Foto: We.skamp 

die eigunen ii^liern getien nidit immer liebevoll 
mit ihrem Nadiwudis um. Da werden Eier bis- 
weilen aus dem Nest geworfen, weil sich zu- 
viele darin befinden und dem brütenden Voge] 
zu wenig Platz lassen — oder weil man wäh- 
rend des Brutge.-sc+iäftes Streit miteinander be- 
kommt. 

Kaum haben die eisten Jungvögel die Eier- 
cdialen abgetreift, "ohen ihnen neue Ge- 
fahren Es muß nicht immer ein Kudtuck sein, 
der da ausschlüpft und die unwlllltommenen 
Nestgefährten einfach hinausdrängt Jung- 
vögel verraten sich durch ihr zartes ^Piepsen, 
und Itrine Katze verschmäht den zwa'r wiaiil- 

gao, niditideatowenla» aber leckeren Braten, 
der ihr darceiMtcn wird. Bei Vogelnestern, die 
liA nahe dem Erdl»oden tieflnden, siiMl es audi 
Batten oder Hiuae, die sidi an die Juncvögel 
heranmadien. Selbrt die eigenen Eltern zeigen 
sidi gelegentUdien Aussdiweifungen nicht ab- 
(eneixt und verspeisen Uiren eigenen Nadi- 
wudis. Von Stfirdien arurde bekannt, daB sie 
ihre Junsen mitunter mit Haut und Flaum 
verschlinsen. 

Sdion im Nest alao hiit die Natur eine er- 
barmunsslooe Auslese. Sdiwädiere JungvCgel 
werden von den stXrkeren Gesdiwtstem rur 
Seite gedrinct und liei der Fütterunc von den 
Qtem Obendien. Sie verhungern und werden 
meist sdion vorlier voo den anderen oder auch 
von den Qtem selbst aus dem Nest geworfen. 

Mitunter widerfihrt dieses Schldnal auch 
den Kräftigsten: Wenn sie frühzeitic Ausflüge 
aus dem Nest unternehmen, lassen sie die El- 
tern allein. Sie lodcen sie nidit mehr zum 
Nest zurück, sondern sind wahrscheinlich der 
Ansicht, d«ß dieser Nadiwuchs ihrer Pflege 

iWiditige Frage | 
Der Herzog von Guines war außeror-1 

dentlich korpulent. Um «ich ein edüankes | 
Aussehen zu geben, trug er sehr enge Klei- | 
dung und aus diesem Grund hatte er zu je- | 
dem Anzug zwei Hosen, von denen eine | 
enger war als die andere. Jeden Tag stellte | 
der Diener an den Her7j»g die Frage: j 

„Haben Herr Herzog heute die Absicht | 
I sich zu setzen?" | 

und Fürsorge nicht mehr bedürfe. Da diese 
Jungvögel aber doch noch zu klein sind und tm 
schwach, um für das eigene Futtei zu sorgen, 
^ehen auch sie auf die eine oder andere Art 
und Weise zugrunde. 

Kaum sind die Jungvögel flügge geworden, 
droht die Unfallgefahr, Nach Beobachtungen 
von Ornilhologcn kommen die allermeisten 
Jungvügel bei Unfällen ums Leben. Sie ken- 
nen die Gefahren ihrei Umwelt noch nicht 
und fliegen gegen Leitungen Sie scheitern an 
den beleuchteten Fenstern hohei Häuser oder 
sie schwirren tsegcn heranrasende Autos Auch 
kennen sie die Gewandtiieit tauernder Katzen 
noch zu wenig, um reciitzeitig aufzufliegen. 

In manchen Sommern finden die Elterntiere 
zu wenig Nahrung Manche von ihnen (allen 
selbst Feinden zum Opfer, und ihr Nachwuchs 
bleibt unversorgt. Die Vogeikinder müssen 
verhungern. Auf der anderen Seite schleppen 
«ie vielleicht vergiftete Nahrung herbei Wür- 
mer und Raupen, die sie auf Feldern fingen, 
die mit chemisdien Mitteln besprüht wurden, 
können für Jungvögel tödlich sein. Auch die 
Elternliere gehen an dieser vergifteten Nah- 

^-rung mei£t eugrunde. 

Fehler werden ojt schon im Klemkttules- 
und SätipHngsalfer gemacht. Viefe Eltern hfl- 
ben keine präzisen Vorstellungen von den 
Schlfl/bedtir/nttsen und Get/JOhnheilen ihrer 
Kinder. Das beginnt fchon bH der Dauer det 
Schlafes, die oft genug t;on alten, nnkritifch 
übernommerjen Regeln oder gär t>on der Be- 
quemlichkeit der fUtem bestimmt wtrd. Du 
neugeborene Kind gilt weithin noch als 
„Schlaftierchen"; man nimmt trie selbstrer- 
ständlich an, daß es mif kurzen Unterbre- 
diungen dauernd schläft Das ist ;edoch noch 
neueren üntersuchunpen keineswegs der Fall. 
Der Säugling befindet sich vielmehr in einem 
„polyphasischen Aktivitälszyklus" Das heißt 
in die Praxis übersetzt: Kleinkinder halten 
sich keineswegs an die von den ErwacJisenen 
als selbsiverstäridlich akzeptierte Norm, dafS 
„man" nachts schläft und tögsiiber loach ist. 

Schlafen und Wachen sind bei den Säug- 
lingen nodi gleichmäßig über Tag und Nacht 
verteilt. Sie sind während des Tages und wäh- 
rend der Nacht rund 40 Prozent der Zeit wadh 
Das bedeutet abvr daß sie nicht etiro durch- 
sdilafen, sondern alle drei bis riet Stunden 
u'ach werden, um gefüttert zu werden Natür- 
lich entuHckeln sich Schlofbedörfnis und 
Schfa/dnuet individuell noch der Kon-rtitution 
des einzelnen, nach Umwelteinflüssen und 
Anforderungen, die an Ihn gestellt ujerden 
Dennoch sollten Eltern unbedingt die Durch- 
sehnittswerte kennen, nach denen sich dat 
Schla/bedtir/nis in den verschiedenen Alters- 
stufen ändert Ab dem driften Lebensmonaf 
benötigen die Kinder etwa 14 Stunden Ruhr 
Bis zum vierten Lebensjahr verkürzt sich diese 
Spanne auf 13,5 Stunden, von denen zwei 
Stunden fiir den Mittagsschlaf reserviert blei- 
ben. Sechsjährige brauchen etwa 11,5 Stunden 
Ruhe, Schulkinder bis zum 10. Lebensjahr 
kommen mit 10 Stunden aus. Auch ab dem 
10. Lebenswahr — Schlaf zeit 8—10 Stunden — 
sollle man auf den Mittagsschlaf nicht ver- 
zichten, da zwischen 13 und 16 Uhr ein ausge- 
sprochenes Leistungstief eintritt. 

Kinder, die an Schlafstörungen leiden, dek- 
ken sich nachts auf, zucken unruhig im Bett 
hin und her, stehen mitunter sogar auf und 
„u^andeln im Sdilaf'*. Die Ursachen sind oft 

psychtsdier Natur. Eifersudit, etn akutes Lte- 
besdeflzit, GeschtiHsfer-Riralität spielen eine 
Rode. Auch crtiwbene Nervenkrankheiten, 
frühktndlidie Himnchädigungen usw können 
die Ursache sein. Ein fünfjähriges Mäddien 
veränderte sich vollkommen bei der Ankunft 
eines Adoptivbrilderchens, dem eunä<iist — 
jedenfalls im Bewußtsein des Mädchen.« ^ 
mehf Pflege und Aufmerksamkeit zuteil wur- 
den als dem eigenen Kind Das Mädc^ien vfr- 
wetgerte die Nahrung, bekam Fieber und 
Bredidurdifall und lag abends stundenlang 
wach im Bett, ohne einzuschlafen Erst als es 
von dem AdoptiV'Pfiegling räumlidt getrennt 
wurde, normalisierte sidt das Verhalten des 
Mäddiens wieder Dr. med. U. 

Vater Staat 
zahlt Tasdiengeld 

Um eine finanzielle Benachteiligung dei ulit- 
telsdiüler gegenüber Lehrlingen auszuschal- 
ten, sehen die sdiwedisdien Schulgesetze eine 
Art Taschengeld für alle Schülerinnen und 
Sdiülcr vom vollendeten 16 Jahr an vor ITnd 
zwar bekommen 1ie Jungens und Mädchen als 
..Studienhilfe" unabhängig vom Einkommen 
der Eltern während der neun Unterrichtimo- 
nate einen Betrag von Ii Kronen (njnd Sfi .SO 
D-Mark) pro Monat. 

SSmtlidie Schüler, die gezwungen »md. 
aufSerhalb des Elternhauses (Internat. Pen- 
sion) zu wohnen erhallen etsenfatl« unabhän- 
gig vom Einkommen dei Eltern einen Zuschuß 
in der Höhe von 100 Kronen pro Moniil I.iegt 
das Einkommen der Eltern untei emei be- 
stimmten Grenze, können eine Veidoppelung 
oder eine Verdreifadiung des GrundbelrBges 
der Studienbeihilfe gewährt werden 

Durch dieses Taschengeld (üt die Mittel- 
sdlöler der Oberstufen soll verhmdert wer- 
den, daß Eltern ihre Kindet nur deswegen in 
eine Lehre anstatt in die Schule schicken, weil 
die Familie auf die Einkünfte aus det l^ehr- 
lingsentschüdigung angewiesen oder nicht In 
der Lage ist, dem jungen Mensdien selbst ein 
regelmäßiges Taschengeld zur Verfügung z' 
stellen. 

SERMANHOIQIGGKAIIE 

ROMAN VON CONCORDIA MERREL 
De- tsdie Rechte bei DORNER Düsseldorf, durch Verlag v Graberg u Gorg, Wiesbaden-Frankfurt/M 

2. Fortsetzung 
„Du lieber Gottl Idi habe In den Haupt- 

stSdten der Welt Tänze gesehen, die jeden 
Wilden grün vor Neid werden ließen!" 

„Und dann die Jugend, nicht wahrT Wir er- 
heben sie zum Sport und machen ein gesell- 
sdiaftliches Ereignis daraus — aber .Tagd bleibt 
es trotz allem " 

„Der Jagdinstinkt ist nicht auszurotten, da 
es eine Frage der Selbsterhaltung ist. Der 
Wilde jagt im Dschungel, der zivilisierte 
Mensdi in den Städten Der Wilde jagt Raub- 
tiere. der Zivilisierte — Menschen, seine Art- 
genossen Der Wilde hüllt seine Frau in das 
Fell eines Leoparden, den er erlegt hat, und 
ist stolz darauf, ein mächtiger Jäger vor dem 
Herrn zu sein Der Zivilisierte erreicht das- 
selbe mit einem Nerzmantel — und was der- 
gleichen Beispiele mehr sind." 

Ladiend unterbrach ihn Judith: 
„Von den Wundern der Zivilisation scheinen 

Sie nicht sehr viel zu halten." 
— Ein weifles Tor hinter dem Kornfeld 

„Im Gegenteil, ich schätze sie sehr und ich 
halte den wirklich zivilisierten Menschen für 
d-is Wunder der .Schöpfung", widersprach er 
und fiel ein in ihr Lachen. „Was hat das 
menschliche Hirn für Leistungen vollbracht! 
Ist es Ihnen je zum Bewußtsein gekommen, 
was für ungeheuer wichtige Entdeckungen und 
Erfindungen uns das letzte Jahrhundert ge- 
bracht hat? Oder etwas mehr als ein Jahr- 
hundert 

Und als sie zustimmend nickte, fuhr er fort: 
„Und da äagen Sie. ich halte nicht viel von 

der Zivllisaticin? Ich fürchte. Sie sind es. die 
über die liroUen Entdecker und Erfinder noch 
nicht einmal nachgedacht hat Übet den Dau- 
men gepellt schüttelte man vor etwas üt>er 
hundert Jahren noch den Kopf über Stephen- 
sons Lokomotive und behauptete, daß sie nie- 
mals ganz die Postkutsche verdrängen würde. 
Es gäbe immer noch Leute, die an den be- 
währten alten nmaen festhielten." 

„Ein Jahrhundert ~ das ist gar nicht st 
lang, wenn man bedenkt, daß ich fast ein 
Vierteljahrhundert alt bin und 

„. und in der Zeit vollzog sich det Wände) 
von der Postkutsche bis zum Flugzeug; von 
dem allen braven SegelsdiifT bis zum Ozean- 
riesen, vom Kurier bis zum Fernsdireiiter, 
zum Radio — vom Feraseheo gar nicht zu 
reden Hut>en Sie nun Beispiele aenuiT" 

Wieder niukle si«. d >di er siiradi weiter: 
„Hundert Jatire vom Vorderlader zum ge- 

zielten GasdioB' Etn saldMS Jahrhundert hat 
•s nie zuvor gegeben I Und das alles vcU- 

brachle det zivilisierte Mensch, von dem ich 
nach Ihrer Ansicht eine so schlechte Meinung 
iiabe Was ist in den letzten hundert Jahren 
nicht an nie für möglidi gehaltenem wahr ge- 
worden 
  einschließlich der Weltkriege und 

Kriegswaffen" warf sie ein. „Ob die großen 
Entdecker daran wohl je gedacht haben?" 

„Sie meinen damit die stillen, emsig schaf- 
fenden Männer, die im unscheinbaren Labor 
arbeiten? Nein an Krieg haben sie wohl nicht 
gedacht", sagte et entschieden und beugte sidi 
über den Tisdi nähet zu Iht hin „Merkwür- 
dig, daß Ihnen det Gedanke kommen mußte! 
Ich habe das gleiche gedacht als ich Im Krieg 
war Ich fürchte, wenn imsre großen Geister 
die Eniwicklungen vorausgesehen hätten, die 
mit Hilfe ihrer Entdedtungen möglich wurden, 
sie hätten die meisten Kinder ihres Geistes 
ganz hinten im Garten vergraben oder im 
Meer versenkt, wo es am tiefsten Ist." 

Eine Weile dachte Judith nadt. bevor sie 
sagte: 

„Aber dann hätten wir auch nichl alle die 
Errungenschaften, die dem Guten und dem 
Frieden dienen, nicht wahr?" 

„Natürlich nicht also ist es doch alles in 
allem gut daß unsre großen Männer ihr Licht 
nicht unter den Scheffel gestellt haben!" 
Dann nach kurzer Pause: „Was haben Sie für 
einen brauchbaren, gesunden Optlmlsmusl" 

„Optimismus — adil Aber in Zukunft werde 
idi mehr an die guten Dinge denken als an 
grauenhafte Kriegswaffen. Ehre, wem Ehre 
gebührt •" 

„Krieg — oder der Kampf ums Dasein wird 
immer sein, auf die eine oder andere Art Die 
Barbarel des Dschungels und die Zivilisation 
der City liegen so grauenhaft nahe beieinan- 
der. und manchmal meine Ich, gegen die sata- 
nische Grausamkeit det City Ist die natürliche 
Wildheit des Dschungels so etwas wie eine 
Sonntagsschule." 

Es klang weder bittet noch gehässig; James 
Barry hatte eine Art. nackte TatsaÄen im 
leichten Konversationston hinzustellen Jetzt 
lächelte Judith — später hat sie sich oft dieser 
Worte erinnert So unterhielten sie sich noch 
lange ütier dieses und jenes, bis die unter- 
gehende Sonne das Mädchen daran erinnerte, 
daß det letzte Zug nach London Chemming 
Wood gegen neun Uhr verließ und daß noch 
einmal ein Weg von guten adit Meilen zwi- 
schen diesem entzQdienden Rosengartcai und 
der Bahnstation lag. Bactürzt ^irang sia auf 
und sagte es James Barry, der sie togleidi 
beruhigt«' 

„Was wollen Sie bis Cbanmtng Wood, lau- 

fen? Steigen Sie doch da ein. wo icn einge- 
stiegen bin Dar sind anderthalb Meile, und 
Sie bekommen den gleidien Zug etwa eine 
knappe halbe Stunde früher Sie brauchen 
bloß für die kurze Strecke nachzulösen." 

Er erbat sid) von der Wirtin einen Fahr- 
plan, det seine Mutmaßung bestätigte. So gin- 
gen sii denn bald darauf sehr gemSchlich den 
Weg. den er vorher gekommen war. Viel ge- 
sprochen wurde nicht mehr zwisdien ihnen, 
doch einmal, bis sie hinter einem wogenden 
Kornfeld ein großes weißes Tor sahen, wies 
er darauf hin un,1 sagte: 

„Sehen Sie das? Es ist Darley's Farm." 
Sie blieb stehen und sagte: 
,.Es muß ein sehr schönes Anwesen sein!" 
Und dann, nachdem sie etwa weitere zehn 

Minuten schweigend nebeneinander herge- 
gegangen waren, sagte sie aus tiefem Nach- 
denken heraus; 

„Idi hatte mir so sehr einen sdiönen Tag 
gewünscht, und er Ist Wahrheit geworden. Ist 
das nicht wunderbar?" Sie seufzte, aber es 
war ein Seufzer herzlichster Zufriedenlieit. 

„Ganz wundcrbarl Hoffentlich habe ich 
Ihren Wunschtraum nicht zerstört." 

„O nein, keineswegs", versicherte sie rasdi, 
„sie tauchten gerade im roditen Moment auf, 
als ich einen Menschen brauchte, zu dem ich 
von all dem Schönen sprechen konnte. Wären 
Sie ein typischer Stadtmensch gewesen — 
vielleicht wäre alles weniger schön geworden. 
Aber Sie sind so — so —. Man hat das Gefühl, 
Sie gehören in die weite Weit, In die freie 
Natur und haben doch für alles Verständnis." 

Sie waren auf der Station angelangt: auf 
dem Bahnsteig waren kaum Fahrgäste, so gin- 
gen sie auf und ab. Unvermittelt fragte sie: 

„Fahren Sie denn heute abend nicht mehr 
nach London zurück?" 

„Nein, idi habe mir schon ein Zimmer Im 
Dorfgasthaus reservieren lassen. Morgen sehe 
ich mir die Farm noch einmal an." 

„Und wenn Sie sich entschließen, das An- 
wesen zu kaufen?" 

Mit gutgespielter Pathetik erlclärte er: 
„Darm hebe Ich meine Sdiwingen noch ein- 

mal zum letzten großen Flug und dann geht's 
zurück nach England auf die eigene Scholle." 

„Zum letzten Flug — heißt das, daß Sie 
England nodi einmal verlassen wollen?" 

Er nickte. 
„Schon bald?" 
„Anfang nSdister Wodie." 
Das kam so unerwartet, daß sie unwillkür- 

lich „Oh" sagte und dann hinzufügte: 
„Wie gleichmütig Sie das sagenl Idi würde 

In einem solchen Fall Wochen der Vorberei- 
tung brauchen und schreddich aufgeregt sein." 

Ladiend entgegnete er: 
„O aeiol Wenn Sie erst so oft wie Idi — 

sozusagen in letzter Minute, innerhalb einer 
Viertelstunde — auf große Fahrt gehen 
mudten, dann Ist das kein Grund zur Auf- 
regung mehr. Der Mensdi gewohnt ddi an 
•Ues.** 

»Und wann gedaokea Sie zurttdcaukom- 
Mon?" 

Br sudsta dt« Adiaala. 

„Keine Ahnung, aber nadistes Jahr um a'itse 
Zelt bin idi bestimmt wieder hier." Als Judith 
ijetreten schwieg, setzte er hinzu: „Wenn Sie 
mich bis dahin nicht vergessen haben, wollen 
Sie dann noch einmal Tee mit mir trinken?" 

„Hier, in diesem Rosengarten?" Ihr fragen- 
der Bilde traf ihn 

„Hier In diesem Rosengarten — abgemacht?" 
Sie nickte Ifidiclnd. 
„Ja, Ich freue mich darauf! Heule ist det 

26. Juni, ich werde es nicht vergessen." 
Da kam ihr Zug und James Barry brachte 

sie ins Abteil. Sie beugte sich aus dem Fenster 
und wußte plötzlich hunderterlei, das sie ihm 
noch sagen wollte. 

„Haben Sie denn keine Angehörigen, die Sie 
an England fesseln?" fragte sie 

„Keine Mensdienseele Meine Mutter starb 
bei meiner Geburt, mein Vater zwei Jahre 
spiter. Eine Tante erzog mich, bis sie mich 
nldit mehr bündigen konnte. Da brach Ich aus 
und ging zu einem Onkel, det in Tasmanien 
lebte. Meine Tante hat meinen Abschied ül:ier- 
lebt, sie starb erst im vorigen Jahr, sedisund- 
neunzigjährig. Ich bin heute hier, morgen da. 
Die Abenteuerlust liegt mir wohl im Blut." 

Langsam setzte sich der Zug in Bewegung. 
James ergrifl ihre ausgestreckte Hand und lief 
noch ein Stückchen Weges mit. 

„Leben Sie wohl, und nehmen Sie herz- 
lichen Dank dafür, daß mein freier Tag durdi 
Sie so sdiön wurdet" rief sie atemlos. 

Er schwenkte den Hut 
„Der 28 JunK Nidit vergessen!" 
Sie nickte und winkte bis der Zug in eine 

Kurve ging und James Barry ihren Blicken 
cntsdiwunden war, dann sank sie in die Edce 
des Wagens, ein glüddidies Lädieln auf den 
Lippen. Wie idiön war dieser Tag gewesenl 
Was hatte sie alles gesehen — mehr nodi, was 
hatte sie alles durdi die Unterhaltung mit Ja- 
mes Barry gelemtl Natürlich war sie tod- 
müde, aber immer wieder tauchten Einzel- 
heiten in ihrem Gedächtnis auf, Worte, die er 
gesagt, Schilderungen seines Lebens, kleine 
Echos eines glüddichen Tages. Sie freute sidi, 
einen Menschen wie James Barry kennenge- 
lernt zu hal>en. einen Mann, der so ganz aus 
dem Rahmen dessen flel. was sie sonst kannte. 
Als sie an der Baker Street Station ausstieg 
und zum Bus ging, der sie nadi Hause brin- 
gen sollte, flel ihr ein dummer Satz ein. mit 
dem gewöhnlich die SchulaufsStze schließen: 
„So endete dieser schöne Tag, an den wir 
noch lange denken werden 1" Sie lädielte vor 
sldi hin ... 

Erst nach elf Uhr kam sie in der kleinen 
Etagenwohnung im Ealing-Viertel an. Unwill- 
kürlidi strafften sich ihre Schultern, als sie 
das schle^tbeleuchtete Treppenhaus empor- 
stieg — wußte sie denn Je, was sie zu Hause 
crwarteteT Sie wollte elMn den Schlüssel in 
die WohnungstOr stecken, als sie leiae ange- 
rufen wurde. Erschreckt fuhr sie henmi. Aus 
der dunkelsten Ecke löste sich ein Schatten 
ihr Bruder Pat. 

Fortsetzung tolil 
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Verhandlungen wegen 
der Schulträgerschaft 

Ein Antrag der CDU-Kreistagsfraktlon 
Die CDU-Kreistagsfraktion hat einen An- 

trag elngebradit, nach dem der Kreisausschuß 
beauftragt werden soll, mit allen Städten und 
G"meinden des Kreises umgehend Verhand- 
lungen zu führen mit dem Ziel, daß diese 
einen Antrag auf Beibehaltung der Schulträ- 
gerschaft der Grund-. Haupt- und Realschulen 
stellen (gemäß i 57 Abs. 2 des Schulverwal- 
tungsgesetzes in der Fassung vom 29. März 
inB9). Der Kreisaussdiuß soll weiterhin be- 
auftragt werden, diese Anträge bei den zu- 
ständigen Ministerien der I.andesregierung zu 
unterstützen. 

Zur Begründung heißt es: „Nach der Neu- 
regelung der Schulverwaltung in Hessen sind 
die I.andkrelse ab 1. Januar 1970 Sdiulträger 
der Grund-, Haupt- und Realschulen, sofern 
nldit die bisherigen Schulträger, also die 
Stiidte und Gemeinden, bis zum 30. November 
1969 einen Antrag auf Beibehaltung der 
Sduilträgerschaft gestellt haben. 

Alle Städte und Gemeinden des Kreises 
Offenbadi sind finanziell in der Lage, ihre 
Schulen selbst zu unterhalten. Dies haben sie 
in der Vergangenheit bewiesen. Der Verbleib 
der Schulträgerschaft bei den Städten und 
Gemeinden würde eine zweckmäßige Organi- 
sation des Schulwesens Im Kreis Offenbach 
keinesfalls verhindern. Es ist daher nicht ein- 
zu.sehen. warum die gemeindeeigenen .Sdiulen 
an den Kreis abgegeben werden sollen. 

Obwohl die endgültigen finanziellen Aus- 
wirkungen für den Kreis und die Gemeinden 
bis jetzt nodi nicht bis ins Einzelne bekannt 
sind, kann heute schon mit Sicherheit gesagt 
werden, daß die Kosten die dem Kreis durch 
die Übernahme der Schulträgerschaft der ge- 
meindeeigenen Schulen entstehen würden, 
letzten Endes doch von allen Gemeinden ge- 
tragen werden müßten. 

Sollte aber nur ein Teil der Städte und Ge- 
ineinden die Schulträgersdiaft behalten wol- 
len, werden gerade sie doppelt belastet. Auf 
der einen Seite haben sie ihre eigenen Schulen 
zu unterhalten und auf der anderen Seife wer- 
den sie zu den Sdiulkosten, die dem Kreis 
entstehen, über die Kreisumlage herangezogen. 
Diese doppelte Belastung kann nur ausgeschal- 
tet werten, wenn alle Gemeinden des Kreises 
die Trägerschaft für ihre eigenen Schulen be- 
halten. Es ist deshalb dringend erforderlich, 
daß der Kreisaussdiuß sofort entsprechende 
Verhandlungen im Sinne unseres Antrages 
führt." 

Dem Kern des Leidens 
auf der Spur 

Deutsche Mayo-Klinlk im April 1970 
betriebsbrreit/Fachärztr stellen die Diagnosen 

Aufgabe der 41 Fachärzte, die im April 1970 
In der Wiesbadener Klinik für Dlac^nostlk ihre 
Arbeit aufnehmen, wird es ,sein, durch gründ- 

liche Untersuchungen herauszufinden, was den 
Patienten fehlt. Diese Leiden dann zu behan- 
deln, bleibt dagegen ihren Kollegen überlas- 
sen. Nach dem Vorbild der berühmten ame- 
rikanischen „Mayo-Klinik" wollen die deut- 
schen „Spürhund-Mediziner" nur bessere und 
genauere Diagnosen stellen, als dies dem ein- 
zelnen Arzt in seiner Praxis möglich ist. 

Die Patienten werden in der über 18 Millio- 
nen Mark teueren Klinik einen Weg von oben 
nach unten durch viele Kabinen, Meß.statio- 
nen und Untersuchungszimmer zurücklegen. 
Nach Aufnahme einer ausführlichen Krank- 
heitsgeschichte beginnt der Prozeß mit Rönt- 
gen-, Labor- Kreislauf- und Herzuntersu- 
gen. Zum Schluß fällt der ernsthaft oder auch 
nur eingebildete Kranke in die Hand von 
Fachärzten jeglicher Richtung, unter denen 
«luch Psychiater und Psyrhosnmatlker ver- 
treten sind 

Min Dritte) Kassennatienten 
Das Land Hessen ist stolz auf dieses Pro- 

jekt, das auf den IHihen von Wlesbaden-Bier- 
stadt .schon feste Konturen arigenominen hat. 
Die Regierung hat sich mit einer Bürgschaft 
von acht Millionen Mark bei diesem bisher 
in Europa einmaligen und auch von anderen 
lJundesländorn mit Neid betrachteten Vorha- 
ben engagiert Sozialminister Hemsath ver- 
bindet damit freiliih den Wunsch, daß mög- 
lichst viele .Suzialversicherte und Rentner zu 
den Patienten dieses Hauses zählen. Der 
Frankfurter Internisi Dr Leo Krutoff als Ini- 
tiator der Klinik und ihre großen Aktionäre 
mußten sieh wegen der finanziellen Verpflich- 
tung des Landes von vornherein bereit er- 
klären. den Anteil der wohlhabenden Privat- 
patienten auf zwei Drittel der täglich etwa 
ISO Fälle zu beschränken, wtilche clas Arzte- 
team bewältigen kann. 

Die ersten Patienten aus dem In- und Aus- 
land und sogar aus den USA haben sich be- 
reits angemeldet. Sie werden in einem der 
Klinik benachbarten Hotel wohnen, von dem 
allerdings bisher nur der zentrale Kern steht. 
Die Ärzte, von denen schon mehr als die 
Hiilfte unter.schrleben haben, und andere Mit- 
arbeiter sollen einige Meter davon entfernt 
in einem Apartementhaus untergebracht wer- 
den. 

Tips 
Achten Sie beim Waschen von Synthetic- 

Gardinen darauf, daß das Waschwasser und 
das Nachspülwasser unterschiedliche Tempe- 
raturen haben Wenn Sie die Gardinen mit 
lauwarmem Wasser waschen (d. h. Dralon bei 
höchstens 30« C. Trevira und Dielen bei höch- 
tens 40—4S Grad C), müssen sie mit kaltem 

Wasser nachgespült werden und umgekehrt. 
aie vermeiden damit unnöUge Falten In den 

"****■ 

Tendenz Steigend 
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Sosolles 

weiteKehen 

r" 
Ich möchte wissen, wie die CDU diesen 

Erfolg auch für die Zukunft sichern will. Bitte, 
senden Sie mir Ihr Programm. 

Name 

Ort _ 

Straße, 

Bitte Coupon ausschneiden, auf frankierte 
I Karte kleben und senden an: CDU - Bundes- 
I geschäftsstelle, 53 Bonn, Nassestr. 2 

I  

Frieden - Sicherheit - Aufstieg 

Das will jeder. Auch in Zukunft wollen weiß den Weg. Das hat sie bewiesen, 
wir in Frieden und Sicherheit leben. Auch KiesingerunddieCDUhabeneinklarea 
in Zukunft soll es aufwärtsgehen. Die CDU Programm fürs kommende Jahrzehnt, 

Sicher in die 70er Jaiire 
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Kreuzworträtsel 
W«agcr«cht; 2. HeokelgetäO, 8. Rhom- 

biu, 9. Verfall, IS. BlaMngtrument, 16 Halb- 
•delttein, 17. peruan. Indianer, 19. skand. 
Münze, 21. griech. Oflttln, 23. Plftolentaache, 
26. Bankansturm 27 Negerrunddorf, 29. Fluß 
lum Arno, 80. Sdiwung, 32. Honigwein, 
>4. Herlngiart 86. reldiei Mann, 38 Stahl- 
triebwerk 40 Opemlied, 42. großes Bell, 
44. Assessor/Abk., 48 Osteuropäer 46 Pferde- 
gangart, 47 Auftrag, 48 sdiwelz. Sagenheld, 
49 kleine Hülle, 81. Haltung, Aussehen, 
63. türk. Titel, 88. OerSt d. Kammacher, 
87. Ort auf Ameland, 88 Finkenvogel, 60 Ver- 
weis. 62. griech Budistabe, 63 Islam Titel, 
64. engl. Blersortie, 66 dichtet.: Frühling, 
67. Gegner Luthers, 69. StaatenbUndnis, 
72. Ort am Gr Sklavensee 74 nord. Oott, 

Sdudiaufgabe Nr. 24 
Voraidit vor Bobbyt 

Gewässer, 82. Bienen, 64. eingedickter Frucht- 
saft, 66. Sdüftstagesstrecke, 88. Aufgabe, Be- 
hörde, 89. Nagetier, 60. Altersgeld, 61. Fluß d. 
Pforzheim, 68. frz. Artikel, 67. QuadriUefigur, 
68. Schmutz, 70. Fremdwortteil: neu, 71. Ot- 
ländeform. 72. fithlop. Titel, 73, Fußballmann- 
schaft, 78. Zeichen f. Ruthenium, 76. Abk. für 
Auswärtige« Amt, 78. fra. Artikel, 79. Zeichen 
L Beryllium. 

76. frz. Schifftsteller/.Arlane", Tl. chln. 
Gewicht, 79. Tanzveranstaltung, 80. Blas- 
instrument, 81. Ostseeinsel. 82. griech Gott — 

Senkrecht: 1. Windstoß. 2. grtech. Insel, 
8. Antwort auf Kontra beim Skat, 1 Japan. 
Brettspiel, 8. Segelzubehör, 4. Baumstraße, 
7. grlecfa. lott, 8 Fluß lo Peru, 9. Zel- 
dien f. Radium, 10. Geliebte des Zeus, 
11. FIuO ID Polen, 12. dichter.; gegen, nach, 
14. Faustkämpfer, 16. Zierpflanze, 18, böeart 
Geschwulst, 20. russ. Münze, 22. Papagei, 
24. Zeichen für Franclum, 28 Karteizubehör, 
28. USA-Staat, 31. Merktage, 82. röm. Toten- 
gelster, 83 röm. Kaiser, 88. Gardine, 37. Stadt 
ü) d. Sdiwelz, 38. einmastiges Boot. 89. lateln.: 
Erde, 41. Insel im Roten Meer, 48. Gipfel auf 
Kreta, 48. gewandtes Benehmen, 80. stehendes 

MixrStsel 
ANIS + BARS - Insel vor Afrika 
AUCH + EINK - Ort bei Mündien 
DUR + GERT — welbl. Vorname 
NEST + NIERE — weibl Vorname 
LEBE^R + WEINE • Handwerker 
AN + NAHT - blbl Männemame 

Obige Wortpaare sind so zu schütteln und 
zu vermengen, daß neue Wörter der angeführ- 
ten Bedeutungen entstehea Ihre ersten und 
letzten Buchstaben nennen — in der gegebe- 
nen Reihenfolge — zwei Sportarten. 

Besudukartenratsel 
Weldien Beruf hat der Herr? 

Karl Tit Stein 

ZahlenrktMl 
Die Zahlen ilnd 4urdi Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bediut«D gleldia Zahlen gUlch* 
Buc^taben: 

1. 7 20 28 31 la M 10 1« M 
Ägyptische Königin zur Zelt Cfisarf 

I. lö 28 18 10 31 13 31 30 M 
Hauptstadt oder Weltstadt 

8. 1 19 34 • 1« 24 18 M M 
Vierung 

4. 23 13 17 18 0 M) 34 10 29 
Insektenfresser 

8. 17 22 23 13 38 7 W M M 
Beamtentitel 

6. 18 38 16 4 20 30 IT 10 10 
LalditmetaU 

7. 8 38 0 17 20 17 18 38 10 
Hohlmaß 

8. 13 4 9 10 34 20 17 31 33 
KomOdle von Shaw 

9. 28 18 38 17 23 7 34 M 0 
Nachtraubvogel 

10. 18 19 10 10 14 24 20 7 28 
Tugraübvogel 

11. 3 21 10 B 24 23 17 28 33 
Stadt in Nahott 

12. 23 11 18 17 18 30 19 38 28 
Kleidung für Wintersport 

18. 23 28 10 17 10 24 10 17 28 
babylonisdie Königin 

14. 28 3 24 10 17 23 34 22 8 
Prüfling 

18. 13 16 24 11 7 0 28 0 28 
Industrieort bei Bielefeld 

Die fünften Buchstaben — als mittlere 
Senkrechte gelesen — ergeben einen Betrieb 
der keramisdien Industrie 

Auflttsnngen aus der 
GroBec Krcnzwortritaeli Waagerecht: 

3. scharf, 7. Maedel, 18. Arge, 15. KlMpatra, 
t6. euer, 19. reell, 21. Ade, 2X Bun, 38. RlU«^ 
34. Rel^ 36. Ernte, 28. Ram^ 39. Stander, 
32. " ■ ~ ■ 
40. 

68. Lager, 60. Elan, 61. Rasen, 00. IbR, 04. Ria, 
66. Erden, 68. Aser, 09. Zwerg Nai^ 71. Teck, 
72. Gerede, 78. Elegie. — Senkredit: 1, Ire, 
?. solenn, 8. HK, 4. Ala, 0. R«d«. 0. Foerd«, 

. Marter, 8. atue, 0. Ern, 10. da, 11, leimen, 
12. Gel, 18. Arei, .4. Gera, 17 Ulan 18. Beb«, 
20. Ud, 28. Rag, 28. Fermate. 37 Ne, >8. Ren- 
dite, 30. Taub«, 81. Reim«, 88. Uan«, 84. Durst, 
86. GRI, 88. Are, 43. Amberg, 49. Starr«, 
46. Sterne, 47. racarü, 48. Tara, 49. Boi«, 
80. Ion, 82. AQ, 84. He, 08. EiuSe 00, Tank, 
38. Lied, 89. Rial, 62. Ast, 63. Ewe, 08. Ase, 
67. Edc, 69. Zr. 70. EG. 

WeiB: Ksl, Ddl, Tal, tl. Lb2, b3, Sg8, Ba3, 
03, dl e3, fi, gS, h3, 

Sdiwarst Kg8, Dc7, Ta8. f8. Lb7. SaS, fO; 
Ba7, b0, cO, «0, fl. g7, b7. 

Der b«rühoit« ]u£«ndlich« Amerikanef 
Bobby Fischer steht als Sdiwarzer nicht ein« 
rpl so berühmt Jedenfalls meint sein weißef 
Gegner, daß «r ihm mit Tel «inlge Rfitsel auf* 
geben kamt Aber er hat sidi in ^bby schwer 
verrechnet Bobby findet einen Gegenzug, de> 
dem Weißen binnen zweier Züge eine ganz« 
Figur kostet? Was bat er gezogen? 

RBtselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a — b) + (c — d) + (e — f) + (g — h) - * 
Es bedeuten: a) Längenmaß, b) Fluß in Spa- 

nien, c) Bettuch, d) Jap. Verwaltungsbezirk:, 
e) Bezeichnungen, Ö Gebetsschluß, g) Gatte, 
h) Essen, x — eine mehr oder weniger viel- 
seitige Mischung. 

vorigen Nummer: 
SUbenrBtael: l. Sdiererel, 2. Irade, 3. Cele- 

bes, 4. Hadramaut, 8. Miiuiesota, 6. Irisettej 
1. Taschenkrebs, 8. Fachingen, 9. Rummels- 
burg, 10. Epaulette, II. Material. 12 Drachen- 
fels, 18. Elektron, 14. Nehemla, 18 Flntmiar- 
ken. — Sldi mit fremden Federn schmuecken. 

Komblaatlonsritsel! Die Laune des Verlipb- 
ten. 

Im HandunidretaeD: Ufer — Orale — Hamm 
Raub — Chor — Inka — Lohn — Rand 
Brot m R«mbrandt 

ZahlenrXtsel: 1. Nauheim, 3. Ypsilon, 3. Pfen- 
nig, 4. Vertiko, 5. Wagemut, 0. Expreß, 7. Dei- 
sler, 8. Jubilar, 9. Quatsch. 10. Satzung — Hin- 
tersitz. 

Schachaufgabe Nr. 28: 1. ... D:e4; 3. D:e4 
Sg8; 8. H:g8 Th8 matt 

Konsonantenverhso! Der Mensch tut am 
liebsten das, was er nicht tiiuB. 
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Rauchen verboten! 

Charlotte Brix wirft einen Blldt Ins Filmatelier 
Es war In einem süddeutschen Filmatelier. 

Die Szene sollte gerade beglnnea Der Regis- 
seur hob die Hand, um das Zeichen zu geben. 

„Klappe..." 
Unwillig hielt er inne. Seine Nase sog prü- 

fend die Luft ein. Es rauchte schon wieder 
Jemand. 

Seine Blicke suchten den Uebeltfiter. Es war 
eine Uebeltfiterin. 

„Aber natürlidil" wetterte er los. „Wer soll 
es anders sein? Wieder einmal das Fräulein 

Witz der Wodie: 
Ermüdend 

„Wenn ich einen Gläubiger auf der Straße 
treffe, gehe ich schnell aul die ander« Seite." 

„Ist das nicht sehr ermüdend, immer im 
Ziciczadc zu gehen?" 

Martini I Sagen Sie, mein Kind, müssen Sie 
denn immer eine Ausnahme bilden?" 

„Na, Chefchen I" schmeichelte die MartlnL 
„Wer wird sich denn gleich so aufregen?" 

„Was heißt hier Chefchen?" knurrte der Re- 
gisseur „Ich bin kein Chefchen sondern der 
Chef, und ich trage hier die Verantwortung, 
Das Rauchen Ist aus guten Gründen untersagt, 
warum ricjiten Sie sidi nicht danach?" 

Das Ganze war eine alltägliche Erscheinung, 
Irgendeiner tanzte Immer aus der Reih«. Es 
hatte den Regisseur schon eine Menge Nerven 
gekostet Resignierend wandte er sich wieder 
der Szene zu. 

Da trat der neue Beleuchter an den Chef her- 
an und tippte Ihm auf die Schulter. „Moment 
mal, Boß", sagte er und flüsterte dem Regis- 
seur ein paar Worte Ins Ohr. „Versuchen Sie 
es mal mit dieser Tour", fügte er hinzu, „Sie 
werden sehen, das hüft In dem Atelier, in dem 
ich zuletzt gearbeitet habe, hatte diese Masche 
auch Erfolg I" 

Der Chef war einverstanden. Am nächsten 
Tag waren die Rauchverbotstafein im Atelier 
verschwunden. Statt dessen waren neue Tafeln 
aufgehängt worden mit dem Hinweis: „Aelte- 
ren Damen Ist das Rauchen Im Atelier ge- 
stattet 1" 

Die Masche half tatsSchllchl 

Schnelle Bedienung 
Der Berliner Kimstkritlker Friedrich Luft 

hatte die Absicht ein Buch zu kaulea Als er 
die Buciihandlung auf dem Kurfürstendamm 
betreten wollte, merkte «r, daß sie überfüllt 

.Ich habe nSmlldi in der leisten Zeit mehr- 
fach falsch abgescfarieben," 

war und er zögerte. Eine Welle später klingelte 
in der Versandabteilung der Buc^andlung das 
Telefoa Der Gehilfe nahm den Hörer ab, 
horchte eine Welle und sagte dann: 

„Ja, — das gewünschte Buch haben wir auf 
Lager. Wohin darf ich das Buch schicken?" 

„Nur vor Ihre LadentUr, Idi hol« e» ab", er- 
widerte Friedrich Luft, „ich bin in unmittel- 
barer Nähe in einer Telefonzellel" 

.Ela WOratchcn bitte und die Rechnung an 
melncD Vater!" 

Lachen Sie mit 

Zu besdieiden 
McTavlsh mußte In den sauren Apfel 

beißen und etwas für das Walsenhaus stif- 
ten. Er händigte dem Sammler einen Scheck 
über zwei Pfund aus. Am nächsten Tag 
kam der Sammler wieder und sagte höflich: 

„Sie vergaßen den Schecjf mit Ihrer Un- 
•^chrlft zu versehen!" 
Oa lächelte McTavlsh, der Schotte, ein 

wenig verlegen und sagte: 
„Ich brüste mich nicht gern mit meiner 

Wohltätigkeit und wollte aus diesem 
Grunde ungenannt bleiben!" 

Eintacii iädierlidi 
Gast: „Lächerlich kleine Portion— kaum 

zwanzig grUne Erbsen!" 
Kellner: „Entschuldigen Sie, da muß man 

sich beim Anrichten verzählt haben!" 
Der Geizkragen 

Ein Schotte fuhi mit dei Straßenbahn, 
hieii seinen KiifTei aber zui Plattform hin- 
aus. Als dei Schaftner kassleren wollte, 
weigerte sich der Schutte, füi den Koffer 
zu zahlen, weil dieser sich ja gar nicht 
innerhalb der Straßenbahn befände Sie 
stritten sich hin und her, bis dem Schaftner 
die Geduld ausging. Er schlug dem Schotten 

so heftig auf den Arm, daß der Koffer auf 
die Straße fiel. 

Empört sdirle der Sdiotte: „Sie Tier- 
quäl terl Da war dodi mein Hund drinl" 

Sdiuldfrage 
„Herr Wachtmeister Ich weiß. Ich habe 

Fehler gematht. Aber es ist nldit meine 
Schuld. Das kommt alles von dem Föhn!" 

„Ganz egal, dann wird der Föhn eben 
auch vorgeladen! Jetzt geben Sie mir mal 
Ihre Personallen." 

Fadunann 
„Was wird denn heute In der Oper ge- 

geben?" 
„Tannhäusei oder der Sängerkrieg auf 

der Wartburg — Ich habe es vorhin auf 
dem Plakat gelesen." 

„Schöne Schlamperei I Ich finde, die soll- 
ten sich klar entscheiden, ob sie das eine 
oder andere bringen wollen!" 

Zukunftsiorm 
„Erich" wendet sich der Lehret an den 

Schüler, „sag mli die Zukuiiftsform des 
Vetbes ,stehi<iri'i" 

.Ich werdi Ins Gefängnis kommen, du 
wirst Ins Gefängnis kommen, et wird ins 
Gefärignls kommen ...!" 

Der neue Abteilungsleiter 
Von Amadeus Zahn 

Der neue Abteilungsleiter versammelte nie 
Angestellten seiner Abteilung um sich 

„Meine Herren", sagte er. jo geht es nicht 
welterl IdJ will hier keine Namen nennen, 
aber Icäi habe festgestellt, daß «Ich einige v<m 
Ihnen auf Kosten der Firma ein recht he- 
ciuemes Leben machen. Nun habe Ich irtiocb 
darauf zu achten, daß meine Abteilunfz rias 
Geld, das die Finna in sie investiert, auch 
wert ist Und dazu ist es erforderlich duU le- 
der von Ihnen ein hohes f^afi an Pi1ichii>e- 
wußtsein und ArbeitswUlen besitzt und nicht 
nur dann etwas leistet wenn ihm auf die Fin- 
ger gesehen wird. Ich habe bei meinen Rund- 
gängen durch die Büros festgesielli daß 
Kreuzworträtsel während der Aibelis/elt 
gelöst wurden, daß man Krlminairi)in>irie las 
und daß man sich gegenseitig die letzten Wo- 
Aenenderiebnlsse berichtete, währenf« (ihi-tuU 
ganze Stöße von Arbeit darauf warteten ur- 
ledlgt zu werden. Nehmen Sie deshalb bitt« 
zur Kermtnls, meine Herren, daß Ich als neuer 
Abtelltmgslelter nicht gewUlt bin ioldien 
Mißständen durcji stlllsdiwelgendes Zusehen 
VorsAub zu leisten. Ich muß Sie deshalb ur- 
suchen, mir geeignete Vorschläge zu macheri, 
wie diesem Uebel beizukommen ist, ohne daß 
ich gezwungen sein werde, der Direktion Mit- 
teilung davon zu machen. Diesen Schritt würd« 
ich nur ungern gehen. Ich bin vielmehr über- 
zeugt, daß wir clurch Pflichtbewußtsein und 
Selbstkontrolle auch zum Ziel gelangen. Wel- 
che weiteren Vorschläge haben Sie mir zu 
machen?" 

Einen Augenblldc war es still. Dann ließ 
sich eine Stimme aus dem Hintergrund ver- 
nehmen: „Tragen Sie docii nicht Immer Gum- 
misohlen!" 

.nirner felRlIng ... drei /.ilhni- hiitie Irl' 
tehon an Ihm 

Markisen 

Heinrich Arenz 

MarkiKfntuhrik 
Fninkfurt a. M., Frankcnallec 74 

Telefon 23 65 01 

'geld 
iederinaon *oa4ao, Bargeld för jed 

bUlUOOO.'DMAutiaKI. tm «elbeo T«( 
NAGLER-FINANZIERUNGEN Abtriiong KrcditvencUtlung 

Offrabttii, Fx«&klurtir 8utA«S€TtIefoD 861109 

Waschmaschinenreparatur 
aller P'abrikate in Ihrem Haus, auch 
niich 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fbchmontcure von 
C A.VnV. ZOPPAS. BRAMIT I NI) 

riiii.ir.s 
W'riterstadl bri Darinstadt 

Telefon 0(>1.';0'2359 

Hobby- 

Durst? 
rreizeit; basteln, 
zwischendurch ein 
kühles 

Pfungstädter 

Bier zwanglose Stunden 

zu beziehen durch; 
Bierverlag Heinz Deinert, Langen, Annastraße 39, Tele- 
fon 06103/21336 

ELiCO 

GUTES bT 

VON edekaC 

AUF DEN TISCH 

Deutscher 

Blumenkohl 

Bananen 
„Onlcel Tuca" 

Stück 

Knoblauchwurst . 70 
100 g "/f O 

Hausmacher 

Leberwurst ^ 

In allen Läden 
mit Frlschflelschsbtellungen: 

Rindergulasch z cc 
SOO g Wf vü 

Suppenfleisch z zc 
ohne Knochen 500 g ^9 

Bauherren • Althausbetftzer 
preiHwert. heinrnoiide Türen, 
MftallhHUstüron, Stiihlxdrgen m, Sp(MT- 
hül/tüion. Kunststoff-RolUden. GarüKen 
und Tore. nulkonüb^rdHCtiunRen und 
sonstiKe Rauurbeiti^n aus Stüh). 

Wir montieren telb^t — Angebot von 

VMG 

(ilOl WixhHUKfn. Un1erfc;aK-ic 9 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Mischinenschilder, tech. Schilder 

•.. In der 
Beltrags- 
rUokvergUtung 

I'rivalp IlandrlHsdiuir 

Dr. W. Steinhöfel 
Frankfurt, WeserstraRe 7, Nähe Hhf., Telefon 23 i(i 24 
Staatlidi anerkannte kautmännlKche Brrufsfachsdiule 

/.wrijähriiie Handelssrhiiie (MillleiP Reife) 
Aufnahme bereits nach dem 8. Schuljahr möglich. Auf Wunsdi 
(lanzlaKsunterrii'ht. 
llerufsKriindschulJahr nach dem !), Schuljahr 
Höhere llandelmrhulklaxoe nach dem 10. Sthiiljahr. 

Bitte Prospekt aiifoidein 

HESSEN -NASSAUISCHE 
Die Versicherungsanstalt der Sparkassen 

Rheinstraße 36 
P.uf 2 21 92 

© 

ELBEO 
Supp-liose* 

der Micdci'sU'unipf 
strafft und stUtzt 

das Bein 

BÜ7 Langen. Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Orlglnal-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartensdilrme - 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Llska 
Langen. Neckarstr. t 
an der Post 

Neben den ermifltgten Beitragssätzen bei »chadenfreiem Verlauf - 90'/». 70',», 50"'«. 
nach 1, 2. 3 und mehr Kalenderjahren - zahlen wir auch Mir 1968 aus technischem und 
satzungsmäßigem Überschuß wieder eine Beitragsrückvergütung; 

in der Kraftlahrt- bei 1 und 2 3 und 4 5 bis 10 über 10 
Haftpflicht- und schadenfreien Kalenderjahren 
Fahrzeugvoll- 10'/t 13'/« 20 V. 25 V» 
Versicherung des am 31. 12 1968 geltenden Vers.-Beitraqs. 
Dadurch ermaBigen '.ich die Aulwendungon unserer Kunden für ihre Kiaftfahrtverslcherungen gan? er- 
heblich . .. wem mochte das nicht (^mleuchlen ' Mit diesen Vortf;;lon uns neue Geschaftstreunde zu/u- 
tühren, Ist eine lohnende und interessante Tätigkeit ( 
Wir stellen hierfür nebenberufliche und hauptberufliche Mitarbeiter ein I 

Auskunft erteilen: 
Verwaltungsslelle 0060 Of'enbach Bieberer Str 39, Ruf 0 61 08 / 88 38 61 - OberkommissBr Qretzki - 
Bez-Kommi-sar W Jordan, 6078 Neu-Isenburg. Schönbornring 7, Ruf 0 61 02 ' 5 23 89 
sowie die olfentlichen Sparkassen. 

Jalousetten 
in allen Größen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

Preis O.W., Inkl. Umsatzsteuer 

Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

Stehleltern 
In HÜcn Größen 

4525, 

Ihra VW-Diensta 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederreit - Tel. 213 23 

Qarik oroO... 
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MARBERT 

\H 
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MAKBKIlT-Kosinctik-DiPiist 
vom Mittwoch. 18.6., bis Freita« 20. 6. G9 
Eine Fin+ikosmctil<i'iin aus dem Hause 
MAHPERT ist für Sie persönlich zu 
spredien und wird eine individuelle 
Behandlung und Beratung durchführen. 
Dieser Kosmetikdienst ist kostenlos und 

unverbindlich. 
Für eine rechtzeitige Voranmeldung — 
eventuell telefonisdi — wäre idi Ihnen 

sehr verbunden. 

Ihr MARBERT-Depot 
im Einkaufszentrum Oberlinden 

Anemonenweg 113 - Telefon 77 13 

Opel Rekord 1900 

Bj. 1966, TÜV 10/70, 1. Hand, 
sehr gepflegt, DM 4650,- 

AUTOHAUS 
Franklurl am Main 
T.49l2l7.0ilciid>l>.4fr-S0 

Gebraudilwagcnverkaufsplatz: 
Sandweg 48, Telefon 06.11/43 37 49 

Lies Deine Heimatzeitung 

t Urlaub an Strand und See ) 
Wohnwagen- und Bootsverkanf 

Gebr. Schneider 
Langen-Süd, an d. B 3, Tel. 06103'22807 
(nette Beratung) - Wohnwagen: Knaus 
u. Delphin, Boote: Kolibri und Koralle, 
Fam.-Boot und rasante Klassejolle von 
atlanta (auch z. Rud. u. mot.), nur 55 kß, 
also bester Dachtransp., Probesegeln auf 
Wunsch, Service! (Koralle-Vntcrvertret. 
gesucht). 

Fassadenfarbe 
•chütxt und tcbmückl leicht verslretchbir, wt»ch-u. 

Drogerie Orschler 
Langen, Rheinstraße 7, Telefon 23831 

AUTO-LEIH-DIENST 
\ Verleih an Selbstfahrer 

31111'' \ 
//r^ 
'/ » 

RUF 22288 
Roll Gobnai. SUdl. RIngüf. 1! 

Alle Schreib-, Redien- und 
Büromasdiinen zu Groß- 
handelspreisen. Trodten- 
Kopier-Geräte ab DM 146,- 
DI E H L, Langen, 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

Fiat-Transportor - KastcnwaKcn 
Fiat 238, Ausstellung.swagen 1969, mittcl- 
blau, 2.65 m' Laderaum, Nutzlast 600 kg. 
Fiat T 2, 1963. heilte, mit AT-Motor, 
21 000 km. Beide Wagen sehr preisgün- 
stig zu verkaufen. Finanzierung möglich. 
KMIL MI:ELLF.R KRAFTFAHRZEUGE 
Fiat-IlUndIcr (5<"Kr. 1932 
Offenbach M.. Sprendlinger Land.str. 234 
Telefon 88 72 20 

9 VS 0835 
Elegantes Einfamilienhaus 
südlich Frankfurt 
Bj. 66. komf. Ausstattg., 5 Zi. u. ausgeb. 
Hobbyiaum, Garage, gepfl. Garten, erf. 
55 000,- DM. Vkprs, 130 000,- DM. 

WINl^R 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2 
Telefon 06151 26431, Telex 04-19483 

V 
Jnumfih INTtAWMieMAW 

WALLENFELS 
Langen, Bahnstraße 120 

Der l.el>ensberuf 
Die Technik verlangt nadi Umstellung, wählen Sie den Leruf. der nicht der Automalion unterlieg^, POhrereelMifi* Iwhafcem m. mehri. Fahrpraxis wird d. Umschulung z. Fahrlehraro. Berufsunter* brechung diese MdollehKeit gegeben. Spitzenvardienit et. VM 2.000.^. Selb« itindiga vardianan mehr. 

0».-Nr.677 an die Lang Zeitung 

r den Autourl 

PKW-MCHGEWCKTRiPiGER 
Ladefläche 100 x 100 cm, 
in der Breite universal 
verstellbar, auch passend^ 
für VW-Kafer nur 

AUTO'SICHERHEITSGUCT 

aus TREVlRA-hochfest, 
bietet prößten Schutz. 
Mit Sclinellverschluß 
und Sclinellverstellung 
2-Punkt-System, 
Schulterschrägguit 

nur 16,50 

2<ii75 

AUTO-VERBANPTASCHE 
komplett eingerichtet, 
vom AÜ.\C empfohlen 
Größe; 2;5.') x 175 x 8ö mm 

3-Punkt-Systcm, 
Schulter- und Hecken- 
Kii't nur 

nur 

DEUTSCHES 

PANHENWARNDREIECK 

mit amtlicher Prüfnummer, 
den neuesten Verkehnsbestimmungeii 
entsprechend _ _ _ 

„„r 8,50 

AUTO-KOPFSTÜTZE 

rnelii fach verstellbar, 
aus Kunstleder, mit 
stabil(jn Steckbügeln 

nur PAIMON-SICHERHEITS- 

WARNBUNKIAMPE n&uucMifnFcn 
„i, amtllcNor AUTO-PAMNENKOFFER 
Blinklichtreichweite 
ca. 300 m, für Ihre Sicherheit 
bei Pannen und Unfällen 

nur 
18^ 

aus schwarzem Kunstleder 
mit Steckschloß 
Größe: 5U0 x 120 x 200 mm 

nur 

Öffnungszeiten 
Montag; bis Freitag 
9.00-18.:«) Uhr 
Samstug 8.00-11.00 Uhr, 
am langen Sanistag 
bis 18.00 Ulir. 

kuuf-park .Sprendlintfen, Offenbacher Straße 
l'.eke Hobert-H«»sch-Straüe (an der H 40) 
5 Minuten von der Mahnbushaltestelle Hlrschsprung 

kauf-pärk-System kostensparend und bequem 

Kleinanzeigen ^ 

bringen 

erstaunliclie 

Erfolge! 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr 8-10 

Versicherunpen 
aller Art 

Kfz-Ziilassuoqs- 
dienst 

Herbert Kirchhen 
Langen 

Schilleist.'Hlie 10 
Tel 22B93')d 2H904 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

•Zum URLAUB* 

BUNDHOSEN 

direkt vom Hersteller 
unübertrofC-n 

LEDER-HERTH 
jetzt gegeniib. Ruthnus 

Uli 'oiJQLk! p 'k du . 
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SSG-Handballer erwarten zum Rückspiel 

SV Crumstadt 
Mit vollen Segeln geht es In die zweit» 

Runde. Nachdem sich die SSG-Handballer 
erstmals öon Halbzeitmeistcrtitel In der Ver- 
bandsliga sichern konnten und dies schon 
vierzehn Tage vor Abschluß de» ersten Ak- 
tes, starteten sie nicht Kcrade vielversprechend 
In die Rückrimde. .Schon das erste Spiel wur- 
de in Bieber Ranz klar mit 15;11 Toren verlo- 
ren. Dennoch Itonate die SSG ihren ersten Ta- 
belionpintz behalten, da auch der SV Crum- 
stadt zur gleichen Zeit ^cgen den TSV Main- 
aschaff Federn lassen mußte. Gegen Crum- 
stadt findet nun am 17. .Tuni (Tag der deut- 
schon Einheit) um 10 45 Uhr da» Rückrunden- 
Epirl statt. Die Ereignisse in Crumstadt sind 
den Heteiligten noch in guter Erinnerung, 
doch ist zu hoffen, daß diese Vorkommnisse 
Eich in Langen nicht wiederholen werden, zu- 
mal man für dieses Spiel auch eine Platzauf- 
Elcht beantragt hat. Dennoch wird auch die- 
ses Spiel für die Langener zu einem der 
schwersten werden. Nicht nur, daß die Crum- 
stBdter das Unentschieden revidieren wollen, 
nein, auch die am vergangenen Sonntag er- 
littene Niederlage gegen Mainaschaff wurmt 
sie wahrscheinlich und hat sie außerdem In 
der Tabelle wieder etwas zurückgeworfen. 
Die Langener Mannschaft wird ihren ersten 
Tabellenplatz mit viel Elan verteidigen müs- 
sen Dazu ist aber vor allem au'-'^. eine große 
Portion Mannschaftsgeist, Spielwitz und 
Konzentration nötig. Hoffentlich gelingt die 
richtige Mannschaftsaufstellung. Harmonie Ist 
das A und O, Harmonie bringt erst eine gute 
Mannschaftsleistung. Wenn sie vorhanden ist, 
dann werden die Erfolge am kommenden 
Dienstagvormittag auch weiterhin bei den 
SSG-Handballern sein. 

Das Vorspiel bestreiten die beiderseitigen 
Reservemannschaften. Hier sollte die SSG 
Ihron Erfolg von Crumstadt wiederholen. 

Für eine große Überraschung sorgte die 1. 
Mannschaft der TV-Handballer gleich zu Be- 
ginn der Rückrunde, als sie den neuen Ta- 
bellenführer SG Weiterstadt mit 6:7 Toren 
schlagen konnte und ihm so die bislang ein- 
zige Heimniderlage dieser Saison beibrachte. 
Damit unterstrich die TV-Mannschaft erneut 
sehr eindrucksvoll ihre bisherige starke Aus- 
wHrtsbilanz, in der sie in sechs Auswärtsspie- 
len immerhin 9:3 Punkte holen konnte. 

Dabei sah es zu Beginn des Spieles ganz 
und gar nicht nach solch einem Erfolg aus, 
denn außer den Urlaubern Jaxt und Eulen- 
berg mußte an diesem Spieltag mit Lenz und 
Hamm in der Abwehr und Wehner im An- 
griff gleich noch auf weitere drei Stammspie- 
ler verzichtet werden. So kam Routinier Reltz 
zum Einsatz und damit hatte man glücklk'h 
elf Mann zur Verfügung. Aber dieses große 
Handicap war der TV-Mannschaft dann wäh- 
rend des Spieles nicht mehr anzumerken, 
denn sie spielte wie aus einem Guß und lie- 
ferte ihr bisher bestes Spiel dieser Saison. 
Man hatte aus der klaren 14:3-Heimnieder- 
lage gegen diesen Gegner in der Vorrunde ge- 
nug gelernt und stellte sich gleich von An- 
Ijeginn an richtig auf dessen Spiel ein. 

So sehr sich auch die Gastgeber bemühten, 
um mit einem Blitzstart zu Toren zu kom- 
men, die TV-Mannschaft war auf der Hut. 
Die TV-Hintermannschaft ließ die Weiter- 
städter erst gar nicht zu ihrem Spiel kommen 
und verteidigte ihr Tor sehr geschickt Was 
dennoch durchkam, wurde eine Beute des 
sehr sicheren Diesel im TV-Tor, der an die- 
sem Samstagabend einen Glanztag erwischt 
hatte. So war es eigentlich kein Wunder, daß 
nach zehn Minuten das erste Tor dieses Spie- 
les dann auch von der TV-Mannschaft erzielt 
wurde. Bis zur Pause verlief dann das Spiel 
absolut ebenbürtig, wobei sich beide Mann- 
schaften in der Führung abwechselten. Prak- 

Ib der SSG-Handballer beim TV Langen 
Zum fälligen Rückspiel müssen die Hand- 

baller der SSO beim TV Langen antreten. Das 
Spiel beginnt am Sonntagvormittag um 10.30 
Uhr auf dem Sportplatz des TV Langen im 
Obcrlinden. (Siehe Vorschau TV Langen.) 

Die Mann.schaftsaufstellungcn der drei ak- 
tiven Mannschaften lauten wie folgt: 

1. Mannschaft — Beginn 10.45 Uhr — An- 
wesend 10.15 Uhr. — Eberlein, Mühlhause, 
Röder, Junkert, Volker Müller, Zimmer, Rie- 
del, I,ehr, Kauf, Schreiber, Fischer, Manfred 
Müller, .Steitz; 

2. Mannschaft — Beginn 9.30 Uhr — An- 
wesend 9 Uhr. — Maul, Kohlfeld, Gleim, 
Metzger, Nlppold, Manfred Friedel, Kappe.s, 
Pemaß, Jost, Hausmann, Fischer; 

3. Mannschaft — Beginn 10.30 Uhr — An- 
wesend 10.15 Uhr. — Die einzelnen Spieler 
der Mannschaft wissen Bescheid. 

SSG Jugendhandball 
Im Jugendhandball tritt die SSG mit ihren 

sämtlichen Mannschaften auf den Plan. So 
spielt die D-Jugend am Samstagnachmittag 
um 15 Uhr in Langen gegen die SG Arheilgen. 
Die C2-Jugend muß ebenfalls am Samstag- 
nachmittag um 16 Uhr bei der TG Bessungen 
antreten und die Cl-Jugend erwartet um IB 
Uhr die SG Arheilgen. Die Mannschaftsauf- 
stellungen, sowie Abfahrtszeiten wurden in 
den Trainingsabenden bekanntgegeben. 

Die A-Jugend tritt zu ihrem fälligen Pokal- 
spiel bei dem TSV Pfungstadt an. Das Spiel 
findet am Sonntagvormittag um 10 Uhr in 
Pfungstadt statt und wird für die Langener 
Jungens sehr schwer werden. Die Abfahrtszeit 
wird im Donnerstagstraining bekanntgegeben. 

tisch mit dem Halbzeitpfiff gelang Weiter- 
stadt durch einen umstrittenen 14-m-BalI die 
4:3-Halbzeitführung, 

Gleich nach Wiederanpfiff konnten die 
Platzherren sogar auf 5:3 erhöhen, als die 
Hintermannschaft einen Moment lang nicht 
im Bilde war. Im Gegenzug gelang allerdings 
der vierte TV-Treffer und damit hatte sich 
die TV-Mannschaft wieder gefangen. 

Im weiteren Verlauf des Spieles konnten 
dann die Langener immer mehr die Initia- 
tive an sich reißen und kamen dann auch 
recht bald zum Ausgleich (5:5). Dadurch wur- 
den die Gastget)er nun zusehends nervöser 
und rannten sich immer öfter in der gut ge- 
staffelten Hintermannschaft des TV fest. Nun 
kam die große Zeit der TV-Mannschaft, die 
sich erfolgreich aufs Kontern verstand. Un- 
terstützt durch die I..äufer Dröll und Jost, 
kam nun plötzlich noch einmal Schwung in 
das TV-Angriffsspiel und man konnte sogar 
zwei Tore zum 5:7 vorlegen. Damit war das 
Spiel praktisch schon gelaufen. Weiterstadt 
hatte nun nicht mehr die Kraft diesen Vor- 
sprung noch einmal zu egalisieren. Das sech- 
ste Tor der Platzherren kurz vor dem Ende 
resultierte aus einer Fehlabgabe im eigenen 
Angriff. Dies war zwar ein kleiner Schön- 
heitsfehler, der allerdings am verdienten TV- 
Sieg wenig änderte. 

Die TV-Maimschaft spielte mit: Diesel; 
Schmidt, Müller, Jost, Dröll, Heppner, Becker, 
Reitz, Beyer, Möbius und Stock. 

Im Vorspiel unterlag die ersatzgeschächte 
2. Mannschaft des TV der gleichen von Wei- 
terstadt mit 14:10 Toren. 

Achtung: Neue Trainingszelten für die 1. 
und 2. Mannschaft der TV-Handballer: Ab 
kommende Woche findet das Training nun 
nicht mehr donnerstags, sondern dienstags 
in der Zeit von 18—20 Uhr auf dem Sport- 
platz Im Oberlinden statt. 

Derby im Oberlinden 
Am kommenden Sonntagvormittag empfan- 

gen die TV-Handballer die Ib-Elf der SSO 
Langen zum fälligen Rückspiel. 

Für dieses Derby wird man nun der TV- 
Mannschaft nach ihrem Sieg über den seitlie- 
rigen Tabellenführer Weiterstadt natürlich 
eine gewi.sse Favoritcnstellung, einräumen, 
zumal sie bereits das Vorspiel mit 12:9 Toren 
für sich entscheiden konnte. Doch zählen Fa- 
vorltenstellungen Im allgemeinen gerade bei 
Derbys recht wenig, da wohl in erster Linie 
die Jeweilige Tagesform den Au.sschlag .({ibt. 
Es ist de.shalb mit einem sehr spannenden 
Spiel zu rechnen, wobei es für beide Mann- 
schaften um sehr viel geht Spielbeginn um 
10.30 Uhr Sportfeld Oberlinden. 
— Fortsetzung TV Handballer 

JUGENDHANDBALL 
TV D-Jugend siegte im Spllzenspiel 

Im vorentscheidenden Spiel der Schüler bis 
12 Jahre um die diesjährige Meisterschaft be- 
zwang der TV die bis dahin ebenfalls unge- 
schlagene M.Tnn.schaft der TSG 1846 Darm- 
stadt mit 16:8 Toren. Vor zahlreichen Zu- 
schauern begann das Spiel für den TV recht 
verheißungsvoll, denn man führte nach zwölf 
Minuten durch Tore von B. Hoffmann (3) und 
M. Steinbrüdt mit 4:0, doch nachdem der Geg- 
ner zu seinem Anschlußtreffer kam zeigten 
die Spieler des TV plötzlich Nerven. Erst beim 
.Stande von 4:3 gelang es R. Gioinke, nadidem 
vorher dreimal die Latte getroffen wurde, auf 
5:3 zu erhöhen. In dieser Phase zeigte Th. 
Dunzendorfer einige Abwehrparaden Im Tor, 
die ihm großen Beifall einbraditen. Der Pau- 
senstand von 5:4 entsprach zwar den Erwar- 
tungen, dem Spielverlauf nach hätte man aber 
mit einem größeren Vorsprung in die Pause 
gehen können. Nach der Pause setzte sich die 
größere "spielerische Reife der TV-Mannschaft 
durch, wogegen der Gegner nur durch Steil- 
durdibrüche und Schüssen aus der zweiten 
Reihe zu Toren kam. Im Schlußspurt ging der 
Gegner völlig leer aus, hier konnten sidi noch 
H. Reinhardt und Chr. Hardt in die Torsdiüt- 
zenliste eintragen. Lobenswert ist außer dem 
Kampfgeist der gesamten Mannschaft die 
Moral der Spieler, die sich aus taktischen 
Gründen in den Spielen mehr auf die Dek- 
kungsarbeit konzentrieren müssen und damit 
gleichviel zu den Siegen beitragen wie die 
Torschützen. 

Es spielten: Dunzendorfer. Volknant, Gru- 
ber, Hoffmann (8), Hardt (1), Greunke (3), 
Reinhardt (3), Steinbrück (1), Hellinga und 
Kinnebrock. 

Vorschau: 
Am 14. Juni spielt die D-Jugend in Traisa; 

Abfahrt um 14.00 Uhr an der Turnhalle. 

SG EGELSBACH 
SG Weiterstadt — SG Egelsbadi (Sdiüler) 5:9 
SG Weiterstadt — SG Egelsbach (B-Jgd.) 6:13 

Zwei weitere Siege in der Kleinfeld-Hand- 
ballrunde konnte der Egelsbacher Handball- 
Nadiwudis bei seinem Auswärts-Gegner SG 
Weiterstadt verbudien. Beide Egelsbacher 
Mannschaften traten ersatzgesdiwädit an. 

Die Schülermannsdiaft hatte einen verhält- 
nismäßig schwachen Gegner. Aufbauspieler 
Peter Noll wurde von Anfang an in Mann- 
deckung genommen. Deshalb übernahm Burk- 
hard Werner und Detlev Klug seine Aufgabe, 
so daß P. Noll seine ganze Kraft und Ge- 
schicklichkeit in der Deckung ausspielen 
konnte. Mit dem Endstand von 9:9 wurden 
zwei weitere Punkte erzielt und die Tal)ellen- 
führung mit 151:38 Toren und 14:0 Punkten 
weiterhin gefestigt. — Es spielten und warfen 
die Tore: Klaus Chaloupek, Peter Noll (2), 
Detlev Klug (3), Burkhard Werner (2), Hans 
Weber (1), Thomas Best (1), Gerhard Lucas, 
Rainer Burk. 

In der B-Jugend mußten zum Teil wegen 
Krankheit Ersatzspieler eingesetzt werden. 
Für Torwart Horst Gaußmann wurde erstmals 
Kreisläufer Wolfgang Becker als Schlußmann 
bestimmt. Er bot ein wirklidi gutes SI>iel. Zur 

Seite stand ihm das jetzt ausgereifte Deckungs- 
spiel seiner Mannschaft. Der Angriff ging bei 
den schlechten Platzverhältnisaen keine gro- 
ßen Risiken ein. Das gute Zusammenspiel von 
Klug. Schreibwf'is und Eisenbach wurde oft 
mit schönen Toren abgeschlos.sen. Auch Kreis- 
läufer Seifried gelangen durch energischen 
Einsatz zwei Tore. Weiter spielten noch K. 
Kunz, A. Weber und G. Thime. Mit dem Er- 
gebnis von 13:6 gelangte die B-Jugend auf 
den I. Platz, gefolgt vom TV Langen, der nur 
mit einem Verlustpunkt ein Spiel im Rüc^t- 
stand ist. 

Tnl>ellrnstand R-Juicrnd 
SG F.gelsbach 10:2 SG Weiterntndt 3:9 
TV r.angen 9:1 SG Arheilgen 0:12 
T.SV Braunsh. 6:4 

Am kommenden Samstag findet das Hürk- 
spiel der Schüler und B-.Iugend gegen den TV 
I..nngen st.ntl. Anwiirf IfiOfl JIhr .Srhüler und 
17 00 Uhr n-Jugend 

Kür beide B-Jugend-Mannschaften dürfte 
das .Spiel entscheidend sein in der Tabellen- 
führung und evtl. in der Meislerschaft. Es 
dürfte ein spannendes Spiel werden. 

TV-I.elrhtathleten bei den 
Krelsmelstersehaften 

Nach den vielen Regensport festen in den 
veigangenen Wochen gab es im Darmstädter 
Hochschulstadion endlich einmal wieder som- 
merliches Wetter. Höhepunkt der Kreismei- 
sterschaften war der Stabhochsprung, wo Ohl 
aus Arheilgen von 4.81 m Auch die Nächst- 
plazierten mit 4.70 und 4.60 schnitten hervor- 
ragend ab. 

Erfolgreichster Teilnehmer vom TV Langen 
war Siegwald Erd Er konnte zweimal Vize- 
ineister mit 50.99 m im Speerwerfen und 
35.38 m beim Diskuswerfen werden und be- 
legte auch Im Kugelstoßen mit 12 42 m einen 
guten 3. Platz. 

Im Weit.sprung der Männer wurde Ludwig 
Müller mit 6,52 m Dritter und konnte damit 
Trainer Schäfer um 1 cm auf den 4 Rang 
verweisen. 

Beim 200-m-Lauf der Jugend liefen der B- 
jugendliche Dieter Hertrampf 24.5 (3. Platz) 
und Zschätzsch 25.6 Sek. Für beide war das 
eine Art Aufbauwettkampf, da sie sonst auf 
den Stecken von 400 m aufwärts zu Hause 
sind. 

Weitere Ergebnisse: Speer: Ijiutenschläger 
51,34 m, Müller 48.5 m, Härtel 37.08 m — Dis- 
kus; Müller 29,22 m. Lautenschläger 28.00 m, 
Härtel 26.,54 m — Kugel: Müller 10.54 m, 
Härtel 10,31 m. 

Bei einem Sportfest der Pädagogischen 
Hochschule Landau am Mittwochabend konn- 
te Siegwald Erd im Kugel.stoßen auf 12.66 m 
verbessern. In Speerwerfen bestätigte er mit 
56.48 m seine derzeitige gute Form. Er belegte 
damit unter Startern von 18 Hochschulen des 
südwestdeutschen Raums jeweils den 3 Platz 
Nach seiner derzeitigen Leistungsentwick- 
lung kann man'hoffen, daß er bald die 60 m 
im Speerwerfen und 13 m im Kugelstoßen er- 
reichen wird. 

Freundscfaaftsturnier der Langener 
Volleyballspieler 

Am Samstag, dem 14. Juni, wird die Volley- 
ballmannsdiaft der SSG Langen in der Sport- 
halle der Adolf-Reichwein-Schule ihr zweites 
Freundschaftstumier austragen; Beginn 19.00 
Uhr. 

Auch dieses Turnier findet im Rahmen der 
Vorbereitungsarbeit für die Verbandsrunde 
Im Winterhalbjahr 1969/70 statt Als Gegner 
stehen den Langener Spielern die Mannsdiaf- 
ten des SV Blau-Gelb Frankfurt und des PFI 
Jugenheim gegenüber. Das Team aus Jugen- 
heim dürfte nach dem Aufstieg von SKG 
Bickenbadi und TV Dieburg II die wohl 
stäricste Mannschaft der Kreisklasse Hessen- 
Süd, Gruppe Ost sein. 

Die Langener Spieler hoffen, daß sie von 
diesen erfahrenen Volleyballem vieles lernen 
können und dabei audi wieder einige neue 
Freunde für den Volleyballsport in Langen 
gewinnen können. 

TV-Handballer schlugen Tabellenführer 
SG Weiterstadt — TV Langen 8:7 (4:3) 

Hunderter eine ganze 
Einrichtung „angeln", steht 
Ihnen der Kundendienst- 
Service von der Frei-Haus- 
Lieferung einschließlich 
Montage zur Verfügung. 

Eine Möglichkeit, preisgünstig zu 
Qualitätsmöbeln mit „Pfiff" für das 
Juniorenzimmer zu kommen, bietet 
die „Jeunesse"'Serie (aus eigener 
Fabrik), t^odern oder traditionell Im 
Design, furniert, weiB oder volifarbig 
sind diese aktuellen fAobeizu erhalten. 

Werden besonders gute 

und preisgünstige Möltel 

im Kauf-Park mit Kun- 

dendienst und 

bürgt die Mobefcify/ 

m, renn Sie zu 
günstigen Preisen direl<t 

beim Hersteller einkaufen, 
dann heißt das im Falle 
„Möbelcity" keineswegs, 
auf bereditigte Ansprüche 
verzichten zu müssen. Im 
Gegenteil: wir bedienen 
Sie in kultivierter Atmo- 
sphäre und überlassen Sie 
nach dem Kauf nicht „Ihrem 
Schicksal". Selbst wenn Sia 
in der Nettociass-Abteilung 
(GroBserien-Qualitäts- 
möbel zu „ausgequetsch- 
ten" Preisen!) für einige 

SpezialhauS 
■' " "Die Stileinnchlung" 

Polsterrhobel- 
Spezialhaus 

"Die SilzKuitur" 
Möbebity LUESNER Höchst 

Franitlurts größte Möbelfabrik ■ GroB-Einrichtungshaus ■ Frankfurt/'Main-Höchst ■ Kurmainzsr StraB« 16-38 • Teivfen 30 0131 * Eigsner Hauskradit ■ Ueferung frei Haus • Voller Kundendienst • Freiparkplätze vor dem Haus ^ 



Kluge Kunden kaufen bei 

höta 

Durch Großeinkauf unserer GroBhandels- und Objekt- 
abteilung — günstigste Preise sämtlicher Marken- 
fabrikate 

bis zu 25 Prozent billiger 

Teppichboden ■ • • • • c|m flb 8,95 

Nylon-Teppichboden • qm ab 9,95 

Teppichfliesen selbstkl.qm ab 15,95 

PVC-Filzbelag qm ab 4,40 

Rauhfaser-Tapetenss m Rolle ab 6,45 

Es lohnt sich bei Höta zu kaufen. Besonders, wenn 
Sie eine ganze Wohnung oder ein Haus einrichten, 
sollten Sie mit uns sprechen. Verlangen Sie unsere 
Objektberater. 

Wir finden immer den richtigen Modus I Ob Sie 
Tapeten, Bodenbeläge, Teppichböden, Gardinen oder 
Parkett benötigen. 

Das gute Facligeschift fOr Gardinen - TeppIchbSden - Teppiche 
Orientteppiche - BrQcIcen - Tapeten und Bodenbelags 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Industrie-Pacht- 
grundstück 
Sprendlingen 

4000 qm, mit Halle 
35 X 12,50 m; Bau 
125 qm, Wohn. 65 qm, 
Miete 4000,- DM. 

Sachs-Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

Altbauten: 1- oder 
Mehrfam.-Haus 

Bungalows, Gewerbe- 
bauten und Bauern- 
häuser gegen bar zu 
kaufen oder zu mieten 
gesudit, auf Wunsdi 
auf Rentenbaais. 

A. J&ger, Immobilien 
Langen 
Leukertsweg 57 
Tel. 21636, 8-13 Uhr 

sEins 
soEsnn 

BMlUBiM 

Viele Coupäs sind 
nur fäi^s Auge... 

Das hier ist auch für die 
Brieftaschef 

Das Fiat 850 Sport Coupä ist fürAutofans. die das Thenn 
Fahrfreude nicht auf später vertagen. Warum auch? Hiei 
wird für 6.038.40 Dl\/t alles geboten, was zum sportlicher) 
Fahren gehört; spurtfreudige Maschine, Holzlenkrad, Tou- 
renzähler, breite Gürtelreifen. Scheibenbremser}, Schalen- 
sitze. Weitstrahler, Rückscheinwerfer - alles im Preis in- 
begriffen. Genau wie die maßgeschneiderte Bertone- 
Karosserief 

850 COUP£: 52 PS. 896 ccm, voi/synchr. Vierganggetriebe. Knüp- 
pelschaltung. Höchstgeschvf. über 145 km/h, Tageskilometerzähler, 
230W Wechselstrom-Lichtmaschine. Fond-Sitzbank. Teppichboden. 
Unterbodenschutz. _ «^ 
Gesamtpreis: komplette. W. ind. USt. 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Offenbach/Maln, Sprendlinger Landstr. 234, Tel, 887220 / 883521 

1-bls2-Fam.-Haus 
Erzhausen, 18 km südl. 
V. Ffm., günst. Bahn- 
verbind., Bauj. 59, m. 
7 Zd., Kü., Bad, 2 WC, 
Gar., Garten, Wohnfl. 
145 qm, Ges.-Fl. 700 
qm, VB DM 85 000,-, 
bar erf. DM 25 000,-. 

Müller KG 
Immobilien 
Damistadt 
Adelungstraße 9 
Tel. 06151/20609 
und 20372 

1 ZW, möbl. Lang. 180, 
1 ZW, Langen 150,- 
1 ZW, Egelsbadi 150,- 
2 ZW, möbl. Lang. 300,. 
2 ZW, Langen 180, 
2 ZW, Sprendiiing. 220,- 
3 ZW, Langen, 
mit Garage 240,- 
3 ZW. Dreieidih. 280.- 
3 ZW, Langen, 96 qm, 
an ält. Ehepaar 359,- 
3 ZW, Egelsbadi 250,- 
4 ZW, Egelsbadi 330,- 
Laden in Langen 
25 qm Lademäume m, 
Lager 330,- 
Lager in Langen, 
88 qm 180,- 
Verkäufe 
Bauplatz in Offenthal, 

900 qm ä 38,- 
22.35 m Straßenfront 
IV« — 2Vz-gesdi. Be- 
bauung möglich. Dazu 
910 qm Garten ä 10,- 
Gesamtpreis 40 000,- 
Z-Fam.-llaus in Okar- 
ben, Bauj. 63, 217 qm 
Wolinflädie, 2x4 ZW, 
1x1 ZW, 1 Garage, 
1 Hobbyraum, Öl-ZH, 
Grundstück 708 qm, 
Preis 230 000,- VB. 

Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordenstraläe 37 
Telefon 2 34 48 

1 mSbl. Zimmer, 100,- 
1 ZW, Langen 180,- 
1 ZW, Erzhausen, 150,- 
1 ZW, Lg., 40 qm 230,- 
2 ZW, Eppertshausen, 
60 qm 220," 
2 ZW, Erzhs., NB 265,- 
3 ZW, Lg., NB 360,- 
3 ZW, Lg., NB 420,- 
3 ZW, Neu-Isenb. 350,- 
3 ZW, Mörfelden, 280,- 
4 ZW, Eppertshausen, 
1. 8. /104 qm 320,- 
4 ZW, Nb., Langen, für 
Ehepaar mlttl. Alters 

350,- 
4 ZW, Lang., all. Kom- 
fort, Neubau, Garten, 
100 qm 480," 
Ladenlokale, Langen, 
gute Geschäftslage 

qm 12,- 
3 Komf.-ReihenhSnser, 
Oberlinden 90 000,- 

125 000,- 
105 000,- 

l-Fam.-Haus, Egelsb., 
95 000,- 

1-Fam.-Haus, Erzhs., 
10 Räume 110 000,- 
2-Fam.-Hau8, Langen, 
600 qm Grund, ZH 

125 000,- 
2-Fam.-Haus, Egelsb., 
mit 500 qm Bauplatz 

150 000,- 
Komf. Bungalow., 
Worfelden, erf. 60 000,- 
Komt. Bungalow, Lg.. 
150 qm Wohnfl., 1000 
qm Grund 225 000,- 
Eigent.-Wohng., Lang., 
lZi.,33qm,erf. 13000,- 
Gewerbeobjekt, Drei- 
eidih., 1160 qm Grund, 
120 qm Lagerhalle, 1- 
Fam.-Hs. mit 4% Zi., 
Küdie, Bad, Cl-ZH, 1 
Garage. 130 000,- 
Wohn- und Gesdiäfts- 
haus, 750 qm Grund, 
Langen, Laden, 1x5 
Zimmer, Küche, Bad, 
Hinterhaus, 1x3 ZI., 
Küdie, Bad, 1 x 2 Zi., 
Küdie, Bad, Garage, 

180 000,- 
Komf. Bungalow, Nb.. 
bei Bad König/Odw., 
Südhang. 220 qm 
Wohnfläche, 1070 qm 
Grund 160 000.- 
Bauplätze: 
Langen, 600 qm ä 65,- 
Egelsb., 670 qm ä 50,-, 

erf. 20 000,- 
Götzenhain, 700 qm 

60 000.- 
Mörfelden, 500 qm 
35 000,- incl. Anlieger- 
kosten. 
Bauerwartungsland: 
Neu-Isenburg, 5-gesch 
Bauweise qm 50,- 
Langen, Neurott 25,- 
Egelsb. 8600 qm & 25,- 
Weitere Objekte Im 
Angebot und gesucht. 

PROFELD 
IMMOBILIEK 
Langel) 
Bahnstraße 29 
Telefon 71114 

App., möbl., sof. 100,- 
App., Langen 110,- 
1 ZWr Langen, Balkon, 
ZH, sofort, 40 qm 220,- 
1 ZW, Götzenh. 160,- 
2 ZW, Urberach, komf. 
möbl, ZH 250,- 
2 ZW, Sprendl. 290,- 
S ZW, Sprendl, 370,- 
2'/i ZW, Egelsb, 270,- 
3 ZW, 88 qm, Sprendl., 
Neub., Diele, 15.6. 420.- 
3 ZW, Langen, 100 qm, 
15. 8. 350,- 
4 ZW, Sprendl. 450,- 
4 ZW, Mörfeld,, 105 qm 
Komf., Aug. 450,- 
4ZW, Walld,, 100 qm, 
Komf,, mit Garage, so- 
fort 475,- 
5 ZW, Langen, 120 qm, 
Komf, Aug, 550,- 
Bung., Wixhaus., 2 Zi., 
Kü., Bad, ZH, Garage 

280,- 
1-Fam.-Hans, Langen- 
Pteinberg, ca. 110 qm, 
Öl-ZH, Garage 550,- 
Wobnbüro oder Büro- 
etage, Langen-City, 
Aufteilung n. Wunsdi, 
148 qm, ZH ä 6,50 
Verkäufe: 
2-Fam.-Haus, Neubau, 
Sprendling, 195 000,- 
2-3-Fam.-Haus, Neub., 
Langen, günstige, ruh. 
Wohnlage, beste Aus- 
stattung 210 000,- 
7-Fam.-Haus, Neubau, 
Mörfelden 255 000,- 
6-Fam.-Haus, Sprendl, 
Neubau 280 000,- 
Bungalow Götzenhain 
Neubauproj., 5 Zi,, 115 
qm u. Hobbyr, 20 qm, 
730 qm Grdst,, Garage, 
Festpreis incl, Makler- 
honorar 168 500,- 
Bungalow, Dietzenb,- 
Hexenbg,, 5 Zi,, 130 qm 
WF, 20 qm Hobbyr., 
Garage, 565 qm Grdst,, 
Festpreis incl, Makler- 
honorar 151 500,- 
Bnngalow, Langen- 
Oberlinden. 1000 qm 
ZH, Garage 225 000,- 
Bnngalow, Egelsbadi, 
Neubau 200 000,- 
Bungalow-Bauplatz, 
Dietzenbach-Hexenbg, 

750 qm ä 70,- 
850 qm Baugelände, 
Dreieichenhain ä 55,- 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 23248 
u, 9/413257 

2-, 3- u. 4-Zimmer- 
Wohnungen u. 
1-Famlllenhäuser 

für seriöse Mieter. 
Kramer Immobilien 
^071 Götzenhain 
Goethering 16 
Telefon 06103/8662 

Oer gute Eindruck 
In der geschäftlichen 
Korrespondenz 

wird tmmei von den 
Geschäftsdrudcsachen 
bestimmt 
Deshalb !egen wir stets 
Wert auf moderne 
:;estaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier 

audidruckerel KUhn KG 
307 Langen 
Darmstädtei Str. 26 
Telefon 27 4S 

ist keine sdilechte Angewohnheit, sondern ein 
Übel, das der Behandlung bedarf. »Hiooton" ist 
seit Jahrzehnten bestens bewährt gegen das Lei- 
den! Preis DM 5,05. Nur in Apotheken erhSltUdi. 

Hersteller: „Medika" 8 Mündien 21 

Hausbesitzer! 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektiere 
idi Ihre Wünsche! Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau in Anspruch. 
Ich suche 

alle Wohnungsgrößen, auch f. gewerbl. 
I Zwedte in Langen und Umgebung für 

meinen seriösen Kundenltreis! 

IRMG. KOCH, IM. 
Telefon (0 61 03) 2 22 20, jederzeit. 

Aus meinem Angebot: 
zur Vermietung: 
1 Zi, Langen, leer, öio. 95,- 
1 Zi. Langen, möbl. mit Bad- u. 

Küdienben. 150,- 
1 Zi. Dreieidienh. möbl. 95,- 
1 ZW Erzhausen, möbl. 200,- 
1 ZW Langen, etw. sdir. 130,- 
1 ZW Langen, komf. NB 240,- 
1 ZW Dreieichenhain kl. 130,- 
2 ZW Langen, sdiräg 185,- 
2 ZW Sprendlingen 285,- 
2 ZW Offenthal incl. 240,- 
2 ZW Dreieidienh, Atel, 350,- 
2 ZW Gravenbrudi 320,- 
2 ZW Neu-Isenburg, n, W, 285,- 
2 ZW Weiskirdien, gr, Balk. NB 300,- 
2 ZW Weiskirdien, etw. sdiräg NB 180,- 
3 ZW Langen. NB ab 420,- 
3 ZW Erzhausen, n. abg. 280,- 
3 ZW Urberadi 296,- 
3 ZW Gravenbrudi, 96 qm 420,- 
3 ZW Heusenstamm 330,- 
3 ZW Obertshausen 360,- 
3 ZW Weiskirdien, 104 qm 360,- 
4 ZW Langen, 100 qm 4S0,- 
1 RH Langen-West 600,- 
1 RH Langen-West, mö 620,- 
1 FH Erzhausen 500,- 
1 RH Heusenstamm 635.- 
1 BU Walldorf 970,- 
LagermSglidiheiten: 
Erzhausen, 90 qm Halle 320^- 
Dreieidienh, 154 qm Halle 550,- 
Egelsbach, 350 qm Halle 1400,- 
Budisdilag Halle u, Büros VB 
Sadisenhs,, 80 qm Lager-Keller 

Telf. Hzg, WW, 2 WC 278,- 
Neu-Isenb, 1000 qm je qm 3.50 
Heusenstamm, NB n, Wunsdi 

1000—4000 qm 4,- VB 
Hainstadt, Lagerhalle 1200 qm 

gr, Grundst, f, v, Möglk, VB 
Weiskirdien, 1000 qm 4,- VB 
Offenbadi, 200 qm Keller, tr. 

m, Hzg, 3,50 VB 
Offenbach, Werkst, 50 qm 180,- 
Verkäufe: 
4 Zi. EIGT. Wohng. Langen-West VB 
1 Althaus Langen 85 000,- 
1 RH Langen-Oberlinden 

Endhs, renov. 93 000,- 
1 RH Langen-Oberlinden 105 000,- 
1 RH Langen-Oberlinden 125 000,- 
Bungal. Oberlinden auf Anfrage 
4 FH Langen, gt. Lg, 364 000,- 
1 Alths, Langen mit 1400 qm 

Grundstück VB 200 000,- 
1 FH Walldorf m. Anb. 150 000,- 
2 FH Urberach VB 165 000,- 

IRMGARD KOCH 
IMMOBILIEN - VERMIETUNGEN 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstraße 25 - Tel. 06103-22220 

1-2 Fam. Wohnhaus 
(Neubau) in Wixhausen zu verkaufen, 

A. JXGER, 607 Langen 
Telefon 21636 von 8—13 Uhr 

Seltene Gelegenheit - sof. bezugsfähig 
1—2 FAM.-WOHNHAtIS 

iHgesdi. Altbau m. Klinkerfassade in 
Langen, ruhige und zentrale Lage mit 
Garten zu verkaufen. Kaufpreis DM 
69 900; Anz. n. Vereinbarung. 

Alleinverkauf u. Besichtig, durdi 
A. JXGER IMM., 607 Langen 
Telefon 21636 von 8—13 Uhr 

Zu verkaufen in Eppertshausen/Wald- 
nähe — sofort bezugsfähig — 

1 FAMILIEN-WOHNHAUS 
Neubau, 125 qm Wohnfl., komfortable 
Ausstattg., grunderwerbsteuerfrei Kauf- 
preis nur DM 108 000. Anz. ca. DM 30 000 
Rest günstige Finanzierung. 

Besiditigung nur mögl. durdi 
A. JXGER, 607 Langen 
Telefon 21636 von 8—13 Uhr 

Komf 1 ZI., ZH, Kü., Bad- und Garten- 
benutzung, NB, ruhig, 3 Min. bis Bahn- 
bus-Haltest. Ffm. — Darmstadt. 

REUTER, 6073 Egelsbadi, 
Offenthaler Straße 17 FIAT'ein guter Name 

Schon wieder ein Beweis unserer Leistungsfähigkeit 

Unser Angebot der Woche: 

Wohnschrank modern, echt Nußbaum, 250 cm breit, 180 cm hoch 645,- 

Wohnschrank modern, echt Nußbaum, 190 cm breit, 180 cm hoch 484,- 

Schränke sind im Fenster ru besichtigen. 

Möbelfabrik u. Einrichtungshaus Sprendlingen, Malnstr. 1-3. Über 3000 qm Ausstellungsfläche 

Dei^ 

MöDel- 

ManKt: 

Dei^ 

MöDel- 

Mai^Kt: 

TUPPERWARE 

Die deutsch« Tochter eines der In den USA führenden Konzerne der Kunststoff- 
Industrie sucht zum 1. Juli oder früher eine junge 

KONTORISTIN 

für unser Lagerbüro In Dreieichenhain. Spezialkenntnisse oder langjährige Erfahrung 
erwarten wir nicht. 
Wir bieten ein überdurchschnittliches Gehalt und eine ausbaufähige Stelle, Unsere 
Arbeitszeil beträgt 40 Stunden. 
Bitte senden Sie uns Ihre Kurzbewerbung zu oder rufen Sie uns einfach an: 

TUPPERWARE DEUTSCHLAND 

REXALL GMBH 

6 Frankfurt/M„ Neue Mainzer Straße 1, Telefon (06 11) 2 09 76, Apparat 23 

Ihre Zukunft 

Wir stellen nach Beendigung des Schuljahres junge Damen mit 
abgeschlossener Handelsschulbildung oder mittlerer Reife 

als kaufmännische Anfängerinnenein, 
die nach der Einarbeitung als 

Kontoristinnen 

Stenotypistinnen und Phonotypistinnen 
oder 

Buchhalterinnen 

beschäftigt werden. 

Unsere Personalabteilung steht Ihnen und Ihren Eltern montags bis 
freitags zwischen 9.00 und 15.00 Uhr für eine persönliche Aussprache 
gern zur Verfügung, wenn Sie sich nicht gleich für eine schriftliche 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen (Abschrift des letzten 
Schulzeugnisses, Lebenslauf und Lichtbild) entscheiden können. 

Hessische Landesbank« Girozentrale* 
6000 Frankfurt am Main 1, Junghofstraße 26 
Postfach 3288, Telefon 28641 

Bessere Dinge für ein t;esseres Leben 
...dank der Chemie 

Willkommen bei DU PONT 
als 

Mitarbeiter(in) 

im Exportversandbüro 

das sich zur Zelt noch In unserem Werksgelände Neu-Isenburg befindet, 
aber Ini Herbst dieses Jahres neue moderne Räume In Dreleichenhalri 
beziehen wird. 

Ihre Tätigkeit umfaßt die verwaltungsmäßige Abwicklung von 
Auslieierungan In unserem Exportversandbüro. Schreibmaschinenkenntnisse 
sind erforderlich, englische Sprachkenntnisse erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung 

Wir sind überzeugt, daß Sie mit unserem Qehaltsangebot und unseren 
sozialen Leistungen zufrieden sind, Sie nehmen an unserer Altersversorgung 
teil und erhalten ein zusitzliches Urlaubsgeld. Unsere Kantine sorgt 
für ein abwechslungsreiches und gulee Essen. 

Rufen Sie uns bitte an oder senden Sie Ihce Bewerbungsunterlagen 
mit Lichtbild und der Angabe Ihres (rühesten Eintrittstermins «n 

DU PONT FOTOWERKE ADOX 6MBH 

6000 Frankfurt-M., Opernpiatz 2, Tel. 2 19 SS 15, Personalabteilung 

Infolge ständiger Betriebserweiterung stellen wir ein für 

kaufmännisch« Abteilung; 

gewissenhafte und einsatzfreudige 

Kundensachbearbeiter (innen) 

Es handelt sich um selbständige Positionen, die u, a, einen guten 

k 'ireibstil voraussetzen. 

Faldurierabteilung: 

Kontoristinnen 

Kenntnisse im Fal<turieren nicht unbedingt erforderlich. 

Verkaufsiager: 

LageristonoDeDi 

für unser Fertigwarenlager. Kenntnisse nicht erforderlich. 

Falls Sie sich für eine der freien Stellen interessieren, dürfen wir Sie 

bitten, sich an den Leiter unserer Personalabteilung — schriftlich, 

mündlich oder telefonisch — zu wenden. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

Uß^äeM0 

6079 Sprendlingen b. Ffm., Frankfurter Str. 127 

Teleofn: 610 81 

Elektriker 
gegen gute Bezahlung gesucht. 

Franz Schmidt 
Elektromechanisdie Werkstätte 
Licht- und Kraftanlagen 
Langen, Bachgasse 11, Tel. 2 23 92 

Verkäuferin 

für einige Wochen zur Aushi?!e gesucht. 

Metzgerei Kirchherr 

Bahnstraße 21, Telefon 2 35 92 

Wir sudien für unsere Verkaufsverwaltung eine 

Stenosekretärin 
für eine interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit 

für unsere Buchhaltong eine erfahrene , 

Kontokorrentbuchhalterin 

sowie einen Jüngeren 

Sachbearbeiter 
zur Übernahme von Kontrollarbeiten 

für unsere Abteilung Planung 

eine Kontoristin 
für eine selbständige und interessante Tätigkeit sowie 

für unsere Verwaltung 

1 kaufm. Lehrling 
zur Ausbildung als Bürokaufmann bzw. Industriekaufmann. 

Neben überdurcfatdinlUlidien Bezügen, Urlaube- und Weihnachtsgeld bieten 
wti Dmen einen modernen Arbeltsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 

Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
rOB LOIFBBIB AN8CBLDS81BCaN IB 
«•7 LANGEN, AMPereitna« 1 • 11, Ttfefao Umgn »II 
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Für unseren Tedinlsdien Informationsdienst sudien wir einen 

Technischen Übersetzer 

für Englisch 
Das Aufgabengebiet umfaßt die Erarbeitung von sdirlftlldien 
Anweisungen für unser tedinlschea Personal aufgrund von 
cngllsdispradilgen Vorlagen bzw. Entwürfen, Die Beherr- 
schung der tedinlschen Terminologie in der deutsdien und 
engllsdien Spradie sowie eine flüssige Ausdrucksweise sind 
Voraussetzung. 

Außerdem sudien wir: 

Weibliche Bürokräfte 

mit Kenntnissen im Maschlnensdireiben für unsere Kunden- 
Auftragsabteilung bzw. unser VersandbUro. 

Elektromechaniker und 

Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten 
Multillth-Klelnoffsetmaschlnen bzw. Kopiergeräte. 

Büromaschinen- 

Mechaniker 

für die Wartung und Reparatur unserer Sdireibsetz- und 
Fotosctzgeröte Im Innen- und Außendienst. 

Werkzeugmacher 

für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und 
Fertigungsarbeiten an Werkzeugmaschinen. 

Männl. Hilfskraft 

zum Bedienen dei Misdianlagen bzw. Abfüllen unserer völlig 
unsdiädlichen Chemikalien. 

Packer 
für unseren Warenversand. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdlenstmftglichkelten, 
betriebliche Altersversorgung, ausreidienden Parkplatz, eine 
Betriebskantine und das Wlrfitlgste ein sehr gutes Be- 
triebsklima Evtl. bereits gebuchter Urlaub wird berücksiditlgt. 
Wir bitten um Ihre Bewerbungen mit lückenlosem Tätigkelts- 
nadiwels tffld Angabe des frühesten Elntrlttstermines sowie 
Ihrer Gehaltsforderung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 06103/6011 

Wir Indien für baldigst 

eine Verkäuferin 
für ganze od. halbe Tage, 

eine Anderungs- 
schneiderin 

für Herbst 1969 

einen weiblichen 

Lehrling 

wir bieten angenehme Arbeit, 
gutes Betriebsklima, 
gute Bezahlung, 
gute Ausbildung, 
eivtl. Einarbeitung. 

MODEHAUS 

WALLENFELS 
Langen, BahnstraGe 120, Telefon 2 21 94 

TUPPERWARE 

Für unsere Niederlassung in Dreieichenhain suchen wir einen tüchtigen und 
zuverlässigen 

Lagerarbeiter 

In Dauerstellung. Unser neuer Mitarbeiter wird beim Versand und Eingang unserer 
leichten Kunststolfbehülter tätig sein. Führerschein III Ist erforderlich. Wir bieten 
einen guten Lohn und eine angenehme Arbeltszelt. Bitte wenden Sie sich an: 

TUPPERWARE DEUTSCHLAND - REXALL GMBH 
6 Frankfurt/M., Neue Mainzer StraBe 1, Telelon (0611) 209 76, App. 23 

CL4RK 

Wir gehören zu einem Internationalen Konzern und 
fertigen die qualitativ hoAwertlgen und In aller 
Welt bekannten Gabelstapler mit dem Markenkenn- 
zeldien CLARK. 
Wir suchen für unsere Niederlassung In Langen/H. 

LAGERIST 

für die gesamte Abwicklung des Ersatzteilgeschäftes, 
nadi Möglichkeit mit einsdüägigen Erfahrungen. 
Bei großzügiger Bezahlung und erstklassigen Be- 
dingungen erwartet Sie ein krisenfester Arbeltsplatz. 
Interessenten bitten wir um schriftlldie Bewerbung. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
NIederlassunc Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

Kaufe alte 
• Wand- und 

Steh-Uhren 
auch reparaturbedürf- 
tig. Sdirelben Sie Post- 
karte an: 

Otto Sdiultes 
608 Rüsselshelm 
postlagernd 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

weibliche Bürohilfen 

evtl. audi für halbe Tage. 

Wayss & Freitag KG 
Masch, tedin. Büro 
Langen, Llebigst.raße 21, Telefon 2 31 42 / 43 

Für die FerMgung von Leitungen für flüssige Gase und 
Apparate für Tleftemperaturtedinik suchen wir per sofort 

Blechschlosser 

Apparatebauer 

Hilfsarbeiter 
wir bieten überdurchschnittlich gute Bezahlung und PrSmlen- 
betelligung sowie eine abwcdislungsreiche Tiitigkeit. 
Bitte rufen Sie uns werktags von 8.00 — 17.00 Uhr an, damit 
wir einen Vorstcllungstermln vereinbaren können. 

Kryotechnik GmbH 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 62 
Telefon 6 73 61 oder 6 83 77 

KUNSTSTOFFE HABEN ZUKUNFT! 

Gut verdienen . . . 
sich zum gesuchten Spezialisten emporarbeiten . . . 
das können Sie bei uns Wir suchen für sofort oder später 

Schreiner 

Spengler 

Rohrschlosser 

Bauschlosser 
für unsere Werkstatt und als Monteure. 

Es können sich audi Herren bewerben, die eine ähnllcha 
Tätigkeit ausüben, die handwerklldi gesdilckt sind und 
glauben, den Erwartungen zu genügen. 
Wir bieten gutes Gehalt, Mittagessenzusdiuß und eine ange- 
nehme Arbeltsatmosphäre. 
Persönlldie Vorstellung erbeten — werktags von 10 — II Uhr 
oder von 16 — 18 Uhr, samstags von 10 — 11 Uhr, bei un- 
serem Herrn Weber. 

HEINRICH BRINKMANN KG KUNSTSTOFFE 
6079 Sprendlingen, Dieselstr. 17 (Industriegebiet), Tel. 10 51 

Ihre Zukunft 

Die ständige Gesdiäftsausweitung macht eine weitere Personalverstarkung 
unseres Institutes notwendig. Wir suchen daher zum baldigen Eintritt 

Jüngere Mitarbeiterinnen 
die sidi für eine Tätigkeit an Budiungsmasdiinen interessleren. Berufs- 
fremden Bewerberinnen wird Gelegenheit zur Einarbeitung gegeben. 

Stenotypistinnen 
für interessante und vielseitige Arbeitsgebiete. 

Phonotypistinnen 
(audi Anfängerinnen) 
zur Mitarbeit in kleinen Arbeitsgruppen unserer modern und fortschritt- 
lidi eingerichteten Sdireibsekretariate. 

Kontoristinnen 
mit Fertigkelten In Masdilnenschrelben. 
Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir gute Sozlallelstungen 
(u.'a. betrleblidie Altersversorgung, Sozlalbelhllfen, verbilligtes Mittag- 
essen In eigener Kantine). 
Ihre sdirlftllche Bewerbung mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild 
richten Sie bitte unter Angabe des frühesten Elntrlttstermines und des 
Gehaltswunsches an unsere Personalabteilung. 

Hessische Landesbank* Girozentrale- 
6000 Frankfurt am Main 1, Junghofatraße 26 
Postfach 3288, Telefon 28641 

ri ' 1* i<! K 

Schwerhörige 

Rönrierberg15 

Piontek 

Grönto Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankturt am Main 
Rümerbern 15, Tel. 288195 

Aul Wunsch Hausbesuch 

HeäOH fttf/iiiauj 

mf fiadteHettie 

MAXWELL Expresskaifee 

747 200-g-Famllienglas # 

Frledrichsdorfer Zwieback 

1.28 450/ 500-g-Packung 

Naturreiner Orangensaft 
..Marokko Gold" 

1-Liter-Flasche 

Cani alter 

Steinhäger 

1.89 

„Wa.tlalentraue" 
im welBen 

Vi-Tonkrug 

6.95 

6.59 

Warbeprelt 

SPAR-Pils 

10 Fl. im Tragelcarton 

Oldenburger 

Salami ungar. Art u. Cervelat 

SOO-g-Stüclc 

3.78 

Schinkenwurst, Bierwurst, 

Lyoner, Jagdwurst | m 

Jede 160-g-Dote ■•I# 

KARWENDEL Naturkäsescheiben 
immenlaler 4l*/t, Hell. Idamet 
<••/•, dan. Tlliller 4l*/>, 
Auhdinltt 4l'/i ^ AI? 

leVU 
* 

125/160-g-Pacl(ung 
DürHIer 

Hausmannskost 
llnian, Crbian, leimen, WeiHalen-CInlopf mh 
WUretdienidinllten 

Jede Vi-Dose 

0*ldg«lb« 
Bananen 
„Onkal Tue«" 1000 0 

Holl. 

I Tomaten 
SciiiiittfMi.«r(rltdi«iid 100 g 

.Holl. 

Salatgurken 
I gorantiart bllMilr«! ItOck 

165 

1.08 

-.98 

-.682 

Waren Sie schon In 
unserer 

Babystube ? 
Wir bekleiden Ihr 

Kind bis zu 3 Jahren 
und empfehlen Ihnen 

für die P'erien 
Frott(''-Kaileanzü|(e 

lind Kleider. 
FACH-nHOOKRTl-rr 

Kosmetik 
FuUpriL'Kcaalim 

Baby.stube 
Telefon 2 35 51 

Glückwunschkarten 
liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 

35- u. 50-Liter- 
Miilltonnen 

RCmitß der örtl. Müll- 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburgor Straße 42 

3 

Geld anlegen 

nach dem 

3-Vorteileschlüssel 
er'ragreich - siaatsverbürgt-"öberschäcibp^ - . 

6/.% 
ANLEIHE DER DEUTSCHEN BUNDESPOST VON 1969 

Ausgabel<urs 9872% 
spesenfrei, zuzüglich Börsenumsatzsteuer und unter Verrechnung 
von Stückzinsen. - Halbjährliche Zinszahlung - 

Erwerb schon ab 100 DM 
Vorzeitige Kündigung ausgeschlossen. 
Rückzahlbar zum Nennwert am 1. Juli 1979 

Rendite 6,82 % 
Zur prämienbegünstigten Anlage — auch Im Rahmen des 
312-DM-Gesetzes - besonders geeignet. Mündelsicher. 
Die Anleihe wird ab 16. Juni 1969 verkauft. 
Aufträge von Privatkunden werden bevorzugt berücksichtigt. 

Aufträge ab sofort 
Falls Sie diese Anleihe nicht In gewünschtem Umfang 
erhalten sollten, können Sie umlaufende Anleihen der Deutschen 
Bundespost zu ähnlich günstigen Bedingungen jederzeit über Ihr 
Kreditinstitut erwerben. 

Gehen Sie gleich zu Ihrer Bank, 
Sparkasse oder 
Kredilgenossenschaft; 
dort werden Sie gut beraten. 

'...für Realisten Bundesanleihf^ 

Gestern bestellt • 
heute geliefert 

In besonders eiligen Fällen können wir 
kurzfristig Metern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn tüi die Her- 
stellung mehr Zelt zur Verfügung stetit. 
Bestellen Sie daher Immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

KOHN KG. 
607 Langen 
Darmstädter Straße 26 • Telefon 38 93 

Perücke Jm« dm 95.- 
100s •(*>lMM«ncctitnhMr lrt«)«rtar In ätn v*r»GM«l«n«1»ri Fotmtn. Ftr»«n B«i B««l»<li^ bllM Hw(- ptelM mit •iriMncMn; 
IlMtMi «ta M 27.- 
8«qu«m« Ttiluhlune Of«li«ktulog •rt'o'dctn 

3300 Br«un«chw«i9 • 6ab^<ib«fger Str. 22 

Wir sudien zum sofortigen Eintritt 

NACHTPORTIERS 
für Doppelpostendienst. 

Gute Verdienstmöglichkeit. 

RÖDER-PRÄZISION 
WILHELM RODER 
Flugmotoren - Reparaturwerk 
6073 Egelsbach - Flughafen 

500,- DM 

für jeden gefülllen Packwagen mit Cfcbrüuchllrxtilicn er- 
hült dus 

Rehabilitationszentrum eV 

.Schulungs- und Ausbildunssställe für K<)rpcrbohinderte, 
3437 Uess.-Lichtenau, aus der 

Altkleidersammlung 

die die Lothar Berg Kommandit-Gesellschaft, 6841 Riedrode, 
Bühnhofstraße 20, 

am Samstag, drm 14. Juni 19K9 
in Langen, Götzenhain, Dreieichenhain, Egelsbach, 
Urberach und Offenthal durchführt. 

Bitte legen Sie gebrauchte Bekleidung, Wä.sche, Strickwaren, 
Hüte, Wolldecken, Bettwäsche usw. an den Straßenrand, wenn 
Sie die Dinge nicht mehr benötigen. 

Wir holen sie von 9 Uhr an ab. 

So können auch Sie helfen, Not zu lindern I 

Die Aktion findet bei jedem Wetter statt. 

® bmhIAiiier 

Sie finden bei uns als Interessent eine ehrliehe und sachliche 
Beratung, als Kunde einen sorgfaltigen 

BMW-Meisterservice 

Neu-Isenburg 

Luisenstr. 68 
Frankfurter Str. 151 
Tel. (0 6102) 82 37 

Verkauf — Reparatur — Ersatzteile 

LIES DIE LZ 

HÖHI£ 
■ühsloe hiielinr ITImlvio 

lOvlerapWpeNlonl 

fnÜFWandofte  ■ ■ninwiB iiw nwiwiwwi ouniMMif im iiIrfliiliTliuhtiiitfMi undCampIrapWs eüddeubcNmdbirtldsm Pro«p«ktuAjfk.BMATel.07fS03/2Q^ 

Wer kociil uns ein gutea Mittageuen? 
Wir sind alle berufstätig und 

suchen eine Frau 
für ein paar Stunden in unserem 
gepflegten Haushalt. 

Salon Herfurth 
BahnstraOe 86, Telefon 23709 
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Wir sind eines der namhaftesten Unternehmen aut dem 
Sektor „Spezialmaschinen für die Nahrungsmittelindustrie". 
In über 70 Ländern der Erde arbeiten unsere Maschinen mit 
bei der Herstellung von Konserven. 

Wir suchen per sofort oder spüter 

Maschinenschlosser 

Dreher 

Wir bieten Spitzenlöhne, 40-Stunden-Woche (+ freiwillige 
Überstunden), gute soziale Leistungen. 
Wollen Sie mitarbeiten bei der Herstellung und ständigen 
Entwidtiung von leistungsstarlten Konservenmaschinen? Die 
Freude am selbständigen Arbeiten, mitdenken und mitent- 
wickeln sollte bei Ihrer Bewerbung vorhanden sein. 
Besuchen Sie uns in den nächsten Tagen I 

Maschinenfabrik Leonhardt oHG 
6079 Sprendlingen, Darmstädter Straße 64, Tel. 0 61 03/6 70 21 

Wir sind ein schwedisches Unternehmen für den Vertrieb 
von chemischem Bürobedarf mit IBIW-Rebuilt-Mascäiinen und 
beziehen am 1. Oktober 1969 unsere neuen Lager- und Büro- 
räume in Egelsbach. 
Wir sudien spätestens zu diesem Termin: 

1 Mitarbeiter für das Lager 
auch als Ausfahrer 

1 Fakturistin 

1 Stenotypistin 

1 Boten 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, Fahrgeldvergütung, 
Essenzusdiuß, angenehmes Arbeitskiima. 

Rosendahls International GmbH 
6 Frankfurt/M., Steinweg 1, Telefon 29 19 73 

Perfekte 

FRISEUSE 
ab sofort bei Hödistlohn gesucht 
(audi halbtags) 

Salon Herfurth 
Bahnstraße 88, Telefon 23709 

Suche perfekte 

KÖCHIN 
Gute Verdienstmöglichkeiten, 
Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

GASTSTÄTTE 

Union-Stube 
Am Bahnhof 

Gctränkevertrieb und Spedition stellt 
ein: 

1 Verkaufsfahrer 

1 Beifahrer 

leistungsgeredite Bezahlung, 5-Tage- 
Wodie, Bewerbung nach telefonisdier 
Vereinbarung. 

Tel Langen 89218 oder 06074 7377 

Wir »uchen für sofort oder später 

Verkäuferinnen 

für 
Tapeten und Gardinen 
für ganze oder halbe Tage nachmittags, 
Damen aus anderen Branchen werden von uns 
geschult und eingearbeitet 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz, gutes Betriebs- 
klima, Dauerstellung und zahlen Spitzengehülter. 

Arbeltsplätze mit Zukunft 

Stenotypistin 
(anz- oder halbtags 

für ca. 3—1 Wodien nach Götzenliain 
gesudit. Direkte Busverbindung ist vor- 
handen. 

telef. Auskunft unter: 9, 85 49 86 

hbta 

Das gute Fachgeschäft fflr Gardinen - Tepplchbdden - Teppiche 
Orientteppiche - Brucken - Tapeten und Bodenbellge 

Langen, Gartenstrafla 6 (am Luthorplatz), Telefon 21291 

Wir suchen für unsere Etiketten-Druckerei 

Druckhilfsarbeiterinnen 
die nach Einarbeitung selbständig an unseren Rollen- 
Druckautomaten tätig sein können, 

Buchdrucker 

angelernte DRUCKER oder Mechaniker 
zur Umschulung als EINRICHTER an unseren 
Spezial-Druckmasdilnen. 
Wir arbeiten zwelsdilchtig: 

von 8.00 bis 14.00 Uhr 
von 14.00 bis 22.00 Uhr 

Wir bieten Ihnen einen Uberdurdisduilttlldi bezahlten Ar- 
beitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie In der Zeil von 
8.00 bis 14.00 Uht zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen. Tel 7807, Mörfelder Landstr. 35 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir einige 

Schleifer und Fräser 

zur Herstellung von Einzelteilen von Schnitt- und Formwerkzeugen. 

Für unsere Produktion 

Mitarbeiter 

für Kunststoffspritzerei, Stanzerei und Assembiaife, 

sowie für unser Fertigwarenlager 

einige Lagerarbeiter 

Keben liberdurchsdinitllichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
Wir Ihnen einen modernen Dauerarbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittags- 
tisch und Fahrgeldvergütiing. Außerdem werden Samstage nicht als Urlaubs- 
tage gerechnet. 

Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LÖTFREIE ANSCHLUSSTECHN IK 
e07 Langen, AMPej-estraße 7 — 11, Telefon Langen 78 31 

ES KOMME NUR, UND SEHE UND HÖRE, 

UND PRÜFE UND RICHTE . . . 
sagte.Hcrr Lessing schon 176Z zu .seinem TJieaterpublikuin , . ' 
Sehen "höreri, prüfen ünd richtett Ste!,t969 W im4-anHRSthoater ■■ *- 

■^-■ Darmstädt. • ,■ ^ v ■ 
Thealerring Darmstadt (Postfach 725, Telefon 06151 / 12 23 33), 10 Vorstellungen — 
5 Schauspiele und 5 musikalische Werke. Gesamtpreis dafür, einschließlich Omnibus- 
fahrt, mindestens 45 DM, höchstens 96 DM für ein Abonnement (je nach Platzgruppe 
und Entfernung von Darmstadt). Fester, selbstgewahlter Theaterplatz hello Vorstellungen Bequemer, sicherer Omm- 
büsdienst nach und von Darmstadt aus über 100 Orten Südhesaens. 
Beratung und Anmeldung für die Im September beginnende Spiebelt 
1969 ■'0 ab sofort bei den örtlichen Mitarbeitern; 

Egelsbach: Reinhold Schönweitz, Schillerslraße 52 
Langen; Annemarie Ptannemüller, Fnedhofstroße 14 

Wir sudien per sofort oder später 

Elektrotechniker und 

Konstrukteure 

und für das techn. Büro eine 

jüngere Kontoristin 

mit guten Schreibmasdiinenkenntnissen für verschiedene Schreibarbeiten, 

sowie einige tüditige 

Elektro-Mechaniker 

Es erwartet Sie bei uns ein angenehmer Arbeitsplatz in unserem neu erriditeten 
Betriebsgebäude, gutes Betriebsklima, 40-Std.-Wodie, Kantinen-Mittagessen, 
tarifliches Urlaubsgeld. Wir bitten um Ihre per»önliche Vorstellung nach vor- 
heriger telefonischer Veieinbarung bzw. ausführlidie »chriftUdie Bewerbung. 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und Automatik 
6070 Langen'Heanen, Amperestraße 3 — 5, Tel. (0<I103) 7812 

Plattenleger 
stellt ein: 

Fa. Matuschek 
Sprendlingen 
RingstraUe 29 
Telefon 1269 

R A PI Om A ü p T W A CH E 
Ihr FernsfhipeziiäUst nift 1Z Fachgeschäften 
und der, großen; Farbfernseh-.Erfahrung 

Kiihischtiinke u. Tiefkühltruhen 

Schweißgeräte. elektr., 
9 Stufen, mit Aulogen- 
zusatz - 150 Amp - 
Sonderangebot 285,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Gartenmöbel 
große Auswahl 
Stapclsessel ab 12,90 
Kurzliegen, sämtliche 

Modelle 
Holzklappmöbel 
Gartenschaukeln 
Sonnenschirme 
Lieferung frei Haus. 

B/kCMik 
Fahrgasse 17 
Parkplatz im Hof 

Hand- u. 
Masch.-Näherin 
für Damenmäntel 
gesucht, evtl. auch 
Heimarbeit. 
E. Riemann 
Langen 
Weserstraße 18 / 
Ecke Elisabethen- 
straße, Tel. 2 28 11 

Alle Modell« 
140 I 

nur 148." 

■Mn Gr. Auswahl 
275 I 

nur 398." 

Schwan-WeiB-u.Faibfeinseher 

:386rii!i.' 

348:|i). 

41 cm 
KoH< 
99 cm 
Lmkui 

:,478r|24. 

448:123 

28cm 788.-s36/|48cm 1388.-s63.- 
56cin 1488.-|6B,-l63cinl588.-i?3.- 
Farbfernseher zur Probe 
Weiter« Beispiele unterer Leistungsfähigkeit: 
Trontlst.'lladio MiHelwell* 14.' 
Net>-N*im(adto. MiHttiw* 39.- 

m.Zor9eu.Houb* SB.- 
98.. 

Tenbai.<l9«rAt fflr 0oH*rl« 9«.- 
Co»*.-R*c. ni. MW u. UKW Z48.- 
ft»«r«oartl.m.3Sox«u.D«c. ^85.- 
S-Ii» -Wasch Venoiflomot 488.- 

Tran»iftt.-ftodio.MWu.UKW 39.- 
Nctstadlo. MIHmIw. u. UKW •5.« 
^l..Sp.mll V«r*«.u.Lou«Bpr. 68.- 
Autoradio (ftofoit-Ünbeu) 98.- 
Co»aeH«n(«cerd*r U8.- 
Tol*ff.«N«U-Tonband9«'fi*l98.* 
MuBiktchf.mH 10^l.-Sp. 248.- 
VpIloufom.lpOlmoschit^« 498.- 

Obernehme 
PoMcrarbelten 
Telefon 2 14 04 

Keine Lockangebol« oder f Inxetgoräta. Allo Preise mit OgranHeu.kostertl.Helmkunderidien&t.VerglelchenSiel 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre eiste Zahlung hn Augusl 
od«r btti ftorzohlung hÖchstzulötsigM Robott 
# WI»z-ll»pora».-DI«nstmltZ«n»ralw«rkst.,29Sp«- # 
# *lolw«Tks#€iMwo9«n 50 • 
0 f«ihrs«ugMi, auch w«nn Ihr C«rät nicht von uns ist 9 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 5674 
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OFFENTHAL 

o Wir gratulieren: Am heutigen Freitag 
kann Frau Sofie I.,öhr, Weiherstraße 2 Ihren 
78. Geburtstag feiern. Weiter gratulieren wir 
Frau Klara knaup. Dieburger Straße 39, die 
nra Sonnlag, dem 15. ,)uni 19fi9 ihren 75. Ge- 
burtstag begehen kann. Am gleichen Tag voll- 
endet auch Frau Emilie Caspary, Wingert- 
Straße 10 ihren 71. Geburtstag. 

o Ärztlichen Notdienst hat am Wochenende 
Herr Dr. Engelbeit, Bahnhofslralie 1 (Telefon 
,5200). Am Dienstag, dem Tag der deutschen 
Kinlicit hat in Offenlhal Herr Dr. Krämer 
aus Urberach, RingstraUe 9, ärztlichen Not- 
dienst, ebenso am Mittwoch. 

Morgen akademische Feier 
des Musikvereins 

II .m Samstag wird die akademische Feier 
den Reigen der ,Iubiläumsveranstaltungen des 
vor 50 Jahren gegründeten Musikvereins Of- 
fnithal einleiten. Dieses Fest, das vom 27. bis 
30 .luni auf dem Nebenfeld des Sportplatzes 
abKohalten wird, gilt als „Fest des Jahres". 

Als Schirmherr wird Regierungspräsident 
Dr. Hartnmut Wierscher erwartet. 

Mit der „Hymne an die Musik" von Hans 
Hartwig wird das Blasorchester des Jubi- 
läiimsvoreins unter seinem Dirigenten Hein- 
rich Karl Hang die Feier einleiten. Die Eröff- 
nungsansprache wird Erster Vorsitzender Kon- 
rad Zimmer halten. Nach dem Prolog von Ka- 
rin Zimmer und Glucks „Festhymnus", dar- 
geboten von der Gesangabteilung SUSGO, 
folgt die Ansprache des FestprSsidenten Bür- 
genmeisters Albert Zimmer. Die anschließende 
Ehrung der Gründer des Musikvereins wird 
un' 1- Klängen der „Sereneateserioso" erfolgeii. 

Schirmherr, Regierungspräsident Dr. Hart- 
inut WienKher, wird dann zur Festversamra- 
iLtng sprechen. Den ersten Teil der Veranstal- 
tung beschließt das Blasorchester mit dem 
„Festlichen Vorspiel" von Sepp Tänzer. Nach 
der Ansprache von Ernst Lühmann, dem Prä- 
sidenten des Hessischen Musikverbandes, ist 
dk- F.hrung der langjährigen Mitglieder vor- 
gesehen, Die Frauen der aktiven Musiker 
werden anschließend eine Fahnenschleife 
tibergeben. Der „Laethitia-Ouvertüre" von 
Hans Hartwig folgt die „Gratulationscour". 

Mit dem „Festgesang" von Christian Siegler, 
vorgetragen vom SITSGO-Chor und dem von 
Heinrich Karl Hang komponierten „Jubilii- 
umsmarsch", gespielt vom Orchester, sowie 
ein' TI Schlußwort, wird die akademische Fei- 
er ausklingen. 

Wie sehr dieser Jubiläumsverein als große, 
Gemeinschaft vieler Bürger das Leben in der 
Gemeinde Offen thal durchdringt, zeigt nicht 
alloin die Liste des Fhrenausschusses und der 
Eh.' nmitgliecler, sondern auch die lange Rei- 
he mit den NMmen aller 122 Mitglieder des 
Vereins. 

i^r die Eniwicklung des Jubiläumsvereins 
gibt den Beitrag Im erschienenen Festbuch "50 
Jtlire Musikverein 1919 Offenthal" Auskunft. 
Darin heißt es abschließend, die Aufwärts- 
entwicklung des Vereins in den verflossenen 
50 Jahren werde ihm eine Verpflichtung sein, 
,.der deutschen Volksmusik weiter treu zu 
dienen und immer bestrebt zu sein, im Sinne 
der nachstehenden Worte eines unserer gro- 
ßen Meister, nämlich Ludwig van Beethovens, 
zu wirken: Musik ist höhere Offenbarung als 
alle Weisheit und Philosophie." 

Den eigentlichen Jubiläumstagen wird eine 
Totenehrung vorausgehen, die für Sonntag, 
den 22. Juni um 11 Uhr auf dem Friedhof 
vorgesehen ist. Am Freitag, dem 27. Juni wer- 
den ein Sonderkonzert des Opel-Werkorehe- 
sters und Musikvorträge der Gastvereine die 
über vier Tage sich hinziehenden Veranstal- 
tungen einleiten, aut deren Programm noch 
Im einzelnen hingewiesen wird. (ha) 

OStzenhain: 

Kircliankonzert von hohem Niveau 

Eine Ankleideraktion soll Not lindern 
Alte Bekleidungsstücke, nicht mehr ver- 

wendete Wäsche, auerangierte Decken oder 
Hüte nehmen in unseren Kleidersdiränken 
und Truhen, Kommoden und Regalen oft viel 
Platz weg. 

Am Samstag, dem 17. Juni bietet sich nun 
die Gelegenheit, diese Gegenstände au£ dem 
Haus zu bekommen und dabei gleichzeitig zu 
helfen, Not zu lindern. Die Lothar-Berg- 
Kommandit-Gesellschaft in Riedrode, Bahn- 
hofstraße 20, führt eine Sammlung gebrauch- 
ter Textilien duidi, die für die Schulungs- 
und Ausbildungsstätte für Körperbehinderte 
In Hess.-Lichtenau einen Gewinn bringen soll. 

Ab 9 Uhr werden die Helfer in Langen, 
Götzenhain, Dreieichenhain, Egelsbach, Urbe- 
rach und Offenthal mit ihren gekennzeich- 
neten Wagen durch jede Straße des Ortes 
fahren und die an den Rand des Bürger- 
stages gelegten Kleiderbündel einsammeln. 
Die TexWlien brauchen nicht gereinigt zu sein. 

Nadi icaum halbjähriger Pause beschenkte 
Helmut Eckert mit dem Evanjfelischen Kir- 
chenchor Götzenhain, einem Vokalensemble 
aus Otfenbach und einisen Solisten am Sona- 
tagaband eine zahlreiche Zuhörergemeindo 
durch ein geistliches Koniert In der evange- 
lischen Kirche. Werft gespannt war der Bogen 
von Dietrich Buxtehude und Johann Sebastian 
Bach, den Meistern deutacher polyphoner Kir- 
chermiusik, über den großen Erneuerer Max 
Reger bis zu den modernen Hugo Distler und 
Hermann Schroeder. 

Die Gesamtleitung lag In den H-inden von 
Helmut Eckerl, der sich dazu erneut auch als 
»uBgezeichneter Organist darix)t. Schon die 
frische und sehr bewegte Wiedergabe der 
E!ngangs-„Fantasla .super" von Bach erwies 
es. Die „Triosonate Es Dur" von Bach ver- 
tiefte den Eindruck. Ein Singen und Klingen 
strömte durch das „Allegro moderato". Kunst- 
volle Registrierung gab dem „Adagio" und 
„Allegro" eine eindrucksvolle Klangwirkung, 
saubere und peinlichst genaue Rhythmik ver- 
rieten Intensive Vorbereitung — so ließen 
Auffassung und Wiedergabe diese Triosonate 
als Edelstein der Orgelmusik des großen Tho- 
maskantors erkennen. 

In den "Kleinen Präludien und Intermezzi" 
von Schroeder meisterte der Organist Helmut 
Eckert auch moderne, zuweilen etwas spröde 
und dem Ohr nicht so leicht eingehende Klän- 
ge. Der Evangelische Kirchenchor Götzenhain 
sang die beiden Bach-Choräle „Wachet auf, 
ruft uns die Stimme" und „Lobe den Herren, 
den mächtigen König der Ehren". Hierbei 
wurden Musikkenner und der einfache Hörer 
In gleicher Weise erfreut durch die so wohl- 
klingende Wiedergabe der allen bekannten 
Texte und meisterhaft einfachen TonsStze. 

Der kleine Offenbacher Chor jugendlicher 
Sönger, der sich schlicht „Vokalensemble" 
nennt, begann mit „Lobt Gott mit Schall" von 
Heinrich Schütz und ließ die Kantate „Mei- 
nen Jesum laß ich nicht" für Sopran, 4stim- 
migen Chor, Solo-Viola und Orgel von Max 
Reger und das „Nürnberger große Gloria" für 
Sopran und 4stimmigen Chor von Hugo Dist- 
ler folgen. Wie ein leichtes, leuchtendes Fi- 
ligrangewebe rankte sich beim letzteren die 
Stimme der Sopranistin Leonore Kratz um 
den getragenen, ganz im Pianissimo gebändig- 
ten Gesang des Chores. 

Voll entfaltete zuvor schon Leonore Kratz 
ihren schönen gereiften Sopran in der Solo- 

kantate „Schaffe In mir Gott ein reines Hera" 
von Buxtehude. Für die Instiumaitalbeglri- 
tung sorgten Joachim Wingenteld — Violine, 
Heinz Berck, Viola und Karl Rathgeber — 
Basso-continuo. Zu einem besonder« ein- 
drucksvollen Höhepunkt entwickelte »ich Max 
Regers Kantate „Meinen Jesum laß ich nicht". 
Außerordentlich schmiegsam, ganz in der 
Hand de» Dirigenten und dadurch völlig ho- 
mogen, feinst abgestuft und doch sauber aus- 
gesungen bis zum letzten Pianissimo, bot das 
Vokalensemble die ersten Strophen des be- 
kannten Chorals. Dann folgte der Schlußvers 
in einer gewaltigen Steigerung biF zum mit- 
reißenden Fortissimo und zur Au- !e fester 
Glaubensgewißbeit. Vokalensemb und der 
Götzendiainer Kirchenchor vereinten ihre 
Stimmen in einem Klang im Wettstreit mit 
den Instrumenten; darüber aber jubelte der 

starke wundertchÄue Sopran von Leonor« 
Kratz. 

Pfarrer Leitet verlas all Abendgebet den 
63. Psalm und gab dem Ausdruck, was die 
Zuhörer empfanden; „Kammern des Herzens 
wurden aufgestoßen — darum Dank' allen, die 
solch ein Geschenk vermittelten." 

Vorklotpfer der jHcen<Niert>er|ern Kurz vor 
seinem 90, Geburtstag ist in Trautheim bei 
Darmstadt der Vorkämpfer des „Wandervo- 
gel" und des Deutschen Jugendherbergswe- 
sens, Oberrechnungsrat Johannes Äff gestor- 
ben. Äff war Ehrenvorsitw-nder der Jugend- 
burg Ludwigstein, deren Treuhänder er 35 
Jalue lang war Schon früh hatte er in Traut- 
heim als Bodenreformer eine Siedlungsgesell- 
Echaft gegründet 

Bellagenhinweis 
Einem gioßen Teil dieser Auflage liejtt, 

außer l>ei den Postbeziehern, eine Beilage der 
Firma Möbel—List bei. 

Am 12. Juni 1969 verstarb nach längerer Krankheit unser Mitarbeiter 

Herr Adam Hoffmann 

Der Verstorbene war seit dem 7. August 1957 bei uns tätig. Wir verlieren 
mit Herrn Hoffmann einen pfliditbewußten, fleißigen Mitarbeiter, der durch 
sein freundliches Wesen sehr tjetiebt war. Er wird in unserer Erinnerung 
weiterleben. 

Vorstand, Belegschaft und Betrietwat der 
PTTTLER Maschinenfabrik 

Aktiengeseltsdiatt 

Langen, den 13. Juni 1969 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 16. Juni 1969 um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Verlegung der Müllabfuhr infolge des 

Feiertages 
Am Dienstag, dem 17. Juni 19Ö9, verschiebt 

sich die Müllabfuhr bis zum 21. Juni 1969 
um je 1 Tag. 

Langen, den 13. B. U»fin 
Der Magistrat: Liebe, 1. Stadti'at 

Betr.: Bildung der Kommisionrn (Depotniio- 
nen) 

Gemäß § 72 HGO können zur dauernden 
Verwaltung oder Beaufsichtigung einzelner 
Geschäftszweige sowie zur Erledigung vor- 
übergehender Aufgaben Kommissionen (De- 
putationen) gebildet werden, die dem Magi- 
strat unterstehen. 

Die Kommissionen (Deputationen) l>estehen 
aus dem Bürgermeister und weiteren vom 
Magistrat zu bestimmenden Beigeordneten so- 
wie aus Mitgliedern der Stadtverordnetenver- 
sammlung und, falls dies tunlich erscheint, 
aus sachkundigen Bürgern. Die Mitglieder der 
Stadtverodnetcnversammlung und die sach- 
kundigen Bürger werden von der Stadtver- 
ordnetenversammlung gewählt. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat be- 
schlossen, folgende Kammissionen (Deputa- 
tionen) zu bilden: 
a) Schuldeputation 
b) Rozialhllfekommission 
c) Kommission für das Friedhofs- und Be- 

stattungswesen 
d) Kulturkommission 
e) Sportkommission 

Der Magistrat hat bestimmt, daß in Jede 
Kommission (Deputation) 3 Mitglieder des Ma- 
gistrats enlsandt werden. 

Der Magistrat hat der Stadtverordnetenver- 
sammlung vorgeschlagen, in alle Kommissio- 
nen (Deputationen) je 5 Stadtverordnete und 
7 sachkundige Bürger in die Schuldcputation 

bzw. je 5 sachkundige Bürger in die übrigen 
Kommissionen zu wählen. 

Gemäß dem Vorschlag des Magistrats sollen 
als sachkundige Bürger für die Kommissionen 
(Deputationen) gewählt werden: 
a) Schuldeputation 
2 Lehrer, 2 &riehungsberechtigte und je 1 
Verti'eter der evangelischen und der katholi- 
schen Kirche und der freireligiösen Gemein- 
de. 
b) SozlaUiilfekoramission 
je 1 Vertreter des Diakonischen Werkes, des 
Caritas-Verbandes, der Arbeiterwohlfahrt, des 
Verbandes der Kriegsbeschädigten, Kriegs- 
hinterbliebenen u. Sozialrentner Deutschlands 
(VdK) und des Deutschen Roten Kreuzes. 
c) KommiiiRioti für das Friedhofs- und Be- 

stattungiweoen 
je 1 Vertreter der evangelischen und katho- 
lischen Kirche, der freireligiösen Gemeinde, 
des örtlichen Gärtnereigewerbes und des ört- 
lichen Steinmet35gewerbes. 
d) Kulturkommission 
je 1 Vertreter des Fördererkreises für euro- 
päische Partnerschaften Langen e. V., des 
Stadtjugendringes Langen und der Kunst- u. 
Kulturgenieinde Langen sowie 2 weitere Ver- 
treter Langener Vereine. 
e) Sportkommission 
Vertreter Langener Sportvereine, wobei ein 
Sportverein jeweils nur einen Vertreter für 
die Kommission benennen kann. 

Die am Geschäftszweic der Kommissionen 
(Deputationen) besonder* interessierten Be- 
rufs- und anderen Vereinigungen oder son- 
stigen Einrichtungen können zur Wahl der 
sachkundigen Bürger Vorschläge unterbreiten. 

Tmnki für die Eiareidiung der Wahlvor- 
schläge ist Montag, 30. Juni 1969, 17 Uhr, 
beim Magistrat der Stadt Langen, Wiihelm- 
Leuschner-Platz 3—5. 

Langen, 12. Juni 1969 
Der Magtetrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Kirehlicheg Zeitgeschehen 
Aus der Gesamtgemeinde 

Die Jahresrechnung samt der Baurechnun- 
gen 1968 der Evang. Gesamtgemeinde Langen, 
liegen in der Zeit vom Freitag, dem 13. Juni 
bis einschließlich Freitag, dem 4o. Juni 1989, 
während der Dienststunden des Gemeindeam- 
tes im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, rur Ein- 
sichtnahme offen. 

Äcclilicbe TlachicJuh, 
Sonntag, ^ 15. Juni lOUS (2. So. n. Trin.) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Hfr. Dippel) 

Predigttext: Matth. 5, 1—10 
(Beginn einer Predigtreihe über Themen 
der Bergpredigt) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
OemeiadeiiaBS, Bahnstrsfie 46 
8.30 Uhr: Gottesdaenst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Matth. 9, 9—13 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Alle 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Matth. 9, 9—13 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Jakanneskapelle, Carl-Ulrich-StraOe 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext; Matth. 9, 9—13 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirdhiidie Zwecke 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 15. 6. um 17 Uhr Licfat- 

bildervortrag von Israel und am Dienstag, 
dem 17. 6. um 20 Uhr Bibelstunde. 

Neuapostoiische Kirche, Wicsenstraße 6 
Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst 

16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr Gottesdienst 

Steauehf 

Mit 20 - 30 9^ staatlicher Prämie sowie hohen Zinsen und 
Zinseszinsen bringen Sie es schon in wenigen Jahren zu einem 
kleinen Vermögen! Ohne Risiko - bestimmt! 

Hier ein Beispiel; Ehepaar Schneider, 3 Kinder, legt für das 
spätere Studium des Sohnes nfionatlich 134 DM prämienbegün- 
stigt in einem Ratensparvertrag an. 

Das Ehepaar spart insgesamt in 6 Jahran 0 AM 
dazu 25 % staatliche Prämie S 400 DM 
Zinsen und Zinseszinsen 
Auszahlung 

Sparer, die ihr Geld bei der Sparkasse 
prämienbegünstigt anlegen, genle&en da- 
rüber hinaus noch weitere Vorteile. Wir in- 
formieren Sie gern. 

Bitte sehr! 

n 1 wenn's um Creld geM- 

f SPARKASSB 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

>_> 



Zuverl. Putzfrau 
für halbe Tage gesucht 
(donnerstags). 

Tel. 71843 nach 19.00 

Bauplln« und 
Bauleitung 

nebenberuflldj u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 624 an die LZ 

Halbtagsstelle 
Zum 1. Sept. 1. Langen 
gesudit: Frau zur Füh- 
rung eines modernen 
5-Pers.-Haush., gute 
Bezahlung, Sozialvers, 
falls erwünsdit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 746 an die LZ 

Häusliche HIKe 
(2-Per.-Haushalt) 1 X 
wödientl. vormittags 
gesudit. Ausländerin 
angenehm. 

Mozartweg 6 
Telefon 74 41 

Häusliche Hilfe 
in Dauerstellnng 

n. Vereinbarung vor- 
mittags gesudit. 
Zusdiriften erbeten u. 
Off.-Nr. 752 an die LZ 

Steno- 

kontoristin 
zur Aushilfe ab 
August gesudit, 
evtl. audi stun- 
denweise. 
Riditer, Langen 
Nördl. Ringstr. 76 

Telefon 2 13 47 

Erfahrene, tüditige 
Sekretärin 

als selbständige Kor- 
respondentin für Inter- 
essante Tätigkeit In 
Gastspieldirektion z. 
1. Okt. 1969 gesudit. 
Französisdie Spradi- 
kenntnlsse erwünsdit 
Bewerbungen erb. unt. 
Off.-Nr. 766 an die LZ 

Sdiüler, 14 J., sudit 
Halbtags- 
beschäftigung 

(nadimittags) außer 
mittwodis u. samstags, 
Off.-Nr. 756 an die LZ 

Bäckermeiater 
mit Konditorei-Kennt 
nissen übernimmt vom 
14. bis 29. 7. 69 

Urlaubsaushilfe 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 779 an die LZ 

Feuerwehr Langen 
sudit dringend für 
Montag, 16.6. nodi 
zwei Metzger- 
geselien 
die für das Feuer- 
wehr-Fest einen 
Bullen sdiladiten. 
Telefonlsdie An- 
gebote erbeten an 

Tel. 2 20 01, 
App. 253, nadi 
17 Uhr App. 246 

KombinJerten 
Kinderwagen 

dreiteilig, wolnrot, ca. 
Monate alt, mit Ma- 

tratze u. Hegensdiutz, 
neu 210,-, für DM IBO,- 
z« verkaufen. 

Tel. 0 60 74 / B5 82 

Raumpflegerin 
für vorübergehende 
Tätigkeit In Idingen u, 
Büro Frankfurt ges. 

A. Bretzel 
Südl. Rüigstr. 246 
Telefon 2 21 96 

Neuwertigen 
Kinderwagen 

preiswert abzugeben. 
Bordiardt 
SofienstraRe 37 

Musikschrank 
Stereo, Nußbaum, mit 
10-Platten-Wedisler, 
guterhalten, preiswert 
zu verkaufen. 

Ahomstr. 3 (Hinterh.) 

Buderus-Kohle- 
Automatik-Ofen u. 
Belsteliherd 

neuwertig, sowie 
Federbett 

1,30/1,80, umständehal- 
ber preiswert zu verk 

Langestr. 6 part. 
Kohlebeistellherd 

zu verkaufen. 
Madcert 
Luisenstraße 14 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

für DM 50,- zu verk. 
Seibert 
Gabelsbergerstr. 45 

Kpl. Stubenwagen 
preiswert zu verkauf 

Telefon 4 96 44 
Modernen 

Kinderwagen 
preiswert abzugeben. 

Tel. 0 60 71 / 3 18 86 

Modemen 
Kinderwagen 

mit Matratze, für DM 
80,- zu verkaufen. 

Frankfurter Str. 4 
Telefon 2 39 26 

Günstig zu verkaufen 
Guterhaltenen 

Kindersportwagen 
mit 2 FußsUdcen und 
Sonnensdiirm DM 50, 

Brautkleid 
kurz, Gr. 42-44 DM 20, 
amerikanisdie 

Babyiiege 
DM 15, 

K. Lang, Langen 
Bürgerstraße U 

Aditunf 
Bandsctaelbcnschtden 
Kreislaufstörung sot. 
besser. 

Elektrofarad- 
Massagegerit 

fast neu, statt £69,- 
nur 130,- m. Zubehör. 

Engelliard 
Fladisbadistraßs 18 

Runden, eidienen 
Ausziehtisch 

billig abwgeben. 
Telefon 7 13 86 

Zwei gut erhaltene 
Kapok-Matratzen 

billig abzugeben. 
Feldstraße 56 

Fast neue 
Kapok-Matratze 

günstig abzugeben u. 
Bettstelle m. Sprung- 
rahmen zu versdienk. 

Mittelweg 8 part. 
Telefon 2 94 73 

Zu verkaufen: 
Verschiedene 

Kleider u. Mäntel 
Gr. 38/40, alles fast neu. 
Off.-Nr. 767 an die LZ 

Wegen Umzug zum 
1, 7. 69 zu veikaufen: 
1 Coudi, 2 Sessel, 

Couditlsdi, 2 Betten 
mit Sprungrahnien u. 
Matratzen, 1 Bettum- 
randung, 1 Liege, 1 Bü 
fett, 1 EinbeckenspUle, 
rostfrei 100 x 50, tägl. 
ab 14 Uhr. 

Adam Vetter 
Marienstraße 2 I. 

Wohnzi.-BUfeH 
billig abzugeben. 

Neckarstraße 4 

40 St. Winkeleisen 
geeignet für Garten- 
zaun, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 751 an die LZ 

Suche 
Diofen 

zu kaufen. Angeb. unt, 
Off.-Nr. 754 an die LZ 

Zu verkaufen: 
Wohnzl.-Schrank 
Doppelbettcouch 
2 Sessel 
Nähmaschine 
Gurh 
Südl. Ringstr. 158 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 
Wohnzl.-Schrank 
Wohnzi.-BUfett 

preisgünstig abzugeb, 
Sdimidt 
Sdiafgasse 7 

110 I Kühlschrank 
für 55,- DM zu ver 
kaufen. 

Klötzer 
Weißdornweg 24 

Polster- 
Eckgarnitur 

mit Tisdi und Wohn 
zimmerschrank z. ver- 
kaufen. 

Scheffelweg 1 
gegenüber Gymnas, 

Guterh. kompl. 
Stubenwagen u. 
FuBballschuhe 

Gr. 44Vi zu verkaufen 
Birkenwäldchen 37 

Nach langer, sdiwerer Krankheit ist am 12. Juni 1969 mein 
lieber Mann, unser Vater, guter Sohn, Sdiwiegervater, Opa, 
Bruder, Onkel und Schwager 

ADAM HOFFMANN 

viel zu früh im 59. Lebensjahr von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Anna Hotfmaan 
Theresia Hoffmann 
Adam Illecker und Frau Anna 

geb. Hoffmann 
Ignatz Hoftmann u. Fnin Hilde 
Walter Hoffmann n. Fran Renate 
Enkelkinder Manfred, Christel, 
Heike und J5rg 
und alle AnfcMrigen 

Langen, Fladisbadistraße 34 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 16. 6. 1969 um 18 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
Requiem: Dienstag, 17. 6. 1969, 19 Uhr, In der St. Albertus 
Magnus Klrdie. 

Allen Bekannten die traurige Nadirldit, daO 

Frau Edith Bosch 

im Alter von 68 Jahren im Krankenhaus sanft entschlafen ist. 

Es trauern um 
Ihr« Freunde 

Langen, SO 49, Steinberg 

Die Beisetzung findet In aller StlUe statt. 

Stubenwagen 
(gelb) zu verkaufen. 

Köhler 
Friedensstraße 11 

Wegen Umzug billig z. 
verkaufen: 
Öltanks mit Pumpe, 
550 Ltr., 500 Ltr., Je 30.- 
Mod. Kohleofen 30,- 
Pfaff-Nfthm.medi. 25,- 

Engelhard 
Fladisbadistraße 15 

Wegen Umzug zu ver- 
kaufen: 

2 Diöfen 
dlherd 
NIrostaspUie 

90 X 50 cm. 
Rupp 
Südl. Ringstr. 47 

Hauszelt 
1,80 m hoch, mit ein 
zelnem Zubehör, billg 
abzugeben. 

Stoll 
Am Beizborn 7 

„Mehler" 
Steiiwandzeit 

5 Pers., Doppelkabine 
Küdienvorbau, z. verk 

Telefon 2 22 78 

Aquarium 
mit Zubehör und Fi 
sehen umständehalber 
billig abzugeb. Größe 
60 X 34 cm. Zu erfr. u 
Off.-Nr. 773 an die LZ 

Reifen-Quari 

bietet Ihnen den Reifen-Kundendienst 

den Sie sich wünschen 

Autofahrer - das geht Sie an! 

Achten Sie beim Kauf Ihrer Autoreifen auf 

folgendes: 
Ein Autoreifen .Ist kein Kochtopf und kein Suppenhuhn. Vom Autoreifen 
hängt das Leben des Fahrers und seiner Angehörigen ab. 
Deshalb kauft der vorsichtige Autofahrer seine 

Reifen nur im Reifen-Spezialhaus. 
Unser Preisangebot: 
Heute empfehlen wir besonders die Handelsmarken der 
deutschen Neu-Reifenhersteller. 

Montage kostenlos - Selbstverständlichkeit 

5.50/12 Schlauchlos ab DM 31,90 
6.00/12 Schlauchlos ab DM 36,60 
5.60/13 Schlauchlos ab DM 31,90 
5.90/13 Schlauchlos ab DM 37,00 
5.60/15 Schlauchlos ab DM 36,60 
6.00/15 Schlauchlos ab DM 37,00 
zuzüglich 11 °/o Mehrwertsteuer 

GUrtelreifen zu 

Sonderpreisen 

individuell für 

Ihren Wagen I 

Wir bieten ihnen nur Reifen an, die, bevor sie in Serie gingen, Millionen 
härtester Testkilometer zurücklegen mußten. 
Fachmännisches Auswuchten von PKW- und LKW-Reifen elektronisch 
direkt an ihrem Fahrzeug. 
Es lohnt sich Immer Reifen-Quari zu fragen, wenn Qualltäts-Relfen In 
Frage kommen. 

Reifen-Quari 

Ihr Reifen-Spezialhaus 

6070 Langen/Hessen, nur Liebigstraße 31 
Telefon: 2 3715 - 500 m vom Bahnhof - Großer Parkplatz 
Geöffnet: Montags bis freitags von 7.30 - 18.00 Uhr, sonnabends von 
7.30 - 13.00 Uhr. 

Ford 17 M 
Bj. 62/63, umstände- 
halber preisgünstig zu 
verkaufen. Anzusehen 
zwisdien 17 u. 20 Uhr. 

Bohne 
Taunusplatz 4 

Goggo T 250 
zu verkaufen. 

Fendiel 
Dreieichenhain 
Dornbusdi 14 a 

Opel Rekord 
Bauj. 1962, AT-Motor, 
4 rjeue Gürtelreifen, 
Tüy AprU 1970. 

Telefon 2 91 62 

Gogomobile T 250 
300 km gel., umstande- 
halljer für DM 2750,- 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 8 94 26 
u. Sprendl. 6 77 77 

SImca 1300 GL 
BauJ. 1967, 59 000 km, 
TÜV April 1971, um- 
ständehalber preiswert 
zu verkaufen. 

Habermehl 
Sprendlingen 
Am Wilhelmshof 48 

VW Standard 
Bj. 60, Motorschaden, 
TÜ Oktober 1969, für 
300,- DM zu verkauf. 

Eckermann 
Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str. 10 

BMW 
1602/67, sehr guter Zu- 
stand, verkauft 

Langen 
Darmst. Str. 59 part. 
Telefon 2 14 01 

Ford 12 M 
Bauj. 1961, 80 000 km, 
1,2 Ltr, TÜ 6/71, aus 
1. Hand, neue Reifen, 
gepfl. Zustand, für 
DM 1200,- zu verkauf. 

Ritter, Langen 
Mierendorffstr. 22 

Zu verkaufen: 
Ford 12 M 

1500 ccm, TtJV 1971, 
BJ. 1964, weiß, 55 PS, 
1800,- DM. 

Telefon 2 29 09 

2 CV 
1959, fahrbereit, für 
Bastler zum Aus- 
schlachten f. DM 300,- 
zu verkaufen 

Telefon 0 61 50 / 71 68 

Suche 
Quickly 

oder älinlidies Moped. 
Heinz Becker 
Darmsiadter Str. 20 

Opel-Caravan 
Bj. 1962, TÜV Ende 
1970, preiswert zu ver- 
kaufen. 

Telefon 8 91 04 

Sport Prinz 
weiß, BJ. 61, zum Aus- 
sdiladiten billigst ab- 
zugeben. 

Telefon 2 21 07 

Notverkauf! 
Opel P II 

Bauj. Dez. 1962, Gara- 
genw., 1500 ccm, 98 ODO 
km, TÜ AprU 1970, 
Skaileder, elnw. techn. 
Zust., sof. fahrbereit, 
umständeh. für 950,— 
v. privat zu verkauf. 

Tel. Langen 2 94 40 

Nach langer, schwerer Krankheit ist am 10. 6. 1969 mein treusorgender Mann, 
unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa und Bruder 

August Schäfer 

im Alter von 68 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Maria SchSfer 
Werner SchSfer und Frau Hannelore 
Fritz Heubleln und Frau UeMl geb. Schäfer 
Richard Hagner und Frau Erika geb. Schäfer 
Ehrenfried Schäfer und Frau Ingrid 
Enkelkinder Roland, Barbara, Dietrich und Ute 

Langen, Frankfurter Straße 32 A 

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Beerdigung in aller Stille 
in seiner Heimat statt. 

■*3hy 

I 

Ab Freitag — Montag täglich 20 .10 Ulir 
Samstag 18.00, 20.30; Sonnlag IB.nO, 20.30 

Hundesöline 
seit Einer der besten Action-Fiime 

langen. 
Ein f'aibfilm in italienisch-spanischer 

Coproduktion. 
Ein höllisches Abenteuer 

um Kopf und Kragen 

Sonntag 16 Uhr: Jugendvorstellung 
Das schönste Abenteuer 

aus Lederstiumpt 
Der letzte Mohikaner 
 in Farbe.  

Dienstag 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 
Mittw. u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Der neue große HEIDI-FARBFILM 

Heidi kehrt heim 
Vor der erhabenen Kulisse der Schwei- 
zer Bergwelt erfüllt sich das Schicksal 
eines liebenswerten kleinen Mäddiens. 

Telefon 2 21 12 
Freitag und Montag 20,30 Uhr. 

Samstag und Sonnlag 18, 20.30 Uhr 

Das gi bßle Abaiteiier des letzten Jahtiunderti 

« Maximian Schel DaheB.ita' Brian Kpilh BarlxTaWfette 
JohnLeyton «MSjiKtneo Rossano Bfazzi DrelTbücti.Ctffbtci 
GoiWirKl BenvrdGordon lus.« 
Pradikl«3n;Wiani R Fbmian Regie Bemani KowsfeW 

Ein Schiff und seine Besatzung in die 
Ilölie des Vulkans 

Sonntag, IB Uhr. 
UKR HIMMEL BRENNT 

Ein schonungsloser Blick in die Zukunft 

Dienstag (17. Juni) 16, 18 und 20.30 Uhr. 
Lachen Sie mit uns über die Starkomi- 
ker Jean Gabin und Louis de Fun^s 
BALDUIN. DAS NACHTGESPENST 

Kochkurs für Diabetiker 

Am 16. Juni u. 23. Juni 1969 findet um 19 Uhr 
in unserer Lehrküdie ein Kodikursus für 
Zudcerkranke statt. 

Wir bitten um rechtzeitige Anmeldung. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9—11 - Telefon 27 71 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 06102 / 5500 

Schon ab 20.15 Uhr Grill-Spezialitäten in unserem Restaurant 
Täglich 21.15 Uhr bis Montag: 

Eine blendende Variation des klassisdien US-Western ! 
Raquel Weldi - Jim Brown • Burt Reynolds in 

100 Gewehre 
Der dramatische Breitwand-Farbfilm vom Aufruhr der 
  m^exikanisdien Indianer ! 
Freitag u. Samstag. 23.45 Uhr: Des Satans nackte Sklavin 

Ab Dienstag tägl. 21.15 Uhr bis Donnerstag: 
Der bezaubernde Scope-Farbfilm mit Williams Holden und 

Nancy Kwan 
Die Welt der Suzy Wong 

Eine Liebesgeschichte von fernöstlichem Reiz ! 

BECKER-REISEN 
607 Langen/Hessen — Telefon 06103 / 23778 

Unser neuer Kiirzfalirtenprospekt ist soeben eingetroffen. 
MEHRTAGESFAHRTEN 
Ein ganz besonderer Schlager 
Stägige FerienwerbereUe nach Südbayern / Ruhpolding 
Reisetei-min: 4. Juli — 12. Juli 1969 

Reisepreis (einschl. Mwst.) DM 85,— 
Einzelzimmerzuschiag DM 10,— 

10 Tage Österreich — Italien — Schweiz 
Reisetermin: 29. August — 7. Seutember 1969 

Reiseprois DM 340,— 
Einzelzimmerzuschlag DM 30,— 

2-TaKe-Fahrt Trier - Luxemburg - Verdun - Metz 
Reisetermin: 19. Juli — 20. Juli 1969 

Reisepreis (incl. Mwst.) DM 60,50 
Einzelzimmerzuschlag DM 6,— 

3 Tage große Harzrundfahrt (mit Besuch der Zonengrenze) 
Roisetermin: 25. Juli — 27. Juli 1969 

Reisepreis DM 72,— 
Einzelzimmerzuschlag DM 8,— 

TAGESFAHRTEN 
Dienstag, 17.6.69: Fränkische Schweiz DM 18,— 
Sonntag, 22.6.69: Kloster Maria-Laach DM 18,  
Donnerstag, 26. 6. 69: Bus-Schiffireise n. Bacharach DM 13,  
Sonntag, 6. 7. 69: Rothenburg ob der Tauber DM 16,  
NACHMITTAGSFAHRTEN 
Montag, 30.6.69: Rettershof dM 6.— 
Mittwoch, 2. 7. 69: Odenwald-Spessart-Fahrt DM 
Mittwoch, 9.7.69: Grass-Ellenbach DM 
Dienstag, 15.7.69: Scfaloe Brannfeis DM 

,50 
,50 
,50 

Anmeldung und Beratung in unseren Budiungsstellen: 
Reisebüro K Becker & Co., 607 Langen, Bahnstr. 48, Tel. 2S778; 
^iseburo Laulerbach. Langen, Bürgerstraße; Reisedienst 
Wagner, Langen, Am Lutherplatz; K. Liederbach, Dreleidien- 
pfi"; Lindenplatz; Papierhaus Noll, Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße. 

Kennen Sie die 
kleinen Preise 7 
Ihr Einkaufs- 

vorteil im 
ELEKTRO- 

MARKT 
Langen 

Mühlstr. 17 (Ecke 
Wiesgäßdien) 
Telefon 74 18 

Verkauf: 
Mo.-Fr. 16.00-18.30 
Samst. 9.00-14.00 

Ein Abenteuerfilm, wie er .sein soll: 
hart, .sexy und voll Tempo ! 

Tony Kendall, Loni Heuser, Herbert 
Fux, Brad Harris u. v. a. 

Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20.30 

So. 16.00 Uhr: ein herrl. Abenteuerfilm 
m. Horst Buchholz u. Gina Lollobrigida 
Cervantes — Abenteuer des Königs 

Der neueste knallige Django-Film 
Seine Feinde leben nicht langet 

ein Ktatst-Wtitim 
knaiiiiart-pulvertrodfen 

bltrgtlMitn 
Dienstag (17. 6.) 18.00, 20.30 Uhr 

Dienstag 16.00 Uhr 
Mr. FEUERSTEIN LEBT GEFÄHRLICH 

Filmauslese Do. 20.30 Uhr 
LA HABANERA 

Zarah Leander, Ferdinand Marian uva. 

Besuchen Sie die 

BLACK JACK BAR 
in Mörfelden. Riissrlsheimer Str. 7a 
Jeden Tag geöffnet von 20 bis 1 Uhr 

Zur Unterhaltung für Sie sind da: 
Eini, Drada. Gabi, Renate, Ulli, 
Karin und Birgitt. 
Es erwartet Sie Ihre Peggy 

höta 

Das |trt« FiehttteMR fflr Oardintn • TtppIchbMin • Tfppich« 
Oriintt»pplehi • BrBckin - Ttptttn und Boianbtligi 

Lingen, Gart«niU&6« 6 (am LuthorptaU), TeJafon 21291 

Unser Geschäft ist wogen 

BETRIEBSFERIEN 
vom 16. Juni bis 5. Juli 1969 
GESCHLOSSEN 

Bäckerei Erdmann 
Obergusse 

KAMINREPARATUREN 
— Isolierungen — 

Fordern Sie un.ser Angebot ! 

K A MIN B A U Heiser & Co. 
65 Mainz, Postfach 2523, Tel. 06131'42837 

Einen Aufsatzschrank 
auf Ihren vorhandenen Kleiderschrank 

Einbauschränke - Raumteiler 
Wobn-Sehrankwände 
Heizkörperverkleidungen 
in modern und antik 
alles nach Maß und Wunsch 
liefert: 

Möbelwerkstätte Schmidt 
605 Offenbadi am Main 
Frankfurter Straße 80 
Telefon 0611/87658 und 883645 

Angebot und Beratung kostenlos 
Wir führen auch ebenso gerne Ihre 
übrigen Schreinerarbeiten aus. 

Betriebsferien 

der Langener Bäckereien 

Erdmann, Philipp II. von 16.6. bis 5.7.1969 
Göbei, Dieter von13. 7. bis 3.8.1969 
Geißendörfer, Leonhard von 20.7. bis 10.8.1969 
Schuhmacher, Walter von 20.7. bis 10.8.1969 
Berd<, Jakob Wwe. von 28.7. bis 18. 8.1969 
Krell, Georg von 3. 8. bis 17.8.1969 
Kippert, Ernst von 4.8. bis 25. 8.1969 
Graf, Julius von 11.8. bis 27.8.1969 
Paßmann, Franz von 10.8. bis 30.8.1969 

MIT KIND UND KEGEL ZU .ONKEl EMU" INS 
Wunderland der Märchen 

^ Franklurter StroO« 156 Wl01#*^Vl0ll a d. B 44, a. Waldrand 
&00 m V. d. Autobohnousf. — Tet. 061 52/4489 Beweglid^e, aprechende Mard^entzenen in großen Figuren ir el. Weslern-Exprest Großer Spielplatz init Stfiaukeln, Wippen, Rulsdibohnen, Korussolt u. vieler> Überraschungen. Unter ur« gemütfiche» imAfSEN-CAM- iEtTAUHANT. ^Mtirchenslwbe*. ist 

voll bewirtschattet, bietet olles, was das Herz begehrt, und ist speziell für Busse u. Oesellschafts- fohlten eingerichtet. Großer Porkplatz (ohne Gebühr). 
EMIL ZUR HEIDE UND FRAU HELENE 

Jetzt führen wir 
auch editeTeppiche 

und Brücken 
in großer Auswahl. 

BACH 
Fahrgasse 17 

Parkplatz im Hof 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 2 3119 

G. W A G N E R 
Heinrichstraße 35 

auch samstags 
jederzeit fahr- 

bereit. 

Ponyhof Offenthal 
Gartenstraße 7-9, Telefon (0 60 74) 56 61 

GASTSTÄTTE - RESTAURANT - SPEZIALITÄTEN 

Deutsche u. spanische Küche 
Aperitiv und Paellas 
Original Fisch und 

Spezialität des Hauses; 
Sangria es Special 

e 
Jeden Samstag Tanz 

von 20.00 Uhr bis 1.00 Uhr 
mit beliebter Kapelle 

Täglich Kutschfahren u. Aus- 
ritte mit Shetlandponys und 

Norweger 
in die waldreiche Umgebung Ist 
ein Erlebnis für jung und alt. Für 
die Kleinstkinder stehen ein Kinder- 
karussei und Kinderautos zur Unter- 

haltung bereit. 
Auch Verkauf von Ponys, 

Kutschen, Geschirren und Sätteln. 
Neu aufgenommen: 

Cowboy-Western-Sättel. 

Für's schönste Fenster 

höta-Gardinen 

Darauf kann man 

berechtigt anstoßen! 

Eigenes Nähatelier 

und Dekorationsdienst 



Mlnn*rehor 
LIEDERKRANZ 

Heule 20,15 Uhi 
Singstunde 

Samstag, 14. 6., 20 Uhr 
Teilnahme am Kom- 
mers der Feuerwehr. 
Festplafz. 

Der Vorstand 

Am Samstag, 14. 6. 69 
Monatsversammlung 

1. Vereinslokal pünkt- 
lich 20.30 Uhr. 

Der Vorstand 

ACL 

Heule abend 20.15 Uhr 
Vortrags- 
veranstaltung 

über zoll- u. devisen- 
reditliche Fragen i. d. 
Sporthalle in Göt-en- 
hain. Alle Fragen be- 
züglich der Ein- und 
Ausreise in die Bun- 
desrepublik bzw. Frei- 
mengen werden vom 
Leiter des hiesigen 
Zollamtes eingehend 
behandelt. 

Der Vorstand 

Sonntag, 15. Juni 1969 
Freundschaftsspiel 

gegen Kickers Oberts- 
hausen. Spielbeginn: 
16 Uhr. Vorspiel. 
Mittwoch, 18. Juni 1969 

Freundschaftsspiel 
gegen Kickers Victoria 
Mühlheim (Hessenliga) 
Spielbeginn; 19 Uhr. 

Sport- und 
Singergtmaln- 
•Chan 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Gesang 
Heute, Freitag, wicht. 

Singstunde. 
Frauenchor 20.00 Uhr, 
Männerchor 21.00 Uhr. 
Anmeldungen für den 
Ausflug am 29. 6. 69 
werden entgegenge- 
nommen. 
Am Samstag Mitwirk, 
bei dem Kommers der 
Freiw. Feuerwehr. 

Verein der Freunde 
und Förderer der 

Dreieichsctiule 
(Gymnasium) 

Die Jahreshauptver- 
sammlung findet am 
19. 6. 69 um 21.30 Uhr 
in der Dreieichschule 
(Gymnasium) statt. 

Der aktive Chor be- 
teiligt sich morgen 
abend 20 Uhr am Fest- 
abend der „Freiwilli- 
gen Feuerwehr" im 
Festzelt an der Süd- 
lichen RingstraUe. Die 
Sanger werden gebe- 
ten. pünktlich zu er- 
scheinen. 
Die nächste 

Singstunde 
findet am 24. 6. 1969 
statt Der Vorstand 

Jahrgang 1902 03 
Busabfahrt am 18. 6. 
8.30 Uhr am Jahnplatz. 

Jahrgang 1911'12 
Wir treffen uns mor- 
gen abend 20.30 Uhr 
im Gasthaus „Zum 
Lämmchen" zwecks 

Rmprechung unseres 
\usriugeii. 

WellensiHich 
hellgrün, entflogen, ge- 
Cen Belohnung abzu- 
geben bei 

Hertwrl Menscihütz 
Südl. Ringstr. 128 

FQr die Gartenparty 
Holzkohle, Brikett und 
AnzOnder, Partykerzen 
in reicher Auswahl 

(müdtenabwehrend) 

Kosmetik 
Fußpflegesalon 

Babystube 
Telefon 2 35 51 

Erklärung I 
Meine beleidigen- 
den und verleum- 
derischen unwah- 
ren Äußerungen 
über die Familie 

Werner Rüger, 
Langen, 
Forstring 51, 

nehme ich mit dem 
Ausdruck des Be- 
dauerns zurück. 

Wilhelm Weber 
Langen-Oberl. 
Forstring 51 

Jung, gebildeter sym- 
phatischer Mann (30 J.) 
sucht junge 

Reisebegleiterin 
für Urlaubsreise nach 
Spanien in der Zeit v. 
1. Aug. — 25. Aug. 69 
Schreiben Sie unge- 
niert an 
Off.-Nr. 743 an die LZ 

Raumgestaltung 
durch 

BACH 
Zuverlässige freundl. 

Frau 
zur stundenweise Be- 
treuung am Morgen u. 
Nachmittag für alte 
Frau gesucht. (Nicht 
bettläg., keine Pflege). 
Off.-Nr. 753 an die LZ 

Wer sucht Neben- 
beschäftigung 7 

Wir bieten Ihnen eine 
Nebenbeschäftigung, 
die Sie zeitlich nicht 
bindet, Ihnen aber 
trolzdem viel Geld 
einbringen kann. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 781 an die LZ 

Welcher Amerikaner 
erteilt Erwachsenen 

Englisch- 
Unterricht ? 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 775 an die LZ 

Übenehme jegliche 
Arten von 

Schreibarbeiten 
in Heimarbeit. 

Telefon 4 96 44 

Zuverl. Putzhilfe 
2X wödientlich für je 
3 Std. vormittags ges. 

Telefon 2 2,T 98 

Welcher 
FuBbodenverleger 

verlegt mir PVC- 
Platten ? 

Graupe 
Königsberger Str. 11 
Telefon 7 12 55 

Suche eine 
Frau 

z. Reinemachen einer 
Wohnung. Zeit nach 
Abspradie. Stunden- 
lohn 5,- DM. Weg- 
strecke wird vergütet. 
Off.-Nr. 768 an die LZ 

Erteile Nachhilfe 
in Englisch. 
Off.-Nr. 769 an die LZ 
Student gibt 

Nachhilfe 
in Deutsch. Englisdi 
und Mathematik bis 
11. Klasse. 

Gritsch Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 33 

Suche Bauholz, 
Betonmischer 

u Sonst, für Neubau. 
Off.-Nr, 782 an die LZ 

INSÜUEKEN 

BR1NU1 

Ü.WINN« 

Möbl. Zimmer 
mit sep. Dusche u. WC 
in Egelsbadi sofort zu 
vermieten. 

Telefon 44 38 
Großes 

Leerzimmer 
sofort zu vermieten. 

Langestraße 33 

2 Zimmer u. Küche 
zentrale Lage, zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 770 an die LZ 

Möbliertes 
Einzelzimmer 

Dusdie, Telefon u. ZH 
ab 1. 7. zu vermieten. 

Telefon 7 92 22 

Reihenhaus 
Langen-Oberlinden, v. 
Privat zum 15. 8. zu 
vermieten, 100 qm, 
(5 Zimmer) u. Bastel- 
raum. 
Off.-Nr. 755 an die LZ 

1-Familien-Haus 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 740 an die LZ 

Haus oder 
Bauplatz 
in Langen u. Um- | 
gebung von Bar- 
zahler gesudit. 
Off.-Nr. 700 a.d.LZl 

Mod. Laden 
ca. 65 qm groß, mit 
2-Zi.-Wohnung, Küdie 
u. Bad in Dietzenbach- 
Steinberg sofort preis- 
günstig zu vermieten 
Anfragen an: Fried- 
rich Hancke & Söhne, 
607 Langen, Neckar- 
straße 15, Tel. 2 37 13 

Schnellentschlossener 
Käufer sucht 

Bauplatz 
in Langen od. Egels- 
bach (evtl. auch Bau- 
erwartungsland). 
Off.-Nr. 761 an die LZ 

Kleine Werkstatt 
oder Lagerraum 

zu vermieten. Näheres 
Lutherstraße 53 

Bauerwart.-Land 
612 qm (Leukertsweg) 
zu veikaufen. 

Birkenwäldchen 79 
Garten 

in Langen zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 760 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Wallstraße 10 

Garage 
i. Langen, Egelsbacher 
Straße 9 zu vermieten. 

Telefon 2 21 57 
Guterh., gebrauchtes 

Faltboot 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 778 an die LZ 

 \ 

WIR HEIRATEN 

&teim Reiset ♦ ^isda i^eiset 
geb. Knappe 

Langen, Frankfurter Straße 44 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 14. Juni 1969 

um 15 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 
\ / 
/'  

Wir heiraten am 13. Juni 1969 

ß,titk %ot(f * ^erCmde %or6 
geb. Cordsen 

6072 Dreieichenhain 
Ringstraße 100 

V. 

Svea "DmieCa 
• 23. Mai 1969 

WALTRAUD BLANK geb. Weil 
WERNER BLANK 

607 Langen, Walter-Rietig-Straße 10 

Langen, Annastraße 38 

Teter 'Bärenz 
Im Singes 41 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung danken 
wir recht herzlich. 

Horst Monschauer und Frau 
Eike geb. Stowasser 

Lungen 

Für die vielen Glüdcwünsdie, Blumen 
und Geschenke anläßlidi unserer Ver- 
mählung danken wir, audi im Namen 
unserer Eltern, redit herzlich. 
Besonderen Dank dem TV Langen und 
dem VdK, Ortsgruppe Langen. 

Kurt Böhm u. Frau Sigrid 
geb. Weidner 

Egelsbach, Frankfurter Straße 20 

Praxis Dr. Christ 

Mühlstraße 1 

vom 16. Juni — 4. Juii 1969 
Sprrcfaiitunden Montag bis Freitag 

nur von 12.00 — 16.00 Uhr 

607 Langen 
Walter-Rietlg-SlraBe 2 

Wir freuen uns über die Geburt unseres ersten Kindes 

HERZLICHEN DANK 
für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer goldenen Hochzeit allen Verwandten, Nach- 
barn, Freunden und Bekannten. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die Hausandacht, den Jahrgängen 
1892'93 und 1894 95, dem VdK, dem Roten Kreuz, Ortsgruppe 
Langen, dem 1. FC Langen, der Fa. Hch. Werner I. GmbH KG 
für die schönen Geschenke. 

Ernst 'Bätenz und Frau 
Katharina geb. Kettwig 

Langen, im Juni 1969 
Hegweg 6 

Allen Freunden und Bekannten, die uns anläßlich unserer 
silbernen Hochzeit mit Glückwünschen und Geschenken er- 
freuten, sagen wir hiermit herzlichen Dank. Insbesondere 
danken wir dem Magistrat und der Freiwilligen Feuerwehr 
der Stadt I.angen für die erwiesene Aufmerksamkeit sowie 
Herrn Pfarrer Stefani für den Besuch. 

J€einrich <Schneidet und Frau 
Elisabeth geb. Heß 

Für die vielen Glückwünsche, Blumengrüße und Geschenke 
anläßlich meines 60. Geburtstages danke ich allen Verwand- 
ten, Freunden und Bekannten remt herzlich. Mein besonderer 
Dank gilt Herrn Bürgermeister Kreiling, Herrn Erster Stadt- 
rat Liebe, meinen Kolleginnen und Kollegen von der Stadt- 
verwaltung, Herrn Bürgermeister i. R. Umbach, der Gemein- 
nützigen Baugenossenschaft Langen sowie Herrn Direktor 
Hörr von der Bezirkssparkasse und Herrn Direktor Karl von 
der Langener VoJksbank. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir recht herzlich, 
auch im Namen unserer Eltern. 

Volker Daum und Frau 
Mechthilde geb. Braun 

Langen, im Juni 1969 

Für die vielen Blumen, Glüdcwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Werner Schmidt und Frau 
Käthe geb. Matthes 

Langen, Bachgasse 11 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke danken wir, audi im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Edmund Wolf und Frau 
Brigitte geb Liese 

Langen, Bahnstraße 45 

Wir kennen keinen 

Teppichboden 

der bei uns nicht billiger wäre als der 
reguläre Preis. 

Bitte sprechen Sie mit uns. 

höta 
Du |ul« Fiohguohin far Ganllmn - TtppIchUdin - Tippicin 

Oritnttipplehi - RtOokin • Tapiltn unil Botfanbtllgi 
Llngsn, Gvlanilratt S (am Lulherplali), Telafon 21391 

Junges Ehepaar sucht 
zum 1. 8. 1969 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad, mögl. Balkon, 
in zentr. Lage, Miete 
etwa 250,- DM incl. 
Vermietung mögl. von 
privat. 
Off.-Nr. 780 an die LZ 

5-Zi.-Wohnung 
2 Balkone. Wohnküche, 
2 Toll., u. Bad (ca. 
115 qm), Keller, ZH, 
in 2-Fam.-Haus ca. ab 
15. 12. 1969 zu vermiet. 
Nettomiete DM 500,-. 
Off.-Nr. 764 an die LZ 

2'/:-Zi.-Wohnung 
in Offenthal ab sofort 
zu vermieten, Küche. 
ZH, Mietpreis mit Hei- 
zung DM 240,-. 
Zu erfragen bei: 

Schröder, Langen 
Friedrichstraße 10 
Eingang Gartenstr. 

Suche 
3- o. 4-Zi.-Wohng. 

mit Bad für jetzt oder 
später für liinderlose 
Familie. 
Off.-Nr. 680 an die LZ 

1-Zimmer- 
Appartement 

42 qm. mit Küche. Bad. 
Öl-ZH und Balkon, 
2. Etage, vom Haus- 
besitzer direkt ab so- 
fort zu vermieten. 
Miete DM 220.- u. Um- 
lagen sowie 3 Monats- 
mieten Kaution. Südl. 
Ringstraße, ruhige Ge- 
gend. 
Off.-Nr. 749 an die LZ 
u. Tel. 9 701239 ab 18.00 

Für eine kaufm. An- 
gestellte suchen wir 
per 1. 7. 1969 

möbl. Zimmer 
mögl. m. Kochgelegen- 
heit u. Badbenutzung. 

DESCO, 607 Langen 
Pittlerstraße 46 
Tel. 77 57 / 77 58 
v. Montag — Freitag 
8 — 17 Uhr. 

Gut möbl. Zimmer 
in Bahnhofsnähe zu 
vermieten. 
• Telefon 2 16 16 

Sehr gut 
möbl. Zimmer 

mit fließ. Wasser, ZH. 
Badbenutzg. u. Korfi- 
gelegenheit, großem 
Balkon, in 1-Famllien- 
haus nur an eine ält. 
Dame ab 1. 8. 1969 zu 
vermieten. Monats- 
miete DM 120,- zuzügl. 
Umlage. 
Off.-Nr. 774 an die LZ 

Komf. Zimmer 
ZH, Küche, Bad- und 
Gartenbenutzung, Nb.. 
ruhig, 3 Min. bis Bahn- 
bushaltestelle Frankf. 
— Darmstadt 

Reuter, Egelsbach 
Offenthaler Str. 17 

Leerzimmer od. 
möbL Zimmer 

zum 1. 7. 69 in Langen 
für Praktikantin ges. 

Apotheke am 
Lutherplatz 9 
J. Ullrich 
Telefon 2 33 45 

3-4-ZI.-Wohnung 
Bad, evtl. Ofenheizg., 
von seriös. Ehep., zwei 
gr. Kinder, gesucht. 
Miete bis 3,50,- DM. 
Off.-Nr. 759 an die LZ 

Kleine 
Ferienwohnung 

gesucht für die Zeit v. 
22. Juni — 12. Juli. 
Off.-Nr. 758 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad, zum 1. Juli 
oder später gesucht. 
Off.-Nr. 762 an die LZ 

Altere Frau sucht gr. 
Wohnung 

evtl. Hilfe od. Haus- 
hallsführung. 
Off.-Nr. 763 an die LZ 

Berufstätiges Ehep;iar 
sucht koiTif. 

2-Zi.-Wohnung 
ab sofort oder später. 
Angebote bitte nach 
18 Uhr. 

Telefon 7 18 22 

3-Zi.-Wohnung 
leer, in Langen ges. 
Off.-Nr. 777 an die LZ 

Suche von Privat in 
Langen od. Umgebung 

Bungalow o. komf. 
Wohnung 

nicht unter 100 qm 
Friedrich Heidt 
in Firma Rosendahls 
International GmbH 
6 Frankfurt a. M. 
Steinweg 1 
Telefon 29 19 73 

V/.-2-Zi.-Wohng. 
zum 15. 7. oder 1. 8. 69 
gesucht. Evtl. Altbau 
oder Mansarde. 
Off.-Nr. 772 an die LZ 

Wohnungstausch 
Biete 2-ZW 

Neubau, I. St., Küche, 
Bad, Abstellr., Loggia, 
Etagen-Hzg., soz. Woh- 
nungsbau, Miete 134.-, 
in Nieder-Dorfelden b. 
Bad Vilbel. 

Suche 2-3-ZW 
Neubau, soz. Woh- 
nungsbau, in Langen 
oder Neu-Isenburg. 
Off.-Nr. 776 an die LZ 

4-5-Zi.-Wohnung 
oder Haus im Raum 
Langen — Dreieidien- 
hain gesucht. Miete 
ca. 400 — 5U0 DM. 

Telefon 8 94 02 
2-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, Balkon, 
Heizung, w.W.. für DM 
200,- ab sofort zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 765 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche und Bad zu 
vermieten. 

A. Knop, Offenthal 
Wiesenstraße 12 
(Hinterhaus) 
Auskunft samstags 
und sonntags 

Zu vermieten: 
2'/3-Zj.-Wohnung 

Küche, Bad, WC, mit 
Garten, beste Lage in 
Langen. Miete 200.-. 

Telefon 2 96 43 

Für die vielen Blumen. Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, re«i)t herzlich. 

Hans-Joachim Rosewick und 
Frau Rosrmarie, geb. Riedel 

Langen, Annastraße 7 

länffcncrZcftunff® 
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Die kapriziöse Schwester 
Christian Decius 

In München tagte die heimliche Opposition. 
Die Klagen von Bundeskanzler Kiesinger und 
vor allem aus den Reihen der Sozialdemokra- 
ten über die Christlich-Soziale Union und 
ihren Vorsitzenden Franz-Josef Strauß wer- 
den in Bonn gerne und häufig zitiert. Man 
blickte daher in der Bundeshauptstadt mit 
einiger Spannung zur „heimlichen Haupt- 
stadt Deutschlands", zur Isar-Metropole, wo 
sich die 602 Delegierten der CSU zu ihrem 
Parteitag versammelt hatten. 

Man vergißt häufig angesichts der Frak- 
tionsgemeinschaft in Bonn, daß die CSU eine 
selbständige Partei ist. Dabei wurden in der 
Auseinandersetzung zwischen Christdemokra- 
ten und Christlich-Sozialen vor allem um die 
Person des bisweilen ein wenig hemdsärmeli- 
gen Vollblutpolitikers Strauß immer wieder 
Andeutungen gemacht, daß die CSU sehr 
wohl die (Frenzen Bayerns überschreiten und 
sich als bundesweite Partei etablieren könnte. 
Freilich, ernst genommen hat diese Ankündi- 
gung letztlich wohl niemand, denn in.sgesamt 
hätten die beiden christlichen Parteien bei 
einem solchen Manöver nichts gewinnen kön- 
nen. So darf man auch heute die Kritik aus 
München nicht auf die Goldwaage legen. 
Auch Franz-Josef Strauß weiß genau, daß 
seine Hausmacht im deutschen Bundestag nur 
49 Abgeordnete zählt. Er ist auf die Zusam- 
menarbeit mit der Schwesterpartei angewie- 
sen. Will er seine politischen Ziele erreichen, 
kann er es nur rfiit den Stimmen der CSU 
und der CDU. Er hat dabei sicherlich nicht 
überhört, was kürzlich der CDU-General- 
sekretär Heck in einem Interview sagte: Die 
Christdemokraten könnten sich durchaus 
denken, daß einmal auch ein Politiker ihrer 
kleineren, kapriziösen Schwesterpartei ins 
Palais Schaumburg einzöge. 

So reiste zwar — überspitzt formuliert — 
Bundeskanzler Kiesinger ins „Ausland", um 
seine Rede vor der Landesversammlung der 
CSU in München zu halten. Doch Bayern ist 
nicht, wie es manchmal den An.schein hat, 
feindliches Ausland. Das Auftreten des CDU- 
Vorsitzenden war mehr als nur eine symboli- 
sche und traditionelle Geste. Die beiden 
Schwesterparteien sind zur Zusammenarbeit, 
und damit auch die CSU zur Loyalität gegen- 
über der Großen Koalition verpflichtet. Frei- 
lich liegt München weitab von Bonn. Dort 
kann man sich einiges erlauben, was im CDU- 
Hauptquartier in der Bonner Nassestraße 
nicht .so leicht möglich ist. Die CSU will eben 
mehr sein als nur ein Flügel der CDU. Und 
sie hat durchaus ein eigenes politisches Pro- 
fil und fühlt si<'h in besonders starkem Maße 
als Repräsentantin der Bauern und des Mit- 
telstandes. 

Man wird in Bonn sehr sorgfältig darauf 
achten, wo nach dem Parteitag der Standort 
der CSU sich von dem der Großen Koalition 
und der Schwesterpartei CDU unterscheidet. 
Auf der anderen Seite aber wird man sich 
hüten, diese Divergenzen überzubewerten. 
Denn der Parteitag in München war zweifel- 
los der Auftakt zum Wahlkampf in Bayern. 
Einem Wahlkampf, in dem die CSU mit ihren 
80 01)0 Mitgliedern danach strebt, in diesem 
Bundesland wie bisher bei den Bundestags- 
wahlen die absolute Mehrheit zu erringen. Ge- 
rade diese starke Position der Partei und ihr 
starker Mann in München und Bonn, Franz- 
Jo.sef Strauß, dürften allerdings die Sozialde- 

mokraten veranlassen, nach München ihren 
Partner in Bonn zum neuerlichen Koalitions- 
schwur zu bitten. Einem Schwur, den auch 
— so wünschte man es neulich nach dem Ge- 
spräch im Kreßbronner Kreis — Franz-,losef 
Strauß leisten muß und leisten wird. Denn 
auch die CSU könnte bei einem vorzeitigen 
Bruch der Koalition nichts profitieren. 

Achtes Treffen der Heimkehrer beendet 
Das achte Heimkehrer-Deutschlandtreffen 

wurde am Sonntag in Hamburg nach drei- 
tägiger Dauer beendet. Das Treffen hatte etwa 
100 000 frühere Kriegsgefangenen und ihre 
Angehörigen aus der Bundesrepublik und 
mehreren europäischen Ländern zusammenge- 
führt. 

Kiesinger am 4. und 5. August 
in Washington 

Die zweimal verschobene Reise Bundes- 
kanzler Kurt Georg Kiesingers nach Washing- 
ton ist jetzt für den 4. und 5. August in Aus- 
sicht genommen, wie ein Regierungssprecher 
in Bonn mitteilte. Kiesinger wird in Washing- 
ton mit Präsident Richard Nixon zusammen- 
troffen, um weltpolitische Fragen zu bespre- 
chen. 

Studenten-Streik. Ein Teil der Studenten- 
scliaft der größten deutschen Universität Mün- 
chen will in der kommenden Wodie mit einem 
unbefristeten Vorlesungsstreik gegen die vom 
bayerischen Kultusminister Dr. Ludwig Huber 
geplante Hoc+ischulgesutzgebung protestieren. 

Ein SchnappschuB vom Feuerw^hrfest 
Seinen franzözischen Kameraden aus Romorantin unterstützte Ortsbrandmeister 
Hans Jäckel bei der Vorführung am Sonntagvormittag. Ausführliche Berichte vom 
Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr Langen im Innern dieser Ausgabe. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Pompidou Nachfolger 
de G a u 11 e s 

Die französischen Wähler haben sich am 
Sonntag für Georges Pompidou entsdiieden. 
Er wird sein Amt als neuer Staatspräsident 
offiziell am Freitagmorgen antreten. Damit 
zieht der langjährige Kronprinz de Gaulies in 
den Elysee-Palast ein. Bei einer Wahlbeteili- 
gung von 70 Prozent entsdiieden sich 58.20 
Prozent der Wähler für Pompidou und 41,80 
Prozent gaben ihre Stimmen dem Gegenkan- 
didaten Poher. Pompidou ist der 19. Präsident 
Frankreichs. Er zieht als zweiter Präsident der 
Fünften Republik in den Elysee-Palast ein, 
den er von seiner sechsjährigen Tätigkeit als 
Premierminister de Gaulles gut kennt. Nadi 
einem rund siebenwöchigen Interregnum, in 
dem sein Gegenspieler Poher in seiner Eigen- 
schaft als Senatspräsident interimistisdi das 
Amt des Staatsdiefs verwaltete, übernimmt 
Pompidou die Nachfolge des Generals, der sich 
dem französischen Wahlkampf völlig fernhielt 
und in Irland Urlaub machte. De Gaulle war 
am 28. April zurückgetreten, weil nadi seiner 
elfjährigen Präsidentschaft seine Vorsdiläge 
für eine Gebiets- und Regionalreform in einer 
Volksl>efragung abgelehnt worden waren. 

Lichtblicke nach der Posener 
Messe 

Polen ist offensichtlich an einem Kredit der 
Bundesrepublik und an verbesserten Handels- 
beziehungen interessiert. Zahlreiche Gespräche 
zwisdien Vertretern Warschaus und der Bun- 
desrepublik auf der diesjährigen Posener 
Messe, die am Montag zu Ende ging, ließen 
diesen Schluß zu. Besonders vermerkt wurde: 

Zum ersten Male erschien beim Empfang der 
Handelsmission der Bundesrepublik mit 
Janusz Burakiewicz der polnische Außenhan- 
delsminister. Klaus Dieter Arndt, Staatssekre- 
tär im Bundeswirtschaftsministerium, wurde 
von seinem gleichrangigen Kollegen im polni- 
■schen Außenhandelsministerium, dem stellver- 
tretenden Minister Olechowski, als erster Ver- 
treter dieses Ranges nadi Posen eingeladen. 

Suchaktion beendet 
Noch zögern die Bonner Politiker mit einen; 

Urteil über Kenneth Rush, den der amerika- 
nische Präsident Nixon als neuen Botschafter 
nach Bonn entsenden will. Die Nachricht liegt 
vor, aber um ein Agrement hat die amerika- 
ni.sche Regierung noch nicht ersucht. Das mag 
eme der protokollarischen Pannen sein, wie 
sie gelegentlich in wichtigen Personalfragen 

j'" unterlaufen, nur kommt hinzu, aau der ausersehene Botschafter in der Bun- 
desrepublik und wohl auch in den USA bis- 
her politisch nicht bekannt ist. 
. H /'^"'^elt sich um den 59 Jahre alten Prä- identen des zweitgrößten amerikanischen 
J^nemie-Unternehmens, der Union Carbide 
•ok Assistent in der juristi- nen Fakultät der Duke University, als Ri- 

studierte. Seit dieser 
zwischen beiden offenbar ein en- • ger personlicher Kontakt, der jetzt zur Beru- 

kanf.l°" «e'ührt hat, Auch die Ameri- Bot«chaft in Bonn, die seit der Er- 
tiir Lodge zum Beauftragten 
xeru,a-*t Vietnam-Friedensgespriche "^aiat ist, weiß noch nichti Nähere« über 

n neuen Chef, bis auf die Tatsache, daß 

er am 17. Januar 1910 in Wallawalla (Washing- 
ton) geboren ist und sechs Kinder hat. Im da- 
piomatischen Dienst der USA war Rusch noch 
nicht tätig. 

Offenbar hat es innenpolitische Gründe, 
daß erst nach fünf Monaten ein neuer Bot- 
schafter gefunden werden konnte. Der Präsi- 
dentenwechsel im Januar und seine personel- 
len Konsequenzen für die amerikanische Ad- 
ministration dürften die Verzögerung erklä- 
ren. Außerdem ist es in Bonn bekannt, daß 
Nixon vor der Ernennung vonRush einer Rei- 
he von sehr bekannten Persönlichkeiten ohne 
Erfolg die Botschaft angeboten hat, wie zum 
Beispiel dem ehemaligen Verteidigungsmini- 
ster Paul Nitze und dem früheren NATO- 
Ot^rbefehlshaber Norstad. Von deutscher 
Seite ist nicht gedrängt worden. Die Bundes- 
regierung weiß, daß der amerikanische Prä- 
sident Nixon Bonn neben Moskau als die 
wichtigste Auslandsmission der USA ansieht. 
Wenn sie jetzt durch einen persönlichen 
Freund des Präsidenten besetzt wird, so liegt 
darin nur eine Bestätigung. Die erste Aufgabe 
des neuen Botschafters wird es sein, den 
Besuch des deutschen Bundeskanzlers in 
Washington am 23. und 24. Juli vorzubereiten. 

Rolf Herbert 

Zollerleichterungen für den Reiseverkehr 
Voraussichtlich bis zum 20. Juni soll die 16. 

Verordnung zur Änderung der allgemeinen 
Zollordnung verkündet werden. Hier die wich- 
tigsten Vorschriften: 

Waren, die aus Mitgliedsländern der EWG 
im Reiseverkehr nach Deutschland gebracht 
werden und nidit kommerziellen Zwecken die- 
nen (Geschenke usw.), bleiben bis zu 300 DM 
frei von allen Abgaben (bisher 50 DM). 
Für den Reiseverkehr mit Drittländern bleibt 

es bei den bisherigen Freigrenzen: 100 DM im 
großen Reiseverkehr, 50 DM für Grenzbe- 
wohner. 

Zigaretten können bis zu 200 Stück im 
Reiseverkehr mit EWG- oder Drittländern 
abgabenfrei eingeführt werden (bisher 40 
Stück). 

An Alkohol ist künftig im Reiseverkehr ab- 
gabenfrei: ein Liter hodiprozentiger Spirituo- 
sen (über 22 Prozent) oder zwei Liter niedrig- 
prozentiger Spirituosen oder zwei Liter Sekt, 
und zusätzlidi zu einer dieser drei Warenarten 
zwei Liter Wein (bisher eine Flasche Spirituo- 
sen und zwei Liter Wein). 

Kaffee bleibt aus EWG-Ländern bis 500 
Gramm abgabenfrei, aus Drittländern bis zu 
250 Gramm. Die Freimenge für Tee beträgt 
einheitlich 100 Gramm. 

Die Freimengen gelten pro Kopf aller Rei- 
senden über 15 Jahre (bisher 17 Jahre). 

Keine Wurfsendungen 
vor der Bundestagswahl 

Am 28. September 1969 wird der Bundestag 
neu gewählt. Erfahrungsgemäß werden aus 
diesem Anlaß Wurfsendungen in solchen Men- 
gen eingeliefert werden, daß eine gleichmäßi- 
ge Behandlung nicht mehr möglich ist. Hier- 
durch könnte der Eindruck einer scheinbaren 
Begünstigung der einen oder anderen Partei 
entstehen. Um Störungen des Dienstbetriebs 
zu vermeiden, werden deshalb in der Zeit 
vom 14. bis 28. September 1969 keine Wurf- 
sendungen zur Verteilung angenommen. Von 
der Sperre werden alle Wurfsendungen be- 
troffen, und zwar auch solche, die nicht im 
Zusammenhang mit der Wahl stehen. Die 
Deutsche Bundespost empfiehlt deshalb, 
Wurfsendungen rechtzeitig vor der befristeten 
Sperre einzuliefern. 

Schweres Unweiter in Jucoolawien. Jugosla- 
wien ist in den letzten Tagen von schweren 
Unwettern heimgesucht worden, die noch un- 
übersehbare Schäden angerichtet haben. Im 
Kurort Brandelovac sind 'zwei Mens<4>cn er- 

Wiedervereinigung Deutschlands 
in Freiheit 

Erneut bekundeten Bundestag und Bundes- 
regierung am „Tag der deutschen Einheit" in 
einer Arbeitssitzung des Parlaments ihren 
Willen zur Wiedervereinigung Deutschlands 
in Freiheit. Bundeskanzler Kiesinger er- 
neuerte in seinem „Bericht über die Lage der 
Nation im geteilten Deutschland" sein Ge- 
sprächsangebot an die Machthaber der DDR, 
sich über Maßnahmen zu verständigen, die 
die Härte der Trennung mildern. Nachdrüi-k- 
lich warnte der Kanzler jedoch vor einer An- 
erkennung der DDR, weil sie die Spaltung 
vertiefen würde. Kiesinger wies auf die un- 
terschiedliche Entwicklung in beiden Teilen 
Deutsc:hlands hin. Während in der Bundes- 
republik für jeden ein Leben in Freiheit, 
Wohlstand und sozialer Gerechtigkeit ge- 
sichert sei, lebten die Menschen im anderen 
Teil Deutschlands in einer Zwar.gsordnung 
ohne die Möglichkeit, sich frei zu entfalten 
oder zu entscheiden. Die mit der Besetzung 
der Tschechoslowakei deutlich gewordene 
Doktrin, daß ein dem sozialistischen Lager 
angehörendes Land niemals das Recht habe, 
aus ihm auszuscheiden, bedeute, daß auch die 
Menschen in der DDR gegen ihren Willen für 
immer im kommunistischen Lager bleib?n 
müßten. 

Sinn der von ihm angebotenen Gespräche 
mit den DDR-Machthabem sei weder eine 
faktische noch eine rechtliche Anerkennung. 
Vielmehr sollten solche Gespräche die Härten 
der Teilung mildem und die Einheit des Vol- 
kes über die Spaltung hinaus bewahren. Als 
Prinzipien der Politik der Bundesregierung 
nannte der Kanzler: Offenheit, Verständi- 
gungsbereitschaft und Gewaltverzicht, „ohne 
Preisgabe unseres guten Rechts". 

Ab Freitag wieder StraBenbahndienst 
in Hannover 

Die „Anti-Tarif-Demonslrationen" in Han- 
nover haben sich gelohnt. Die Preise der 
öffentlichen Verkehrsmittel werden gesenkt 
und auf allen Sti-ecken wird ein Einheitstarif 
mit Umsteiger für 50 Pfennig eingeführt 
Schüler und Studenten zahlen weiter nur 
25 Pfennige. Am Freitag soll mit den neuen 
Tarifen der Verkehr wieder aufgenommen 
werden. 

„t'berein.slimmunK" erzielt. Nach dem zwei- 
tägigen Aufenthalt des CSSR-AuBenministert 
Jan Marko bei seinem Amtskollegen Otto 
Winzer in der DDR ist am Sonntag ein Kom« 
muniqu^ veröffentlicht worden, in dem di« 
Ubereinstimmung in den erörterten Fragen 
betont wird 

Toto- und Lottoquoten 
FuBbalitot«: Ergebniswette: I.Rang 440DM, 

2 Rang 15 DM, 3. Rang 2.80 DM. 
' Auswahlweltc „C aas 3*": 1. Rang entfällt, 

2. Rang 43 780 DM. 3. Rang 1178 DM, 4. Ranf 
27.50 DM. 5. Rang 3,30 DM. 

Zshlcalatt*: Gewinnklaase I: 380 000 DM, 
Klasse II: 25 000 DM. Klasse III: 1900 DM, 
Klasse IV: 45 DM, Klasse V: 3.20 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 



I. AN GENER ZEITUNG MiUwoc-h, den IB, Juni 1969 

Alle machten mit - glanzvolles Fest der Feuerwehr 

Mehr als fünfzig Wehren in Langen versammelt / Ein abwechslungsreiches Programm ' 

I.angen, den 18, Juni 1969 

„Die Menschheit ist schlecht!" 
Es ist bestimmt so, seit Menschen nuf dieser 

Erde leben: Stets beklagen sich die einen 
über die anderen. Die Alten über die Jun- 
ten. die Männer Uber die Frauen, die Hand- 
werker über die Beamten, die Arbeiter über 
die Arbeltgeber — und alles ebenso in um- 
gekehrter Reihenfolge. Wenn man In alten 
Tagebüchern blättert, die mancher berühmte 
Mann peinlich genau geführt hat, dann 
kommt man 7.u dem Schluß, daß aus diesem 
..Oegeneinander" eigentlich erst das wird, was 
vir „Leben" nennen. Nur wenn ein Gefälle 
da ist. fließt ein Bach, nur wenn es zwei ver- 
Fchiedene Pole gibt, entsteht Spannung. Eine 
merkwürdige menschliche Eigenschaft ist da- 
bei die Subjektivität. Volkstümlich gespro- 
chen sind es immer die anderen, denen man 
die Schuld zuschiebt, wenn unser Dasein 
rieht nur sonnenüberstrahlte Giückstunden 
bringt. Man stellt vorwurfsvoll seufzend fest, 
daß die Menschheit nun einmal schlecht sei, 
und nimmt sich selbst dabei aus. Das ist zwar 
rieht ganz korrekt, aber eben subjektiv ge- 
dacht und daher... menschlich. Freilich ist 
es auch .sehr einfach. Immer bei den anderen 
den Prügelknaben zu suchen, denn dann er- 
übrigt sich peinliche Selbstkritik, die nur all- 
zu leicht In Selbstvorfülen endet. Herrmann 
Stehr hat in zwei Sätzen eine Hilfe zur 
Selbsteinschätzung gegeben, die im manchen 
Situationen recht tröstlich wirken kann; 
..Unsere eigenen Fehler sind der Grund, wa- 
rum andere uns Schaden zufügen können. 
Denn wo keine Tür ist, da ist auch kein Ein- 
gang!" 

Frau Anna Herth. Lutherstraße 23, zum 
87. und Frau Lina Zehnder, Feldbergstraße 3, 
zum 89. Geburtstag am 19. 6. 

Die L7, gratuliert allen Geburtstagsjubila- 
ren recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Die Stadtwerke Im Aufwind 
Jetzt mehr Angestellte als Arbeiter 

Direktor Wienke von der Stadtwerke Lan- 
gen GmbH hat an Hand einiger Zahlen den 
schnellen Anstieg d9s Energieverbrauchs In 
Langen belegt Im Jahre lf)(ro (fären in Lan- 
gen 14.5 Millionen Kilowattstunden Strom 
verbraucht worden; im letzten Jahr waren es 
39.7 Millionen Kilowattstunden. Im gleichen 
Zeitraum wuchs der Gasverbrauch von 2,67 
auf 10,2 Millionen Kubikmeter. Die Abgabe 
von Trinkwasser verdoppelte sich auf 1,6 Mil- 
lionen Kubikmeter im letzten Jahr. Die Bi- 
lanzsumme der Stadtwerke entwickelte sich 
im gleichen Zeitraum von 7 auf 19,2 Millionen 
Mark, während die Einwohnerzahl von 20 792 
auf 29 814 stieg. 

Bei den Stadt werken waren 1960 79 Perso- 
nen beschäftigt worden, darunter 46 Arbeiter. 
Im letzten Jahr kam das Versorgungsunter- 
nehmen mit 86 Beschäftigten aus, obwohl die 
Leistungen sich vervielfacht haijen, wobei 
allerdings zu bedenken Ist, daß die Gas-Ei- 
generzeugung aufgegeben worden ist. Im letz- 
ten Jahr hat die Zahl der Angestellten (44) 
die der Arbeiter (42) Uberrundet Daß die 
Stadtwerke ihr Personal nur geringfügig er- 
höhen mußten, Ist ein Zeichen für die um- 
fangreichen Rationalisierungsbemühungen. 

Erste-Hilfe-Kursus des DRK 
Am heutigen Mittwoch (18. 6.) beginnt um 

20 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule wieder ein 
Kursus in Erster Hilfe bei Unfällen und ern- 
sten Erkrankungen. Eltern und Jugendlidicn, 
Kraftfahrern sowie Vorstandsmitgliedern und 
Spielausschußmitgliedern von Sportvereinen 
wird die Teilnahme an dem Lehrgang beson- 
ders empfohlen Die Ausbildung erfolgt nach 
dem neuesten Stand und umfaßt auch Sofort- 
maßnahmen am Unfallort, Der Kursus dauei*! 
9 Doppelstunden und ist kostenlos. 

Fundsachen der letzten Wochen 
Vom Scfairm bis zum Gesangbodi 

Im Mal wurden auf dem Fundbüro folgende 
Gegenstände abgegeben und nodi nicht ab- 
geholt: Zwei Handtasdien, ein Kopftudi, eine 
Stehleiter, ein Stoffhund, zwei Ringe, drei 
Geldbörsen, eine Brille, verschiedene Geld- 
beträge (insgesamt 65 Mark), ein Armband, 
ein Paar Manschettenknöpfe, ein Paar Damen- 
strümpfe. original verpackt, ein Schirm, eine 
Strickweste, eine Armbanduhr und ein Ge- 
sangbuch. Empfangsberechtigte sollen »ich 
bitte Im Fundbüro (Rathaus, Gebäude C, Zim- 
ir.er 20) melden. 

Fahrerflucht mit einem Mietwagen 
Am Samstagvormittag teilte eine Frau aus 

der Steubenstraße der Polizei mit, daö in der 
vorausgegangenen Nacht der Zaun ihres 
Grundstücks ur,d der des Nachbarn beschädigt 
worden sei. Ohne sich um den angerichteten 
Schaden zu kümmern, verließ der Unfallver- 
ursacher die Unfalisteile. Er unterließ es auch, 
die Polizei zu verständigen. HUn Ehepaar, das 
durch den Lärm aufgewacht war, iuxint« je- 
doch das amtliche Kennzeichen des Wagens 
notieren. Die Ermittlungen des Verkehrsun- 
i^komniandos ergaben, daß dos Fahrzeug für 
einen Autoverleih zugelassen ist 

Die Beteiligung am Jubiläum der Frei- 
willigen Feuerwehr Langen hat alle Er- 
wartungen überlroffen. Von Freitag- bis 
Montagabend stand Langen ganz unt«r 
dem Eindruck dieses Festes, Einen der 
Höhepunkte bildete am Sonntagn ach mit- 
tag der Festzug, an dem sich nicht weni- 
ger als 55 Wehren aus vier Ländern be- 
teiligt haben. Es war eine großartige 
Parade, wenngleich mancher ältere Zu- 
schauer historische Reminiszensen ver- 
mißte. Einige schon längst ausrangierte 
Feuerwehrfahrzeuge und -geräte, Old- 
timer also, hätten den Reigen aufgelok- 
kert. Aber man kann nicht alles auf ein- 
mal haben. In der Tat hatte die Organi- 
sation des Festes die Note 1 verdient. 
Ehrengäste während der Festtage waren 

die Mitglieder der Feuerwehr-Delegation 
aus der Partnerstadt Romorantin, die l)e- 
reits am Donnerstagvormittag nach an- 
strengender Fahrt in Langen eingetrof- 
fen waren. Als sie sich gestern vormittag 
zur Heimreise rüsteten, trennte man sich 
nur schweren Herzens. Nicht minder 
wohl fühlten sich die österreichischen 
Gäste und die Feuerwehrleute aus Langen 
im Kreis Wesermünde. 

Rückblickend kann der Chronist von 
einem großen Erfolg für die Langener 
Wehr berichten: Am Freitag war der 
Bunte Abend im Festzelt zwar gut be- 
sucht, wenngleich man finanziell nicht 

ganz auf die Kosten gekommen sein 
dürfte. Am Samstagvormittag fand die 
Konferenz der Feuerwehrfachleute im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt statt, an die 
sich nachmittags die Übergabe des neuen 
Löschfahrzeugs anschloß, das den Namen 
.Peter" erhielt — zur Erinnerung an Peter 
Albert Fritsch, der am 23. Dezember 1967 
auf der Heimfahrt von der Jahreshaupt- 
versammlung der Wehr bei einem Unfall 
tödlich verletzt worden war. Eine Mes- 
singtafel im Fahrerhaus des neuen Lösch- 
fahrzeugs erinnert an diesen Feuerwehr- 
kameraden ued sein Schicksal. 

Die Bezirksübung zeigte mehrere Weh- 
ree aus der Nachbarschaft in voller 
Aktion. Für die Feuerwehrleute aus Ro- 
morantin war es dabei selbstverständlich, 
ihren Kameraden aus Langen zur Seite 
zu stehen. Im Mittelpunkt des Festpro- 
gramms stand der akademische Abend 
am Samstag, über den im folgenden aus- 
führlich berichtet wird. Der Sonntag be- 
gann mit einer großen Schauübung und 
mit verschiedenen Demonstrationen von 
Feuerwehren und der Frankfurter Schutz- 
polizei. Viele hundert Leute säumten dann 
am Nachmittag während des Festzuges 
trotz der Hitze die Straßen. Mancher Ar- 
beitsplatz blieb am Montagvormittag 
wegen des Frühschoppens unbesetzt. Am 
Abend klang das Fest mit einer Beatver- 
anstaltung für die Jugend aus. 

Der Festkommers: Höhepunkt des Jubiläums 

Zum Festkommers der Freiwilligen Feuerwehr am Sumstagabend war das große 
Zelt an der Südlichen Ringstraße bis auf den letzten Platz besetzt. Von der Bühne 
leuchtete in hohen Lettern die Zahl 90 herab. Die Feuerwehrkapelle unter Leitung 
von Walter Lenk spielte, ehe Brigitte Caab das Rednerpult betrat und über Laut- 
sprecher den Prolog .Zum Feuerwehrfest' sprach. Das war der Auftakt zu einem 
Ehrenabend, an den sich die Beteiligten noch lange erinnern werden. 

An langen Tischen hatten die Ehrengäste der 
Feuerwehr aus Romorantin, der österreichi- 
schen Wehr von Kirchdorf an der Krems, 
Vertreter der Stadtverordnetenversammlung 
und des Magistrates Platz genommen, als der 
Männergesangverein „Frohsinn" mit dem I.ied 
„Glocken der Heimat" den Festakt einleitete. 
Ortsbrandmeister Hans Jäckel hieß alle Gäste 
herzlich willkommen. Der Ehrenaus.schuß ha- 
be in einer Weise geholfen, wie es niemals 
erwartet worden war. Echter ßürgersinn, der 
als votiliildlich angesprochen werden muß, 
hab<'-ei«ti-hier bewiesen. Dafür dankte Herr 
Jäckel dem Ehrenausschuß, an dessen Spitze 
Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach stand, 
der Ehrenmitglied der Langener Feuerwehr 
ist. 

Herr Jäckel stellte fest; „Zu keiner Zeit 
stand ein Fest unserer Freiwilligen Feuer- 
wehr unter einer derartigen internationalen 
Beteiligung. Dafür unseren herzlichen Dank 
an den Fördererkreis für europäische Part- 
nerschaften. Seien Sie gewiß: wir wi.ssen ihre 
Ideen zu schätzen..." Mit Stolz und Freude 
begrüßte Herr Jäckel unter dem langanhaiten- 

drn Beifall der Festbesucher die Freunde und 
Kameraden aus Frankreich, Österreich und 
Amerika, die Männer der befreundeten Wehr 
aus Langen bei Bremerhaven, die Damen des 
amerikanischen Frauenchors aus der ATW- 
Siedlung in der Langfner Steubenstraße, die 
Teilnehmer des Delegiertentages des Bezirks- 
verbandes der Feuerwehren und die Abge- 
sandten der Langener Vereine. 

Das Zusammengehörigkeitsgefühl und der 
Wille zur Völkerverständigung würden hier 
deutlich. Noch einmal schilderte Herr Jäckel 
die Geschichte der Langener Feuerwehr und 
deren viel.scitige Leistungen. In den letzten 
Jahren sei der Nachwuchs in großartiger Wei- 
se herangebildet worden. Die Jungfeuerwehr- 
männer werden ohne Drill und Schikane in 
die Gesellschaftsordnung eingeführt, in der 
sie die humanitären Ziele der Feuerweiir ver- 
wirklichen. „Wir meinen stolz sagen zu dür- 
fen," betonte Herr Jäckel, „unsere Jungfeuer- 
wehrleute sind Vorbild geworden." 

Nach einer Darbietung des Spielmannszuges 
des TV 1862 sprach Festpräsident Bürger- 
meister Kreiling: 

»Freiwillig - ohne Zwang, Befehl oder Auftrag« 

„Sie alle erweisen mit Ihrem Erscheinen ei- 
nem Verein die Ehre, welcher in unserer 
Stadt Langen besonderes Ansehen und Ver- 
trauen genießt. Es ist kein Verein, der in kul- 
turellen und gesellschaftlichen Aufgaben zur 
Bewältigung der Freizeit seine alleinige 
Zweck- und Zielsetzung sieht. Vielmehr 
möchte dieser Verein, die Freiwillige Feuer- 
wehr 1879 Langen, dem Nächsten, dem Mit- 
bürger selbst unter dem Einsatz der Gesund- 
heit und des Lebens dienen. Dessen wollen 
wir immer eingedenk sein. Ich betone das 
Letztere deshalb, weil es ab und zu den Men- 
schen der Wirtschaflswundergesellschaft in's 
Gedächtnis gerufen werden muß. Das Unver- 
ständnis mancher Mitbürger gegenüber der 
Arbeit der Feuerwehr erleben wir oft l)ei der 

Brandbekämpfung, indem sie ihre Neugierde 
nicht bezähmen können und in unverantwort- 
licher Weise Löscharbeiten behindern. Sie 
sollten lieber selbst mithelfen." 

Herr Kreiling fuhr fort; „Ohne Zwang, Be- 
fehl oder Auftrag finden sich die Feuerwehr- 
männer zusammen. Das Ethos des uneigen- 
nützigen Dienenwoilens vereinigt selbst ver- 
schiedene Generationen nahezu reibungslos. 
Neben einer recht jungen, sehr leistungsfä- 
higen Feuerwehrmannschaft besitzen wir seit 
geraumer Zeit eine überaus aktive Schüler- 
feuerwehr. Damit dürfte auch die Nach- 
wuchsfrage geregelt sein. Magistrat und Stadt- 
verordnetenversammlung und, so glaube ich 
sagen zu dürfen, die gesamte Bürgerschaft 
der Stadt Langen sind stolz auf ihre Freiwii- 

Zuio Kommers in Festielt Warden eine Rellie T«n rrrdlenslToneD MSnneru der Feuerwehr 
für Uber Mjährice Mit(liedsdiafl geehrt. 

iige Feuerwehr. Wir im Rathaus sind Immer 
wieder erstaunt ,in welch unglaublich kurzer 
Zeit nach der Alarmierung die Löschfahrzeu- 
ge aus den Garagen fahren. Es steht al.<!0 eine 
hervorragend eingeübte Mannschaft zur Ver- 
fügung. 

Kamerad.schaft i.'it unter den Feuerwehr- 
männern keine hohle Phra.se. Einer steht für 
den anderen u. alle .«itehen zum Schutz der Bür- 
ger ein. Die städtischen Körper.schaften aner- 
kennen die.se wahrhafte Bereitschaft zum 
Dienst am Nächsten nicht nur in Dankeswor- 
ten, sondern auch In materiellen Taten Und 
ich glaube, der Steuerzahler wird keine Ein- 
wände erheben, wenn in den jährlichen Haus- 
haltsplänen nicht geringe Feiierwehretats ent- 
halten sind. Es Ist selbstverständlich, daß wir 
unserer Feuerwehr bei ihrer verantwortungs- 
vollen und srhweren Tätigkeit kein modernes, 
techni.'seher Gerät vorenthalten. Heute In 
einer Zeit, wo viele noch nicht ein-tnal 
bereit sind, auch nur den geringsten Teil 
ihrer Freizeit, die ständig zunimmt, für das 
Allgemeinwohl in einem Ehrenamt zu opfern, 
verdient das Beispiel der Männer der Freiwil- 
ligen Feuerwehr, aber auch das Verständnis 
ihrer Frauen, leuchtende Erwähnung. Ihre 
Uberzeugung und ihr Idealismus aber schüt- 
zen uns alle." 

Im Auftrag des Magistrats und der Stadt-- 
verordnetenversammlung gratulierte der Bür- 
germeister der Freiwilligen Feuerwehr 1879 
Langen zum 90jährigen Bestehen selir herz- 
lic. „Ich danke Ihnen, liebe Feuerwehrkame- 
raden, für all das, was Sie für uns alle zu 
lel.sten bereit sind. Selbst heute, an Ihrem Ju- 
biläum. an Ihrem Fest, ist der Brandschutz 
gewährleistet. 

Die große gesellschaftliche Rolle 
Bürgermeister Kreiling fuhr fort: 
Es sollte auch mit Nachdruck vermerkt 

werden, daß unsere Freiwillige Feuerwehr Im 
gesellschaftlichen Leben unserer Stadt eine 
bedeutende Rolle spielt. Ich erinnere an die 
mehrmalige Beteiligung an der Aktion Sor- 
genkind, an die Vereinsabende, an die Spit- 
zenreiterrolle im Rahmen unserer Verschwi- 
sterung mit der französischen Stadt Romo- 
rantin und vieles andere. 

Ich kann niclit allen Feuerwehrmännf*rn 
durch Namensaufruf unser Lob kundtun. Ich 
möchte jedoch stellvertretend dem Ortsbrand- 
meister Hans Jiickel und den stellvertreten- 
den Ortsbrandmeister Georg Herth für Ihren 
unermüdlichen Ein.satz von ganzem Herzen 
danken. Wenn der Ortsbrandmeister und zu- 
gleich Feuerwehrsachbearbeiter der Stadt- 
verwaltung Langen Hans Jäckel zu mir 
komrnt und mir die Wünsche der Feuerwehr 
vorträgt, so "kann man sich einfach seiner 
sachlichen, zupackenden Art nicht entziehen. 
Für seine Feuerwehrmänner sorgt er wie ein 
guter Vater. 

Erlauben Sie noch ein Wort des tiefempfun- 
denen Dankes an die aus dem aktiven Dienst 
ausgeschiedenen Feuerwehrmänner, an der 
Spitze die Herren Ehrenortsbrandmeister Ge- 
org Werner und Karl Werner. Ich glaube, Sie 
beide werden sicherlich mit Genugtuung und 
Freude die weiteren Fortschritte der Langener 
Feuerwehr beobachten. 

Unseren lieben Gästen aus nah und fern, 
namentlich aus unserer Partnerstadt Romo- 
rantin, aus Osterreich und aus unserer Na- 
mensvettergemeinde Langen, Krs. Wesermün- 
de, noch einen herzlichen WillkommensgruO 
im Namen der städtischen Körperschaften. 
Mögen Ihnen diese Tage in angenehmer Er- 
innerung bleiben. 

Es obliegt mir als dem Festpräsident, nun- 
mehr noch die Aufgabe, den Organisatoren 
dieses großartigen Programmes zum 90jähri- 

,gen Jubiläum zu danken, dem Jubelverein für 
die Zukunft alles Gute und viel Erfolg zu 
wünschen und unser aller aufrichtigen Dank 
in dem Ruf zusammenzufassen: Unsere Frei- 
willige Feuerwehr 1879 Langen — sie lebe 
hoch, hoch, hoch!" 

Nächstenliebe 
und Opferbereitschaft 

Der Männergesangverein „Liederkranz" lei- 
tete zur Ansprache des Vorsitzenden des Ehren- 
ausschusses, Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbach, über. Er schilderte, wie es oft in 
Schlagzeilen der Presse lautet: „Menschen in 
höchster Not gerettet" — „Das Feuer wurde 
durch sofortiges Eingreifen der Feuerwehr auf 
seinen Herd beschränkt", aber es heiße auch: 
„Feuerwehrleute verunglüdit" — das kenn- 
zeichne die NSdistenliebe und Opferbereit- 
schaft der Männer der Freiwilligen Feuerweh- 
ren. Viel Idealismus und Mut gehöre zu die- 
sem Dienst, und nidit selten drohen Gefahren 
verschiedener Art. Achtung, Dank und Aner- 
kennung müsse daher den Feuerwehrmännern 
gezollt werden, die oftmals jahrzehntelang 
aktiv sind. Diesen Dank abzustatten, sammelte 
der Ehrenausschuß Spenden von insgesamt 
7 820 Mark, die einer weiteren Vert)essening 
der Ausrüstung der Langener Feuerwehr die- 
nen sollen. Der Vorsitzende des Festaussdiusses 
sdiloß mit dem Wunsdie „Allzeit glüdthaftes 
Helfen!" für die nächsten Jahrzehnte. 

Das erste Auftreten des amerikanischen 
Frauenchors der ATW-Siediung Steubenstraße 
unter Leitung von Missess Dorothee Rackett in 
langen mit mehreren amerikanischen Folk- 
Liedern und dem „Heideröslein" wurde mit 
lebhaftem Beifall gewürdigt. Der Wunsdi 
wurde laut, diesen Chor öfter einmal zu hören. 
Bürgermeister Kreiling und Ortsbrandmeister 
Jäckel bedankten sich aufrichtig für dieses 
musikalische Geschenk der Amerikaner. 

Lesen Sie auf der nächsten Seite weiter 
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Schauübungen am laufenden Band 
ErbstÄdter Damenfeuerwehr bildete den Auftakt / Demonstrationen der Frank- 

furter Schutzpolizei 
Am Sonntagmorgen um 9 Uhr begann an der Zimmerstraße vor dem Finanzamt 
eme Reihe von Veranstaltungen zum Feuerwehrjubiläum, die allen, die dabei 
waren, TMchhaltige Eindrücke vermittelten. Eine größere Menschenmenge säumte 
bereits die Straßenränder, ehe das Kommando zum Einsatz der Damenfeuerwehr 
Lrbstadt gegeben wurde. Junge Damen bewiesen hier, daß sie im Ernstfalle ihren 
Mann, stehen können. Die Schulübung in mäßigem Tempo verlief exakt und ae- 
Izonnt. " 

Premiere hafte In Langen der amrrikanisdie Frauendior aus der amerikanischen ATW- 
Siedlung beim akademischen Abend. 

Am Straßenrand war manch ein Feuerwehr- 
mann, der kritisdien Blidis die Handreichun- 
gen der jungen Damen verfolgte. Ab und zu 
fiel der Blick aber audi auf die Lodcenpracht, 
weil mandier einfadi nidit glauben wollte, 
daß dort in den blauen Feuei^wehrarbeitsan- 
zügen junge Damen Stedten, Anerkennender 
Beifall blieb nidit aus. 

Kaum waren die Damen mit der Übung zu 
Ende, bereiteten sidi die Männer der Wehr 
von Eichen im Kreis Hanau auf eine Demon- 
stration vor, bei der es auf Sekundenbruch- 
teile ankam. In Österreich waren die Männer 
aus Eichen bei großer Konkurrenz vieler Län- 
der bereits erfolgreidi gewesen. Sie gelten als 
die schnellsten Feuerwehrleute der Bundes- 
republik. 

Schneller als sie die Schulübung absolvier- 
ten, kann es bestimmt niemand bei anderen 
Wehren weit und breit. Es wurde beim ersten 
Wettbewerb nach internationalen Regeln 
(Trockenübung) gestoppt. Der Sekundenzeiger 
wies auf 82 Sekunden. Das gab stürmische 
Anerkennung. Der nasse Versuch hatte andere 
Regeln. Dort müssen mit Wasserschläuchen 
Tafeln „gekippt" werden, ehe der Weg frei ist, 
weitere Schläuche verlegen. Aber audi hier 
eine ausgezeichnete Zeit: drei Minuten 23 Se- 
kunden. Die Zuschauer erhielten bei dieser 
Übung selbst mandien Spritzer ab, der bei 
dem sonnigen Sommerwetter als Erfrischung 
angesehen wurde. 
Die Pompiers fanden große Beachtung 
Was nicht auf dem Programm dieses Vor- 

niittags stand, wurde für alle Zuschauer zum 
besonderen Ereignis: Eine Übung der Freunde 
Oer franzischen Feuerwehr aus Romorantin. 
Unter Leitung von Leutinant Verhees zeigten 
"le ..Pompiers", was sie daheim leisten, wenn 
es ernst wird. 

Ihr Fahrzeug kam mit Signallicht und Horn 
angebraust. In erstaunlich kurzer Zeit waren 
die verschiedenen Schlauchleitungen großer 
langen ausgelegt und angesdilos.^en, DieVer- 
oindungsstücke, so stellten die deutschen 
^"^'■^■'-"hrmänner fest, sind bei den französi- schen Kameraden einfacher und damit schnei- 

tet '^''"'"i^ben. Das Feuerwehrauto selbst ■si anders ausgerüstet und dient zugleidi auch 
aem Katastrophendienst. Die Kleidung der 
^nzcsen fiel ebenso auf wie deren silbrige 

typischer Form. Wie sie unter 
finnT stehende Strahlrohre halten, 
x pr i- Zuschauem, vor allem den sach- Feuerwehrmannern, rege Beach- 

hf ü Beifall war groß, als die Übung „ab- blasen" wurde. 

Feuerwehr-Dienstfahrrad 
Langen (Kreis 

OF R erregte Aufsehen mit seinem 
euerwoh'"^'"- ^^'''ristfahrrad der dortigen 
at wurde. Es 
n Srhiii, '^ Signalhörner und zwei Rol- 
be^n»*^ ® Ausrüstung, wenn ein Mann 

je^rtr»» "manches Hallo, als dieses tige Fahrzeug aufkreuzte. 

„Vorreiter" dieses „Vehikels" war eine 
Gruppe der Frankfurter Schutzpolizei, die mit 
einer großartigen Pyramide auf Motorrädern 
zeigte, zu weldien artistisdien Leistuängen 
eine gut ausg^ildete Polizei kommen kann, 
über die Breite der Zimmerstraße hinweg 
fuhren die Männer, auf den Maschinen neben- 
einander und übereinander stehend, in schnel- 
lem Tempo zur Südhchen Ringstraße hin. Ein- 
zeln iiamen sie zurück, um sich für den App- 
laus zu bedanken, zugleich ein Zeichen des 
Dankes dafür, daß die Frankfurter nach Lan- 
gen gekommen waren. 

Was die Frankfurter Schutzpolizei alles zu 
bieten hat, wurde anschließend auf dem Platz 
neben der Zimmerstraße deutlich. Sie zeigte 
dort Übungen mit Polizeihunden, deren Folg- 
samkeit Bewunderung für Tier und Hunde- 
führer brachte. Nach der üblichen Mann- 
arbeit mit Gehorsamkeitsübungen für die 
Hunde kamen die schwierigen Übungen an 
die Reihe. 

Nidit wenig staunten die Zuschauer, als sie 
das seltene Ereignis eines Tauziehens von 
zwei Sdiäferhunden miterleben konnten. Sie 
feuerten die Tiere kräftdg mit an und spende- 
ten dem Sieger Beifall, der sidi jedodi um 
den Applaus nicht kümmerte, sondern eifrig 
nadi dem gereiditen iSegeskranz aus Fleisch- 
wurst sdinappte. 

Ein Höhepunkt folgte hier dem anderen. 
Wenig später sprang bereits einer dei Hunde 
durch einen brennenden Reifen, um zu sei- 
nem Herrn zurückzukehren. Audi hier gab es 
starken Beifall. Ein „Autodieb" erregte Auf- 
merksamkeit — nicht nur der Zi'sdiauer, son- 
dern auch eines Polizeihundes. Er stellte den 
Flüchtenden und sorgte dafür, daß er auch 
nach einem Ausreißversuch in sicheres Ge- 
wahrsam kam. 

Originell auch die letzte Darbietung der 
Frankfurter Schutzpolizei: ein Leierkasten- 
mann wurde angesprochen. Plötzlich griff der 
Spredier nadi der „Ladenkasse", Der Leier- 
mann rief; „Mein Geld!", und aus dem Kasten 
sprang ein Hund heraus, den den Flüchten- 
den faßte und für die Rückgat>e der Kasse 
sorgte. Den Frankfurter Schutzpolizisten und 
ihren Vierbeinern wurde herzlich gedankt. 

55 Wehren beim Festzug 
Den Festzug am Sonntagnachmittag sahen 

wieder viele Langener. 55 Feuerwehren zogen 
mit ihren Fahnen und Bannern an der Ehren- 
tribüne vorüber, auf der Bezirksvorsitzender 
Köbler. Kreisbrandinspektor Schäfer, Stadt- 
verordnetenvorsteher Friedrich Jensen, Bür- 
germeister Hans Kreiling. Frau Ursula Mönch- 
Liebner, Bürgermeister a. D. Wilhelm Um- 
bach und Ortsbrandmeister Hans Jäckel die 
Parade abnahmen und die Gäste aus nah und 
fern, die in versdiiedenen Uniformen und mit 
ihren Spezialfahrzeugen, darunter auch die 
Flughafenfeuerwehr der Amerikaner von 
Rhein-Main und die Gäste aus Romorantin, 
begrüßten. Die Feuerwehrkapelle Langen mit 
V ilter I.enk spielte zum Vorbeimarsdi. Als 

Die Feuerwehrmänner waren aufmerksame Beobaditer bei der Schulübung der Damen- 
feurrwehr Erbstadt. 

letzte Gruppe zog die Jubiläums-Wehr Lan- 
gen vorüber. Spater wurde auf dem Festplatz 
der Durst gelöscht. Am Abend wurde im Fest- 
zelt wi'^der zum Tanz aufgespielt. -Iz 

Sorgen wegen der Rockers 
Den Ausklang des Feuerwehrfestes bildete 

am Montag ein Beatabend mit „The Lords" 
und „The Details". Die Beteiligung war recht 
gut. Auch unsere Gäste aus Romorantin zog 
es zu der Veranstaltung. Bald wurde leider 
die Harmonie gestört. Verschiedentlich wurde 
gemeldet, daß einige Rockers aus Frankfurt 
bereits im Festzelt seien und sich noch mehr 
Rowdys im Anmarsch befänden. Die Feuer- 
wehr sah sich genötigt, die Kasse zu schlie- 
ßen und das Zelt zu öffnen, damit es keinen 
Anlaß zu einer Schlägerei gät>e. Die Pompiers 
aus Romorantin wurden in eine andere Gast- 
stätte zum Al>schiedstrunk eingeladen. Die 
Feuerwehrsirene rief alle Freiwilligen, die 
sich zu Hause erholen wollten, zusammen. 
Ortsbrandmeister Jäckel verteilte seine Män- 
ner um den Festplatz und ließ die Weisung 
ausgeben, daß bei einem Angriff von Schlä- 
gern alle mit Schläuchen vorgehen sollten. 
Als sich mehrere Motorradfahrer in Leder- 
kluft näherten, nahm man an, es handele sich 
um eine Vorhut. Doch die Bande war gewarnt 
und verdrückte sich bald wieder. Die Einsatz- 
staffel des Roten Kreuzes war ebenfalls in 
hoher Bereitschaft. Ein etwa acht Jahre altes 
Madchen, das sich den Finger geklemmt hatte 
und in das Dreieiich-Krankenhaus gebracht 
werden mußte, w.ir gUicklichi.*rweise der ein- 
zige Pdiiont. 

Ein Ständchen zum Geburtstag 
Gegen elf Uhr war die Beatveranstaltung 

beendet. Die Feuerwehrleute feierten an- 
schließend im Haferkasten Abschied. Eine 
Minute nach Mitternadit erhoben sich alle 
Feuerwehrmänner und ihre Frauen, um 
Kommandanten Jäckel ein Ständclien zu 
geben. Jeder beglückwünsdite ihn zu seinem 
48. Geburtstag. So wurde der Abschiedsabend 
gleichzeitig eine Geburtstagsfeier. 

Feuerwehrleute auf Rhein-Main 
Am Samstagvormittag unternahmen die 

Feuerwehrleute aus Romorantin sowie die 
österreichisdien Gaste und die Besucher aus 
Langen im Kreis Wesermünde unter der Füh- 
rung von Herrn HiUer einen Ausflug zum 
Rhein-Main-Flughafen, wo sie mit einem 
Vorfeldbus eine ausgedeiinte Rundfahrt unter- 
nahmen. Der Vertreter der Flughafen AG, 
Otto Zeller, wußte viel Interessantes über die 
auf dem Vorfeld stehenden Maschinen sowie 
ütier startende und landende Flugzeuge zu 
berichten. Die Gäste sahen nldit nur die der- 
zeitigen Abfertigungsanlagen, sondern besich- 
tigten vom Bus aus audi die neue Empfangs- 
anlage West, deren Bau rund eine halt>e Mil- 
liarde Mark kostet. Anschließend wurden die 
Gebäude der Lufthansa-Basis gezeigt, auf der 
zur Zeit eine riesige Halle für die Jumbo-Jeti 
entsteht. Die Fahrt führte bis zum Großtank- 
lager im Westen des Flughafens. Anschlie- 
ßend fuhren die Gäste zur Modellhalle. Den 
Abschluß des Besudis auf dem Flughafen bil- 
dete ein Mittagessen in der Lufthansa- 
Kantine. "■ 

NNchttenllcb« und 0ptarb«r*itsch8ft 
Damit war aber auch das Zeichen für die 

Ehrungen gegeben, die verdienstvollen Män- 
nern der Langener Wehr galten. „Mehr als 40 
Jahre MItglledsdiaft", so sagte Herr Jädcel, 
„seien Zeichen der Treue und Verbundenheit 
guter Kameraden mit ihrer Wehr, zugleich 
aber audi Zeidien der uneigennützigen Hilfe 
für die Bürgersdiaft. Sie verdiene an soldi 
einem Tage Anerkennung. Den beiden Ehren- 
ortsbrandmeistern Georg Werner und Karl 
Werner, dem Löschmeister Heinridi Neubauer, 
Brandmeister Otto Ruchti, dem vertriebenen 

Eine beinahe endlc 
Der Strom der Gratulanten bradi dann lange 

nicht mehr ab. Die Feuerwehr von Erbstaat, 
die enge Freundschaft mit Langen hält, 
schenkte ein Ortswappen. Die Wehr aus Lan- 
gen bei Bremerhaven betonte die Verbunden- 
heit mit Gesdienken. Ein Gemälde, das Kirdi- 
dorf an der Krems zeigt, wurde von den öster- 
reichisdien Feuerwehrmännern auf die Bühne 
gebradit. Die „Motten", deren Verbindung zu 
Kirchdorf diesen Besudi ermöglldite, erhielten 
einen sdiönen großen Kerzenleudjter, den 
Frau Kätel Steeg entgegennahm. 

Eine Überrasdiung besonderer Art erlebte 
Hans Jäckel, als er einen besonderen metalle- 
nen silberglänzenden Helm erhielt, den Wil- 
helm Steitz aus der Lerchgasse angefertigt hat. 
Dazu erzählte Herr Jäckel eine Ideine Ge- 
schichte; Früher, wenn junge Leute als Feuer- 
wehrmanner vereidigt werden, gab es aus 
einem besonderen Helm einen Umtrunk. Die- 
ser Helm aber versdiwand Im Lauf der Zeit. 
Nun aber wurde der Wunsdi erfüllt, wieder 
soldi einen Helm zu besitzen Er faßt vier 
Liter I 

Ein Wappen aus Österreich, einen Wein- 
heber und andere Grüße der freundlichen 
Österreicher nahmen die Langener Feuer- 
wehrmänner gern entgegen. Die Feuerwehren 
aus Dreieidienhain und Götzenhain folgten 
mit Glüdcwünsdien. Besonders erfreut aber 
waren die Langener Wehrmänner, als einer 
ihrer alten Kameraden, Wilhelm Keim, der 
heute in Dreieichenhain bei der Feuerwehr ist, 
eine Sdileife für die Langener Feuerwehrfahne 
stiftete. 

Für die Nadibam spradi Erwin Schroth. der 

se Gratulationscour 

nidit nur die Verbundenheit beider Wehren, 
sondern aller Feuerwehren weit und breit be- 
kundete. Was in den Wehren im engen Be- 
reich gelte, sei auch für die anderen zutref- 
fend, die über Ländergrenzen hinweg bewei- 
sen: „Einer für alle, alle für einen." Oberforst- 
meister Joadiim Lütkemann zollte denen, die 
sich' stets bei Waldbränden uneigennützig zur 
Verfügung stellten, Anerkennung. Das DRK 
Langen gab mit Zadiarias Anthes und Helmut 
Möbius den Freunden die Hand zum Glüdc- 
wunsdi. Es kamen der Haus- und Grundbesit- 
zerverein, die 1. Langener Karneval-Gesell- 
sdiaft, der Kanindien- und Geflügelzuchtver- 
ein und die Naturfreunde, die ein „neues 
Tanklösdifahrzeug" spendeten, well die 
Feuerwehr sdion öfter geholfen hatte, wenn 
den Naturfreunden Im Heim „dasWasser bis 
zum Halse stand". 

Captaine Meunler, der Kommandant der 
französlsdien Wehr aus der Schwesterstadt 
Romorantin, verbrüderte sidi erneut mit sei- 
nem Kameraden Hans Jäd<el. Sdilleßlich kam 
Karl Werner zu Wort, der im Namen aller 
Jubilare dieses Abends für die Glüdrwünsche 
und Geschenkkörbe Dank sagte. Er verspradi, 
daß die Jubilare ihre Kräfte und Erfahrungen 
weiterhin In die Dienste der Langener Wehr 
stellen werden. Herr Jädcel sdiloß den offi- 
ziellen Teil des Festkommers mit dem beson- 
deren Dank an den Festausschuß für die hoch- 
herzige Spende, mit dem Dank in die Gratu- 
lanten und mit dem Verspredien, den Brand- 
sdiutz der Langener Bürger mit allen Kräften 
welter zu fördern und auszubauen. Bei Tanz 
und Unterhaltung blieben viele Besucher bis 
zum Morgen Im Festzelt. - Iz - 

Ortsbrandmeister Otto Weißkopf, dem Ehren- 
mitglied Georg Sehring, und den beiden 
Löschmelstem Philipp Löffler und Christian 
Brehm wurden Gesdienkkörbe übergeten, die 
den verdienstvollen Männern Stärkung sein 
sollen, 
Kreisbrandinspektor Georg Schäfer aus 
Sprendlingen sprach den Jubilaren Im Namen 
des Kreises Offenbach Glückwünsche aus. Er 
überreichte der Langener Wehr zum Jubiläum 
eine alte .Stadtansieäit von Langen, einen 
Kupferstidi. Zugleich sagte er Grüße von 
Lande.sbranddlrektor Atiiilles. 

i« nahmen auf der EhreniribOne ab: Bezirksvorsitzender Köbler, Ortsbrandmeister Jäckel, Biirgermelster Kreiling, Stadtverordnete Mönch-Liebncr, Stndtverordnetenvorstcher 
Jansen, Burgermeister a. D. Umbach und Kreisbrandinspektor Schäfer. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

l(fMch m^er ile- Feldtrm 
Tu «Ujemeinen hat m»n sich als StMker 

dem Naturgescheh«a doch sehr entfremdet, 
man weiß nicht mehr allzuviel von Saat und 
Ernte, von Wetter, Wolken und Wind Vnä so 

^können sich auch viele Menschen die feinen. 
^Ti^Urdijen Staubwolken nicht erktikren, 

die in diesen Tagen Uber die Felder tieh«n 
und dem Landmann. der in >edem Jahr auf 
dieees eigenartige Geschehen wartet, da\-un 
Kunde bringen, daß der Roggen blüht. 

Unter allen unseren Getreidearten ist der 
Hoggen ja der einzige Fremdbefruthter, wenn 
er Frucht tragen soll, muß der Wind ihm hel- 
fen, denn „ohne Wind verscheint das Korn", 
weil keine Bestäubung erfolgt. Auch eine alte 
Bauernregel läßt sich recht gut erklären, wtnn 
man von diesem notwendigen Lufthauch für 
den Roggen im Frühjahr weiß. »Wo viel 
wächst wenig Korn" sagt man nämlich, und 
damit sind die Felder in den Waldblößen 
meint, von denen der Baumwuchs natürlich 
den Wind häufig abhält Aber auch großer 
Sturm dient dem Roggen nicht, denn er trägt 
den Pyllenslaub zu weit fort und läßt die Fel- 
der ebenfalls unbestSubt. 

Mit Ausnahme vom Mais sind die übrig» 
Cetreidearten sogenannte Selbsthefruchter. sie 
•iod wShrend ihrer Blüteaeit von der Witte- 
niag völlig unabhSngl«. und d« Bauer hat 
nicht nötig, nach d«i Wetleneiehen ausm- 
sehauen ,die den Roggenwind ankündigen, und 
die leider hiufig genug ausbleiben, um dann 
wM«: ganz überraschend glücklicherweise 
doch noch einzufallen, und die Felder xu dun- 
stigem Rauchen zu bringen. 

WIR GRATULIEREN . . . 
...Herrn Adolf Klepsch, Kirchenrottweg 4, 
«»im 76 und Frau Annemarie Brandstütter, 
Birkenßeeweg 9, zum 70. G^MUrtstag am 19. ti 
... Frau Dina Leiser, Niddastr. 36, zum TJ. Ge- 
burtstag am 20. 6. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Zufriedenheit bescheren möge. 

Mitte Jnui erreicU 
Die Mitte des Monats Juni wurde am Wo- 

chenende erreicht. Die letzten paar Tage, die 
nach langer Ragen- und Kälteperiode end- 
lich sommerliche Temperaturen brachte, stan- 
den gleichzeitig im Zeichen aufkommender 
Gewitter, die örtlich sehr verschieden waren. 
Die sonnigen Tage brachten einen Auf- 
schwung des Urlaubsveritehrs .der sich auch 
auf den Autobahnen auswirkte. Die Jugend 
sorgte dafür, daß die Freibäder ausgiebig be- 
nutzt wurden. 

In wenigen Tagen beginnt der Sommer. 

Landestheater Iftarmstadt 

AaUSHA des Mjikricca Bestehens der FreiwilUgen Feuerwehr I^angen beteiligte sich die 
Freiwillige Feaerwchr Bgelsbadi in grallcr Besetzung aan Festzu«. an der Spitze Orts- 
braadaaelater Brwia SchnAfeu 

Französische 

Feuemwehrieute zu Gast 

e Nach Abschluß des Festzuges anl^lich 
des neunzigjShrigec Bestehens der FreiwiUi- 
•en Feuerwehr Langen erhielt Egelsbach Be- 
such aus Frankreich. Die Delegation der 
Feuerwehr aus Romorantin. der Partnerstadt 
Langens, nahm ''i® Einladung der 
Egelsbacher Feuerwehrleute an, sich das neue 
Feuerwehrhaus in Egelsbach anzusehen Orts- 
brandmeister Erwin SAroth führte die Gäste 
durch das Gebäude, das die Anerkennung der 
Besucher fand. Mit viel Interesse vernahmen 
die Franzosen die Geschichte eines Lösch- 
fahrzeugs. das speziell auch für Flugzeug- 
brSnde ausgerüstet wurde. Im Unlerrichts- 
saal wurde dann mit Hilfe von Dolmetschern 
noch ausgiebig fachgesimpelt. Der Egelsbacher 
Feuerwehrkommandant lud dan zu einem 
Umtrunk ein und überreichte Capitaine 
Meunier ein Gastgeschenk. AnschlicRend 
zogen die Egelsbacher Feuerwehrleute und 
die Delegation aU« Romorantin wiedei- nach 
I..angen. 

Kgelabi 
ladea zi 

8 aktiT* FaBballer 
SatooBabadlhiB cia 

Theaterring ladet ein für die Spielzeit 1969/70 

e Seit 20 Jahren belegten Theaterfreunde 
durch den Besucherdienst „Theaterring 
Darmstadt" 888 121 Theaterpläfze. 22 784 Om- 
nibiKfahrten brachten bisher die Besucher aus 
Südhessen nach Darmstadt. 

Für die kommende Spielzeit. September bis 
Mai 1970, sind die folgenden Veranstaltungen 
geplant: 5 Schauspiele; Othello von Shake- 
speare — Kabale und Liebe von SduUer — 
Früulein Julie von Strindberg — Der arme 
Vetter von Barlach — Don Juan von Brecht/ 
Moli^re und fünf musikalische Werke: Der 
Barbier von Sevilla von Paisieüo — Die Hoch- 
zeit des Figaro von Mozart — Don Pasquale 
von Donizetti — Martha von Floto — Orpheus 
in der Unterwelt von Offenbach. 

Die Theaterring-Mitglieder haben für diese 
Vorstellungen ihren selbst gewählten stän- 
digen Sitzplatz. Außerdem können die Mit- 
glieder zu Theaterringpreisen noch drei wei- 
tere Vorstellungen nadi eigener Wahl (ohne 
Omnibusfahrt) besuchen. Bei Vorauszahlung 
des gesamten Abonnementspreises wird dazu 
ein Gutschein für eine Theaterkarte, die nur 
20 °« des Tageskassenpreises kostet, gewährt. 

Mitarbeiter für Egelsbach ist Herr Reinhold 
Schönwötz. Schillerstraüe 52. Er wird jeden 
sriir gerne näher beraten. Auch sind bei 
ihm Prospekte für die Spielzeit l»«9'70 und 
Anmeldescheine für Ihr Abonr»ement erhält- 
lich. Das Landestheater Darmstadt — bald im 
modernen Theaterneubau, heute noch in der 
Orangerie — bietet ein besonderes, viel- 
seitiges Erlebnis auch dem Theaterring. 

Die Eintrittspreise für Egelsbadier Abon- 
nenten pro Vorstellung betragen: 1. Platz 
DM 5,30 — 2. PlaU DM 4,60 — 3. Platz DM 3,90 _ 4. Platz DM 3,10 — 5. Platz DM 2,60 
und für die Jugend: 3. Platz DM 2.50 — 4. Platz 
DM 1,70 — 5. Platz DM 1,20. Dazu kommen 
je Vor.itellung Q.BO DM Verwatlungsgebühr 
und ca. 1,90 DM Fahrpreis für Omnibus 

Die Aboanenten der Egehbacber Besaeher- 
gruppe in der Miete L der Spielzeit 19€8/69 
werden gebeten, den weißen Abotmement- 
Emeuenmcsscfaein für die Spielzeit 1969/70 
ausgefällt and ontersehrieben zum Abholen 
am 27. nnd 28. Juni 19«9 bereit zu halten, 
well die Erneuerungssebeine bis zum 4. 7. 69 
durch den örtlidien Mitarbeiter dem Theater- 
ring zugeschickt sein müssen. 

Tanzturnier und festlicher Ball 
Zwanzig Paare haben sich gemeldet / Zum erstenmal in Egelsbadi 

e Nur nodi wenige Tage sind es bis zum 
kommenden Samstag, an dem erstmals in 
Kgelsbach auf dem Parkett des Eigenheim- 
Saolbnues ein Amateur-Tanzturnier stattfin- 
det. Es wird vom Tanzclub „Blau-Gold" La."i- 
ßen eV. in Zusammenarbeit mit dem Kultur- 
kreis EgeLsbuch veranstaltet. Das Turnier be- 
ginnt um 20 Uhr. 

Dieses Turnier erfreut sich einer ausgezeich- 
neten Besetzung. Es meldeten sich für die 
Senioren-Klaise B neun Paare und für die 
Sonderklasse der Senioren sogar elf Paare. 
Wenn man weiß. daC die letztgenannte Klasse 
nur etwa 60 Paare in der ganzen Bundesrepu- 
blik umfaßt, kann man gerade über diese 
Startmeldungen sehr erfreut sein. Bürger- 
meister Wilhelm Thorrün als Schirmherr die- 
ses Turniers ist es gelungen, Stifter von zwölf 
wertvollen Ehrenpreisen für die Wettbewerbe 
zu finden. Die zwanzig Tanzpiaare. die sich am 
Samstag in Egelsbadi den Wertungsrichtern 
stellen werden, kommen aus Bad Cannstatt, 
Darmstadt. Frankfurt. Gießen, Heidelberg, 
Höxter, Kaiserslautern. Karlsruhe, Offenbat+i, 
Stuttgart und Wetzlar. Von dem Langener Club 
gehen an den Start in der Klasse B Herr Neh- 
mann und Frau und in der Sonderklasse Herr 
Hempel und Frau. 
7u den Klängen der bewithrten Turnier- und 

T tn/l- loelle Otto Benz aus Darmstadt, werden 
also tänzerische Leistungen „life" in EgeU- 

bach geboten werden, die man seither als 
Egelsbacher nur auf dem Fernsehschirm oder 
in den Nadibarstädten Darmstadt, Frankfurt, 
Offenbadi und Langen bei ähnlichen Turnier- 
Veranstaltungen sehen konnte. Weiterhin 
zeigt eine Gruppe von adit Nachwuchspaaren 
des Langener Clubs eine Formations.schau, zu 
der Frau Ruth Heß aus Langen die Kostüme 
entworfen und angefertigt hat. 

Den Besudiem wird reichlich geboten, selbst 
das Tanzbein zu sdiwingen, einmal zwisdien 
den einzelnen Wettbewerben und dann nadi 
AbwiÄlung des tanzsportlidien Teiles des 
Abends bis in die ersten Stunden des folgen- 
den Sonntags hinein, denn mit dem Turnier 
ist ein festlicher Ball für alle Besudier ver- 
bunden. Der Abend verspricht also ein gesell- 
schaftliches Ereignis zu werden, wie es in 
Egelsbach in dieser Art bislang noch nicht ge- 
boten wurde. 

Im Tiinblick auf die Erstmaligkeit dieser 
Veranstaltung hat man im Vergleich zu ande- 
ren Turnieren von gleichem Umfang u. Größe 
die Eintrittspreise nur auf fünf oder sieben 
Mark festgesetzt. Wie von den Vorverkaufs- 
stellen, den Papierhäusern Keil in der Bahn- 
straße und Noll in der Ernst-Ludwig-Straße, 
zu hören war, Ist die Nachfrage nach der. Ein- 
trittskarten sehr rege. Es wäre zu hoffen und 
zu wünsdien, daß dem Tanzturnier ein voll 
besetzter Eigenheim-Saal besdileden wäre. 

e Wenn am kommenden Freitag um 20 Uhr 
im Vereinslokal Thelfi Egdsbacfas aktiver 
Spielcrkxeis zu einer gemütlichen Runde mit 
Tanz einlädt, so beweist dies wieder einmal, 
wie sehr gut (tos Verhältnis zwischen den Ak- 
tiven und dem Vorstand und Spiäausschuß 
b^ den SG Fußballern ist. Alle Unkosten — 
imri das sollte geraxle im Zeltalter des Mate- 
rialismus nicht unerwähnt bleiben — werden 
nämlich vom aktiven Spielerkreis aus der so- 
genannten „Fahrtkasse" bestritten. 

Zu der internen Veranstaltung sind neben 
den .Spielerfrauen der Vorsta.*id, der Spielaus- 
schuß und alle, die sich im Laufe einer Sai- 
son für die Schwarzweißen zur Verfügung 
stellten eingeladen - ein lobenswertes Beispiel. 
Zum Tanz spielt das allseits bekannte Trio 
„Fidelio" aus Weiterstadt. Eine weitere Uber- 
raschung wird noch nicht verraten. 

GewUterscblden blieben niekt uu 
Von den enten schweren Gewittern am 

Freitagabend, waren in erster Linie Frank- 
furt und Offenbach betroffen. In Frankfurt 
waren alle Feuerwehren im Einsatz. In man- 
chen Stadtteilen standen viele Keller unter 
Wasser Im vorderen Odenwald machte sich 
das Gewitter besonders In der Gegend de» 
Otzbergs und rund um Lichtenberg bemerk- 
bar • 

Spielzeit geht zu Ende. Die Spielzeit des 
Hessischen Landestheaters Darmstadt endet 
am 11. Juli. Am vorletzten Tag der Spielzeit 
ist Premiere für die bereits für die nächste 
Spielzeit 1969/70 vorgesehene Aufführung der 
von Brecht bearbeiteten Werks Moliires 
„Don Juan". Am 27. Juni wird zum letzten 
Mal in der Orangerie das „Phantasmagorlsche 
Spiel Him' von Edward Estlln Cummlng ge- 
geben. Die Aufführung wird vom Hessischen 
Rundfunk für das Fernsehen aufgenommen. 

Kind lief ins Auto. Auf dem Verbindungs- 
weg zwischen Weiterstadt und Arheilgen lief 
ein kleines rweiJJhrlges MSdchen, das mit 
vier anderen Kindern auf dem vier Meter 
breiten Feldweg nnterwegs war, vor ein her- 
ankommendes Personenauto und erlitt so 
schwere Verletzungen, daß es In einem Darm- 
stSdter Krankenhaus starb. 

Drei SrtiwerreHefcrte. Zar »aehtzeit errfg- 
nete sich am Bahnübergang bei der Grube 
Messel ein schwerer Unfall. Ein Personenwa- 
gen streifte die unverachkjssBne Schranke und 
blieb an einer Garteneinzäumung hängen.Drei 
Personen muSle» mit •chwereu Verletzungen 
In» Darmstidter Krankenhaua gebracht wer- 
den. Dem Fahrer des Autos wtnde der Füh- 
rerschein sofort abgenommen. 

DorfreracMaeraBg. In der nUchsten Zelt 
finden die Oberprflfongen der Gemeinden 
statt, die sich für die Dorfverschöneruog ge- 
meldet haben. Zahlreiche Gemeinden haben 
sich wieder für die Dorfverschönerung zur 
Verfügung gestellt. 

Langener Zeitung 
VerantwortUch fOr PoHtllt und Lokalnachrtchtenr 
medrtch Schädlich, für Unterhaltung u Anzeigen; 
Ch. Kühn. — Drutic und Verlag: Buchdruckerel 
Kühn KG., Langen. Darmstfirtter Straße 28 Ruf 2745- 

Unserc Anzeigenannahnrtestelle für Egelsbach 

LZ-Agentur Erhard Lösch 
Rheinstraße 25 ist ab sofort unter der 

Rufnummer 49136 

Allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn sowie der SPD, Ortsverein 
Egelsbadi, und der Bundesbahndirek- 
tion Ffm. danke ich herzlidi für die 
mir zu Tieinem 70. Geburtstag erwiese- 
nen Aufmerksamkeiten. 

Heinrich Keil 

Egelsbach. Niddastraße 67 

Junge Bürokraft 
(audi Natimnubstaraf» 
für vei'schiedene Arbeiten in unserer 
Buchhaltung gesucht. 
Gehalt DM 900,—, 1,50 DM Essenbonufi, 
Weihnachtsbonus, 40-Stunden-Woche 
(5 Tage). 

DE-STA-CO. 
Metallerzcugnine GmbH. 
6 Frankfurt am Main 
NeiM Mainzer Straße 14/16 
Telefon 9 / 28 02 02 und 28 32 49 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Wieberneit 
Ostendstraße 36 

Sudie in Egelsbach 
2V<-ZL-Wohnung 

mit Bad (evtl. Heizg.) 
ab sofort oder 1. 10. 

Telefon 4 96 36 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

»Langener 

Zeitung« 

HERZLICHEN DANK 
allen, die midi zu meinem 90. Geburtstag ehrten und durch 
Blumen und Geschenke erfreuten. Besonderen Dank der hes- 
sischen Landesregierung, dem Herrn Landrat des Ixindkreises 
Offenbach und Herrn Bürgermeister Thomin namens des 
Gemeindevorstandes. Gleichzeitig gilt mein Dank der evang. 
Frauenhilfe. 

Dofoihea ^cbroth 

Bahnstraße 88 
Im Juni 1965 

Danksagung 

Für die zahlreidien Beweise aufriditiger Teilnahme in Wort 
und Sdirift sowie durch Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Christine Meister 
geb. Ruths 

sagen wir unseren aufriditigen Dank. Besonderen Dank 
Redner Meier für die trostreichen Worte am Grabe, Herrn 
Dr. med. Sdüapp für die ärztliche Hilfe und allen, die ihr 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, Niddastraße 7 

LANOENEB ZEITUNG „f. ..i, j , Mittwoch, den 18. Juni 1969 

Schützenfest gegen Vizemeister Eppertshausen 

SG Egelsbach — FV Eppertshausen 9:1 (.'S:!) NACHRICHTEN, 

Aktive des 1. FC Langen in Husum 

Auch in diesem Jahr hieß das Reiseziel der 
1. Mannschaft und der Reserve des 1. FCL 
die Nordsee. Der Clubwirt im Waldstadion 
hatte für die Spieler eine fünftägige Reise 
nach Husum organisiert. Die Reise liegt nun 
schon wieder über eine Woche zurüd<. Mit 
Pkws trat man am frühen Morgen des 4. Juni 
bei regnerisdiem Wetter die Fahrt an. Uber 
Kassel, Göttingen und Hannover wurde gegen 
Mittag Hamburg erreicht. Eine ausgedehnte 
Hafenrimdfahrt und Stadtbesichtigung ver- 
mittelten gute Eindrüdce von der freien 
Hansestadt. Am späten Nadimittag ging die 
Fahrt weiter zu dem 150 Kilometer entfernten 
Husum. Die nordfriesische Kreisstadt Husum 
mit ihrem Fischereihafen hat ca. 25 000 Ein- 
wohner. Bedingt durch die kühle Witterung 
war das Strandleben im wahrsten Sinne des 
Wortes „eingefroren". Man mußte sidi daher 
mit Besichtigungen und Spaziergangen in der 
Geburtsstadt Theodor Storms begnügen. 

Am folgenden Tage — wie könnte es audi 
anders sein — kamen die Freunde des runden 
Leders auf ihre Kosten. Der Landesligist 
Husum 18, z. Zt. Tabellenfünfter, hatte zu 
einem Freundsdiaftssplel eingeladen. Die er- 
satzgeschwächte Clubmannsdiaft zeigte eine 
überraschend gute Partie. In der 32. Minute 
der ersten Halbzeit köpfte Herth nach einer 
Flanke von Dohmen unhaltbar zum 0:1 ein. 
Trotz drückender Feldüberlegenhedt blieb es 

Spiel gegen Obertshausen fiel aus 
Das für den letzten Sonntag angesetzte 

Freundsdiaftssplel 1. FC Langen gegen Kickers 
Obertshausen fand nicht statt. Der Gegner 
hatte das Spiel kurzfristig wegen Sdiwlerig- 
keiten bezüglich der Mannsdiaftsaufstellung 
abgesagt. 

Club spielt heute abend 
gegen Kickers MUhlhelm 

Zum letzten Spiel vor der Sommerpause 
hat sich der 1. FC Langen für heute abend 
mit den Kickers Mühlheim noch einmal einen 
spielstarken Gegner in Freundschaft einge- 
laden. Der Gast belegte in den zu Ende gegan- 
genen Verbandsspielen in seiner Gruppe ei- 
nen sehr beachtlichen Platz im vorderen Teil 
der Tabelle. Beide Mannschaften werden in 
stärkster Besetzung antreten, sodaB mit ei- 
nem interessanten Spiel zu rechnen ist. Be- 
ginn heute abend 19 Uhr im Waldstadion. 

Fußballer fahren nach Romorantin 
Die erste Mannschaft des 1, FCL fährt am 

Freitagmorgen mit einem Langener Bus nach 
Romorantin, um den schon lange geplanten 
Besuch zu verwirklichen. Die Langener Fuß- 
baller werden als Gast gegen eine Mannschaft 
aus Romorantin und gegen Staae Paris an- 
treten. /»Ti Dienstag wollen die Spieler und 
Ihre Begleiter wieder in Langen eintreffen. 
Im Bus sind noch einige Plätze frei. Wer mit 
von der Partie sein möchte, soll sich so schnell 
wie möglich beim Wirt im Waldstadion mel- 
den. (Tel. 71192.) 

Bayern errangen Meisterschaft u. Pokal 
Nach der Deutschen Fußballmeisterschaft 

holten sich die Bayern am Samstag im Frank- 
furter Waldstadion mit einem 2:1-Sieg gegen 
Schalke nun auch den Pokal. Die Bayern-Elf 
war in den hektischen 90 Minuten die bessere 
und reifere Einheit. Das 2:1 nach Toren von 
Gerd Müller in der 13. und 35. Minute — da- 
zwischen hatte der Schalker Pohlschmidt mit 
einem prachtvollen 25-Meter-Schuß in der 20. 
Minute den Gegentreffer zum vorübergehen- 
den 1:1 erzielt — war verdient. 

Gewichtige Stimmen zum Spiel: Alt-Bun- 
destrainer Sepp Herberger: „Die Schalker wa- 
ren mannschaftlich nicht stark genug, den 
Spielrhythmus der Bayern zu stören. Das hat 
den Ausschlag gegeben. Die Bayern waren 
mannschaftlich geschlossener, sie spielten zu- 
dem ihre große Erfahrung aus. 

Bundestrainer Helmut Schön: Man könnte 
an diesem Pokalendsplel manches aussetzen, 
wenn es nicht diese tropische Hitze gegeben 
hätte. Es besteht kein Zweifei daran, daß 
Bayern die bessere Mannschaft war, die vor 
allem cleverer spielte. 

bei diesem Ergebnis bis zur Halbzeit. Nach 
der Pause diktierte der Club weiterhin das 
Spielgeschehen und gewann dieses Freund- 
sdiaftssplel durdi weitere Treffer von Doh- 
men (2) und H. Püsdie verdient mit 4:1 Toren. 
Der Ehrentreffer der Gastgeber fiel beim 
Stande von 2:0 für den 1. FCL. 

Den Abend verbrachten beide Mannsdiaften 
zusammen in freundschaftlicher Atmosphäre. 
Mit dem Fahrgast- und Autofährsdiiff 
„Amrum" unternahm man am folgenden Tage 
eine zweistündige Seereise zur Insel Amrum. 
Leider war auch an diesem Tage die Witte- 
rung zum Baden nidit geeignet, so daß man 
sich auch hier überwiegend mit Spaziergängen 
und Besichtigungen begnügen mußte. Eine 
Fahrt nadi St. Peter Ording tuid der Besuch 
des dortigen Wellenbades war dann endlich 
ein willkommener Anlaß für die Badefreudi- 
gen. 

Leider yergdngen die Tage wie im Fluge 
und es liieß wieder Abschifxi nehmen von 
Husum und einigen Tagen der Entspannung. 
Alles In allem gesehen war es wieder eine 
gelungene Fahrt, die zur Festigung der Kame- 
radschaft unter den Beteiligten beigetragen 
hat. Man darf jetzt schon wünschen und hof- 
fen, daß Im nächsten Jahr wieder zu einer 
soldien Fahrt eingeladen wird, die mit schö- 
nen Erlebnissen den grauen Alltag vergessen 
läßt. 

Inernationales Schach 
„Der Triumph der bundesdeutschen Schach- 
mannschaft bei der 16. Sdiachweltmeister- 
schaft 1964 in Tel Aviv über die Russen 

mit 3:1 !" 
Bei der Durdisidit seiner Büdier fand der 

Chronist obiges Ereignis, natürlidi aus sdiach- 
licher Sidit gesehen, für würdig einer breiten 
Öffentlichkeit zur Kenntnis zu geben. Die 
deutschen Sdiachblätter schrieben s Zt. hier- 
zu: „Der unerwartete 3:1-Sieg der deutsahen 
Spieler über die Weltmeistermannsdiaft der 
Sowjetunion war tmter den Spielern und Zu- 
sdiauern im luxuriösen Sheraton-Hotel das 
Tage. _.espräch. Er wurde von den Fachleuten 
nicht nur als ,die größte Sensation der Titel- 
kämpfe', sondern als ,historisches Ereignis' 
schlechthin bezeichnet, denn noch nie habe 
das sowjetische Team eine soldie Niederlage 
hinnehmen müssen. 

Es spielten: Unzicker — Smyslow 1:0, Loth. 
Sdimid — Keres 1:0 nach 84 Zügen. Pfleger 
gegen Stein Vi:'/«, Bialas — Spasski '/i:'/i. 
Als sich die Niederlage der Sowjetunion an- 
bahnte, drängten sich die Zuschauer in dich- 
ten Trauben an den Brettern dieser Begeg- 
nung, und nadi Ihrem Sieg durften die Spie- 
ler der Bundesrepublik zahlreidie Glück- 
wünsche entgegennehmen. Bei aller Freude 
zollte man auch den russischen Großmeistern 
die ihnen gebührende Achtung; sie zeigten 
sich auch in Tel Aviv (Israel) als erstklassige 
Sportsleute und waren am Brett gegenüber 
keinem Spieler überheblich. Auch Weltmeister 
haben das Redit, einmal eine Partie oder 
einen Wettkampf verliereen zu dürfen. Daß 
die Russen an einem schwadien Tag nicht 
unschlagbar sind, bringt sie uns menschlich 
näher — audi sie sind keine Götter, sondern 
eben audi nur Mensdien mit Sdiwächen." 

Natürlich wurden die Ru.ssen, trotz dieser 
einzigen Niederlage im damaligen Welt- 
mannschaftsmeisterturnler, mit 36V« Sieg- 
punkten Sdiadimannsdiaftsweltmeister. Auf 
dem zweiten Platz folgte mit 32 Siegpunkten 
Jugoslawien, während die Schadimannschaft 
der Bimdesrepublik mit 30Vi Siegpunkten auf 
dem dritten Platz folgte. Ohne Zweifel ein 
ganz großer Erfolg, zumal die Mannschaft 
auch in ihrer Vorgruppe mit 22V« Siegpunkten 
Erster wurde und sich damit für den End- 
kampf in der Finalgruppe A — Meister- 
gruppe — qualifizierte. 

Gerade wegen des derzeitigen Sdiadiwelt- 
meisterkampfes zwlsdien den beiden Russen 
Tigran Petrosjan und Boris Spasski — Letz- 
terer spielte bei obigem Kampf gegen Bialas 
„remis" — erschien dem Chronisten die Ver- 
öffentlichung obigen Sdiachweltmannschafts- 
kampfes angebracht. 

Nach einem wahren Schützenfest unterlag 
der Vizerneister der A-KIasse Darmstadt-Ost 
den SchwarzweiOen am Berliner Platz mit 9:1 
Toren. Dabei fehlte bei den Gästen von der 
Stammbesetzung der Punkterunde nur Sturm- 
spitze Murmann, dafür mußten die Gastgeber 
aber ebenfalls auf ihren Stopper Heinz Jäkel 
verzichten, der zur gleichen Stunde In Arheil- 
gen am „Mühlchen" in einer Keisauswahl 
spielte. Außerdem trug Bernd Blöcher als 
bisheriger Linksaußen der A-Jugend erstmals 
das Trikot der 1. Mannschaft. 

Gespannt war man vor allem, wie sich der 
junge Linksaußen bei den Aktiven einführen 
würde. Vorweg genommen, darf man den Ein- 
stand als vollauf gelungen bezeichnen. Sein 
Antritt, das genaue und direkte Zuspiel und 
seine Schußkraft — bereits in der Jugend oft 
zu erkennen — waren auch bei seiner Senio- 
renpremiere sehr vielversprechend für die Zu- 
kunft. Bei der hohen Trefferausbeute bot na- 
türlich der Angriff eine gute Leistung. Her- 
ausragend wie schon am Vorsonntag, Dietmar 
Werner und nicht nur allein wegen seiner 
fünf Treffer. Daneben, und keineswegs weni- 
ger spielfreudig, Edgar Fischer mit drei Zäh- 
lern, Dieter Becker und der schon erwähnte 
Bernd Blöcher, der in seinem Debüt ebenfalls 
einmal erfolgreich war. Die Abwehr, eigent- 
lich nur anfangs voll gefordert, hatte den jun- 
gen Gästeangriff stets sicher im Griff, wobei 
der Ehrentreffer noch aus einer schwachen 
Rückgabe entstand. Im Mittelfeld waren K. 
Leonhardt und A. Fischer beinahe unum- 
schränkte Herrscher und nur gegen Schluß, 
als die Partie längst entschieden war, wurden 
allzuoft die Einzelaktionen übertrieben. Die 
Gäste enttäuschten in allen Beziehungen und 
konnten in keiner Phase den Sieg der 
Schwarz-Weißen gefährden. 

Der Torreigen begann schon in der 4. Mi- 
nute, nach zu kurzer Abwehr schoß Werner 
aus kurzer Entfernung das 1:0. Nur wenig 
später stand es bereits 2:0. Im Duett mit Ed- 
gar Fischer traf Bernd Blöcher aus schrägem 
Winkel und vollem Lauf genau in die lange 
Ecke. D. Werner narrte in der 15. Minute die 
Gästeabwehr und schob ins leere Tor zum 

Fünf Tote bei Autorennen 
in der Schweiz 

Ein jähes Ende hat am Sonntag ein Auto- 
rennen bei Naters am südlichen Fuß der 
Berner Alpen genommen. Einer der am Ren- 
nen beteiligten Fahrer verlor die Herrschaft 
über seinen Wagen und raste mit seinem Sie- 
ben-Liter-Cobra in eine Zuschauergruppe. 
Drei Frauen und zwei Kinder blieben tot lie- 
gen, wähi'end vier andere Zuschauer schwere 
Verletzungen erlitten. Noch weitere fünf Men- 
schen zogen sich durch umherfliegende 
Wrackteile Schnittwunden und Quetschungen 
zu. Das Rennen wurde sofort abgebrochen. 

Leichter Sieg der TV-Turner! 
Am vergangenen Samstag trugen die Turner 

des TV 1862 Langen ihren fälligen Runden- 
kampf gegen die Mannsdiaft der TuS Gries- 
heim aus. Obwohl Heimrecnt, wurde die Halle 
des MTV Urberadi als Austragungsort ge- 
wählt, um dem am kommenden Wochenende 
in der Halle der hiesigen Reidiweinsdiule 
stattfindenden Wettkampf gegen TV Ober- 
Roden nidit den Reiz zu nehmen. 

Griesheim stellt die schwäch.ste Mannschaft 
dieser Runde und der TV Langen baute daher 
einen talentierten Jugendturner in seine Riege 
ein, um ihm nötige Wettkampferfahrung zu 
vermitteln. Bereits nach dem ersten Gerät 
lagen die Langener mit mehr als 6 Punkten 
in Führung und es gab keinen Zweifel, wer 
der spätere Sieger sein wird. Von Gerät zu 
Gerät wurde der Abstand größer und endete 
mit einem Total von 178,95 : 130,60 Punkten 
für den Turnverein 1862 Langen. Unter der 
sicheren Leitung von Oberkampfri^ter K. 
Bertram, Eintradit Ffm., gab es keine an- 
stößigen V/ertungen, so daß der Sieg mit die- 
ser großen Differenz vollkommen in Ordnung 
geht. 

Einzelwertung: 1. Hanß Peter Sehring, 2. 
Wilfried Sdiäfer, 3. Lothar Knatz, 5. Dieter 
Kern, 6. Gg. Heinz Sehring (nur 4 (Jeräte). 

Vorschau: 
Im letzten Wettkampf der Vorrunde trifft 

die TV-Riege am kommenden Samstag, dem 

3:0. Ein Schönheitt-fchlcr nach schwacher 
Lehnenrückgabe in der 19 Minute ergab das 
3:1. In der 23. Minute schoß dann Werner 
eine E. Fischerflanke zum 4:1 Volley ins Netz 
und ein Kopfball der Egelsbachcr Nr. 10 lenk- 
^ Schlußmann Bagnowski reaktionsschnell über das Gehäuse. Als wieder Becker ge- 
schickt Werner den Flankenball von links 
überließ, lag dessen Schuß zu weit rechts und 
E. Fischer traf im Nachschuß ebenfalls nicht 
voll. Das 5:1 fiel aber doch noch vor Seilon- 
wechsel durch einen Kopfball von E. Fischer 
nach der 3. Ecke von links 
Nach der Pause ließen die Gastgeber das Spiel 
zunächst ruhiger laufen, so fiel auch erst in 
der 60. Minute das 6:1 durch Kopfball von D. 
Werner nach Flanke des weit aufgerückten 
H Lehnert. Schon in der nächsten Minute 
hieß es 7:1 durch E. Fischer nach einem Zu- 
spiel von D. Becker Als Werner in der 67. 
Minute hart aufs Tor schoß, blieb E. Fischer 
mit dem Kopf die Möglichkeit zu einem wei- 
teren Treffer. Nur vier Minuten später be- 
schloß D. Werner den Torreigen nach blen- 
dender Vorarbeit von Bernd Blöcher. Da- 
zwischen lag noch eine tolle Werner-Bombe, 
die großartig über das Gehäuse vom Gäste- 
schlußmann gelenkt wurde und dann war 
noch zweimal der junge Blöcher an der Reihe, 
als er den Rückpaß von Werner nach dessen 
herrlichem Solo an die Latte schoß und in der 
88. Minute einen Paß von E. Fischer mit dem 
rechten Fuß vergab 

Am guten Gesamtbild gab es trotz des jetzt 
fehlenden zehnten Tores keinesfalls etwas 
auszusetzen und es bliebe eigentlich nur zu 
hoffen, daß diese gute Form bis zur neuen 
Punkterunde anhält. 

Die schwarzweiße Reserve hatte schon im 
Vorspiel ihren Gast sehr hoch mit 7:0 Toren 
geschlagen, wobei noch eine Reihe guter Ge- 
legenheiten in erster Linie von K. D. Weber 
vergeben wurden. Die sieben Treffer verteil- 
ten sich auf die nach langer Verletzungspause 
erstmals wieder spielenden „Zwillinge" G. 
Siegel und W. Werner je 2, auf J. Karl. K D. 
Weber und K. H. Fischer. 

21. Juni, auf den TV Ober-Roden und wird es 
wesentlidi schwerer haben. Der nach seiner 
Verletzung wieder genesene Turner Georg 
Burandt ist einsatzfähig, so daß aufgrund der 
Ausgeglichenheit beider Riegen der Ausgang 
dieses Treffens vollkommen offen ist und mit 
einem spannenden Verlauf gerechnet werden 
kann. 

An der Spielrunde der Uasketball-Bundes- 
liga Gruppe Süd (Herren) nehmen in diesem 
Jahr wieder zehn Vereine teil. sind dies: 
FC Bayern Mündien, Universitäts-Sportclub 
München, TSV 1860 München, Universitäts- 
Sportclub Mainz, Eintracht Frankfurt, Grün- 
weiß Frankfurt, MTV 1846 Gießen, Heidel- 
berger Turnverein, Universitäts-Sportclub 
Heidelberg, Sportclub REI Koblenz. 

Die beiden Frankfurter Vertreter treten 
zuerst gegen folgende Mannschaften an: 
Eintracht Frankfurt — MTV Gießen (5. Okt.) 
Grünweiß Frankfurt — USC Mainz (11. Okt.) 
Alle Freunde des Basketballsports sollten sich 
diese Termine merken, um die Spiele zu be- 
sudien ! 

TV-Damen heute gegen Roßdorf 
Das Freundschaftsspiel der TV-Damen 

gegen die SKG-Damen aus Roßdorf findet 
am heutigen Mittwoch um 18.45 Uhr während 
des Damentraninigs in der städtisdien Sport- 
halle der Reidiweinsdiule statt. 

Berichte über die drei Freundschaftsspiele 
am vergangenen Freitagabend bringen wir in 
der nächsten Ausgabe. Hier die Ergebnisset 
TV A-Junloren — 2. Herren BC Neu-Isen- 
burg 42:31, TV A-Juniorinnen — Damen BC 
Neu-Isenbtu-g 40:19, TV Herren — 1. Herren 
BC Neu-Isenburg 53:46. 

% 

überzeugen Sie sich von der Qualität 
unseres GUT NEUBURG Geflügels 

Junge Brathähnchen Handelsklasse A, gefroren, 
bratfertig vorbereitet, viel zartes, weißes Fleisch für wenig Geld! 
1100 Gramm Stück jetzt ^ 
1,- DM billiger, anstatt 
bei SCHADE zum Probierpreis von nur 348 

Junge Brathähnchen GUT NEUBURQ, Handelskirsse A - gefroren, 
bratfertig, Immer sehr delikat Im Qeschmacfc, nur bei SCHADE 800 Gramm Stück 
Junge Poularden GUT NEUBURG, HandelsIdatse A — gefroren, brat« 
fertig, genau richtig für »In gutes, preiswertes Mittagessen 1200 Qramm Stüde 
Zartes Junghuhn GUT NEUBURG, Handelsidasse A - gefroren, koch« 
fertig, mit einer sehr kurzen Idealen Kochzeit von nur 46 Minuten! 1400 Qramm Stüde 
Zarte Üli-Puten GUT NEUBURQ, HandelsUass« A — gelrorsn, brat« 
fertig, Immer willkommen al« ein sehr feines, pikantes Mena 1400 Qramm Stück 

Beste Qualität und 3% Rabatt der sparsamen Hausfrau zuliebe. 
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200 Jahre Albertina in Wien «• 
Im Sefitember acht Sondermarken mit Abbildungen von Kunstwerken 

Mit einem Bestand von 250 000 Handzeich- 
nungen und mehr alt tlner halben Million 
Drudc-Graflken gehört dia Wiener Albertina 
«u den angesehensten Sammlungen der Welt. 
Im Herbst bildet sie auf ein iweihundertjtth- 
riges Bestehen lurilck. Oesterreich verausgabt 
Ende September zum Jubiläum einen aul acht 
Stufen angelegten Gedenksati mit Reproduk- 
tionen von Einzelwerken. 

Ihren Namen verdankt die Albertina dem 
Herzog Albrocht Kasimir von Sachsen- 
Tcschen. Er wurde am 11 Juli 1738 In Moritz- 
burg bei Dresden als Sohn des Königs August 
III von Sachsen und Polen geboren. 17Ö6 hel- 
riilete er die Erzherzogin Christine, eine Toch- 
ter Maria Theresias. Nachdem er In verschie- 
d nen militärischen und politischen Aufgaben 
emKesetzt und sogar zum Reichsfeidma radiall 
bpf'>rri^rl worden war. zog sich Albrechl 1785 

:7^/V 

g.iii.' iidcn Wien zurück, um sich vornehmlich 
den schönen Künsten zu widmen. 

Seiner Gemahlin, die 1798 starb, Heß er 
durch Canova In der Augustinerkirche ein 
Denkmal errichten. Der Herzog folgte seiner 
Frau im Jahre 1822. aus der Kh^<; waren keine 
Kinder und Erben hervorgegangen. Darum 
fiel die Sammlimg zunächst als Fideikommiß 
an Erzherzog Karl, dann an Erzherzog Al- 
brecht und danach an Erzherzog Friedrich Um 
die Jahrhundertwende waren im Palast des 
Letztgenannten 117 000 Handzeichnungen und 
220 000 Kupferstiche untergebracht. 1920 er- 
folgte die Vereinigung mit dem Kupterstichka- 
binett der ^sterreidilsdhen Nationalblbllothek. 

Alle Nennwerte der acht Marken, die für 
September vorl)ereltet werden, lauten auf 
S Schilling. Im einzelnen berücksichtigen sie: 
von dem Nümt>erger Albrecht Dürer (1471 bis 
1528) das Im Jahre 1502 entstandene Bild eines 
FcHhs'^pn: von dem Ttnllener RafTael (1493 bis 

1S2U, eigentlich RatlaeJo SaiiU) eine Mutter mit 
Kind; von Pieter Bruegel (etwa 1520—1569) 
die Studie „Der Maler und der Kunstfreund"; 
vom flämischen Maler Peter Paul Rubens (ge- 
boren 1577 In Siegen, gestorben 1840 In Ant- 
werpen) ein Kinderbildnis; von dem Spanier 
Francisco Jos6 de Goya y Lucientes (1740 bis 
1828) eine Stierkampfszene; von dem Nieder- 
länder Rembrandt Harmensz van Rljn (1600 
bis 1009) ein Selbstporträt; von dem französi- 
schen Baron Pierre Narcisse Quirin (1774 bis 
1833) das Bildnis eines lesenden Mädchens; 
von dem Oeslerreicher Egon Sdiiele (1890 bis 
1918) das Bildnis einer Danne. 

Klassische Maler ia Rwanda 
Eine achtstufige 

Motivserle „Musik 
auf Malerelen" der 
afrikanlsdien Re- 
publik Rwanda 
bringt Reproduk- 
tionen von Manet, 
Renoir, van Eydc, 
Mathias Grüne- 
wald, Fragonard. 
Frans Hals, Ter- 
borch und Hans 
Memling. Nenn- 
werte: 20 Centimes 
bis 100 Francs 

London präsentiert sechs Kathedralen 
Mit einer alljährlichen Sonderserie will das Vereinigte Kö- 

nigreldi in Zukunft die Aufmerksamkeit auf den reichen 
Schatz seiner historischen Bauwerke lenken Die erste Folge 
vom 28. Mai ist den Kathedralen gewidmet. Berüc.'ksichtigung 
Hnden die von Durham, Edinburgh, York, Canterbury, London 
mit St. Paul's und Liverpool mit dem modernen Gotteshaus 
Die vier kleinen Nennwerte zu le 5d entstehen als Zusammen- 
druck In den sieben Farben blau, orange, purpur, grün, malven^ 
grau und .sdiwarz, die hohen zu 9d und Is 6d sind fUnffaibig 
gehalten. Peter Gauld gestaltete die Vorlagen. Auf den Schal- 
terbogen kommen beim Zusammendruck 72 Einzelformale von 
40 X 24 mra, getrennt durcii die Zähnung K 15:14. Der Bogen 
l>$i den Spitzenwerten enthaU 120 Stüdie. 

am MMK OHNE GNADE 

ROMAN VON CONCORDIA MERREL 
Deuttdie Recht* b*l OORNER DUiuldort durch Verlag v Graberg u. Görg, Wiesbeden-Frankturt/M 

3. Fortsetzung 
Ganz still blieb sie atehoi — wie Bat) er 

denn aus? BlaO bis in die Lippen; die sonst 
strahlend blauen Augen hatten allen Glanz 
verloren, der hObsdie, weldie Mund war ver- 
kniffen. O Gott, was modite er nun wieder 
angestellt haben? 

„Ich habe auf dich gewartet, Judith. Wo 
hast du bloB den ganzen Tag gesteckt?" Seine 
Zunee fuhr über die trodcenen Lippen. 

„Pat", raunte sie, „was Ist geschehen? War- 
um stehst du hier draußen? Warum gehst du 
nidit hinein?" 

Warnend hob er den Finger. 
„Ssstt — stOl dochl Vielleicht lind sie noch 

drin." 
«Sie — hier — wen meinst du eigeatlicbl* 

Forschend ging ihr Blidt über sein verstörtes 
Gesicht. 

„Sie... die P... adi, egal", stotterte er, 
lehnte sldi gegen die Wand, sdiob den Hut 
tief in den Nadccn und fuhr sldi mit der zit- 
ternden Hand über die schweiOnasse Stlm. 
flötzllch wußte sie, was geschehen sein mußte, 
dodi noch ehe sie Ihm ihre Verachtung Ins 
Gesicht schreien konnte, fühlte sie seinen 
Griff an ihrem Handgelenk und hörte sein 
eindringliches Wispern: „Geh hinein und ver- 
suche herauszufinden, ob midi Jemand gesudit 
hat. Sieh zu, daß Vater und Mutter zu Bett 
gehen und dann komme wieder heraus zu 
mir. Sie dürfen mich nicht hören, leb kann sie 
heute abend nidit ertragen. Beeile dich, Ju- 
dith r 

„Pat, du hast getrunken, zuviel getrunken I" 
„Nein, auf Ehrenwort — wenigstens war's 

nicht der Rede wert." 
Sie wußte, was auf sein Ehrenwort lu ge- 

ben wart 
„Komm herein, gehe zu Bett und schlafe 

deinen Rausch aus", sagte sie hart, doch er 
klammerte sich nur fester an ihren Arm und 
stammelte: 
— Noch der alte, unwiderstehliche Charme 

,4}as ist es nicht, wahrhaftig nicht. Es ist 
nur... Judith, Ich sitze In der Patsche... 
eklig in der Tinte, hol's der Teufel! Du mußt 
mir helfen! Tu was Ich dir sage, um aller 
Barmherzigkeit... um Mutten willen. Geh, 
beeile dich Hörst du, Judith? Es muC sein ..." 

Nun war Judith ernstlich bekümmert. Wenn 
er schon zugab, getrunken zu haben, dann 
stechte noch mehr dal.lnter. Sie erinnerte sich 
der Szene, die or geetern abend gemacht hatte, 
als sie Geld von ihm verlangte — sollte Ihm 
wieder einmal gekündigt worden sein? Ihr 
Herz klopft« zum Zerspringen, als sie nun 
leise die Tür autochloa und gkticb ihr«* Va- 

Wir nähen eine 

Wäidi«roil« 
Strümpfe und alle Wollsachen, wie zum Bei- 

spiel Pullover und Jacken, kann man beson- 
ders gut auf einer Wä.'xherolle trocknen. Ihr 
braucht eure Sachen nur darüber zu legen und 
nicht anzuklammern. Wie leldit ein Strumpf 
durch eine Klammer beschädigt wird, wißt ihr 
bestimmt alle. 

Sägt euch einen alten Besenstiel in drei 
Teile. Für eine Wäscherolle nehmt Ihr einen 
solchen Holzstab. Der Stab wird mit Schaum- 

ters Stimme aus dem Wohnzimmer horte: 
,3ist du das, Judith?" 
„Ja, Vater", antwortete sie und bildete sich 

in der Wohnung ura. 
„So — kommt ein anständiges Mddchen um 

diese Zelt nadi Hause? Wo dein armer Vater 
»ich abgesdiuftet hat, u» die Familie wieder 
zu Ansehen und Reichtum zu bringen 1" Er saß 
Im Sessel, hatte die FOße, die in Pantoffeln 
stedtten, auf dem SiU eines zweiten SesaeU 
stehen. Die Abendzeitung hielt er In der Hand, 
und auf dem Tlsdidien neben ihm standen 
Whisky und Soda in Reidiweita. Das Zimmer 
war voll Zigarrenrauch. Patrick Connor sprach 
mit übertriebenem Irlsdjem Akzent, waa er 
immer tat wenn er das Blut der alten iriaehen 
Könige besondert betonen wollte. Ware Ju- 
dith nicht so besorgt um Pat gewesen, sie 
bitte Ihm ladiend über die weiße MBhne ge- 
strldien und wäre zu Bett gegangen. 

„Und um wieviel hast du den Reichtum der 
Familie het>en können?" 

„Ach — Hngst du auch noch an?" Er wandte 
sidi nidit einmal nach ihr um. „Deine arme 
Mutter hatte wieder einmal Kopfsdtmerzen 
und Ist zu Bett gegangen. Ich sitze hier allein 
und blase Trübsal, nachdem Ich den ganzen 
Tag..Die Lüge, daß er gearbeitet habe, 
wollte Ihm doch nldit über die Lippen. „War- 
um kommst du so spät?" 

„Wo Ist denn Pat?" kam Ihre Gegenfrage. 
„Wie soll Idi wissen, wo sidi meine Kinder 

herumtrelt>en?" murrte er. „Ihr tut ]a doch, 
was Ihr wollt. Er Ist noch nldit hier — das 
heißt, am Nachmittag Ist er hiergewesen, sagt 
Mutter, aber als er dich nicht antraf, ist er 
wieder weggegangen. Wäre ärgerliä über 
dich gewesen — na, kein Wunder, denn ihr 
habt ja keinen Funken Pfliditbewußtaein." 

„Vielleicht war er irgendwie verabredet", 
meinte Judith mit gespieltem Gleichmut „War 
jemand hier?" 

„Wer soll uns schon besuchen?" brummte er 
und fuhr dann mit einsdimeichelnder Stimme 
fort; „Judy, mein Herzblatt hast du nldit 
irgendwo eine Zehnschillingnote für deinen 
armen Vater, für die du keine Verwendung 
hast?" 

Immer das alte Lied, dachte Judith, und 
immer noch der alt«, unwlderatebliche Charme. 
Al>er sie wtlrde hart bleiben, solange sie nicht 
wußte, was mit Pat los war. 

„Tut mir leid. Vater. Ich habe nichts", sagte 
aie Inin und bestimmt 

„Oh. du undankbare«, bartherziges Klndl 
Judy, und we*n"s nur fünf Schillinge sind — 
ich könnte sie gut brauchen 1" 

„Ich auch, Vater." 
»Eineo Stein hast du, wo andere Töchter «ip 

VergnUgte Heimfahrt 
Von links nach rechts; 1. GeburU>i>ladt Mo- 

zarts. 7. welbllchei Vorname. 8 Faultier. 9. un- 
ter Naturschutz stehende Rubbe, II griechi- 
scher Buchstatie. 13. Laubbaum, 10 Teil einer 
Hafenaniuge. 18 Bilrogerfil. — Von oben nach 
unten: 1. Polstermöbel, 2 Anfang eines katho- 
lichen Ocbetes, 3 Nadelbaum, 4 Knochenver- 
letzung, 5 Teil eines Wagens, 0 Autokenn- 
zeichen der Stadl Gleiien, 10 griechische Göt- 
tin des Sieges. 12 Kiirhrnzutat, 14 Himmels- 
rlchtting, abgekürzt, 15. persönliches Fü- wort, 
17. Flächenmaß, (rh «• I Btirtijfahpl 

stoH so dick umwickelt so daß er 5 cm Durch- 
messer hat Darüber näht Ihr einfachen wei- 
ßen Wäschestoff. 

Nun schneidet ihr euch bunten Frottierstoff 
zum Beziehen zurecht Er muß ungefähr 18 cm 
breit und 42 cm lang sein. Näht daraus einen 
langen Schlauch und zieht diesen Uber die 
Rolle. Dann braudit ihr 80 cm Leinenband 
oder Fi'ottierschnur. Das Leinenband wird an 
beiden Enden der Rolle fest angenäht. Zum 
Sdiluß zieht Ihr die beiden Enden des Frot- 
tierschlauches zusammen und vernäht sie. Im 
Bad bringt ihr euch einen Haken an und hängt 
den Bügel daran auf. 

Unsere Spieledte; 

Stecknadeln betraditen 
Auf eine Holzplatte (Zigc rrenkistendeckel 

usw.) werden durch den Anführer Steckna- 
deln derart aufgespießt daß l< Figuren bil- 
den, etwa ein Quadrat, ein Redlteck, ein Kreis, 
ein Stern, ein Herz, uzw Die Spieler sitzen 
so weit entfernt daß sie nicht sehen können, 
welche Figuren die Stecknadeln bilden. Jetzt 
ruft der Anführet den ersten Spieler. Er muß 
sich derart vor die Holzplatte mit den Stedc- 
nadeln knien, daß er dieselben nidi; von oben 
sondern Ihre Anordnung nur in Augenhöhe 
sehen kann. Der Spieler soll aus dieser Lage 
sagen, weldie Figuren die Stecknadeln bilden. 
Jeder Teilnehmer darf nur ein einziges Mal 
r.aten. Wer richtig rät, ist Sieger. 

BerUlimtheiten - leldit verdreht 
Wer verbirgt sich unter den folgenden etwas 

eigentümlich klingenden Wörtern? Um euch 
die Lösung zu erleichtem, hat>en wir (in Klam- 
mem) die Tätigkeit der einzelnen Personen 
angegeben: 

1. Treubsch (Musiker); 2. Penalunu (Staats- 
mann); 3. Tohege (Dichter); 4. Suseh (verstor- 
bener Bundespräsident); 5. Erbsun (Maler); 
6. Ricksamb (Staatsmann); 7. Siiichglem (deut- 
scher Sportler). 

Auflösung 
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Herz habenl Nach allen Opfern, die Ich für 
meine undankbaren Kinder bringe! Sagen wir 
halbe Krone. Judy. das madit dir dodi nichts 
aus. Ich braudie morgen Geld, die Chance 
meines Lebens hängt davon ab." 

Um Frieden zu hatten, gab sie ihm die hall>e 
Krone, nicht ohne die bittere Bemerkung: 

„Steht der Reichtum der FamQle schon auf 
so hohem Niveau?" 

„Sei nicht ao gebissig zu deinem alten Va- 
terl" Aber das Geldstück steckte er hastig 
eiiL 

Sie wartete keine weiteren Redeiuarteo ab 
— es war doch immer dasselbe Lied. Sie 
wufite nun, daß niemand nadi Pat gefragt 
hatte, also schlidi sie sieb Ins Schlafzimmer 
der Mutter, die sie fest schlafend fand. Einen 
AugenbllA stand sie da und blickte In das 
feine, gellebte Gesicht der zarten Frau. 

Vor einem Jaiur schon hatte ihr der Arzt ge- 
sagt, der Mutter milsse jede Aufregung erspart 
werden, sie sei ein Mensch von einem Tagl. 
Seither versuchte Judith ihr wenigstens Pats 
Torhelten zu verschweigen, wußte sie doch, 
daß der hübsche, lebenslustige Jimge der 
Liebling der Mutter war. Diese Tatsache nahm 
Judith mit Gelassenheit hin; es war wohl im- 
mer ao, daß Mütter die Söhne mehr liebte als 
die Töchter, daß sie von den TCditern nah- 
men, was sie den Söhnen gal>en. 

Auf Zehenspitzen schlich sie den Korridor 
entlang, Öffnete die TOr und flüsterte Pat zu: 

„Niemand Ist hiergewesen. Komm herein I" 
Er folgte ihr in Ihr Zimmer, machte Licht 

und lehnte aidi gegen die verflossene Tür. 
Zornig bllcjcte er die Sdiwester an. 

„Wo warst du den ganzen Tag?" 
Sie hob die Hand, als ob sie einen Schlag 

abwehren müsse — nein, gerade Ihm konnte 
sie nichts von dem schönen Nachmittag er- 
zählen. 

„Wo warst du?" wiederholte er drängend. 
Mit unsicherer Stimme antwortete sie: 
„Auf dem Land, in Hertfordshire. Ich mußte 

einmal hinaus aus der Stadt. Bitte, verdirb 
mir nicht die Erinnerung an ein paar schöne 
Stunden, Pat" 

Aber er lachte nur: 
„Schöne Stunden — sol Auf dem Land und 

ich... O Gott Judy! Ich .. 
Er schlug die Hönde vors Gesicht. 
Sie sah nun, daß er nicht wirklich betrun- 

ken sondern nur angeheitert war — und eben 
das erfüllte sie mit panischer Angst, mit einer 
Angst die sie sonst um Ihn nicht empfunden, 
höchstens um den Vater, wenn er sich wieder 
in ein vielversprechendes Unternehmen ein- 
gelassen hatte. Sie trat auf ihn zu, nahm ihm 
den Hut ab und legte Ihn auf ihr Bett. Dann 
griff sie ihn beim Arm und drücjtte ihn In 
einen Sessel, pflanzte sich vor ihm auf und 
sagte: 

„Sprich die Wahrheit!" 
„Du hast eine Art, einem die Pistole auf die 

Brust zu setzen... Ich sitze eben in der 
Tinte 1" 

•Oeld?" 

Sie sprachen leise, denn das Schlafzimmer 
ihrer Mutter lag nebenan. 

„Gewissermaßen — ja." 
„Gewissermaßen — was heißt das?" 
Einen Moment noch blickte er sie unschlüs- 

sig an, dann sah er wohl auf Ihrem Gesicht 
daß er mit der ganzen, ungesdimlnkten Wahr- 
heit herausrücken müsse. 

„Es — es fehlt Geld in der Kasse." 
Er lachte rauh und heiser auf. 
Sie hob die Hand zum Mund als ob sie 

einen Aufschrei unterdrücken wolle. 
„Ja — und?" 
„Sie — sie glauben, ich hätte es genom- 

men", kam es zögernd von seinen Lippen. 
„Wanm> glauben sie das?" Die Schärfe In 

ihrer Stimme war nicht mehr zu überhören. 
„Weil Kuddelmuddel In meinen Büchern ist 

— wenigstens behaupten sie ea. Ich hatte das 
Privatküito des Chefs zu führen — sowas 
liegt mir nicht und nun stimmt da was 
nicht Deshalb sagen sie, ich hätte das Geld 
genommen." 

..Kannst du ihnen nicht erklären, wo das 
^ ''1 g^Ueben ist?" 

ein." 
„Warum nicht?" 
Er ballte die Rechte zur Faust und schlug 

damit in die linke Handfläche. 
„Mein Gott, steh doch nldit da und starre 

mich anl Ich ..." 
„Warum kannst du ea Urnen nicht erklä- 

ren?" Wiederhelte sie scharf. 
„Wei' — weil,.. Verdammt ich habe es 

ihnen erklärt I" 
— Die Hände krampfhaft im SchoB gefaltet 

„Aber sie glaubten dir nicht?" Und als er 
den iipf schüttelte, kam wieder die gleiche 
Frai. .) „Warum nicht?" 

Ihre vermeintliche Ruhe schien ihn zum 
Wahnslrui zu treiben. Er sprang auf, murmelte 
Irgend etwas Unverständliches, ließ sich dann 
wieder In den Sessel fallen und barg das Ge- 
sicht in den Händen. 

Ein inneres Gefühl sagte ihr dumpf: Es ist 
gekommen, das Unheil ist da, aber daß es 
durch Pat kam, das habe ich nicht geahnti 
Vater — ja, aber Pat, Mutters vergötterter 
Liebling! 

Leise sagte sie: • 
„Sie glauben dir nicht, weil sie wissen, daß 

du es genommen hastl" Das war eine harte 
Feststellung. 

„Was —1?" schrie er und blickte sie mit 
der gleichen gekränkten Würde an, die aucli 
Vater bei jeder Gelegenheit zeigte. 

„Also hast du es genommen!" 
Da gaben seine Nerven nach. Schluchzend 

fast winselnd wiederholte er immer wieder 
„Oh, es Ist gräßlich — grauenhaft ist es 

Vater hat uns Immer gepredigt daß wir..." 
„Mir nicht idt habe immer nur arbeite« 

müssen. Aber schrei nicht so, Muttor schläft 
im Nebenzimmer. Pat wie konntest du so et- 
was tuni?" 

Fortsetzung folgt 

Nr. 48 LANOENBR ZEITUNa 

Hessen 
als Rauschgift-Drehscheibe 

Ill^aler Handel Biaimt Immer mehr ■■ / 
Lsodeskrlmlnalami will Labrador-Hand 

elnsetseB 
Eigentlich ist es ganz einfach: Man l>esorgt 

sich einen Wagen, zerlegt ihn in seine Be- 
standteile und verstaut die Sickchen mit Ha- 
schisch in den Hohlriumen. Dann wird alles 
wieder zusammenmontlert, wenn nötig sogar 
neu verschweißt, gespschtelt und lackiert 
Das große Geld Im fernen Deutschland Ist 
nahel Leider hat dieses Geschäft einen Ha- 
ken: Es Ist streng verboten. An der deutschen 
Oren7.e jedoch wird der Wagen aus dem Vor- 
deren Orient mit seiner heißen Fracht, der so 
unscheinbar Im großen Tourlstenitrom mlt- 
schwlrnmt, nicht kontrolliert. Nur Stichpro- 
ben sind möglich Nun kann der „Stoff" mit 
einem saftigen Gewinn hier weiterverkauft 
werden, wenn die Polizei nicht dazwischen- 
funkt 

„Zentnerweise," so heißt es im Wiesbade- 
ner Landeskriminalamt, „kann man Rausch- 
gift auf dem Landweg nach Deutschland her- 
einschmuggeln'. Und tatsädillch: Die Bun- 
desrepublik Ist — abgesehen vom Inlandsver- 
brauch — ein großes Transitland für Rausch- 
gift geworden. Dabei fungiert Hessen — und 
hier wieder Frankfurt — als Drehscheibe. Zu 
dieser Entwicklung haben die große Zahl der 
US-Soldaten und der Gastarbeiter auch aus 
dem Vorderen Orient sowie Nordafrika und 
die erstklassigen Verkehrsverbindungen in 
alle Richtungen entscheidend beigetragen. 

1968 knapp 200 Kilo sichergestellt 
Kriminaloberrat Schütze von der Zentral- 

stelle für die Bekämpfung von Rauschgift, 
Falschgeld und Glücksspiel nennt einige Zah- 
len aus dem vergangenen Jahr. Allein 194,4 
Kilo Haschisch und Marihuana wurden 1968 
in Hessen sichergestellt. Ein Jahr zuvor wa- 
ren es noch bescheidene 69,8 Kilo gewesen. 
Damit wurden in Hessen wieder über 50 Pro- 
zent des „Rauschgiftanfalls" (so heißt es im 
Behördendeutsch) der gesamten Bundesrepu- 
blik registriert. Um 1969, das laßt sich schon 
Jetzt absehen, bringt gewiß keine rückläufi- 
gen Zahlen. 

Noch ein kleiner Blick in die Statistik: 1968 
schnappte man In He,ssen 113 Rauschgifthänd- 
ler. Im Vorjahr waren es 89 gewesen. Dabei, 
so betont man Im Wiesbadener Landeskrimi- 
nalamt, sei der Anteil der Deutschen beäng- 
stigend angewachsen Auch die Zahl der Ju- 
gendlichen, die mit dem Opiumgesetz In Kon- 
flikt kommen, steige. Besonderen Kummer 
machen der Polizei die Gammler, die Im Win- 
ter In den sonnigen Süden ziehen und nachher 
den „.Stoff" mitbringen. Die größten Fische, 
die den hessischen Rauschgiftjägern 1963 Ins 
Netz gingen, waren zwei Studenten aus 
Schottland und Australien, die zusammen in 
Frankfurt 80 Kilo Haschisch an den Mann 
brlneen wollten 

Gefahr von Erbschäden 
Hessens Hauschgiftfahnder haben vor allem 

mit Haschisch und Marihuana zu tun, die bei- 
de aus dem indischen Hanf gewonnen wer- 
den. An dritter Stelle steht Opium. Dann 
kommen Medikamente wie Preludium und 
schließlich LSD. Diese Drogs, versichert man 
im Landeskriml.ialamt, sei besonders gefähr- 
lich. LSD mache süchtig und fOhre zu Erb- 
schäden. Für einen LSD-Rausch genüge schon 
1/10 000 Gramm, und es sei sehr schwierig, 
die Dosis genau abzumessen. 

Das Geschöft mit dem Rausctigift bringt 
großen Gewicm. Je nach Qualität kostet der 
„Stoff" im Einkauf Im Vorderen Orient und 
Nordafrika 800 und 1000 Mark Je KUo. In 
Deutschland werden dafür 3000 bis 5000 Mark 
auf den Tisch gelegt. Für den Kampf gegen 
den blühenden Drogenhandel beschaffte sich 
Hessen als erstes Bundesland Jetzt einen Lab- 
rador-Hund, der später — ähnlich wie früher 
die Kaffee-Hunde an der deutsch-holländi- 
schen Grenze — die Rauichgifthfindler in 
Schrecken versetzen soll. In Skandinavien u. 
England haben sich die gewaltigen Labrador- 
Hunde mit der guten Nase im Kampf gegen 
die immer dreister werdenden Rauschgift- 
händler hervorragend bewährt. Und so hofft 
man im Wiesbadener Landeskriminalamt, daß 
sich auch dieser Hund als guter Schnüffler 
erweist und zur Trumpfkarte in dem Spiel 
um hohe Summen wird. Im Moment Ist das 
Tier jedoch noch ziemlich klein und die Aus- 
bildung soll erst im Herbst beginnen. 

Mittwoch, den 18. Juni 1900 

KongreB von Jehovas Zeugen 
Die Versammlung der Zeugen Jehovas aus 

Dreieichenhain und Langen nahm am Wochen- 
ende an einem Schulungskurs In der Offen- 
bacher Stadthalle teil. Wie uns der leitende 
Prediger der hiesigen Zeugen mitteilt, stand 
dieser Kongreß unter dem Motto „Die ver- 
bleibende Zeit weise ausnutzen". Dieses zeit- 
gemäße Motto deutet auf unsere Zeit und die 
biblische Chronologie hin, die zeige, daß im 
Jahre 1975 6000 Jahre Menschheitsgeschichte 
Zu Ende gehen. Der durch die biblische Pro- 
Phezflhung angezeigte „Weltwedisel" und die 
damit verbundenen Ereignisse machten unsere 
Tage zu den bedeutungsvollsten der Menscäi- 
beitsgcschichte. 

Guter Wachstumitand der Keben 
In den Weinbergen sind gute Vorausset- 

ungen für die Entwicklung der Reben vor- 
handen. Wie das Hessische Statistische Lan- 
gsam! mitteilt, sind kaum Schäden durch 

nter- oder Fi übjahrsfröste aufgetreten. Der 
Hnil i)* Reben kann ebenso wie die als gut bis mittel bezeichnet wer- 

IZJur» 1953 -17Juni 1969 

Vbn Adenauer 

bis Kiesin^r - 

sicherdurch die Wirren 

derzeit 

17. Juni 1953 -Volkwiufstand in der sowjeti*chen Besalzungszon« 

Erinnern Sie sich: Juni 'iö53 - Ostberlinl 
Okiober 1956 - Uncarn! August 1968-Tschecho- 
slowakei. 

Man muB darüber nachdenken. Uns geht es zwar 
flut. Aber allzu leicht verlleren wir den Blick für 
die Gefahr, die von außen droht. 

Durch alle Wirren der Zelt hat die CDU unser 
Land sicher geführt. Sie hatte von Anfang an ein 

klares Programm. Danach handelte tie. Gle ent« 
schied sich für die Freiheit, für Europa, «ir di* 
NATO» 

Auf dieser Grundlage hat Bundeskanzler 
Kiesinger seine Friedenspolitik konzipiert Er hält 
fest am Bündnis mit dem Westen. Aber eeln« 
Politik Ist offen für ein Gespräch mit den Nachbarn 
Im Osten. 

Siciier in die 70er Jaiire 
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Eine Atombombe „aus Versehen'' abgefeuert 
Amerika und Rußland bauen größere Sldierungen ein / US-Experten lialfen Sowjets 

„Dörfer", die plötilidi ontstehen 

Seit 1945 gibt es Atombomben. Die beiden 
ersten fielen auf die Japanlscäien Stüdta Hlro- 
Jdilma und Nagasaki. Sie beendeten den 
:welten Weltkrieg Im Fernen Osten und wa- 

ren überdies die einzigen, die je verwendet 
wurden, um einen Gegner niederzuzwingen. 
Obgleldi sie sich gegen die modernen Kern- 
waflen fast harmlos wie Kinderspielzeuge aus- 
nehmen, tiberzeugten sie sowohl die Amerika- 
ner als auch die Sowjets, daß man es auf einen 
Krieg mit diesen Waffen nicäit ankommen las- 
sen dürfe, well dann von der Welt nichts mehr 
übrigbliebe. 

Wer einen Krieg führt, will ihn nicht nur 
gewinnen, sondern auch überleben. Mit dem 
Einsatz der modernen Kernwaffen können die 
Großmächte den Gegner vernichten. Das aller- 

dings um den Preis der eigenen Vernichtung. 
Ein solcher Krieg wäre, das haben die Strate- 
gen auf beiden Selten längst erkannt, völlig 
sinnlos. Bislang hat In der Geschichte der 
Menschheit kein Land einen Krieg gegen ein 
anderes geführt, wo von vornherein fest- 
stand, daß er die Selbstvernichtung zur Folge 
htltte. 

Die ersten Atombomben waren, das weiß 
man erst heute, nicht nur für den Gegner, 
sondern auch für den Besitzer sehr gefährlich. 
Als Präsident Kennedy Ins Weiße Haus ein- 
zog, hatte die US-Luftwaffe — genauer gesagt 
das „Bereitschaftskommando" (SAC) — das 
einen sowjetischen Atombombenangrlft beant- 
worten sollte, 80 Pannen vermeldet. Zwei da- 
von gingen sogar auf Kosten von Raketen, die 

Längste Kohlen-Pipeline der Welt 
Von Arizona bis Nevada führt die Leitung, in der Steinliohle „fließt" 

Das Bild erinnert an die Zelten des Eisen- 
bahnbaues Im Wilden Westen. Vermessungs- 
trupps stecken Ihre Meßlatten in den Boden 
der US-Staaten Arizona und Nevada und ram- 
men Markierungspfähle in die Erde. Bauhüt- 
ten und Baracken für die Arbeiter werden 
errlditet, ein gewaltiger Maschinenpark setzt 
«Ich In Bewegung, und in den Ingenieurbüros 
stehen Männer In weißen Kitteln an den Reiß- 
brettern, um das Riesenprojekt in seine De- 
tails aufzugliedern und baureif zu machen. 

Der Unterschied; Keine feindseligen India- 
nerhorden bedrohen Planer und Bauarbeiter, 
die ohne schußbereite Waffen Ihrer Tätigkeit 
nachgehen können, und kein Händler muß be- 
fürchten, daß das feuerschnaubende Dampfroß 
telne Herden verrückt machen könnte. Denn 
Was von Black Mesa Im Nordosten von Arl- 
KOna bis In die Nähe von Davis Dam in Nevada 
gebaut wird, Ist nur eine Pipeline, deren Exi- 
stenz niemanden mehr stört, wenn der Gra- 
ben, in dem sie liegt, wieder zugeschüttet ist. 

Der Bau einer Pipeline Ist an und für sich 
heute etwas Alltägliches, das kaum noch Je- 
manden in Aufregung versetzt. Proteste gibt 
fs lediglich seitens Jener Gemeinden, die eine 
Verseuchung Ihres Grundwassers durch einen 
Qelleitungsbruch befürchten, und nicht einmal 
in dieser Hinsicht brauchen sich die Anrainer 
der Arizona-Nevada-Pipeline Sorgen zu ma- 
chen, denn was In dieser Leitung fließen wird, 
ist — Kohle. 

Zerkleinerte, mit Wasser versetzte Stein- 
kohle, die für das Grundwasser ungefährlldi 
Ist, die aber diesem Projekt einen sensationel- 
len Anstrich gibt. Daß es rentabel sein könnte, 

ICunststofr-Aufblasartlkel mit „K"-GatMelchen: 

Kohle per Rohrleitung zu transportleren, 
wurde lange Zelt bezweifelt. Nun wird also 
eine Kohlen-Plpellne gebaut, die mit 340 km 
die längste der Welt sein wird. 117 Millionen 
Tonnen Steinkohle werden Im Lauf der näch- 
sten 35 Jahre durch diese Leitung fließen, und 
daß der Vertrag mit der Kohlenzedie von 
Black Mesa auf eine derart lange Zeit ge- 
schlossen wurde, beweist wohl, daß die Zwei- 
fel an der Rentabilität einer Kohlen-Plpellne 
ausgeräumt sind. 

Die bis jetzt noch sehr wenig ausgebeuteten, 
umfangreichen Kohlenvorkommen Im Nord- 
osten von Arizona bieten die Möglichkeit, die 
ganze amerikanische Westküste mit billiger 
Energie zu versorgen. Das Kraftwerk Mohava 
in Nevada wird 1971 mit einer Leistung von 
1500 MW rund 680 Tonnen Kohle in der Stunde 
verbrauchen. Darüber hinaus Ist an den Bau 
eines noch viel größeren Kraftwerkes mit 
einer Leistung von 5000 MW im Grenzgebiet 
der Staaten Colorado, Utah, Neu-Mexiko und 
Arizona gedacht. Um die dafür benötigten 
Kohlenmengen heranzuschaffen, wird eine 
weitere Kohlen-Plpellne gebaut werden müs- 
sen, die das jetzt In Angriff genommene Pro- 
jekt an Kapazität noch übertrifft. 

Der Transport von Kohle als Gemisch mit 
Wasser Ist also aus dem Bereich der Spekula- 
tion in die Wirklichkeit gerückt. Hier zeichnet 
slcäi ein neuer Fortschritt auf dem Gebiet des 
an Fortschritten so reichen Kohlenbergbaues 
ab, zumal auch in der Tiefe der Erde eine 
Neuentwiciklung damit parallel verläuft: die 
Hydrogrube. In Ihr wird Kohle nicht mehr 
nach der herkömmlichen Methode mechanisch 

Sicherheit groß geschrieben! 
ftilTFTFirilFNiM Audi in diesem Sommer bUltZtlünCN— Autblasartikel aus 

tu Kunststoff, also Schwimm- 
hilfen, Plansdibecäcen, 
Schwimmtiere, Schlauch- 
boote, Wassermatratzen, 
zum Gelingen des Urlaubs 
bei. Sie sind leicht, benöti- 
gen wenig Platz im Heise- 
gepäcäc und können rasch 

aufKeblasen werden. Für ungetrübte Urlaubs- 
und Freizeltfreuden sollte man Jedoch beim 
Einkauf unbedingt auf erstklassige Qualität 
achten. Denn vor allem qualitativ minder- 
wertige Wassersportartikel können nicht nur 
Ärger verursachen, sondern audi Menschen- 
leben in Gefahr bringen. Qualitäts-Aufblas- 
artlkel zu finden, ist ganz einfadi: 

Für Aufblasartikel aus Kunststoff-Folien 
gibt es das „K"-Gütezelchen (RAL) „Kunsl- 
stolI-Aufblasartikel", das nur solche Produkte 
führen dürfen, die strengen Gütebedingungen 
genügen und kontinuierlich in einem staat- 
lichen Materialprüfungsamt überwacht wer- 
den. Hierdurch erhalten die Verbraucher die 
Gewahr, daß aufblasbare Wassersportartikel 
aus Kunststoff den notwendigen Sicherheits- 
anforderur.gen entsprechen. So müssen zum 
Beispiel Schwimmhilfen grundsätzlich zwei 

getrennte Luftkammern haben, damit auch bei 
Beschödigung einer Luftkammer keine Gefahr 
für den Schwimmer droht. 

Moderne Textilien richtig gepflegt 
In den Textil-Laboratorien des Versand- 

hauses Neckermann in Frankfurt am Main 
laufen die Waschmaschinen auf vollen Touren. 
Erfahrene Chemiker stehen hinter Bügelbret- 
tern. Überall hängen und liegen Stoffe, Klei- 
der, Hosen, Rödce, Unterwäsche und Nacht- 
hemden. Ein Teppichbcxlen wird gerade aus- 
gebreitet, und über langen Wäscheleinen 
hängen Gardinen, Vorhangstofle und Woll- 
decken. Das ist aber nur ein Bruchteil von dem, 
was hier nach den modernsten Methoden ge- 
testet wird. 

Das Haus Neckermann nimmt keinen Artikel 
in sein Angebot auf, bevor er nicht in diesen 
Laboratorien geprüft wurde. Die Stoffe werden 
erbarmungslos unter die Lupe genommen: 
Scheuergeräte und Luftdurchlässigkeitsappa- 
rate kontrollieren die Strapazierfähigkeit der 
Gewebe, Feinwaagen überprüfen das Gewicht. 

Das alles sind Arbeiten, die entscheidend 
zum Erfolg des Unternehmens beitragen. Das 
Versandhaus macht es sich dabei nicht leicht. 
Seine Artikel sollen für Qualität bürgen. 

Chemiefasern sind leicht zu pflegen. Voraus- 
setzung ist allerdings: gewußt wie. Nicht jedes 

V"7 
Koch- biw. darf nkhl 

(OuntwtocfM) gcwMdwn tMrdM 

In Richtung Sowjetunion aus Versehen abge- 
feuert worden waren, aber noch rechl/bltig 
zerstört werden konnten. 

Damals bekamen die Techniker den Befehl, 
alle denkbaren Sicherungen In die tödliche 
Waffe einzubauen. Dl« Techniker kamen auf 
sechs Sicherungen. Bislang verzeichnen die 
Annalen nur einen Fall, bei dem — übrigens 
in Amerika — fünf der Sicherungsvorrichtun- 
gen versagten. Es war damals nur ein recht 
kurzer Schritt zur Katastrophe. Wäre slB'eln- 
getretcn, dann sähe es heute ganz anders aus. 
Die amerikanischen Generale hätten sehr 
wahrscheinlich an einen Angriff, nicht aber an 
ein technisches Versagen ihrer eigenen Leute 
gedacht. Der Gegenschlag wäre nach Pro- 
gramm verlaufen. Mit dem Ergebnis, daß nur 
Menschen in ganz abgelegenen Gegenden oder 
Bergwerken, wenn überhaupt, überlebt hätten. 
Doch es kam anders. Amerika verbesserte 
die Slcherheltselnrlchtungen für die Bomben. 
Es ging sogar noch einen Schritt welter. Man 
wußte damals, daß die Sowjets ähnliche 
Schwierigkelten hatten. Und damit begann ein 
Erfahrungsaustausch „über fünf Ecicen", der 
wohl einmalig Ist. 

Die Amerikaner wußten, daß die Sowjets 
Schwierigkeiten hinsichtlich der Sicherungen 
hatten, lösten Ihre Probleme aber eher. Nun 
hätte es nahegelegen, nicht darüber zu spre- 
chen. Doch Kennedy entschied, daß man Mos- 
kau „Anregungen" geben sollte. Schließlich 
mußten ja auch die Sowjets daran Interessiert 
sein, Pannen auszuschließen. Bislang weiß 
man nur, daß bei Fachkonferenzen die Ame- 
rikaner den Russen ziemlich deutliche Hin- 
weise gaben, was da an Sicherungen notwen- 
dig sei. 

„Wir haben Ihnen nur das gesagt, was sie 
zum Nachdenken anregen mußte", sagen die 
amerikanischen Experten, „den Rest konnten 
liniMiiiiMiiiiiMiiiiiiiiiimiiiiniiiiiiiiiiiiiiiulinniiiiiiiiiMiiiinmiiiiiini 
gefördert, sondern mit einer Wasserkanone 
aus dem Berg „geschossen". Die mit dem zu- 
rückflutenden Wasser in Rinnen fließenden 
Kohlenbrocken werden durch Mühlen zerklei- 
nert, und das Kohle-Wasser-Gemlsch wird 
durch Rohrleitungen zutage gepumpt. Die erste 
dieser Hydrogruben wird demnächst im Ruhr- 
gebiet Ihren Betrieb aufnehmen. Bislang war 
nur daran gedacht, das Kohle-Wasser-Ge- 
mlsdi in ortsnahen Elektrizitätswerken In 
Strom umzuwandeln. Angesichts des Großpro- 
jekts in den Vereinigten Staaten Ist wohl an- 
zunehmen, daß audi in der Bundesrepublik 
zukünftig Kohlen-Pipelines größere Entfer- 
nungen überbrücken und damit den Kohlen- 
transport wesentlich verbilligen werden. 

Zur eigenen Sicherheit lollte der Verbraucher 
bei Kunststoff-Aufblssartlkeln >uf das „K"- 

GUtexeichen achten. 
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Wie Pilze sprleSen sie Jetzt wieder aus dem 
Boden, die „CampingdSrfer", die sidi Tag 

für Tag um etliche „Hftuser" verRrößem. 

sie sich als Intelligente Wissenschaftler selber 
zusammenrechnen 1" Das haben die Sowjets 
offensichtlich auch getan. 

Soll man dem möglichen Gegner derart 
wichtige Informationen zuspielen? Kennedy 
sagte dazu Ja. Er ging davon aus, daß beide 
Seiten wußten, welche Folgen ein Kernwaf- 
fenkrieg haben müßte. Chrusditschow wüßt« 
das auÄ. Das Gleiche dürfte für seine Nach- 
folger gelten. 

Man streitet sich heute in manchen Ländern 
darüber, ob der sogenannte Atomsperrvertrag 
unterschrieben werden solle. Frankreich, RotJ 
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China, Japan und Israel werden ihn bestimmt 
nicht unterzeichnen. Südafrika auch nicht. AII4 
diese Länder sind sogenannte Schwellen» 
mächte, können sdion heute oder binnen kur 
zer Zeit Atombomben herstellen und werdei 
es auch tun. Nur, auch sie werden sehr bali 
feststellen, daß sie damit eine Waffe In di 
Hand bekommen, die sehr gefährlich Ist. Mn: 
kann sie bisher nicht anwenden, ohne eine 
globalen Krieg zu riskieren. Und da sind dl 
Risiken nicht mehr abzugrenzen, was dj 
Kernbombe zu einer Waffe werden läßt, dt 
nur zu dem Zeitpunkt einen Vorteil versprach, 
nämlldi 1945, als nur ein Land sie besaß. 

■■■ publie relotiont/anzeigeil 

Auch bei Unfällen Privatpatient 
Weiter Leistungsbereich der privaten Krankenversicherung 

Die private Krankenversicherung (PKV) tritt 
im Umfang de« frei gewählten Versicherungs- 
schutzes für die Kosten derKrankheitabehand- 
lung ihrer Versiciierten ein. Darüber hinaus 
erstrecket sich die vertragliche Leistungspflicht 
aber auch auf Folgen von Unfällen, wenn sie 
medizinische Behandlung erforderlich machen. 
Diese wichtige Funktion einer „Unfall-Behand- 
lungskosten-Versicherung" Ist weithin bekannt, 
obwohl gerade dieser Leistungsbereich für je- 
den Versicherten von größter Bedeutung ist. 

Tatsächlich werden von den Unternehmen 
der privaten Krankenversicherung ohne Rück- 
sicht auf die Schuldfrage die Kosten der am- 
bulanten und der stationären Behandlung von 
Unfällen nach den vereinbarten Leistungssätzen 
mitgedecict, gleichgültig, ob sich der Unfall Im 
Beruf, Im Haushalt, In der Freizeit bei Sport 
und Spiel oder im Straßenverkehr ereignet 
hat. Da gerade schwere Unfall Verletzungen oft 
eine außergewöhnlich lange Behandlungsdauer 
erfordern, ist es für den Betroffenen und seine 
Angehörigen von größtem Interesse, daß die 
Leistungen der modernen Tarife weder nach 
der Behandlungsdauer noch nach einer Höchst- 
leistungssumme begrenzt sind. 

So kann z. B. ein Versicherter, der für das 
Krankenhaus mit täglich 100 Mark versidiert 
ist, bei einer Behandlungsdauer von einem 
halben Jahr mit einer Versidierungslelstung 

von rd. 18 000 Mark rechnen — zuzüglich be- 
sonderer Leistungen für Operationen usw. EJ 
muß dabei nicht die oft langwierige Klärung 
der Schuldfrage — gerade bei Unfällen im 
Straßenverkehr — abwarten. Die Gesellschaft 
der PKV wird sich wegen der übernommenen 
Behandlungskosten selbst mit dem Schädiger 
oder seiner Haftpflichtversicherung ausoin» 
andersetzen. 

Auch wenn ein von einer Berufsgenossen- 
schaft versicherter Berufsunfall eintreten sollte, 
lohnt sich der private Krankenversicherungsi 
schütz, well er eine Behandlung als Privat- 
patient — vor allem im Krankenhaus — er- 
möglicht 

Allerdings ersetzen die Leistungen der PKV, 
die sich ausschließlich auf die Kosten der medi* 
zlnischen Behandlung erstrecäcen, weder dif 
Wirksamkeit der Berufsgenossenschnften nodl 
die der privaten Unfallversicherung Renten- 
oder Kapitalzahlungen bei Unfalltod oder bei 
Invalidität gehören nicht zu den Leistungen 
dei PKV. Unbeschadet dieser Begrenzung 
bietet jedoch die PKV — ohne selbst davon 
viel Aufhebens zu machen — eln3 wesentliche 
finanzielle Hilfe bei Unfällen aller Art, Sie 
bürgt dafür, daß sich ihre Versicherten auch 
bei Unfällen als Privatpatient behandeln lassen 
können. 

„pflegeleichte" Kleid Ist auch „vollwaschbar", 
und nicht alle Chemiefasern sollte man in die 
Waschmaschine atecjcen. Das erste Gebot für 
die Pflege dieser Textilien heißt: Beachtung 
der Pflegesymbole (Waschbottidi, Bügeleisen 
und Kreis), mit denen fast alle Textilien ge- 
kennzeichnet sind. 

Hier ein paar Tips für die Pflege der Syn- 
thetlks: Sie alle vertragen am besten 30 bis 
40 Grad Waschtemperatur, dabei bleiben sie 
glatt und brauchen in der Regel nicht gebügelt 
zu werden. Weiße Oberhemden und Blusen 
können auch bei 50 Grad gewasdien werden; 
danach sollten sie auf einen nicht färbenden 
Bügel gehängt und die Nähte gestrafft werden. 

Vorsicht! Nur KleidungsstUcdce, die auf rlslko- 
lose Waschbarkeit geprüft wurden, werden 
nüt „wash and wear" cxler als „vollwaschbar" 
bezeichnet. 

Bei allen Zellulose-Fasern, wie Reyon, Zell- 
wolle, Acetat und Triacetat, Ist eine chemische 
Reinigung möglich. Das Bügeleisen sollte man 
hier so gut wie gar nicht benutzen. Bei sehr 
hohen Temperaturen können synthetische 
Fasern, wie Perlon, Nylon, Dralon, Dolan, 
Iledon, erweichen oder gar schmelzen. Alle 
Stoffe aus Diolen und Trevlra kann man bei 
Temperaturen bis zu 60 Grad waschen. Ein 
wichtiger Rat; Gardinen kommen meist zart- 
farben auf den Markt, deshalb sollten sie nicht 
mit Spezialwaschmitteln für weiße Gewebe 
t>ehandelt werden. 

Wenn man Synthetiks in die Waschmaschine 
steckt, muß man vor allem darauf achten, nur 
ein Drittel des sonst zulässigen Wäsc^e- 
gewlchts XU nehmen. Sie werden sehen, es 
lohnt sich, die kurzgefaßte Anleitung von 
Neckermann zu t>eacfaten. 

... Sommer, Sonne, Reisezeit... 
Fast 20 Millionen Bundesbürger fahren zur 

Sommerzeit in Urlaub. Einmal im Jahr will 
man richtig ausspannen. Man freut sich auf 
Ruhe und Elrholung, auf Sonne Im Gebirge oder 
am Meer. Wenn die Urlaubsplanung abge- 
schlossen ist, das Reiseziel festgelegt und Re- 
servierung mit BestäUgung eingetroffen ist, 
beginnt das Packen der Urlaubskoffer. Und 
auch das hat seine Tüdten. Am besten padct 
man nacäi dem Motto: lieber weniger als zuviel. 
Leichter macht sich das mit einer Liste: Alles, 
was mitzunehmen ist, wird aufgeführt und ab- 
gehakt, wenn es besorgt und bereitgelegt ist. 
jtrelÄen kann man dann immer nochl 

Derjenige, der ins Ausland fährt, eine See- 
reise macht, eine Campingfahrt unternimmt, 
muß damit rechnen, daß die ungewohnte Kost 
am Anfang eine große Umstellung behütet. 
So schmeckt zum Beispiel der Kaffee In Öster- 
reich, Italien, Spatüen und Frankreich, aber 
auch In Holland und In den skandinavischen 
Ländern anders als bei uns. Und wer von uns 
möchte schon gern diese Uebe Gewohnheit 
aufgeben? 

Mit Nescafe Gcdd, einem sofortlöslichen 
Bohnenkaffee von Nestle, braucht niemand, 
auch im Ausland nicht, auf seine allmorgend- 
lidte gute Tasse Kaffee zu verzichten. Zum 
ReUe^epäck gehören also unbedingt ein paar 
Gläser Nescafi Gold und eine Thermosflasche 
mit heißem Wasser. Dafür ist wohl in jeder 
Reisetasche noch Platz genug. Sie sorgen wäh- 
rend der Fahrt, am Urlaubsort, am Strand oder 
bei Tagosausflttgen für eine willkommene Ab- 
wechslung. 

Selbst In der Pension oder im Hotel braucht 
man dann eine gute Tasse Kaffee nicht zu 
entbehren. Kein Wirt oder Kellner hat etwas 
dagegen, wenn die Familie zum Frühstücke 
heißes Wasser für eine Tasse Nescafö Gold 
bestellt. Einfach einen mehr oder weniger 
gehäuften Kaffeelöffel Nescaf6 Gold In eine 
Tasse geben, mit heißem, nicht kochendem 
Wasser aufgießen. Die goldbraunen Körnchen 
lösen sich sofort auf — praktisch „im Löffel- 
umdrehen". 

Nescaf6 Gold wird im modernsten und scho- 
nendsten Verfahren — der Gefriertrocknung — 
hergestellt Der spezlalgefilterte Bohnenkaffee 
wird bei großen Minus-Temperaturen tief- 
gefroren und danach In ein Vakuum gebradit 
Die zu Eis gewordene Flüssigkeit subllmlert 
verschwindet also resUos. Zurück bleibt def 
körnige und dod> sofort lösliche NescafÄ Gold. 
Sein unverkennbarer guter Geschmack bietet 
vollen Kaffeegenuß, auch im Urlaub. 

Wer den „Kaffee-Getränke-Fahrplan" Im 
Urlaub noch etwas abwechslungsreldier ge- 
stalten möchte, trinkt Eiskaffee. In eine Tasse 
oder einen Becher gibt man Je 1 gehäuften 
Kaffeelöffel Nescaffi und Zucker, 8 Kaffeelöffel 
Nestl« Kondensmilch, mit einer Tasse kaltem 
Wasser auffüllen und krftftig umrühren. Va- 
nlUe-Els in rin hohes Glas oder In eins« Bech" 
geben, mit kaltem Nescaf* übergießen, naoh 
WunsÄ noch eine Haube gesüßter Schla,"!- 
sahne obenaufsetzen und das Ganz* mit 
cati Gold bestäuben. Das schmeckt köstlicn. 
erfrischt und Ist im Nu fertigt 
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Pittler AG kaufte Maschinenfabrik 
In Offenburg 

Die Pittler-Maschlnenfabrlk AG hat die 
Maschinenfabrik Martin In Offenburg über- 
nommen. Das Unternehmen stellt ebenfalls 
Werkzeugmaschinen her, beschäftigt etwa 
050 Personen und hatte im Jahre 1968 einen 
Umsatz von 16 Millionen Mark. Der bisherige 
Kommanditist Wilhelm Kauffmann hat sich 
BUS Altersgründen bei der Firma Martm zu- 
rück8c7.ogen. Bei PltUer wird die Übernahme 
des Werkes mit den langen Lieferfristen und 
notwendigen Kapazitätserweiterungen be- 
gründft. In den eisten fünf Monaten dieses 
Jahres stieg der Auftragseingang bei Pittler 
um 25 Prozent gegenüber dem Monatsdurch- 
sihnltt des Vorjahres. 

Licht und Schatten 
Am Freitagabend schien es während eines 

Gewitterregens, als würde das hochsommer- 
liche Wetter nicht mehr lange andauern. Doch 
die Freiwillige Feuerwehr hatte Glück mit 
Ihrem Fest. Bol strahlendcan Sonnenschein 
lief das vielfältige Programm ab. Mehr als 
ein halbes hundert Feuerwehren waren nach 
Langen gekommen. Die Zahl der Darbietun- 
gen war nicht zu überbieten. Hunderte be- 
obachteten die Bezlrk3Übung am Samstag- 
nachmittag In der BahnstraOe. Von allen Sei- 
ten bekämpften Feuerwehrleute das „Groß- 
feuer", das Im „LlLi" ausgebrochen sein 
sollte. In kurzen Abständen traf ein Löschzug 
nach dem anderen ein. Hier wurde demon- 
striert, was sich hinter dem Begriff Nachbar- 
schaftshilfe verbirgt. Auch die GiUte aus 
Roinorantln beteiUgten sich aktiv an dem Ge- 
schehen. 

Noch lange wird nvan über dieses Jubiläum 
sprechen. Die Zahl der Besuciier auf dem 
Festplatz ließ ebenso wenig zu wünschen 
Obri« wie der Umsatz im Festzelt, der An- 
struin auf die Karussells und der Andrang 
vor dem Stand mit leciteren Bissen, Aus- 
wärtige Besucher zollten übrigens den sdiö- 
nen Langener Mäddien großes Lob. .Da kom- 
men wir öfters nach Langen!", meinte so 
mancher junge Bursche, der von weither zum 
Fest gekommen war. Bis In die frühen Mor- 
genstunden wurde gefeiert. 

Die Hochstimmung wurde am Sonntag- 
nachmittag bei den Leueten getrübt, die den 
Verkehrsunfall am Sonntagnachmittag auf 
der Kreuzurvg Darmstädter Straße / Südliche 
Ringstraße ge.sehen hatten. Zwei Autos waren 
dort '.usammengeprailt Die Bilanz: Vier Ver- 
letzte und rund fünftausend Mark Sach- 
schaden! Der wievielte schwere Unfall ist das 
eigentlich seit der Demontage der dringend 
benötlßten Ampeln? Wie lange sollen sich die 
Bauarbeiten noch hinziehen? Wann endlich 
werden dort wieder Verkehr.illchter instal- 
liert? ^uß e« noch weitere folgenschwere Zu- 
sammenstöße geben? Beinahe scheint es so, 
als müßte in dieser Angelegenheit cias Innen- 
und das Verkehrsministerium emgeschaltet 
werden. 

gOtzenhain 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 

in dieser Woche: Am 18. Juni, Frau Elisabethe 
Kohl, Brühlstraße 9 (87), am 18. Juni, Frau 
Berta Mehlis, Albert-Schweltzer Straße 32 (75) 
und Herr v. Doemmlng, Am Alten Berg 11 (77), 
am 21. Juni Frau Elsbeth Kunze, Am Hengst- 
bach 18 (70). Mog den lieben Ortsbürgern auch 
Im neuen Lebensjahr Gesundheit und Gottes 
Segen beschieden sein. 

Genossenschaftsbank Gtitzenhaln 
erstattete Jahresbericht 

Erste Orneralvemammlunc der Langrner 
Kohlrnelnkanrigenossenschart 

Im neuen Verband 
g Die Genossenschaftsbank Götzenhain, zu 

der seit Novemb-jr 1968 auch die Langener 
Kohleneinkaufsgenossenschaft gehört, hielt 
ihre ordentliche Generalversammlung ab. Auf- 
sichtsratsvorsltzender Georg Müller konnte 127 
Mitglieder, Bürgermeister Lenhardt und einige 
Vertreter des Raiffeisenverbandes l>egrüßen. 

Geschäftsführer Ernst Schäfer wies in sei- 
nem Rechenschaftsbericht auf die großen Er- 
folge des Raiffeisenjahres 1968 hin; Die Ein- 
lagen stiegen um 18,3 '/t, die Ausleihungen um 
31 •/•. Der Gesamtumsatz erhöhte sich von 34 
MiUionen im Jahre 1967 auf 45 Millionen im 
Jahre 1968, was einer Steigerung von 30 V« 
entspricht. Die Bilanzsumme wuchs von 5,4 
Millionen bis 6,7 Millionen, also um 25 "/•. Das 
sind stolze Zahlen einer stellen Aufwärtsent- 
wicklung der Genossensdiaft. 

Mit Interesse und Beifall wurde entgegen- 
genommen, daß die Genossenschaftsbank Göt- 
zenhain im Geschäftsjahr einen Gewinn von 
22 190,22 DM erwirtschaften konnte. 6 Prozent 
Dividende werden darum den Mitgliedern zu- 
gewiesen. Auch die Langener Mitglieder zeig- 
ten sich sehr zufrieden darüber, daß jedem 
von ihnen 15 DM gutgeschrieben wurden für 
das sädiliche Vermögen, das sie in die Genos- 
senschaft aus der früheren Kohleneinkaufsge- 
nossenschaft eingebracht hatten. Auch die Zu- 
sicherung, daß in Langen bald eine neuzeit- 
liche und zweckmäßige Verkaufsstelle einge- 
ricitet werden solle, quitüerten sie mit Beifall. 
Zum Sprecher aller machte sich Herr Fehr- 
mann und bestätigte der Götzenhainer Ge- 
schäftsführung: „Wir wurden von Ihnen vor- 
züglich versorgt". 

Die Wahlen brachten als wesentliche Ver- 
änderung, daß für das ausscheidende Vor- 
standsmitglled Georg BsuchS. neu In den Vor- 
stand die stellvertretende Geschäftsführerin 
Fräulein Irene Becker gewählt wurde. Dies 
wird besonders in Urlaubszeiten des Geschäfts- 
führers manchen VorteH mit sich bringen. 
Wiedergewählt wurde als Vorstandsmitglied 
Georg Frank und als Mitglied das Aufsichts- 
rates Gottlob Bauch. 

Einstimmig genehmigte die Versammlung 
5 Kredite, die über die normale Belelhungs- 
grenze hinausgingen; Zwei zu je 2S0 000 DM 
und je einen zu 200 000, 150 OOO u. 135 000 DM. 

Großartige Leistungen der SGE-Leichtathleten 

Karin Wlttman, mehrfache Kreis- und Bezirksmeisterin - Volker Müller wirft 54,93 Meter 

Am Samstag Nachtorientierungsfahrt des ACL 

Am kommenden Samstag veranstaltet der 
Automobil-Club Langen (ACL) Im ADAC sei- 
ne diesjilhr. Nachtorientierungsfahrt. Schirm- 
herr dieser motorsportlichen Veranstaltung ist 
Stacffverordnetenvorsteher Friedrich Jensen. Diese 5. Langener Nachtorientierungsfahrt 
^rd wieder besondere Anziehung.skraft aus- 
üben, da diese Fahrt wieder in zwei Klassen 
durchgeführt wird. 

Die erstmals Im vergangenen Jahr mit Er- 
folg durchgeführte Fahrt dieser Art hat ge- 
zeigt. daß eine* leichte Strecke für Anfänger 
und eine schwierige Strecke für erfahrene 
Motorsportler den Ansprüchen der Teilneh- 
mer am besten entspricht. Somit wird auch 
Anfangern die Möglichkeit geboten, sich mit 
den Aufgaben vertraut zu machen. Jeder 
Fahrer, der im Besitz eines gültigen Führer- 
scheins ist, kann teilrtehmen. Die Str^ken- 
länge für die Gruppe A beträgt rund 100 Ki- 
lonxptcr und das N^^niißeld pro Fahrzeug 13 
Mark 

Leider mußte der Automobil-Chib Langen 

e. . im ADAC mangels eines geeigneten Stait- 
platzes in Langen und wegen des Brücken- 
baues nach Sprendlingen ausweichen. Auf dem 
Gelände des Kaufparks an der B 46 wird um 
19.01 Uhr das erste Fahrzeug starten. Von 17 
bis 18 Uhr werden noch Nachnennungen an- 
genommen. Um 18.01 Uhr beginnt die techni- 
sche Abnahme der Fahrzeuge. 

Der ACL weist darauf hin, daß Ausschrei- 
bungsanforderungen und Nennungen an 
Sportleiter Wolfgang Weber, Darmstädter 
Straße 57 (Tel. 21649) zu richten sind. Gleich- 
zeitig wird betont, daß der Start in Gruppe B 
für das Erfolgs- sowie für das Leistungsab- 
zeichen des ADAC-Gaus Hessen gewertet wird. 

Die Pokale und Sdchpreise sind seit vergan- 
genem Donnerstag im Schaufenster der Haupt- 
stelle der Langener Volksbank, Bahnstraße 13, 
ausgestellt 

Möge die 5. Langener Nachtorientierungs- 
fahrt die freundschaftlichen Bande unter den 
Automobilsportlern verUefen und dem Auto- 
mobilsport neue Freunde gewinnen. 

Ein umfangreiches Wettkampfprogramm 
hatten die SGE-Lelchtathleten am vorletzten 
Wochenende zu isewfiltlgen. Sie waren ver- 
treten tMl den Kreis-Schülermehrkämpfen In 
Grieshelm und bei den Kreismeisterschaften 
der Jugend, Frauen und Männer Im Hoch- 
achulstadion. 

Sehr gute Leistungen traten die Egelsbarher, 
die Ihre persönlichen Bestleistungen zum Teil 
erheblich verbessern konnten. Zahlreich fie- 
len auch die Titel nach Egelsbach. Bei einer 
getrennten Wertung von A- und B-Jugend, 
gewann die SGE acht Kreismelstertltel. 

Volker Müller v«rl>esserte seine Bestwürfe 
sowie den Vereinsrekord im Speerwurf auf 
gute 54,93 m und erzielte den 3 Platz. Edgar 
Karg wurde in guten 11,3 Sekunden Dritter 
des 100-m-Endlaufes. Im Kugelstoßen wurde 
er mit neuer Bestleistung von 10,92 m Fünf- 
ter. Sehr gut hielt sich Karin Wittmann in 
Ihrem ersten 200-m-Lauf mit 28.3 Sek. und 
den vierten Platz bei der weiblichen Jugend. 
Von der B-Jugend war sie die schnellste Läu- 
ferin und wurde Kreismeisterin, ebenso wie 
mit 1,33 m im Hochsprung. Mit dieser neuen 
Bestleistung wurde sie bei der gleichen Höhe 
wie die Zweite, Dritte. Im lOO-m-Lauf wurde 
sie mit 13,4 Sek. Dritte in der weiblichen 
Jugend und Kreismeisterin der B-Jugend. 
Eine ausgezeichnete Weite erzielte Karin auch 
im Speerwurf mit 34,33 m. Nur knapp unter 
der Qualifikation zur Deutschen Jugendmei- 
sterschaft wurde sie Kreis- sowie Bezirks- 
meisterin in dieser Disziplin. Ebenfalls Krels- 
meisterln wrurde Ursula Wannemacher im 
Diskuswerfen mit guten 82,68 m, die nach 
ihrer Verletzung wieder sehr optimistisch 
stimmen. Im Kugelstoßen gab es einen Dop- 
pel(-tltel)gewinn der Egelsbacher Mädchea 
Mit 9,55 m t>eslegte Karin Wittmann ihre Ver- 
einskollegin Ursula Wannemacher um 8 cm. 
Letztere konnte ihre zwei 12-m-St08e vom 
Einstoßen, leider nicht wiederbringen. Bei der 
männlichen Jugend zeigte Jürgen Olelehmann 
nach längerer Krankheit wieder gute An- 
fangsleistungen. 

Auch der Nachwuchs mit neuen 
Bestleistungen in Griesheim 

Dieter Latz lief 9,9 Sek. — NeunJShriger 
Jfirgea KOlin wirft 49,S0 m weit. 

Bei den Krels-Mehrkampfmeisterschaftcn 
der Schüler in Grieshelm war der Egelsba- 
rher Nachwuchs recht zahlreich und gut ver- 
treten. Eine neue persönliche Bestleistung er- 
zielte der A-Schüler Dieter Lötz mit 9,9 Sek. 
ütier 75 m und im Kugelstoßen mit 9,4 m. 
Eine ausgezeichnete Wurfleistung zeigte bei 
den Mchrkämpfen der C-Schüler Jürgen 
Kühn mit 49,50 m Im Ballwurf, Eine neue 
Vereinsleistung für B- Schülerinnen stellte 
Silvia Fischer im Weitsprung mit 3,93 m auf. 

Hier die besten Leistungen: Schüler A: 
Klaus Becker 75 m — 10,3, Weite 4,47 m, Ku- 
gel 835 m und Hochsprung 1,25 m. Mit 2468 
Punkte war er der beste A-Schüler der Egels- 
bacher. Klaus Vlkarl: 10,6 Sek. über 75 m 
(pers. Bestleistung), Kugelstoße 8,67 m. Dieter 
Bialon: 11,0 Sek. über 75 m und Dieter Lötz 
75 m 9,9 Sek., Kugel 9,04 m. 

Sehr gute Leistungen zeigten auch die B- 
Schüler, die mit 6814 Pkt in der Mannschafts- 
wertung einen neuen Vereinsrekord aufstell- 
ten. Die meisten Punkte sammelte hier Horst 
Oeritz. Mit den Leistungen 7,8, Sek., 4,04 m 
im Weitsprung und 48,50 m im Ballwürfen, 
kam er auf 1545 Pkt. Weiterhin erzielte Man- 
fred Wannemacher mit 51,80 m im Ball wer- 
fen die größte Weite des Tages; über 50 m 
lief er 8,3 Sek. und sprang 3,79 m weit, Ro- 
land Wilhelm 7,9 Sek., 3,78 m, 49 m; Wilfried 
Schmidt 7,8 Sek., 3,20 m, 46,0 m; Reinhold 
Benz lief 8,1 Sek. über die kurze Strecke, 
witoend sich Karlheinz Blalon und Roger 
Keil im Ballwerfen hervortaten. 

Trotz des Fehlens von Christina Schweitzer, 
verbesserten die B-Schülerinnen den beste- 
henden Vereinsrekoid im B-Schülerirmen- 
Matmschaftsdreikampf um mehrere hundert 
Punkte auf 7004 Punkte. 

Nach einer inoffiziellen Auswertung wurde 
die Mannschaft ebenso wie Silvia Fischer, 
Kreismeister. Letztare erreichte folgende Lei- 

stungen: 50 m 7,8 Sek., Weltsprung 3,93 m und 
Sie verfehlte mit m2 Punkte nur knapp Ihre Bestleistung, 

^nkte nur knapp Ihre Bestleistung Das 
Das nächstbeste Ergebnis erzielte Gerllnde 

' ""<1 28,70 m. Gun- hlld Ooller, Jutta Haak und Antje Schmidt 
hatten über 50 m ihre besten Leistungen. Von 
dieser Mannschaft darf man, besonders wenn 
Sie komplett ist, noch einiges erwarten 

OFFENTHAL 
o Unteniuchung der SchuUnfänieer. Am 

Freitag werden ab 8.15 Uhr die Schulanfän- 
ger, die im September 1369 eingeschult wer- 
den, in der Wingertschule, ärztlich untersucht. 

o Musikverein feierte sein SOJähriges Be- 
gehen. Am Sonntag beging der Musikverein 
Offenthal mit einer akademischen Feier Im 
festlich geschmüdcten Hedm des Vereins für 
Hundefreunde sein SOjähriges Bestehen. Zahl- 
reiche Gäste waren anwesend, darunter der 
Regierungspräsident Dr. Wierscher, der Bun- 
desUgsabgeordnete WiUl Bäuerle, der Land- 
tegsabgeordnete Dr. Lang und der Präsident 
des Hessischen Musikverbandes Erpst Lüh- 
mam. (Wir werden über diese Veranstaltung 
noch ausführlich berichten). 

Letzte Sport-Meldung: 

SSO-Handballer schlugen Crumstadt 1S:7 
Die SSG-Handballer bleiben nach ihrem 

eindeutigen Sieg mit 13:7 am gestrigen Diens- 
tag (17. Juni) gegen Crumstadt unangefochten 
Talle llenführef. 

Rentenzahltage 
Langen (Zablsteile: Tombalie): 

TersorgwigventeB, Angesteiltenreoten, 
Ka. VBL BD« VAP: 

Donnerstag, den 26. Juni 1969 
von &00 — 14.00 Uhr 

Arbelterreoten Nr. 001 — 8800: 
Freitag, den 27. Juni 1S69 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Arbeitcrrcnten Nr. 2801 — Schluß und Untall- 
rentens 

Montag, den 30. Juni 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

EgeUbadi (Zahlstelies Postamt); 
GeschwindstraBe 6 

Versorgungs- and An-Renten, BZ: 
Donnerstag, den 26. Juni 1969 
von 8.30 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Ariieiterrenten Nr. 001—4000, Kn, VBL, VAP: 
Freitag, den 27. Juni 1969 
von 8.30 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 4001 — Schluß und Unfail- 
renten: 

Montag, den 30. Juni 1969 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

GStaenliain (Zahlstelle: Postami): 
Tersorgongs- und Versicherungsrenten: 

Donnerstag, den 26. Juni 1969 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Cnfallrentea: 
Montag, den 30. Juni 1969 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

OTfenthal (Zahisteiie: Postamt): 
Versorgangsrenten: 

Donnerstag, den 26. Juni 1969 
von 9.00 — 10.80 Ulir 

Verslcherongsrenten: 
Freitag, den 27. Juni 1969 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

Cnfallrenten: 
Montag, den 30. Juni 1969 
von 8.00 — 10.00 Uhr 

Exhibition im 
Langener Stadtwald 

Am 12. Juni gegen 17.30 Uhr, gingen drei 
Frauen auf der Luxhohlschnelse spazieren 
An der Kreuzung mit der Einzelheckschneise 
zei^gte sich ihnen ein etwa SOjähriger Mann in 
schamverletzender Welse. Die Frauen melde- 
ten den Sachverhalt einem in der Nähe be- 
tmdiichen Polizeibeamten. Es wurde ein 2*i- 
^hriger italienischer Arbeiter festgenommen, 
der die Tat aber bestreitet. In diesen» Zusam- 
menhang sucht die Kriminalpolizei dringend 
einen>Radfahrer, der mit seiner Frau und sei- 
nem Kind um dies« Zeit an der Stelle vorbei- 
tam Er hat auf Veranlassung der Frauen den 
raier zur Rede gestellt. 

Boi dem wichtigen Zeugen soll es sich um 
inen bis 35 Jahre alten Mann von kräf- 

iiger Gestalt handeln. Er trug ein rotes Hemd 
und helle Shcuts. An seinem Fahrrad befand 
hi» . T' Kindersattel. Die Kriminalpolizei ■«itet cirmgend darum, daß sich dieser Zeuge 
■«velaet. Nur mit Hilfe der Bürgerschaft könne 

Unwesen wirksam unterdrückt werden, 
li^'" 17.30 Uhr wurde der Po- . ®'"neut das Auftreten eines Exhibitiuni- 

r ***' Kiesgrube Sehrin« ge- 
ih^ hefuhr mit Mitteldicker Alle in südli- 
j-uiKende Fahrzeuge entstandenen Engpaß 
'«uen. Dabei war ihr ein 25- bis 30jühiiger 

Mann behilflich. Er stand neben seinem Fah*^- 
zeug hinter der geöffneten F»hrertüre. Als 
die Frau in gleicher Höhe war, zeigte er sich 
ihr in schamverletzender Welse. Danach 
sprang er in sein Auto und flüchtete in nörd- 
licher Richtung. Die Frau noUerte das Kenn- 
zeichen und der Täter konnte kurze Zeit spä- 
ter ermittelt werden. Es handelt sich um ei- 
nen a7j*hrigen griechischen Gastarbeiter, der 
in Walldorf wohnt. Der junge Mann bestrei- 
tet die Tat und gibt an. daß er sich lediglich 
zum Baden im Fahrzeug umgezogen habe. 

fibif Minuten var Millernachl 
Am Sonntag gegen 23.55 Uhr kam es auf der 

Kreuzung BundesstraBe S / Rheinstraöe zu 
einem schweren Verkehrsunfall, bei dem zwei 
Personer» verletzt wurden und in «las Dreleich- 
Krankenhaus eingeliefert werden mußten. Der 
Sachschaden wurde vom Unfalllionunando auf 
rund 4 UOü Mark gesd»ätzt. 

Schwerer Unfall an der B 3 
Am Sonntag gegen 12.50 Uhr kam es auf der 

Kreuzung Darmstädter Straße /Südliche Ring- 
straße «u einen» Verkehrsunfall, bei dem vier 
Personen verletzt wurden. Der Sachschaden 
wurde auf etwa 5 000 Mark feschStzt. Zu dem 
UnfuU kam es, als ein Fahrer die Südlich« 
RingstraBe in westlicher Richtung befuitr und 
beim Uberqueren der Darmstädter Straße nicht 
die Vorfuhrt l>eachtete. 

Für das OreMchmuseum Dreieichenhain 
sucrfien wir zur sofortigen Einstellung 

1 Verwaltungsangestellte 
mit Kenntnissen in Stenografie und Maschinenschreiben (auch halbtags). 

Die Bewerberin soll im Büro des Museums die gesamte Korrespondenz 
erledigen und mit allen anderen Büroarbeiten betraut werden. 

Wir bieten 
eine Dauerstellung bei guter Bezahlung (Ortsklasse S), günstige Urlaubs- 
regelung, ErholungszuschuB, zusätzliche beamtenihnliche Altersversorgung 
sowie sonstige Sozialleistungen. 

Bewerbungen sind erbieten an das 

T>reieichmuseum 
6072 Dreieichenhain, Elnrtehtung des Kreises Offenbach 



Die Srhuhmode rflr den Sommer hat ganz auf Bequemlichkeit gesetit, WM aber keinen 
Verzicht aaf Eleganz, Schick and Ratfinesse bedentet. Besonders raffiniert gescfanitten 
ist 1. B. der zehenoffene Siing-Parop In Schwan-weiB. Der krfiftige Absatz und die Pla- 
teausohle lassen den FuB kflrzer ersdieinen. Sohlenbetont sind aodi die Strandpantolet- 
ten. Auf Korl< ISuft es sidi nidit nnr am Strand sehr angenehm. 2 Fotos; dsi 

• •• 
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schtoihßl 

Lob dem kodienden Mann - Das Vfärdien vom Rührei - Hobby mit zwei Seilen 

Die Röllchen bleiben im Kräuselband 
Die Zeiten andern sich Die Jahre, in denen 

die Hausfrauen sich vor dem Gardinenwasdien 
fürchteten, in denen die Mannsleute Angst 
hatten, zu Hause sidi eine Pfeife anzustecken, 
in denen die Gardinenspannereien besonders 
zur Frühlingszeit Hochkonjunktur hatten, sie 
gehören endgültig der Vergangenheit an. Der 
Grund Das Waschen von Synthetikgardinen 
Ist dank der modernen Waschmittel zum Kin- 
derspiel geworden 

Allerdings, ein paar Kniffe können selbst 
das „Kinderspiel" noch zu einem Vergnügen 
machen. Natürlidi nicht die Kniffe, die sidi 
leicht einschleidien, wenn man die einfachsten 
Regeln nicht berücksichtigt Mit andern Wor- 
ten: Vorsicht, viel Wasser und ein modernes 
Waschmittel sind am Platz, während das Bü- 
geleisen im Topfschrank bleiben muß. Ja, und 
besset ist es natürlidi, noch mehr Wasser zu 
nehmen, besser eine Badewanne als eine 
Waschwanne. Und das Waschmittel kann ru- 
hig ein bißchen intensiver sein, als man es für 
den roten Sommerpuili nehmen würde. 

Synthetik-Gardinen sind zwar empfindlidi, 
aber wenn man ein paar einfache Spielregeln 
beachtet, dann kann man lange Freude an 
ihnen hab^; lau- 
warmem Wasser seine Garifinen wfisäii, dann 
darf man nidit mit warmem Wasser nadi- 
spülen (und umgekehrt). Sonst sind ieidit ein 
paar Palten zuviel in den Stores. Und dann; 
nidit erst mit den Synthetik-Gardinen auf die 
Wäscheleme, wenn Sie mit dem Spülen fertig 
sind, sondern: abtropfen lassen und rud<zud< 
wieder auf die Gardinenschiene damit. Zu 

leldit kann es nämlich passieren daß sie sonst 
zu trodcen werden und später nldit mehr 
schön zarf und duftig fallen, wie es sidi die 
Hausfrau Anno 1969 v;ünsdit 

Wenn Sie gar Plastik-RöUdien oder rost- 
freie Metallrollen haben, dann können diese 
bei der Wäsdie ruhig im Kräuselband bleiben. 
Ziehfäden wird es so nldit geben. Darum: 
ZwedanäBlger ist es,Hölldien Ä>ei denkleinen 
Fenstern evtl. Gleiter) zu kaufen als die er- 
heblidi teureren KlammeriL Sie kosten un- 
nötig viel Geld, madien mehr Arbeit und füh- 
ren — wenn sie mit gewaschen werden — ganz 
leldit zu den Ziehfäden, die man nldit so gern 
hat. 

Werden Gardinen so gepflegt, dann können 
sie eine Lebensdauer haben, die man nidit 
für möglidi hält Sie können viele, viele Jahre 
am Fenster hängen, ohne zu zersdüeißen. Neue 
Gardinen kauft die Hausfrau von heute fast 
nur nodi — well sie das Muster der „alten" 
nidit mehr leiden mag... 

Der kochende Ehemann braucht eine Recht- 
fertigung. Er möchte nidit allezeit mitleidig 
bis spöttisch belächelt werden, wenn er sich 
die Schürze umbindet und In den Koditöpfen 
rührt. Er möchte gleidi)>erechtigt sein. Und er 
möchte nidit immer Standpunkte verteidigen 
müssen. Sdilleßlldi nimmt er seine Ausnah- 
mesltuatlon am Herd sehr ernst, und die Pro- 
dukte seines Fleißes sind sdiließlidi auch nidit 
zu verachten. 

Es ist nldit bekannt, seit wann der Spott 
den Lebenslauf des kodienden Mannes be- 
gleitet Den Mann am Herd gibt es jedenfalls 
nldit erst seit gestern, und es Ist durdiaus 
denkbar, daß dereinst auch Brillant-Savarin 
und Chateaubriand von Ihrer welblldien Um- 
gebung belädielt wurden, als sie über der 
Herdflamme experimentierten. Man weiß, wie 
diese Experimente ausgegangen sind: die bei- 
den kodienden Herren sorgten dafür, daß die 
hohe Kunst der französischen Küdie bereidiert 
und vor allem überliefert wurde. In weiblichen 
Allgen Ist audi das keine Reditfertigung. Lei- 
stung scheint In diesem Fall nidit zu überzeu- 
gen. Warum eigentlich? 

Man braucht nicht erst die Psydiologen zu 
bemühen. Ein Blick zum Tatort — die Küdie 
— genügt: Dort sieht man die Hausfrau sedis 
Tage in der Woche ihre Freizeitopfer bringen. 
Vom Frühstüdc bis zum Abendessen steht 
Madame am Herd ihren — Verzeihung — 
Mann, was ihr den Anspruch, eine Expertin 
zu sein, unstreitig madit. Kein Profi dieser 
Welt, das gilt für Computerfachleute genauso 
wie für Küchenmeisterinnen, duldet In seinem 
Fachbereidi Amateure. Am wenigsten jene, 
die sldi auf Ihre Kenntnisse etwa, zugute hal- 
ten. Das Iber trifft auf die männlldien Hobby- 
Ködie zu. Sdiließlidi Ist an Ihrem Huhn mit 
Mordieln oder ihrem Quldie Lorraine nichts 
auszusetzen. 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Jodflecken beseitigt man, indem man dl« 

Stelle mit zehnprozentlgem Salmiakgeist be- 
feuchtet vorsidiitig mit einem sauberen Lappen 
ausreibt und mit Klarem Wasser gut nadispült 

NIgel lassen sidi ohne Mühe in die Wand 
schlagen, wenn man sie vorher ein paarmal in 
Seife drüdct und umdreht 

Pfanakadien werden lodtei und zart, wenn der 
Teig mit Selterswasser angerührt wird. Das hilft 
aul3erdem noch ein El sparen. 

Und das ist schon ein anderer wichtiger Ge- 
sichtspunkt: Männer kochen, wenn sie sidi in 
die Küche begeben, vorzugsweise groÜHrtig. 
Mit generöser Geste zaubern sie Spezialitäten 
nach, die ihnen auf Ferien- oder Geschäftsrei- 
sen einmal angenehm aufgefallen sind Und 
sie zaubern ohne Rücksicht auf Verluste wo- 
mit die Kosten gemeint sind Sdilicßlich op- 
fern" sie ihre Freizelt und ein Hobby darf 
schon einmal etwas kosten. Die Bricfmiiri^en- 

Gefährlidie Gaumenfreuden 
Wer unter Gallentieschwerden leidet, be- 

zahtr Jeden Diätfehler mit schmerzhaften Fol- 
gen, das Fest Ist verdorben, die Freude dahin. 
Ihm bleibt weiter nidits, als die gebotene Zu- 
rückhaltung zu üben Und die Medikamente 
griffbereit zu halten. 

Mensdien, die an Uebersäuerung des Magens 
leiden, müssen sidi vor Speisen und Geträn- 
ken hüten, die starke Säurebildung liervor- 

Süßspeisen, die niemand stehen läßt ... 
Russische Teecreme 

4 Teelöffel schwarzer Tee, >/i 1 Mildl. V« 1 
Sahne, 3—4 Eigelb, 1 BOl. Stärkemehl, 100 g 
Zucker. 1 Päckdien Vanillezucker, 1—2 Teel. 
Rum, 5 Blatt weiße Gelatine. 2 Eiweiß. Zum 
Verzieren Sdilagsahne und Suppenmakrönchen. 

Man übergießt die TeeblStter mit kodiender 
Mild) und läßt alles zugededct erkalten. In der 
Zwischenzeit rührt man Et ^elb. Zu<^er, VanlUe- 
Eudcer und Stärkemehl sdiaumig. ^Ibt die Sahne 
und die durchgesiebte Teeflüssigkeit hinzu und 
fidilägt alles so lange im Wasserbad. bis die 
Masse didclich wird Danadi rührt man die auf' 
gelöste Gelatine und den Rum hinzu, zieht den 
steifen Eisdmee darunter, füllt die Masse In 
flache Gläser und läßt sie erstarren. Vor dem 
Anriditen verziert man die Creme mit Schlag- 
eahnetunfcn und Suppenmakronen. 

Rhabarber mit Banaiiensciuiee 
500 g Rhabarber. 200 g Zucker. Zitronensdiale, 

^4 Bananen. 1 Eßl Sahne, gehackte Nüsse. 
Man dünstet den geputzten gewasdienen und 

kleingeschnittenen Rhabarber mit Zitronenschale 
und Zucker weld) und läßt ihn abkühlen. Kurz 
vor dem Anrichten zerdrückt man die gesdiälten 
Bananen mit einer Gabel und schlägt sie mit der 
Sahne und etwas Rhabarbers^fi sdiaumig. Die 
Mas.se zieht man über den Rhabarber und ver- 
ziert die Speise mit gehackten Nüssen. 

Pfirsiche — GroBmGtterchen 
2 Eßlöffel Mandelpaste oder 24 blandiiertc, 

zerstoßene Mandeln. 2 Tassen Mildi, 1 Pädc- 
cfaen Vanillepuddingpulver. 1 Tasse Schlagsahne, 
2 Eßlöffel Kognak, 2 große Dosen kallfomlsdie 
Pfirsich-Hälften. 12 gequollene Backpflaumen. 

Milch in einen Kochtopf geben und die Mandel- 
paste einrühren. Puddingpulver dazugeben und 
entsprechend den Anweisungen auf dem Pädk- 
chen kochen. Abkühlen lassen. Sahne schlagen 
und mit dem Kognak verrühren und unter den 

'Sä' 

Führen Sie ein KosmeUk-Tagebudi? 
Nur regelmäßige SdiönhelUpnege führt zum 

Erfolg, läBt Sie Jederzeit gepflegt ersdieinen. 
Ratsam ist es darum, ein Kosmetik-Tagebudi 
zu führen. In dem etwa steht: 

Montag: Nagelpflege. 
Oicnitag: Korrektur der Augenbrauen 
Mittwodi: Zur Entschlackung mittags nur 

M'lch und FrOdite. 
nonnerstag: Haarwäsche. 
Freitag; Geslditsdampfbad oder -maske. 
Mehr zii tun, schadet natürlich nldit. 

abgekühlten Puddmg heben. Pfirsiche abtropfen 
lassen. Je eine Badtpflaume in die Mitte der 
PflrsidibäUten geben und pro Portion 1 oder 
2 Pflrsichhälften servieren. Uber ]ede Pfirsicfa- 
hälfte etwa Tasse von der Sauce geben. So- 
fort oder gekühlt sen'ieren. 

Ergibt 4 Tassen Sauce — 12 PflrsldihäUtea. 

rufen, wie Kaffee, Spirituosen, gebratenes und 
gerSudiertes Fleisch, Stifiigkelten. Ihnen hel- 
fen säureabstumpfende Mittel, und sei es ein 
Stüde trodcenes Weißbrot oder besser noch 
altbadcenes Brot, um den Obersdiüssigen Ma- 
gensaft aufzusaugen. 

Die anderen Schlemmer sollten mit Spazier- 
gängen zwisdien den Mahlzelten ihr Wohlbe- 
finden aufbessern und auf fröblldien Sdimaus 
ein Gläsdien würzigen Kräutersduiaps folgen 
lassen, den der Arzt augenzwlnkemd als wirk- 
samen Helfer gegen ai^viel zu verdauendes 
Fett anerkennt Ein Gläsdien ist Medizin — 
keine haltie Flasdiel 

Nimmt ea der Magen übel und streikt, dann 
lillft nidits als ein Fastentag bei sdiwarzem 
Tee und trodcenem Zwieback; bei saurem Auf- 
stoßen aber hilft ein Glas Mildi oder Natron- 
wasser. 

Das Leben zu zweit 
Eine Frau tst entsetzt darüber, was ein 

Mann alles vergessen kann — ein Mann dar- 
über, an was alles eine Frau sich erinnern 
kann. 

Ein Mann bewundert die Frau, die ihn ernst 
nimmt, ober er hält sich fern von ihr Hin- 
gegen mag er die Frau, die Ihn zum Lachen 
bringt. Er liebt das Mädchen, das ihm weh tut, 
aber er heiratet die Frau, die ihm schmeichelt. 

Bevor er zu einer Gesellschaft geht, fragt 
sich der Mann: „Was soll Ich sagen?" Die Frau 
hingegen überlegt: „Was soll Ich tragen?" 

Der Unterschied zwisdien Mann und Frau 
ist der: Ein Mann zahlt für etwas, das er 
brauchen kann, zwanzig Mark, auch wenn es 
nur zehn wert ist. Eine Frau hingegen zahlt 
für etwas, das zwanzig Mark wert ist. zehn 
Mark, auch wenn sie's gar nicht brauchert 
kann. Werner Schwarzenberg 

Sammlung des Nachbarn Ist scjiließlldi audi 
nldit billig. 

So entstehen also unter der männlichen 
Hand Jene kullnarisdien Erhabenheiten, die 
ihren Ansprudi auf Drel-Steme-Essen nicht 
ohne Grund erhellen. Allen Beteiligten 
sdimedct es herrlich, und solange der Mund 
kaut, fällt das spöttische LScheln aus. Indes- 
sen, gemlsdit mit einigen hintergründigen Ge- 
fühlen stellt es sidi spätestens nach dem Des- 
sert und vor allem dann wieder ein. weim der 
Sonntagskodi mit ein paar gesdiickl lancierten 
Bemerlnmgen nadi einem Lob verlangt. Da 
wird die Hausfrau, die das Hobby ihres Man- 
nes über Gebühr ernst nimmt (vor allem beim 
Abwasdi) sehr leidit widerborstig Denn ihre 
— insgeheim gestellte — BYag ist berechtigt: 
Wer lobt sie für Ihre täglichr Küdienarbeit, 
die Abwaschen und AufrBumen und Einkau- 
fen elnsdiließt? Und wer liewundert ihre Fä- 
higkeit, mit geringstem Aufwand den maxi- 
malen Effekt zu erzielen? Sie muß sdiließlidi 
mit dem Haushaltsgeld rechnen, und mandies 
sdiöne Rezept muß sie aus diesem Grund ad 
acta legen. Wo es dann dei kochende Ehe- 
mann eines Sonntags entded<t und mit Gran- 
dezza zelebriert. 

Das alles schließt Indessen nicht aus, daß 
der kodiende Ehemann (kodiende Junggesel- 
len sind selten) ein durchaus erfreulidier Zeit- 
genosse Ist Schließlid] verdient die Stellung, 
die der Herr Gemahl an Wochenenden gele- 
gentlidi in der Küdie hält, audi Ihre Würdi- 
gung. Für den Akteur selbst bedeutet seine 
Rolle als kreativer Gourmet eine Abwedislung 
des Alltags, und daß er der Hausfruu wenig- 
stens einmal den Kochlöffel aus der Hand 
nimmt, ist immerhin etwas. Und wo dei Herr 
des Herdes sich nicht gleldi zum Diktator auf- 
Sdiwlngt läßt sidi aus dem Küdiendienst am 
Wochenende sogar ein erfreulldies Familien- 
forum madien. MARINA BEHRENDT 

jDm ist (i}eiß hckcz ^^aoetii 

Weiß ist großer Favorit der neuen Mode 
und man sieht es wahrhaftig in jeglldier 
Schattierung. Gewünscht wird keineswegs 
das weißeste Weiß, sondern alle kleid- 
samen Zwischentöne 
von heller Sahne bis 
bläulich angehauch- 
ter Kreide und grau 
getöntem Großstadt- 
schnee. 

Schon vom Mate- 
rial her sind diese 
Abstufungen erklär- 
lich. Wolle, Seide, Pi- 
kee, Leinen, Organ- 
dy, Jersey und Chif- 
fon- — alles bringt 
schon von der Struk- 
tur her andere Nuan- 
cen. 

Man verarbeitet die- 
se Stoffe zu sport- 
lichen Hosenanzügen, 
zu Mänteln mit as- 
sortierter. Kleidern 
und Kostümen, zu 
kleinen Waschkleid- 
chen, nachmittägli- 
chen Ensembles, 
Cocktail- und Tanz- 
kleidem und natür- 
lich auch zur großen 
Toilette für den Som- 
merball. Man denkt 
an kleidsame Details 
und Garnituren, man 
würzt mit allerlei ak- 
tuellen Ideen und freut sich, daß Weiß in 
dieser oder jener Variation allen Frauen 
jeglicher Altersstufen tu Gesicht steht. 

Dabei ist dieses Jahr nicht der Kontrast 
zur gebräunten Haut die effektsichere Sen- 

sation, denn das Vergnügen an langen 
Armein und hochansteigenden Ausschnit- 
ten tobt sich besonders auf dem weißen 
Sektor aus. Man hüllt die eleganten Trä- 

gerinnen vom Hals bis on die Fußspitzen — 
von den toei.0en Strümpfen und Schuhen 
ganz zu schweigen —, vom weiß behüteten 
Haupt bis an di« Handgelenke in diese 
milchreinen Wolken und setzt das pastell- 

zarte Make-up als nur angedeuteten Ak- 
zent dagegen. 

Dabei muß man nicht einmal auf schönes 
Wetter warten, denn auch zu grauem Him- 

mel und dunkler Ge- 
witterstimmung as- 
sortiert man den toei- 
ßen Regenmantel, und 
ausgezeichnet ergänzt 
er Imprimis. 

ModeU- 
besdireibung 

1. Das kleine weiße 
Kostfim mit kragen- 
losem Anssdinltt be- 
kommt zum Kontrast 
einen gemusterten 
Schal. Der weiße 
Mantel in der neaen 
sportlidi saloppen 
Form. 
2. Das Abendkleid 
aus Chiffon ist be- 
sonders angezogen, 
mit plissierten Xr- 
meln and auf der 
Hfifte angesetztem 
Rock wirkt es da- 
menhaft elegant. 
S. Ans weiBem Or- 
ganiea ist der Sclilei- 
fenkragen mit lange 
wehenden Enden, der 
effektvoll zu dem 
sportlidien Nachmit- 
tagskleid paßt 

4. Sommerliches Tanzkleid aus weißem Sei- 
denleinen mit Glockenärmeln, denen weiße 
Laokstoffblüten anfgesetct sind. Ein betont 
jugendlidies ModeU. Der GUrtel sitzt etwas 
unter der Talllenllnle. 

jpnrinnnrrirTi 

För unsere Fertigung Im Sondermatchinenbau tuciMn wir für sofort In 
Dauerstellung qualifizierte 

Maschinenschlosser 

Revolverdreher 

hei leistungsgerechter Entlohnung, gutem Betriebsklima, verbilligtem 
Mittagstisch und guten Sozialleistungen. 
Bitte vorstellen von Montag bis Freitag von 7.00 bis 17.00 Uhr, Samstag 
von 8.00 bis 12.00 Uhr. 

ACME Maschinenfabrik GmbH 
6078 Neu-Isenburg, RathenaustraBe 15-19, Telefon (0 61 02) 60 51 

IQeinanzeigen 
bringen 
erstaunliche 
Erfolge! 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähndien 

auch zum Mitnehmen 

Mit aufriditigem Bedauern geben wir davon Kenntnis, daß unser Gesdiäfts- 
führer 

Herr Direktor Dr. Hans-Werner Pünder 

ploUlidi im Alter von 40 Jahren verstorben Ist. Mit Herrn Dr. Pünder verlieren 
wir einen Mitarbeiter, der leider seine Sdiaffenskraft nur zu kurz unserem 
Hause widmen konnte. Umfassendes fadilidies Wissen und seine Lebenserfah- 
rung prägten ihn zu einem Mensdien, dessen Rat allen, die mit ihm gesdiäftlidi 
und persönlidi in Verbindung standen, wertvoll waren. 

Sein Andenken werden wir In ehrender Elrinnerung behalten. 

NASSOVIA Werkzeugmaschinenfabrik GMBH 

Geschäftsführung, Betriebsrat und Belegschaft 

Langen, den 18. Juni 1969 

Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

Stehleitem 
In allen Größen 

E!3Iill'ü)TTg;nn 
RheinstraBe 38 

Ruf 2 21 92 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 2 3119 

G. W A G N E R 
Heinrichstraße 35 

audi samstags 
jederzeit fahr- 

bereit. 

Ford 12 M 
1,5 1, Bj. 65, 74 000 km, 
Gar.-Wagen, Sonder- 
ausst., 2 M&S-Reifen, 
für DM 2200,- z. verk. 

Klaar 
Gabelsbergerstr. 41 
Telefon 2 12 30 

Opel Kadett A 
neue Maschine, 5 000 
km gelaufen, TÜV bis 
Nov. 1970, preisgünst. 
zu verkaufen. 

Elisabethenstr. 23 

In tiefer Trauer teilen wir mit, daß am 14. Juni 1969 plötzlich und für uns alle 
unfaßbar mein geliebter Lebensgefährte, mein herzensguter und über alles ge- 
liebter Vater und Schwiegervater, Bruder.. Schwiegersohn.Schwager und Onkel 

l^err Ludwig Jung 

Bundesbahn-Lokbetriebsinspektor 

kurz vor der Vollendung seines 54. Lebensjahres fürlmmer von uns gegangen ist. 

In tiefer Trauer: 

Margarete Jung geb. Bär 
Dieter und Elvira Immig geb. Jung 
Fam. Jakob und Ludwig Jung (Messel) 
Adam Bär 
Fam. Hans Bär 

Langen. Wilhelmstraße 22 Fam. Jürgen Koib 

Ung?„eÄlörs.aa "■ 

Durch einen tragischen Verkehrsunfall verlor ich meine liebe, gute Frau, unsere 

CoS„r''° SCiwäge™, 

Frau Hilde Stofft 

geb. Görich 
im 35. Lebensjahr. 

Nidda - Langen, den 12. Juni 1969 

In tiefer Trauer: 

Wilfried Stofft 
Friedrich Görich und Frau 
Tllly Stof« 
Dieter Görich und Frau 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet im Krematorium in Gießen am Mittwoch, dem 18 Juni 1969 
um 16.00 Uhr statt. ' 

1 Million 

Wüstenrot- 

Wiihnungen 

InsgesamtgibtesllVlililon Wohnun- 
gen, die Wüstenrot bisher finan- 
zieren half. Das entspricht dem 
Wohnungsbestand der Städte Mün- 
chen, Düsseldorf und Frankfurt 
zusammengenommen. 1 IVlillion 
Wohnungen, das bedeutet aber 
auch millionenfache Erfahrung auf 
dem Gebiet der Baufinanzierung 
und Bausparer-Betreuung. Ein Vor- 
teil, von dem alle Wüsten rot-Bau- 
sparer jetzt und in Zukunft profi- 
tieren werden. 
Nutzen auch Sie die Vorteile des 
Prämien- oder steuerbegünstigten 
Bausparens. Am besten wenden 
Sie sich an 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach. Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Sprechzeil In Langen; Jeden Donnerstag Nachmittag 
LANGENER VOLKSBANK 

BahnstraBe / Ecke Friedrichstraße 
Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüsteiirof 

TeL 80206 
Unser Verkaufsprogramm: Automat. Schalt- und Regel- 
geräte, hermetische Kältemaschinen und Hydraulik. Auch 
wenn Ihnen diese Produkte nicht viel sagen, Sie aber ein 
Interessierter Junger 

Techn. Kaufmann 

sind, möchten wir Sie für unsere Verkaufsabteilung ge- 
winnen. Hätten Sie Spaß an einer selbständigen Tätigkeit 
(kein Außendienst) ? 
Dann nehmen Sie doch unter Tel. (0611) 8 0206 Kontakt 
mit unserer Personalabteilung auf - wir sagen Ihnen in 
einem kurzen Gespräch alle interessanten Bedingungen: 

DANFOSS HANDELSGESELLSCHAFT MBH. 
605 Offenbach - Ludwigstraße 136 — 142 

Der Mitarbeiter des Bahnbetriebswerkes Frankfurt'Main 1 

Herr Ludwig Jung 
Lok BBl 

ist am 14. Juni 1969 Im 54. Lebensjahr unerwartet gestorben. 
Er hat seine Pflidjten stets vorbildlich erfüllt. Wir werden 
Ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Deutsche Bundesbahn 
Bundesbahn Maschinenamt Frankfurt/M. 1 

Der Vorstand 
" * Bahnbetriebswerk Franlifurt/M. 1 

der örtliche Personalrat bei dem 
Bahnbetriebswerk Frankfurt/M. 1 



Freitag, den 20, 6. 69. 
abends 20.00 Uhr 

Monatsversammlung 
im Gasthaus „Zum 
Goldenen Löwen", 
Franltfurter Straße. 

Der Vorstand 

Abfahrt nadi Romo- 
rantin/Frankreich am 
20. Juni 1969 um 6 Uhr 
am Verkehrspavillon 
Bedter, Bahnstraße. 

Laufend 
Erdbeeren 

zu verkaufen. 
Egelsbacher Str. 52 

Mittwodi und Donnerstag, 20.30 Uhr 

Tünf Hundcsöhns 

Zum baldigen Eintritt sudien wir 

eine Dame 

die nach Tonband sdireibt und sonstige 
Büroarbeiten sorgfältig ausführt. 
Vergütung wird großzügig geregelt. 

Off.-Nr. 750 an die Langener Zeitung 

Neuwertigen Sulky- 
Kindersportwagen 

(ideal für den Urlaub) 
sowie 

Schaukelpferd 
preisg. zu verkaufen. 

Bedemann 
Wilhelmstraße 9 
Telefon 2 18 53 

Täglidi 
frische Erdbeeren 

auch Bestellungen auf 
größere Mengen wer- 
den entgegengenom- 
men. 

Jaxt 
Am Beizborn 9 

Bols „Silver Top" 

Dry Gin 

rhiimbler 

9,80 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE-KAFFEE 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

weibliche Bürohilfen 

evtl. auch für halbe Tage. 

Wayss & Freitag KG 
Masdi. tedin. Büro 
Langen, Liebigstraße 21, Telefon 2 31 42/ 43 

REHAU 

Plastiks GmbH 

w 

Wir sudien 
per sofort oder später 

Phono - Stenotypistinnen 
auch als Teilzeitbeschäftigung. 

Wir bieten 
außer sehr guten Verdlenstmöglidikeiten zusätz- 
liches Urlaubsgeld, WeihnaAtsgratifikation, Essen- 
zuschuß, sowie die weiteren Vorteile eines GroD- 
unternehmens. Fahrtmöglidikeiten mit firmen- 
eigenem Bus (Langen, Buchsdüag, Sprendlingen) 
sind gegeben. 

REHAU 

Plastiks GmbH 
Verkaufsbüro Frankfurt am Main 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 3, Telefon 83 25 / 6 

Telefon 2 2112 
Nur noch Mittwoch, 20.30 L'hr 

Lachen Sie mit über: 
•lean Gabin, Lonis de Funes in 
Balduin das Nachlgespenst 

Donnerstag, Auslesewrstern, 20.30 lihr 
Rauchende Colts - Haß - Leidenschaft 

Reche für Rache 
Ein großer Hit unter den harten 

Italiano-Western. 

HERZLICHEN DANK 
allen, die mir zu meinem 80. Geburts- 
tag mit Aufmerksamkeiten viel Freude 
bereiteten. 

Elisabeth Götzelmann 

Wolfsgartenstraße 1 

Tel 22209 
Der neueste knallige Django-Fiim 

Seine Feinde leben nicht langel 

C{n 
l(na)lhart*pulv«rirock«n 

bitigeladen 
Mittwoch. 20.30 Uhr 

Filmauslese: Donnerstag, 20.30 Uhr 

LA HABANERA 
Zarah Leander, Ferdinand Marian u.v.a. 

MARBERT 

MARBERT-Kosmetik-Dienst 
vom Mittwoch, 18. 6., bis Freitag 20. 6.69 
Eine Fachkosmetikerin aus dem Hause 
MARBERT Ist für Sie persönlidi zu 
spredien und wird eine individuelle 
Behandlung und Beratung durdiführen. 
Dieser Kosmetikdienst Ist kostenlos und 

unverbindlidi. 
Für eine reditzeitige Voranmeldung — 
eventuell telefonisch — wäre Ich Ihnen 

sehr verbunden. 

Ihr MARBERT-Depot 
im Einkaufszentrum Oberlinden 

Anemonenweg 113 - Telefon 77 13 

Für 2 junge Damen suchen wir 

2 Appartement-Wohnungen 

Angebote erbittet 
CAIMBO Textilfabrik 
6079 Sprendlingen, Postfach 150 
Telefon 1058 / 1059 

KRAFTFAHRER 
für PKW Klasse 3, zum baldigen 
Eintritt gesudit. 

„GAMMA" KOP. ANSTALT 
Lehr & Gnass KG, Buchschlag 
In der Luxhohl 5, Tel. 61955 

in Frühjahrs- u. Sommerstoffen — schöne Auswahl I 
Verkaufstag: Donnerstag, den 19. Juni 1969 von 9 bis 16 Uhr in Langen, Gaststätte 

„Zum Lämmchen", Schafgasse 29 (Saal) 
PREIS-BEISPIELE: Hi 

Rockrest 
Wollgeorgette . 
Tricel-Seide 
für 1 Damenkleid 
Schürzendruck 
für 1 Damen- 
trägerschürze . 
Kleider-Leinen 
für 1 Damenkleid 

Selbstbedienung! 

Hemdenpopeline 
ca. DM 4,85 für 1 Herrenhemd, 

Va Arm .... ca. DM 2,95 
ca. DM 8,90 Schlafanzug 

Popeline, ca. 5 m ca. DM 6,85 
Nylon-Frottee 

ca. DM 1,95 für 1 Damenkleid . ca. DM 4,80 
Bw. Diolen bedruckt 

ca. DM 4,50 pflegeleicht f. 1 Kleid ca. DM 5,90 
usw. 

Verkauf nach Gewicht I GroBe Auswahl I 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltsch, Marktheldenfeld/Maln 

Junge Dame sucht 
1-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad ab 
sofort. Angebote an 

Akgül 
Sprendlingen 
Hauptstraße 26 

Suche für meine Mit- 
arbeiterin eine 

3-Zi.-Wohnung 
mögl. Stadtteil Ober- 
linden oder Linden. 
Obrrlinden-Apotheke 
Ruf 77 13 

Sudie für meine Mit- 
arbeiterin) 

möbi. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 
und Badbenutzung im 
Stadtteil Oberlinden 
oder Linden. 
Oberlinden-Apotheke 
Ruf 77 13 

Suche 1 Zimmer 
mit Küche und Bad. 

Rothen, Egelsbach 
In d. Obergärten 60 

Bargeld fOr ieoennaim 'oa 400, 
.bUlOOOOfDMAuizaU. tm lelben Tig 

NAGLER-FINANZIERUNGEN AbteüuDg Knditveimitüung 
Offeobtdi. FfmUiat« Stttdo 96 Telefon 892809 

Intelligenter 

Setzer- und Drucker- 

Lehrling 

gesucht. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 
Langen, Darmstädter Straße 26 
Telefon 27 45 

Altbauten; 1- oder 
Mehrfam.-Haus 

Bungalows, Gewerbe- 
bauten und Bauern- 
häuser gegen bar zu 
kaufen oder zu mieten 
gesudit, auf Wunsch 
auf Rentenbasis. 

A. Jäger, Immobilien 
Langen 
Leukertsweg 57 
Tel. 21636, 8-13 Uhr 

1-Familien-Haus 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 740 an die LZ 

Suche Laden 
in Stadtmitte. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 783 an die LZ 

Lehrer erteilt gründl. 
Nachhilfe 

in Englisch, Franzö- 
siscäi und Latein. 
Off.-Nr. 787 an die LZ 

Bis DM 190,- wöchentl.t 
Reell. Nebenverdienst, 
wie Schreib-, Bastel- 
arbeit., Briefmarken- 
samm, u. vieles, vieles 
andere, oh. Steuerk. 
Für Sie an Ihrem Ort! 
Lohnende Inform üb. 
Angebotsnachw. ko- 
stenl. — Wir antw. ga- 
rant. sofort! Nur durch 
Werbevermittl. Helga 
Hecker - Abb. 37 U — 
2Hamburg61,Postf. 100 

IMöchten Sie 
Englisch lernen ? 

Habe kompl. Englisch- 
Kurs (Schallplatten, 
Bücher, Hefte), Neu- 
preis DM 270,-, Ver- 
kaufspreis DM 160,-, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 786 an die LZ 

Guterh.. geräumiger, 
dunkelblauer 

Kinderwagen 
preiswert zu verkau- 
fen. Stoffbespannung 
Leinen. 

H.-Martin Kirschner 
Langen 
Forstring 13 

Opel Rekord 
in bestem Zustand, 
Baujahr 1964, TÜV 
4. 1970, zu verkaufen. 

W. Krüger 
Uhlandstraße 17 

HL 1 HL 

MARKT 

Deutsche 

Brat- 

Hähnchen 

Handelsklasse A 

1050-g-Stück 

2,99 

Natur- 

Joghurt 

Becher 

-.19 

„Brigitt" 

Haarspray 

mit reinem Alkohol 

statt 3,95 

1,95 

Deutsche 

Erdbeeren 
500-g-Schale 

1,98 

Deutscher 

Stangenspargel 
Handelsklasse B 

500 g 1,98 

Schweinekotelett 

500 Gramm 3,40 

Schweinekamm 

500 Gramm 3,40 

Preßkopf 

100 Gramm -.70 

H. LEIBBRAiJD KG 607 Langen (Hessen), Bahnstraße 29 

Anzeigeprelsei Im Anzeigeteil 0^5 DM füj die ecblgespaltene Milll- 
meterzeÜB, Im Tezttei] 0,70 DM ftli die viei gespaltene Millimetenzeile 
zuzflglicb II •/• MehrwerUteuei. Preisnachlässe oach Aozelgenpieislisle 
Nr. 7. . Anzeigenaufgabe bis vorroittagj 9 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, grö^re Anzeigen (rUher, Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

D RElElCHGT^yy 

BezugspreU. monaUtab 2,55 DM cuzOglicb 0,48 DM TrSge.lohn (in 

fiL?.""« All 0'^ dm MehrwerUteoet enthalten). Im Post- bezng 8,— DM moDatlteh, elnfchl ZuslengebOhi (Incl S'/t»/i Mehr- 
wertitroer). pnxelprelS! dlenatagi 80 Pfg.. frellagi 40 PIg Drack o. Ver- 
lag: Kahn KG. 607 Langen b. Fhn^ OarmitSdtei Straße 26. Telel 27 45, 

DIE WOCHE 

Das paradoxe Papier 
Mit der Unterzeichnung des Hauptdoku- 

mentes ist im Kreml d|e kommunistische 
Weltkonferenz zu Ende gegangen. Dirigent 
Breschnew dürfte nicht ganz zufrieden sein. 
Das kommunistische Orchester spielte wäh- 
rend der vergangenen dreizehn Tage in Mos- 
kau nicht so harmonisch zusammen, wie er es 
gewünscht und verlangt hatte. Die Schuld 
daran trifft ihn selbst. Abgesehen davon, daß 
die ungelöste tschechische Frage zwischen 
ihm und vielen der anwesenden Delegierten 
stand, steuerte er den ersten Mißton bei, als 
er gegen sein eigenes Versprechen, keine Par- 
tei wegen abweichender Haltung anzuklagen, 
einen großen Teil seines Grundsatzreferats 
auf die Verurteilung Chinas verwandte. Hier 
folgten ihm viele Parteien nicht. Im Ab- 
schlußdokument des kommunistischen Welt- 
treffens in Moskau mußte China unerwähnt 
bleiben — und auch die CSSR. Die erhoffte 
Billigung des Einmarsches wurde trotz Hu- 
saks Verbeugung vor den Okkupanten nicht 
ausgesprochen. Die erstrebte Einigkeit aller 
kommunistischen Parteien und Bewegungen 
wurde nur bei der Frontbildung gegen den 
Imperialismus erzielt. Und selbst da muß man 
annehmen, daß die Einigkeit mehr im Applaus 
bestand, als durch Überzeugung getragen 
war. 

Auch den in Moskau anwesenden Partei- 
führern dürfte der Widerspruch zwischen 
Breschnews Worten und seiner politischen 
Praxis nicht verborgen geblieben sein. Sein 
pathetischer Appell, dem amerikanischen Im- 
perialismus das Handwerk zu legen, klingt 
seltsam, wenn man sich des globalen ameri- 
kanisch-sowjetischen Zusammenspiel.« in be- 
deutsamen Fragen der Weltpolitik erinnert, 
zum Beispiel beim Atomsperrvortrag. Auch 
das sowjetische Bekenntnis zur friedlichen 
Koexistenz von Staaten unterschiedlicher Ge- 
sellschaftsordnung klingt widerspruchsvoll, 
wenn dabei den Staaten mit einer nichtsozia- 
iistischen Ge.sellschaftsordnung der Kampf an- 
psagt wird. So ist das Moskauer Frieden.cdo- 
kument em Paradoxon in sich. Es ist in ihm 
fast nur vom Kampf und erst am Schluß vom 
Frieden die Rede. 

Europäische Patrioten 
Für ein vereintes Europa 

Bundeskanzler Kiesinger wiederholte vor 
den 400 Delegierten des Deutschen Bundes- 
wehrverbandes eine Feststellung, die er schon 
vor Jahren vor dem Deutschen Bundestag 
traf. Der Bundeskanzler kennzeichnete das 
atlantische Bündnis als eine Zweckgemein- 
schaft von hohem Wert und großer Bedeu- 
tung, gerade auch für die Bundesrepublik die 
nur durch die NATO und ihren Beitrag dazu 
vor der Alternative bewahrt blieb, unter 
sowjetische Hegenomie zu geraten oder ein 
amerikanisches Protektorat zu bleiben Kie- 
singer dachte weiter: Ein vereinigtes Europa 
kann das atlantische Bündnis überflüssig 
machen, kann neue Pakt.systeme in einer neu- 
en \yeltsituation entstehen lassen. Die große 
Zustimmung, die Kiesinger erhielt, als er es 
eine Schande nannte, daß 200 Millionen Ame- 
rikaner 300 Millionen Europäer schützen müs- 
.^n, bewies, daß er sehr wohl verstanden wur- 
de. Allerdings weckte der Bundeskanzler kel- 
ne voreiligen Hoffnungen, gab sich keinen 

wird die NATO noch lange zu einem notwendigen In- 
strument der Friedenssicherung und vielleicht 
auch der Friedensstiftung machen. Der 
Machtkampf zwischen Ost und West, die 
Ideologische Auseinandersetzung halten auch 
inmitten unseres Kontinents an und würden 
daran ließ Kiesinger zum zweitenmal inner- 
halb von 24 Stunden keinen Zweifel, selbst 
au^rch eine Anerkennung der DDR und der 
Uder-Neiße-Linie, der vielzitierten Realita- 
ten also, keineswegs beendet. Der Weg in die 

vereinigtes Europa und die Selbstbesinnung des Alten Konti- 
nents auf seine eigenen Kräfte, die die NATO 
eines Tages überflüssig machen. 

Die Gemeindefinanzen werden weiter durch 
die jetzt verfassungsrechtlich geregelte Betei- 
ligung an der Mineralölsteuer, die praktisch 
schon seit 1967 besteht, um rund 900 Millionen 
DM aufgestockt, so daß sich eine Gesamtver- 
besserung der Gemeindefinanzen um 2,3 Mil- 
liarden DM ergibt. Durch die Neuregelung wer- 
den sich die gesamten Steuereinnahmen der Ge- 
meinden künftig zu 45 Prozent aus Gewerbe-, 
zu 35 Prozent aus Einkommen-, zu 15 Prozent 
aus Grund- und zu 5 Prozent aus sonstigen 
Gemeindesteuern zusammensetzen. 

Stabilität und Wachstum gleichrangig 
Als gleichrangig und miteinander vereinbar 

hat der Präsident des Bundesverbandes der 
Deutschen Industrie, Fritz Berg, anläßlich der 
20. Mitgliederversammlung am Donnerstag 
Stabilität und Wachstum der Wirtschaft be- 
zeichnet. Er sprach sich erneut für feste 
Wechselkurse im internationalen Währungs- 
system aus. Bundeskanzler Kiesinger erklärte 
vor der Jubiläumsversammlung zum Streit 
urn die Aufwertung der D-Mark, zwisdien 
Laissez-Faire und einer zu starren staatlichen 
Interventionspolitik gebe es einen Mittelweg, 
den man gehen müsse. 

Zum Thema Mitbestimmung betonte Berg, 
das „gewerkschaftliche Mitbestimmungs- 
modell" würde das in einer Demokratie not- 
wendige Gleichgewicht der Kräfte zerstören. 
Die Probleme der Fremdbestimmung in den 
Betrieben würden nicht gelöst und der „Auf- 
bau einer betrieblichen Gewerkschaftshierar- 
chie zur Bürokratie und Lähmung der Elasti- 
zität" führen. Mitbestimmung im sozialen Be- 
reich nannte Berg „gut und richtig". 

Das neue AusGIlHungsredit für 

1,4 Millionen Lehrlinge 
Bier holen braucht man nicht zu lernen / Fortschritt mit bewährter Tradition vereint 

(dsd) — Am 1, September wird für die rund 
1.4 Millionen Lehrlinge in der Bundesrepublik 
eine neue gesetzliche Ausbildungsordnung 
gelten, das vom Bundestag kürzlich beschlos- 
sene Berufsausbildungsgesetz. Seit 50 Jahren 
wurde in Deutsdiland immer wieder eine 
fortschrittliche und einheitliche Regelung der 
Berufsausbildung gefordert. Das neue Gesetz 
versudit, den Erfordernissen der modernen 
Zeit Rechnung zu tragen, ohne bewährte For- 
men der Lehrlingsausbildung ütier Bord zu 
werfen. Übeiholte Bestimmungen, die zum 
Teil hundert Jahre alt sind, werden durch 
moderne, zeitgemäße abgelöst. 

Das Gesetz gilt grundsätzlich für alle Lehr- 
berufe, also auch für das Handwerk. Nicht er- 
faßt wird lediglich die Berufsausbildung im 
öffentlidien Dienst und auf Handelsschiffen. 
Es verfolgt das Ziel, eine umfassende bundes- 
einheitliche Grundlage für die Berufsausbil- 
dung, Fortbildung und für die berufliche Um- 
schulung zu sdiaffen. Damit trägt es dem 
Erfordernis Rechnung, daß die ständige An- 
passung an die technische Entwicklung die 
Umschulung in einen anderen als den ge- 
lernten Beruf notwendig machen kann. 

Mehr lernen 
Das Gesetz verpflichtet den Ausbilder, daß 

der Lehrling nicht nur in den in der Aus- 
bildungsstätte vorkommenden Art)eiten unter- 
wiesen wird. Ihm müssen vielmehr alle zur 
Erreichung des Ausbildungszieles erforder- 
lichöh Kenntnisse und Fertigkeiten vermittelt 
werden. 

Die Lehrherren oder die von ihnen beauf- 

tragten Ausbilder — das gilt vor allem für 
größere Betriebe — müssen persönlich und 
fachlich geeignet sein. Dem Wert berufs- 
pädagogischer Fähigkeiten wird besondere 
Bedeutung beigemessen. Wichtig ist, daß der 
Ausbilder dem Lernenden die erforderlidien • 
Ausbildungsmittel kostenlos zur Verfügung 
stellen muß. Der Lehrling hat Ansprudi auf 
eine angemessene Vergütung. Ihre Fest- 
setzung bleibt den Vertragsparteien bzw. 
Tarifvertragsparteien vorbehalten. Zwingend • 
vorgeschrieben wird, daß die Vergütung min- 
destens jährlich ansteigen muß. 

Institut für 
B e r u f s b i 1 d u n g s f o r s c h u n g 

Ein von allen Beteiligten begrüßter Schwer- 
punkt des Gesetzes ist die darin vorgesehene 
Schaffung eines Instituts für Berufsbildungs- 
forschung. Es soll unter anderem die Anpas- 
sung der Berufsbildung an die technische, 
wirtsdiaftliche und gesellschaftliche Entwidt- 
lung vorbereiten. Das Gesetz unterstützt die 
Selbstverwaltungseinriditungen der Wirt- 
schaft, vor allem die Industrie- und Handels- 
kammern sowie die Handwerkskammern, in 
ihren Bestrebungen, die Berufsausbildung 
wirkungsvoll auszugestalten. In den Berufs- 
ausbildungsaussdiüssen, die auf Bundes-, 
Länder- und Kammerebene gebildet werden, 
sitzen Vertreter der Arbeitgeber, der Arbeit- 
nehmer und der öffentlichen Hand in jeweils 
gleicher Zahl am selben Tisch. Eine Verzah- 
nung_ der beruflichen und der sch'Ulisdien 
Ausbildung wird durdi Mitwirkung d#r Be- 
rufsschullehrer in den Ausschüssen ange- 
strebt. w H,. 

Franzosen stimmen für die NATO 
Bemerkenswerte Umfrage - Ein „Fingerzeig" für den neuen Staatspräsidenten 

Gemeindefinanzreformgesetz 
verabschiedet 

Bundestag hat am Mittwoch das Ge- 
■neindefmanzreformgesetz verabschiedet. Nach U e.sem Gesetz werden die Gemeinden an der 
wil Prozent beteiligt. Milliarden DM ausmacht, 
ihror führen die Gemeinden 40 Prozent 
Rimrf ""'"nahmen aus der Gewerbesteuer an 
mini?.."" Länder ab, was eine Einnahmever- 
biwhf;"."« von 5,4 Milliarden DM bedeutet. Es 
Einniv, Gemeinden also eine zusätzliche "nähme von 1,4 Milliarden DM. 

neugewählte französische Präsident 
muß sidi mit dem Ergebnis einer Meinungs- 
umfrage auseinandersetzen, die im Auftrag 
der Franzosischen Atlantischen Gesellscliaft 
Jetzt durchgeführt wurde. 

2250 ausgewählte Franzosen wurden nadi 
ihrer Meinung zur NATO befragt. Drei von 
vier Franzosen sind dafür, daß Frankreich 
Mitglied des Bündnisse« bleibt. Nur jeder 
zehnte ist ausgesprochen dagegen. Diese an 
sidi sdion erstaunlidie Mehrheit erhält im 
Vergleich zu einer ähnlidien Befragung vom 
Oktober 1967 eine zusätzliche Bedeutung. Da- 
mali stimmte nur die Hälfte der Befragten 
lür die NATO, ein Drittel war unentschlossen, 
die Zahl der Befürworter des Abtritts ent- 
»pradj der heutigen Zahl. Ohne Zweifel haben 
die Besetzung der CSSR und die dabei deut- 
lich sewordene sowjetische Aggressionspolitik 

viele 1967 Unentschlossene bestimmt, den 
Wert der NATO wieder höher einzuscliätzen. 

Jeder zweite Franzose erklärt, Frankreich 
müsse in der NATO bleiben, da im Falle eines 
Konfliktes die Vereinigten Staaten notwendig 
seien. Ihre Begründung findet diese Haltung 
In der Ueberzeugung von 60 Prozent aller Be- 
fragten, die glauben, Frankreidis Militärmadit 
allein reiche zum Sdiutze des Landes nidit 
aus. Zwei Drittel der Befragten sind nodi 
deutliAer, indem sie keinen Anlaß sehen, an 
der Nützlidikdit dw Bündnisses zu zweifeln» 
yell angeblidi die Gefahr eines Angriffes aus 

Osten nicht mehr drohe. Im Gegenteil, 
Jeder dritte Trsnzose glaubt an die Bedrohung 
"Ines Landes durch einen fremden Staat. Und 

der fünite von diesem Drittel sieht in der 
Dwjetunlon, dir nach der Vorherrschaft in 

Europa strebe, die Hauptgefahr. 

Diskontsatz auf fünl Prozent erhöht 
Der Zentralbankrat der Deutschen Bundes- 

bank hat am Donnerstag auf seiner Sitzung in 
Bremen aus Gründen einer Konjunkturüber- 
hitzung die Erhöhung des Diskontsatzes von 
vier auf fünf Prozent und eine Anhebung des 
Lombardsatzes von fünf auf sechs Prozent be- 
schlossen. Die neuen Sätze treten heute, Frei- 
tag, in Kraft. 

General Lemnitzer verabschiedet sich 
Der amerikanisdie General Lemnitzer. der 

als Oberbefehlshaber der NATO-Slreitkräfte 
in Europa sieben Jahre lang auch für den 
militärisdien Schutz der Bundesrepublik ver- 
antwortlich war, verabschiedet sich am Don- 
nerstag vOn der Bundesregierung. Er tritt 
am 1. Juli in den Ruhestand. Er wird von 
General Goodpaster abgelöst. Höhepunkt des 
Bonner Abschiedsbesuches war ein „Großer 
Zapfenstreich" mit dem Bonner Wachba- 
taillon am Donnerstagabend vor der Frei- 
treppe des Bundeskanzleramtes. Heute, Frei» 
tag, wird Lemnitzer Bundespräsident Lübk« 
und Bundesaüßenminister Brandt Abschieds* 
besuche abstatten. 

In Bonn sieht man den bisherigen NATO- 
Oberbefehlshaber, der ein Sohn deutsch- 
stämmiger Eltern ist, nur ungern scheiden. 
Winterliche Verhältnisse / Pässe gesperrt 

Nadi Gewittern, die über Süddeutschland, 
die Sdiweiz und Österreich hinwegzogen, 
folgte am Donnerstag ein ungewöhnlich heM 
tiger Wettersturz, der die Temperaturen bin- 
nen Stunden fast 20 Grad absinken ließ. In den 
Alpen setzten starke Schneefälle ein. De# 
ADAC gab eine Meldung an alle Autofahrer 
und Touristen heraus, die auf dem Weg nadi 
Italien sind. Danach gehen im Sdiweizer 
Oberland so starke Schneefälle nieder, daß der 
Furkapaß bereits geschlossen werden mußte. 
Für den Gotthard-, den Susten- und den 
Grimselpaß wurden Schneeketten zwingend 
vorgeschrieben. Der Oberalppaß u. der Klau- 
senpaß sind noch mit Winterreifen passierbar. 

Zarapkin gibt Erklärung 
Der sowjetische Botschafter in der Bundes- 

republik, Zarapkin. hat am Mittwoch auf 
eigenen Wunsdi Außenminister Brandt zu 
einem haH>stündigen Gespräch aufgesucht. 
Dabei jibergab der sowjetische Diplomat 
Brandt ein 24seiliges Dokument, in dem die 
historischen Grundlagen des sowjetisch-diine- 
slschen Grenzverlaufes sowie die Bereitschaft 
der sowjetischen Seite, in Gespräche über 
dieses Problem mit Peking einzutreten, er- 
läutert werden. Ahnliche Erklärungen wurden 
von der Sowjetunion auch in Washington und 
Tokio überreicht. 

Auch eine Blafrahllfc. In südhessischen 
Krankenhäusern sind gegenwärtig zehn Kin- 
der aus Biafra untergebracht, die wegen 
schwerer Brandwunden längere Zeit behan- 
delt werden müssen. Der Magistrat der Stadt 
Darmstadt hat beschlossen, die Kosten für die 
Behandlung und GenesunE eines dieser Kin- 
der zu übernehmen. 



Nr. 49 tANOENER ZEITUNG Freitoff. den 20. Juni 19B9 

Langen, den 20. Juni 1969 

Der Sommer kommt am Wochenende 
Wenn das Wetter mitmacht und die Sonne 

scheint, dann wird sie den Sommer mit einem 
goldenen Strahlenkranz empfangen: Um 14 
Uhr und 5S Minuten Mitteleuropäischer Zeit 
hält er am Sonnabend seinen Einzug. F.r 
kommt zum Wochenende — und fast möchte 
man dies als Symbol auslegen. Denn die 
freien Tage am Ende der Arbeitswoche sind 
besonders im Sommer besonders schön, für 
alle, die dann aus ihrem Alltag hinaus in die 
Natur ziehen können. Ob das nun im Kraft- 
wagen oder per Pedes geschieht, auf dem 
Fahrrad oder mit der Bundesbahn — Haupt- 
sache, man erlebt die Begegnung mit des 
Jahres reifster Zeit. Was der Frühling ver- 
sprach, was damals nodi mehr Hoffen als 
Wirklichkeit war, ist nun unmittelbare Ge- 
genwart geworden. Und wenn auch nodi je- 
der Sommer seinen Regen gebracht hat und 
es durchaus nicht sicher ist, ob wir wirklich 
lange Schönwetterperioden bekommen, so 
bleibt doch trotz dieser Unsicherheit die Ge- 
wißheit, daß eben , . . Sommer ist. Und ir- 
gendwie und irgendwann muß er sich auch 
mal zeigen. Nun ist Sommeranfang natürlich 
noch kein Hochsommer; die Tür zur warmen 
Jahreszeit ist eben erst aufgestoßen und da 
blast noch mancher kühle Wind über Mittel- 
europa. Aber es geht immerhin auf den Juli 
zu. Die Meteorologen meinen zwar immer 
wieder, daß audi er recht uneinheitlich ist, 
was das Wetter anbelangt, aber immerhin 
stellt sich mit großer Wahrscheinlichkeit — 
nadi Feststellungen aus den letzten einein- 
halb Jahrzehnten — hochsommerliche Witte- 
rung bevorzugt in der ersten und in der letz- 
ten Dekade dieses MonaLs ein, 

. . . Herrn Arthur Langhammer, Bahnstr. 133, 
zum 86. und Frau Anna Rupprich, Dieburger 
Straße 115. zum 76. Geburtstag am 21. 6.; 
. . . Herrn Paul Ahr, Am Beizborn 5, zum 79., 
Frau Emilie Koib, Hügelstraße 2, zum 82. und 
Herrn Philipp Pfannemüller, Gartenstraße 36, 
zum 77. Geburtstag am 22. 6.; 
. . . Frau Rosa Hahn, Lutherstraße 19, zum 87., 
Frau Auguste Hoppe, Außerhalb SO 92, zum 
80. und Herrn Gustav Messer, Steubenstr. 146, 
zum 76. Geburtstag am' S3. 6.; 
. . . Frau Ida Thierolf, Frankfurter Straße 39, 
zum 88. Geburtstag am 24. 6. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlidi und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit, 

* Jahrgang 1905/06. Letztes Zusammentref- 
fen vor der Busfahrt am 29. Juni im „Reben- 
stock". (Näheres siehe Anzeige.) 

Zusammenkunft des Jahrgangs 1929/30. Zu 
einer weiteren Besprechung bezüglich 40- 
Jahrfeier treffen sich die Schulkollegen und 
Schulkolleginnen des Jahrganges 1929/30 mor- 
gen. Samstag, den 21. Juni, im Hotel „Zum 
Weingold". (Siehe auch heutigen Anzeigen- 
teil.) 

Ausstellung in der Wajischule 
Die Wallschule stellte am 14. und 15. Juni 

im Parterre des Schulgebäudes Arbeiten aus, 
die die Schüler während des vergangenen 
Jahres im Zeichen-, Werk-, Handarbeit-, 
Sehreib- und Heimatkundeunterricht angefer- 
tigt haben. 

-Diktat-, Rechen- und Schreibhefte gaben 
AnifschluQ über den Leistungsstand der ein- 
zelnen Klassen. Auf einem Tonband konnte 
man Kinder beim Aufsagen von Gedichten 
und Singen von Liedern hören. 

Die Ausstellung war gut besucht. Die Gäste 
sprachen sich lobend über die Leistungen der 
Grundschulkinder aus. 

Ausflug der SPD-Renlner 
Zu einer „Nachmittagsfahrt der SPD-Rent- 

ner" hat der Vorstand der Lan^ener Sozial- 
demokraten seine älteren Mitglieder einge- 
laden. „Wir wollen an diesem Nachmittag 
unseren Mitgliedern und Freunden, die seit 
Jahren und Jahrzehnten treu zu unserer Par- 
tei stehen und nach einem arbeitsreichen Le- 
ben sich Jetzt im Ruhestand befinden, einige 
frohe Stunden bereiten," heißt es in einer Er- 
klärung des Ortfvereinsvorstandes. „Es ist 
selbstverständlich, daß auch die Ehegatten zu 
diesam Ausflug herzlich willkommen sind 
und daß die Teilnahme für alle kostenlos ist. 
Das Ziel der Reise wird nicht verraten, aber 
wir sind sicher, daß diese „Fahrt ins Blaue" 
allen Beteiligten Freude bereiten wird." 

Wer an diesem Ausflug teilnehmen möchte 
und sich noch nicht angemeldet hat, kann sich 
bei Frau Susanne Martin, Bahnstraße 59 und 
beim I.Vorsitzenden Karl Weber, Farnweg 85 
noch in die Liste eintragen lassen. 

Ladenkasse mit Alarmanlage 
Zu Vorführungszwecken befindet sidi bei 

der Beratung-sstelle der Stadtpolizei eine 
durd» Tastendruck gesicherte Ladenkasse mit 
eingebauter Alarmanlage. Interessenten kön- 
nen sidi bei der Kriminalpolizei, Haus C, Tel. 
22001, App. 280-283, informieren, 

Autodlebstahl 
Wie er.«!! jetzt angezeigt wurde, Ist am 

Samstag zwisdien 14 und 18.30 Uhr in der 
Reichenberger Straße ein Mercedes 280 mit 
dem amtlidien Kennzeidien M — LR 703 ent- 
wendet worden. Das Fahrzeug war nadi An- 
gaben des Fahrers ordnungsgemäß versdilos- 
sen und die Lenkradsicherung eingesdialtet, 
Zwisdien 15.30 und 16 Uhr wurde von einem 
Zeugen beobaditet, wie das Fahrzeug von 
einem etwa 30 bis 35 Jahre allen Mann in 
Richtung Danziger Straße weggefahren wurde. 
Um sachdienlidie Hinweise, die auf Wunsch 
vertraulich behandelt werden, bittet die Kri- 
minalpolizei. 

Hessische Meisterschaft im Rollkunstlauf 

Vlzeweltmelsterln Christine Kreutzfeld und alle anderen Titelverteidiger am Start 

Langen erlebt am kommenden Wochenende mit den hessischen Meisterschaften 
im Rollkunstlauf der Damen, Herren und Paare sowie im RoUtanz einen beson- 
deren sportlichen Höhepunkt. Obwohl die Stadt Gießen große Anstrengungen 
unternommen hat, die diesjährigen Landesmeisterschaften im Rollkunstlauf aus- 
zurichten, hat der hessische Rollsportverband die Meisterschaft zum ersten Mal 
nach Langen vergeben. Damit findet die vom Roll- und Eissport-Club Langen in 
den letzten Jahren geleistete Arbeit ihre verdiente Anerkennung. 

Der Verein ist darauf mit Recht stolz 
und bereitet sich schon seit Wochen in- 
tensiv auf dieses große Ereignis vor. Vor- 
stand und viele freiwillige Helfer haben 
alles getan, um nicht nur einen reibungs- 
losen Ablauf der sportlichen Wettbewerbe 
zu gewährleisten, sondern darüber hin- 
aus den Teilnehmern aus 15 hessischen 
Rollsportvereinen den Aufenthalt in Lan- 
gen so angenehm Wie möglich zu madien. 
Sie wünschen sich nur noch eines: gutes 
Wetter. 

Für die Titelkämpfe, die am Samstag 
um 14 Uhr beginnen und am Sonntag ab 
9 Uhr fortgesetzt werden, haben sich ins- 
gesamt 85 Teilnehmer gemeldet. Unbe- 

strittener Star der Veranstaltung und 
Titelverteidigerin im interessantesten 
Wettbewerb, der Einzelkonkurrenz in der 
Meisterklasse Damen, ist die dreimalige 
Vizeweltmeisterin u. zweifache deutsche 
Meisterin Christine Kreutzfeld von der 
TG Rödelheim. Nachdem sich ihre schärf- 
ste Rivalin, Renate Zedwomy, vom akti- 
ven Leistungssport zurückgezogen hat, 
ist ihr der erneute Titelgewinn kaum zu 
nehmen. Ihre kraftvolle und trotzdem 
ästhetische Kür dürfte wieder zum Höhe- 
punkt der Meisterschaft werden. Eine 
ausführliche Vorschau und den Zeitplan 
der Meisterschaft bringen wir im Sport- 
teil dieser Ausgabe. 

Herzlich willkommen in Langen 

Am 21. und 22. Juni findet auf der Langener Rollschuhbahn im Schwimmstadion 
die diesjähiige.LandBsmeistfirschaft Im Rollkunstlauf statt, bei der junge Sportler 
aus insgesamt 15 hessischen Rollsportvereinen in den verschiedenen Disziplinen 
um Titel und gute Plätze ringen werden. 

Für die Stadt Langen ist diese Veranstaltung ein besonderes sportliches Ereignis, 
sind es doch die ersten hessischen Meisterschaften im Rollkunstlauf, die in den 
Mauern unserer Stadt ausgetragen werden. 

Im Namen aller Bürger und des Magistrats möchte ich dem Roll- und Eissportclub 
Langen für seine Initiative und die Ausrichtung der Meisterschaft danken und den 
Aktiven viel Erfolg wünschen. Den Sportlern und Gästen aus dem ganzen Hessen- 
land gilt mein herzlicher Willkommensgruß. Mögen sie sich in unserer Stadt wohl- 
fühlen. Der Veranstaltung wünsche ich einen harmonischen Verlauf und hoffe, daß 
die sportliche Begegnung dazu beitragen möge, die menschlichen Bande enger 
zu knüpfen. 

Hans Kreiling, Bürgermeister 

Betriebsräte tagen 
Der Deutsche Gewerkschaftsbund, Ortskar- 

tell Langen, hat die Betriebs- und Personal- 
räte der Betriebe und Verwaltungen in Lan- 
gen zu eine Arbeitstagung in den Sitzungs- 
saal der Stadtwerke Langen für Mittwoch, 
den 25. Juni für 13,30 Uhr eingeladen. 

Der Gewerkschaftssekretär des DGB-Kreis 
Frankfurt/M., Herr Rudolf Michen, wird über 
das Gesetz zur Lohnfortzahlung für gewerb- 
liche Arbeitnehmer und über die Beseitigung 
der Versicherungsgrenzen für Angestellte re- 
ferieren. 

Wilhelm Kömpel — „fünfzig Jahre jung' 

Aus Anlaß seines fünfzigsten Geburtstages, 
den Herr Wilhelm Kömpel gestern im engsten 
Kreis während seines Urlaubs feierte, haben 
ider Ehrenvorsitzende des WV, Alfred Oeder, 
und der zweite Vorsitzende dieses Vereins, 
Werner Wienke, der Leistungen des „Geburts- 
tagskindes" im Verkehrs- u. Verschönerungs- 
verein gedadit; 

Im Jahre 1963 wurde Herr Wilhelm Kömpel 
zum Ersten Vorsitzenden des Verkehrs- und 
Versdiönerungsvereins Langen 1877 eV. ge- 
wählt, wo er den langjährigen Vorsitzenden 
Alfred Oeder ablöste. Herr Kömpel hatte sidx 
nicht nur schnell eingearbeitet, sondern dank 
seiner vielschiditigen Tätigkeit bei der Stadt- 
verwaltung Langen und anderen Organisatio- 
nen war es ihm möglich, für den Verein und 
damit lür Langen vorbildliche Arbeit zu lei-< 
Eten. 

Lange Jahre führte Herr Kömpel aud» den 
Vorsitz in der Arbeitsgemeinschaft der Ver- 
kehrsvereine im Westkreis des Kreises Offen- 
bach Auch hier gab er neue Impulse, vor allem 
im Straßenbau, Wesentlidien Anteil hatte Herr 
Kömpel an Veranstaltungen und Versamm- 
lungen, die den Interessen der Einwohner« 
sdiaft, aber auch (des örtlidien Gewerbes dien- 
ten. Es seien hier nur erwähnt der Tag der 
offenen Tür bei der Langener Industrie, die 
Weihnacht&beleuchtung, die Platzkonzerte auf 

Straßen und im Mühltal, die Ausgestaltung 
der Erholungsgebiete im Mühltal und des 
Waldparkes „Langenfeld". 

Ferner gelang ihm mit Unterstützung gebe- 
freudiger Spender die Erriditung des Schutz- 
tempels in der Koberstadt. Die Stadtpläne, die 
überall im Stadtgebiet dem Fremden u. Orts- 
unkundigen den richtigen Weg weisen, und 
die Weiterentwicklung der städtischen Omni- 
buslinien sind mit sein Werk, ebenso die 
Fortführung der traditionellen Altbürger- 
ehrungen, aber aud» Pflege alten Brauditums 
und die Erhaltung ehrwürdiger Bauten in der 
Altstadt sind Aufgaben, denen er sidi mit viel 
Energie widmete. 

Immer, wenn einmal eine relativ ruhige Zeit 
für den VW angebrochen schien, war Herr 
Kömpel der Motor mit neuen Gedanken, denen 
sich der Vorstand gerne angchloB. Bei der 
Gründung des Fördererkreises für europäische 
PartnersÄaften stand er selbstverständlidi 
Pate. 

Zu seinem Geburtstag, den Herr Kömpel mit 
seiner Familie im engsten Kreise dazu nutzte, 
einige Tage auszuspannen, wünsdien der VW 
und viele viele seiner Freunde, daß er un« 
noch viele Jahre in seiner Kraft und seinem 
Ideenreichtum erhalten bleiben möge zum 
Nutzen unserer Stadt. 

Kcu im Stadfparlament 

Karl-Gerhard Müller / SPD 
Herr Dipl. Volkswirt Karl-Geihard Miillei 
ist 2^ fahre alt. Er ist in Darnistadt golx»- 
ren, in Langen a])ei aufgewachsen. Hin 
iK.snclile ei die heutige Ludwig-Erk-Sthnlr 
und anschließend das Dreleich-Gymnasinn» 
Im Jahr 1961 legte er das Abitur ah. Nach 
einer Praktikantenzeit bei der Dr. Scheie» 
KG in Langen, nahm er das Studium der 
Volkswirtschaft an der Johaim-Wolfgang- 
Goethe-Unlversilät in Frankfurt/Main auf. 
Während des Studiums lernte er auch 'sei- 
ne Ehefrau kennen. Im Jahr 1967 !>estand 
er das Staatsexamen als Dipl. Volkswirt. 
Heute ist Hen Müller Mitarbeiter in der 
Abteilung ^Volkswirtschaft und Anlagen- 
beratung" im Dankhaus Hardy in Frankfurt 
am Main. 

Der SPD trat Herr Müller 1962 bei. Im 
^'ergangenen Iaht gehörte er dem Vorstand 
der Jungsozialisten in Langen an und wur- 
de von den Jungsozialisten für einen aus- 
sichtsreichen Platz auf der Kandidatenli.ste 
der SPD für die neue Stadtveroidneten\er- 
sammlung vorgeschlagen. 

Während der Schulzeit und in den Stu- 
dienjahren zählte Herr Müller zu den ak* 
tiven Sportlern, wobei er die Leichtathle- 
tik bevorzugte. Mehrere Vereinsmeisler- 
»chaften legen beredtes Zeugnis von seinen 
Erfolgen ab. Mehrere Jahre lang war et 
auch aktives Mitglied und Vorstandsmit- 
glied im Turnverein Langen. 

Erfolge wünscht sich Herr Müller auch 
bei seiner neuen Tätigkeit als Stadtverord- 
neter in Langen. Rasch zählt er die wich- 
tigsten Aufgaben auf, für die er sich nach 
bebten Kräften einsetzen will. Er ist für 
eine sachliche, rationale und zukunftsorien- 
tierte Kommunalpolitik. Dabei müssen stets 
die Größenordnung von Langen (Langen 
ist die 5. größte kreisangehörige Stadt im 
südhessischen Raum) und die überregiona- 
le Bedeutung von Langen im Auge behalten 
werden. 

Stärker gefordert sehen möchte Herr 
Müller vor allem die „Infrastruktur** von 
Langen und hier insbesondere die Bereiche 
Wirtschaft und Verkehr sowie die Aufga- 
ben des Sports. 

Daß Herr Müller für seine neue Aufgal>e 
als Stadtverordneter das beste Rüstzeug be- 
sitzt, beweist auch seine Diplomarbeit. Be- 
handelt sie doch ein kommunal-politisches 
Thema und zwar „Die besonderen wirt- 
«chaftlichen Probleme schnellwachsendcr 
Städte". 

Aktion zur Verkehrssicherheit 
Weil die Sicherheit eines Kraftfahrers und 

seiner Angehörigen zu einem wesentlichen 
Teil von der Bereifung seines Fahrzeugs ab- 
hängt, hat sich das Langener Reifenhaus 
Quari vor Beginn der Hauptreisezeit zu einer 
besonderen Aktion im Dienste der Verkehrs- 
sidierheit entschlossen. In der Zeit vom 
21. Juni bis 12. Juli werden in der Firma 
kostenlos Reifen auf eventuelle äußere Spa- 
den,- verkehrssichere Profilierung, richtigen 
Luftdruck und gleichmäßigen runden Lauf 
kontrolliert. Wer an dieser Aktion teilnimmt, 
kann wertvolle Preise — es sind 25 abge- 
setzt — gewinnen. Die ersten fünf Gewinner 
erhalten jeweils einen Satz neue Reifen für 
ihren Wagen. Außerdem sind drei Rundflüge 
über das Dreieidi-Gebiet und andere Preise 
zu gewinnen. (Siehe audi Anzeige in dieser 
Ausgabe.) 

Ausflug der SSG-Sänger 
Wie bereits berichtet, unternimmt der ge- 

mischte Chor der SSG am Sonntag, dem 29. 
Juni, seinen diesjährigen Ausflug. Die Fahrt 
geht von Bad Dürkheim, wo Gelegenheit Ist, 
das berühmte Faß zu besichtigen, weiter nach 
Kallstatt zur dortigen Winzergenossenschaft, 
wo das Mittagessen mit ansdiUeßender Wein- 
probe eingenommen wird. Die Fahrt führt 
dann nadi Flomborn. Gemeinsam mit dem 
dortigen Gesangverein unü dem Musikverein 
wird ein kleines Konzert geboten. Anschlie- 
ßend will man bei Tanz und lustigen Eüilagen 
nodi einige Stunden in froher Runde verbrin- 
gen. Da nodi einige Plätze frei sind, können 
sidi noch Interessenten bei Friseur Beditel 
(Telefon 21427) melden. 

2000 Mark Unfallschaden 
Am Montag gegen 23.50 Uhr kam es in der 

Hiedstraße zu einem Unfall, durch den zwei 
Autofahrer und ein Grundstücksbesitzer ge- 
sdiädiigt wurden. Der Sadisdiaden an den bei- 
den Fahrzeugen und der Grundstückselnfrle- 
digung wurde auf etwa 2000 Mark geschätzt. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
für die Zeit vom 20. Juni, 15.45 Uhr, bis 27. 
Juni, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreidien Lan- 
gen 27 71. 

Für Strom: Wolfgang Pasierbski, Langen, 
Annastraße 66, Wohnung 77a. 

Für Gas und Wasser: Günter Lang, Langen, 
Dieburger Straße 51. 

Ärzte 

^Apotheken 

Xrztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

21./22. Juni — Dr. Pape 
Praxis: Bahnstraße 120, Telefon 23124 
Wohnung: Anemonenweg 5, Telefon 72232 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
In der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar. 

21./22. Juni — Zahnarzt Joklsdi, Egeisbadi, 
MainstruQe 16 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnadimit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß: 

Vom 21. big 27. Juni: Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2 

Stadtbiieherei, Zimmerstraße. Die Bücherei 
ist von Montag, den 16. Juni bis einsdiließlich 
Samstag, den 28. Juni, wegen Renovierungs- 
arbeiten gesdiiossen. 

BeilaKenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, Je eine Beilage der Firno» 
Kaufhaus Braun und der Firma Höta, bei. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Sdiade, daß nicht jedes Jahr ein Feuer- 
wehrjubiläum iati Toblas bedauerte dies, alJ 
die Festtage zuende waren. Doch er hat Ver- 
ständnis für diejenigen, die „alles unter einen 
Hut bringen" mußten, daß wohl erst wieder 
beim 100. Jubiläum besonderer Alarm ausge- 
löst wird, der freiwillige Helfer zur Ausge- 
staltung des Festes ruft. 

Als es bei der Feuerwehr selbst „brannte , 
als sie Hilfe nötig hatte, kamen gern viele 
Langener dem Rufe nach. TV-Spielmannszu«, 
„Frohsinn", „Liederkranz" und SSG-Sänge- 
rlnnen und -Sänger boten beim Festkommers 
Musikstüdte und Chöre in editer Verbunden- 
heit mit dem Jubilar. Sie wissen, was es heißt, 
wenn die Feuerwehr freiwillig unermüdlidi 
Dienst für den Nächsten tut. Der Nädisto 
sind alle, jeden kann es einmal selbst treffen. 
So traf man sich zum Fest der Feuerwehr. 

Wer wird sich nicht audi der zwölf ameri- 
kanischen Frauen eriniwm, die den vielen 
Hundert im Festzelt klingende Grüße boten? 
Ihr erstes Auftreten wurde als Zeidien be- 
sonderer Verbundenheit gewertet. 

Aus dem anderen Teil Deutsdilands waren 
— in Langen auf Verwandtenbesudi — Fest- 
gäste mitgekommen. Ihre Begeisterung, so er- 
fuhr Tobdas, hatte einen einfadien Gründl 
Alles ging „ohne jede Politik" ab. Freund- 
sdiaft wurde hier einfadi gelebt. Gerade des- 
halb sollten soldie edvten Freundschaften 
enger Verbundenheit stets von neuem belebt 
werden, meint 

Ihr Tobias 

Große Chancen für Langener Sport 

Sportreferenten der Landesregierung: Zielbewußt in die Zukunft 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 

NAU»nAai* tilami 

TftppIdi-GreBhandluno H. W. AHlEtT 
M. I. Hand«! 

Fabriblag*!. Ugarpralt*. Varkaut nur flcMaatr. II, tprandliRMn, Tal. i 71 n, t !• 
Orttatttgang Sichtung Ffm. 

In Langen war gestern gewissermaßen Premiere. Anläßlich eines Besuchs in un- 
serer Stadt gaben Regierungsdirektor Heinz Fallak, Sportreferent des hessischen 
Innenministeriums, und Oberschulrat Heinz Karger, Referent für Leibeserziehung 
beim Kultusministerium in Wiesbaden, neue Pläne zur Förderung des Leistungs- 
sports sowohl in der Schule als auch bei den Vereinen bekannt, die erst am Vor. 
tag in der Landeshauptstadt genehmigt worden waren. Herr Karger wies mit 
Nachdruck darauf hin, daß er in Langen große Chancen für die Bildung eines 
Schulsportzentrums seh 

Die Kriminalpolizei rät 
Im Rahmen der kriminalpolizeilidien Vor- 

beugung wird insbesondere während der jetzt 
beginnenden Urlaubszeit vor Dieben gewarnt. 
Dietje sind überall ... zu Hause, unterwegs 
und am Urlaubsort. Gelegenheiten finden sidi 
überall: am Bahnhof, Im Zug, auf Parkplät- 
zen, beim Camping, im Hotel oder am Bade- 
strand. Diebe öffnen Autos, Zelte Hotelzim- 
mer, sie stehlen Bargeld, Uhren, Schrraidt, 
Radiogeräte, Kameras und Ihr Reisegepäck. 

Deshalb: Bieten Sie dem Dieb keine Ge- 
legenheit! Aditen Sie im Urlaub auf Ihr Ei- 
gentum! Daß Sie nicht Cpfer von Spitzbuben 
werden, wünsdit Ihnen 

Ihre Kriminalpolizei 

Die „siamesichen Zwillinge", wie die beiden 
Beamten aufgrund der gleichen Tätigkeit in 
verschiedenen Ministerien genannt werden, 
haben sidi in Langen auf Einladung von 
Bürgermeister Kreiling umgesdiaut und zu- 
gleidi auch nicht mit Ratschlägen gespart, was 
die Verwirklichung der Pläne zum Bau wei- 
terer Sportstätten betrifft. Die Gäste wurden 
auch vom Ersten Stadtrat Liebe, dem SSG- 
Vorsitzenden Karl Brehm sowie Herrn Ewald 
Räuber vom gleichen Verein, Baurat Krent- 
scher, Magistratsrat Heinen und Amtsrat Bä- 
renz begleitet. 

Herr Fallak legte dar, daß sidi Langen aus 
der Sidit der Landesregierung durdi eine be- 
sondere Sportfreudigkeit auszeidine. Die 
Sportvereine entfalteten große Aktivitäten 
und hätten audi mit beaditlidien Leistungen 
aufzuwarten. Die Landesregierung habe seit 
der Aufstellung des Rot-Weißen-Sportförde- 
rungsplanes sdion rund eine halbe Million 
Mark Zuschüsse für die Anlage neuer Sport- 
stätten und den Ausbau bestellender Einridi- 
tungen gewährt, während in den gesamten 
Landkreis knapp fünf Millionen Mark vom 
Land zugeflossen seien. In vielen sdinell ge- 
wadisenen Gemeinden, so vor allem in Diet- 
zenbach, bestehe beim Bau von Sportstätten 
nodi ein erheblicher Nadiholbedarf. Herr 
Fallak wies darauf hin, daß auch die Sport- 
vereine selbst eine rege Bautätigkeit betrie- 
ben hätten, wofür sie durch Zusdiüsse des 
Landes belohnt worden seien. 

Ohne ein konkretes Bedspiel zu nennen, 
appellierte Herr Fallak an die Einsicht der 
Verantwortlichen, im Sportstättenbau dop- 
pelte und damit unnütze Investitionen zu ver- 
meiden. Sdiulturnhallen müßten selbstver- 
ständlich auch Vereinen offenstehen. Es sei 
nidit einzusehen, warum teure Einriditungen 
nur halbtags genutzt werden sollten. Den Ge- 
meinden schlage man ja schließlidi beim Bau 
eines Hallenbades auch nicht vor, für die 
Sdiule irgendwo ein Lehrsdiwimmbecken zu 
bauen und dann alle Schüler von dem Hallen- 
bad fernzuhalten. Der Regierungsdirektor 
stellte fest, daß das allgemeine Erholungsbe- 
dürfnis der Bevölkerung und damit auch das 
Interesse an aktiver sportlicher Betätigung 
ständig wachse. So habe der zweite Wegi im- 
Sport immer mehr Bedeutung erlangt. 
Wie kommt man schnell zu Landeszuschüssen? 

Der Stadt Langen zollte Herr Fallak großes 
Lob: Die Planung des Kultur- und Sport- 
zentrums an der Südlichen Ringstraße sei sehr 
vielseitig. Die Sportreferenten der Lande.s- 
regierung gaben dem Bürgermeister Tips, wie 

sie es anstellen müssen, daß sie für den wei- 
teren Bau von Sportstätten, zu denen audi 
das Hallenbad gehört, so sdinell wie möglldi 
zu Landeszusdiüssen kommen. Ohne daß bis- 
her das Gutaditen von Professor Grünberger 
vorliegt oder s<ch der Magistrat festgelegt hat, 
machte Herr Fallak aus seiner Überzeugung 
kein Hehl, wonach das Kultur- und Sport- 
zentrum der geeignete Standort für ein Hal- 
lenbad wäre. Dort bestehen in unmittelbarer 
Nähe drei Sdiulen und eine vierte, die Son- 
derschule, wird dort in Kürze erbaut. Wie 
Herr Fallak mitteilte, zählen Hallenbäder 
selbst in dünn besiedelten Gebieten 130 000 
bis 150 000 Besucher im Jahr. Deswegen könne 
man in Langen mit nodi mehr Badegästen 
rechnen. 

Wann ist nun mit dem Bau des Hallenbades 
zu rechnen? Auf diese Frage konnte der Re- 
gierungsdirektor keine genaue Auskunft ge- 
ben. Er wies darauf hin, daß das Innenmini- 
sterium jedes Jahr von den Landräten eine 
Dringlichkeitsllste anfordert. Auf der neue- 
sten Dringlichkeitsliste des Landkreises Of- 
fenbadi ist der Bau eines Hallenbades in 
Langen nodi nicht vermerkt. Dem Wunsch, 
in Langen ein „Europa-Bad" zu bauen, steht 
das Innenministerium „absolut positiv" ge- 
genüber. Allerdings könne die Stadt frühe- 
stens 1972 für dieses Projekt mit einem Lan- 
deszusdiuß rechnen, weil für die Jahre bis 
1971 alle Mittel „ausgebudit" seien, soweit 
sich das heute absehen läßt. Die Situation 
könnte sich nur ändern, wenn für den Bau 
von Hallenbädern zusätzliche Mittel bereit- 
gestellt würden. 

Ideal nannte Herr Fallak die Aufteilung der 
Becken für Schwimmer, Nichtschwimmer und 
für den Sprungturm unter einem Dach, also 
in einer Halle. Diese Idee sei zwar nicht neu, 
aber erst heute habe man bei der Planung 
und beim Bau solcher Einrichtungen große 
Rationalisierungsvorteile erzielt. In Ziegen- 
hain wird mit einem Kostenaufwand von 2,35 
Millionen Mark das erste „Europa-Bad" ge- 
baut; es umfaßt auch eine Sauna und eine 
Milchbar. 

Ein.-Schulaportzentrum in Luieen? 
Herr Karger gab bekannt, daß nun der Zu- 

schuß für den Bau einer neuen Schulturn- 
halle an der Ludwig-Erk-Schule genehmigt 
worden ist. Bald würden auch die Sportplätze 
für das Dreieich-Gymnasium und die Ludwig- 
Erk-Schule gebaut. Der Sportreferent des 
Kultusministeriums gab Einzelheiten eines 
neuen Aktionsprogramms der Landesregierung 

bekannt, das auf eine sehr enge Zusammen- 
arbeit zwischen Schul- und Vereinssport hin- 
ausläuft. Künftig soll es möglich sein, talen- 
tierten Übungsleitern von Sportvereinen 
Lehraufträge für Sportgruppen aus Schulen 
zu erteilen, so daß begabte Schüler außerhalb 
der Unterrichtszeit bei einem Verein trainie- 
ren können. Auf diese Weise sollen begabte 
Schülerinnen und Schüler gefördert werden, 
ohne das Vereinsleben irgendwie zu beein- 
trächtigen. 

Am Mittwoch wurde In Wiesbaden — wie 
Herr Karger mitteilte — die Bildung von 
sechs Schulsportzentren in Hessen beschlos- 
sen. Solche Zentren werden im Schuldorf 
Bergstraße, an der Hohen Landesschule in 
Hanau und an der Karl-Rehbein-Schule in 
Hanau eingerichtet; weitere drei Schulsport- 
zentren entstehen im Regierungsbezirk Kas- 
sel. Nach Ansicht von Karger bieten sich in 
Langen gute Möglichkeiten, ebenfalls ein sol- 
ches Schulsportzentrum zu bilden. „Langen 
könnte auch ein Modell werden," sagte der 
Referent. Dazu sei allerdings das Zusammen- 
wirken aller Beteiligten erforderlich, der 
Schüler und der Lehrerkollegien ebenso wie 
der Schulträger und der Sportvereine sowie 
der Eltern der Jugendlichen. Das Kultusmi- 
nisterium könne nur einen Anstoß dazu ge- 
ben. Das _gchulsporlzentrum würde außer dem 
Gymnasium alle anderen Schulen, auch be- 
rufsbildende Schulen, in seiner Nachbarschaft 
umfassen. In bestimmten Sparten würden 
Leistungsgruppen von Schülern verschiedener 
Schulen zusammengestellt und intensiv geför- 
dert. Wie Herr Karger mitteilte, gibt es soit 
Mittwoch in Hessen auch eine Oberstufe mit 
sportlichem Schwerpunkt; Kultusminister 
Professor Dr. Schütte hat die Stundentafel be- 
reits unterschrieben. 

Ja zur Regattestrecke 
Nochmals kehrte der Referent zum Gedan- 

ken des Leistungssports zurück: „In den näch- 
sten Jahren wäre in Langen ein Schulsport- 
zentrum mit Leichtigkeit zu entwickeln!" 
Und Herr Karger fügte hinzu, daß Schulsport- 
zentren personell besonders ausgestattet wür- 
den. Herr Fallak ergänzte, daß parallel dazu 
Vorbereitungen für regionale Sport-Leistungs- 
zentren in Hessen laufen, die eng mit Schul- 
sportzentren zusammenarbeiten sollten. 
Durch die Förderung des Leistungssports 
wird, so erklärten beide Herren, die intensive 
Förderung des allgemeinen Sports keineswegs 
vernachlässigt werden, sondern gleichfalls in- 
tensiviert. 

Herr Fallak sprach sich sehr wohlwollend 
für den Plan aus, im Stadtwald eine Regat- 
testrecke zu schaffen. Der Bürgermeister hat- 
te dem Regierungsdirektor den Bebauungs- 
plan Kiesgrube gezeigt, der gegenwärtig im 
Magistrat beraten wird. Herr Fallak stellte 
fest, daß grundsätzlich solche Einrichtuncen 
gefördert werden müßten, weil sie in idealer 
Weise Erholung und Sport gleichermaßen 
dienten. 

'i 
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Gebührenpflichtig verwarnt 
Am Montag gegen 8.50 Uhr kam es auf der 

Kreuzung Annastraße/Gartenstraße zu einem 
Verkehrsunfall zwischen einem Personen- 
und einem Lastwagen. Dieser Unfall wurde 
im Sdinellverfahren aufgenommen, da der 
entstandene Gesamtschaden als gering anzu- 
sehen war. Der Lastwagenfahrer wurde ver- 
warnt. 

Ohne Führerschein 
Am Dienstag gegen 16.45 Uhr entstand bei 

einem Unfall ein Sadischaden von 800 Mark. 
Ein Fahrzeugführer hatte einen Mietwagen 
in der Weserstraße abgestellt und das Fahr- 
zeug verlassen. Da sein Arbeitskollege auf 
dem Beifahrersitz blieb, ließ er den Zünd- 
schlüssel stecken. Als der verantwortliche 
Fahrer weg war, ersdiien ein anderer Ar- 
beitskollege, setzte sich in den Wagen und 
wollte, obwohl er nidit im Besitz eines Füh- 
rerscheins ist, ein paar Meter mit dem Wagen 
fahren. Seine Fahrkünste reiditen jedodi nur 
etwa zehn Meter. Dann prallte der Wagen 
gegen einen Zaun. Der Anstoß war so stark, 
daß ein Betonpfeiler durdi das Bodenbledi 
in den Fahrraum ragte. Verletzt wurde jedodi 
niemand. 

Willy Geißels 60 Jahre - Überraschung zum Geburtstag »Die Zeit wird es beweisen« 

Der verdiente Präsident der 1. Langener 
Karneval - Gesellschaft, Willy Geißels, 
vollendete am gestrigen Donnerstag (19.) 
sein 60. Lebensjahr. In seinem Hause 
in der Uhlandstraße gab es aus diesem 
Anlaß eine besondere Überraschung. Um 
18 Uhr erschien eine Abordnung der LKG 
mit dem Präsidenten des Ehrensenats, 
Dr. Eduard Betzendörfer an der Spitze, 
mit Ehrensenator Bürgermeister a. D. 
Wilhelm Umbach, des derzeitigen kom- 
missarischen Vorsitzenden Robert Lanf 
und Mitgliedern des Vorstandes und des 
Elferrates. Es kamen die neue Komman- 
deuse der Tanzgarde, Erika Frenzel, und 
der Marschall der Garden, Priedel Heese, 
in ihren Uniformen. Dr. Betzendörfer 
hielt ein kurze Ansprache und leitete da- 
mit einen besonderen Weiheakt ein. Der 
Redner würdigte die Verdienste von 

Willy Geißels um den Langener Karne- 
val und teilte ihm mit, daß er zum Ritter 
des Goldenen Vlieses ernannt sei. Nach 
altem Brauch wurde diese Ehrung mit 
einem Ritterschlag vollzogen, zu dem 
Priedel Heese seinen Degen reichte. Der 
Präsident des Ehrensenates, Dr. Betzen- 
dörfer, überreichte Geißels nach dem 
Ritterschlag eine kunstvoll gearbeitete 
Urkunde und die hohe Auszeichnung. 
Glückwünsche wurden anschließend aus- 
gesprochen, Blumen und andere Ge- 
schenke überreicht, die eine enge Ver- 
bundenheit zwischen dem Präsidenten 
der 1. LKG und allen Preunden des Kar- 
nevals von Langen deutlich machten. 
Willy Geißels dankte für diese Über- 
raschung und versprach, seine Kräfte 
weiterhin dem Langener Karneval zu 
widmen. - Iz - 

Erdbeeren 
Die Beerenzeit beginnt in jedem Jahr mit 

denjenigen Vertretern dieser so appetitlichen 
Sippe, die — wie schon ihr Name sagt — auf 
der Erde wachsen, meist jedoch von fürsorg- 
lichen Gartenfreunden und Plantagenbesit- 
zern auf Stroh gebettet. Die Erdbeeren lachen 
uns In den Gemüsegeschäften unserer Stadt 
schon seit Wochen aus kleinen Körbchen und 
achachteln an, rot und wohlgestaltet, und 
jp""" ''ßi ihrem Anblick bekommt man Appe- tit. Dabei sind es aber gar nicht die Früch- 

unserem Gauhien so guttun, die über- 
j ^'r grundsätzlich, denn sie erscheinen aur dem rosaroten Fruchtboden als kleine 

schwarze Punkte oder Nüßchen. Diese winzi- 
gen Kemchen bilden den Samen der schmack- 
aften Frucht; wenn Vögel eine Erdbeere ver- 

zehren, werden sie ausgeschieden, und wo sie 
ninfallen, wächst aus ihnen eine neue Erd- 

erpflanze. Darum ist die Verbreitung gera- 
® aromatischen Walderdbeeren so groß 

Pi.,. S ^^rbe des Fruchtbodens hat im 
rlio w" genommen keinen anderen Sinn, als 
rpn Verzehr aufzufordern. Erdbee- 
unH i? ganze Erde verbreitet, 
reifh 1^unzählige Sorten — ebenso zahl- 
schmJll, «"S? Möglichkelten, sie füf 
le^^f. Gerichte, für Kuchen und Bow- ■en zu verwenden... 

Die CDU zur Frage der Flurbereinigung 
Während einer Mitgliederversammlung des 

CDU-Ortsverbandes Langen ist dessen Erster 
Vorsitzender Werner Heinen eingehend auf 
das Thema Flurbereinigung eingegangen. Herr 
Heinen legte dar, nach gründlidier Beratung 
habe sich die CDU-Fraktion im Stadtparla- 
ment für die „große Lösung", also die Flur- 
bereinigung, entschieden, wobei allerdings die 
von den Behörden vorgenommene Grenzzie- 
hung, die Art der Ansdireiben sowie die ge- 
botenen Preise zu beanstanden seien. „Die Zelt 
wird beweisen, daß unsere sachlich gefaßte 
Entscheidung riditig war", prophezeite Herr 
Heinen. 

Er fordert Gerechtigkeit gegenüber allen 
Betroffenen. Es dürften nidit die Grundbesit- 
zer, deren Parzellen in der Trasse liegen, die 
Dummen sein. Grundbesitzern, die nidit ver- 
kaufen wollten, müsse Tauschgelände offeriert 
werden. Das wäre umso leiditer, je größer das 
Gebiet sei. Herr Heinen trat für eine grund- 
sätzliAe Bereinigung des Gebiets im Osten 
der Gemarkung ein. Sie müsse einen Gelände- 
ausgleidi mit der Stadt Dreieidienhain, den 
Bau neuer Wege und die Regulierung der 
Wasserläufe umfassen. Es müsse erreicht wer- 
den, daß alle Grundstücke direckt u. nicht - wie 
es heute oft der Fall sei — nur über fremden 
Grund und Boden erreidit werden. 

Nach Ansicht von Herrn Heinen wäre die 
jetzt Blüten treibende Grundstüdtsspekulation 
verhindert worden, wenn sldi die CDU im 
Stadtparlament hätte durchsetzen können. Als 
interessant bezeichnete der Sprecher die Aus- 
legung des Mehrheitsbeschlusses im Plenum. 
Die Stadt könne ntm in der ganzen Gemar- 
kung bis zu zwanzig Hektar Gelände aufkau- 
fen. „Wie diese 1,2 Millionen Mark finanziert 
werden sollen, ist nirgends gesagt!" 

Bei der Mitgliederversammlung erstattete 
der CDU-Stadtverordnete Claus Demke Be- 
ridit über die Anträge u. Anfragen der CDU- 
Fraktion im Stadtparlament und deren Erfolg. 

Willy GeiBeli Oinks) empfingt den Orden 

LelchenUnduns aus dem Main. Camping- 
freunde entdeckten bei Offenbach eine Leidie 
im Wasser und zogen sie heraus. Die Polizei 
stellte fest, daß es sich um einen ungefähr 
fünfzigjährigen Landarbeiter handelte, der 
erst Im Mai aus einer Strafanstalt entlassen 
worden war. Man vermutet, daß er Selbst- 
mord begangen hat. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Rosen 
Man hat das Wissen um die Rose buch- 

stäblich „ausgegraben": Es hat sie nach For- 
schungsergebnissen schon vor siebentausend 
Jahren gegeben und sie muß damals nicht 
minder hoch in Ansehen gestanden haben. Als 
man die TschudengrSber am Altai freilegte, 
deren Alter man auf fünftausend Jahre vor 
der Zeitenwende schätzt, fand man eine Mün- 
ze mit der Darstellung einer Rose. Sie ist da- 
mit die älteste bekannte Zierpflanze über- 
haupt. Seither hat man sie in unzähligen ver- 
schiedenen Arten gezüchtet, und immer wie- 
der hat es Menschen gegeben, die ein Leben 
lang all ihre Sorgfalt und Pflege dem Gedei- 
hen einer neuen Rosenart gewidmet haben. 
Im Jahre 1825 gelangte eine der schönsten 
Rosensorten aus China nach Europa: die Tee- 
rose. Für Rosenkenner gilt sie bis heute als 
die Schönste von allen. Porzellanhaft durch- 
schimmernd sind ihre Blätter und betörend 
ist ihr Duft... Seit man Rosen in Gewächs- 
häusern züchtet oder aber im Winter dazu 
noch aus jenen Gebieten der Erde „einfliegt", 
in denen sie eben erblüht sind, hat der Juni- 
monat nicht ausschließlich das Recht, sich 
Rosenmond zu nennen. Wenn man aber di« 
wunderschöne, duftende Pracht hinter den 
Glasscheiben übersieh' und nur jene betrach- 
tet ,die hinterm Gartenzaun und in den Park- 
anlagen erblüht sind, dann bleibt der Juni 
der Monat der Rosen. Sie winden dem jungen 
Sommer einen Kranz, der ihn zu seinem Ein- 
zug am Einundzwanzigsten begrüßen soll. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Helene Lawin, Taunusstraße 24, zum 
78. Geburtstag am 21. 6.; 
.. . Frau Katharina Jaxt, Erzhäuser Straße 10, 
zum 75. Geburtstag am 22. 6.; 
. . . Frau Eleonore Knöß, Frankfurter Straße 5, 
zum 83. und Frau Frieda Püsdiner, August- 
Bebel-Straße 3, zum 74. Geburtstag am 24. 6. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lel)ensjahr, das ihnen Glüdc und 
Gesundheit bescheren möge. 

e Die Naturfreunde fahren morgen zum 
zum Pfungstädter Moorhaus zum Mitsommer- 
treffen des Bezirkes Odenwald-Ried. Treff- 
pimkt ist am Zielort. 

Jungsozialisten zeigten US-Vietnam-Film 
e Die Jungso^alisten Egelsbach veranstal- 

teten vor kurzem einen Filmabend. Zum 
Thema Vietnam wurde ein Film gezeigt, den 
die amerikanische Regierung am Kriegs- 
schauplatz drehen ließ. Der Streifen entpuppte 
sich als ein Propagandafilm nach bekanntem 
Vorbild. Es wurde ein Schwarz-Weiß-Kllschee 
gezeichnet, das sofort ins Auge sprang. Die 
Südvietnamesen wurden als freiheitsliebend, 
stolz und demokratisch bezeichnet, während 
die „bösen Feinde", die NLF, Terroristen, 
Mörder und Wegelagerer waren. Nach An- 
sicht der USA kämpft das ganze Südvietna- 
mesische Volk gegen die Vergewaltigung und 
Unterdrückung durch eine Minderheit, die 
aus dem Norden eingeschleußt wurde. 

Es gilt als bezeichnend, daß in dem ganzen 
Film kein einziger Amerikaner zu sehen war. 
..Dieses Verbergen könne nur aus einem 
Schuldgefühl resultieren," hieß es in der Dis- 
kussion. Es sind Millionen Tonnen Bomben 
auf Nordvietnam niedergeprasselt und Tau- 
sende von hilflosen Bauern wurden von Ame- 
rikanern grausam zu Tode gequält, um Viet- 
nam vom Kommunismus abzuhalten. 

Es ist offensichtlich klar, daß die USA. die 
katholische Minderheitenregierung in Süd- 
vietnam nur wegen eigener Interessen un- 
terstützt. Sie traten in diesen Krieg ein, um, 
nach Worten R Kennedy's, eine Wirtschafts- 
flaute zu überwinden und um den Kapita- 
lismus in Südvietnam zu festigen " Die Ver- 
sammlung verurteilte die Anwesenheit der 
Amerikaner in Vietnam. 

Karin Wittmann warf den Speer auf 34,77 m 
Vrsul» WannemBcher immer besser — Nadiwuchs bei den „Hessischen" 

Wieder ein erfolgreiches Wochenende hatten 
die SGE-Leiditathleten zu verzeichnen. An 
drei Orten wurde gleichzeitig gekämpft. Die 
B-Jugendlichen waren bei ihren Bezirks- 
meisterschaflen in Griesheim, Ursula Wanne- 
macher weilte in Königstädten und die Mann- 
schaft der Schüler A war in Offenbadi bei den 
hessischen Mannschafts-Mehrkampf-Besten- 
kämpfen. Bei strahlendem Sonnenschein und 
tropisdien Temperaturen eiferte man um 
Sieg, Meisterechaft, Meter, Sekunden und 
Punkte. 

Großkampfstimmung in Griesheim, wo trotz 
der schlechten Anlage hervorragende Lei- 
stungen erzielt wurden. Im 100 m Vorlauf 
erzielte Norbert Gebhardt in seinem ersten 
Wettkampf ausbaufähige 13,3 Sekunden. Drit- 
ter seines Laufes ^vurde Horst Gaußmann 
über die 200 m Strecke in 26,0 Sekunden. 
Erstmals in diesem Jahr am Start, verbesserte 
Jürgen Gleichmann seine Bestieistimg vom 
Vorjahr im Dreisprung auf gute 11,48 m und 
erzielte damit den 4. Platz. Ohne seine leichte 
Zerrung hätte er die 12-m-Grenze bestimmt 
übersprungen. 

Karin Wittmann geht nach dem Motto vor; 
kein Wettkampf ohne Bestleistung. Über 
100 m verbesserte sie den Vereinsrekord auf 
sehr gute 13,1 Sek. und gewann den Vorlauf 
mit 10 m Vorsprung. Im Speerwurf hatte sie 
keine Konkunentin zu fürchten und siegte 
mit 32.69 m unangefochten. Sie holte damit 
ihren sechsten Titel in diesem Jahr. Ein wei- 
terer Titel ging ihr durch das versäumte 
Kugelstoßen verloren. Um diese Panne wie- 
der zu vergessen, fuhr man eiligst nach 
Königstätten, in der Hoffnung, daß dort noch 
der Kugelstoßwettkampf stattfindet. Pedi und 
Glück. Nichi Kugelstoßen sondern der Speer- 
wurf der B-Jugend fing gerade als vorletzte 
Disziplin des nationalen Jugendsportfestes an. 
Nach zwed Würfen außerhalb des Sektors kam 
Karin Wittmann mit dem dritten Wurf in die 
Entscheidung, in der sie mit dem ersten Wurf 
auf 34,77 m kam (23 cm unter der Norm zur 
deutschen Jugendmeisterschaft). Ursula Wan- 
nemadier gewann kurz vorher das Diskus- 
werfen mit 32,79 m vor ihrer früheren Ver- 
einskollegin Helga Jaxt. die sich beim Kugel- 
stoßen revanchierte. Alle drei Egelsbacherin- 
nen wurden mit Ehrenpreisen bedacht. In 
Griesheim absolvierte Karin Wittmann nach 
der Mittagspause den 100-m-Endlauf, wo sie 
nach .schwachem Start noch Dritte in 13,5 Sek. 
wurde. 

Die Staffel der männlichen Jugend mußte 
wegen Verletzung leider absagen. 

Der Nachwuchs mit neuen Bestleistungen 
Recht gut hielt sich die Mannschaft der 

Schüler A bei den hessischen Mehrkampf- 
bestenkämpfen in Offenbach. Insgesamt ge- 
sehen verbesserten sich die Egelsbacher er- 
heblich. Klaus Becker erzielte über 75 m 
10,2 Sek.. Weit 4,36 m, Kugel 8.51 m, Hoch- 
sprung 1,38 m (Vereinsbestleistung) und kam 
auf die Bestleistung von 2645 Pkt, Klaus 
Vikarie hatt/e folgende Leistungen: 75 m 
10,6 Sek., Weit 4.59 m. Hoch 1,33 m, Kugel 
9,29 m, 2601 Pkt.; Dieter I,otz erzielte 75 m 
10,0 Sek., Weit 4,06 m, Hoch 1.18 m, Kugel 
9,31 m. 2433 Pkt.; Dieter Bialon 75 m 10,8 Sek., 
Weit 4,20 m. Hoch 1.33 m. Kugel 7,12 m und 
Klaus Jürgen Chalonpek 75 m 11,1 Sek,, Weit 
3,96 m, Hoch 1,13 m, Kugel 6,28 m. Von rund 
300 Schülern erreichte Klaus Becker den 
44. Platz, während Klaus Vikari auf den 
56. Platz kam. In der Mannschaftswertung 
erzielten die Egelsbacher mit 11 840 Punkten 
den 16. Platz (bei 36 Mannschaften) und eine 
neue Vereinsbestleistung. 

Taubenzüchter nicht ganz zufrieden 

e Keine herausragenden Ergebnisse erziel- 
ten die Egelsbacher Brieftaubenzüchter bei 
den Preisflügen im Monat Mai. Der Wechsel 
der Reiseroute und das schlechte Wetter for- 
derten Tribut. Trotzdem wurde bei zwei Flü- 
gen noch der Durchschnitt erreicht. Beim 
Flug von Regensburg (267 km) waren die 
Tauben um 810 Uhr aufgelassen worden. 
Egelsbach war mit 100 von 1776 Tieren ver- 
treten Die erste Taut>e — sie war zweite im 
Gesamtklassement — kam hier um 11.41 Uhr 
bei dem Züchter Peter Lunova an. Die zweite 
Egelsbacher Taube lag in der Gesamtwertung 
auf Platz vier; sie gehört Bruno Mix. 

Dieser Flug war für die Egelsbacher der er- 
folgreichste im Mai. Die besten Ergebnisse 
erzielten Ludwig Trautmann (29 Tauben/10 
Preise), Peter Lunova (16 Tauben/6 Preise) 
und Robert Schneider (16 Tauben/4 Preise). 

Eine Woche später, beim Flug von Strau- 
bing (305 km), war das Ergebnis für den hie- 
sigen Brieftaubenverein mit 106 gesetzten Tie- 
ren und 25 Preisen auch recht gut. Insgesamt 
wurden um 6 Uhr 1806 Tauben aufgelassen. 
Bei einer Durchschnittsfluggeschwindigkeit 
von 70 Kilometern Je Stunde, kam die erste 
Egelsbacher Taube um 10.31 Uhr bei Ludwig 
Trautmann an. Die besten Ergebnisse dieses 
Fluges; Werner Schmidt (9 Tauben/5 Preise), 
Robert Schneider (15 Tauben/5 Preise), Peter 
Lunova (19 Tauben/5 Preise) und Ludwig 
Trautmann (32 Tauben/8 Preise). 

Der nächste Preisflug von Plattling (330 
Kilometer) brachte mit 16 Preisen bei 100 ge- 
setzten Tauben ein schlechtes Ergebnis. Ins- 
gesamt waren um 5.40 Uhr 1648 Tiere autge- 

lassen worden. Um 10.20 Uhr war die erste 
hiesige Taube bei Züchter Bruno Mix im 
Schlag. Sie hatte eine Durchschnittsgeschwin- 
digkeit von 60 Kilometer/Stunde erreicht. 
Weitere gute Ergebnisse erzielten: Robert 
Schneider (15 Tauben/3 Prei.se), Peter Lunova 
(15 Tauben/3 Preise) und Werner Schmidt (9 
Tauben/2 Preise); 

Der Stand der Vereinsmeisterschaft sieht 
nach vier Preisflügen so aus: 1. Schneider, 
3650 Preiskilometer; 2. Lunova, 3645 Pkm; 3. 
Trautmann, 2986 Pkm; 4. Schmidt, 2360 Pkm; 
5. Mix, 1961 Pkm; 6. Müller, 1077 Pkm und 
7. Strebert, 639 Pkm. Bei den jährigen Tieren 
ist der Stand wie folgt: 1. Trautmann, 2313 
Preiskilometer; 2. Lunova, 1900 Pkm; 3. 
Schmidt, 518 Pkm und 4. Strebert, 213 Pkm. 

„Put, put, put — mein Hühnchen!" 
Wenn der Holuiuler blüht, sind die Hühner 

müd — so sagt ein Bauemspruch, dem man 
nicht widersprechen kanp, es sei denn, man 
denkt daran, daB aus dem fröhlich auf dem 
Misthaufen pickenden Hütmervolk jetzt In 
Käfig gehaltene Eierproduzenten geworden 
sind, die unter künstlichem Licht und im 
Dauerklima ihre Arbeit am FlieBi>and ver- 
richten. Aus dem Eierlegen ist die Eierpro- 
duktion geworden, und die hat mit dem Ho- 
lunder, der draußen am Oartenzaun blüht, 
Icaum etwas zu tun. Von der Natur her Ist die 
Holunderpause der Hühner aber weise ein- 
gerichtet. Wer bedenkt, daB so eine frei leben- 
de Henne bis zu 300 Eier JShrlidi legen kann, 
der wird dem Federvieh diese Ferien gönnen. 

Leichtathleten zu den Brzirksmeislerschaften 
nadi I^anKen 

Mit allen wettkampffähigen Athleten wer- 
den die SG-Leichtathleten nach Langen zu 
den diesjährigen Bezirksmeisterschaften fah- 
ren. Ein Besuch dieser Veranstaltung lohnt 
sich bestimmt für jeden Interessenten. 

SGE-Rollkunstläufer(inncn) bri den 
Hessischen Meisterschaften in Langen 

Ebenfalls in Langen zu einer Meisterschaft 
weilen die Rollkunstläufer(innen) der SGE. 
Zu dem ersten Teil am 21.,22. 6. starten für 
die SGE zwei Läufer und eine Läuferin in 
der Juniorenklasse. Die am gleichen Tag statt- 
findende Ausscheidung der Neulings-Tanz- 
paare sowie der Neulingsgruppenwettbewerbe 
wird von je einem Paar bzw. einer Gruppe 
beschielet. 

F'jr den zweiten Teil der Meisterschaften 
werden sedis Läuferinnen bei den Anfängern 
und 10 Läuferinnen bei den Neulingen star- 
ten. Für alle Interessenten lohnt sich be- 
stimmt ein Besuch der Rollschuhbahn im 
Schwimmstadion. 

ERZHAUSEN 
Sänger zu Gast in Kärnten 

ez Der Männergesangverein „Sängerbund- 
Sängerlust" stattete dem Männergesangverein 
Weißensee/Kärnten anläßlich dessen 75jähri- 
gen Jubiläunr.s einen Besuch ab. Rund 120 
Personen brachte der Fernzug wohlbehalten 
nach Techendorf am Weißensee, wo die Reise- 
gesellschaft von den Gastgebern überaus herz- 
lich begrüßt wurde. Am zweiten Tag des Auf- 
enthalts veranstaltete der Erzhäuser Verein 
ein großes Konzert, bei dem der Saal bis auf 
den letzten Platz besetzt war. Langer Beifall 
und immer wieder Zugaben belohnten die 
großartige Leistung, mit der der Gesangverein 
„Sängerbund-Sängerlust" Erzhausen ^wies, 
wie Sangeskultur in Hessen gepflegt wird. 
Dieses Konzert hat auch gezeigt, wie intensiv 
sich der Erzhäuser Gesangverein unter der 
Leitung seines Chorleiters, PauI-CJerhard 
Schubert, auf diesen Freundschaftsbesuch vor- 
bereitet hatte. 

Auch bei dem anläßlich des Jubiläums ver- 
anstalteten Festkommers war der Erzhäuser 
Chor maßgeblich beteiligt. Vorsitzender Wal- 
ter Wannemacher bedankte sich dabei noch 
einmal für die überaus herzliche Gastfreund 
Schaft und überreichte dem Jubiläumschor eine 
Fahnenschleife mit Fahnenständer. Als Er- 
innerungsgeschenk an diesen schönen Tag 
übergab der Vorsitzende des gastgebenden 
Vereins den Erzhäuser Sängern einen Bronze- 
Wandtelier mit dem Wappen des Weißensees. 

OFFENTHAL 
o ärztlicher Sonntagsdienst. Über das Wo- 

chenende hat n Offenthal Dr. Laumann aus 
Urberach, Darmstädter Straße 75, ärztlichen 
Sonntagsdienst. Telefon 6361. 

Bargeld gehört nicht ins Haus. In Offenbach 
stießen Diebe in der Innenstadt in ein Haus 
ein und nahmen eine gründliche Untersuchung 
der Wohnungen vor. Aus einer Wohnung 
konnten sie insgesamt 5000 DM mitnehmen. 
3000 DM waren in der Handtasche einer Frau, 
1500 DM in einem Koffer und ungefähr 
200 DM in einer Kassette. Audi Schmudc- 
gegenstände fielen in die Hände der Diebe. 

186 private Pilotenscheine 
Im Regierungsbezirk Darmstadt bestehen 

gegenwärtig auf den Flugplätzen Egelsbach. 
Reichelsheim (Krs. Friedberg) und Breitscheld 
(Dillkreis) gewerbliche Motorflugschulen für 
die Ausbildung von Privatflugzeugführern 
Daneben gibt es 15 weitere nichtgewerbliche 
Ausbildungsstätten für Motorflugzeuge und 47 
für Segelflugzeuge. Dort können angehende 
Privatflugzeugführer und Segelflieger bis zur 
Prüfungsreife ausgebildet werden. 

Daß von die.scn Ausbildungsstättcn reger 
Gebrauch gemacht wird, beweist die Zahl der 
im vergangenen Jahr vom Regierungspräsi- 
denten In Darmstadt ausge.stellten Erlaubnis- 
scheine. So sind 186 Pilotenscheine für Privat- 
flugzeugführer, 133 Flugberechtigungen für 
Segelflieger und 1 Erlaubni.sschein zum Flie- 
gen eines Privathubschraubers erteilt worden. 
Außerdem wurden ausgestellt 21 Erlaubnis- 
scheine für Berufsflugzeugführer II Klasse 
(Co-Piloten und Flugzeugführer für kleinere 
Maschinen). 9 Instrumentenflugberechtigun- 
gen und 15 CJenehmigungen für Fallschirm 
Springer. 

Trotz der durch den immer engmaschiger 
werdenden Luftverkehr bedingten hohep An- 
forderungen, die an das praktische Können 
und theoretische Wissen der „Piloten-Aspi- 
ranten" gestellt werden, nimmt die Zahl der 
Privatflugzeugführer ständig zu. Auch die 
Zahl der Segelflieger ist weiter gestiegen. 
Auffällig ist dabei, daß seit geraumer Zeit 
in zunehmendem Maße auch Anträge auf 
Flugerlaubnis für sogenannte „Motorsegler" 
gestellt werden. Viele Segelflugzeugführer 
haben sich inzwischen schon für Motorsegler 
ausbilden lassen, vor allem deswegen, weil sie 
beim Start auf eine Seilwinde oder auf das 
Hochschleppen durch ein Motorflugzeug ver- 
zichten können, was bei den oft beengten 
Platzverhältnissen auch den Flugsportverei- 
nen sehr gelegen kommt. rp 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken in Egelsbach 

Xrztllcher Dienst: 22. Juni 1969: 
Dr. Hambek, Geschwindstr. 6, Tel. 49422 

Zahnäretiicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 21. Juni (mittags) bil 
einschließlidi 27. Juni (nachts): 

Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludw.-Str. 48, 
Telefon: 49677 
Jetzt während des Umbaues Ernst-Ludwig- 
Straße 47 (Baudekoration Lötz). 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltnng: 41 21 
Telefonische Feuermcldung: Tag und Nacht. 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen. Wache 6 10 20. 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen) Tele- 
fon: 2 23 33 oder 110 

Gemeindeschwester: Anna Kern, Kircfastr. 25 
Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20. 

(Bürgerhaus). 

Evangelische Kirche Egelsbach 
vom 22. bis 28. Juni 1969 

Sonntag, den 22. 6. 1969 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Kietzig) 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
Dienstag, den 24. 6. 1969 
19.30 Uhr: Nähstunde 
Donnerstag, den 26. 6. 1969 
15.00 Uhr: Frauenhilfe (Nachmittagskreis) 

Alle weiteren Veranstaltungen sind aus den 
örtlichen Aushängen ersichtlich. 

Kleines 
leeres Zimmer 

in Bahnhofsnähe an 
Dame zu vermieten. 

Egelsbach 
Westendstraße 14 

Suche in Egelsbach 
2>/i-ZI.-Wohnung 

mit Bad (evtl. Heizg.) 
ab sofort oder 1. 10. 

Telefon 4 96 36 

VW Export 
Bj. 1963, TÜ März 1971 
(zusätzl. mit Ersatz- 
motor 34 PS u. Dadi- 
gepäcktrager) zu ver- 
kaufen. 

6073 Eg«]sbach 
Henry-Dunant- 
Straße 7 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Gerhard Hans Eichhorn ♦ Elisabeth Eichhorn 
geb. Schäfer 

Egelsbach, Bogenweg 5 Dteieichenhain, Schillerstraße 58 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 21. Juni 1969, um 14.30 Uhr 

in der Burgkirche zu Dreieichenhain. 

WIR 
HEIRATEN 

^eorg VejrazUca 

14rsda Vejtazka 
geb. Kunz 

Langen, Im Birkenwäldchen 27 . Egelsbach, NiddastraBe 18 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 21. Juni 1969, 
um 14.(X) Uhr in der evangelischen Kirche zu Egelsbach statt. 

Jüngere Frauen 
für sofort gesucht. Gute Bezahlung — 
Dauerstellimg, evtl. auch als Urlaubs- 
vertretung. 

Witchm-«! HMk • Chem. Rainigung 
Koelabacfa, Rheinstraße M. Tel. 4 0316 

Wegen Betriebsferien geschlossen 
vom 23. Juni bis 7. Juli 1969 

Damen- uiul Herrenfriseursalon 

KURZE 
Egelsbacfa, Ernst-Ludwig-StraOe 1 

Nr. 4» LANGENER ZEITUNG Freitag, den 20. Juni 1969 

Landesmeisterschaft im Rollkunstlauf Telefonieren für Anfänger 

Höhepunkt des Langener Sportgeschehens am Wochenende 

Die Landesmeisterschaften im Rollkunstlauf 
und Rolltanz, die in diesem Jahr auf der Lan- 
gener Rollschuhbahn im Schwimmstadion 
stattfinden, werden in den Leistungsgruppen 
Anfänger, Neulinge, Junioren, Senioren und 
Meisterklasse, im Paarlauf und im Rolltanz 
(Junioren Dis Meisterklasse) durchgeführt. 
Außerdem gibt es einen Wettbewerb im 
Vierer-Gruppenlauf. Wegen der Vielzahl der 
Teilnehmer wird dit Meisterschaft wie in den 
vergangenen Jahren in zwei Abteilungen aus- 
getragen. Am kommenden Wochenende star- 
ten zunächst die Läufer und Läuferinnen der 
Junioren-, Senioren- und Meisterklasse, die 
Paare und Vierer-Gruppen sowie die Teilneh- 
mer im Rolltanz. Vierzehn Tage später finden 
ebenfalls in Langen die Wettbewerbe für An- 
fänger und Neulinge statt. 

Titelverteidigerin und Favoritin in der 
Meistcrklasse Damen ist die mehrmalige Vize- 
weltmeisterin u. deutsche Meisterin Christine 
Kreutzfeld (TG Rödelheim), die auch in Lan- 
gen ihr großes Können demonstrieren wird. 
Mit Brigitte Striefler, Elisabeth Hupel und 
Brigitte Bergau (alle vom Frankfurter REG) 
drängen drei talentierte Läuferinnen nach, die 
die folgenden Plätze unter sich ausmadien 
werden. Die temperamentvollste, für die Zu- 
■schauer eindrucksvollste Kür läuft Elisabeth 
Hupel, vierte der vorjährigen hessischen Mei- 
sterschaft und deutsche Seniorensiegerin 1968. 
Sie stand jedoch bisher im Schatten von Bri- 
gitte Striefler, der vorjährigen deut.ichen Ju- 
gendmeisterin und Dritten bei der hessischen 
Meisterschaft 1968. die insbesondere in der 
Pflicht stärker ist. Insgesamt bewerben sich 
zwölf junge Damen um den Titel einer hessi- 
schen Meisterin 1969. 

Titelverteidiger in den übrigen Meisterklas- 
sen sind bei den Herren Jürgen Schaub von 
der TSG Darmstadt, bei den Paarerr"Petra und 
Klaus Richter (FREC), die vierten der vorjäh- 
rigen deutschen Meisterschaft, und im Rolltanz 
Gabi Fritz t Wolfgang Müller von der TG 
Rödelheim, die bei den deutschen Meister- 
schaften 1968 den 4. Platz belegten. Bei nur 

geringer Konkurrenz dürften sie erneut zu 
Titelehren kommen. 

Sehr gute Leistungen darf man audi in den 
Wettbewerben der Senioren und Junioren, die 
erheblich stärker besetzt sind, erwarten. Hier 
gibt es im Gegensatz zu den Meisterklassen 

Vizeweltmelsterin Christine Kreutzfeid wird 
auch am Wochenende die Zuschauer begeistern. 

keine ausgesprochenen Favoriten, so daß die 
Tagesform entscheiden wiid. Eine besondere 
Attraktion für die Zuschauer verspricht der 
Vierer-Gruppenlauf zu werden, bei dem vier 
Gruppen aus Rödelheim (2), Darmstadt und 
Wiesbaden um den Sieg streiten. 

Der REC Langen, der nach dem Bau der 
Terrazzobahn im vergangenen Jahr erst lang- 
sam wieder Anschluß an die Spitzenklasse 
finden muß, wird nur bei den Junioren-Wett- 
bewerben vertreten sein. Leider hat der Arzt 
Cornelia Herrmann Im letzten Moment Start- 
verbot erteilt, so daß Anita Herth allein die 
Hoffnungen des Vereins trägt. Ein Mittelplatz 
wäre für sie bereits ein Erfolg. 

Die hessischen Meisterschaften im Rollkunst- 
lauf und Rolltanz versprechen guten Sport und 
einen ästhetischen Genuß. Für die Zuschauer 
dürften besonders die Kürläufe am Samstag- 
abend und Sonntagvormittag interessant sein. 
Nachstehend der vom hessischen Rollsportvcr- 
band festgelegte Zeltplan: 
Samstag, 21. Juni 1969 
Mclstorklasse Damen u. Herren 14.00-17.30 Pflicht 
Junioren Damen Uber 12 Jahre H.00-17.30 Pflicht 
Rolltanz Melsterklasse, Senioren 

und Junioren 17.45-19.30 Pflicht 
Junioren Damen über 12 Jahre 19.45-21.45 Kür 
Rolttanz Senioren 21.50-22.05 Kür 
Paarlauf Melsterklasse 22.10-22.15 Kür 
Rolltanz Melsterklasse 22.20-22.30 Kür 
Sonntag. 22. Juni 1969 
Junioren Damen unter 12 Jahre 9.00-11.00 Pflid^t 
Senioren Damen und Herren 9.00-12.00 Pflicht 
Junioren Herren 11.00-12.00 Pflicht 
Junioren Damen unter 12 Jahre 13.30-14.00 Kür 
Junioren Herren 14.00-14.25 Kür 
Paarlauf Senioren 14.25-14.30 Kür 
Rolltanz Junioren 14.30-15.15 Kür 
Vierer-Gruppenlauf 15.15-15.30 Kür 
Senioren Herren 15.30-15.45 Küi 
Senioren Damen 16.00-17.15 Kür 
Meisterklasse Herren 17.15-17.30 Kür 
Melsterklasse Damen 17.30-18.45 Kür 
AnsdilieOend Siegerehrung 

Lob und Preis der Bundespost! Mit einem 
Faltblatt schafft sie die Voraussetzungen da- 
für, daß die Bundesdeutschen endlich ein Volk 
von Fernsprechteilnehmern werden können. 
Anfängern greift sie liebevoll unter die Arme 
und alten, erfahrenen Fernsprechhasen gibt 
sie Tips, wie sie die Gebührenrechnung sen- 
ken können. Ganz speziell wendet sich die 
Telefonier-Gebrauchsanweisung aber an 
„Herrn Doofmann", bei dem die Scheu vor der 
Technik nun gewiß schwindet. 

Die Schrift „Ich rufe an..." bringt gleich 
als ersten Merksatz: „Bevor ich anrufe, über- 
lege ich: wen will Ich sprechen?" In der Tat 
— ein guter Rat. Aber es kommt noch besser. 
„Kann ich," geht es weiter im Text, „den ge- 
wünschten Partner jetzt überhaupt errei- 
chen?" Man soll also Herrn Müller nicht in 
seiner Wohnung anrufen, wenn man weiß, er 
weilt gerade auf Teneriffa. Eigentlich eine 
Binsenweisheit, aber — die Bundespost bringt 
sie erstmals ins Bewustsein „Was will ich ihm 
sagen?" — auch an diese Überlegung erinnert 
die besorgte Bundespost den Anrufer. 

Also vorbereitet, kann es ans Wählen ge- 
hen. Doch gemach: so schnell sollen die Bun- 
desbürger denn doch nicht telefonieren. Viel- 
mehr so: „Wenn ich dann anrufe, nehme ich 
den Hörer (amtlich Handapparat) ab und war- 
te mit dem Wählen, bis ich den Wählton hö- 
re." Diese Eröffnung läßt es bestimmt vielen 
Menschen wie Schuppen von den Augen fal- 
len, warum sie hin und wieder keine Ver- 
bindung bekamen: Sie hatten telefonieren 
wollen, ohne den Hörer (amtlich Handapparat) 
abzunehmen. 

Das Wählen selbst ist natürlich eine Kunst, 
die es in sich hat. Die Bundespost macht's 
jedoch leicht: „Immer die Ziffern in der Rei- 
henfolge von links nach rechts, Bindestriche 
und Klammer lasse ich unbeachtet." 

Wissen Sie nun, lieber Teilnehmer, warum 
Sie so oft keine Verbindung bekamen, ob- 
wohl Sie genau wußten, wen Sie haben woll- 
ten, was Sie ihm sagen wollten und sogar 
den Hörer (amtlich Handapparat) abgenom- 
men hatten? Weil Sie — das ist ja klar! — 
die Bindestriche und Klammern mitgewählt 
hatten. 

Feuerwehr-Delegiertentag im »Deutschen Haus« 
Vertreter aller Kreise des Regierungsbezirks / Bürokratische Hindernisse überwunden 

Vertreter aller Kreise des Regierungsbezirks Darmstadt kamen am Samstag nach l.an- 
gen zum Delegiertentag des Bezirksverbandes der Feuerwehren des Regierungsbezirks, zu 
dem BezIrksvorsHzender KreisbrandlnspektorK6bler aus GroB-Umstadt eingeladen hatte. 
Im ..Deutschen Haus" begann am Vormittag die Tagung, zu der sich aus Langen neben 
Ortsbrandmelstcr Hans Jäckel und Bürgermeister Hans Kreiling auch Erster Stadtrat 
Karl-Heinz Liebe einfanden. 

Als Vertreter des Regierungspräsidenten 
kam Bezirksbranddirektor Landrat Zerbe, der 
einen Überblick über die Leistungen des Re- 
gierungsbezirks für das Feuerlöschwesen gab. 
Landesbranddirektor Achilles ließ herzliche 
Grüße übermitteln. Vertreter der Brandver- 
sicherungskammer und des Gemeindeunfall- 
versicherungs-Verbandes nahmen ebenfalls 
teil. 

Biirgermeister Kreiling gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, daß die Delegiertentagung 
zum 90jährigen Bestehen der Freiwilligen 
Feuerwehr in Langen stattfindet. In Langen 
seien Feuerwehrsachbearbeiter der Stadtver- 
waltung und Ortsbrandmeister in einer Per- 
.son vereint. Dies wirke sich für alle Beteilig- 
ten gut aus. Die vergangenen neun Jahrzehn- 
te der Geschichte der Langener Wehr in der 
breiten Öffentlichkeit darzulegen, sei das Ju- 
biläum und dieser Tag hervorragend geeignet. 
Herr Kreiling wünschte allen Delegierten ei- 
nen angenehmen Aufenthalt. 

Den guten Wünschen schloß sich, auch 
Kieisbrandinspektor Georg Schäfer für den 
Kreis Offenbach an. Herr Jäckel, so wurde 
in den Ansprachen betont, habe sich weit über 
Langen hinaus bereits einen Namen bei der 
Feuerwehr gemacht, nicht zuletzt auch wegen 
der ausgezeichneten Leistungen der Jugejid- 
feuerwehr. 

In seinem Jahresbericht ging der Vorsitzen- 
de des Bezirksverbandes ausführlich auf die 
schwierige Situation ein, die vor einiger Zeit 
bei der Langener Feuerwehr durch den Herz- 
tod des Kameraden Friedrich Herth entstan- 
den war. Er erlitt einen Herzschlag bei einem 
Brandeinsatz, Es sei zunächst schwierig ge- 
wesen, diesen Herzschlag als Unfalltod aner- 
kannt zu bekommen. Bürokratische Hinder- 
nisse seien schließlich durch Einsatz des Be- 

zirksverbandes und des Gemeindeunfallver- 
bandes sowie der Brandversicherungskammer 
Darmstadt überwunden worden. Den Hinter- 
bliebenen konnte endlich geholfen werden, 
berechtigte Rente zu erhalten. Damit sei für 
den gesamten Bezirksverband ein Musterfall 
ausgefochten worden. 

Die Delegierten berieten in der Aussprache 
vor allem Fragen des Autobahneinsatzes und 
der ölschadensfahrzeuge. Es wurde anerken- 
nend hervorgehoben, daß sich am Westteil 
des Landkreises Offenbacli eine Arbeitsge- 
meinschaft der Feuerwehren gebildet hat. die 
Sonderfahrzeuge und Geräte gemeinsam an- 
schafft. 

Im Verlauf der Tagung kam Landrai Wal- 
ter Schmitt, der Grüße des Kreisausschusses 
Offenbach und des Kreistages überbrachte. 
Er unterstrich die Notwendigkeit eines neuen' 
Brandschutzgesetzes Es gehe nicht an. der 
Feuerwehr genaue Aufträge zu geben und sie 
auf der anderen Seite ohne die erforderliche 
Ausrüstung zu lassen. Der Landrat überreich- 
te der Freiwilligen Feuerwehr Langen zum 
Jubiläum einen Scheck. 

Kreisbrandinspektor Schäfer regte im Auf- 
trage der Wehren des westlichen Landkreises 
an. daß auf allen Feuerwehrfahrzeugen. die 
bei Waldbränden eingesetzt werden können, 
eine besondere Kennzeichnung angebracht 
wird, die für die Piloten der PoHzeihub- 
schrauber von Egelsbach gut erkennbar sind. 
Der große Waldbrand in Langen vor mehreren 
Wochen habe gezeigt, daß auf diese Wei.sa 
eine bessere Einsatzlenkung aus der Lutt 
möglich wäre. Bezirksbranddirektor Zerba 
legte dar, daß hier eine einheitliche Regelung 
für ganz Hessen angestrebt wird. Der nächste 
Delegiertentag soll 1970 in Bad Nauheim sein, 
wo die Feuerwehr 75jähriges Bestehen hat. 

Iz. 

Die Übergabe des neuen Löschfahrzeugs 
Bei der Übergabe des neuen Löschfahrzeugs, 

das — wie berichtet — in Erinnerung an den 
tödlich verunglückten Feuerwehrmann Peter 
Albert Fritsch „Peter" getauft wurde, erklärte 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen, 
die Wehr diene der Allgemeinheit und die 
Stadt habe deshalb auch dafür zu sorgen, daß 
sie den heutigen Erfordernissen entsprechend 
ausgestattet werde. Es liege im Wesen der 
Feuerwehr begründet, daß die Fahrzeuge 
mehr im Feuerwehrhaus stünden als sich im 
Einsatz befänden. Herr Jensen gab der Hoff- 
nung Ausdruck, daß das neue Löschfahrzeug 
nur in Friedenszeiten eingesetzt werden möge. 

Ortsbrandmeister Jäckel dankte den Gre- 
mien der Stadt für ihre Aufgeschlossenheit 
gegenüber der Freiwilligen Feuerwehr. Er er- 
kläi-te das Fahrzeug für offiziell in den Dienst 

gestellt. Die Gäste der Langener Wehr schau- 
ten sich eingehend das neue Fahrzeug und 
seine vielfältigen Einrichtungen an. Es fiel 
mindestens auf den ersten Blick schwer zu 
entscheiden, ob man gerade einen Langener 
Feuerwehrmann oder einen Gast aus Romo- 
rantin vor sich hatte, denn die Männer hatten 
untereinander als Zeichen ihrer engen Ver- 
bundenheit Mützen und Uniformjacken ver- 
tauscht. 

Ein Franzose mit einer Schmalfilmkamera 
in der Hand forderte mehr durch Gesten als 
durch Worte dazu auf, sich zu einer Aufnahme 
zu gruppieren. So stellten sich die Langener 
Kameraden neben die Abordnung aus Romo- 
rantin, dazwischen Frau Jäckel und Frau För- 
ster, deren Kleider aus den dunkelblauen 
Uniformen herausleuchteten. 

Das neue Löschfahrzeug, „Peter" genannt 
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Reisen und sich erholen 

der Donau, das Eiserne Tor. Heute wird das 
Eiserne Tor auf einem seitlichen Kanal um- 
schifft. 

Während Bulgarien etwas vernachlässigt 
wird — russische Sdiiffe legen Im Hafen Russe 
nur für wenige Stunden an, rumänische lau- 
ten keinen bulgarischen Hafen an —, ist der 
rumänischen Hauptstadt ein ganzer Tag vor- 
behalten. In Bukarest empflehll es sich — 
nach der gemeinsamen Anfahrt Im Bus von 
Giurgiu — allein auf Erkundung auszugehen, 
durch die verschwenderisdi angelegten Parks 
zu streifen. In Antiquitätenläden abseits der 
Hauptstraßen zu stötwrn und in einem kleinen 
Lokal mit der Freundlidikelt der Rumänen 
Bekanntschaft zu madien Am nächsten Mit- 
tag heiQt es Absdiied nehmen von dem 
„sdiwimmenden Hotel", um entweder von Iz- 
mail aus mit einem sowjetischen Hochseesdiifl 
die Fahrt nadi Jalta anzutreten odei von Hir- 
sova aus einen Badeurlaub am Sdiwarzen 
Meer anzusdiließen. Allerdings hat man audi 
die Möglidikeit, sofort mit dem Flugzeug oder 
wiederum mit dem Schiff zurückzureisen. 

Die Kosten dieser Reisen liegen Je nadi Art 
und Klasse des Arrangements zwischen rund 
400 OM und 1000 DM. Hinzu kommen noch 
die Nebenausgüben für die Excursionen — in 
der Regel 30 DM Je Ausflug — sowie für die 
„Extras" an Bord, die auf rumSnisdien Schif- 
fen etwas niedriger sind als auf russischen. 
Hier wie dort aber wird man eigen ausge- 
zeichneten Service und eine mandlmal gerade- 
zu rührende Fürsorge des Bordpcrsohals an- 
treffen. 

/ins J^eisc-^^a^ebuch 

Ein neuer Autorelsezug verkehrt zwischen 
Puttgarden und Karlsruhe-Durladi in Nord- 
Südrichtung Jeweils von Mittwoch auf Don- 
nerstag und Freitag auf Samstag Verlademüg- 
lidikeit In Hamburg und Hannover. 

Einen Tag Gratis-Urlaub bieten SO Hotels 
und Pensionen in Taormlna Jedem Gast, der 
sich dort mindestens eine Woche aufhält. 

Ein Meerwasser-Hallenbad steht ab 1. Juli 
den Gästen des Luft- und Kneippkurorls Hop- 
fen am See/Ostallgäu zur Verfügung. 

Ein neues Ferienzentrum soll für 18 Millio- 
nen DM auf Kreta In der Nähe von Chanea 
entstehen. 

„Gastspiel auf dem See" veranstaltet Lecco 
am Corner See Im Juli. Erstmals finden aia 
einer sdiwimmenden Bühne Konzerte, Ballett- 
aufführungen und Feuerwerke statt. 

(AHaiAbsLan}> 'Tunesien 

Sandstrand und Souks, Dattelpalmen und Moscheen / Bericht von einer Reise 

Auf der Donau von Wien bis ans Schwarze Meer 

„Kreuzfahrten im Herzen Europas" / Vier Hauptstädte in sedis Tagen 

same Schule, für Bp- 
duinenkinder bestimmt. 

Nicht öfter als an fünf- 
undzwanzig Tagen des 
Jahres regnet es hier. 
Dann aber kann die 
Fahrt nach Tozeur zum 
großen Abenteuer wer- 
den. Schon nach kurzem 
Gewitterregen sind da 
plötzlich reißende Flüs- 
se, wo die Straße durch 
das sonst trockene Bett 
der Wadis führt. Da 
nützt audi die Fahr- 
kunst des gesdiicktesten 
Omnibusfahrers nichts 
mehr. Hat man Glück, ist 
die Straße nach einigen 
Stunden wieder passier- 
bar. Wer sich die Warte- 
zeit durch einen kurzen 
Spaziergang auf Wü- 
stenboden verkürzen 
wollte, merkt meist erst 
wenn er knöcheltief ver- 
sunken ist, wie weich 
der Boden geworden ist. 

So kann es dann pas- 
sieren, daß eine ganze 
Reisegesellschaft in 
recht „wüstem" Zustand 
im neuesten und ele- 
gantesten Wüstenhotel, in Nefta, am Rande 
der Sahara anlangt. Man sollte sich etwas ein- 
fallen lassen, um auch einen längeren Aufent- 
halt abwechslungsreich zu gestalten — und die 
Preise etwas korrigieren. Denn die Wüste ist 
ein Abenteuer wert, und man ist sehr bemüht, 
sie in den Fremdenverkehr einzubezlehen. 

Es gibt In Tunesien ausgezeichnete Hotels. 
Wer eine Utägige Charterreise für ca. 600 DM 
bucht, wird sich mit einer bescheideneren Un- 
terkunft zufrieden geben müssen. Für die teu- 
reren IT-Reisen, bei denen man den Flugter- 
min selbst wählen kann, werden nur gute und 
sehr gute Hotels angeboten. 

Reisepaß genügt 
Der Strand ist überall schön. Nur muß man 

sich darüber im klaren sein, daß besonders in 
den isoliert liegenden Hoteis — sie dominie- 
ren — die Unterhallungsmöglichkeiten be- 
grenzt sind. Ausflugsfahrten zu den Sehens- 
würdigkeiten werden überall angeboten, aber 
es gibt dort z. B. keine Promenade zum Bum- 
meln. nur das Hotelcafe, die Hotelbarl 

Der heimisdie Wein ist excellent, aber aus- 
ländische Gel ranke — das fängt beim Tonic- 
wasser an — müssan gegen harte Devisen ein- 
gekauft werden. Sie sind knapp und teuer. 

Folklore auf Djerba. Bei den alten Tanzen spielen Schwerter und 
Gewehr eine wichtige Rolle. 

Wer nicht nur baden, sondern auch Land 
und Leute näher kennenlernen will, hat dazu 
in den grünen Küstengegenden nahe der 
Städte oder auch in dem bei deutschen Urlau- 
bern so beliebten grünen Ferienort Hamma- 
met gute Gelegenheit. 

Ein Wort nodi über das Geld. Etwa adit 
Mark kostet der tunesische Dinar (- lUOO Mil- 
limes). DM und andere ausländische Währun- 
gen dürfen in unbegrenzter Höhe eingeführt 
werden. Die Ein- und Ausfuhr von Dinar ist 
streng verboten. Da das Rückwediseln von 
mehr als fünf Dinar Schwierigkeiten macht, 
sollte man vorsichtig disponieren Für die 
Einreise genügt übrigens der Reisepaß, Visum 
Ist nicht erforderlich. 

Tunesien Ist ein lohnendes, sogar sehr loh- 
nendes Reiseziel, das außer seinem schönen 
Strand viel Sehenswertes zu bieten hat. Bode- 
urlaub und Bildungsreise lassen sich gut ver- 
binden, kleine Unzulänglidikeiten sollte man 
dabei getrost In Kauf nehmen. Wer sich genau 
informieren will, wendet sich am besten an 
die Tunis-Air (6 Frankfurt/M., Kaiserstr. IG), 
die zugleidi die Aufgaben des tunesischen 
Fremdenverkehrsamtes wahrnimmt. 

Annelies Reidiert 

Das Bad Kissinger Terassenschwlmmbad am 
Ballinghain wurde mit einer kOnstllchen Be- 
heizung ausgestattet, die bis zum 30. Septem- 
ber die Wassertemperaturen gleichbleibend 
auf 24 Grad hält. Foto: C. L. Schmitt 

Komfort 

auf der grünen Wiese 
Die Zeit der Rheumawiesen ist vorbei. Im- 

mer besseres Campinggerät, immer komforta- 
blere Caravans verlangen audi von den ein- 
schlägigen Unterkünften ein Mehr an Kom- 
fort. Auf diesem Gebiet strengen sidi viele 
der rund 1200 F^latzhalter In der Bundesrepu- 
blik an. 

Außer den üt>er hundert ganzjährig geöff- 
neten Campingplätzen in der Bundesrepublik 
sind es inzwisdien noch einmal so viele, die 
ihre Wasch- und Toilettenräume mit Heizun- 
gen versehen haben. Auf fast 70 Prozent aller 
deutschen Plätze trifft der Gast Duschen an, 
die Hälfte haben Warmwasseranschluß. 

Die Platzhalter wissen, daß sie zuerst die 
Schlacht gegen das Wetter zu schlagen haben, 
das ihre südländischen Kollegen so sehr be- 
günstigt Aufwendungen von rund einer Mil- 
lion Mark für einen neuen Platz sind keine 
Seltenheit mehr. Eine kurze Umschau zeigt, 
daß auf dcutsdien Camps die Wohnanhänger 
vorherrschen. Dementsprechend sieht die neue 
Bestückung der Plätze mit Stromanschlüssen 
für Caravans aus. Allein für die neue Saison 
wurden gut 10 000 Steckdosen frisch Installiert. 

Reitgelegenheiten, neue Minigolfplätze, be- 
heizte Schwimmbäder und (in Neckarzimmem) 
sogar Gelegenheit, vom Camp aus den Motor- 
fiugschein abzulegen, sind Attraktionen, mit 
denen das deutsche Camplngplatzwesen ver- 
sucht, die Witterungsnachteile auszugleichen. 
Nebenbei haben wir es hier mit einem Wirt- 
sdiaftsfaktor ersten Ranges zu tun. Die deut- 
sche Fremdenverkehrsstatistik nennt Im Jahr 
über 15 MUlionen Campingübemachtungen. 
In der europäischen Campingtarifpolitik ran- 
giert die Bundesrepublik mit durcfaschnlttllch 
fünf Mark für zwei Erwadisene, zwei Kinder, 
Auto und Zelt oder Caravan immer noch fast 
£anz am Ende der Preisliste. 

Rand 65 000 bundesdeatsdie Urlauber reisten im vergangenen Jahr nuii Tunesien. Seit der 
Junge nordafrlkanisdie Staat, der erst Mitte der tantziger Jahre seine Unabhängigkeit erlangte, 
si(4i ins Internationale Konzert der Tonristeniftnder elngesdialtet hat, ist Ihre Zahl von Jahr zn 
Jahr gestiegen. Was erwartet den Ferienreisenden heute zwischen dem palmengesSomten 
Strand der Küste and den Weiten der Sahara, in den Städten und Ferlenorten, In den weit- 
läufigen Anlagen moderner Komforthotels weitab vom nSdisten Ort, die typisch fOr die Frem- 
denverkehnipolitlk des l.4indes sind? 

Drei Dampfschiffahrtsgesellschaften bieten 
Kreuziahrten auf Europas zweitlängstem 
Strom, der Donau, an. Die Sowjetische Donau- 
Dampfschiffahrt führt von Mai bis September 
mit den beiden Schiffen ,.Dunj.i" und „Amur" 
im regelmäßigen Turnus von neun Tagen 
Fahrten von Wien nach Izmail am Schwarzen 
Meer durch. Es Ist die längste der angebote- 
nen Routen. Die beiden rumänisdien Schwe- 
sterschiffe „Gitenita" und „Carpati" befahren, 
ebenfalls von Mai bis in den Oktober hinein, 
in regehnäßigen Abständen die Strecke zwi- 
schen Wien und dem rumänischen Hafen Hir- 
sova. Daneben startet in diesem Jahr das 
größte Schiff der österreichischen Donauflotte 
zweimal zur Reise bis ans „Eiserne Tor" und 
dreimal bis nach Sulina am Sdiwarzen Meer. 
Alle Schiffe bieten komfortable Ein- bis Vier- 
bettkabinen — die Passagierzahl Ist begrenzt 
auf höchstens 120 — und gepflegte Restau- 
rants, in denen vier Mahlzeiten am Tag ser- 
viert werden. 

„Kreuzfahrer" donauabwärts — gleich ob 
als Passagier eines rumänischen oder russi- 
sdien Schiffes — haben die Möglichkeit, in 
einer Woche vier Hauptstädte Europas ken- 
nenzulernen; Wien, Budapest, Belgrad und 
Bukarest. Als Gast eines russischen Schiffes 
kann man darüberhlnaus noch Bratislava be- 
siditigen. Kaum drei Stunden nach dem Ab- 
legen in Wien ist die slowakische Hauptstadt 

die erste Station, eine moderne Stadt — trotz 
langer Geschichte ohne bemerkenswerte 
Kunstdenkmäler. Dafür wird man am nädi- 
sten Tag vor der ungarisdien Hauptstadt 
reichlidi entschbdigt. Wer sich vor der Reise 
das Kurzvisum besorgt hat — das Durdi- 
reisevisum genügt nicht — und gewillt ist, 
Forints einzutauschen — die Landeswährung 
darf nldit eingeführt werden —. kann auf die 
organisierte Excursion verzichten und die 
Stadt auf eigene Faust erforschen Der Besuch 
der Burg Ofen, der Fisdierbastei und der 
Matthiaskirche sollten auf Jeden Fall auf dem 
Besichtigungsprogramm stehen. 

Im nächsten Anlegehafen Belgrad kann sidi 
jeder seinen Erkundungsgang nach eigenen 
Wünschen einrichten. Zwar ist auch die jugo- 
slawische Hauptstadt eine etwas gesiditslose, 
moderne Großstadt, doch bieten sich In der 
mittelalterlidien Burg Kaiegmadan, der Ba- 
rakli-Mosdiee und dem Museumsgebäude des 
Vuk und Dositej dem Interessierten ausrei- 
dietid kulturhistorische Studienmöglichkeiten. 
Am folgenden Tag läuft das Schiff die kleine 
Insel Ada Kaieh mitten In der Donau an. Lei- 
der wird die wie ein gepflegter, südlidier Park 
anmutende Insel, deren Bewohner ausschließ- 
lich Türken sind, sdion bald den Wassern 
einer großen Staustufe zum Opfer fallen. We- 
nige Kilometer unterhalb von Ada Kaleh liegt 
die berühmteste, ehemals gefürditetste Stelle 

Das rumänische IMotvrsdiKf »CarpaU" — bereit sur Reise von Wien donauabwärts. 

Tunis, die Hauptstadt mit 700 000 Einwoh- 
nern. verbindet Elemente der westlichen und 
der arabischen Welt, der Gegenwart und der 
Versangenheit. Nur wenige Meter sind es von 
der Avenue Bourghiba, der Hauptgesdiäfts- 
stral.le mit dem bisher einzigen Hochhaus, bis 
zum Eingang in die Medina, die Altstadt, wo 
in den winkeligen Souks die HSniler ihre Wa- 
re fpilbielen, die Silberschmiede hämmern, 
Webstühle klappern, wo das Wort Eile nur für 
die Fremden gilt, wo noch nach alter Sitte ge- 
handelt wird und so mandier Verkäufer sich 
beleidigt abwendet, wenn der Interessent sidi 
nicht an die Spielregeln hält, die das Wohl- 
erRehen der Familie und die Frage nadi dem 
Giüi-k ins Verkaufsgespräch einbeziehen, und 
raif einen akzeptablen Endpreis drängt. 

Von dei Höhe des Hilton-Hotels bis zum al- 
ten Palast Le Bardo, der die Nationalver- 
sammlung der jungen Republik beherbergt 
imd eines der bedeutendsten afrikanischen 
Museen mit den kostbarsten Ausgrabungs- 
schiitzen des Landes, spannt sich ein weiter 
BoKtn, dC'i bezeichnend ist für die Vielfalt des 
ganzen Landes 

Wer jahrlausende alte Vergangenheit sucht, 
findet sie aber nicht nur hier im Mu.seum. Die 
puiiisrhe Zeit wird lebendig wenige Kilometer 
nördlich in den Rumcn von Karthago, die der 
einstige i.atein.schüler mit der hartnäckigen 
Forderung des allen Cato auf den Lippen; 
„Ccterum censeo. . durchstreift An der Zeit 
des römischen Imperiums erinnert, um nur 
ein Beispiel zu nennen, die großartigen Tem- 
pelruinen bei Sbeitla, und so manches neuer- 
baute Hotel bietet ein paar herrliche spätrö- 
mische Mosaikböden als Zugabe. Und selbst- 
verständlich findet man überall Zeugnisse aus 
der arabischen Vergangenheit. 

Karthago ist heute einer der Küstenvororle 
der Hauptstadt mit modernen, meist etwas 
außerhalb liegenden Komforthotels. Verkehrs- 
mittel Ist vorwiegend das Taxi. Die Tarife sind 
niedrig. 

Djerba und die Wüste 
Billig sind innerhalb des Landes auch die 

Flugtarife. Der Flug nach Djerba kostet weni- 
ger als man bei uns für die gleiche Strecke 
für die Fahrkarte l. Klasse zahlen müßte. 
„Flach wie ein arabisdies Brot" nennt unser 
Führer die Insel In der Südweststrecke der 
Kleinen Syrte. die schon Odysseus besucht ha- 
ben soll. Sand und Palmen bestimmen ihr 
Bild, die Winter sind mild, die Sommer sehr 
heiß. Inseln auf der Insel weitab von den Dör- 
fern, die vom Tourismus unberührt blieben, 
sind die Hotels untersdiledlicher Kategorie, 
von denen zwei eigene Thermalsdiwimmbä- 
der haben. Die Entwicklung des Fremdenver- 
kehrs konzentriert sich vorläufig auf die Nord- 
ostküste. 

Rund 70 000 Einwohner hat die Insel, etwa 
6000 davon sind Juden, die nach altüberliefer- 
ter Sitte leben Von alle* Synagogen Ist La 
Ghriba mit Ihren bunten schönen Kadielwän- 
den die berühmteste. Aus ganz Nordafrika 
kommen die Pilger zum Fest der Ghriba. Dann 
sind die bescheidenen Unlerkunftsräume so 
überfüllt wie weiland die Herbergen in Beth- 
lehem. 

Ueber die Brücke aus römischer Zeit führt 
die Straße zum Festland nach Gabes, „Tor zur 
Wüste" und einzige am Meer gelegene Oase 
mit üppigen Palmen und Olivenhainen, wo 
Orangen und Bananen, Feigen und Granat- 
äpfel reifen. Vorm „Oasen"-Hotel warten die 
Eselskutschen auf Gäste für die Rundfahrt. 
Doch nicht die üppige Vegetation gibt den ent- 
scheidenen Eindruck, sondern ihr jäher Ab- 
bruch dort, wo die Wüste beginnt, abrupt, 
ohne Uebergang, hier Garten Eden, da Ver- 
dammnis. Und doch ist es noch nicht die trost- 
lose Leere, die sich redits und links des As- 
phaltbandes der Zivilisation auftut. Kahle 
Bergrücken begrenzen den Horizont, Steppen- 
gras nährt die genügsamen Herden der Be- 
duinen, deren schwarze Zelte sich zwisdien 
verwittertes Gestein oder Sanddünen ducken. 
Dörfer gibt es dazwischen mit weißgckalkten 
Hausern die sich seit Jahrhnnderfrn nicht 
verändert zu haijcn scheinen, oder eine ein- 
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Der unheimliche Klavierspieler 

Kurzgesdildite von J. Pirker 

Manch« lÄut« sind der Meinung, daß sich 
grusSUge Dlnga nur bei tristem Wettei 
ereignen. Daß aber audi ein sonniger 

Nadunittag Orauan tmd Sdiredcen bringen 
kann, daß beweist diese Oesdiidite. 

Es war Donnentag. Ueber Philadelphia lag 
eine fiebrige Sdiwüle. Die Luft schien zu flim- 
mern. Die Straßen hatten sidi in zitternd« 
Adern verwandelt, In denen trSge der Verkehr 
floß. 

Auf dem Flughafen von Philadelphia lan- 
dete auf die Minute genau die 14 Uhr Maschine 
aus Boston. Eine der ersten Fluggäste, die den 
Stählemen Vogel verließ, war eine Dame, mit- 
telgroQ, brünett, Anfang vierzig. 

Die Frau durdiquerte die Flugballe, pas- 
sierte den Ausgang und stieg In ein Taxi. 

„Waymouth Street, Nummer elf", sagte sie 
zum Fahrer. Der Wagen fuhr an und ordnete 
sich in den Verkehr, der in Rlditung Innen- 
stadt flutete. Die Fahrt dauerte knapp fünf- 
zehn Minuten. Die Frau stieg aus, entlohnte 
den Chauffeur und sah sich in der Straße um. 
Auf beiden Seiten standen große, alte Häuser 
dldit nebeneinander — in Reihen gefügt, wie 
Fisdie in einer Oelsardlne. Sie lenkte ihre 
Schritte auf die Elngangstür zu und stieg die 
Stufen zum ersten Stodi hinauf. Die Frau at- 
mete tief und langsam. 

Nadi einem kleinen Vorraum für Garderobe 
gelangte sie ins Wohnzimmer, das zugleidi Bi- 
bliothek war. Die Vorhänge waren zugezogen, 
es war fast dunkel. Die Frau knipste eine 
Lampe an, gleidizeitig husdite ein Sdiatten 
Uber den Fußboden. 

„Ist hier Jemand?" fragte sie. Ihr Mund zit- 
terte. Auf ihrem Gesidit zeidinete sidi eine 
merkwürdige Spannung ab. Ihre Lippen preß- 
ten sich aufeinander. Sie sah beim schlediten 
Lldit der Lampe gespenstisch bleldi aus. Dann 
spannte die Frau ihre Sinnesorgane an, wie ein 
Polizist, der es in einer harten, aber guten 
AusbUdung gelernt hat. Aber es rührte sidi 
niemand. Der Raum blieb so still wie der Tod. 

Die Frau ging in die Küche, rauchte eine Zi- 
garette und versudite Ordnung in ihre durch- 
Dinandergeratenen Gedanken zu bringen. Nadi 

Ein Blick ?urück 

Vor 60 Jahren 
Der Gewerbeverein Langen führte am 13. 

Juni 1909 im Rathaussaal die fällige Gesellen- 
prüfung durch. Es bestanden aus Langen die 
Mauerer Franz Werner, Wilhelm Werner. 
Wilhelm Jacobi, Heinrich Karg, Weißbinder 
Heinrich Breidert, Ferdinand Houß, Zimmer- 
mann, Johann Christoph Helfmann, Buch- 
drucker Albert Kühn, Schuhmacher Philipp 
Klepper, Mechaniker Friedrich Wilhelm Och, 
Bäcker Georg Wilhelm Breidert, Weißbinder 
Wilhelm Eichler — Dreieichenhain, Schmied 
Friedrich Klepper und Wagner Johannes 
Dechert — Götzenhain. Am Tage der Gesel- 
lenprüfung waren auch die Gesellenstücke 
ausgestellt. 

Die Tuberkulose war eine gefährliche 
Krankheit. Sie war so weit verbreitet, daß sie 
mit Rocht energisch bekämpft wurde. Der 
Aufklärung über sie diente eine Ausstellung, 
die Anfang Juni 1909 eine Woche lang auf 
dem Stadthaus gezeigt virurde. Abends fanden 
belehrende Vorträge statt, für die sich die 
Langener Arzte zur Verfügung gestellt hatten. 
Die Ausstellung wurde am 9. Juni 1909 durch 
Kreisrat Lochmann — Offenbach und Regie- 
rungsrat Dr. Dietz in Gegenwart des Langener 
Stadtrats eröffnet. Die Ausstellung war auch 
den älteren Schulklassen zugängig. Insgesamt 
war sie von 1700 Personen besucht. Ein Spen- 
denaufruf für mittellose Tuberkulosekranke 
erbrachte in Langen einen Betrag von 35 
Mark. 

Hunde mit Mäulkorb. Eine Hundesperre 
wurde Anfang Juni 1909 auf die Dauer von 
drei Monaten über den größten Teil des Krei- 
ses Offenbach und den nördlichen Teil des 
Kreises Darmstadt verhängt. Die Hundesperre 
galt also auch für Langen. Dreieichenhain, 
Götzenhain, Buchschlag, Offenthal, Egelsbach 
und Dietzenbach. Ein frei herumlaufender 
Hund war als toliwutverdächtig eingefangen 
und getötet worden. Während der Hundesper- 
re mußton alle Hunde auf der Straße einen 
Maulkorb tragen und an die Leine genommen 
werden. In Langen und Wixhausen waren je 
zwei Kinder und in Egelsbach vier Kinder und 
ein Barbiergehilfe von einem fremden Hund 
gebissen worden. Sie mußten in die Pasteur- 
Klinik nach Berlin gebracht werden. Die Kin- 
der kehrten lach drei Wochen wieder zurück. 
Auch in Darmstadt war die Hundesperre ver- 
hängt 

ErMgrelche Sänger. Am 13. Jqni 1909 hatte 
uer Gesangverein „Liederkranz" an einem 
Gesangswettstreit in Worms teilgenommen, 
aer von dem Männerquartett Worms ausge- 
schrieben worden war. In der ersten Stadt- 
klasse errang der „Liederkranz" den 1. Preis, 
er aus einer Urkunde und einem Barbetrag 

von 200 Mark bestand. Außerdem erhielten 
aie langener Sänger den von der Brauerei- 
vereinigung Worms gestifteten Ehrenpreis, 
aer in einem Weinservice liestand. Als die 
Jj-angener Sänger abends heimkehrten, wur- 
acn sie vom Bahnhof vom Musikverein und 
vom Bmderverein „Frohsinn" abgeholt. Mit 
K in^gondem Spiel ging es zum „Adler", wo 
tüchtig gefeiert wurde. 

gestorben. Ende Juni 1909 • laro ein Kriegsveteran von 1866 und 1070, 
Maurerrneister Christian Ph. Pfannemüller. 

Freiwilligen Feuer- 
I,- zusammen mit seinen Kriegs- 

Gelelte gab. Von Wolfs- 
ßesch^ckt"' '^roßherzog einen Kranz 

Achtpfennigzigar- 
bo'tor, Son^'ner 1909 auch in Langen ange- tan und gerne geraucht wurde. 

»uid nadi kam ihr erst so redit zum Bewtißt- 
seln, daß heute der Todestag ihres Mann«« 
war. Platz wäre genug, aber auf Tote lege Idi 

keinen Wert, dachte sie und ein Lächeln 
huschte über ihr Gesicht. 

Da — in diesem Augenblidt kam ein selt- 
sames Geräusch aus dem Wohnzimmer, hart 

und laut. Die Frau zudcte zusammen, Si« 
wollte schreien, aber ihr« Stimme gehordit« 
nidit. Die Frau spUrte, wie der Schweiß, der 
ihren Rüdcen netzte, kalt wurde. Was sollte si« 
tim? Jetzt war das fremde, unheimliche Ge- 
räusdi ganz in der Nähe der Tür. Ein scheuß- 
lidies Quitsdien tönte aus dem Raum. 

Plötzlldi sah sie die Konturen eines Oesidi- 
tes. Wie ein toter Körper aus einer anderen 
Welt. — Die Frau sdiloß für einen Augenblick 
die Augen — dann starrte sie auf ihren Mann. 
Sie sah ihn vor sidi, sdireddidi und unheim- 
lldi. Die Frau spürte, wie von den Beinen und 
Armen her, eisige Kälte auf Ihr Herz zu krodi. 
Sie war wie gelähmt. Und es wurde ihr immer 
klarer, was sie nldit glauben wollte; In den 
Augen, die sie da anstarrten, war kein Leben 
mehr. 

Plötzlldi sprang sie vom Sessel auf, faßte 
sidi mit beiden Händen an die Stirn — es war 
eine Täuschung gewesen. 

Eine volle Minute blieb es stUl, dann ver- 
nahm sie plötzlldi aus dem Wohnzimmer ein 
eifriges Klimpern auf dem Klavier. Die Frau 
erschrak erneut. Wer konnte sich jetzt dort 
ans Instrument gesetzt haben I überlegte sie. 
Von Zelt zu Zelt war es wieder still. Dodi dann 
setzte das Klimpern wieder ein. Es bestand 
kein Zweifel, nur Ihr Mann hatte so gespielt. 

Plötzlldi bradi der Lärm ab. Es geschah so 
rasch und wirkte so störend, als sei der Vor- 
hang während einer Theateraufführung ge- 
fallen. 

Die Frau richtete sich auf. Die Augen waren 
weit geöffnet, der Mund verzerrt. Ihre Bewe- 
gungen waren so kraftlos, daß es ihr das 
Gleidigewidit raubte und sie zu Boden ge- 
stürzt wäre, hätte sie sich nidit an einem Ses- 
sel festgehalten. Langsam ging sie zum Tele- 
fon. 

„Police Headquarters!" meldete sich eine 
tiefe, männliche Stimme. 

„Wer spridit dort, bitte?" 
„Susann Ryder von der Waymouth Street 

Nummer eU .. 
„Augenblidc bitte, Ich verbinde mit Leut- 

nant Peck." 
Es knackte In der Leitung. Sekunden ver- 

gingen, dann vernahm die Frau eine Stimn.e, 
die der ersten ähnlich klang, nur wirkte sie 
Jünger und frischer. 

„Leutnant Pedt — Leiter der Kriminalpoli- 
zei ..." 

Als die Frau alles gesagt hatte, legte sie den 
Hörer auf die Gabel zurück und stützte sekun- 
denlang die Hand darauf. Dann ging sie wieder 
in die Küdie und wartete. 

Wenige Minuten später war Leutnant Pcrk 
mit zwei Leuten In der Waymouth Street. 

„Seltsame Geschidite", meinte Peck. „Wir 
haben nidits gefunden, Madam!" 

In ihren Augen sdiimmerte noch das Grauen 
der letzten Minuten. Ihr wurde merkwürdig 
zumute. Hatte sie etwas gesehen, was nidit da 
war, oder — oderl Unverändert starr, saß Mis. 
Ryder auf ihrem Stuhl. Der Leutnant setzte 
sich Ihr gegenüber. 

„Ja", sagte er, „es tut mir leid, Sie müssen 
sidi getäusdit haben." 

Da — plötzlldi war wieder das Klimpern am 
Klavier zu hören. Die Männer stürzten ins 
Wohnzimmer. 

Das Gespenst saß auf dem Flügel und war 
sichtlich ersdirodten. Es war eine Katze, die 
hin und wieder einen Spaziergang über die 
Tasten madite. 

Der Gegenbeweis 
Der englische Dichter Samuel Johnson war 

bei einem reichen Großhändler zum Mittag- 
essen eingeladen. „Oh", sagte der taktlose 
Protz, als der Dichter eintrat, „Sie habe ich 
mir ganz anders vorgestelltl Sie sehen ja aus, 
als könnten Sie nicht einmal zu einem Sdiaf 
,Bäh' sagen 1" — Johnson sah seinen Gastgeber 
starr an. „Bähl" sagte er mit einer höflichen 
Verbeugung und verließ die Gesellschaft. 
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Welchen möchten Sie! 

Füllen Sie nur den untenstehenden Gutschein aus 
Sobald wir ihn von ihnen (auf einer Postkarte 
oder sonst irgendwas: das ist ganz gleich) 
zurückerhalten, schicken wir durch die Post das 
unten angekreuzte. Und wenn Sie möchten, 
den MUSTERRING-Katatog dazu. Oder Küchen- 
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dazuschreiben. Wir haben eine Zeile dafür 
freigelassen. 
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V"rliebte Sprachverwirrung 

Glück muß der Mensch haben, dachte Tho- 
mas, als er sich beim Einsteigen in das Zugab- 
teil einer jungen Dame gegenüber sah. Wei- 
tere Fahrgäste stiegen nicht zu. 

Sie kamen bald ins Gespräch, wie sollten sie 
nicht? Junge Leute aus unseren Tagen brau- 
chen dazu nicht einmal erst das Wetter oder 
den Fahrplan zu bemühen; sie sind nicht für 
Umschweife, das ist reizend von ihnen. 

Thomas begann das Herz zu pochen, als er 
in seinem Gegenüber nicht nur ein ausneh- 
mend hübsches Mädchen entdeckte, sondern 
auch eine kluge und charmante Gesprächs- 
partnerin. Sie hieß übrigens Edith Kaufeld. Er 
erfuhr es beiläufig — und ihr sdiarfer Blick 
hatte schon die Schrift des KoOerschildchens 
im Gepäcknetz als „Thomas Steinberg" ent- 
ziffert, bevor er sich vorgestellt hatte. 

Sie unterhielten sidi angeregt Uber dieses 
und jenes und fanden zu ihrer Freude, daß sie 
In mancherlei gleiche Ansichten, Erfahrungen, 
Liebhabereien hatten. Zumal sie t>elde für's 
Wandern und Reisen schwärmten. „Ich habe 
ein Jahr in Brasilien zugebracht", sagte der 
Mann bescheiden. Das beeindruckte natürlich I 

„Da beneide ich Sie aber sehr, Herr Stein- 
berg!" rief das Mädchen. „Mein Ziel ist auch, 
mal aus der Enge herauszukommen. Brasilien 
— o ja: So etwas wäre auch mein Fall. — Dann 
können Sie also Spanisdi?" 

„Jawohl, Fräulein Kaufeld, so ein bißchen." 
Das Mädchen sah ihn sehr aufmerksam an, 

der Jüngling fühlte sich geschmeichelt. „Ach, 
sagen Sie doch mal etwas auf Spanisch!" bat 
sie dann. 

Thomas lächelte, er fand diesen Wunsch 
echt weiblich. „Gerne — was soll ich denn 
Schönes sprechen?" 

„Was Sie wollen, irgend etwas — ich möchte 
nur mal den Klang der Sprache hören!" 

Thomas räusperte sidi. „Hm, na schön." Und 
dann sprach er. Auf Spanisch. Nicht gerade 
fließend. Er sagte: „Du bist ein ganz entzük- 
kendes Mädchen, kleine, liebe Reisegefährtin. 
Mit dir zusammen möchte ich in die Weit hin- 
ausreisen, o ja, ganz allein mit dir. Und küs- 
sen möchte Ich dich auf —aber da flel ihm 
das Wort nicht ein. Es wahr wohl auch genug 
so. 

„Sieh da — das Fräulein war unter der spa- 

nischen Wortmusik hold errötet. Der Jüngling 
erschrak — sie würde dcxh wohl nicht...? 

„Hat es Ihnen gefallen, Fräulein Edith?" 
„O ja!" — „Aber Sie können doch hoffent- 

lich nicht selber Spanisch?" — „Schon so ein 
bißchenl" 

Ihm verschlug es den Atem. „Um Himmels 
willen — entschuldigen Sie, aber ich habe ja 
nicht, — Sie sagten doch, Sie wollten nur den 
Klang.. 

Da sah ihn Edith spitzbübisch an und sagte: 
„Ich war bis vor kurzem Sekretärin auf der 
spanischen Botschaft in Berlin!" 

Schieben wir eine kleine Pause ein. wäh- 
rend der wir die beiden taktvoll sich selber 
überlassen. Es stellte sich heraus, daß sie in 
derselben großen Stadt wohnten. Sie verab- 
redeten sich für den nädisten Sonntag. 

Es wurde sehr schön, sie waren ofTensicht- 
lich füreinander bestimmt. Als sie dann auf 
einer Caffi-Terrasse saßen, sagte Thomas 
plötzlidi: „Edith, ich muß dir noch etwas ge- 
stehen —" 

„Halt, warte mal mit deinen Geständnissen, 
zuvor möchte Ich selber auch etwas be- 
kennen —" 

Thomas lächelte überlegen: „Ich weiß schon, 
Edith, du warst gar nicht Sekretärin bei der 
spanischen Botschaft!" 

„Wie hast du das nur gemerkt?" 
„Es gibt ja in Berlin gar keine spanische 

Botschaft!" 
„Tatsächlich! O, wie dumm ..." 
„Und woher, Edith, konntest du dann Spa- 

nisch?" 
„Ich kann's gar nicht, aber sehr gut Fran- 

zösisch. Du hast so langsam und deutlich ge- 
sprochen, daß Idi's schon ungefähr mitbekam!" 

Aber nun wollte er beichten: „Ja, das wollte 
ich dir eben gestehen, mein Spanisch stammt 
aus den Abendkursen der Volkshochschule!" 

„So ähnlich hab' ich mir's gedacht! Und nun 
bekenne ruhig noch mehrj Du warst wohl gar 
nicht in Brasüien? Ein alter Brasilianer hätte 
nämlich wissen müssen, daß man dortzulande 
gar nicht spanisch, sondern portugiesisch 
spricht...!" 

Histörchen um ein begehrtes Gemüse 
ErzBhIung von Roll Kunze 

Laut Lexikon ist Spargel ein Gemüs^ das 
bereits bei den alten Aegyptem sehr geschätzt 
v/ar. — Seit Generationen haben sich Fein- 
schmecker bei der Zubereitung von Stangen- 
spargel und den dazugehörigen Saucen-Rezep- 
ten überboten. Hier sollen ein paar Anekdoten 
über einige besonders fanatische Spargelesser 
serviert worden. 

Der französische Dichter Fontenelle, ein 
NcITe Corncilles, liebte den Spargel nur mit 
Essig und Oei zubereitet, während sein 
FrPund. der Kardinal Dubois, die Ansicht ver- 
trat, daß Spargel einzig und allein nur mit 
einer milden Sauce genießbar sei. 

Kines Tages hatte die Schriftstellerin Guerin 
de Tenoin die beiden Herren zum Frühstück 
eingeladen D.-) sie die Vorlielje der Fein- 
schmecker für Spargel kannte, hatte sie An- 
weisung gegeben, die eine Hälfte des Gemüses 
mit F.ssig und Oel, die andere mit Sauce auf 
die Tafel zu bringen. 

Fontenelle erschien pünktlich, während der 
Kardinal auf sich warten ließ. Als man schon 
nach ihm schicken wollte, überbrachte eüi 
Bote die Nachricht, Dubois sei einem plötz- 
lichem Schlaganfall erlegen. Mit Tränen in 
den Augen fragte Fontenelle: „Ist er wirklidi 
toi?" als der "-^te Ihm das noch einmal be- 
stätigte, stür T Dichter in die Küche und 
rief: „Alle Sr mit Essig und Oel! Alle!" 

*- 
Der englisclie Satiriker und politische 

Schriftsteller Jonathan Swift, ein leiden- 
schaftlicher Spargelesser, hatte einmal seinen 
Freund und Verleger George Faulkner zu Tisch 
geladen. Da dieser den Riesenappetit Swifts 
kannte und fürditete, daß er selbst zu kurz 
kommen könnte, wenn er nicht reditzeitlg Zu- 
griff, wollte er, obwohl er seine Portion Spar- 
gel noch nicht aufgegessen hatte, eine zweite 

nehmen. Aber Swift spl-ang empört aur und 
rief; „IQ zuerst auf, bevor du noch mehr 
nimmst!" und schob den ganzen Rest Spargel 
auf seinen Teller. 

Faulkner, der dt« Oenhlcht« später oft er- 
rShlte, pflegte Jedesmal hinzuzufügen: „Mit 
Swift war nicht gut Spargelessen!" 

* 
Ernest Renan, der französische Schriftstel- 

ler war bei einer Dame eingeladen, die an 
ihrer Tafel die Größen der Literatur und 
Kunst zu versammeln liebte. An ihrem Platz 
stand eine kleine Qlodce, mit der sie, falls 
einer der illustren Gäste sprach, ihm Ruhe 
und Gehör der Tafelrunde versdiaffte. Nun 
sprach gerade Dumas Als, als Renan ihn unter« 
brach. 

„Pardon 1" sagte die Dame des Hauses streng. 
„Jetzt hat Monsieur Dumas das Wort!" 

Mit liebenswürdigem Läcäieln verbeugte slcii 
Renan und setzte sich wieder. Nach zehn Mi- 
nuten war Dumas endlich fertig. 

„So, teurer Meister", meinte Jetzt die Gast- 
geberin, „wir sind begierig, Ihre Worte zu 
hören!" 

„Ach", lächelte da Renan schmerzlich mit 
einem Blick auf die leere Platte, „icäi wollte 
Sie vorhin nur noch um etwas Spargel bittenl" 

* 
Die 99 Jahre alte Schwester des französi- 

schen Schriftstellers Brillat-Savarins dinierte 
im Bett. Sie war schon zu schwach, um sidi zu 
erheben. Die Greisin kämpfte mit einem Ohn- 
machtsanfall. „Ich glaube", flüsterte sie, „ich 
gehe ins Schattenreich. Bitte, beeilt euch, und 
bringt mir rasch eine zweite Portion Spargell" 

Mit kritischer Miene verzehrte sie das Ge- 
müse, lächelte noch einmal verzückt und — 
starb. 

Ort^—    Straße  

Buderus - Symbol für modernes Heizen 

Ihrer Bank/ der 

Bitte ausschneiden und aufbewahren  ' 

Die Urlaubszeit steht 
bevor» vieles muß vor- 
bereitet werden/ auch 
Bargeld ist nötig. 

Ausländisches Geld in bar oder Reiseschecks halten 
die Sortenabteilungen für Sie bereit. Zu überlegen 
ist auch/ ob Sie Ihr Reisegepäck oder sich auch 
sonstwie versichern sollten. Fragen Sie bitte da- 
nach und lassen Sie sich erklären, wie Sie mit 
der Volksbank-Scheckkarte in 15 europäischen Län- 
dern Schecks in Bargeld wechseln können. 

Die Volksbank-Scheckkarta ist eine Urkunde, die 
durch ein besonderes Verfahren gegen Mißbrauch ge- 
schützt wird. Dieses Verfahren kostet etwas Zeit. 
Koitunen Sie deswegen rechtzeitig vor Ihrem Urlaub 
zu Herrn Josef Illich oder den weiteren damit be- 
auftragten Mitarbeitern 

... unter uns gesagt: seitdem 
der Stahlheizkessel »Buderus-Junotherm<€ 

unter uns ist, sind wir immer obenauf. 

Wirklich, seit er im Keller steht, könnten wir vor Freude Luftsprünge machen. Denn er 
senkt die Heizkosten erheblich: eine seiner vielen Besonderhelten Ist nämlich die 
neuartige, hodiwlrksame Heizfläche. Sie nutzt die Brennstoffwärme bestens aus. Und 
vor Wärmeverlusten nach außen schützt eine starke Isolation. So ist der .Buderus- 
Junotherm" doppelt sparsam Im Ölverbrauch. Auch wenn Sie Ihn auf Koks oder Gas 
umstellen, Ist er ein guter Futterverwerter. Und das interessiert uns „brennend". 
Denn es schlägt mit den Jahren enorm zu Buc^e. 
Apropos: auch die Jahre können Buderus-Kesseln nichts anhaben. So Ist der Speicher 
für die Brauchwasserbereitung mit der vieltausendfach bewährten Buderus-Juno-Ther- 
moglasur® gegen Korrosion geschützt. Darum bleibt das Warmwassor für Küche und 
Bad Immer hygienisch einwandfrei. - Ja, die Leute von Buderus haben sich viel dabei 
gedacht, als sie ihn bauten, den Junotherm". - Wollen Sie wissen, wie man am besten 
durch viele Winter kommt? Dann: gleich den Coupon ausschneiden und einsenden. 

An Buderus'sche Elsenwerke 6330 Wetzlar • Postfach 201 
Verkaufsabteilung für Stahlheizkessel V 2/S 
Icdi Interessiere mich für Heizkessel »Buderus-Junotherm« und 
bitte um unverbindliche Zusendung Ihrer Informationsschriften. 

Name 
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NACHRICHTEM Kunstturnen in Langen 
TV 1862 Langen — TV Obor-Roden 

Kickers Mühlheim glückte die Revanche 
1. FC Langen — Kickers Mühlheim 2:3 

Am Mittwochabend trug der Club das 
Freundschafts-Rückspiel gegen den Landes- 
ligisten Kickers Mühlheiin aus. Das Vorspiel 
konnten die Langener in Mühlheim nach reciit 
gutem Spiel mit 1:3 für sich verbuchen. Dieses 
Mal drehten die Gäste den Spieß um und ent- 
schieden den Kampf für sicSi. Das Spiel wurde 
auf dem Nebenfeld des Clubs im Waldstadion 
bei strömendem Regen durchgeführt. Bald 
mußte unter Flutlicht gespielt werden. Nach 
ausgeglichenem Spiel in der ersten Hälfte, in 
dem der Club kräftig mitmischte, führten die 
Gäste 1:2. 

Zu Beginn der 2. Halbzeit legten die Mühl- 
helmer. Im Sturm recht clever, einen Zwischen- 
spurt ein, der ihnen das 3. Tor einbrachte. Erst 
im letzten Drittel beherrschten die Langener 
wieder einigermaßen den Gegner. Allerdings 
mußte hier ein Verteidiger des Clubs seinen 
Vorderleuten zeigen, wie Tore gesdiossen 
werden. So stand es 2:3 und leicht hätte Doh- 
men kurz vor Schluß zum Ausgleich einschle- 
ßen können. Doch er traf wenige Meter vorm 
Tor daneben. Ansonsten gaben sich die Lan- 
gener Spieler große Mühe, um gegen den 
klassenhöheren Gegner bestehen zu können. 
Trotz des Regens umsäumten die Unentwege- 
nen des Clubs das Spielfeld. 

1. Pokalrunde am Berliner Platz 
gegen TuS Griesheim 

Am kommenden Sonntag beginnt auf Kreis- 
ebene die Pokalrunde. Hierbei erwarten die 
Egelsbacher Fußballer den Meister der C- 
Klasse Darmstadt und damit den Aufsteiger 
zur B-Klasse, die TUS Griesheim! Im 
schwarzweißen Lager erinnert man sich nur 
ungern an das Vorjahr, als man in Alsbach 
an der Bergstraße gegen eine B-Klassenmann- 
schaft sang- und klanglos aus dem Pokal flog. 
Dazu auch noch mit fast der gleichen Elf, die 
Tage zuvor der „Eintracht" ein so aufopfe- 
rungsvolles Spiel lieferte. 

Für den kommenden Sonntag sind ähnliche 
Vorzeichen gesetzt, denn bekanntlich schlug 
die schwarzweiße Elf am letzten Wochenende 
den Vizemeister der A-Klasse Darmstadt-Ost, 
FV Eppertshausen, in einem wahren Spiel- 
rausch sehr hoch mit 9:1 Toren. Nun, TUS 
Griesheim ist wahrscheinlich eine Mannschaft 
die nach ihrer Meisterschaft in der C-Klasse 
auch im Pokal zumindest eine Runde weiter 
kommen will, zumal, und das dürfte für bei- 
de Vereine interessant sein, als voraussicht- 
licher nächster Gegner der Hessenligist FC 04 
Darmstadt—Arheilgen in Frage kommt, der 
zur ersten Runde In Malchen antreten muß. 
So hat die Begegnung am Sonntag auch eine 
recht sportliche Bedeutung, denn welcher Ver_ 
ein möchte nicht einmal gegen eine Mann- 
schaft der höchsten Amateurklasse unter Po- 
kalbedingungen spielen. 

Spielbeginn am Berliner Platz 15 Uhr. Vor- 
spiel der Reserven 13.15 Uhr. 

Die Egelsbacher Sorna unterlag der 
SO Nieder-Rüden 

Wie schon im Vorjahr, so gab es auch dies- 
mal am Berliner Platz gegen den alten Kon- 
trahenten aus früheren Bezirksligatagen Nie- 
der-Roden eine knappe Niederlage. Dabei sah 
es zu Beginn danach aus, als sollte den' 
Schwarzweißen nach dem frühen Führungs- 
tor von H Wannemacher die Revanche für 
das Vorjahr gelingen. Aber die Gästeelf um 
Stopper Neuhäusel brauchte nicht lange, um 
ihr Spiel zu finden. Der Angriff, In dem Strauß 
Regie führte, setzte Egelsbachs hinteren Rei- 
hen um W. Pschom bald mächtig zu und bis 
zur Pause hatten Staudt und Weber einen 2:1- 
Vorsprung geschafft Nachdem dazwischen 
Neuhäusel und Drieß je einen Elfmeter aus- 
gelassen hatten, war diese Führung mehr als 
verdient. In der 2. Hälfte kamen die Gast- 
^ einem sauberen Schrägschuß von W. Gaußmann und einem von L. Benz ver- 
wandelten Foulelfmeter noch einmal zum 
Ausgleich aber kurz vor Spielschluß glückte 
den Gästen aus Nieder-Roden doch noch der 
verdiente Siegestreffer zum 4:3-Erfolg. Mor- 
gen ist die schwarzweiße SOMA spielfrei 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

Am vergangenen Wochenende absolvierten 
sämtliche Schülermannschaften des 1. FC 
Langen Freundschaftsspiele. Die Dl-Schüler 
war t>eim SV Erzhausen zu Gast und ge- 
wann die Begegnung verdient mit 4:3 Toren. 
Dressler hatte den Club bereits nach 4 Minu- 
ten nach Spielbeginn in Führung gebracht, 
was die Gastgeber postwendend ausgleichen 
konnten. Zur Pause hieß es jedoch durch ei- 
nen weiteren Treffer von Fleischmann 2:1 für 
die Gäste aus Langen. Nach der Pause be- 
sorgten erneut Fleischmann und Dressler zwei 
weitere Treffer zum 4:1. Die Gastgeber ka- 
men nun besser ins Spiel und konnten auf- 
grund schwacher Abwehrleistungen der „Rot- 
Weißen" noch auf 4:3 Tore herankommen. 
Trotz des knappen Ergebnisses bot Langen 
eine gute Partie. 

Die C-Schüler waren ebenfalls Gast beim 
SV Erzhausen und gingen mit 5:1 Toren un- 
ter. Erzhausen mit 116:3 Toren u. einem Punk- 
tekonto von 32:0 Meister seiner Gruppe, war 
klar feldüberlegen und die bessere Mann- 
schaft. Lenke konnte zwar den Führungs- 
treffer der Gastgeber egalisieren, aber gegen 
das wirbelnde Angriffsspiel von Erzhausen 
fand man kein Rezept. Der Sieg der Platz- 
herren war vollauf verdient. 

Bereits am vergangenen Donnerstag unter- 
lag die A-Jugend des Clubs der Mannschaft 
von FV Sprendlingen 06 klar mit 5:0 Toren. 

Am kommenden Wochenende spielen: Frei- 
tag und Samstag C-Schülerturnier beim SK 
Mörfelden. Samstag und Sonntag A-Jugend- 
turnler beim Rasen.sportven-eln Germania 
Pfungstadt. 

SSO LANGEN 
D-Jugend SSO — SO Worfelden 

In einem sportlich fairen Spiel trafen die 
Kleinsten der SSG auf die Kleinsten aus Wor- 
felden. Hiertjei wurden die Neuzugänge erst- 
mals eingesetzt. Das Zusammenspiel der alten 
und neuen Spieler, wirkte sich positiv aus. 
Das Endergebnis: 2:2. 

C-Jugend SSG — SG Worfelden 
Die C-Jugend der Langener traf auf einen 

sehr schwachen Gegner. Das ergab auch das 
Ergebnis. Trotz des Abgangs fast aller Spie- 
ler der früheren C-Jugend in die B-Jugend, 
konnte diese neu formierte Mannschaft mit 
einem 9:0-Sieg überzeugen. 

B-Jugend SSG — SG Worfelden 
Zum zweiten Male trafen sich am Sonntag 

die B-Jugendmannschaften der SSG Langen 
und der SG Worfelden. Auch hier konnte die 
neu aufgestellte B-Jugend der SSG (sie war 
in der letzten Verbandsrunde eine der stärk- 
sten Mannschaften Ihrer Gruppe), die nun 
durch einige C-Jugendspieler verstärkt war!) 
sich noch mehr steigern. Sie gewann das 
zweite Spiel mit 6:2 Toren. 

Onenthaier Fußballer ab der 
kommenden Saison im Kreis OHenbach 

Am Sonntag Pokalspiel gegen Jfigesheim 
Die Offenthaler Fußballer werden ab der 

Kommenden Saison im Spielkreis Offenbach 
spielen und nicht wie seit 1947 im Kreis Die- 

einem Beschluß des Vorstandes aer Sportabteilung hat man diesen Wechsel 
«wogen, um nicht so weite Fahrten, wie 
^ispielswelse nach Mosbach und Niedernhau- sen unternehmen zu müssen. 

wio. kommenden Runde in der B-Klasse 
flpn- G®ßn®r unter anderem hei- 
hain °°'^^"hain, TV und SV Dreieichen- 
vor Iii ®P'"®"dlingen usw. Es werden also 
hen seiT -Derbys" in Offenthal zu se- 

schon am Sonntag werden die 
fenhaif® .®^®" Poltalrunde im Kreis Of- 
Kla^tf;' *®''"^hmen und zwai bei dem B- 
heiw TOS Jügesheim. Die Jüges- 
bekannf^l^'^' ' Offenthalern un- 
treffen „i Spiel gewinnen, dann 
Hausen Ii" u Gewinner des Spiels TV 
'"o 15 Uhr Offenbach. Beginn Sonntag 

SG Egeisbach 
FSV Groß-Zimmern — SGE A-Jugend 2:0 

VfB Offenbach C-Jugend — SGE V.5 
VfB Offenbach D-Jugend — SSE 0:2 

Nacii dem Egelsbacher Turnier war die A- 
Jugend Gast des FSV Groß-Zimmern zum 
Jubiläumsspiel. Zwar mußte Egelsbach drei 
Spieler ersetzen, doch war dies nicht aus- 
schlaggebend für den Sieg der Gastgeber. 
Optisch war eine ständige Überlegenheit der 
Egelsbacher unverkennbar. Doch mangelte es 
einigen Spielern an der entsprechenden Ein- 
stellung in der ersten Halbzeit, so daß die 
Gastgeber zu zwei durchaus vermeidbaren 
Treffern kamen. Nacii dem Seltenwechsel tra- 
fen die Egelsbacher Spieler mehrere Male nur 
das Holz, so daß das Spiel unglücklich ver- 
loren ging. 

Die C-Jugend spielte nach einer kleinen 
Pause beim VfB Offenbach und gewann ihr 
Spiel sehr sicher, trotzdem sich einige Spieler 
nicht fair benahmen und zum festgesetzten 
Treffpunkt nlciit erschienen. 

Die D-Jugend hatte das Pech, auf einem sehr harten Platz spielen zu müssen. So gingen 
die meisten Spieler möglichen Verletzungen 
aus dem Weg. Das war auch der Grund, daß 
manche gute Gelegenheiten vergeben wurden. 

Vorschau: 
Die A-Jugend folgt einer Einladung des 

TSV Altenfurt-Nürnberg zum 1. nationalen 
Heinrich - Gahr - Gedächtnisturnier. Der TSV 
Altenfurt hat es fertiggebracht, eine ausge- 
zeichnete Besetzung zusammenzustellen. Die 
Egelsbaclier haben es in der Gruppe mit der 
Al-Jugend des deutschten Altmeisters Spiel- 
vereinigung Fürth, Gostenhof 83 und dem 
Veranstalter zu tun. Die andere Gruppe ist 
mit Bayern Hof, Schwabach 04, ESV Nürn- 
berg-West und dem TSV Fischbach ebenfalls 
sehr gut besetzt. Die Mannschaften Fürth, 
Gostenhof und Sciiwabacji 04 spielen in der 
mittelfränkischen Leistungsklasse, während 
der Nachwuchs des Regionalligisten Bayern 
Hof im oberfränkischen Raum eine dominie- 
rende Stellung einnimmt. Die Schwarzweißen 
haben nur Chancen, wenn sie sich zu einer 
ähnlich guten Leistung wie beim 13. Internat 
Ludwig-Gebhardt-Tumler aufraffen können. 

Auch die E-Jugend geht über das Wochen- 
ende auf große Fahrt. Sie ist mit der El und 
E2 Gast bei der Spielvereinigung Fürth am 
Ronhof. Die El wird sehr wahrscheinlich ein 
Einlagespiel bei einem gutbesetzten B-Jgd.- 
Tumler der Spvvg. Fürth bestreiten. — Alle 
Fahrten werden mit privaten PKWs durch- 
geführt. 

Am Samstag, dem 21. Juni um 19 Uhr, 
treffen sich in der neuen Halle der Reich- 
weinschule die Männerriegen der Turnvereine 
Ober-Roden und Langen zum letzten Vorrun- 
denwettkampf der Landesklasse. Die Tabelle 
dieser Gruppe 

1. KSV Urberach 8:0 Punkte 
2. TV 1862 Langen 4:2 Punkte 
3. TV Ober-Roden 4:2 Punkte 
4. TGD Oberramstadt 2:6 Punkte 
5. TuS Griesheim 0:8 Punkte 

zeigt an, daß der Unterliegende dieser Begeg- 
nung bei der im Spätherbst beginnenden 
Rückrunde Mühe haben wird, noch in die 
Meisterschaft einzugreifen. Da beide Riegen 
in stärkster Aufstellung antreten können, 
wird es zu einem interessanten Kräftever- 
gleich kommen, dessen Besuch sich bestimmt 
lohnt. 

Art und Ablauf: 5 Turner eines jeden Ver- 
eins bilden eine Mannschaft. Die vier Bestno- 
ten einer Disziplin werden zur Gesamtpunkt- 
zahl addiert. Geturnt wird ein Kür-O-Kampf: 
Boden, Seitpferd, Ringe, Pferdsprung, Barren 

und Reck. Die Wettkampfleitung obliegt ei- 
nem vom Hessischen Landesturnverhand tie- 
stellten Oberkampfrichter 4 Kampfrichter e- 
der Verein stellt zwei, haben die Übimfen 
nach den neuesten Wertungsgrundlagen zu 
benoten. 10 Punkte (nur Weltmeister kommen 
an sie heran) bei absoluter Wertung In 1ie 
richtige Relation zu bringen Ist bei aller ob- 
jektivltät sehr schwer Im Vertrauen auf lle 
Erfahrung bewährter Kampfrichter glauben 
wir jedoch an ein leistungsgerechtes Rrgebnis. 

Die Halle der Reichweinschule an der Süd- 
lichen Ringstraße ermöglicht das Aufstellen 
aller Geräte, so daß zeitraubendes Umbauen 
entfällt und somit ein flotter Ablauf des Wett- 
kampfes möglich wird. Langeweile kann bei 
einem Kür-6-Kampf ohnehin nichl aufkom- 
men, denn alle Übungen werden sich durch 
Originalität und Schwierigkeitsgrade ganz 
wesentlich von einander unterscheiden. 

Ein Besuch dieser Veranstaltung ist be- 
stimmt zu empfehlen, da es das Interessante- 
ste turnsportliche Ereignis in diesem Jahr 
sein wird. 

Bild links: Die Mannschaft von links G. H. Sehring, G. Burandt W. .Schäfer. I, Knatz und 
II. P. Sehring. Bild rechts: W. Schäfer am Reck. 

»TV 1862 Langen richtet 

Leichtathletik-Bezirksmeisterschaften aus !<c 
Am kommenden Sonntag, dem 22. Juni, ge- 

ben sich die besten Sportler und Sportlerin- 
nen des Bezirks Darmstadt auf dem Sport- 
feld des TV Langen in Oberlinden ein Stell- 
dichein. 

In den letzten Wochen und Tagen hat die 
Leichtathletilcabteilung des Turnvereins die 
Wettkampfanlagen hervorragend präpariert. 
Auch sonst hat das Sportfeld wieder ein 
freundliches Aussehen erhalten, durch den 
selbstlosen Einsatz des Vorstandes und aller 
Abteilungen Im Turnverein. 

Die Sportler und Sportlerinnen kommen aus 
den fünf Kreisen, Darmstadt, Groß-Gerau, 
Dieburg, Bergstraße und Erbach/Odw, nach 
Langen. Die Wettbewerbe beginnen um 9 Uhr 
vormittags und werden, unterbrochen von der 
Mittagspause von 12 bis 14 Uhr, gegen 18 III« 
beendet sein. 

Wenn nun noch der Wettergott mitspielt, 
wird einer gelungenen Veranstaltung nichts 
mehr entgegenstehen. 

Alle Langener Bürger, die für die verschie- 
denen Wettbewerbe in der Leichtathletik In- 
teresse zeigen, sind herzlichst eingeladen. 

Der SV Crumstadt hatte keine Chance 
SSG Langen 1 — SV Crumstadt I 13:7 (5;4)SSG Langen II — SV Crumstadt II 9:12 (6:6) 
Am vergangenen Dienstag weilte der SV 

Crumstadt zum fälligen Rückrundenspiel In 
Langen. Das Spiel stand auf beachtlicher 
Stufe und ein Nachklang von den Ereignissen 
in Crumstadt blieb aus. Erfreulich die guten 
Leistungen der Langener Elf, die vom vor- 
züglichen Spiel von Hermann Schreiber pro- 
fitierte. Er allein erzielte sechs Tore, davon 
vier in der ersten Halbzeit. Gerade In dieser 
ersten Hälfte hatten die Langener einige Mü- 
he mit den Gästen. Die Langener führten 
zwar schon zur 15. Minute mit 4:2 und konn- 
ten bald auf 5:2 davonziehen. Doch dieser 
Vorsprung wurde von Crumstadt bis zum 
Wechsel aufgeholt, so daß es nur mit 5:4 für 
Langen in die zweite Halbzeit ging. Spiel- 
entscheidend war der Beginn der zweiten 
Hälfte. Kauf, Lehr und Schreiber erzielten 
kurz hintereinander drei herrliche Tore. Ver- 
zweifelt bemühte sich der Gegner, diese Tore 
wettzumachen. Doch die Langener waren an 
diesem Tag auf der Hut. Dem fünften Tor 
der Gäste stellten Lehr und Kauf Nummer 9 
und 10 entgegen und nach dem sechsten Tref- 
fer Crumstadts brachten Röder und Müller 
Tor Nummer 11 und 12 unter Dach und Fach. 
Dies ereignete sich 7 Minuten vor Ende des 
Spiels, so daß man um den Erfolg der Lange- 
ner nicht mehr zu bangen brauchte. In die- 
sen verbleibenden Minuten spielten die Lan- 
gener auf Sicherheit und es kam nur noch zu 
einem Torwechsel (Sehreit)er). 

Die Niederlage der Crumstädter wirft sie 
im Kampf um die Meisterschaft entscheidend 
zurück und es ist kaum noch anzunehmen, 
daß der vorjährige Absteiger aus der Ober- 
liga auf Anhieb wieder aufsteigt. Die SSG 
bleibt weiterhin Tabellenerster. 

Die Tore für Langen erzielten: Schreiber 
(6). Kauf (3), Lehr (2), Röder und Müller. 

Die Reservemannschaft konnte überraschen- 
derweise ihren Vorspielerfolg n'cht wieder- 
holen und bezog eine klare 9:12-Niederlage. 
Bis zum Wechsel hieß es Unentschieden 6:6, 
doch mit zunehmender Spielzeit übernahmen 
^e Crumstädter das Kommando und konnten 
in den Schlußminuten die entscheidenden 
Treffer anbringen. Tore für Langen: Haus- 
mann (4), Pemaß (3X Jost (2). 

SSG-Handball«r zu Hause gegen 
TSV Mainaschaff 

In einem weiteren Heimspiel hatien die 
SSG-Handballer am Sonntagvormittag (10.45) 
den TSV Mainaschaft zum Gegner. Die Bay- 

ern schlugen sich als Aufsteiger bisher sehr 
achtbar. Beweis: Selbst in Crumstadt kamen 
sie zum Sieg. Im Vorspiel gelang den Lange- 
nern nach dramatischem Verlauf nur ein 
hauchdünner Sieg. Gerade dieser Erfolg in 
Mainaschaff ist mitentscheidend für den der- 
zeitigen Tabellenstand der Langener. Mora- 
lisch hat er bestimmt viel dazu beigetragen. 
Bei den Langenern ist man darauf gefaßt, 
daß auch diese Begegnung wieder sehr schwer 
werden wird. Dies macht die Partie umso in- 
teressanter und sollte auch ihren Anziehungs- 
reiz auf das Publikum nicht verfehlen. Die 
Gäste verfügen über eine junge und enorm 
schnelle Mannschaft, der zwar die Erfahrung 
fehlt, die aber durch restlosen Einsatz dies 
wettzumachen im Stande ist. Allerdings dürf- 
te, falls die SSG an die guten Leistungen wie 
gegen Crumstadt anknüpft, dem Mainaschaf- 
fer Team wenig Hoffnung auf Erfolg beschle- 
den sein. 

Die Reserve bestreitet auch hier wieder das 
Vorspiel und müßte eigentlich alles daran- 
setzen, die Vorspielnlederlage wettzumachen. 
Bei etwas mehr Schußglück und auch Ehr- 
geiz, könnte dieses Vorhaben möglich sein. 

Die dritte Mannschaft sollte eigentlich eben- 
falls am Sonntagvormittag zu Hause gegen 
Schneppenhausen spielen. Doch können bei 
allem Wohlwollen nur iwei aktive Mann- 
schaften in Langen zu gleicher Zeit antreten. 
Schließlich haben wir auch noch eine Fuß- 
ballabteilung. 

Die Mannschaftsaufstellung der beiden 
aktiven Mannschaften lauten wie folgt: 

1. Mannschaft — Beginn 10.45 Uhr — An- 
wesend 10.15 Uhr. Eberlein. Mühlhause, Rö- 
der, Junkert, Volker Müller, Zinmier, Riedel, 
Lehr, Kauf, Schreiber, Fischer, Manfred Mül- 
ler, Steitz; 

2. Mannschaft — Beginn 9.30 Uhr — Anwe- 
send 9 Uhr. Maul, Hohlfeld, Gleim. Netzger, 
Nippold, Manfred Priedel, Kappes. Pemaö, 
Fritzsche, Jost, Hausmann. 

Ib der SSG-Uandballer erwartet 
SKG Schneppenhansen 

Am kommenden Sonn tag vormittag um 10.30 
Uhr spielt die Ib der SSG-Handt>aller auf ei- 
genem Platz gegen Schneppenhausen. Nach 
der guten Leistung gegen den TV Langen, er- 
wartet man auch gegen Schneppenhausen ein 
gutes Spiel. Leider ist die Form der Mann- 
schaft großen .Schwankungen unterworfen, 
weil von Sonntag zu s-.>ritag andere Spieler 
eingesetzt werden mn - « 
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SGE-Handballer halten Anschluß zur Spitzengruppe 

TSO 46 Darmstadt — SGE (7:B) 11:15 Reserve 11:16 

Alle TV-Mannschaften erfolnrelch 
Verdienter Sien der A-,Iunloren Kegen die 

2. Herrenmannschaft des BC Neu-lsenbiirR 
Zuerst war der Aiißritt des TV-Teams zer- 

fahren und nervös. Doch dank einer starken 
Abwehricistung führte es nach 15 Min. mit 
B;3 In den letzten 5 Minuten der ersten Halb- 
zeit erzielten die Spieler, die im Angriff nun 
besser wurden, doch noch 21 Punkte. In der 
zweiten Halbzeit häuften sich die Fehlpässe 
und das Spiel verlor an Niveau. So ging die 
zweite Hälfte nur knapp mit 21:20 an die Lan 
gener. doch dank der stärkeren Leistung in 
der ersten Halbzeit, gewannen die A-Junioren 
verdient mit 42:31. 

E-s spielten: Keichwein Cap. Pielenz (3), 
Jentsch (4), Schramek (4), Grieb (10), Gutsch 
(4). Sladek (8), Herrmann (8). Kehr. 

Erster Sieg der A-Juniorinncn gegen die 
Damen des IIC Neu-Isenburg 

In diesem Spiel standen sich zwei relativ 
gleichwertige Mannschaften gegenüber. So 
kam es zu einem harten und anfangs recht 
spannenden Kampf. Als die Juniorinnen nach 
7 Minuten mit 8:4 führten, glaubten sie, den 
Sieg im Spaziergang erreichen zu können. 
Doch dann hieß es auf einmal 14:13. Jetzt erst 
legten die Langenerinnen einen Zahn zu, und 
erzielten in rascher Folge 5 Körbe, Halbzelt 
26:17 Im zweiten Durchgang zeigten anfangs 
beide Mannschaften eine erschreckende 
Wurfschwäche. In acht Minuten fiel nur ein 
Korb Dann aber konzentrierten sich die Lan- 
generinnen und gewannen auch in der zwei- 
ten Hälfte klar mit 14:12, so daß der erste 
Sieg gegen den BCN mit 40:19 doch sehr klar 
ausging. 

Es spielten: Czala Cap (14), Helfmann, 
Faißt (14), Sweerts-Sporck, Eckstein (6), Titz- 
te. Schneider, Kneifel (4), Beckmann, Riedl 
(2). Kam. 

Nach spannendem Kampf knapper Sieg 
der I.angener Herren 

Nach den Niederlagen der zweiten Herren- 
und Damenmannschaft hoffte wenigstens die 
erste Herrenmannschaft des BCN einen Sieg 
mit nach Hause nehmen zu können. So kam 
ein überaus spannendes und von beiden 
Mannschaften sehr hart geführtes Treffen zu- 
stande. Die Langener, die ohne Uwe Jahn 
und Ed Lauduskie antreten mußten, führten 
zur Halbzeit mit 18:15. Diesen Punktevor- 
sprung des TVL holte der BCN in der zwei- 
ten Halbzeit schnell auf und so stand es nach 
10 Minuten Sthiä.' Berriork«i»wert war dabei, 
wie gut sich der Jugendliche Georg Sladek 
in die Mannschaft einfügte. Dank guter Pässe 
und durchdachter Spielzüge seiner Mitspieler, 
die Ihn immer wieder in gute Wurfposition 
brachten, machte er allein 17 Punkte. Von 
der 17. bis zur 20. Minute gelangen ihm sechs 
Körbe. Die völlig verblüfften Herren aus Neu- 
Isenburg mußten sich schließlich mit einer 
Niederlage von 53:46 abfinden. 

Es spielten: Rexroth (6), Kinnebrock (2), 
Dietrich (9), Schmitz (5), Sladek (17), Bolinger 
(3) Höpfner (2), Hoffmann (7), Müller (2). 

Vorschau: Freitags, den 20. 6., 18.15 
Uhr Reichweinhalle Schüler — C-Jungen — 
Samstag, 21. 6. und Sonntag. 22. 6., Mädchen- 
turnier in Aschaffenburg. Die Mädchen hof- 
fen auf viele Schlachtenbummler! 

Verdieuter Sieg der TV-Basketballdamen 
Das Freundschaftsspiel der TV-Damen ge- 

gen die SKG Roßdorf nahm einen geruhsamen 
Anfang; nadi Minuten stand es 4:4. Aul bei- 
den Seiten wollte nodi keine rechte Stimmung 
aufkommen. Trotzdem zog die Langener 
Mannschaft bis zur Halbzeit auf 22:16 davon. 
Fast doppelt so viel geschah aber in der 
zweiten Hälfte. Zunächst sah es so aus, als ob 
die Roßdorferinnen den Vorsprung von Lan- 
gen aufholen könnten, aber von der elften 
Minute an wurde dies durdi die Zusammen- 
arbeit von Bärbel Dietrich und Helga Adolph 
vereitelt. Eine Eskapade von 8 Körben Inner- 
halb der letzten 4 Minuten riß nun endlid> die 
Zusdiauer von den Sitzen, welche von der tol- 
len Leistungssteigerung der Damen doch noch 
überrascht wurden. So endete das Spiel mit 
einem verdienten Langener Sieg von 61:43. 

Dazu trugen bei: Helga Adolph (24), Bärbel 
Dietrich (13). Gisela Jahn (2). Jeanette Ziegler, 
Renate "'"hulze (2), Waltraud Höge (4). Ursula 
Arnstadt (4). Monika Adolph (4). Hosita Beck- 
mann (4), Birgit Braune, Floris Seebohm (2). 

Am vergangenen Samstag hatten die Hand- 
baller der SGE zum schweren Auswärtsspiel 
bei TSG 46 Darmstadt anzutreten. Vor dieser 
Mannschaft, die Im vergangenen Jahr aus 
der Bezirksklasse In die A-Klasse abstieg und 
zur Zeit einen guten dritten Platz belegt, war 
man Im Eßclsbacher Lager gewarnt, hatte 
sie doch bei dem Tabellenführer Münster ein 
bcRThtllchcs Unentschieden erzielt. 

H. l/ircnz im Tor der Grünwelflen hielt 
wieder ganz souverän und vor ihm stand eine 
Abwehr, die an diesem Samstag schier un- 
überwindlich schien, und ein Sturm, der 
quicklebendig ein ums andere Mal die Dek- 
kung des Gegners zu nanen verstand, leider 
aber Im Abschluß noch nicht konsequent ge- 
nug ist. sonst wäre diese Begegnung bereits 
zur Pause entschieden gewesen. 

Zum Spielverlauf: Die GrünwelRen. be- 
stimmten nach einigen bangen Minuten am 
Anfang, aus denen die 2:0-Führung der Gast- 
geber entstand, das Spielgeschehen. Ein Weit- 
schuß von R. Sehring und ein Alleingang von 
L. Jost brachten den Gleichstand. Danach 
konnte Darm.stadt zum Glück einen 14-m-Ral1 
nicht verwerten, kam dann doch durch eine 
Fehlabgabe wieder zur Führung, die R. Schön- 
weltz mit einem Weitschuß egalisierte. Zwei 
weitere Deckungsfehler der Grünweißen 
brachten Darmstadt mit S:3 In Front, ehe H. 
Benz und R. Sehring den Ausgleich zum 5:5 
erzielten. Ein schönes Solo von L. Jost brach- 
te Egelsbach das 5:6, dann folgten zwei Tref- 
fer von Darmstadt und ein Weltschuß von G. 
Schroth brachte wiederum den Ausgleich zum 
7:7. Durch einen von R. Schönweitz unhaltbar 
verwandelten 14-m-Ball lagen die Grünwei- 
ßen jetzt mit 7:8 in Front. Bis zur Halbzelt 
blieb es bei diesem Ergebnis 

Nach dem Seltenwechsel konnte vorerst G. 
Schroth auf 7:9 erhöhen und in die nun fol- 

gende Drangperlode der Gastgeber hinein fiel 
(Jurch einen Alleingang das 7:10 durch P. 
Welz. Auch Jetzt steckten die Gastgeber kei- 
nesfalli auf; sie kamen sogar auf 9:10 heran, 
ehe P. Welz mit einem Weitschuß das !):11 er- 
zielte. Ein Alleingang von L. Jost brachte das 
10:12, dazwischen lag ein weiterer Treffer 
der Gastgeber. Doch nun hatten die Darm- 
-stSdter Ihr Pulver verschossen; hinzu kam, 
daß diese Mannschaft altersmäßig und kon- 
ditlonell Egelsbach unterlegen war. In regel- 
mäßigen Abständen konnten die Orünweißen 
ihre Führung ausbauen. L. Jost erzielte das 
13. Tor und bis zum Schlußpfiff des Unpartei- 
i.schen konnten die Grünweißen zwei weitere 
Treffer — ein Weltschuß von W. Kappes und 
ein Solo von P. Welz — zum F,nds1and von 
11:15 anbringen/ 

Zu diesem Spiel kann man sagcm, daß der 
Sieg durch eine geschlossene Mannschafts- 
leistung zustande kam. R. Sehring lieferte an 
diesem Samstag als Neuling sein bestc-s Spiel 
in dieser Saison. 

ERpl.sbach spielte in folgender Auf.stclluni?: 
H. Ijorenz, H. Benz. H. Suchaneck. R. Rüster, 
W. Kap)<es. R. Schönweitz. G Schroth. L. .lost, 
P. Welz, R. Sehring. J. Welz. 

Die Egel.sbacher Reservemannschaft wußte 
gleichfalls zu überzeugen und kam zu einem 
ungefährdeten 12:16-Erfolg. Die Torschütr.en 
waren: H. Heller (9), G. Schlerf (5). N. Müller 
(1). W. Kappes (1). 

Vorschau: Am kommenden Sonntag 
müssen die Grünweißen ein weiteres schweres 
Auswärtsspiel bestreiten und zwar beim Ta- 
bellenführer TV Münster. Spielbeginn ist um 
9.15 Uhr. Im Egelsbacher I^ager hofft man, 
daß viele Handballfreunde den Weg nach 
Münster finden und ihre Mannschaft unter- 
stützen. 

Erfolgreiches Volleyballturnier 
der SSG Langen 

Bei drückender Schwtile In der Adolf-Reich- 
wein-Schule gingen die jungen Volleyball- 
spieler der SSG mit viel Freude und Ehrgeiz 
in ihr erstes Spiel gegen I'FI Jugenheim Schon 
bald zeigte sich, daß die Langener seit ihrem 
letzten Turnier Erfahrung und Selbslsicher- 
heit gewonnen haben. Taktische Mängel, be- 
sonders mangelhafte Blocksidierung im ersten 
Satz nutzte der erfahrene Gegner natürlich 
aus. Bevor dieser Fehler behoben war, hatten 
die Jugenheimer den ersten Satz 15:4 gewon- 
nen. Im zweiten Satz waren die Hiesigen hes- 
ser eingestellt und konnten mit schönem 
Spiel und großartigem Einsatz bis zum 10:10 
mithalten. Dann versagten aber die Kräfte und 
auch die Nerven. .So ging der zweite Snl7 mit 
15:10 an Jugenheim. 

Im zweiten Treffen standen sch PFl Jugen- 
heim und Blau-Oelh Frankfurt gegenüber. 
Die Jugenheimer Spieler, geichwächt vom vor- 
angegangenen Spiel, hatten nie eine Chance 

TV Langen - SSG Langen IB 9:13 (5:8) 

Mit einem 13:9- (8:5-) Erfolg blieb die I B- 
Elf der SSG Langen im Derby am verg. Sonn- 
tagmorgen auf dem Sportfeld im Oberlinden 
verdienter Sieger und nahm damit erfolgreich 
Revanche für die Im Vorspiel auf eigenem 
Platz erlittene 9:12-Niederlage. 
Bei drückender Schwüle entwickelte sich be- 

sonders in der ersten Hälfte ein recht schnelles 
Spiel, Der 1:0-Führung der TV-Mannschaft 
folgte postwendend der Ausgleich. Die Gäste 
legten nun in der Folgezeit ständig 2 Tore 
vor, wobei allerdings bis zum 4.5 der TV- 
Mannschaft jeweils der Anschlußtreffer ge- 
lang. Spielentscheidend wirkte sich dann ein 
Zwischenspurt der 55SG-Mannschaft aus, die 
bis zur Pause auf 4:8 davonziehen konnte. 
Kurz vor dem Abpfiff der 1. Hälfte kam die 
TV-Mannschaft dann erst zu ihrem 5. Tor. In 
dieser Spielphase schienen die Gastgeber nicht 
im Bilde zu sein, denn besonders in der Ab- 
wehr wollte es gar nicht klappen. Torhüter 
Diesel hatte auch nicht gerade seinen liesten 
Tag erwischt und seine Unsicherheit übertrug 
sich auf seine Vorderleute. Doch auch im TV- 
Angriff klappte an diesem Tage so manches 
nicht nach Wunsch, und besonders in den 

zweiten dreißig Minuten wurde dann das Spiel 
über die Flügel zum Teil fast ganz vergessen. 

In der zweiten Hälfte versuchte nun die TV- 
Mannschaft mit allen Mitteln die Tordifferenz 
zu verkürzen, docäi es gelang der Gastmann- 
schaft immer wieder mit zwei Toren jeweils 
noch vorn zu bleiben (7:9, 8:10, 9:11). In der 
Schlußphase fehlte dann ganz offensichtlich 
der TV-Elf einfach die nötige Kraft, um den 
erneuten Vorsprung der Gäste zum 9:13 noch 
einmal zu verkürzen. Außerdem ließ die Kon- 
zentration besonders Im Angriff sehr nach. So 
wurde überhastet noch so manche gute Tor- 
gelegenheit vergeben, die dann an Pfosten, 
Latte oder Im Aus landete. Damit bestätigte 
sich erneut das Gesetz der Serie, nämlich daß 
die TV-Mannschaft zu Hause einfach zu kei- 
nem erfolgversprechenden Spiel findet, denn 
im fünften Heimspiel gibt e$ bereits die vierte 
Helmniederlage. Eine äußerst schwache Heim- 
bilanz I 
Für den TV spielten: Diesel, Müller, Schmidt, 

Heppner, Dröll, I.enz, Hamm Becker, Wehner, 
Jost, Beyer und Stock. 

Am kommenden Wochenende sind beide 
fiktive TV-Mannschaften spielfrei. 

Eine Szene vom Vnlleyballsptel 

gegen die Frankfurter, die beide Sätze (15:0. 
15:5) klar gewannen. 

Auch die Spieler der SSG hatten Im dritten 
Spiel gegen dieses Team keine Möglichkeit zu 
gewinnen. Da bei den Frankfurtern vier Spie- 
ler aus der 2. Mannschaft abgesagt hatten, 
spielten zwei aus der 1. Mannschaft (Hessen- 
liga!) mit. Mit ihren harten und genauen 
Sdimetterbällen durchlöcherten sie die Ab- 
wehr der Langener. Die Ergebnisse der beiden 
Sätze spiegeln allerdings nicht die starke Ge- 
genwehr und die teilweise sdiönen Spielzüge 
der SSG wider. Die Frankfurter gewannen die 
Sätze mit 15:2 und 15:1. 

Die SSO-Mannschaft ging trotz der beiden 
Niederlagen nicht unzufrieden vom Feld. Je- 
der hatte an diesem Abend einiges dazuge- 
I«mt 

An dieser Stelle sei bereit« heute auf den 
Termin für da» letzte Tumiei: vor den Som- 
merferien hingewiesen. Es findet am 5. Juli 
um 19 Uhr In der Sporthalle der Adolf-Reich- 
weln-Schule statt. (Training Montag 20 Uhr in 
der Adolf-Relchweln-Schule.) 

JUGENDHANDBALL 
SSG-A-Jugend 

Das Rückspiel der A-Jugend gegen Wixhau- 
sen endete mit einer 5:3-Niederlage. Aus die- 
ser Niederlage ist ersichtlich, daß diese neue 
A-Jugend an die I,elstungen der alten A-Ju- 
gend, die Gruppensieger wurde, noch nicht 
anknüpfen kann. Für den Übungsleiter und 
Betreuer ist daher bis zur Verbandsrunde 
noch viel Arbeit zu leisten. 

Vorschau auf das kommende Wochen- 
ende: D-Jugend — SG Arheilgen (hier 14 Uhr) 
— C-Jugend — SG Arheilgen (hier 15 Uhr). 

A-Jungend, Turnier in Eschersheim am 21. 
und 22. Juni. Abfahrt der Mannschaft am 
Samstag, dem 21. Juni um 13.30 Uhr ab Zim- 
merstraße und Sonntag um 9.30 Uhr, 

Gisela F;USt beim erfolgreidien Korbwurf. 
Georg Sladek Tcrteidigt den Korb gegen 

zwei Neu-Iscnburger. 

Spiele der SSO-Jugend 
Im Jugendhandball der SSG stehen drei 

Spiele auf dem Pr Jgramm. Am Samstagnach- 
mittag spielen die Kleinsten zu Hause um 
15 Uhr gegen den TSV Pfungstadt, Die C2- 
Jugend muß ebenfalls am Samstagnachmittag 
um 16 Uhr bei dem TUS Griesheim antreten 
und wird dort einen sehr schweren Stand ha- 
ben. Die Cl-Jugend hat ebenfalls ein Aus- 
wärtsspiel zu bestreiten. Sie fährt am Sams- 
tagnachmittag nach Weiterstadt und spielt um 
16 Uhr gegen die SG Weiterstadt, 

Jugendhandball SG Egelsbach 
SGE — TV Langen (Schüler) 26:7 (15:3) 
SGE — TV Langen (B-Jugend) 11:17 (4:7) 

Einen klaren Sieg errangen die SGE-Hand- 
ball-Schüler im Rückspiel gegen den TV Lan- 
gen, Seit langem trat die SGE wieder einmal 
komplstt mit ihren besten Feldspielern und 
Torwart an. Mit der Wurfkraft von Peter 
Noll, der Technik von Klaus Vikari und dem 
Einsatz von Klaus Becker und Kreisläufer 
Detlev Klug- konnten die Gäste nicht mit- 
halten. Das Spiel endete verdient mit 26:7 für 
die SGE. 

Bei den B-Jugendmannschaften kam es, wie 
angekündigt, zu einem sehr spannenden Spiel. 
Da es sich bei beiden Mannschaften um die 
derzeit stärksten B-Jugendmannschaften des 
Kreises handelt, kann man diese Begegnung 
aufgrund der gebotenen Leistungen schon als 
ein Handball-Werbespiel bezeichnen. 

Die SGE rechnete sich nur eine geringe 
Chance gegen die starke und reifere Mann- 
schaft des TVL aus und so ging das Spiel 
am Ende mit 11:17 an den Gast aus Langen. 

Vorschau: Beide Mannschaften fahren 
am Samstag zum TSV Braunshardt. Abfahrt 
um 15 Uhr (Pkw). Die Schüler gewannen in 
der Vorrunde 22:4 und müssen durch einen 
Sieg im Rückspiel ihren 1. Tabellenplatz fe- 
stigen. Bei der B-Jugend dürfte es wieder ein 
spannendes Spiel werden, da der TSV Brauns- 
hardt hinter der SGE den 3. Tabellenplatz 
belegt. 

D-Jugend des Turnvereins 
Die D-Jugend des TV setzte auch im letz- 

ten Spiel der Vommde Ihren Siegeszug fort, 
sie gewann diesmal gegen die TSG Traisa 
mit 20 J Toren. Nach dem nun die Hälfte der 
Spiele alle gewonnen wurden, ist die D-Ju- 
gend ihrem schon vor Beginn der Saison ge- 

setzten Ziel, der Meisterschaft, ein großes 
Stück näher gerückt, Sie führt mit 16:0 Punk- 
ten und einem Torverhältnis von 144:24 To- 
ren klar die Tabelle an. 

Gegen Traisa spielten und schössen die To- 
re; Th, Dunzendorfer, B, Hoff mann (9), H, 
Reinhardt (8), M. Steinbrück (1), R. Greunke 
(1), T. Hellinga (1), K. Marx, M. Müller, U, 
Ehrenberg, Ch. Hardt. 

Vorschau : Der Start In die Rückrunde 
beginnt am Samstag, den 21, 6. in Nieder- 
Modau. Abfahrt ab Turnhalle 14 Uhr. 

TV Jugendhandball 
Nach den letzten zwei gewonnenen Punkt- 

spielen ist dem TV BI der Gruppensieg prak- 
tisch nicht mehr zu nehmen. Die Mannschaft 
braucht aus den restlichen zwei Spielen nur 
noch zwei Punkte und die können schon am 
kommenden Samstag um 17 Uhr auf heimi- 
schen Gelände gegen Arheilgen erspielt wer- 
den. Daß aber selbst gegen Gegner, die nach 
der Papierform zu urteilen als schwach gel- 
ten, mit letztem Emsatz gespielt werden muß, 
zeigte das Spiel gegen Weiterstadt am 7. 6. 
in Langen. Bis zur Halbzeit hytten es die TV 
Jungen schwer, den besonders in der Abwehr 
starken Gegner in Schach zu halten. In der 
zweiten Halbzeit setzte sich dann die größere 
Kondition und Spielstärke des TV B 1 durch 
und das Spiel wurde mit 13:7 gewonnen Im 
ganzen gesehen muß dieses Spiel als eine 
schwache Leistung angesehen werden Mit 
dieser Art von Einsatz und Spielauffassung 
lassen sich keine Meisterschaften erringen. 
Ganz anders verlief dagegen die entscheidencle 
Begegnung um den Gruppensieg am 14. 6 in 
Egelsbach. Hier wurde von teiden Mann- 
schaften ein gutes Handballspiel gezeigt, diis 
die B I des TV Langen auf Grund ihres 
schnellen und Ideenreicheren Angriffsspieles 
verdient mit 17:11 gewannen. Es bleibt nur 
zu hoffen, daß die diesjährigen Spiele um 
die Kreismeisterschaft für die Jungen des TV 
Langen mit Erfolg gekiönt fein mögen In 
beiden Spielen waren eingesetzt und warfen 
die Tore; Pirwitz, Lcitow. Sturn (3). Schiebel, 
Rack (1), Hunkel, Eckstein (11) u. Panitz(15), 

Vorschau; Nach den ara Samstag, dem 
21. 6. in Langen stattfindenden Spiel des TV 
B I, muß die Mannschaft schon am 25, 6, um 
18,15 Uhr in Braunshardt antreten, Abfahrts- 
zeit für diese Begegnung ist um 13.15 Uhr 
an der TV-Turnhalle, 

Diese Übung ging von folgender Annahme 
aus: „Bei einem über Langen hinwegziehenden 
Gewitter schlug im Dachslock des LILi-Kinos 
ein Blitz ein. der sofort den Dachstuhl in Brand 
setzte. Im Lichtspieltheater wurde um diese 
Zeit eine Sondervorstellung abgehalten. In- 
folge des Brandes entstand eine Panik; meh- 
rere Personen wurden verletzt," 

Mit grellendem Martinshorn und Blaulicht 
trafen die Fahrzeuge der Langener Feuerwehr 
an der „Unglüdcsstelle" ein. die durch Rauch- 
patronen markiert war. An erster Stelle steht 
die Mcnsihcnrettung. Das DRK ist bereits 
alarmiert und richtet einen provisorischen 
Verbandsplatz In der Nähe ein. wo sofort die 
Geborgenen behandelt werden. Ortsbrandmei- 
ster Jäckel stellt fest, daß die Langener Kräfte 
— Seite an Seite mit den Männern aus Lan- 
gen standen die Gäste aus Romorantin — nicht 
ausreichen. In schneller Folge treffen die 
Feuerwehren Egelsbach. Sprendlingen. Drei- 
eichenhain und Neu-Isenburg an der Brand- 
stelle ein, wo ihnen schnell Plätze zugewiesen 
werden. Aus einer Vielzahl von Rohren wird 
gegen das „P'euer" vorgegangen, vom Innern 
des Komplexes, von Nachbargrundstücken und 

aus der Luft von mehreren Drehleitern. Die 
Dusche, die dabei Feuerwehrleute wie Zu- 
schauer gelegentlich abbekommen, stört nie- 
mand bei den hochsommerlichen Tempera- 
turen. 

In der Schaingartenstraße entsteht plötzlich 
eine Wasserfontäne. Wie ein Springbrunnen 
sieht es von weitem aus. Ein unter vollem 
Druck stehender Schlauch ist geplatzt. Auch 
an anderer Stelle hat man Kummer mit einem 
Schlauch. Fäuste umklammern die Leckstelle, 
so daß weiter gespritzt werden kann, wenn- 
gleich unter vermindertem Druck. Das Ist die 
Tücke des Objekts. In vorgeschriebenen Ab- 
ständen waren die Schläuche unter Uberdruck 
geprüft worden — und nun machen sie nicht 
mit I 

Die Kritik, zu der sich die beteiligten Weh- 
ren auf dem Hof des Postamtes versammein, 
ist kurz und eigentlich keine Kritik. Die Übung 
wird letztlich als eine Schau gewertet. Vor 
einem so großen Publikum soll niemand „her- 
untergeputzt" werden. zumv.l es da und dort 
dazu Anlaß gegeben hätte. Im Ernstfall ist es 
halt doch anders als bei einer Übung. 

Helfer dm PRK brarb'en bei der großen BezirkNäbiing Verwundete zum Verbandsplatz 
in der FlachabachstraBe. 

Höhepunkt der Vorführungen am Sonntag war die Motorrad-Pvraralde der Frankfurter 
Schutzpolizei in der ZlmmerstraOe. 

DRK-Schwestern übernahmen die erste Versorgung der Verletzten. 

Den Schluß des Festzuges am Sonntagnachmittag bildete die Jubiläums-Feuerwehr Lan 
gen mit ihrem alten Banner. Bestaunt wurde im Festxug das DF 8, das die Kameraden ans Langen Im Kreis Weser- 

münde mitgebracht hatten: ein altes Fahrrad, mit Blaulicht und Hörnern ausgestattet. 

■r BciirksSbung an aii»rtsoarh»i»n atoadea Ftmer' 
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Nachlese von den Jubiläumsvoranstaltungen der Feuerwehr 

Die Bezirksübung in der Bahnstraße Aktives Rotes Kreuz 



Ein Mann fängt einen Fisch 

Erzählung von Lieselotte Kahlherg 

>Vcn mag die kleine Evastochter anstrahlen? 
Foto; Jorde 

Die Prozession begab sich in die Vorführ- 
kabine: der Produzent, der weibliche Star, der 
männliche Star, der Regisseur, das Skriptgirl, 
der Verleihchef, die Freundin des Verlcihchefs, 
die Vorzimmerdame, die für den Kaffee ver- 
antwortlich war, die Vorzimmerdame, die für 
das Abwimmeln unwillkommener Besucher 
verantwortlich war, der Schminkmeister, die 
Friseuse, der Pressechef. 

Der Regisseur drückte auf einen Knopf, und 
es wurde finster. Man konnte die Tafel mit 
der Aufschrift „Raudien verboten" nidit mehr 
sehen, nur die glühenden Punkte der brennen- 
den Zigaretten. Auf der Leinwand rollte der 
Titelvorspann ab, dann die Rohkopie des 
neuen Spielfilms. Es herrschte absolute Stille 
unter den Zuschauern, nur ihre Feuerzeuge 
klappten auf und klappten zu. Endlich war 
das letzte Bild vorbeigezuckt. Man wartete ge- 
spannt, was der Produzent sagen würde. 

Er drückte seine Zigarette aus, zündete eine 
neue an, dann jagte er obenhin: „Und wo ist 
der schwarze Panther?" 

„Schwarzer Panther?" fragte der Regisseur. 
„V/ieso schwarzer Panther?" 

„Wenn ich nicht irre", sagte der Produzent, 
und in seiner Stimme wurde ein Messer ge- 
wetzt, „heißt der Film .Der schwarze Panther 
von Havv'aii'?" « ^   ,, ■■ ■ 
Der Regisseur erbleichte. Hatte es der Produ- 
zent bemerkt! Aber was konnte er dafür? 
Das war Sache des Autors und nicht die seine! 
Was hätte er tun sollen, als er bei der Ankunft 
in Hawaii erfuhr, daß es in ganz Hawaii kei- 
nen Panther gab? Den Titel ändern, wo die 
Reklame schon angelaufen war? Unmöglich? 
Al.so drehte man und begab sich wieder Rich- 
tung Heimat. Dort würde man schon einen 
schwarzen Panther auftreiben. Man trieb auch 
auf — aber kernen drehbereiten. Blieb der 
Ausweg einer Archivaufnahme, die man nach- 
träglich einKopierte. Man telephonierte, man 
korrespondierte, man telegraphierte: Was es 
an einschlägigen Panthern in den Photoardii- 
ven gab, war alles schwarzweiß, nicht in Farbe 
wie der Film 

Ein Mann namens Gretschmer verabschie- 
dete sich an einem Sonntag schon bei Morgen- 
grauen von seiner Frau, die noch im Bett lag, 
um an einem sauerliindischen Talsperrensee 
ein Angclturnier seines Vereins mitzumadien. 

..Heute habe ld> sidicr Glüdt", meinte er 
fröhlich, nachdem er ihr einen Kuß auf dl« 
Wange gedrückt hatte. 

„Du fängst ja dodi nie etwas Gescheites", 
lachte seine Frau spöttisch und rief ihm, als er 
sieh zum Gehen wandte, nach: „Trotzdem; 
PetrI Heil, mein Lieberl" 

Es war ein klarer, wenn auch kühler Mor- 
gen. Zufrieden mit der Welt und mit sidi 
selbst, stellte Gretschmer sein Klappstühlchen 
Im Grase neben einem Erlenstamm auf. Er 
befestigte die Köder an den Haken und sdileu- 
derte sie. so gut er konnte — und das war nicht 
sehr gut — mit einem Schwung der Angelrute 
In das vom Sonnenlidit silbern schimmernde 
Wasser. Dann setzte er sich und wartete eine 
Weile, träumte in den Tag hinein, atmete die 
gute Waldluft mit Genuß und wunderte sich 
zwischendurch auiäi wohl mal, wieso denn 
noch immer kein Fisch angebissen hatte. 

Im Wechsel zwischen Angelauswerfen und 
-einholen, Warten und Träumen vergingen 
mehrere Stunden, bis Gretschmers Geduld 
endlich belohnt zu werden schien. Als er gegen 

Doch beim Film gibt es einen, der niemals 
die Ruhe verliert; den Requisiteur. „Nehmen 
Sie doch einen Tiger", schlug er vor, „von Ti- 
gern habe Ich die prächtigsten Aufnahmen — 
und alles in Farbe. Wie dafür gebaut!" 

„Gemadit", hatte der Regisseur gejubelt und 
den dafür wie gebauten Tiger einkopiert. 

„Nun", grollte der Produzent, und das Mes- 
ser In seiner Stimme war vor Schärfe bereits 
schartig, „was Ist's mit dem schwarzen Pan- 
ther?" 

In diesem Augenblicke wuchs der Regisseur 
Ober sich selbst hinaus. „Ist ja im Bild", sagte 
er kühn. 

„Lieber Freund, Ich bin zwar nur Ihr Geld- 
geber" — das Wort „nur" sauste nieder wie 
das Schwert Siegfrieds —, „trotzdem lasse Ich 
mir nicht einen breitgestrelhen Tiger für einen 
einfarbigen sdiwarzen Panther einreden!" 

Nun, da Ihm endlldi die rettende Erleucii- 
tung gekommen war, konnte es sich der Re- 
gisseur sogar leisten, verbindlich zu lächeln. Er 
nahm das Telephon und befahl dem Vorfüh- 
rer: „Krimlnek, nodi einmal die letzten hun- 
dertfünfzig Meter, bitte!" 

Das Licht erloscäi. Auf der Leinwand er- 
schien die Großaufnahme eines aus Dutzenden 
Filmen bekannten Gruselspezialisten, der auch 
diesmal wieder mit dabei war. 

„Hier", sagte der Regisseur, „hier Ist er: der 
schwarzhaarige Schreckensmann des Dschun- 
genls, ein Unhold, der seinen Spitznamen zu 
recht verdient: der schwarze Panther von Ha- 
waii! Der Tiger al>er", setzte er mit schöner 
Bescheidenheit fort, „der Tiger, den wir unter 
Lebensgefahr in Hawaii In den Kasten ge- 
kriegt haben, Ist nur Draufgabe, Staffage." 

Das Licht erstrahlte. Der Produzent er- 
strahlte. Die Leute vom Bau strahlten; tüch- 
tiger Maim, dieser Regisseur, Köpfcj^en! 

Auch der Pressedief erstrahlte. Weil er der 
einzige war, der wußte, daß es auf Hawaii we- 
der einen Panther nodi einen Tiger gibt Und 
weU es von ihm bestimmt keiner erfahren 
würde. Sonst wäre er zum längsten Pressechef 
einer Filmgesellschaft gewesen. 

elf Uhr eine der Angeln erneut auswarf, spürte 
er einen Widerstand — das konnte nur rln 
Fisch sein. Er geriet nun, wie Initner, In einn 
Art Jagdfleber, das sein Gesicht erröten und 
seine Hände leise zittern machte. Ob ich wohl, 
ging es ihm durch den Kopf, diesmal endlich 
den Fisch meines Lebens, einen kapitalen 
Hecht erwischt habe? 

Trotz seiner Erregung gelang es ihm, seine 
Beute sicher an Land zu bringen. Aber die 
Beute bestand leider nicht aus einem Hecht 
und schon gar nicht aus einem kapitalen Bur- 
schen. Es war vielmehr eine Regenbogen- 
forelle, die da am Ende des Einholmnnö- 
vers zu Gretschmers Füßen Im Grase, lag, 
ein Fischlein — nicht viel länger als ein 
größerer Regenwurm. Kein ehrenvoller Angel- 
erfolg also; Gretschmer war ehrlich genug, sich 
das selber einzugestehen. Aber warum, sagte 
er sich frohgemut, sollte dieser kleinen Forel- 
len-Ouvertüre nicht noch eine große Heclit- 
Oper folgen? 

Indessen; Es wurde zwölf Uhr und ein Uhr, 
ohne daß Gretschmer überhaupt noch etwas an 
den Haken bekam. Als drei schrille Pfiffe vom 
Anglerheim her über den See das Ende des 
Wettbewerbs anzeigten, packte er seine Sadien 
ein und verließ den stillen Platz an der Bucht. 
Auf dem Rückweg traf er ein paar Angler- 
kameraden, die Ihm bestätigten: „Kein Beiß- 
wetter heute!" Nur auf nähere Erklärungen 
über die Größe ihrer Beute ließen sie sich 
nicht ein. Na ja, Angler waren eben einsilbige 
Leute! 

Gretsdimer erschien als erster beim Tur- 
nierleiter des Vereins Im Anglerheim und gab 
verlegen grinsend mit dem Kommentar „Den 
stifte ich dem Vereinsvorstand zum Abend- 
essen!" sein Fischlein ab. Dieses wurde zuerst 
ausführlich bewitzelt und belacht und dann, 
den Tumierbedingungen gemäß, gewogen und 
gemessen. 

Gretschmer vertrat sich inzwischen draußen 
noch ein bißchen die Beine. Auf dem Platz vor 

I Vergeßlich | 
I Der Physiker Ampere hatte hohen Be- | 
I such und vergaß beim Abschiednehmen, | 
I dem Gast das Geleit zu geben. Man | 
I machte ihn darauf aufmerksam. Sofort | 
I stürzte er an das Fenster, öffnete es | 
t und rief hinunter: „Kommen Sie so- | 
I fort zurück, Herr Baron, korrmien Sie | 
I wieder heraufl Ich habe vergessen, | 
I Ihnen die Treppe hinunterzuleuciiten." | 
s • 

dem Anglerheim herrschte bereits ein reges 
Treiben, da von allen Seiten die Angehörigen 
und Freunde der Turnierteilnehmer mit ihren 
Wagen eintrafen. Auch Gretschmers Frau war 
auf einmal da. Lächelnd lauschte sie dem Be- 
richt des Freundes, der Gretsciimer morgens 
mitgenommen hatte: Mindestens vier schwere 
Brocken seien ihm, nachdem sie schon gebissen 
hätten, wieder durchgegangen, der eine sogar 
samt Blinker und Angelschnur. Gefangen? 
Nein, gefangen habe er gar nichts. 

„Und du, hast du mehr Glück gehabt?" 
„Nun ja", nickte Gretsdimer, „ich habe..." 
Er wurde von Lautsprechermusik unterbro- 

cjien. Man spielte einen Marsch, und das be- 
deutete, daß die Verkündung des Wettbewerbs- 
ergebnisses unmittelbar bevorstand. Augen- 
blic^licfa verebbten ringsumher alle Facjisim- 
pelelen und Gespräche. Und dann war es so- 
weit, viel früher, als man erwartet hatte. Die 
Stimme des Turnierleiters dröhnte über den 
Platz; „Liebe Anglerfreunde! Wir haben den 
Sieger unseres heutigen Turniers bereits er- 

mittelt. Es ist unser Anglerficund Gicl.'schmer. 
Er hat großzügi^ei weise seine Hcnic den 
größten Fisch, der bei diesem Turnier gefan- 
gen wurde — dem Vercinsvorp\ind zum 
Abendessen gestiftet. Wir danken und gra- 
tulieren'" 

Unter den Bravorufen der I.eute auf dem 
Platz sank Frau Gretschmer ihrem Mann 
freudestrahlend in die Arme „Bitte, verzeih 
mir, daß ich heute früh sagte Du fängst nie 
was Gescheites", flüsterte sie Nichts hielt sie 
davon ab. ihren Mann hinfort für einen gro- 
ßen Angler zu halten, zumal sie niemals er- 
fuhr. daß Gretschmer den einzigen Fisch des 
Tages gefangen hatte, der überdies so lung, 
leicht und klein war, daß (iretschmoi seinet- 
wegen später noch einen kräftigen Anschnau- 
zer vom Fischwart erhielt' „Wenn du norhmal 
so'ne winzige Forelle an der Angel hast. Mann, 
dann schmeiß sie gefälligst Ins Wasser zurück' 
Du kommst einem ja vor wie ein Kinder- 
mörder!" 

Geräusche der Nacht 

Kurzgesdiichte von Carola Bauer 

Fräulein Overbecks Herz schlügt bis zum 
Hals. Im Mondlicht schlüpft sie in ihren ele- 
ganten Morgenrock. Nie hat dieses Bleichge- 
sicht so hämisch heruntergeschaut wie in die- 
ser Nacht, Nie hat sie es bitterer bereut, kei- 
nen Schäferhund angeschafft zu haben. 

Wieder hört sie deutlich Schritte nebenan, 
Sie weiß, daß die Wohnung von dem bisheri- 
gen Mieter bereits verlassen wurde. Die zum 
Transport hergerichteten Möbel sollen morgen 
abgeholt werden. Ein unterdrücktes Niesen 
wirkt wie ein letztes warnendes Signal, Mit 
ihrem elfenbeinfarbenen Telefon kriecht sie 
unter die Daunendecke und ruft flüsternd die 
Polizei herbei. 

Zitternd empfängt Fräulein Overbeck die 
Funkstreife. Es Ist drei Uhr nachts. Noch be- 
vor sich die Polizisten an der Tür nebenan 
zu schaffen machen, geht diese auf. In der 
Diele brennen ein paar Kerzen, die Zimmer 
sind nur vom Mondlicht erhellt. 

„Das ging aber sdinell — alle Achtung!" 
läßt sich eine männliche Stimme vernehmen. 
Fräulein Overbeck stößt einen kleinen Schrei 
aus. Vor ihnen steht ein ebenso gut gekleide- 
ter wie gut aussehender Mann. „Er hat mei- 
nen Anruf gehörti" Es klingt schon fast be- 
wundernd. Fräulein Overbecks Hasenherz hat 
eine Schwäche für unerschrockene Männer. 

„Nldit nur das", antwortet der unerschrok- 
kene Mann, ehe die Beamten eine Frage stel- 
len. „Ich habe außerdem sechsmal die Fahr- 
stuhltür knallen, ein Baby schreien, einen 
Mann, entsetzlich schnarchen, seine Frau dar- 
über schimpfen, einen Hustenanfall, ein dut- 
zendmal Nase schnauben, einen Betrunkenen 
randalierend und außerdem Nebengeräusche 
gehört, über die des Sängers Höflichkeit 
schweigt. — Alles Innerhalb von drei Nacht- 
stunden, in denen der gehetzte Mensch unbe- 
dingte Ruhe braucht." 

Der Polizist verzieht keine Miene. Sein Kol- 
lege besichtigt bereits die verpackten Möbel. 
„Was also hat Sie veranlaßt, die kostbaren 
Nachtstunden hier wachend zu verbringen?" 

Der wirklich außerordentlich sympathische 
Mann zieht ein paar Akten aus seiner Jacken- 
tasche. „Dieser Mietvertrag, Herr Wachtmei- 
ster, den Ich morgen unterschreiben sollte." — 
Wäre Fräulein Overbeck schon wieder in Ihrer 
eigenen teuren Neubauwohnung gewesen, sie 
hätte gehört, wie der so vorsichtige wie kluge 
und energische Mann den Mietvertrag zer- 
fetzte. 

Der schwarze Panther von Hawaii 

Satire von Otto Th. Kropsch 

Die lustigen Weiber von Tarent 

Erzählung von Heinz Steguweit 

Hilano Putti, Marktgendarm von Tarent, 
war, es ist lange her, üljer eine Bananeu- 
.schale ausgerutscht. Da sich aber der 

etwas füllig gewachsene Mann nicht auf den 
Bauch, sondern auf das besser gepolsterte 
Gegenteil gesetzt hatte, machte es sich ko- 
misch aus. den dicken Herrn schimpfen zu 
sehen, Hilano krakeelte aus Leibeskräften, 
zugleich suchte er seinen Irgendwohin geroll- 
ten Helm. Er forderte mit seinem Lamento 
das Gekicher aller Marktweit>er und Haus- 
frauen heraus, obwohl sich diese schon an- 
schickten, der gestürzten Größe wieder auf 
die Beine zu helfen. Da Hilario aber das No- 
tizbuch zückte, um den Fall zu Protokoll zu 
nehmen, ließ man den diensttjefllssenen Mon- 
archen sitzen, wo er saß. 

Was aber schrieb der strenge Patron in sein 
Diarium? Nun, den vollen Tatbestand; denn, 
so sprach sein rauhes Organ, eine anzuberau- 
mende Gerichtsverhandlung werde später 
schon klären, wer von den dringend verdäch- 
tigen Signoras und Signorinas die Bananen- 
schale gegen alle Vorschrift auf den Boden 
geworfen habe, statt sie sorgfältig in die Ta- 
sche zu stecken. Vom Marktplatz begab sich 
Hilario Putti gradenwegs zu seiner Station 
und legte dem wachthabenden Capitano das 
Notizbuch vor. Darin stand nichts anderes zu 
lesen als dies; Heute um 9 Uhr 13 Minuten 
Uber Bananenschale ausgerutscht, Scfauld- 
frage muß geklärt werden ... 

Der Capitano mußte sich angesichts dieses 
Sewissenhalten Mannes jedes Wort überlegen. 
Eiferer wie der dicke Putti konnten gefähr- 
lich werden, wenn man sie nicht ernst genug 
nahm. Da störte ein besonderes Ereignis das 
Gespräch. Eine Frau, die Elena Doranda bieS, 
sia besaß zwei Hausnummern nebenan einen 
Tabakkram, kwtrat händerinieod die Station: 
„Zu Hilfe, rasch, ein Tagedieb plOndert mir 
den Laden aus.i^ Hilario Putti, dem der Zwi- 
scbcnfaU wenig paßte, war sÄon drauf und 
dran, den Helm erneut auhnisetzen und die 
Pistole zu entsichern, als Elena Doranda, die 
Tabakbändlerln, ihren Hilferuf ergänzte: „Oh, 
wie gut ist das, denn der Tagedieb hat auch 
eine Pistole r 

Da setzte Hilario den Helm wieder ab, 
steckte sein Schießeisen fest und erklärte: 
„Mein Capitano, das ändert natürlich die Lage. 
Man soll ja, wie es in den Vorschriften heißt, 
von zwei KriminalfSllen immer den schwere- 

ren vorziehen, wenn sich beide nicht zu glei- 
cher Zeit erledigen lassen. Wenn der Kerl 
eine Pistole hat, wie die Slgnora Doranda so- 
eben sagte, dann stfinde allenfalls mein per- 
sönliches Leben auf dem SpieL Auf dem 
Marktplatz wurde hingegen die Autorität der 
Regierung durch dia FischbrOh« des Spottes 

gezogen, und wer den Staat auslacht, der 
bringt den Frieden von über 40 Millionen 
Menschen in Gefahr. Leuchtet das ein?" 

Es half nichts. Dem Revlerhauptmarm blieb 
nichts anderes übrig, als der jammernden 
Elena Dorando zu erklären: „In einer Stimde 
komme Ich selberl" Dem dicken Putti aber 
sagte er: ,41ast recht, Hilario, deine Würde ist 
unsere Würde, und den Weibern werden wir 
zeigen, was eine Harke ist. Geh wieder zum 
Markt und misch dich unters Volk. Solltest du 
alsdann sehen, daß jemand eine Bananen- 
schale, ein Salatblatt oder einen Fischkopf auf 
den Boden wirft, so daß du in Gefahr bist, 
wieder auf den — entschuldige, Hilario — 
wieder auf den Positano zu fliegen, dann 
springst du rasch hinzu, schreibst den Namen 
jeglicher Uebeltäterin auf, und wir kassieren 
hernach ein fettes Strafgeld." 

Elena Doranda verließ zürnend das Lokal 
und begab sidi spornstreichs in die Wohnung 
des dicken Putti, der sich selber zwar, das 
wußte E3ena, auf dem Marktplatz befand. Auf 
ein bittendes Klopfen meldete sich indessen 
Tonia Putti. die Gemahlin des erhalienen 
Hilario, und diese kaum weniger rundliche 
Gendarmenfrau öffnete gern; „Oh, Signora 
Doranda, wie gOtig von Ihnen, mlA zu be- 
suchen. Was haben Sie auf dem Herzen?" So 
erfuhr denn Frau Tonia alles, was ihr ehe- 
licher Maestro am Morgen dieses Tages erlebt 
und angerichtet hatte, und spradi mit empha- 
tischer Gebärde: „Oh, basta, Slgnora Doranda, 
das wäre gelacht: Wohin sollte es führen, 
würden wir Weiber nicht zusammenhalten wie 
Schwestern. Ich weiO selber, daB mein BQario 
ein Frosch ist, sogar ein aufgeblasener, aber 
bei mir daheim muß er Stiefel schmieren und 
die Klappe halten. Nun kommen Sie, wir wer- 
den ihm einen Denkzettel schreiben." 

Kurz darauf schlenderten Elena Doranda 
und Tonia Putti dem Marktplatz zu. Und 

richtig, die Damen hatten schlau gerechnet, 
ihre Mutmaßung stimmte bis aufs Tüpfelchen: 
Zwischen den SalatkSrben und zappelnden 
Wundern war viel Getflse; man war wütend 
auf Hilario Putti, der jede Signora von Tarent, 
die ein Kohlblattchen cxier einen Pflaumen- 
kern fallen ließ. In flagranti ertappte und pro- 
tokollierte. Soeben beobachtete Hilario sogar 
ein molliges Weibsbild, das anscheinend ganz 
und gar von allen guten Geistern verlassen 
schien: Diese Matrone hatte sich den Reick 
über Kopf und Schultern gebunden, wie eine 
Tulpe sah sie aus, Ihr Gesicht war kaum zu 
erkennen. Außerdem ließ sich das unmögliche 
Geschöpf hier eine geräucherte Makrele, dort 
eine Banane und drüben ein paar Austern 
schenken, alles verzehrte die Sünderin auf der 
Stelle, und so oft sie die Reste fortwarf. 

Nur deshalb 
Die großen Liebespaare der Welt- 

geschichte lind nur deshalb die großen 
Liebespaare geblieben, weil sie elnandet 
nicht bekommen haben 

jauchzte das Herz des scharfblickenden Gen- 
darmen: Dieser Fall schien Ihm besonders 
herausfordernd. Er schlich das Opfer von hin- 
ten an. Elr legte ihm die Faust auf die Schul- 
ter; „Signora, Sie sind verbafteti" 

Und die Matrone krähte vor Lust, das Ge- 
tümmel ringsum freilich auch: „Mich willst 
du kapern, du Fettmolch, du Strohkopf, du 
WichtigmacherT Teufel noch eins, zehn Pro- 
tokolle werde Ich zahlen, die ziehe Ich dir am 
Futter ab. Wen so der Hafer sticht, der soll 
Heu fressen!" 

Die runde Tonia war es, und Elena Doranda 
triumphierte an ihrer Seite. Auf dem Markt- 
platz geschab ein Konzert der Erhieiterung. die 
Apfelsinenfrauen klommen auf die Kisten, 
und die Fischweiber tanzten mit ihren Kör- 
ben. Hilario Putti al)er knifl die Ohren ein, 
er verließ das Feld als geschlagener Mann. 
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Unter der Schirmherrschart des Regierungspräsidenten / Viele Ehrungen und Gratulanten 

Nach diesem offiziellen Teil wurde von dem 
Musikverein die I.aethitia-Ouvertüre von 
Hans Hartwig gespielt, die wiederum viel 
Beifall einbrachte. Danach begann die Oia- 
tulationscour. Zunächst gratulierte dei SIT)- 
Bundestagsabgeordnete Willi Bäucile uus 
Offenbach, „Wenn es Vereine wie di' cn Mu- 
sikverein nicht gebe, dann müiUen wii Poli- 
tiker sie erfinden", meinte er. Voraus itziing 
für die menschliche Begegnung wie füi die 
Freunde an der Musik sei eine friedliche Zu- 
kunft. Der Fraktionsvorsitzende dei SPD im 
Landtag, Dr. Erwin Lang aus Raunheim, er- 
freute ebenfalls mit einem Geldgeschenk. 
Auch die anderen Gratulanten hielten einen 
Briefumschlag mit „Inhalt" bereit: Bürger- 
meister Albert Zimmer für die Gemeinde Of- 
fenthal, für die Genossenschaftsbank Offen- 
thal und für sich persönlich als Festpräsident, 
Pfarrer Vetter für die evangelische Kirchen- 
gemeinde, Josef Heuser für den Verein der 
Hundefreunde, Willi Bitsch für den Kreis- 
ausschuß des Landkreises Offenbach und für 
die Sport- und Sängergemeinschaft Offenthal, 
Alois Gans für den VdK Offenthal, Herr 
Busch für den Verein der Pferdefreunde, 
Friedrich Wolfenstätter für den Obst- und 
Gartenbauverein, Heinrich Konrad Jost für 
den Ortsbauernverband, Frl. Erna Stapp für 
den Geflügelzuchtverein 1953 Offenthal. Gg. 
Zimmer für die Freiwillige Feuerwehr u. Frau 
Elsa Plppig für die DRK-Ortsgruppe. Auch die 
Frauen der Männer des Musikvereins über- 
brachten ein „Geschenk", Sie übergaben eine 
Fahnenschleife. Mit dem von Dirigent Hein- 
rich Karl Hang komponierten „Jubiläums- 
marsch" sowie den Schlußworten des Ersten 
Vorsitzenden, der für die zahlreichen Glück- 
wünsche unci Geschenke dankte, klang der 
offizielle Teil der akademischen Feier aus. ha 

Kameramann des ..Llederkranz" filmte aus 
dem Zug 

Der Märcfaenpark, eigens für die Kinder Ins 
Schloßpark erri ' tet. war Anziehungspunkt 

der Kleinen. 

Das kSnlrürfir Srhlaftlmmer 

o Der Musikverein 1919 Offenthal hielt am 
Samstag aus Anlaß des .'SOjährigon Jubiläums- 
festes seine akademische Feder ab. In An- 
we.senhelt zahlreicher Gäste — darunter der 
Schirmherr des Festes, Regierungspräsident 
Dr. Wierscher, Bundestagsabgeordneter Willi 
Bäuerle, Laiidtagsabgeordneter Bürgermeister 
Dr. Erwin Lang und der Präsident des Hess. 
Musikverbandes, Emst Lühmann — wurden 
auf der Feier die Gründer des Vereins sowie 
zahlreiche andere Mitglieder durch hohe Aus- 
zeichnungen geehrt. Fast alle Ortsvereine 
übermittelten dem Jubelverein Glückwünsche. 

In der festlich geschmückten Halle des Ver- 
eins der Hundefreunde leitete das Jubiläums- 
orchestcjr unter I,eitung von Heinrich Karl 
Hang mit der „Hymne an die Musik" von 
Hans Hartwig die Feier ein. Vorsitzender 
Konrad Zimmer begrüßte die große Festver- 
sammlung, besonders den Schirmherrn des 
Jubiläumsfestes, das vom 27. bis 30. Juni, 
verbunden mit dem Bezirksmusikfest des 
Hessischen Musikverbandes stattfindet. Herr 
Zimmer betonte in seiner Anspradie, nur die 
Aktiven wüßten, was es bedeutet, einen Ver- 
ein über alle Schwierigkeiten hinweg leben- 
dig und leistungsfähig zu erhalten. Der Mu- 
sikverein wolle auch In Zukunft mit allen 
Vereinen und Behörden zusammenarbeiten. 
Der Vorsitzende gab welter dem Wunsch 
Ausdruck, daß die 50-Jahr-Feler genau so 
erfolgreich werde wie das Jubiläumsfest 1959. 

Karin Zimmer sprach den Prolog, in dem 
sie In Versen Aufstieg, Bedeutung und Re- 
sonanz dieser musizierenden Gemeinschaft 
schilderte. Sie schloß mit einem Hoch auf den 
Musikverein 1919. Durch das Programm als 
Ansager führte Horst Zimmer. Auch der Chor 
der Sport- und Sängergemeinschaft Offenthal 
unter der Leitung seines Dirigenten Christian 
Siegler trug mit zwei Vorträgen zur Ausge- 
staltung des Programms bei. 

Bürgeiroeister Albert Zimmer, der zugleich 
Festpräsldent Ist, dankte Reglerungspräsident 
Dr. Wierscher und den anderen Gästen für 
ihr Erscheinen, durch das sie bewiesen, daß 
sie an der Entwicklung des Jubiläumsvereins 
als kulturtragendem Verein der Gemeinde 
Offenthal regen Anteil nehmen. Gerade der 
Musikverein gehöre zu den Säulen des Offen- 
thaler Vereinslebens. „Vereine, deren Arbelt 
und Zweck irgendwie auf das Gemeinwohl 
ausgerichtet sind, gehören zu den lebenswich- 
tigen Organen in der Gemeinde. Dabei er- 
füllen sie eine besonders wichtige Aufgabe, 
denn sie sind als Musikverein das gute, alte, 
treue Herz in diesem Organismus." Besonde- 
rer Dank gelte all denen, die 1919 den Mu- 
sikverein gründeten. Stellvertretend für alle 
Manner, die sich in der Leitung des Jubel- 
vereins bis zum heutigen Tage große Ver- 
dienste erwarben, nannte er Ehrendirigent 
Georg Haller. In der langen Zeit -»elt seiner 
Gründung sei der Musikverein unzähiige Male 
mit seinen Darbietungen an die Öffentlichkeit 
getreten — mit Konzerten, Festen und ande- 
ren Veranstaltungen. „Möge der Musikverein 
Offenthal das deutsche Kulturgut auch weiter- 
hin fördern und die musikfreudigen Mitglie- 
der unserer Gemeinde, besonders die Jugend, 
zu edlem musikalischen Wettstreit heran- 
ziehen. Möge auch die Geselligkeit an den 
wöchentlichen Übungsabenden wie bei den 
Festlichkelten stets dazu beitragen, daß die 
gmße Musikgemeinde sich froh und wohl 
fühlt, damit der echte Freundschaftsgeist un- 
seres Musikvereins auch in Zukunft erhalten 
bleibt." 

Die technische Musikwiedergabe könne das 
Musizieren nicht ersetzen, sagte der Bürger- 
meister. Er wünschte dem Musikverein für 
seine Festveranstaltung einen vollen Erfolg. 

Den Höhepunkt der Feierstunde bildete die 
Ehrung der Gründer des Vereins, die Ehren- 
brief und Ehrennadel des Musikvereins für 
50jährige Tätigkeit entgegennehmen konnten: 
Christian Gaubatz (er ist mit 88 Jahren das 
älteste unter den Gründungsmitgliedern), 
yeorg Haller (Gründungsinitiator und Ehren- 
dingent), Philipp Haller, Georg Haller 6., 

AvD-Hinwels: 

Wenn im Ausland 
das Auto gestohlen wird 

Bei Diebstählen im Ausland ist es ratsam, 
die ausländische Polizeibehörde, die die An- 
zeige entgegennimmt um eine Be.schelnlgung 
als Nachweis der erstatteten Strafanzeige zu 
Ditten Die Schadenregulierung mit der ei- 

. '^^^''"-Versicherung wird hierdurch 
rtfl " erübrigen sich zeltrauben- e Ruckfragen. Die Polizeibehörden in den der 
Interpol angeschlossenen Ländern in Europa 
sind anpewiesen, derartige Bescheinigungen 
auszustellen 

Insbesondere auch für Diebstahle aus Kraftfahrzeugen In Frage kom- 
A,!rr j l" letzten Jahren im In- und usland beträchtlich zugenommen haben. 
fajf'U" Bundesrepublik wurden I9R8 
rJa- , Diebstähle aus Kraftfahrzeugen 
r.;,!?! Ausländer .die in der Bundopre- P IK Opfer eines Diebstahls werden, erhnl- 

^""sch von der deutschen Polizel- 
pre(=li?^. ®''®"'alls eine Bescheinigung über die rsiattete Diebstahlsanzelge ausgestellt. 
dp« Zollbehörden wird bei Diebstahl ®''®Pa'"t, wenn man einen vom 
BPotni?. einem anderen Automobilclub aus- 
üS.,^ Schutzpaß mit sich führt. Der Club 
hpnIT' iT' die Abwicklung der entste- wenn Einfuhrzoll für 
aeLh . ^^^''t^eitig ins Ursprungsland heim- 

o verlangt wird. Der AvD- 
für rfiJ'i? ,®hthält aber auch Kreditscheine Heimfahrt per Bahn oder Flugzeug. 

Martin Haller, Jakob Haller, Jakob Löhr, 
Christian Zimmer und Konrad Zimmer (jcHzl- 
gor Vorsitzender. 

Im Ehrenbrief, der diesen zehn Gründern 
des Musikvereins überreicht wurde, heißt es: 
„Lieber Muslkfreundl Für die vielen Jahre 
treuer Mitarbeit in karrjeradschafiltcher Ver- 
bundenheit zur deutschen Volksmusik nach 
unserem Vorsatz ,Man soll nicht zuschauen, 
man soll Zeuge sein, mittun und Verantwor- 
tung tragen' sagen wir Dir heute aufrichtigen 
Dank. Als sichtbares Zeichen der Dankbarkelt 
überreichen wir diesen Ehrenbrief. Dein fach- 
kundiges Streben und Deine Ideen mögen 
auch In Zukunft unsere Arbelt ebnen." 

Die Grüße des hessischen Kultusministers 
Prof. Dr. Emst Schütte überbrachte der Darm- 
städter Regierungspräsident Dr. Wierscher. 
Die Zahl der 122 Mitglieder, so betonte der 
Schirmherr in seiner Ansprache, zeuge In die- 
ser kleinen Gemeinde von der Anziehungs- 
kraft des Musikvereins Offenthal. (Wir wer- 
den die Festrede noch Im Wortlaut wieder- 
geben.) Der Schirmherr überreichte dem Vor- 
sitzenden für den Verein einen Ehrenteller 
sowie ein Geldgeschenk. 

Nach weiteren Musikvorträgen der Kapelle 
sprach der Präsident des Musikverbandes, 
Ernst Lühmann. Er bezeichnete die Offen- 
thaler Kapelle als einen Klangkörper, der in 
seinem Niveau über dem Durchschnitt steht, 
was erst kürzlich das Kritikspiel In Wels- 
kirchen bestätigt habe. Diese Kapelle widme 
sich nicht nur den alten und gängigen Wel- 

sen, sondern audi der modernen Musik. Man 
könne nur hoffen, daß der Musikverein Of- 
fenthal noch lange bestehe. 

Mit der großen Ehrennadel des Bundes 
deutscher Blasmusikvereine zeichnete Emst 
Lühmann dann aus: den Dirigenten des Of- 
fenthaler Vereins, Heinrich Karl Hang, der 
seit 67 Jahren aktiver Musiker ist, den Ersten 
Vorsitzenden Konrad Zimmer, ferner Philipp 
Haller, Martin Haller, Christoph Zimmer und 
Georg Zlituner. Die goldene Bundesnadel für 
40iährlge Mitgliedschaft erhielten: Wilhelm 
Kaufmann, Philipp Kiefer, Jakob Knecht, 
Willi Löhr und Wilhelm Zimmer. Mit der 
goldenen Verbandsnadel wurde der Ehren- 
vorsitzende Christian Spatz ausgezeichnet. 
Die silberne Verbandsnadel wurde Christian 
Gaubatz, Georg Gaubatz, Jakob Haller, Ge- 
org Haller und Jakob Löhr zuteil. Auch der 
Verein selbst stand nicht zurück, die Grün- 
dungsmitglieder wie auch die seit mehr als 
40 Jahren mitwirkenden Musikfreunde zu 
ehren: Heinrich Lehr, Willi Löhr (jeweils 46 
Jahre Mitglied), Philipp Reitz (44), Heinrich 
Karl Hang, Georg Zimmer, Christian Spatz 
(jeweils 43), Wilhelm Kaufmann (42), Hein- 
rich Groh, Willi Sommerlad, Georg Voltz (je- 
weils 40 Jahre). 

Dann hatte sich der Verein etwas Beson- 
deres einfallen lassen. Dem Ehrendirigenten 
und Gründer Georg Haller und dem lang- 
jährigen Dirigenten Heinrich Karl Hang 
wurde als Gesdienk ein Ruhesessel gebracht, 
was Im Saal Heiterkeit und Beifall auslöste. 

Im Triebwagen zur Wilhelma 

Sonderfahrt des Männerchors üederkranz nach Ludwigsburg und Bad Cannstatt 

Der Männerchor „Liederkranz" Langen un- 
ternahm am 1. Juni seine seit langem vorbe- 
reitete Sonderfahrt mit einem Triebwagen 
der Bundesbahn nach Ludwigsburg und Stutt- 
gart-Bad Cannstatt. Obwohl der Wettergott 
die Tage zuvor nicht besonders sommerlich 
gestattet hatte, hatte er doch an diesem er- 
sten Junisonntag ein Einsehen. 

Mit 136 Personen fuhr der Sonderzug 
pünktlich 7,04 Uhr ab über Darmstadt, Bens- 
heim, Breiten, Bietigheim n'-'i" Ludwigsburg. 

Schon während der H- ahrt stieg das 
Stimmungsbarometer iilich an, da die 
Sonne ihren Teil zup- -' iigen der Fahrt bei- 
trug. Selbst dpr .n-iamann filmte bereits 
aus dem fnhvp -.i[.n Zug die vorüberziehende 
Bergstra^' 'irid die Ausläufer des Schwarz- 
waldes; versicherte, beim nächsten Dia- 
abend beim Liederkranz seine auf Celluloid 
gebannten Eindrücke vorzuführen. 

In Ludwigsburg führte der Verelnsreiselel- 
ter die Teilnehmer in den Schloßhof, wo sie 
dann zum größten Teil In das Barockschloß 
zur Besichtigung geführt wurden, während 
sich ein kleiner Teil schon in den Schloßpark 
begab. 

Das Ludwigsburger Schloß .die größte Ba- 
rockanlage Deutschlands. Ist heute noch In ei- 
nem sehr gut erhaltenen Zustand. Von den 
über 350 Räumen, die die gesamte Anlage um- 
faßt, erhielten die Teilnehmer einen kleinen 
Einblick, Angefangen von der Bibliothek über 
den Spiegelsaal, von mit Seidentapeten bis 
zur Blattgoldauflage ausgestatteten Räumen, 
den Schlafräumen des Königs und der Kö- 
nigin bis hin zum Thronsaal. alles dies zog an 
den Teilnehmern vorüber und zeigte den gro- 
ßen Prunk vergangener Zeiten und der ver- 
schiedenen Stilepochen, 

Von all den Episoden und Geschichtchen, 
die die verträumte Welt eines Schlosses um- 
wittern und von denen der Führer der Be- 
sichtigung einige zum Besten gab, sind wohl 
arn eindrucksvollsten die Körpermaße König 
Friedrichs, dem Erbauer des Ludwigsburger 
Schlosses, der die stattliche Größe von 2,08 
Meter und etwa über vier Zentner Gewicht 
hatte. Man kann es sich darum kaum vorstel- 
len, wie ein solcher Hüne im königlichen 
Schlafzimmer, in dem scheinbar kleinen Bett, 
ruhig und bequem schlafen konnte — abge- 
sehen davon, daß die Königin In einem ande- 
ren Zimmer, genau einhundert Meter von sei- 
ner Schlafstätte entfernt, ihre Gemächer 
hatte 

Im Thronsaal. in dem alljährlich die Lud- 
wigsburger Festkonzerte stattfinden, endete 

die Schioßbesichtigung. Im Schloßpark konnte 
man die gärtnerisch einmalig gestalteten Blu- 
menarilagen bewundern. Die Kinder zog es 
natürlich in den Märchenpark, der an den Rü- 
bezahl, den Froschkönig (der die goldene Kugel 
hochwarf), das „Tischlein deck' dich", und an 
Aschenputtel erinnerte, Auf einer neu errich- 
teten (Jondelbahn konnte man einen Teil des 
Märchenparks durchfahren. Allzu schnell 
mußten sich die Kinder wieder von den Mär- 
chenfiguren trennen, zumal das Mittagessen 
in den verschiedenen Gaststätten und Hotels 
bereitet war und auch der Triebwagen be- 
reitstand. mit dem es um 14 Uhr weiterging 
nach Bad Cannstatt. 

Nach der etwa zwanzig Minuten dauernden 
Fahrt nach Stuttgart-Bad Cannstatt, ging die 
gesamte Reisegesellschaft In die Wilhelma, 
dem Tier- und Pflanzenparadies der württem- 
bergischen Landeshauptstadt, Am Eingang 
grüßten die obligatorischen Flamingos und 
gleich hatte man CJelegenheit, einer Fütterung 
der Seelöwen und eines See-Elefanten zuzu- 
schauen, Die immer hungrigen Tiere brachten 
die große Zuschauerschar mit ihren Kaprio- 
len zum Lachen, Vorbei an den Freigehegen 
der Raubtiere, Elefanten und Affen ging es In 
die "Treibhäuser der seltensten Pflanzen und 
Gewächsen sowie zu den herrlich eingerich- 
teten Aquarien und Terrarien, 

Nach und nach sah man auf den Bänken der 
Grünanlagen in der Wilhelma viele Freunde, 
die ihren strapazierten Füßen eine größere 
Ruhepause gönnten Nach einer ausgedehnten 
Kaffeepause, bei der man In allen erreich- 
baren Gaststätten und Caf6s auf dem Weg 
zum Bahnhof einen Tisch mit „Liederkränz- 
lern" finden konnte, fuhr der Zug mit einer 
frohgestimmten Ausflugsschar um 18.50 Uhr 
wieder zurück nach Langen, 

Im Zug entwickelte sich dann ein frohes 
Treiben, wie man es nu bei einer Fahrt init der 
Bahn vorfindet. Über eine eingebaute Ver- 
stärkeranlage, die der Vorstand bestellt hatte, 
wurden wieder Unterhaltungsmusik u. Stim- 
mungslieder eingespielt; der Gesang wieder- 
und regte den Durst an u. man konnte dem 
ebenfalls eingerichteten Büffet gut zuspre- 
chen. Auch ein Imbiß wurde gereicht; die 
Teilnehmer waren vollauf zufrieden. 

Vor dem Bahnhof in Langen sang der Chor 
„Wir ziehn in die blühende Welt und singen 
ein fröhliches Wort". Man trennte sich in 
dem Bewußtsein, der bekannt guten Gesellig- 
keit im Liederkranz durch diese Fahrt ein 
unvergeßliches Erlebnis hinzugefügt zu ha- 
ben. wh/Fotos wf 

Die Reisecesellschaft im SchloBhof; von hier ans begann die Besichttininf des 
Barockschlosses. 
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Virtuose Fälscher in amtlichem Auftrag 

.Frankfurier Gold* für ganz Deutschland / Tlnsdiend edite Nadiblldungen aus den Werkstätten eines Stadtardilvs 

Die Illusion war vollständig. Da» schwer« 
kaiserlidie Siegel, in das der Kaiser zur letz- 
ten Gültigkeit noch seinen Siegelring einge- 
drudit tiattc, das Pergament, das man zwl- 
«dien den Fingern „spürt", die Stockflecken 
und die Knitterfalten - Jeder Ist überzeugt, 
daß er die kostbare Original-Urkunde In der 
Hand hält. Dei Frankfurter . Archlvdirektor 
aljor winkt Ifidielnd ab. alles in den Werk- 
s. Iten des Frankfurter Stadtarchivs original- 

:reu hergestellt Was in Vitrinen auf Aus- 
s'oilungen oder sonstwo gezeigt wird, sind nie 
d J einmalig kostbaren Originalurkunden, 
s ..dem Nachbildungen 

.Krchiv-Restauratoren müssen heute di« 
K'ins!e von virtuosen Fälsdiern beherrschen. 
Ii.imct wieder wird experimentiert mit neuen 
^'uterlalien. Wachs, Kunstharz, Schwefel, 
PU'xigum und anderen, mit neuen Misdiun- 
grii, neuen Farben, Temperaturen oder Druck- 
verhältnissen, um nodi näher an das Original 
zu kommen, um die Täuschung noch vollstän- 
diger zu machen Die Nachbildung sieht aus 

„Ich nehme das sul micb, Vati, wenn da mir 
nächste Woche mehr Taschengeld gibstl" 

wie Pergament und fühlt sich auch lo an. In 
Wirklichkeit ist es ganz gewöhnliches Doku- 
mentenpapier, auf das der Text der Urkunde 
übertragen wird Dann wird es eingefSrbt, et 
wird dem Original angeglichen, erhält Patina 
und Stockflecken — dann erst wird es in eine 
unsichtbare Haut eingebettet und das „künst- 
liche" Pergament ist fertig. 

Das erste Siegel, das in den Frankfurter 
Werkstatten nachgebildet wurde, war das 
kaiserlich^ Siegel aus Goldblech mit dem Bild 
des Kaisers und einer symbolischen Darstel- 
lung der Stadt Rom. nach dem das Grund- 
gesetz des Helligen Römischen Reiches den 
Namen „goldene Bulle" erhalten hat. Zu- 
nächst ü^Äe das nachgebildete Siegel mit 

Blattgold überzogen und vergoldet. Wenn dies« 
Nachbildungen auch absolut echt aussahen, so 
war der Frankfurter Ardiiv-Restaurator Hel- 
mut Kröner noch nicht damit zufrieden, well 
durdi das haudidünne Blattgold die Konturen 
des Siegels um ein Winziges verändert wur- 
den. Nach längeren Versudien hatte er eine 
Methode entwickelt, mehlfeinen Goldstaub so 
auf die Nachbildung aufzutragen, daß von den 
Konturen nichts mehr verlorenging. 

Archiv-Restauratoren — es gibt 80 In 
Deutschland — treffen sich alle zwei Jahr« 
zum Erfahrungsaustausch. Als Meister Krfl- 
ner seine neue Vergoldungsmethode vortrug, 
wurde sie von allen aufgegriffen und erhielt 
die Bezeichnung „Frankfurter Gold". Unter 
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Die Schilddrüse, ein Teil des endokrinen 
Driisensystems, produziert lautend ein Hor- 
mon, das Thyroxin, und regt damit den ganzen 
Stoffweditel des Körpers on. Ein« üeber/unk- 
tion, die häufiger bei Frauen als bei Männern 
zu beobachten ist, führt zu ganz bestimmten 
Erscheinungen: Die ganz» Lebensafctivitäl 
ujird intensiviert, alle Funktionen sind ver- 
stärkt und beschleunigt. Menschen, die am 
„Morbus Basedow" leiden, sind meistens ner- 
vös und rastlos, sprühen vor Aktivität, schla- 
fen schlecht und ernähren sich mangelhaft 
Ihr „Motor" läuft ständig um einige Umdre- 
hungen schneller als der anderer Menschen. 
In extremen Fällen treten die Augen stark 
hervor und bekommen einen glänzenden Aus- 
druck. Basedow-Kranke neigen zu Haaraus- 
fall und Magersucht. 

Die Mediziner sprechen von einem „gestei- 
gerten Grundumsatz". Ueberarbeitung, Auf- 
regung, Mangel an Schlaf, ungesunde Ernäh- 
rung usw. führen zu Gleichgewichtsstörungen 
im Hormonsystem und in der Arbeit der Le- 
bensnerven. Als Maß der Schilddrüsenarbeit 
gilt die Messung des Sauerstoffverbrauchs — 
der „Grundumsatz" Man bestimmt dabei die 
Sauerttoffmengt,. lile. äet. Patient in zehn Mi- 

dicsem Namen wird die Frankfurter Vergol- 
dungsmethode in vielen Archiven angewen- 
det. Vor rund zehn Jahren hat das Frankfurter 
Stadtarchiv damit begonnen, Urkunden und 
Siegel nadizubllden. Zunädist zur eigenen 
Sicherheit. Im Frankfurter Stadtarchiv wer- 
den 150 000 Urkunden, die meisten mit Siegel, 
aufbewahrt. Darunter befinden sich sehr kost- 
bare Siegel. Bei der Arbeit mit den Urkunden 
kann es passieren, daß ein Siegel zerbiicht. 
Für solche möglichen Unglücksfälle sollen 
Nachbildungen hergestellt werden Femer sind 
die Nachbildungen wichtig für das eigene und 
gesamte städtisdie Ausstellungswesen, zu Stu- 
dienzwecken und schließlich für .Sammlungen 
und kunstgeschichtliche Studien. 

nuten verbraucht utid schließt daraus auf den 
„Ruheverbrauch" in 24 Stunden. Vorher muß 
der Patient drei Tage lang eine eiweißfreie 
Diät erhalten. Man kennt heute jedoch schon 
modernere Methoden, um direkten Einblick 
in die Tätigkeit der Schilddrüse zu nehmen 
Das dem Körper einverleibte radioaktive Jod 
speichert sich in der Schilddrüse, es ßibt nadi 
außen Funksignal* ab die von einein Geiger- 

' zä}iler»ystem in Form kleiner, farbiger Stri- 
ch« auf ein Registrierpapier aufgezeichnet 
werden. Diese Striche erscheinen in zehn ver- 
schiedenen Farben, man kann auf einen Blick 
die Aktivität der einzelnen Schilddrüsenab- 
sdinitte — Ueberfunktion, Unterfunktion 
„Ruhezonen" — erfassen. 

Die Basedowsche Krankheit ist keineiwe^t 
ungefährlich, sie begünstigt im höheren Alter 
eine Abbaukrankheit, die Osteoporose. Die 
Knochen werden kleiner, deren Gesamtgewinn 
verringere sich, im Röntgenbild erscheinen sie 
nahezu durchsichtig. Freilich kennen U)lr heute 
ein« Reihe von wirksamen Waffen gegen den 
Basedow: das Jod, di« Thiourazil-Oerivate, 
Perdilorate, das Radiojod und schließlich di« 
Operation. f - f. 
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Die Kurzgesditcfite: 

Der Golficurs lockt 
Lord Curi wtil^ic iiüdi aulien hin so be- 

herrscht wie ein Sutcllitentituat. Abei wer ihn 
näher kannte, wußte, duO ei völTig verkihrt 
programmiert war Man konnte auf sämtliche 
Knöpfchen seinci Wesenheil drücken Ueber- 
au drückte man auf Golf Seit fünfzehn Jah- 
ren hielt er den Titel eines nordenglischcn 
G(4 rmeisters Und seit fünfzehn Jahren ging 
er tagtäglich mit seinem Butler James auf drn 
Golfkurs 

I^rd Can drückte mit nervöser Hand auf 
die Klingel 

„Mylord haben geläutet?" erschien Butler 
James 

„Es ist bereits neun Uhr und eine achiel 
Minute, James!" 

„Und welchen Vorwurf darf ich daraus ab- 
leiten, Mylord?" 

Lord Carrs edelweißzarter Teint wurde von 
dezentem Schockrot unterwandert. „James" 
bemerkte er mit einer Menge Nullpunkt 'in 
der Stimme „Seil fünfzehn Jahren gehen wir 
jeden Morgen um Punkt neun Uhr auf den 
Oolfkurs Seit fünfzehn Jahren pflegen Sie 
hier um f^inkt neun Uhr mli melnei Golf- 
ausrüstung zu erscheinen und zu sagen: Der 
Golfkurs lockt, Mylord ' " 

„Auch heute?" fragte Butler James. 
„Was soll denn das heißen- auch heute?' 
Butler James wirkte wie ein Seelenringer, 

der gleidi bis neun auf die Bretter geht. Aber 
dann unternahm er )äh einen Höhenflug an 
Zivilcourage 

„Mylord". sagte er. „Ich bin seil dreißig 
Jahren Im Familienbesitz Darf ich mir die 
Tollkühnheit erlauben, Mylord daran zu er- 
innern, daß heute ein t>esonderer Tag Ist?" 

Lord Carr schnaubte unwillig. „Besonderer 
Tag hin, besonderer Tag her Wir spielen 
Golf." 

„Sehr wohl, Mylord." 
Es war wirklich herrlidies Golfwetter ijer 

Golfkurs war ein einziges breitgetrampeltes 
Green, das aussah wie nächtlich mit Hormon- 
creme eingefettet. Lord Carr war gerade da- 
bei mit großer innerer Anteilnahme den drei- 
zehnten Bunker anzuvisieren, als von weitem 
eine Menge Leute auf ihn zukam. Angeführt 
von einer Dame im schicken Pariser Hoch- 
zeltadreß. „Aber, Georg All>ert", rief sie Lord 
Carr gequält zu. „Hast du denn vergessen, 
daß wir heute heiraten?" 

Lord Carr bildete sie strafend an. 
„Ich habe dir doch gesagt, Patricia, nur 

wanfi es regnet l"""' - ■ Mia Jerti 

UNSER HAUSARZT BERÄf SIE 

Die Basedow'sche Krankheit 
Vor 170 Jahren wurde zu Dessau der Arzt Karl von Bhse- 

dow geboren. Als erster beschrieb er im Jahre 1840 eine 
Krankheit, die heute noch seinen Namen trägt. Die Basedow- 
sch« Krankheit, auch Hyperthyreose oder „Glotzaugenkrank- 
heit" genannt, besteht in einer Ueberfunktion der Schild- 
drüse. Das kleine hufeisenförmige Organ liegt knapp vor dem 
Kehlkopf: Wenn man sich an die Gurgel faßt, so fühlt man 
unterhalb des Kehlkopfes auf beiden Seiten des Halses dar 
ungefähr walnußgroße schwammige Doppelorgan. 

m MANN OHNE GK&DE 

ROMAN VON CONCORDIA MERREL 
De tsche Rechte liei DORNER DUueldort, durdi Verlag v Gral>erg u. Qörg, Wiesbaden-Frankfurt/M. 

4. Fortsetzung 
„Ich hätte mir denken können, daS ich bei 

dir kein Verständnis fand. Du hast eben kein 
Her*"" 

Sie blidite ihn an. Vor wenigen Minuten 
erst hatte Ihr der Vater das gleiche gesagtl 
Hatte man ein Herz, wenn man dem Leicht- 
»inn und der Verantwortungslosigkeit Vor- 
•chub leistete? Hatte man kein Hen, wenn 
man alle Lasten auf sich nahm, um der Mutter 
da« Schwerste die größte Enttäuschung zu er- 
■paren^ Wie wenig doch ein Mensch sich in 
den anderen hineindenken konntet Eine Welt 
trennte sie von diesem haltlosen Menschen, 
iler Hilfe von ihr verlangte und ihr gleichzei- 
tig Mangel am Mitgefühl vorwarf. 

„Wie konntest du dich so weit vergessen?" 
fragte sie. 

„Ich weiß es nicht." Dann nach kurzer 
Pauso: ..Sie sagen, es wären dreihundert 
Pfund." 

Sie schnappte nach Luft. 
„Mein Gott! Dreihundert PfundI Das Ist ein 

kleines Vermögen! Wozu brauchtest du es? 
Was hast du damit angefangen? Wo Ist das 
Geld geblieben?" 

Die Antwort kam In kurzen Entschuldigun- 
gen wie sie es nicht anders erwartet hatte. 
Neue Bekannte. Da kann und will man sich 
nidit lumpen lassen. Eine Spielschuld; die Mä- 
dels. Es war so einfach gewesen, kleine Sum- 
men aus der Privatkasse des Chefs in die 
eigene Tasche zu stecken, aber aus Kleinig- 
keiten wurde viel, die Schulden häuften sich, 

„Und kein Menach hegte auch nur den ge- 
ringsten Verdacht, das war es ja eben. Nur   
nur glaube Ich, der Chef hat es von Anfang 
an gewußt Der hat auch keinen Funken 
Menschliches an sidi, läßt die Sache weitet 
und weitergehen und auf einmal schlägt er zu. 
Der leibhaftige Satan, das ist Victor Jason. 
Lächelt dich an und wartet auf die Chance, 
dir die Gurgel abzuwürgen. Immer freundlich 
und nett, al>er als Ich mit dem alten Grim- 
■wade TU Ihm kommen mußte, da sah er aus, 
als ob er mir bei lebendigem Leib das Fell 
til)er die Ohren ziehen wollte. Zuerst habe Ich 
alles abgestritten, aber er saß da hinter sei- 
nem mächtigen Schreibtisch, stellte eine Frage 
nadi der andern und ehe ich'« mich versah, 
hatte er mich in der Falle. Der dritte Grad 
war a«, das kann ich dir sagen. Und dann 
I : jt der Lumü mich ein Oaatiundni« schreiben 
1' I meinen Namen darunter setzen — daa 
i - »t. das Bieatr Ei «c^lug wieder di« rechte 
1 -lit in die Linke und in seinen Augen atand 
I ■ Mae* Fladiem. „Umbringen könnte lÄ 
Ilm! Das hat er vardianti" 

aenr runtg sagte Judith: 
„AJao du hast die dreihundert Pfund unter- 

schlagen." Zu ihrer Verwunderung blieb sie 
ganz gelassen. Der Schlag, auf den sie jahre- 
lang gewartet hatte, war gekommen; sie 
mußte sich der Situation gewachsen zeigen — 
die Mäiuier waren es nicht I .JJu hast dein Ge- 
ständnis unterschrieben. Was geschab dann?" 

„Der Chef sagte, er würde mich — verhaf- 
ten lassen. Idi kam nach Hause und du warst 
nicht da. Natürlich, du fährst zum Vergnügen 
aufs Land, wenn man dich mal braucht." Es 
tat Ihm sichtlich gut, Ihr Vorwürfe zu machen, 
denn er trug den Kopf bereits wieder hodi. 
Sie beadttete es nicht, oder tat doch wenig- 
stens so. 

„Wozu brauchtest du mich denn?" fragte 
sie. 

„Ich wollte fort — solange es nodi möglich 
war." 

„Und warum bist du nidit gegangen?" 
i.Idi — Idi wußte nicht wohin", stieß er 

hervor. 
Beinahe hätte sie gelacht! Also auch das 

überließ man ihr! Ohne ihre Hilfe konnte er 
nicht einmal fortlaufen. 

„Was hast du dir denn eingebildet, das ich 
tun könnte? Dich ans Händchen nehmen, mit 
dir zum Bahnhof gehen, dir die Fahrkarte 
kaufen und dir einen Abschiedskuß geben?" 
Es lag viel Bitterkeit in Ihren Worten. „Aller- 
hand, daß du nicht auch noch erwartest, ich 
würde das Geld für deine Flucht stehlen." 

„Stehlen —I 7" schrie er empört. 
„Ja, stehlen — denn das hast du getan!" Sie 

ging ein paarmal Im Zimmer auf und ab. „Und 
das merke dir: ausreißen wirst du nicht, ver- 
standen, denn sie kriegen dich doch I" 

„Soll ich etwa hierbleiben und darauf war- 
ten, daß sie mich holen? Denkst du denn gar 
nidit an Mutter?" 

„Daran hättest du denken sollenl Wenn sie 
didi holen, wirst du nicht auf Rosen gebettet 
aeln, aber vielleicht ist es deine einzige Ret- 
tung." Dann nadi kurzem Besinnen; „Dodi 
wenn idi es verhindern kann, werde Ich es 
tun — um Mutters willen." 

Sein Gesicht hellte sich auf, augenblicklich! 
„Siehst du, Idi wußte, daß du einen Ausweg 

finden würdestl Du hast das Geld, Irgendwo 
In einem alten Strumpf, nicht wahr? Sdilau 
geworden Ist man aus dir nie. Judy, gib mir 
das Geld und ich schwör« dir.. .** 

„Du redest wie ein Idiot", unterbrach sie 
ihn. „Noch ist es mir nie gelungen, so viel 
0«ld zu sparen, daß Ich einmal In Urlaub fah- 
ran köiuite. Daftlr sorgt Ihr schon, du und 
Vater." 

Er machte wieder ein hUfloaea a«8iclit. 

„Was willst du denn tun?" 
„Das weiß ich noch nicht, aber ich werde 

nadi einem Ausweg suchen. Unter zwei Be- 
dingungen; du versuchst gar nicht erst zu 
fliehen, denn sie fassen dich sowteso; und du 
verpflichtest dich. Mutter nidits davon zu sa- 
gen." 

„Natürlich nicht, ganz gewiß nicht, Judy. 
Wenn du mir aus dieser Patsche heraus- 
hilfst ... um Mutters willen... mein Gott es 
bräche ihr das Herz, wenn sie wQQte. dal] ihr 
Sohn..." 

„Daran hättest du trfiher denken sollen", 
sagte sie kalt ..Geh Jetzt In dein Zimmer und 
laß didi nidit von Vater sehen, denn der sieht 
dir an, was los ist und erzählt es brühwarm 
Mutter wieder. Laß midi allein, denn idi muß 
überlegen." 

Lautlos schlich er in sein Zimmer, lautlos 
stand sie auf und ging ins Woimzimmer, das 
dunkel war. Gott sei Dank, Vater war zu Bett 
gegangen, er hatte wie immer nidits ge- 
merkt ... 

Lange saß sie noch auf der Bettkante, die 
Bünde krampfhaft im Schoß gefaltet. Was 
sollte nun werden? Bleischwer wurden ihr die 
Glieder; tausend Gedanken schwirrten durch 
ihr Hirn und wurden ebenso sdineil wieder 
verworfen. Nur eins stand klar und unver- 
rückbar fest; Ihr Bruder war ein Dieb, ein ge- 
meiner Dieb, mochte man es ihm nodi so 
leicht gemacht haben. Und Mutter durfte es 
nicht wissen — was aber geschah, wenn es 
sich nicht verheimlichen ließe? Ein Ausweg 
mußte gefunden werden. Ihre Gedanken gin- 
gen Im Kreis ... und wie es so oft geht, ka- 
men ihr die dummen Worte aus dem Schul- 
aufsatz in den Sinn;... so endete dieser 
schöne Tag ... 

Ja, ganz gewiß, diesen Tag und sein bitteres 
Ende würde sie nie vergessen. Wie hatte doch 
James Barry gesagt? Was wir an Eigenem in 
unser Letien bringen — das zähltl 

Nun endlich fand sie ihre Ruhe wieder, das 
Chaos in ihrem Hirn klärte sldi. Was kann 
ich an Eigenem in diese Sache bringen? fragte 
sie sich. Noch wußte sie es nldit, aber sie war 
überzeugt, daß es einen Ausweg geben mußte. 

Sie ging zu Bett und lag noch lange wach 
In der Dunkelheit. Er hatte audi gesagt, daß 
sie so leicht nicht die Flinte Ins Kom würfe ... 
sie überlegte und Ulxriegte. doch schließlich 
schlief sie vor sdilerer Erschöpfung ein. 

Der Sonntag wollte und wollte nicht zu 
Ende gehen! Pat war reizbar. Vater war wie 
immer fortgegangen — zu Irgendeinem Ren- 
nen wahrscheinlich, für das er sich bei Ihr 
gestern alwnd Geld geborgt hatte, um Ehra 
und Reichtum der Familie wiederherzustellen. 
Mutter war ahnungslos — Judith at>er sudita 
immer noch nach einem Ausweg. Wenn sie mit 
Pat allein war, fragte sie Einzelheiten aus Ihm 
heraus, mit dem Ergebnis, daß er zuerst mür- 
risch war und dann ausfallend wurde. 

Als sie an diesem Abend zu Bett ging, war 
sie der Lösung nicht näher als gestern, doch 
am Montagfrtlh wachte sie mit «Inem flx und 
fertigen Plan auf. Rasch stand sie auf, sdilQpft« 
in den Hausmantel und schlich sich leise in 

Pats Zimmer. Er schlief tief und lest, sie 
mußta ihn an der Schüllar rtitteln, ehe er 
verschlafen die Augen aufriß 

„Was Ist los?" fragte er verstört. 
„Ich will dir sagen, was du tun mußt, be- 

vor Mutter aufsteht" flüsterte sie. 
„Ob — es iat dir was eingefallen? Du weißt, 

wie man di« Sache einrenken lunn, daß mir 
nichts passiert?" (ragte or erleichtert. 

„Vetapredien kann ich dir gar nichta, ich 
babe nur so etwas wie einen Plan, der viel- 
Mcht aichi einmal durchzuführen ist Stehe 
auf wie immer und verlaß das Haus, als wenn 
du ins Büro gingest." 

„Meinetwegen." 
,J>ann rufst du Hood & Jenkins an, läßt dir 

Mr Albert JenkinE geben und sagst Ihm. daß 
unaufssdiiebbare Angelegenhelten mich leider 
daran hinderten, heute morgen zur Arbeit zu 
kommen." 

„Was soll idi denn als Entsdiuldigung an- 
geben?" 

„Das Lügen überlasse ich dir." 
„Und dann?" fragte er mit verkniffenen 

Lippen. 
„Wie du den Morgen verbringst, ist mir 

gleich, vorausgesetzt, daß du kein Geld aus- 
gibst. Um zwölf Uhr erwartest du mich Im 
Cave Cafä hinter St. Paul's." 

„Lieber Gott, den ganzen Morgen ohne zu 
wissen..." 

..Es ist das wenigste, was du tun kannst. 
Wenn Ich kann, bin idi früher da. Ist alles 
klar?" 

Er nickte: 
..Aufstellen, anziehen, fortgehen wie immer. 

Jenkins sagen, daß du nidit kämest und dann 
warten, bis du kommst." Als sie gehen wollte, 
hielt er sie beim Arm fest. „Judy — was hast 
du vor?" 

Einen Augenblick zögerte sie, dann sagte 
sie entschlossen; 

„Idi werde Victor Jason In seinem Büro 
aufsuchen." 

„Was — den Chef, das erbarmungsloseste 
Biest, das die Erde trägt?" Voll Entsetzen sah 
er sie an, als sie langsam sagte: „Ja, das 
erbarmungsloseste Biest, das die Erde trägt — 
wie du dich auszudrücken beliebst!" 

* 
Das sehr stattliche Londoner Verwaltungs- 

gebäude der Jason-Elektrogeräte-Fabrik lag 
In der Robsart Street In der Nähe des Hol- 
born Viadukts. Über drei Marmorstufen ge- 
langte Judith in eine weite Halle; über einer 
Tür stand ,Au8kunft' Sie klopfte an. trat ein 
und fragte so gleichmütig wie möglich nach 
Mr. Jason. Uninteressiert und ganz unper- 
sönlich verwies ein Junges Ding sie an einen 
ebenfalls noch jungen Angestellten, der an 
einem großen Schreibtisch mit zahllosen Tele- 
fonansdilüssen saß. 

„Sie wollen Mr Jason persönlldi sprechen?" 
fragte er. 

„Bitte." 
„Sind Sie angemeldet?" 
„Nein." 

Fortsetzung fulgt 

Nr. 4« LANOENER ZEITUNO Freitag, den 20. Juni 1969 

Kein blinder Glaube an die Polizei 

OLG stritt strrnge Anforderungen an die polizellioben ZeagrnaMsafen / Rorgftltifa 
Ermittlung in Vrrkehrssachen unumginglich 

(DG) — Polizisten sind auch nur Menschen. 
Sie können sich Irren wi« jeder andere. Des- 
wegen kann ihren Aussagen als Zeugen in 
gerichtlichen Verfahren keine außergewöhn- 
liche Bedeutung im Hinblick auf ihre Dienst- 
stellung beigemessen werden. Das ist der I^it- 
gedanke einer Entscheidung des Oberlandes- 
gpilchlt Köln, das insbesondere für Verkehrs- 
teilnehmer von großer Bedeutung ist Denn 
zu den Amtspflichten von Polizisten gehört 
es, Verkehrssünder — beispielsweise beim 
Ul>crfahp n einer Kreuzung bei „Rot". t>eim 
tTl>erschreiten dei vorgeschriebenen Oe- 
sehwindigkoitsgrenze oder beim Befahren der 
Kinbahn.straße in falscher Richtung — aufzu- 
fipijren T-Iuscht sich der Beamte jedoch ein- 
mal bei seiner Tätigkeit, zum Beispiel über 
das polizeiliche Kennzeichen eines Fahrzeu- 
gea. steht der betroffene Kraftfahrer als An- 
geklagter häufig dem Polizisten als einzigem 
Zeugen gegenüber. Da von keinem Angeklag- 
ten erwartet wird, daß er vor dem Kadi sei- 
ne Verfehlungen zugesteht, wird sein Bestrei- 

ten von vornherein Im allgemeinen mit Miß- 
trauen betrachtet; und Im Zweifel wird der 
Richter eher geneigt sein, dem persönlich 
untietelligten und deswegen ob}«ktlvu' er- 
scheidenden Beamten Glauben zu schenken, 
auch wenn seine Erinnerung an das streitigB 
Verkehrsgeschehen lückenhaft ist. 

Um einen derartigen Fall handelte es sich 
bei der vor dem Oberlandesgericht Köln an- 
stehenden Entscheidung. Der Amtsrichter 
hatte den Angeklagten in erster Instanz we- 
gen fahrlässiger Verkehrsübertretung mit ei- 
ner Geldstrafe belegt, weil er nach den Be- 
kundungen eines Poilzeibeamten in der Über- 
hol Verbotszone vor der Einmündung in die 
Autobahn überholt haben sollte. Sowohl der 
Angeklagte als auch seine Ehefrau, die sich 
zur fraglichen Zeit elxnlalls im Fahrzeug be- 
funden hatte, setzten sich energisch gegen 
diesen Vorwurf zur Weiir. Der Polizist könnt« 
sich seiner Vernehmung an den Vorgang nicht 
mehr erinnern, hielt den Angeklagten aber 
gleichwohl für überführt: Denn er, als Poll- 
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Reifen-Quari 

ihr Reifen-Spezialhaus in Langen 

nur LiebigstraBe 31 • 500 m vom Bahnhof 

Urlaubszeit 1 

Autofahrer, achtet auf erhöhte Sicherheit I 

Wir sagen: 
Autorelfen kauft man doch im Reifen-Spezialhaus, denn Ralfen lassen sich nicht 
verkaufen wie Suppenhühner. 

Warum ? 
Vom Autoreifen hängt das Leben des Fahrers und seiner Angehörigen ab. 
Die Zahlen des Statistischen Bundesamtes über BereifungsmSngel und deren kata- 
strophalen Folgen haben uns veranlaßt, hier In unserem modernen fleiien-Spezialhaus 

in Langen, LiebigstraBe 31 - 500 m vom Bahnhof 

in der Zeit vom 21. Juni bis 12. Juli 1969 
£U Ihrer Sicherheit einen 

zusätzlichen Reifen-Service durchzuführen. 
Wir überprüfen In dieaer Zeit - Wr Sie völUfl koatantes - dl» Reifan Ihras Fahrzeuge« 
auf eventuelle äuBere Schäden, verkehrssichere Profilierung, richtigen Luftdruck, 
gleichmäßigen runden Lauf. 
Während dieser Zelt nehmen Sie nach Oberprüfung Ihre« Fahrzaugaa mit alnam 
Gutschein an eln«r Sonder-Varloaung teil. Es werden verlost unter Ausschluß des 
Rechtsweges- 

1. Preis 
2. Preis 
3. Preis 
4. Preis 
5. Preis 

6. — B. Preis 
9. —14. Preis 

15.-25. Preis 

4 CinhM'ato-QOrlelreifen Veith Pireiii 
4 Diagonal-Reifen TuM. Veith PireIH 
4 PrSsIdent-Reifen Tubl. 
4 runderneuerte GOrteireifen Peters Pneu Renova 
4 rundemeuorte Diagonal-Reifen Peters Pneu Renova 
ie ein Rundftug über das Dreleich-Gebiet 
ie ein Paar Tennisschuhe 
div. nützlidie Gegenstände für den Autofahrer 

Unser Preisangebot: 
Heute empfehlen wir besonders die Handelsmarken der 
deutschen Neu-Reifenhersteller 

Montage kostenlos - Selbstverständlichkeit 

5.50/12 Schlauchlos ab DM 31,90 
6.00'12 Schlauchlos ab DM 36,60 
5.60/13 Schlauchlos ab DM 31,90 
5.90/13 Schlauchlos ab DM 37,00 
5.60/15 Schlauchlos ab DM 36,60 
6.00/15 Schlauchlos ab DM 37,00 
6.40/13 Schlauchics ab DM 43,00 
sowie alle anderen Größen 
zuzüglich 11 % Mehrwertsteuer 

Gürtelreifen zu 

Sonderpreisen 

Individuell für 

Ihren Wagen I 

Geöffnet: Montags bis freitags von 7.30 - 18.00 Uhr, sonnabends von 
7.30 - 13.00 Uhr. 

Reifen-Quari 

Ihr Reifen-Spezialhaus 

6070 Langen/Hessen, nur LiebigstraBe 31 

Telefon: 2 3715 • 800 m vom Bahnhof - OroBer Parkpialx 

zeibeamter — so meinte er vor Gericht — no- 
tiere sich 'oatürlich nur solche Kraftfahrzeuge, 
die ihm auch tatsächlich bei einem Verkehrs- 
verstoß aufgefallen seien. Im Gagensati zu 
der amtsrichterlichen Entscheidung war das 
Oberlandesgericht der Ansicht, daß es auch 
bei Poilzeibeamten immer wieder zu objek- 
tiven Fehlleistungen komme, ohne daß den 
Polizisten böser Wille unterstellt werden dür- 
fe. Aufgabe des Verkehrsrichters sei es des- 
wegen, «Ich im einzelnen darlegen zu lassen, 
welcher genaue Vorgang der Anzeige zugrun- 
de gelegen habe und wo und wie der Polizei- 
beamte seine Feststellungen getroffen haben 
wolle. Im vorliegenden Falle sei deswegen die 
Erklärung des Polizeibeamten keine zuver- 
lissige Grundlage für eine Verurteilung des 
Angeklagten. 

Die Polizei wird ihre Feststellungen In Zu- 
kunft sorgfültlger treffen mUssen. Denn jeder 
Angeklagte — so das Oberlandcsgericht — 
habe einen Anspruch darauf, daß ihm In der 
Hauptverhandlung diejenigen Tat.sathen mit- 
geteilt würden, die seiner Anzeige zugrunde 
lägen, damit er dazu Stellung nehmen könne. 
Das gelte um so mehr, als der Verstoß gegen 
eine Verkehrsbestimmung, der nur fahrlässig 
erfolgt sei, oft nicht ins Bewußtsein gedrun- 
gen sei und die erste Vernehmung häufig län- 

gere Zeit später erfolg«, zu der eine nach 
Ort und Zeit ausgerichtete Erinnerung sehr 
erschwort sei. Die seilenweise Notierung po- 
li^licher Kenn/eichen von Kraftfahrzeugen, 
die einem Beamten im Zusammenhang mit 
VerkehrsverstöQen aufgefallen sind, versehen 
niit einem bloßen Stichwort über die Art der 
Übertretung, wird also keinem VerkchrsiUn- 
der mehr zum Vt-rhängnls werden, mo 

Öffnung de« l.andslraRenflhprcanns Bayerisch 
Klsensieln *iir TSSK 

Das Bundesverkehrsniinihterlum der Finan- 
zen teilt mit Die Ix-iler der dcutss hrn und 
der tschechoslowakischen Zollverwaltung ha- 
l>en nach längeren Verhandlungen Kinverneh- 
men darüber erzielt, den Landstralicnüber- 
gang Bayr Eisrnstein - Zeleznd Ruda am i Juli 
IBflO wieder zu eröffnen Damit .steh! dem 
Personen- und Güterverkehr zwischen den 
tieiden Lündern eine neue und loistungsiiihi- 
g( Straßenverbindung an der .Stiecke Mün- 
chen—DoKgendorf—i'ilsen—Prag zur Verfü- 
gung 

Bundesschatzbriefe 

mit dem 

wachsenden Zins 

Das Wirtpapier, 

das keine Kurse kennt 

4,50/0 5.5% 6,5% 7% 7,5% 6% 
in 6 Jahren -■ 

H* Jederzeitigcs Rückgaberecht schon nach einem Jahr 

>{• Ohne Kursrisiko 

Jetzt zwei Wahlmöglichkeiten: 
Bundesschatzbrief A mit jährlicher Zinsausschüttung 
Bu^des&chat^b^'^¥f Q mit Zinsansammlung 

Schon ab DM 100,- 

Verlangen Sie bei Ihrer Bank oder Sparkasse Bundesschatzbriefe 

Gaiienmöbel 
große Auswahl 
Stapcisesael ab 12,90 
Kunllcgea, sämtliche 

Modelle 
Ilolzklappmöbcl 
Gartenschaukeln 
Sonnensdiirme 
Lieferung frei Haus. 

BACH 
Fahrgasse 17 
Parkplatz im Hof 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulaaeungs 
dienst 

Herbert Kirehheri 
Langen 

Schillerstraße 10 
Tel 22803 Od 23904 

LZ-Ruf 2745 

Fahrridtr 
in allen Pralalagan 

Schneider 
Doralh««nitr. t-lO 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspeziaiist mit IZ Fac-hgeschäften 

■Uod der großen Farbfernseh - Erfahrung 

KOMschfliiike u.llelkOliitnihen 
All« MoMI« 

140 I 

nur 148.- 

Or. Auiwohl 
•alaplal 275 I 

nur 398.- 

Scbwon-WeiB-uiarbfeinseher 

;.386rli!i. 

348rii>. 

28 cm ]88.--36.- 
56 cm 1488.-' 

48cm 1388.-Ä63.- 
63cin 1588.-|73.- 

Farbfernseher xur Probe 
Walter« Baispial« unsarar Leistungsfühigkait 
rrantlaf.«|ladlo MlHelwalU 
N*ti.Halmradlo. 39.- 
IO-9l.«t^ m. Zar«« u.Haub« 
Tonbati4e«rät Mk 9t.. 

m. MW u. UKW 148.- 
sas.- 

S'fcy-WcMch VoHputofwqt49S,« 

Trantlai.>110(110.MWu.UKW 39.< 
Na»iradle. MIHalw. u. UKW SS. 

mit Var«t. u.LoutBpr. 68.- 
Aiif«radlo (f»f«rt-llrtbou) 98.' 
CoHaffanracordar 128.. 
ralaf.>Naft-Tonband|afdt198.< 
MuaNiselw. mM 248.- 
Ve^utem.SpWmaschlna 498.' 

K«intt lockang«bQf« edor i)ns«l9«rät*. Aü* mit 
OaranN«u.ko»Hiwl.H»>ml<Mnd»tidi>n»t.V«rgi>lch»nil>i 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre ersle lamung im August 
edar bei krxahluiig Mcliatsultttaigar Rabatt 
iBNta-Raparat.-DlMistnilt Zan»r«lwark*t., 29S^- # 

slalwarltsfattwagan u. insgas. S 0 Kundandlans»- ■ 
Pahnaugan, auch wann llu Oardt nicht von uns Ist 9 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Longen, Bohnstraße 16, Telefon 2 $6 74 



Grnlies Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. HpUt Bäsch kirleiis, 4. 

Landenge Malakkaj, 7. Spelgeflsch, 10. Karttn- 
Bplel, 11. „Dach der Welt". 13. Zwerg, Kobold, 
15. eben», dt. Kolonie, 17 LederpclUche, 
19. Ulam. Name Je«u, 20. Teil des Baumes, 
21. einfarbig, 22. NW-spaa Fluß, 23. Nach- 
speise, 24. dt. Vorsilbe, 28. Jagdgewehr, 
29. Rausdiglft, 32. SdiUf, Röhricht, 33. Söller, 
35. Berg bei Innsbruck, 37. Klosteroberer, 
38. Segelzubehör, 39. tnteln.: ich, 40. Stadt am 
Sambesi, 42. welbl. Vorname, 44. griech. 
Kriegsgott, 45. Erzieher, 47. Fluß In Ostpreu- 
ßen, 49. grledi. Göttin, 60. Stadt an der Etsch, 
81. Abk. für Reserve. 84. Abk. für Sainte, 

Schachaulgabe Nr. 23 
Eine Dame opfert ildi 

dt. Währung, 6. Ureinwohner Japims, 7. früh, 
türk, Titel, 8. KudiengewUrz, 9 nord. Feuer- 
gott, 10. Sdineesdiuh, II. ungar. Grassteppe, 
12. Tornister, 14. Kennzeichen, 16. Feldrand, 
18. ITncrsSttlldikeit. 23. Sdiwui, 25. franz.; 
König, 28. erstes Lesebuch. 27 NO-Europftcr, 

86. Kuhantilupc, 57 Garnknäuel. 60. Essens- 
lust, 62. islam Fastenmonat, 84. belg. Philo- 
soph, t IT"" 65. Lebensgrundsatz. 67. Hotten- 
tottenstamm. 68. Sohn Noahs, 69 physlk. Ar- 
beitseinheit, 70. Papagei. 

Senkrecht: 1 Zarenerlaß, 2, Gerüdit, 3. 
griech Göttin, 4 dt Philosoph, t 1804, 5. früh. 

28. veralt.: Aalgabel, 29. westlnd. Insel, 
30. Fluß durch Grenoble, 31. Menschenrasse, 
32. Vorschlag, 34. span. Künstenfluß, 36. Sdiidc- 
sal, 41. Lebensbund, 42. wildes Tier, 43. Süd- 
frucht, 44. alban. Nadiriditenbüro, 46. Eisen- 
fraß, 48. Elendsgasse, 81. nord. Göttin, 82. Hel- 
dengedicht, 63. ehem. dt. Admlral, 65. dt. 

Tanzkapellmeister, 86. alkohol. Getränk, 
87. Stadt an der Nahe/Namenstell, 68. buddh. 
Priester, 69. span. Königin, 81. nieders. Höhen- 
zug, 63. Spruchsammlung, 88, Anrede/Abk. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörtei Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
ienen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch ergeben. 

Arm — Berg — ein — Nu — Jeder — Set 
uni — SOS — Tee — Hut — Dieb — hoffen 
Dung. 

Kombinatlonsrätsel 
Die Selbstlaute a e sind den folgenden Mit- 

lauten m c b t h 10 beizuordnen daß sich ein 
Sdiauspiel von Shakespeare ergibt. 

Silbendomlno 
Die Silben sind so zu ordnen, daß eine fort- 

laufende Kette zweisilbiger Wörter entsteht. 
Die Endsilbe des einen Ist immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben einen Zoo. 
bäum — brot — flelsdi — haus — kauf — los 
park — sitz — stamm — tier — wurst — zeit. 

Sdittttelrätsel 
Mark — roden — stop — Felle — Traun 
Rehe — Traum — tragen — Treue — Genie. 

Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine euro- 
pöische Hauptstadt. 

Weiß: Kgl, Dh6, Tfl, f3, Ld4, Sf5, Ba2, ba, 
c2, d3, g2, h3. — Schwarz: Kg8, Dc7, Tc8. d7, 
Lb5, Ba6, b4, c4, d5, g7, h7. 

Es sieht eigentlich so aus, als wenn dl« 
Weißen den Sdiwarzen nicht viel anhahen 
könnten. Da aber beschließt die Dame, sich 
für die Ihren heroisdi zu opfern und stürzt 
sich fast selbstmörderisch Ins Gewimmel. Wo- 
hin wohl? Wenn sie es richtig macht, Ist der 
Schwarze in sechs Zügen mausetot. 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung des Verhaus mit dea 

richtigen Selbstlauten lesen Sie einen Vers 
von Wilhelm Bus(h über die Musik: m s k w 
rdftnchtschgfndnw 
Ismtgrsehvrbndn. 

Besucliskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

A. Hus • Edam 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreazwortrfttsel: Waagerecht; 2. Krug, 

B. Raute, 9. Ruin, 13. Oboe, 16. Opal, 17. Inka, 
19. Oere, 21. Eos, 23. Halfter, 26. Run, 27. Kral, 
29. Era, 30. Elan, 82. Met, 34. Alose, 36. Nabob, 
38. JET, 40. Arle, 42. Axt, 44. Ass, 45. Pole, 
46. Trab, 47. Order, 48. Teil, 49. Etui, 81. Air, 
83. Aga, 88. Her, 87. Nes, 68. Ammer, 60. Rue- 
ge, 82. Eta, 63 Imam, 64. Ale, 68. Lenz, 67. Edc, 
69. Entente, 72. Rae, 74. Thor, 78. Anet, 
77. Tael, 79. Ball, 80. Tuba, 81. Oesel, 82. Ares. 
— Senkrecht; 1. Boe, 2. Kos, 3, Re, 4. Go, 
8. Raa, 6. Allee, 7. Titan, 8. Ene, 0. Ra, 10. lo, 
11. Ner, 12, gen, 14. Boxer, 16. Phlox, 18. Krebs, 
20. Rubel, 22. Ära, 24. Fr, 28. Tab, 28. Ala- 
bama, 31. Lostage, 32. Manen, 33. Titus, 
38. Store, 37. Aaraü, 38. Jolle, 39. terra, 
41. Erl, 43. Ida, 48, PU, 80. leldi, 62. Inunen, 
84. Gelee, 86. Etmal, 88. Amt, 89. Ratte, 
60. Rente, 61. Enz, 65. le, 67. Etö, 88. Kot, 

70. neo, 71. Tal. 72 Ras, 73. Elf, 75 Ru, 76 AA, 
78. la, 79. Be. 

MlxrStsel; Sansibar — Eichenau — Gertrud 
Ernestine — Leineweber — Nathan. Sepioln/ 
Rudern. 

Besuchskartenrätsel: Klarinettist. 
Zahlenrätsel: l. Kleopatra, 2. Metropole, 

3, Quadratur, 4. Spitzmaus, 8. Inspektor, 8. 
Beryllium, 7, Deziliter, 8 Pygmalion, 9. Stcm- 
kauz, 10. Turmfalke. 11 Jordanien, 12 Schi- 
bluse, 13. Semlramls, 14. Examinand, IS. 
Bradcwede. — Porzellanfabrll . 

Sdiadiaufgabe Nr. 24: 1. ... Dc6; 2. f3 DbS; 
Jetet kann sich Weiß den Kopf zerbrechen, wie 
er einen der beiden Läufer noch retten will. 

Rätselgleldiung: a) Meter, b) Ter, c) Ln' rn, 
d) Ken, e) Namen, f) Amen, g) Gemahl, h) 
Mahl. — X — Melange, 

Alles halb so schlimm 

McBunny sammelt fleißig Gutsdieine / Von Jeremias Reisig 
McBunny und McBonny, die schottischen 

Freunde, trafen sich nach langer Zeit. 
„Hallo, McBunny!" 
„Hallo. McBonny I" 
„Wie geht's, wie steht's? Fünf Jahre sind es 

her, daß wir uns zuletzt gesehen haben. Was 
hast du seither getrieben?" 

„Ich habe geheiratet", antwortete McBunny. 
„Bist du von Sinnen?" rief McBonny. „Da 

Ist das Pfund nur noch 10 Shilling werti Da 
braucht man eine größere Wohnung. Für die 
Wohnung braucht man Möbel, Teppiche, Gar- 
dinen Geschirr Einrichtung, Ausstattung und 
Zubehör Das ist eine Kette ohne Ende? Wer 
soll das bezahlen?" 

McBunny lächelte überlegen. 
„Dns ist alles halb so schlimm, man muß es 

nur recht anzufangen wissen. Mary und Ich 
haben es so gemacht: Zuerst haben wir Gut- 
scheine einer Margarineflrma gesammelt. Als 
wir Kenug zusammen hatten, haben wir sie 
eingeschickt und dafür prachtvolle Betten be- 
kommen'" 

„Und dann?" 
„Dann haben wir Gutscheine einer Tee- 

flrma gesammelt. Als wir davon genug zu- 
sammen hatten, gab's einen herrlichen Schlat- 
zimmerschrank!" 

Kein Grund zur Sorge 
Beim Doktor erschien Käpt'n Hinrlchs, der 

alte Seebär Er hatte Immer so ein Flimmern 
vor den Augen. Er sagte es dem Doktor. 

Der Doktor untersuchte die Augen des Pa- 
tienten. Dann meinte er: 

„Die Bindehaut Ist etwas gerötet Das kann 
verschiedene Ursachen haben. Bitte, sagen Sie: 
Sind Sie öfters zugiger Luft ausgesetzt?" 

„Ja, gewiß", nicjcte Käpt'n Hinrlchs. „Das 
bringt Ja mein Beruf schon mit sich, Ich bin 
Kapitän." 

„So, so. Wie Ist das morgens, wenn Sie auf- 
wachen — sind da die Augen verklebt?" 
„Ja, das sind sie." 
„Brennen die Augen öfters und sind sie 

gegen starkes Licht empfindlich?" 
„O Ja!" 
„Nun", sagte der Doktor, „dann brauchen 

Sie sich nicht zu beunruhigen. Ihre Augen 
werden bald wieder In Ordnung sein, et gibt 
da sehr wirksame Tropfen. Sie haben eine 
Bindehautentzündung, das Ist alles." 

„Wirklich alles...?" 
„Ja, natürllcdil" 
Da ergrlft der Patient dankbar die Hända 

des Arztes. 
„Mir fällt ein großer Stein vom Herzen, 

Herr Doktor", tagte Käpt'n Hinrlchi froh. 
„Ich hatte nänülc^ «dion gedacht, daß.. 

„Daß.. .T" 
„Daß da* Flimmern vor den Augen viel- 

leicht vom Grog kommt." 

„Und dann?" 
„Dann haben wir Gutscheine einer Mllch- 

konservenflrma gesammelt. Dafür gab's ein» 
wunderschöne Frisiertoilette für Maryl" 

„Und dann?" 
„Dann haben wir Gutscheine einer Back- 

pulverflrma gesammelt. Dafür gab's eine 

allerliebste Bettumrandung und eine gedie- 
gene Wäsc^etruhe. Und ehe wir uns versahen, 
hatten wir das Schlafzimmer komplett zusam- 
men I" 

„Ahal" meinte McBonny. „Und jetzt sam- 
melt Ihr welter für die übrige Wohnungs- 
elnrlc^tting?" 

„Natürlich I" nickte McBunny, der schotti- 
sche Ehemarm. „Al)er damit lassen wir unt 
Zelt. Die anderen Räume sind noch mit Mar- 
garine, Tee, Milctokonserven und Badepulver 
gefüUtI" 

(AHankbs- 

ßhtißCh 

„Ich hab' dag Geschirr schon gespUlt, Liebling!" 

„Da mit Deiner ewifen Bastelei ... 
wkmm ktnnen wir nldit wie andere 
Leute ein lertlget Zelt kaulen?" 

_Za komitdi diese Bonnenbrillent 
Jetit habe ich doch die ganie Zeit 

ceglanbt, tdi bin bei Dir!" 

Keine Wanzen da? 
Von Amadeus Zahn 

In die Tierhandlung trat ein Herr. 
„Was darf es sein?" fragte der Verkäufer, 
„Bitte, sagen Sie", erkundigte sich der Herr, 

„führen Sie Wanzen?" 
„Wanzen...?" stammelte der Verkäufer. 

„Aber nein!" 
„Schade", sagte der Kunde. „Aber vielleicht 

Küchenscäiaben?" 
„Um Gottes willen!" rief der Verkäufer. 

„Wo denken Sie hin?" 
„Und wie steht's mit Keilerasseln?" 
„Nein, nein, nein!" wehrte der Verkäufer 

entsetzt ab. „Haben wir auch nicht!" 
„Das Ist aber dumm", sagte der Kunde. 

„Dann werden Sie auch keine Mäuse haben?" 
Mäuse führte die Tierhandlung Aber nur 

weiße. 
„Weiße?" schüttelte der Kunde den Kopf. 

„Nein, ganz normale Mäuse!" 
Die führte die Tierhandlung nicht. 
„Und Ratten?" fragte der Kunde, 
Der Verkäufer war einer Ohnmacht nahe. 
„Wer verlangt schon so etwas?" sagte er 

tonlos. „Es tut mir leid, Ich kann Ihnen damit 
nicht dienen." 

Der Kunde machte einen letzten Versuch 
„Und wie sieht es mit Spinnen aus?" 
Der Verltäufer sah den Kunden besorgt an. 

Spinnen — o ja, das mußte es sein: Der Herr 
war in seinem Oberstübchen nicht ganz In 
Ordnung. 

„Ach nein", sagte er behutsam, „diese Tier- 
chen führen wir auch nicht." 

Jetzt hob der Kunde resigniert die Schul- 
tern und wandte sich zur Ladentür. 

„Da ist gut'!r Rat wirklich teuer", brummte 
er Im Fortgehen. „Mein Hauswirt hat mir 
nämlich gekündigt, und laut Mietvertrag muß 
ich die Wohnung in dem Zustand hinterlas- 
sen, in dem ich sie bei meinem Einzug ange- 
troffen habe." 

Ein Engländer in Texas 
Ein Engländer kam auf seiner Rundreise 

durch die Vereinigten Staaten mit einem Mann 
aus Texas ins Gespräch, der sofort ausführ- 
lich die vielen Vorzüge seines Heimatstaates 
aufzuzählen tiegann. 

„Vielleicht Ist es Ihnen auf Ihrer Fahrt durch 
Texas gar nicht zu Bewußtsein gekommen', 
schloß der Texaner, „aber es tet eine Tat- 
sache, daß die ganze britische Insel in einer 
einzigen kleinen Ecke Platz hätte!" 

„Und ob ich das gemerkt habe", erwiderte 
der Engländer ungerührt. Dann setzte er hin- 
zu: „Und was glauben Sie, wie gut das Ihrem 
Staat tun würde 1" 

Unversdiämt 
Bettler zum Schotten: „Hätten Sie eine milda 

Gabe ftir nüci?" „ ,, 
Sdiott«: .Sie »ind aber tchön unverschäiw 

Icfa erinnera mich genau, daß ich Ihnen erw 
vor d^ Jahren einen Penny gegeben haber 
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Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

Stehleltern 
In Rllon Größen 

iTTTmiUTITYilTn 
Rheinstraße 38 

Ruf 2 21 92 

ELBEO 
Supp-hose* 

der .Aliudontiiunpl 
«trafn und itUtzt 

dai Bein 

8ü7 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Llska 
Langen, Ncckarstr. 3 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 2 13 23 
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Anbauschrank mitjSpiegeltUren 

und französisches Pol^eri}ett 

MÖBEL-SCHWIND ASCHAFFENBURG Q-^ 

VtpRTEILE „VIVO 

IEinmach- 

Raffinade 0 88 
2,5'l(g-Beutel nur 

Geiierzucker 1 f|Q 
1-lcg-Beufel nur 

Drogerie Orschler 
Langen, Rheinstraße 7, Telefon 23831 

FRANKFURT/M , KAISERSTRASSE 37, TEL 232302/238534 

Fenster 

von 

Vowinckel 

ca 
verdeckte 

Wandverkleidungen, Profilbretter, | 
Haustüren und Türen mit Zarge. 

VowIndccI Frankfurt Sladigeschäft: I 
nsnJIsJFciin Holzhandlung: PorzellanholstraBe 6 | 9^  " Hanautr Landstr.423a. (neben Quelle an der I 
 * Telefon: 410479 Zeil).Tel.: 282882 I 

I^ÖBEL-SCHWIND erfüllt Individuelle Wünsche! 

SPRACHSCHUliE 
Inhaber und Leiter: Direktor Dipl.-Kaufmann Adalbert Schwarz 

Fremdsprachenberuf 
•In begehrtes Autbildungtzlel vieler junger Mensctien. 

Wir geben Ihnen eine praxisnahe Ausbildung im 
Tagesunterricht (Voilausbildung) und Abendunterricht zum 

Auslandskorrespondenten, Übersetzer, Wirtschansdolmetscher. 

Beginn Juli - Sept. - Okt. 1969 

Bitte Prospekte anfordern I 

I Sehr wichtig für Sie; Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht In der Heinsestroße | 
-    I i "■ . ■■■ 

Spezialgebiet; Hypotheken I , II. u. III. Hypotheken. 
I. ab 6V«, II. ab 4,5 Vo Z.s. jiihrl. - Kaufkred. f. Bau- 
plätze - Hyplh. - Umschuld. - Zwisch.-Finanzierung, 
sc+inelle Auszahlung. 

G. KÜCHLER KG 
Frankfurt'M., Garten.sti-. 121, Tel, 0611 611014 163088 

Wir suchen ehrgeizige junge Leute, 

die nicht darauf warten wollen, 

daß sie alle paar Jahre 

ein paar Mark mehr verdienen! 

Sie sind intelligent, leistungsfähig, dynaniiscli, verantwortungsvoll - kurz gesagt, 
eine Führungskraft. Aber Sie sind jung. Und das ist vielleicht in Ihrem Unternehmea 
der Grund dafür, daß Sie noch im zweiten oder dritten Glied stehen. 

Del uns können Sie sofort beweisen, was in Ihnen steckt. Sie brauchen nicht zu 
warten, bis eine höher dotierte Position frei wird. Wie schnell Sie vorwärts kommen, 
bestimmen Sie ausschließlich selbst durch Ihre Leistung. Alle unsere heutigen Füh- 
rungskräfte haben vor wenigen Jahren ganz von vorne angefangen - heute sind sio 
Teilhaber des weitgespannten lOS-Konzerns. 

Als Anlagcberater bei lOS müssen Sie eine gute Allgemeinbildung, Organlsations« 
talcnt und vor allem Kontaktfreude mitbringen; was Ihnen an Spczialkenntnissea 
fehlt, lernen Sie während eines intensiven Ausbildungsprogramms. 

Skeptisch zu sein, ist Ihr gutes Recht. Es sollte Sie aber nicht hindern, trotzdem ein- 
mal unverbindlich mit uns über Ihre Aussichten zu sprechen. 

Bitte schreiben Sie uns kurz das Wichtigste über Sie - oder rufen Sie einfach an! 

Harald A. Doll, Agentur für lOS T 
607 Langen, Feldbergstr. 19, Tel. (06103) 21258 u. 23485 I «VU®# 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate in ihrem Haus, auch 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fachmonteure von 
CANDV, ZOPPAS. BRANDT UND 

PHILIPS 
Weiterstadt bei Darmstadt 

Telefon 06150/2359 

Piargeld 
Sj^^Bargeld tOr Jcdemuuin »uMQ, 
yJK •kblOOOOrOMAumU. «a uIW T«g 
( NAGLER-FINANZIERUNGEN ' Abteiluof KreditvennilUanf 
OOenUd). Fmkfuit« 56 T«I«foD 882909 

♦ Ihr Bruch 
braucht 81« nicht mehr zu b«hfnd«m. Endlich k8nn«n St« 
w;od«r ]«d« kflrpftrtich» Arbelt auafohren u. eogar Sport treU 
ban. Ein großer Fortachrftt • «Ina tchwtb. Wertarbeit • daa 

Spranzband - 60 
ohne Feder . ohna 8ch«rdtalr!eman mit unlvaraelian Var« 
etellungamögllchkaltan. Wie «Ine felnfOhUga HanCvarachHeßt ea cHa Bruchpforta (Patente In Dautachland. Sdiwefz undl 
In Daterrelch). Ein aktiver Vollachutz fOr Bruchlelden. 
Alfeinherjteller Hermann Spranz. 70S4 Unterkochan/WQrtt, 

Platzvertretung: 
Adler-Drofrerie, Sprencllinieen, Hauptstraße 43 

Anwesenheit des Spezialisten: Dienstag, 24. Juni, 11.30 — 12.30 Uhr 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

Gut Abendessen 
bei 

Hühnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

audi zum Mitnehmen 

Jaiousetten 
In allen Qr(U]«o 

und Farben 

Höh. Werkmann 
We«er«traQe 16 
Telefon 23468 

Rillengläser 11 4Q 
Stück nur 

Melita 

Gurkengold- 

Essig . 4Q 
0,5-Liter-Flosthe nur 

•Zum URLAUB« 

BUNDHOSEN 
direkt vom Hersteller 

unübertroffen 

LEDER-HERTK 
jetzt gegenüb. Rathaus 
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OewliaHttrldi 
Sdiledit gingen dt* OMchltt« da« Motel- 

besltzen Hanry Danlei aui Beavn Dam 
(Kantudiy, USA). Es kamen tu wenig Ofiite 
Jetzt kam Mr. Daniel der rettende Klnfall. 
Am Spitnachmtttag nimmt er sein flrman> 
Schild mit der Aufsdirilt „Daniela Motel" ab 
und «netzt ei durch eine* mit der Aufschrift 
„Daniela Mototel". Nun halten viele Auto- 
fahrer, um den Besitzer auf den Fehler auf- 
merksam zu machen — und nachdem Mr. Da- 
niels Ihnen den Tridc erklBrt hat — Ober- 
nachten sie dann audi meist gleich bei Ihm. 

Mit zwei Affen auf Diebesfahrt 
Ein Hund IraB mit Vorliebe Diamanten / Die dressierte Elster 

Die Gäste in einer Reihe von amerikani- 
schen Luxushotels wurden in den letzten 
Jahren auf eine unerklärliche Welse von Die- 
ben heimgesucht. Die Einbrecher gingen so 
grschlAt vor, daß man außer einem gewalt- 
sam geöffneten Fenster keine Spuren fand. 

Einer dieser Diebstähle führte schließlich 
doch zur Aufdedtung des Täters. Aus dem 
Zimmer von Mrs. Trelaware versdiwand über 
llnMIIIIIIIIIIIMMMIIIIMIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIimiMlllllllllllllllllimilMIIM 
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Tränen sind nicht gleich Tränen | 
Der Amt Dr. W. O. Hemel von der 

Mayo-Kllnlk hat sich lange Jahre mit 
dem Problem der TrSnen be^diSftigt. 
und seine Dntersuchungsergebnlsse lle- s 
Ken Jetzt vor. Wie Dr. Uenzel erklärt, | 
sind Tränen nidit gleidi Tränen — es | 
«ibt groBe Untersdilede, Je nadidem ob § 
lie beim Zwiebelsohnelden vergossen | 
wurden, aus einer lelditen seelischen g 
Verstimmung oder aus einem schweren E 
Kammer. Indem er Tränen, die aus Lie- | 
beskummer geweint worden, unter dem i 
Klektronenmikroakop nntennchte, ge- f 
lang es dem Wissenscfaaftler, sogar die | 
I harakterlldien and psycfaiaclieD Eigen- g 
sdiaften derjenigen Person nachzazelch- = 
nen, dnrcb die die TrSnen hervargera- | 
fen worden. In Znkanft wird es alss da- I 
za kommen, daß eine Fraa, die sich | 
sdieiden lassen will, ihre TrSnen vom 1 
Oeridit Untersachen ISSt, um dadarA | 
zu beweisen, wie sehr sie dordi ihren | 
Gatten zum Weinen veranlaßt wurde. | 

(HllllltinnMNHHIHHIHIIIIIIininillllllIHHIHIimiinHIlHimiinNIHIIIH 
Nacht ein wertvolles Diamantenannband, das 
sie auf Ihrem Nachttisdi hatte liegenlassen. 
Das Zimmer war verschlossen, niemand hatte 
es betreten. Da es im 12. Stock lag und die 
Fassade des Motels völlig glatt war, schien 
jedes Eindringen von außen unmö^di zu 
sein. Der naheliegende Verdacht riditete sich 
gegen das Personal. Aber ein Zimmermäd- 
chen hatte in der 13. Etage, genau über dem 
Limmer d.^r Bestohlenen. eine merkwOrdise 

Beobaditung gemacht: Aus einem Koffer, den 
der dort wohnende Gast ständig mit sich trug, 
drang ein aufgeregtes Kedtem. Die Hotel- 
detektive hörten davon — und einem von 
ihnen kam ein unwahrsdielnlidier Oedanke. 
Mr. Clive Carter, wie der Gast mit dem Kof- 
fer sich nannte, hatte In dem ominösen Röffer- 
dien zwei Seldenäffdien. Eine nähere Unter- 
suchung brachte audi den Sdimuck von Mrs. 
Trelaware zutage, ebenso eine lange Leine. 
Carter gestand, die beiden Aeffdien auf Dieb- 
stahl dressiert zu haben: das eine auf glit- 
zernden Sehmuck, das andere auf didce Brief- 
taschen. 

Ein Lehrer aus Oberfranken mißverstand 
zweifellos seinen Beruf, als er in mühsamer 
Arbeit eine zahme Elster dazu abrichtete, In 
fremde Wohnungen zu fliegen und dort alles, 
was wie Gold, Schmuck oder Edelsteine 
glänzte, zu stehlen. Zwar waren audi „Miß- 
erfolge" zu verzeldinen — In seiner Diebes- 
sammlung hatte der Lehrer viele kleine Spie- 
gel, eine Unmenge an falschem und Imitier- 
tem Schmudc, aber auch zahireidie Wert- 
gegenstände. 

Der Trick einer vornehmen Dame in Am- 
sterdam war denkbar einfach. Sie betrat zu- 
sammen mit einem liebensvirürdigen Pudel ein 
fuwellergesdiäft, ließ sidi eine Kollektion 
ungefaßter Brillanten vorlegen und ließ dat>ei 
unauffällig einen oder mehrere Steine zu Bo- 
den fallen. Die Steine verschwanden auf ma- 
gisdie Weise. Bis einmal ein aufmerksamer 
Juweller den Pudel beobachtete — er Heß das 
Tier von der Polizei „verhaften" und vor 
einen Röntgensdilrm setzen. Im Pudelmagen 
entdeckte man dann vier vermißte Brillanten. 

In Südspanien madita die Polizei lange Zelt 
Jagd auf einen Ttickdieb — bis sie den 
marokkanischen Platzwart In einem Bunga- 
lowdorf, Irim Hassan, verhaftete. Hassan 
schlich sidi abends und morgen* an die Fen- 
ster von Hütten, in denen er nur eine Frau 
wußte. Dann sdiob er durch die Jalousien eine 
züngelnde Schlange. Meist dauerte es nidit 
lange, bis die erschreckten Bewohnerinnen 
schreiend herausstürzten — in diesem Mo- 
ment konnte dann Hassan In aller GemOta- 
ruhe „ausräumen". 

Kojakf ohrt in nordomerlkonischer Wildnis 

Grlebnisberidil aus dem Headless-Vallev. dem »Tal der Kopflosen* / Von E Cng«l 
Aus bleigrauen Wolken rauscht der Re- 

gen. Seit Tagen fallen die didcen Tropfen senk- 
recht und unerblttlidi In das Didcicht. Seit 
Tagen trommeln sie auf das Dadi der kleinen 
Blockhütte im Headless Valley, Im „Tal der 
Kopflosen". Seit Tagen sitzen wir In dem klei- 
nen Blockhaus und starren In den Regen. Ab 
und zu lauten wir die wenigen Schritte zum 
Nahanni hinunter, stecken die Wasaeratands- 
marke höher und prüfen die Knoten der 
Schnüre, mit denen wir unsere Kajaks an die 
Uferweiden festgebunden haben. 

Ein fast vierzig Kilometerlanger Caflon 
trennt uns von der nächsten Siedlung — von 
Gus Kraus' Haus am Ende der SchluÄt. Aber 
Gus ist nicht zu Hause. Er ist mit Frau und 
Sohn In die nädiste Indianersiedlung gefah- 
ren. Siebzig Kilometer den Nahanni heruntet 
und 140 Kilometer den Liard hinauf nach Fori 
Liard. Zwischen Gus Kraus' Blockhaus und 

Ein Canon Im „Tal der Kopfioeeil' 
Fort Liard liegt noch Nahanni Butte an der 
Mündung des Nahanni In den Liard. Hier in 
der südwestlldisten Ecke der kanadlsdien 
Nordwest-Territorien leben 65 Indianer tmd 
Dick Turner mit seiner Familie. Dick weil), 
daß wir im Headless Valley sind. Br hat eine 
kleine Piper, ein winziges BusAflugzeug. 
Aber bei diesem Hodiwasser binnte er nicht 
auf dem Treibholz führenden Nahanni nieder- 
gehen und uns herausholen. Dann Ist nodi 
Tim Tlogotsho da, der Sklaven-Indianer, d« 
uns mit unseren Kajaks In seinem Rlverboot 
zUr Mündung des ^at River gebradit hat. 

Tim kennt wie kein zweiter den Fluß. Abo* 
wir haben Tim hundert Dollar berahlt, un» 
davon kann er sidi Malz und FrCU.te zu.ti 
Bierbrauen kaufen. Es wird Wochen da er»k 
bis Tim wieder nüchtern Ist. 

Hochwasser und Driftholz zwliHii»n him- 
melhohen Felswänden. Und am Aturang de« 
Talkessels die .George's Riffle" - ilft« Strom- 
schnelle, In der Tim Tlogotsho »ihon tiei der 
Aufwärtifahrt mit seinem grooen Boot 
Schwierigkeiten hatte BingeKhl^stn in. Tal 
der Kopflosen, einem redit hüfcfj+i-n Talkfs- 
sel an der Deadmen's Range, de^ „Gebirge 
der toten Männer", Im wiideiten, großartig- 
sten und menschenleersten Teil Kanadas. 

Und wie halte Dick Turner gesagt? „Viele 
sind nicht mehr herausgekommen 1" Nidit 
heraus kamen — Pete und S6»n M Leod, die 
Goldgräber aus Schottland. 1901 waren sie ala 
erste hierhergekommen, drei lihre später 
fand man sie Im Talkessel tot Nicht mehr 
heraus kamen Bill Gordon, McDowell, Albert 
Hoffinann und Sven .lohnson — nur die I^eidie 
Johnsons fand man im Gebirgsstock der 
Madcenzle Mountains. Das war 1932 Verschol- 
len blieben Jadi Tlppertim, .Toe Orafford und 
Sldewalk-Bill — Im Cafion seit ltf35 1966 er- 
tranken Jacques Domergue, Emile Malson- 
neuve und Patrick DeiUlpsls, : aweizer Jour- 
nalisten, dem Geheimnis auf der Spur. 

Kein änderet so eng umgrenztes Gebiet im 
gesamten kanadischen Norden hat so viele 
Opfer gefordert. Trotzdem fühlen wir uns in 
der Cabin wohl. Sie Ist trocken und halbwegs 
moskitofrei. Fleisch haben wir genug. Und ein- 
mal muß doch auch der Regen aufhören' Er 
hört auch auf — nadi zwölf endlosen Tasen. 
Weitere zwei Tage müssen wir warten, bis 
das Hodiwasser des Flusses gefallen ist. 
Trotzdem — seinen Normalstand hat der 
Nahanni noch lange nicht erreldit, als wir uns 
in die tief im Wasser Hegenden Boote zwän- 
gen. 

George'a Riffle, die Eingangsschnelle des 
Cafion. Dod) was ist das? Das Hochwasser bat 
drei Viertel der Kleibank weggerissen, die 
vorher den Fluß einzwängte. Breiter gewor- 
den, bietet der Nahaitni zwischen Brediern 
und strudelndem Gegenstrom ausreidiend 
Raum zum Durdikommen. Dann hat uns der 
Strom durdi den engen Schlund gespudct — 
links im Kehrwasser kreisen Baumstämme 
um das unheimlldie Saugloch eines schmutzig- 
schaumigen Wirbels. 

Der erste Caflon. Von der Urgewalt Wasser 
tausend Meter tief in das Gebirge hlneln- 
getägt. Winzig klein muß daf Boot vom obe- 
ren Rand der Zinnen aussehen. Der Himmel 
über uns Ist ein schmales gezedctes Band. Wir 
zelten in der taghellen Nadit bei Gus Kraus' 
Blodchausr Am nächsten tsg' fahren wir den 
raschen, silbernen Fluß hinunter zum Block- 
haus der Turners. 

e 

SOOPckg. 

Kunststofftrinkbecher 

für kalte und warm* 
Getränke 
60St.-Pckg. Pckg. 

50 Stück 

Damen-Bademäntel 

100 Stück 

Herren-Feincordhosen 

1,95 

für Sport und 
Camping Stüde 

40 Stüd< 

Lederfußball 

15,- 

Frottee Stüde 10,- Handnaht Stück 4,90 

50 Stück 

Herren-Bademäntel 

Frottee Stück 10,- 

120 Paar 

Kinderturnschuhe 

schwarz/rot Paarr 4,90 

Riesensortiment 

nur Qualitätswaren 

schnelle Seibstbedienunsf 

immer Parkplätze frei 

Kindergarten (kostenlos) 

modernes Restaurant 

Darmstadt, 
Rhtin9tr.99 
(Nähe 
Bahnhol) Das Einkaufsmagazin für alle 

Alles für Haus, Garten, Auto, 
Camping und Freizeit, für 
Hobtjy, Sport und Spiel. 
Bekleidung für sie, für ihn, 
für's Kind. Lebensmittel 
— wie gut und preiswert sie 
sind, weiß jeder divi-Kunde. 
AberauchChem.-Reinigung 
Röver, Dresdner Bank AG, 
Schlüsseldienst und Schuh-Bar. 



VÖN EDEKA 

Fahren Sie oft mit mehr 
als 5 Leuten 
mehr als 120 km/h? 

Nein? Dann haben Sie auch keinen Grund, sich im Fiat850N 
nach aufwendigeren Wagen umzusehen. Höchstens, um 
zu sehen, wie man Sie insgeheim beneidet: um das biß- 
chen Normalbenzin, das Sie tanken; das bißchen Steuer 
und Versicherung, das Sie zahlen; um das bißchen Park' 
räum, das Sie brauchen. Und das alles bei durchaus 
respektablen Fahrleistungen - siehe oben! 

34 PS. Normalbenzin, Mittelscheltung, voHsynchron. Vierganggf 
triebe (System Porsche), bls-35<> C frostsichere Flüssigkeitskühlung, 
Einzelsitze vorn, Rücksitz In Ladefläche wandelbar. Gebläse für 
Heizung und Lüftung, Unterbodenschutz. ^ ^ * mm ^ 
Gesamtpreis; komplett a.W. Ind. U.-Steuer^mM 
Mit Schaltautomatik • ID R 0 C 0 N VE H T' Mehrpreis 466.20 

FIAT - ein guter Name 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - g«gr. 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werltstatt 
Ollenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220 / 883521 

FIAT^ ein guter Name 

1 zw. ßgelsbach 120,- 
1 möbl. Zimmer, 100,- 
1 ZW, Lg., 40 qm 230.- 
2 ZW, Erzhs., NB 283,- 
3 ZW. Lg., NB 360,- 
3 ZW, Lg., NB 420,- 
3 ZW, Mörfelden, 280,- 
4 ZW, Eppertshausen, 
1.8./ 104 qm 320,- 
* ZW, Nb., Langen, für 
Ehepaar mittl. Alters 

350,- 
S'/i ZW, Langen, aller 
Komfort, Neubau, 
Garten, 95 qm 475,- 
Lagerraum, Langen, 
Gewerberaum, 1000 qm, 
mit Büros, 3 Etagen, 
Neubau in Langen, f. 
Fabrikat, oder Lager, 

qm 4,50 
Komf.-Relhenhaus, 
Oberlinden 125 000,- 
1-Fam.-Haus, Egelsb., 

95 000,- 
2-Fam.-Haus, Langen, 
600 qm Grund, ZH 

125 000,- 
Komf. Bungalow., 
Worfelden, erf. 60 000,- 
Komf. Bungalow, Lg 
150 qm Wohnfl., lOOO 
qm Grund 225 000.- 
Elgent.-Wohng., Lang., 
) Zi., 33 qm. erf. I30C0,- 
Gewerbeobjekt, Drel- 
eldih., 1160 qm Grund, 
120 qm Lagerhalle, 1- 
Fam.-Hs. mit 4H ZI., 
Küche, Bad, 01-ZH, 1 
Garage. 130 000,- 
Wohn- und Geschäfts- 
haus, 750 qm Grund, 
Langen, Laden, 1x5 
Zimmer, Küche, Bad. 
Hinterhaus, 1x3 ZI., 
Küdie, Bad, 1x2 Zi., 
Küche, Bad, Garage, 

180 000,- 
Komt. Bungalow, Nb.. 
bei Bad König/Odw., 
Südhang. 220 qm 
Wohnfläche, 1070 qm 
Grund 160 000,- 
Bauplätze: 
Langen, 600 qm ä 65,- 
Egelsb., 670 qm ä 50.- 
Kirchbrombach, 
930 qm, ä 35,-, f. Bung. 
Götzenhain, 700 qm 

60 000,- 
Mörfelden, 500 qm 
35 000,- incl. Anlieger- 
kosten. 
Baurrwartungsland: 
Langen, Neurott 25,- 
Egelsb. 8600 qm ä 25,- 
Langen, Steinberg, 
575 qm ä 35,- 
Weltere Objekte Im 
Angebot und gesucht. 

PROFELD 
□VIMOBtLIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 11 14 

1 ZW, Langen, SS qm, 
Terr., 1. 7. 200,- 
1 ZW, Götzenh. 160,- 
2ZW, Sprendl. 220,- 
2 ZW, Urberach, koml. 
möbl, ZH 250,- 
2 ZW, Sprendl. ?88,- 
3 ZW, Sprendl. 370,- 
2'/f ZW, Egelsb. 270,- 
3 ZW, 88 qm, Sprendl., 
Neub., Diele, sof. 420,- 
4 ZW, Sprendl. 450,- 
4 ZW, Mörfeld,, 105 qm 
Komf., Aug. 450,- 
4ZW, Walld., 100 qm, 
Komf., mit Garage, so- 
fort, Balkon 475,- 
Bung., Wixhaus., 2 Zi., 
Kü., Bad, ZH, Garage 

280,- 
WohnbUro ode! Büro- 
etage, Langen-City, 
Aufteilung n. Wunsch, 
148 qm, ZH ä 6,50 
Verkäufe: 
Relhcncndhs., Egelsb., 
5 Zi., Kü., Bad, Neub., 
incl. Honorar 106 500,- 
Elgentumswohnung, 
Sprendl.-Hirschsprung 
82 qm 70 000,- 
2-Fam.-Haus, Neubau, 
Sprendling. 195 000,- 
2-3-Fam.-Hau8, Neub., 
Langen, günstige, ruh 
Wohnlage, beste Aus- 
stattung 210 000,- 
7-Fam.-Haus, Neubau, 
Mörfelden 255 000,- 
6-Fam.-Haus, Sprendl. 
Neubau 280 000,- 
Bungalow Götzenhain 
Neubauproj., 5 Zi., 115 
qm u. Hobbyr. 20 qm, 
730 qm Grdst.. Garage. 
Festpreis incl. Makler- 
honorar 168 500.- 
Bungalow, Diet'enb,- 
Hexenbg., 5 Zi., 130 qm 
WF, 20 qm Hobbyr,, 
Garage, 565 qm Grdst,, 
Festpreis incl, Makler- 
honorar 151 500,- 
Bungalow, Langen- 
Oberlinden, 1000 qm 
ZH, Garage 225 000,- 
Bungalow, Egelsbach, 
Neubau 200 000,- 
Bungalow-Bauplatz, 
Dietzenbach-Hexenbg. 

750 qm ä 70.- 
640 qm Bauplatz, 
Dreieichenhain 48 500.- 
Bauplätze, Langen, 
für 1-2-geschoss. Bau- 
weise ä 78,50 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 23248 
u. 9/413257 

Aus meinem Angebot: 
Zur Vermietung: 
1 Zi Langen, leer 95,- 
1 Zi Langen, möbl. 100,- 
1 Zi Langen-West, möbl. 

mit Bad, Kochgel. 150,- 
1 ZW Langen, NB sof. 240,- 
1 ZW Dreieidienhain 150,- 
2 ZW Langen, möbliert 300,- 
2 ZW Offenthal, incl. 240,- 
2 ZW Dreieichenh. komf. Atelierw. 350,- 
2 ZW Sprendlingen, ko. 285,- 
2 ZW Gravenbruch, 70 qm 320,- 
3 ZW Langen, NB sof. 420,- 
3 ZW Dietzenb.-Steinb. 100 qm 410,- 
3 ZW Gravenbruch, 96 qm 420,- 
3 ZW Urberach, NB, 75 qm 296,- 
3 ZW Obertshausen NB 360,- 
4 ZW Langen, N. Bahn 450,- 
5 ZW Egelsbadi, NB. 135 qm 600,- 
4 ZW Pfungst./Darmst. 280,- 
1 FH Erzhausen 500,- 
1 RH Heusenstamm 635,- 
1 FH Dietzenb.-Steinbg. komf. 900,- 
1 Bu Walldorf, komf. 970,- 
1 RH Langen, möbl. 630,- 
1 FH Neu-Isenbg. möbl. 800,- 
Lagermöglichkeiten, Büros, f. gewerbl, 
Zwecke, od, Läden, sind vorh. od. aber 
zu besch. 
Zum Verkauf: 
Versdid, Eigt. Wohgn. auf Anfrage 
Acker, 1300 qm Langen, Flur 4, qm 25,- 
Acker, 1690 qm Lang., Flur 20, qm 22,- 
Acker, 1850 qm Lang., Flur 21, qm 22,- 
Adcer, 1032 qm Lang., Flur 22, qm 22,- 
u. a. 5000, 10 000 u. 3000 qm VB. 
für den Ruhestand 1. Odenwald 928 qm 
Baugel. Klrdibrombadi, ges. Lage im 
Villenviertel, Südhang qm 25,- 
Häuser: 
Gfitzenh., Neubauproj. Doppelhshälfte, 
6 Zi. Hobbyr. Südig. Vlllengeb. 176 qm 
WF. Festpreis 160 000,- 
Dletzenb.-Steinberg, 1 Fam. Hs. 140 qm 
Wohnfl. 8 ZL groBz. gesdin., weitere 
Räumlichk. VB 200 000,- 
Langen-Oberlindeni einige Bungalow« 
auf Anfr. ebenso Altb. in Langen, Egels- 
bach und Erzhausen. 

IRMGARD KOCH 
IMBIOBIUEN - VERMIETUNGEN 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstrafie 28 - Tel. 06103-22220 

Kluge Kunden kaufen bei 

höta 

Durch GroBeinkauf unserer Großhandels- und ObJeKt- 
abteilung — günstigste Preise samtlicher Marken- 
fabrikate 

bis zu 25 Prozent billiger 

Teppichboden qm ab 8,95 

Nylon-Teppichboden qm ab 9,95 

Teppichfliesen selbstkl.qm ab 15,95 

PVC-Filzbelag qm ab 4,40 

Rauhfaser-Tapetenss m Roiie ab 6,45 

Es lohnt sich bei Höta zu kaufen. Besonders, wenn 
Sie eine ganze Wohnung oder ein Haus einrichten, 
sollten Sie mit uns sprechen. Verlangen Sie unsere 
Objektberater. 

Wir finden immer den richtigen IModus I Ob Sie 
Tapeten, Bodenbeläge, Teppichböden, Gardinen oder 
Parkett benötigen. 

höta 

Das gute Fachgeschäft fQr Gardinsn - TeppichbBden - Teppiche 
Orientteppiche - Brilclten • Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, GartenstraBe 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Uber 100 Gebrauchtwagen! 

Es hat sich herumgesprochen 
la Garantie • la Zustand • I« Qualität 

% Solide Preise # 
12 M P 4. <S 1 m.— 
12 M P 4, M 2 222.— 
12 M P 4, 44 S III,— 
17 M P I. 4S S 44S.— 
20 M P K KO. 44 4 St4.— 
20 M TS, 4tr.. 4S S III.— 
20 M TS. 41 l 
Transit Kasl«n 1100. 47 4 SS1.— 
Tr«n»lt Kastsn 17M. 47 7 104,— 
Op«l K«d«tl. 47 S ffi,— 

Op«l Ot. R S CoupA, 4S 
Op*l R«k. R S. 41 
VW Eiperl. 44 
VW 1400, 44 
VW »00 S. 44 
Renault R 1. 41 
NSU Prifli 1000 TT. 47 
Skoda 1000. 47 
Slrnca TS 1M0. 41 
Fiat 1S00 C. 44 

S 219.- 
2 77S.- 
2 77S.- 
S »2.- 
2 771.- 
4 lifr 
4 442,- 
1 SSO.- 
2 014.- 
SSU.- 

TU I. O. ~ Batlditlgung auch Samstag und Sonntag 
Goringo Anzahlung — Flnaniiotung Inhl. Moltrwortitouor 

AUTOHAGE 
SchmtdlslroSo 47 • Telofon 7S 01 11 

Verkauf und Beratung: 
Tolofon: 
29 12 41 '• Zoll 17 
41 94 21 • Friodborg. Anlage 1 
41 SS 04 • Berger StraOe tS4 
17 45 94/ Nordweststodl. 
fi7 IS 47 • AU Niederuriel 1 

SS S4 20 • Am Oornbuich 
2912 34 • Berliner SIroOe S4 
7IS9 0« • Iw.-lonüm.-Str. SOO 
S1 27 79 • Kurmolnier Str. 9S 
S1 9S 94 • Höchst, Sliostr. 40-71 
312134 • Hö., Bolongaroslr. B9 

Elegante Umstands-Moden u. -Wäsche 

Bei Gitto 
Hm.. Kalserstra6« 66 

Berliner StraBe 4 
Höchst, Bolongarottr. 115 I 

2-Fam.-Haus 
in Langen, Bauj. 1969, 
G«s.-Wohnfl. 160 qm, 
Grundst. 300 qm, 2x3- 
ZW, Hobbyräume und 
Dusdie im Keller, 
1 Garage, Öl-ZH, viel 
Marmor, Wohnzimmer 
Parkett. 160 000,- DM 

KARIN MEDLER 
Immobilien 
NordendstraBe 37 
Telefon 23448 

Altbauten: 1- oder 
Mehrfam.-Haus 

Bungalows, Gewerbe- 
bauten und Bauern- 
häuser gegen bar zu 
kaufen oder zu mieten 
gesudit, auf Wunsch 
auf Rentenbasis. 

A. Jtger, Immobilien 
Ijangen 
Leukertsweg 97 

21636, 8-13 Uhr 

1-Famlllen-Haus 
von Barzahler zu kau- 
fen gesudit. 
Off.-Nr. 740 an die LZ 

I-Zl.-Wohnung 
für seriöse ältere 
Dame, Nähe Bahn- 
hof gesucht. 
1. A. Tel. 23248 

9 VS 0838 — 
Wohnhaus m. mod. Gastst&tte 
10 km sUdl. Frankfurt 

üb. 120 qm Wohn- u. Nutzfl., Zhzg., Gar., 
Garten, ME p. a. 7 800,- DM, erf. 40 000,- 
DM, Vkprs. 86 000,- DM. 
9 GF 0807 — 

Elnfsm.-Haus am Wald 
zw. Dannstadt u. Ffm., Bj. 65, hoch- 
komf. Ausstattg., 9 ZI., gr. Terrasse, 200 
qm Wohnfl., 1000 qm Grdst., 2 Garagen, 
alle Steuervort., kurzlr. Ini» erf. 70 000,- 
DM, Vkprs. 255 000,- DM. 

«DM 

WlimER 
61 Darmstadt, LiebigstruOe 2, 
Tel. 06151/26431, Telex 04-19483 

•75 Jahre 

WIENAND 

WIENAND wBdjst welter 
WIENAND wirbt weller 
WIENAND wirbt um Siel 

Für neu eingerichtete Arbeitsplätze suchen wir 

männlidies Bedienungspersonal 

an modernen Fabrikationseinriditungen 

Sie finden bei uns; 

Vorgeietzte mit menschlichem Verständnis. 
Arbelt, die befriedigt, und einen sicheren Arbcitsplati. 
Bezahlung, die von Beginn an hoch Ist. 
Achtang nnd Ansehen durch Ihre Tätigkeit bei uns. 

WIENAND ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von Weltruf, 
oine Firma mit Tradition und fortschrittlicher Betriebsführung, was sich in 
vielem zeigt, u. a. in günstiger Arbeitszeit, vorbildllchon Sozialleißtungen und 
wlrklidi spürbarer zusätzlicher Altersversorgung. 

Zahnfabrik Wienand Sf)tine& Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

Möchten Sie Dontalwerker bei uns werden ? 
Wir würden uns sehr freuenl 

Ein InrurmationsgesprSch in unserem Hause unterrichtet Sie ausführlich über 
alle Emzelheiten. Hierzu stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags von 
7J0 bis 16.30 u freitags bis 18 Uhi zui Verfügung. Auf Wunsch auch außerhalb 
dei Ai beitszeiL In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Tel.-Nr. 10 54. 

Bessere Dinge für ein besseres Leben 
...dank der Chemie 

Willkommen bei DU PONT 

als 

Fremdsprachen- 

Sekretärin 

in unserem Werk Neu-Isenburg bei Frankfurt. 
Sie erreichen Ihren zukünftigen Arbeltspiatz In drei Minuten 
von der Bushaltestelle. 

Besitzen Sie die Fähigkeit, selbständig zu denken und zu handeln? 
Wollen Sie Ihre englischen Sprachkenntnisse ausgiebig mündlich und 
schriftlich anwenden? Dann sind wir überzeugt, daß Ihnen 
Ihre Tätigkeit bei uns Freude bereiten wird. 

Wir möchten Sie kennenlernen und weitere Einzelheiten wie z. B. 
unsere großzügigen Pensions- und Urlaubsordnungen als auch weitere 
besondere Sozialleistungen mit Ihnen besprechen. 

I^ulen Sie uns deshalb bitte in Neu-Isenburg unter der Nummer 60 81 
an und vereinbaren einen Termin oder senden Sie lihre 
Bewerbung an 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 

bü/b Neu-laonburg, Schleussnerstiaße IS, Personalabteilung 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen \^lr einige 

Schleifer und Fräser 
zur HersteUung von Einzelteilen von Schnitt- und Formwerkzeugen 

Für unsere Produktion 

Mitarbeiter 
tÜT Kanststoffsprllzerel, Stanzrrel und AsscmblaKc, 

sowie für unser Fertigwarenlager 

einige Lagerarbeiter 

Neben überdiirchsdinlttlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
wir Ihnen einen modernen Dauerarbeltsplalz, gute Sozialleistungen, Mittags- 
tisdi und Fahrgeldvergütung. Außerdem werden Sanistage nicht als Urlaubs- 
tage gerechnet. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOTFREIE AN8CHLUSSTKCHN I K 
607'Langen, AMPerestraHe 7 — 11, Telefon Langen 78 31 

Für unsere Personalabteilung suchen wir 

1 Aushilfskraft 

für halbe Tage. Auch Damen ohne Kenntnisse werden gerne ein- 

gearbeitet. 

Bitte setzen Sie sich telefonisch mit uns in Verbindung. 

Dupol-Rubbermaid GmbH 

Fabrik für Gummi- und Kunststoff-Erzeugnisse 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon 1041 bis 43 

£ r 

am besten iSSS 

Wir suchen für unsere Verkanfsverwaltung eine 

Stenosekretärin 
für eine Interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit 

für unsere Buchhaltung eine erfahrene 

Kontokorrentbuchhalterin 

sowie einen jüngeren 

Sachbearbeiter 
zur Übernahme von Kontrollarbelten 

für unsere Abteilung Planung 

eine Kontoristin 
füi eine selbständige und Interessante Tätigkeit sowie 

Net)en Überdurchfichnlttlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
wii Ihnen einen nnidemen Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahl gelderstattung 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
füR LOititGIE ANSCULU8SIECHNIK 
«•1 LANGEM, AMPerMtraOc J - II, TeleUo Lmogen II II 



Die Bundesdrudterel - Betrieb Neu-Isenburg • 
sucht zum sofortigen Eintritt 

Drucker 
(auch Endlos- und Rotatlonsdrudcer) 

Fachhilfsarbeiter 
(audi ungelernte Kräfte) 

Wächter 

Buchbindereiarbeiterinnen 
(auch ohne Vorkenntnisse) 

Wir bieten angenehme DauerbesthäftJgung, Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver- 
sorgung. 
Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstella 
vor (Montag bis Freitag 8 bis 14 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich nvlt den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 203) 
Telefon: 4012 

Wir suchen per sofort oder später 

Stenotypistin 

Kontoristin 

Buchhalter 

außerdem 

Kraftfahrer Kl. 2 

Baggerführer 

E-Schweißer 

Bauhelfer 
bei lelstungsgerediter Bezahlung. 

Baunnternehmung 

EWALD KIEBERT GMBH. + CO. 
Kommanditgesellchaft 
607 Langen, Stettiner Straße 1, Telefon 76 28 

Techn. Zeichnerin 
für halbe Tage oder nadi Vereinbarung, 

Auslandssachbearbeiterin 
mit perfekten engl. Sprachkenntnissen für sofort oder später 
bei überdurchschnittlichen Bezügen gesucht. 

METALLWARENFABRIK 

ROLF RODEHAU 
Moselstraße 3 (direkt am Bahnhof), Tel. 2 20 27 

Wir stellen ein 

Konstrukteure und 

techn. ZeichneKinnen) 

für Entwicklung und Weiterentwicklung von Folienverpak- 
kungsmaschinen und Schuhmaschinen. 

Maschinenschlosser 

für Montage und Teilefertigung. 

Phono-Kontoristin 

für allgemeine Büroarbeiten und Korrespondenz. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, 40-Stunden-Wo(he, 
tarlfl. Urlaubsgeld, Mittagstisch u, weitere Vergünstigungen. 

DEUTSCHE SCHUHMASCHINEN CO. 
A. W. Willisch KG, Langen, Pittlerstraße 46 

lntelllgent«r 

Setzer- und Drucker- 

Lehrling 

gesucht. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Verlag der Langener Zeltung 
Langen, DarmslSdter Straße 26 
Telefon 2745 

Zum baldigen Eintritt suchen wir 

eine Dame 

die nach Tonband schreibt und sonstige 
Büroarbeiten sorgfältig ausführt. 
Vergütung wird großzügig geregelt. 

Off.-Nr. 750 an die Langener ZeJtung 

BUCHHALTERIN 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 
auch halbtags oder stundenweise 
gesucht. 

Dipl.-Ing. Ullrich 
Langen, Telefon 7 24 24 

Erfahrenem und erfolgreichem 

Lebensversicherungs- 

Fachmann 
wird Fühningsaufgabe im Raum Frank- 
furt geboten. 

Sein Auftrag: Betreuen von 20 haupt- 
beruflichen Außendienst- 
mitarbeitern. 

Dotierung: Gehalt, Erfolgsbeteillgung 
Spesen, Fahrtkosten. 

Bewerbungen mit Lebenslauf - vertrau- 
liche Behandlung zugesichert - erbeten 
unter R. 904 an WERBERING GMBH., 
6 Frankfurt 1, Eschenheimer Anlage 33 

Wir suchen für sofort 
Kantinenhilfe 

Arbeitszeit von 10 — 14 Uhr. 
Robert Lösch 
Bekleidungswerk Drelelch GmbH 
Dreieichenhain, Landsteiner Straße 10 
Telefon 83 73 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
überall möglich. Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre. Automation autgeschlossen. Auakunll: 
iMlHl Fahrlehrer-Fachschule IHMH Düsseldorf, Postfach «17, Telefon 662706 

Wir suchen 

1 Büroschreibkraft 
(eventuell auch halbtags) 
und 

1 Techn. Zeichner 
oder Techn. Kaufmann 

für Büroarbeiten und Aufmaße von 
Montagedecken für eine unserer Toch- 
terfirmen 

femer 

1 Techn. Zeichner 
f. Schaltpläne, Revisionszeichnungen etc. 

Bewerbimgen richten Sie bitte an: 

Ing. Altmann & Böhning KG 
Werk II — 607 Langen, Moselstraße 8 

Lagerist 
zur Mitarbeit In einer Holz- und Plat- 
tenhandlung gesucht. Vorkenntnisse aus 
der Holz- oder Baustoffbrandie wären 
erwünscht, sind aber nicht erforderlich. 
Ansonsten erwartet Sie bei uns eine ge- 
regelte Arbeltszeit, lelstungsgeredite 
Bezahlung und ein gutes Betriebsklima. 

BRUNO BERTHOLD KG 
Sprendlingen, am Güterbahnhof 
Telefon 06103 - 67387 

Wir suchen ab sofort oder zu einem späteren Tertnin 

Verkäuferinnen 

Bewerber aus fremden Berufen werden sorgfältig eingearbeitet. 

Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, Einkaufs- 
vergünstigungen und gute Bezahlung. 

Bewerber, die an einer Dauerstellung Interessiert sind, bitten wir, 
Ihre Bewerbung zu richten an: 

ßCÄy FGHIÄU 

RAUJM 

6070 Langen, Bahnstraße 101 - 103, Telefon 2 20 88 

Können Sie sämtliche Bodenbeläge 

und Teppichböden verlegen? 

Dann sind Sie unser neuer 

Teppichverleger 

Wenn Sie gerne in einem großen guten Fachgeschäft tätig 
sein und sehr gut verdienen wollen (Anfangsstundenlohn 
DM 6,—), Wert auf gutes Betriebsklima u. gesicherte Dauer- 
stellung legen und etwas von Ihrem Fach verstehen, dann 
sollten Sie sich sofort bei uns bewerben. EILT. Kurze Bewer- 
bung mit tabelarlschemLebenslauf erbeten unter Off.-Nr. 814. 

Für unseren Technischen Informationsdienst suchen wir einen 

Technischen Übersetzer 

für Englisch 
Das Aufgabengebiet umfaßt die Erarbeitung von schriftlldien 
Anweisungen für unser technisches Personal aufgrund von 
engUschsprachlgen Vorlagen bzw. Entwürfen. Die Beherr- 
schung der technischen Terminologie in der deutschen tmd 
englischen Sprache sowie eine flüssige Ausdrucksweise sind 
Voraussetzung. 

Außerdem suchen wir: 

Weibliche Bürokräfte 
mit Kenntnissen Im Masdilnenschrelben für unsere Kunden- 
Auftragsabteilung bzw. unser Versandbüro. 

Elektromechaniker und 

Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten 
Multilith-Klelnoffsetmaschinen bzw Kopiergeräte. 

Büromaschinen- 

Mechaniker 

für die Wartung und Reparatur unserer Schreibsetz- und 
FotosetzgerSte im Innen- und Außendienst 

Werkzeugmacher 

für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und 
Fertigungsarbeiten an Werkzeugmaschinen. 

Männl. Hilfskraft 

zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig 
unschädlichen Chemikalien. 

Packer 
für unseren Warenversand. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdlenstmögllchkeiten, 
betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz. »Ine 
Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes Be- 
triebsklima.Evtl. bereits gebuchter Urlaub wird berücksichtigt. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 SpiendliiiMen bei Frankfurt (Main) 
Robert-BosA-Straße S 
Telefon 06103/6011 

Die Deutsche Angestellten-Krankenkass« 
sucht In krisenfeste Dauerstellung 

|üngere(n) Angestellte(n) und 

1 männl. Lehrling 
wir bieten interessante Tätigkeit mit guten 
Entwicklungsmöglichkeiten. 42'/f-Std.-Woche 
bei fünf Arbeitstagen, Zuschuß zum Mittag- 
essen. Altersversorgung und Beihilfen Im 
Rahmen des öffentlichen Dienstes, leistungs- 
gerechte Bezahlung nach dem Ersatzkassen- 
tarif und Sonderzahlung. 
Schriftl. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug- 
nisabschriften und Lichtbild, oder persönliche 
Vorstellungen erbeten an 

DEUTSCHE ANGESTELLTEN-KRANKENKASSE 
Bezlrksgeschäflstlelle Langen 
Langen, FrledrichslraBe 10, Telefon 2 3101 

Für 
SelbststrelcHer 

Waschfeste 
Deck- und 
Wandfarbe 

6 kg, Eimer 9,— 
IS kg, Eimer 19,50 
liLLÜllW Elims 
RheinstraSe 38 

Ruf 219? 
J 

Frankfurt 

Jungliennen 
versch. Rassen abzu- 
geben. 

Geflügelzucht 
SCHON WEITZ 
Sprendlingen 
Trift A 101 
Telefon 17 78 

London 

Wir gehören zur englischen Vickers-Gruppe und sind ein führendes Unternehmen 
für die Planung und cJen Bau von Synthesefaser-, Kunststoff- und Chemie-Aniagen 

in aller Welt. 

Für unser Werk in Sprendlingen suchen wir ab sofort eine 

Telefonistin 

für halbe Tage nachmittags oder ganztags. 

Fernschreibkenntnisse sind erwünscht. Jedoch nicht Bedingung. 

Neben einer gesicherten Dauerstellung mit überdurchschnittlicher Bezahlung bieten 
wir Ihnen alle Sozialleistungen eines Unternehmens unserer Größe, wie z. B. Alters- 
versorgung, zusätzliche Unfallversicherung, Weihnachts- und Urlaubsgeld sowie ver- 

billigten Kantinenservice. 

Wir bitten um telefonische Kontaktaufnahme oder eine Kurzbewerbung. 

VICKERS-ZIMMER AG 
6 Frankfurt/Main NO 14, Borsigallee 1-7, Telefon (0611) 41 00 71 

Für unser modernes Selbstbedienungs-Warenhaus in Sprendlingen 
suchen wir 

KONTORISTINNEN 
für eine leichte Tätigkeit (kein Maschinenschreiben) In unserer Abteilung 
Rechnungsprüfung. Spezielle Kenntnisse sind nicht erforderlich; wir 
arbeiten Sie gern ein. 

HOSTESS tOr den Informallonssland 
die In freundlicher und verbindlicher Art mit unseren Kunden umzu- 
gehen versteht. 

PLAKATMALER 
Wir wünschen uns einen Mitarbeiter, der nicht nur die Technik des 
Plakatmalens beherrscht, sondern zusätzlich Dekorationskenntnisse be- 
sitzt. Einer jungen, ehrgeizigen Nachwuchskraft bieten wir eine echte 
Chance. 

LAGERIST 
für eine interessante und weitgehend selbständige Tätigkeit. Der Füh- 
rersdiein der Klasse 3 ist erforderlich. 

KASSIERERINNEN 
für eine leichte Nachmittagstätigkeit. Auch ungelernte Kräfte, die an 
dieser Beschäftigung Interesse haben, bilden wir gern aus. 
Sie finden bei uns einen modernen, sicheren Arbeltsplatz, der der 
Aufgabe entsprechend dotiert Ist. Ferner bieten wir Ihnen alle Voraus- 
setzungen, damit Sie sich bei uns wohlfühlen. 
Bitte kommen Sie unverbindlich bei uns vorbei oder rufen Sie uns an. 

KAUF-PARK Handelsgesellschaft mbH 

MERCK 

Für vielseitige Aufgaben in den Bereichen Verkehrswesen 
und Versand suchen wir einige jüngere 

Speditionskaufleute und Drogisten 
Ihre Aufgabe soll es sein, Versanddispositionen zu treffen 
und für die versandtechnische Abwicklung Sorge zu tragen. 
Eine abgeschlossene Lehre müssen wir ebenso voraus- 
setzen wie Fertigkeiten im Maschineschreiben. Grund- 
kenntnisse in der englischen und französischen Sprache 
sind von Vorteil, jedoch nicht Bedingung. 
Neben leistungsgerechten Bezügen erhalten Sie die be- 
währten Sozialleistungen unseres Hauses. Geben Sie uns 
bitte in Ihrer ausführlichen Bewerbung Ihren frühestmög- 
lichen Eintrittstermin und Ihre Gehaltsvorstellung an. Sie 
erreichen uns auch telefonisch imter der Nummer 280 2677. 

E. Merck AG, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Ist eine Neugründung der Bank für Gemeinwirtschaft, 
g-u-t ist heute schon ein Reiseunternehmen von europäischer Bedeutung. 

g-u-t sucht Mitarbeiter, die In ein junges Team passen, 
g-u-t braucht Mitarbeiter mit Ideen, Aktivität und Hingabe für die Touristik. 

g-u-t sucht 
Sachbearbeiter (innen) 
für Reservierungen, Buchungen und Abwick- 
lungen touristischer Leistungen; 

Stenotypistinnen 
die gern mit netten Kollegen und Kolleginnen 
zusammenarbeiten und Selbständigkeit bei 
der Arbeit lieben; 

einen Kleinoffset-Drucker 
der bereit ist, die Hausdruckerei einzurichten 
und zu leiten; 

einen Werbeassistenten 
der den Werbeleiter vertreten soll und ein 
guter Texter oder Grafiker Ist; 

einen Reise-Dekörateur 
der Ende des Jahres Im gesamten Bundes- 
gebiet arbeiten kann und von Displays etwas 
versteht (neuer Pkw kann gestellt werden). 

Haben Sie Lust mit uns zu arbeiten? Dann 
rufen Sie uns bitte an oder schreiben Sie uns. 

g-u-t gemeinwirtschaftliches unternehmen für touristik gmbh & co, 
Urlaubsberatungscenter, 6 Frankfurt a. M., Zeil 94, Postfach 3593, Tel. 0611/20041 

Für unsere Abteilung Einkauf und Arbeitsvorbereitung suchen wir Je 

1 Kontoristin 

Es handelt sich um interessante Tätigkeiten, die entsprechend honoriert 

werden. Hier bietet sich auch eine Chance für Damen, die wieder in den 

Beruf möchten: wir arbeiten Sie gerne wieder ein. Auch Halbtagskräfte sind 

willkommen. Bitte setzen Sie sich telefonisch mit uns in Verbindung. 

Dupol-Rubbermaid GmbH 

Fabrik für Gummi- und Kunststoff-Erzeugnisse 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon 1041 bis 43 

1 

I 

I 



Amerikanlscäie Importfirma mit Niederlassungen In 
europSlsdien und außereuropSisdien Ländern sudit 

Sekretärin 

mit guten EngHsdikenntnissen In Wort und Sdirift. 
Abwechslungsreiche, weltgehend selbständige Tätigkeit in 
einem Team von jungen Mitarbeitern. 
Wir bieten Ihnen ein freundliches Arbeitsklima, gute Arbeits- 
bedingungen und nidit zuletzt — ein sehr gutes Gehalt. 
Geschäftsräume werden Anfang Oktober nach Buchschlag 
verlegt. 
Rufen Sie uns an oder senden Sie uns Ihre Bewerbung: 

Eurpac Service GmbH 
6 Frankfurt/M., Kennedyalice 102, Tel. 616081.82 

Wir suchen 

perfekten Buchhalter 
als selbständigen Sachbearbeiter und als Assistent unseres 
Abteilungsleiters (evtl. Nachfolger). 
Interessenten bitten wir um Einreichung einer Kurzbewerbung mit 
Lebenslauf und Angabe des Gehaltswunsches. 
Betriebliche Altersversorgung - Fahrgelderstattung. 

H + H HEIL KG 
Fliesenfachbetrleb - Großhandlung 

1^ 6079 Sprendlingen, h/laybachstr. 22, Tel. 06103. 61031 
Verkauf auch samstags von 8 — 12 Uhr 

Wir drucken und binden Bücher 

eine interessante Arbeit 
Dazu suchen wir für Maschinen- und Tischarbeit 
Frauen oder Mädchen 
Wir zahlen einen guten Lohn 
und bieten verbilligtes Mittagessen 
Bitte sprechen Sie in unserem Hause Odenwoldstr. 8-12 
vor 

H 6 GACHET & CO 

Zuverlässige Kraftfahrer 
Kl. II u. III, In Dauerstellung gesucht. 
6-Tage-Woche, betriebliche Altersversorgung. 

H + H HEIL KG 
Fliesenfachbetrleb 
6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, Tel. 06103 61031 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am ly^ain 
Römerberg 15, Tel. 288195 

Auf Wunsch Hausbesuch 

Zum baldmOglichsten Termin 

Arzthelferin 
halb- oder ganztags zu prakt. Arzt 
gesudit Auf Wunsdi kann ein 
möbl. I-Zl.-Appart. (Neubau) lur 
Verfügung gestellt werden. 

Off.-Nr. 801 an die Langener Zeitung 

Brunnen für Haus u. Garten 
BerieselungsanUgen, sSmtllche 
sanitäre Installationsarbeiten, 
Ilauswasserversorgung 
und Druckverstärkungsanlagen 
sowie KanalansdilUsse 
werden schnell und preiswert 
ausgeführt von 

Dieter Wude 
Rüsselsheim - Pommernstraße 11 
Telefon 06143/5216 

Opel Rekord 1900 

Bj. 1966, TÜV 10/70, 1. Hand, 
sehr gepflegt, DM 4650,- 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T.491217,0>l*ii4tt/.4fr-S0 

Gebrauchtwagen Verkaufsplatz: 
Sandweg 48, Telefon 0611/43 37 49 

I Urlaub an Strand und See ! 
Wohnwagen- und Boots verkauf 

Gebr. Schneider 
Langen-Süd, an d. B 3, Tel. 06103/22807 
(nette Beratung) - Wohnwagen: Knaus 
u. Delphin, Boote: Kolibri und Koralle, 
Fam.-Boot und rasante Klassejolle von 
atlanta (auch z. Rud. u. mot.), nur SS kg, 
also bester Dachtransp., Probesegeln auf 
Wunsch, Servicel (Koralle-Untervertret. 
gesucht). 

»I HlUI   
^ UrilH ProwUfrtlJ 
r EDDhKwn Tel. 0 72 62/715 ■ 

Bauherren - Althausbesitzer 
preiswert, feuerhemmende Türen, 
Metallhaustüren, Stahlzargen m. Sperr- 
holztüren, Kunststoff-RollHden, Garagen 
und Tore, Balkonüberdachungen und 
sonstige Bauarbeiten aus Stahl. 

Wir montieren selbst — Angebot von 

VMG 

6101 Wixhausen, Untergasse 9 

Hier ist eine Lücke 
Im Drucksachenlager Briet- 
blätter und Rechnungen sind 
alle Diese Feststellung können 
vielleicht auch Sie bei einer 
Kontrolle machen Dann heißt es 
rasch den Neudruck bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 
Langen, Darmslädter Straße 26, 
Telefon 27 45 

Ein In der Welt führendes Unternehmen für Farbspritz- 
anlagen sudit 

SpitaMdr 

bei besten Arbeitsbedingungen. 
Zubringerdienst mit werkseigenem Bus 
wird geboten. 

Wir freuen uns, wenn Sie sidi mit unserem llrrrn Srhramm 
In Verbindung setzen würden. 

DEFAG-DEVILBISS AG 
6071 DIETZENBrtCH 
Justus-von-Liebig-Straße 31, Telefon 06074'6001 

Perlwein 

1-Ltr.-Flasche o. Gl. 

SPAR-Markenwar* 

Orangensaft 
noturraln iAP 

Vi Flasche |«D3 

Mettwurst fein 

1S0-g-Stück 

KRAFT's Käse- 

Spezialitäten 

45% 

In < verichledenen Sorten 

125-g-Schachtel -.88 

Englische 

Heringsfilets 
in Tomaten Chlll-Tunks 

200-g-Dose 

Dautscher 

Blumenkohl 
groS, blUienweiB, ouch als 
Salat eine köttlidie 
Eifritchung StUcic 

Franz. 

Frühkartoffeln 
leitkechend, 
Hkl. Standard 

-,88 

Möbel direkt ab Fabrik, es gibt keinen günstigeren Einkauf 

Den 

MöDel- 

Mankt: 

Wir führen auch Handelsware: Schlafzimmer, Wohnzimmer im Stil, modern und rustikal. Polstermöbel, Küchen und Kleinmöbel 

Unser Angebot der Woche: 
1 Sideboard 250 cm Schleiflack, weiß Polyester matt mit fein profilierter Front, beste 
Qualität QI^H 
1 Vitrine 125 cm breit, 135 cm hoch, passend q|^ 
1 Sideboard 200 cm, echt Nußbaum 

Teile sind im Fenster zu besichtigen. 

Möt>eifabrik u. Einrichtungshaus Sprendlingen, Mainatr. 1—3. über 3000 qm Ausstellungsfläch« 

388,- 

250,- 

225,- 

Den 

MöDel- 

ManKt 

Nr. 49 LANGENER ZEITUNO Freitag, den 20. Juni 19B9 

Vom Kindergarten in die Schule 

Elternabend im evang. Kindergarten 

Ober „Die Probleme des Übergancei Tom Kindergarten in die Schale" sprach Dr. phil. 
Grrd Neises, SozialpSdagoge an der F.rzirhungsberatungsstrile und wissenschaftlicher 
Assistent an der IJniversitSt Frankfart/Main, bei einem Elternabend' im evangelischen Kin- 
derirartrn in der IThlandstraße. 

11er 1. Vorsitzende der evangelischen Ge- 
samtgemeinde, Otto Eckert wies einleitend 
auf die Wichtiglteit einer vertrauungsvollen 
Zu.sammenarbeit zwischen Kiternhaus, Kin- 
dergarten und Schule hin. Im Kindergarten, 
so führte Dr. Neises aus, erlelje das Kind zum 
eisten Male eine andere Welt als die in der 
Familie. Für das Kind gebe es die ersten An- 
passungsprobleme, ein gewisses L.eistungs- 
strebcn und bereits itleine Machtkämpfe. 
Kumme das Kind dann in die Schule, .so habe 
es den Anschein, als ändere sich nicht viel. 
Und doch bestehe zwischen Kindergarten und 
Schule ein elementarer Unterschied, den aber 
meist nur die Eltern zu spüren bekämen. Der 
Kindergarten sei eine dankbar empfundene 
Erleichterung der elterlichen Aufgaben, wäh- 
rend die Schule unter anderem eine Institu- 
tion sei, die mit ihrem Urteil üt>er die so- 
zialen Chancen des Kindes mitentscheidet. Für 
viele Eltern sei deshalb die Frage nach dem 
Zi'ugnis wichtiger, als nach dem, was das 
Kind an Wissen und Können tatsächlich mit- 
bekommen hat. Wörtlich sagte der Referent; 
„Vielleicht verstehen wir jetzt auch, warum 
ein negatives Ergebnis des Schulreifetests, 
ein Zurückstellen von der Einschulung — ei- 
gentlich doch etwas sehr Positives, denn es 
soll doch dem Kind unnötige Belastungen er- 
sparen und ihm Zeit zu einer Nachreifung 
lassen — manchen Eltern wie eine furchtbare 
Katastrophe vorkommt". Es sei zwar durch- 
aus verständlich, daß Eltern großes Interesse 
daran haben, ihren Kindern den bestmögli- 
chen Weg in die Zukunft eröffnet zu s^en, 
sobald jedoch das Eigeninteresse der „stolzen" 
Eltern stärker werde als dasjenige des Kin- 
des, drohe Gefahr. Dr. Neises betonte, so po- 
sitiv die Wirkungen der sozialen Gruppe 
Schule sein mögen, das Kind brauche seine 
Familie, um über seine vielfachen Schulpro- 

bleme sprechen zu können. Besonders wichtig 
sei jedoch eine allgemeine Anteilnahme der 
Eitern an der Schule. Der Referent versicher- 
te, man erweise den Kindern keinen Dienst, 
wenn man erklärt, die Lösung der Schul- 
probleme sei Sache des Staates. Man entziehe 
sich damit vielmehr sowohl des staatsbürger- 
lichen als auch des elterlichen Rechtes der 
wohlverstandenen Kontrolle und — was noch 
schlimmer sei — man versäume die Mitwir- 
kung am Ausbau der Schule, die den Kindern 
die Grundlage für ihr Leben im Jahre 2000 
zu geben vermag. So hänge es im wesentli- 
chen von den Eltern ab, ob der Ubergang 
vom Kindergarten in die Schule zum Problem 
werde. 

Die lebhafte Diskussion im Anschluß an das 
Referat bestätigte die Feststellung des Red- 
ners. Kindergartenleiterin Irene Heimann 
wies in ihrem Schlußwort darauf hin, daß sie 
so oft als möglich die Eltern ihrer Schützlin- 
ge besuche, um das Kind in seiner Umgebung 
kennenzulernen. Das Wichtigste zwischen den 
Menschen sei das Gespräch. 

Gelungene Jahrgangsfeier der Vierzigjährigen 

Am 31. Mai trafen sich die Sdiulkolleginnen 
und Schulkollegen des Jahrgangs 1928/29 zur 
Feier ihres „40-jährigen" im Clubhaus des 
1. FC Langen. Die Damen Hösel Müller geb. 
Heberer, Liesel Lohr, geb. Köhler, Irene Göhr, 
geb. Reichardt und Anni Eitelmarm geb. Wie- 
derhold und die Herren Karl Jost, Günther 
Schroth und Walter Löhr bildeten den Fest- 
ausschuß, der den Abend intensiv vorbereitet 
und den Raum geschmackvoll dekoriert hatte. 

Nadi der Begrüßung durch Herrn Günther 
Schroth spielte die Kapelle Sauer aus Sprend- 
lingen fleißig zum Tanz auf. Heitere Ein- 
lagen brachte der Conferencier Haar aus 
Franlcfurt. Die richtige Stimmiuig stellte sich 
auch bald ein (siehe Bild). Oeschidclichkeits- 

spiele für die „Mädchen" und die „Buben", 
bei denen es ansehnliche Preise zu gewinnen 
gab, ernteten viel Beifall. Preise konnten 
auch ertanzt werden. Besonderen Applaus er- 
hielt Herr Georg Sehring mit seinem Wech- 
selgesang von der „schönen Adelheid". So 
verfielen schnell die Stunden. Viele hatten 
sich jahrelang nicht gesehen. Nicht wenige 
kamen von weit her, so daß man sich viel 
zu erzählen hatte. Am Schluß sprach Herr 
Dr. Arno Martin den Mitgliedern des Fest- 
aussdiusses im Namen aller Dank und An- 
erkennung für die geleisteten Vorarbeiten und 
das gute Gelingen des Abends aus. 

Als man sich trennte, graute der Morgen. 

Wer kann's am besten? Unser Bild lelgt vonllnks nach rechts die Schnlkollegen Helfmann, 
Gottlieb, Knöchel und Sallwey beim EiweiSschlagen; daneben Conferencier Haar. 

Foto; Jahrgang 

Diebstahl > n Teppichen. In Darmstadt 
wurden aus einem Teppichgesdiäft in der 
Innenstadt fünfzig Teppiche und Brüdcen Im 
Wert von annähernd 100 000 DM gestohlen. 
Eb steht außer Zweifel, daß die Diebe die 
Teppiche auf einem Lastwagen abtranspor- 
tierten. 

Auf Zeit Soldat. Ohne Verzögerung können 
künftig Soldaten auf Zeit nach mindestens 
zwölfjährigem Wehrdienst als Beamte in den 
öffentlidien Dienst gehen. Der Bundestag ver- 
abschiedete ein entsprechendes Eingliede- 
rungsgesetz. 

Blinklicht für Xrzte. Arzte können ihre 
Fahrzeuge künftig mit einem rotierenden 
Blinklicht ausrüsten, das bei eiligen Einsätzen 
benutzt werden darf. Eine entsprechende ge- 

setzliche Grundlage wird nach Angaben \>on 
Staatssekretär Wittrock vom Bundesverkehr.?- 
ministerium gegenwärtig vorbereitet. 

Auch Heldelt>erg bleibt beim alten 
Die erhöhten Straßenbahntarife in Heidel- 

berg, die zu Demonstrationen geführt hatten, 
werden nicht wirksam. Der Gemeinderat hat 
diesen Beschluß gefaßt, nachdem bekanntge- 
worden war, dai3 die Landesregierung der 
Stadt Heidelberg noch in diesem Jahr 
500 000 Mark als Zuschuß für die Heidelberger 
Straßen- und Bergbahn AG in Aussicht ge- 
stellt hat. Die Studenten, die „freie Fahrt im 
öffentlichen Verkehr für Studenten, Schüler, 
Arbeiter und Hausfrauen" fordern, haben 
sidi zum Gemeinderaisbeschluß noch nicht 
geäußert. Vorerst ruht jedoch noch der 
Straßenbahnverkehr in Heidelberg. 

Wallmann: Totale Demokratisierung 
sachwldrig 

Gegen eine totale Demokratisierung sämt- 
licher Lebensbereiche sprach sich in Mar- 
burg der stellvertretende CDU-Landesvor- 
sitzende Walter Wallmann aus. Wallmann 
sagte, wer heute nach Demokratisierung rufe, 
müsse sich auch überlegen, ob sie nicht in 
manchen Bereichen geradezu sachwidrig sein 
könne. gehe nicht an, daß das demokra- 
tische Prinzip dadurch zu Tode geritten wer- 
de, daß man es auch dort durchzusetzen ver- 
suche, wo Fachkenntnis und Sachverstand den 
Ablauf der Dinge bestimmen sollten. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.; Abfuhr von Sperrmüll 
In der Zp'i -om 23. 6. 1969 bis 4. 7. 1969 

wird nadi folgendem Plan Sperrmüll abge- 
fahren: 
Von Montag, dem 23. 6. 1969 bis Freitag, dem 

27. 6. 1969, sämtlidie Stadlbezirke außer Ober- 
linden, Im Loh und Neurott im normalen Plan 
der Müllabfuhr. 

Von Montag, dem 30. 6. 1969 bis Freitag, dem 
4. 7. 1969, die Stadtbezirke Oberlinden, im Loh 
und Neurott im normalen Plan der Müllabfuhr. 

Die Sperrmüllabfuhr beginnt um 7.00 Uhr. 
Es wiitl gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig be- 
reitzustellen. Ferner wird darauf hingewiesen, 
daß nur HausmQII und kein Gewerbemüll ab- 
gefahren wird. 

Sperrmüll ist, soweit es sidi um Zeitungen, 
Lumpen, Gartenabfälle und dergleichen han- 
delt, zu bündeln. Andere Abfälle sind in Ge- 
fäßen (z. B. Karton) bereitzustellen. Die Sam- 
melgefäße werden mit verladen, ein Umleeren 
ist nicht möglich. Ersatzansprüche für abge- 
fahrene Sammelgefäße können nicht geltend 
gemadit werden. 

Eltern werden gebeten, ihre Kinder von dem 
Müll fernzuhalten. 

Betr.; Versteigerung von Fundsachen 
Am 1. Juli 1969 findet ab 14.00 Uhr auf dem 

Rathaushof die öffenllidie Versteigerung von 
Fundsachen statt. 

Zur Versteigerung gelangen Fundsachen aus 
der Zeit vom Juni 1967 bis Juni 1968. Emp- 
fangsbereditigte (Verlierer und Finder) wer- 
den gebeten, ihre Ansprüche bis 30. Juni 1969 
bei der Polizeiverwaltung Langen, Rathaus, 
Haus C, Zimmer 20, geltend zu machen. 

Betr.: Mütterberatung 
Die nächste Beratungsstunde für die Mütter- 

und Säuglingsfürsorge findet am Dienstag, 
dem 24. 6. 1969, von 14.00 — 15.00 Uhr, in der 
Albert-Sdiweitzer-Sdiule, Berliner Allee 35, 
statt. 

Langen, den 20. Juni 1969 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den 22. Juni 1969 (3. So. n. Trin.) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Lukas 15, 11—32 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Lukas 15, 11—32 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulridi-StraBe 4 
10.00 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext; Matth. 5, 1—10 
11.15 Uhr: Kindergotte^ienst 
Kollekte; Für die Kindererholung (DW) 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 22. Juni um 17 Uhr und 

am Dienstag, dem 24. Juni um 20 Uhr; Bibel- 
stunde. 

Neuapostolische Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag 9.30 Uhr CSottesdienst 

16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch 20 00 Uhr Gottesdienst 

SImca 1501 GLS 
Bj. 1967, mit div. Ex- 
tras, günstig zu verk 

Telefon 2 34 55 
VW 1500 Export 

(Käfer), Bj. 1966, neu 
TÜV, Radio, neue Rei- 
fen, Extras, zu verk. 

Tel. 0 61 03 / 19 04 

VW 1200 
Bj. 64, TO Herbst 70, 
Stahlschiebedach, 
79 000 km, DM 2000,-, 
zu verkaufen. 

Stolz, Langen 
Keimstr. 14, T. 22137 

Günstig zu verkaufen; 
Opel Rekord 

Bj. 62, TÜV 70, AT- 
Mot., neue Gürtelreif. 

Telefon 29162 
2 CV Luxus 

Bj. 64, TÜ Nov. 1970. 
80 000 km, DM 1800,-, 
sehr gepflegt, z. verk. 

Langen 
Wormserweg 27 
Kadett 

Bj. 68, beige, 14 000 km, 
für DM 4600,- z. verk. 

K. Fisdier 
Elisabethenstr. 51 
NSU Prinz 4 

Bj. 65, guter Zustand, 
ATM, 1500 km, z. ver- 
kaufen, VB 2250,- DM. 

Ahl, Westendstr. 59 

Opel Kadett A 
neue Masdi., 5000 km 
gelaufen, TÜV bis 11/ 
1970, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Elisabethenstr. 23 
Moped 

Bj. 60, 50 ccm. fahr- 
bereit, für DM 60.- zu 
verkaufen. 

Telefon 2701 

Gebrauchtwagen 
Borgward Isabella 

Kombi, Bj. 61 
Ford 17 M P 5 

Turnier, Bj. 65 
Ford 12 M P 6 

Turnier, Bj. 67 
Ford 12 M P 4, Bj. 63 
Ford 20 M P 5, Bj. 65 
Ford 17 M P 5, Bj. 67 
im Kundenauftrag zu 
verkaufen. Alle Fahr- 
zeuge TÜV abgeflom- 
enen bis 1971. 

Auto-Görich 
RheinstraUe 4 
Telefon 23889 

Gelb-grüner 
Wellensittich 

entflogen. Abzugebei: 
gegen Belohnung be. 

Becker 
Wiesgäßchen 20 

Schraubstöcke, 
gebraucht, per kg 3,50 
Schw.-Kreissägen 
4 PS = 220 V, Hö- 
henv. DM 315,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Schlafzimmer 
gebraucht, zu verkauf. 

Elbestr. 4 II redits 

BMW 1600/2 
Bauj. 1967, 45 000 km. 
Beslzustand, mit Zu- 
behör zu verkaufen. 

BP-Tankstelle 
D. Ripper 
Frankfurter Straße 
Telefon 2 15 24 

Opel Rekord R 3 
Baujahr 1963/64, mit- 
telblau, 73 000 km. 
sehr preisgünstig im 
Kundenauftrag z. ver- 
kaufen. 
EMIL MUELLER KFZ. 
Offenbach (Main) 
Sprendl. Landstr. 234 
Tel. 88 72 20 / 88 35 21 

Opel Kadett 
Caravan 

45 PS, uofallbeschäd., 
DM 500,-, verkauft im 
Kundenauftrag 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 23853 
Ford 12 M 

1,5 Liter, Baujahr 65, 
74 000 )un, Garagenw., 
Sonderausstattung, 
2 M- u. S-Reifen, für 
DM 2000,- zu veriiauf. 

Klaar 
Gabelsberger Str. 41 
Telefon 21230 

„Hercules"- 
Fahrräder 

Motorräder 
W. SCHMIDT 

Fahrgasse 9 

KadeH L 65 
22 000 km, Garagenw., 
Bestzustand, TÜV 12/ 
1970, zu verkaufen. 

Telefon 22418 

Mercedes 200 D 
oder 230 

unter 60 000 km, von 
Privat gesucht. 

Telefon 72050 
Deck- u. Wandfarbe 

in verschiedenen 
Pasitelltönen 

für 15 qm = 1,80 DM 
iFARBENlIpHCTtiEl 

Rheinstraße 38 

j^WQWTÜISOD 

(itMP 

Mit 20 - 30 9^ staatlicher Prämie sowie hohen Zinsen und 
Zinseszinsen bringen Sie es schon in wenigen Jahren zu einem 
kleinen Vermögen! Ohne Risiko - bestimmt! 

Hierein Beispiel: Ehepaar Schneider, 3 Kinder, legt für das 
spätere Studium des Sohnes monatlich 134 DM prämienbegUn- 
stigt in einem Ratensparvertrag an. 

Das Ehepaar spart Insgesamt in 6 Jahren 
dazu 25 X staatliche Prämie 
Zinsen und Zinseszinsen 
Auszahlung 

Sparer, die ihr Geld bei der Sparkasse 
prämienbegiinstigt anlegen, genießen da- 
rüber hinaus noch weitere Vorteile. Wir in- 
formieren Sie gem. 

Bitte sehr! mFMMKAsmm 
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Badewanne 
weiß, gebraucht, 

Badewanne 
gelb, neuw., mit klein. 
Fehler, 

NIrostaspUle 
dopp., Oberteil, gebr.. 
zus. f. DM 120,-, auch 
einzeln abzugeben. 

H. Wannemacher 
Erzhaiuen 
Hauptstraße 45 
Telefon 061.S0 7793 

Fast neuer 
Beistellherd 

billig abzugeben. 
Job. Keim 
Bomgasse 13 

Verkaute 
Opel Kadett LS 

Bau]. 1968. sandbeige, 
8000 km, mit Sport- 
schaltung und Versch. 

Seib (Werksangeh.) 
6074 Urberach 
Aug.-Bebel-Str. 57 

Fiat 500 
für DM 1200,- zu verk. 

Leukertsweg 44 

Fiat 500 
Bauj. 1960, 54 000 km, 
Motor 1500 km, in gu- 
tem Zustand zu verk. 

Telefon 7 22 52 
Samstag von 
10 — 12 Uhr 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 2 24 89 

GroBes Sarglager - OberfOhrung mit Spezialkraftwagen 

8arglager 

0^^ 

ÜberfühfiifHIM^ 

LaDCener Zeltnng 
TELEFON <7 45 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Anna Proksch 
geb. Neubauer 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank der Geschäftsleitung 
und Belegschaft der Fa. Fleissner sowie den Nachbarn, Freunden 
und Bekannten. 

In stiller Trauer: 
Familie Franz Proksch 
Marl» Neubauer und 
Hermann Neubauer 

Langen. Breslauer Straße 21 

Still und einfach war Dein Leben, 
gut und flelBIg Deine Hand, 
Frieden hat Dir Gott gegeben, 
nun ruhe sanft. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Kranz- und Blumenspenden und die Anteilnahme 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Adam Hoffmann 
danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Kratz, allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
der Fa. Pittler AG und seinen Arbeitskameraden sowie allen, 
die unseren lieben Verstorbenen zu seiner letzten Ruhestätte 
begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Anna Holtmann 
Magdalena Hoffmann^ Mutter ^ 
Theresia Holtmann 
Adam Illecker und Frau Anna geb. Hoffmann 
Ignatz Möllmann und Frau Hilde 
Waller Holtmann und Frau Renate 
Enkelklndar Manired, Christel, Heike u. JOrg 
und alle Angehörigen 

Langen, FlachsbachstraBe 34 

Meine liebe Frau, Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin 

und Tante 

Frau Rufina Becker 

geb. Schmidt 

Ist am 11. Juni 1969 I<ur2 nach Vollendung des 78. Lebensjahres nach langer, 

schwerer Krankheit heimgegangen. 

Allen, die uns durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Teilnahme 

erwiesen haben, sprechen wir unseren herzlichen Danl< aus. Besonders danken 

wir Herrn Pfarrer Stefanl für die tröstenden Worte und Schwester Elisabeth für 

die liebevolle Pflege. Unser Dank gilt auch allen, die der Verstorbenen das 

letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Joh. Heinrich Becker 

Heinrich Becker und Frau Helene 

Brigitte und Dieter 

und alle Angehörigen 

Langw, fHQdry^straße 25 

Die Beerdigung fand auf Wunsch der Verstorbenen in aller Stille statt. 

Allen, die mir beim Tode meines lieben Mannes 

Herrn August Gruner 
steuerrat 

In so herzlicher Welse durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Anteil- 
nahme erwiesen haben, spreche ich meinen herzlichen Dank aus. 
Besonderen Dank all denen, die dem Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Irmgard Gruner 

Langen, Im Juni 1969 
SchillerstraBe 19 

Statt Karten I 

Allen, die uns zum Helmgang unserer lieben Cousine und Tante 

Therese Dröll 

Zeichen ihrer Anteilnahme übersandt haben, danken wir herzlich. 

Für die Angehörigen: 
Amtsgerichtsdirektor Heinrich Dröll 

Langen, den 19. Juni 1969 

Am 13. Juni 1969 entschlief meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 

Martha Elsa Zillmann 
geb. Gottwald 

Im Alter von 76 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Familie Rolf Köhler 
und Angehörige 

Langen, Außerhalb, Im Loh 46 

Die Beisetzung fand in aller Stille statt. 

Für die zahlreichen Beweise mitfühlender Anteilnahme In Wort und Schrift sowie 
für Kranz- und Blumenspenden beim Ableben unserer lieben Entschlafenen 

Marie Zimmer 
geb. Werner 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Dekan Vetter für die 
tröstenden Worte, dem Hausarzt Dr. Engelbert, den Schulkameraden des Jahrgangs 
1883/94 Langen sowie der evang. Frauenhilfe Offenthal. 

In stiller Trauer: 
Famlll« WaHar Zbnmer 
Famlll« Qaorg Slapp 
Famlll« Mainz Hunkal 
und all« Ang«hOrlg«n 

Offenthal, Im Juni 1960 
Weiheratraße 4 

iüiili 

Ab Freitag — Montag täglidi 20.."H) Uhr 
Sa. 18 u, 20.30, So. 18 u. 20.30 Uhr 

Dramatisdi! — Erotisch! — Zrilnah! 
Vor drm schillernden Hintergrund eines 
Musik- und Theaterfeslivals spielt .sich 
das en-egende und konflil<trelche Ge- 
schehen dieses drumatisdi. Farbfilms ab. 

Häschen 

in der Grube 

Mit: Hrlga Ander und Anthony Steel. 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
Der neue große HEIDI-FARBFILM 

Heidi kehrt heim 
Vor der erhabenen Kulisse der Schwei- 
zer Bercwelt ertOllt sich das Schick.sal 
eines liebenswerten kleinen Mäddiens. 

Telefon 3 21 12 
Freitag und Montag 20.30 Uhr 

Samstag und Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 
Wieder ein echter I^etkerbissen für alle 

Westemtreunde. 
Georice Hillen bekannt als Django 

u. der deut. Spitzenstar Klaus Kinski in 
»DAS GOLD 

VON SAM COOPER« 
Ein Meister-Italiano-Farbwestem 

überragend inszeniert, überwältigend 
  gespielt.  

Sonntag 16.00 Uhr 
KENNWORT 

SCHWERES WASSER 
Gnadenloser Kampf um eine tödliche 

Waffe. 

GRAVIERANSIALT WERNER SCHODER 

Firmenschlldir, Masckintnschllder, teck.ScIilliier 

Ein tttdlidies Rendezvous mit dem 
gröüten Verbredier der Welt 

DieFolterkammerdes 

{>R.Fl/MAHCHU 
Christopher Lee. Günther Stoll, 

Maria Perschy u. v. a. 
Gehetzt - gejagt - doch unbesiegt I 

Fr. u. Mo. 20.30, Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 
So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Betriebsferien 
vom 23. Juni bis 12. Juli 19«9 

TEPPICH-ETAGE 

g2!±iard_SFör=rnen 
Bodenbeläge - Tapeten 

Sprendlingen, Darmstödter Straße 62, 
Telefon 6 83 14 und 6 10 70 

rarkplati am flau« 

Betriebsferien 
vom 17. Juni bin 28. Juni IJHifl 

Friseursalon H. Frilz 
Nördliche Ringstraße 3.') 

Auto-Spray 
in allen Farben 
stets auf Lager 

RheinstraBe 38 
Ruf 22192 

Teppichböden 

jetzt am Paternoster! 
Mit einem Druck auf den Knopf können Sie die Auswahl 
an sich vorüberrollen lassen. Jetzt ist unsere Auswahl an 

Qualitätsteppidiböden noch größer. 
Das müssen Sie sich anschauen. 

Fahrgasse 17 
Das Haus für Tradition und Erfahrunc für Gardinen 

und Bodenbeläge. 

MIT KIND UND KEGEL ZU .OMKEl EMU- INS 
Wundertand der Märchen 
AvaA Fronkfurt«r Straft« IM VrOD*\j0rQU o d. • 44, o. Woldrand 

500 m V. d. Autobohnoutf. — Tel. 0 61Sr44l? Beweglich«, tprechend« Märchen$xen«n in gtoften figuren lAr Wettern-Expre» 
it Grofter SpielplaU mit Sd^auk«!». Wipp«n. Ruttchbohnen. Korus««!! u. vielen überroschungen. Unser ur* gemüilichet TiMAMCN-CAH- 

RESTAURANT. »Mttrchenctul»«", Ist voll bewirtschoftet. bietet alle«, was das Heri begehrt, und Ist speziell für Busse u. Oesellsd^afts* fohrlen «ingenchiet. CroOer Parkplatz (ohne Gebühr). 
   EMU ZUR HSiOS UNO FRAU HEIENE 

Kurse für werdende Mütter - IMethode nach Dr. D. Read 

Schwangerschafts-Gymnastik 
ATMUNG - ENTSPANNUNG 
ABENDKURS - TAGESKURS 

M. Wirsig-Lejeune 
KRANKENGYMNASTIN 
Schülerstraße 9 — Telefon 2 22 29 

Auskunft und Anmeldung; täglich 8 — 12 und 14 — 19 Uhr 
außer Mittwoch und Samstag. 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 06102 / 5500 

Schon ab 20.15 Uhr Grill-Spezialitäten in unserem Restaurant 

Täglidi 21.13 Uhr bis Montag: 
Mit dem Einsatz des Lebens gegen watende Elemente! 

John Wayne - Katharine Ross - Jim Hutton in 
Die Unerschrockenen 

Der neue John Wayne-Farbfllm von erregender Realistik! 
tr. u. Sa. 23.45 t'hr: Die Nacht der unheimlichen Bestien 

Ab Dienstag täglich 21.45 Uhr bis Donnerstag: 
Ein Heidenspaß für alle Jahrfinge 

roiv Uftclii Glas, llansi Kraus und Gila von Weltershausen 
Die Lümmel von der ersten Banic 

Keß und liebenswert — dieser heitere Breitwand-Farbülm! 

Gebrauchtwagen 
Reeord „L" 4lür., 1.9 1, 90 PS, 
Bauj. 1968, 34 000 km, DM 2000 
unter Neupreis 
Caravan 67, 3tür., 1,9 1, 
TÜ 71 
Caravan 6.V 1.5 1, TÜ 71 
Im Kundenauftrag 
Kadett B Luxus, 1967, hellbl. 
Radio, TÜ 71, 42 000 km 
Caravan 63 ohne TÜ 

DM 6800,- 

DM 4300,- 
D.M 2200,- 

DM 38M,- 
DM 500,- 

verkauft 

AUTOHAUS SCHROTH 
Opel Händler, 

Langen, Darmstädterstr. 52, Telef. 23853 

Markisen 

Heinrich Arenz 

Markisenfabrik 
Frankfurt a. M., Frankenallee 74 

Telefon 23 55 01 

Für's schönste Fenster 

höta-Gardinen 

Darauf kann man 

berechtigt anstoßen! 

Eigenes Nähatelier 

und Dekorationsdienst 

Dii gut* FaehiMthin Hr (inUnm • TippItMNn • TimMw 
Oriutttpf IcIm - bOtkM • Tapitin inil Bodtnbtlii« 

Ungin, GulMilral« 8 (un UlhtrpUH), Tdafon 213}! 

I FChrertcheinfrei ab tS , 
Kein Schalten 
Kettenantrieb 
für jede 
Wettarlage 
3§§.- 
+ PraCTt 

Wtraer t Datlai 
LANGEN, 
Frankfurter Str. 9, 
Telefon 23548 

35- u. SO-Liter- 
Mülltonnen 

gemäß der örtl. Müll- 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

Besuchen Sie die 

BLACK JACK BAR 
in Mörfelden. Rflsscisheimer Str. 7a 
Joden Tag geöffnet von 20 bis 1 Uhr 

Zur Unterhaltung für Sie sind da; 
Erni Drada, Gabi, Renate, Ulli, 
Karin und Birgitt. 
Es erwartet Sie Ihre Peggy 

Heidelbeeren 
(BLAUBEEREN) frisch vom Wald 

sauber verlesen, 18 Pfund einschließlich 
Eimer 19,90 DM. Expreß Nachnahme, ab 

hier. ExprcObahnhof angeben. 
Preiaelbeeren 18-Pfund-Korb 26,— DM 
Pfifferlinge 10-Pfund-Korb 28,— DM 

Preisliste für Waldfruchtkonserven 
anfordern. 

Wolfg. Weiss, 147 Nabburg/Bayr.rn, 
Abteilung 41 

Meiner verehrten Kundschaft gebe ich hiermit zur Kenntnis, 
daß ich meinen 

Watchsalon „Gudrun", Langen, WallstraB« 22 
am 30. Jani 1969 sdilieBe. 

Ich danke allen Kunden für das mir geschenkte Vertrauen. 

Die Firma 

Wäscherei Heck 
Chemische Reinigung 
Egelsback, RheinstraBe 66, Telefon 4 93 76 

wird meine Kundschaft weiter bedienen und bittet das mir 
entgegengebrachte Vertrauen auf (iQ zu übertragen. m.» 

Waschsalon Irene Dorschner 
Langen, Wallstraße 22 

REIFEN- 

Kunath 

LANGEN 
Siemensstraße 3, Tel. 7 20 64 
Reifenhandel 
und Vulkanisierbetrieb 

REIFEN-Kunath führt: 

ein großes Lager an Autoreifen, z. B Continenfai. Dunlop, 
Phoenix, Kleber u. a. und den besonders guten Gürtel- 
reifen MIchelin, preisgünstig durch seine enorm hohe 
Kilometerleistung. 

REIFEN-Kunath bietet: 

niedrigste Preise und den besten Reifenservice, begründet 
durch wirkliches Fachkönnen und modernste Werkstatt 
und Werkstatlausrüstung. 

REIFEN-Kunath garantiert: 

als einziger Vulkanisierfachbetrieb am Platze für alle 
Reifenreparaturen, da nur vulkanisiert und niemals kalt 
geflickt wird. 

PREISE: 

liegen bei uns immer günstig. Reifen, von denen wir wis- 
sen, daB sie nicht den heutigen hohen Anforderungen 
gewachsen sind, handeln wir nicht. Sie sind Im Endeffekt 
trotz des niedrigen Anschaffungspreises doch zu teuer. 



MlnR«rekor 
LIEDERKRANZ 

Heute 20.15 Uhr 
SinKstunde 

Im Vorcinslokal Wein- 
Rold.  

Sport- und 
8lng*rg*m*ln- 
•Chan IBM t.V. 
Langan 

Abt. GesanK 
Heute Freitag 

Sinirstunde 
Frauenchor 20.00 Uhr, 
Männerchor 20.30 Uhr. 
Letzte Anmeldungen 
für Ausflug. Auszah- 
lung des Spargeldes. 

Skl - ^iLde 

Zum 
Sommernach tsfrst 

am 28. Juni Meldun- 
gen sofort bei Braun, 
Mühlstr. 51. Tel. 29659 
oder Wiederhold, 
Telefon 79436. Letzter 
Termin Montag beim 
Kegeln. 

Witwer in geordneten! 
Verhältnissen sudit 

ordentliche Frau 
um 50 Jahre zur Füh- 
rung des Haushaltes. 
Heirat nicht ausgcsdil. 
(Bin 1,60 m groß). 
Off.-Nr. 790 an die LZ | 

Haben Sie schon 
UrlaubspiHne 7 

Machen Sie Uriaub] 
in Ebba / Tirol I 

Schöne Gebirge, Scenl 
u. Schwimmbad. Über-1 
naditung u. Frühstück I 
nur DM 5,-. Näheres! 
bei A, Thieike, Langen | 

Wilhelmstraße 63 
Besudien Sie mich ! 

Laufend 
Erdbeeren 

zu verkaufen. 
Egelsbacher Str. 52 

OWK 
o • T s G « * 
LANGEN 

Sonntag, den 22. Juni, 
Nachmittags- 
wanderung 

Wir treffen uns 13.30 
Uhr am ScJiwimmbad- 
eingang in der Teich- 
straße. SchluUrast: 
Koberstädter Falltor- 
haus.   

Turnverein 
1862 e.V. 

Turnwetlkampt 
gegen TV Ober-Roden 
am Samstag, 21. Juni, 
19 Uhr. in der Adolf- 
Reichwein-Schule, 
Südliche Ringstraße, 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns in 
TV-Turnhalle Diens- 
tag. 24. Juni, 17 Uhr 

Jahrgang 1934/35 
Wir treffen uns Mitt 
woch, 25. Juni, 20 Uhr 
im Caf6 Marweg. 

Jahrgang 1905/06 
Letztes Treffen vor 
der Busfahrt a. Mon 
tag, 29. 6. 69, 20 Uhr 
Im Rebenstocte. Fahr- 
preis DM 7,50 bitte 
entiiditen. Abfahrt 
Samstag, 5. 7. 1969, 
am Stresemannring — 
Sdinaingartenstr. um 
8.00 Uhr. 

Silber-Zwergpudel | 
sowie ein Wurf 5,2 

Kurzhaardackel 
mit Stammbaum zu | 
verkaufen. Zwinger v. 
Mattental. 

Telefon 0 60 78 .'7 74 

Gelb-grüner 
Wellensittich 

zugeflogen. Abzuh. bei | 
Wicht, Egelsbach 
Darmstädt. Ldstr. 15 
Telefon 49688 

Gut erhaltenes 
Rixe-Rennrad 

für DM 65.- zu verk. | 
20" Kinderrad 

zu kauten gesucht. 
Telefon 2 39 52 
Motorboot 

50 PS-Motor, m. elektr. | 
Starter, sehr gut zum! 
Was-serski geeignet, m. I 
Anhänger, günstig zu 
verkaufen. Anzusehen | 
nach 18.00 Uhr. 

Leukertsweg 41 
Telefon 2 22 93 

Versenkbare 
Singer- 
Nähmaschine 

ält. Modell, z. verkauf. 
Annastr. 37 I. St. lks. 

i^lnderreisewagen 
u. Kinderzweitsitz 

zu verkaufen. 
Bold 
Friedridistraße 15 
Telefon 22165 

Jahrgang 1929/30 
Zusammenkunft der 
Sdiulkolleginnen und 
kollegen am Samstag, 
dem 21. Juni 1969 um 
20.00 Uhr im Hotel 
„Weingold" bezüglich 
40-Jahr-Feier. 

Alleinstehender, 58 J., 
m. Haus u. Auto, sucht 

schianice Frau 
bis 48 Jahre kennen 
zu lernen. 
Off.-Nr. 794 an die LZ 

Preisw. zu verkaufen: 
Neuw. Bügelmaschine, 
Flobert-Bolzengewehr, 
18-(Iamm. Lichtbogen, 
Heizdecke (neu), 

Klöppelstorea lang), 
elektr. Entsafter, 
langes Stilabendkleid, 
Tüll m. Pailetten, 
echte Da.-Lammfell- 
Lederjadie, 
elektr.Kaffeemasdilne, 
Heizstrahler, 
Herren-Badejadte, 
Dlpl.-Tasche (Leder), 
sllb. Puderdose, 
illb. Zigaretten-Etui, 
Schreibtisch mit Glas- 
platte (dunkel). 
Anzusehen ab Montag 
tügl. ab 14 Uhr bei 

Schuak 
Darmstädt. Str. 32 H. 

Spanier(in) 
gesudit von deutsch 
Ing.. 30 Jahre, zwecks 
Sprachaustausch. 
Off.-Nr. 792 an die LZ 

Dame 
(Rentnerin) ohne An- 
hang. neu zugezogen 
wünscht Dame bezw. 
Herrn bis 70 Jahre 
zwecks Freizeitgestal- 
tung kennenzulernen. 
Off.-Nr. 809 an die LZ 

Täglich 
frische Erdbeeren 

auch Bestellungen auf 
größere Mengen wer- 
den entgegengenom- 
men 

Jaxt 
Am Beizborn 9 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 2 31 19 

G W A Q N E R 
Heinrichstraße 35 

auch samstags 
lederzeit fahr- 

bereit 

1 Federbett u. 
4 Kissen 

gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 

Rheinstraße 15 

2 gebr. Olöfen 
mit Tank zu verkauf. | 

Studer 
Dieburger Str. 39Viii 

„Mehler" 
Stellwandzelt 

5 Pers., Doppelkabine, 
Küclienvorbau, z. verk. 

Heinrich 
Gabelsbergerstr. 41 

Gebrauchten 
Wohnzi.-Schranic 

2,50 m, gut erhalten, 
zu verkaufen, 

Stroh. Lutherstr. 18 
Telefon 2 15 50 

Älteres Sofa 
abzugeben. 

Telefon 7 11 06 

wir haben 
uns verlobt 

merklingen 
hauptstraße 39 

christina tannert 

klaus groh 

langen 
südliche rlng.'lraße 158 

Für die zahlreichen Glückwünsdie, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Vermählung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlidi. 

Dieter Schäfer und Frau 
Ingrid geb. Eckert 

Langen, Friedrich-Ebert-Straße 48 

Herzlichen Dank für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer goldenen Hochzeit allen Be- 
kannten, Nachba-.-n und Hausbewohnern. Insbesondere dan- 
ken wir dem Magistrat der Stadt Langen, dem hessischen 
Minister und dem Landrat des Kreises Offenbach für die 
erwiesenen Aufmerksamkeiten. 

Wilhelm Hähnel und Frau 
Auguste geb. Kosok 

Langen, Wilhelmstraße 56 

Barzahler sucht 
Industriegelinde 

von Privat Im Raum | 
Langen, auch am Kauf | 
einer bereits vorhan-1 
denen Halle inter- 
essiert. 
Off.-Nr. 793 an die LZ | 

Bauerwart.-Land 
o. Schrebergarten { 

gesucht. 
Off.-Nr. 745 an die LZ | 

Wir kennen keinen 

Teppichboden 

der bei uns nicht 

billiger wäre als der 

reguläre Preis 
Bitte sprechen Sie mit uns. 

ErbbaugrundstUck 
in Dreieidienhain ab- | 
zugeben. 
Off.-Nr. 784 an die LZ j 

Garten 
zu pachten gesucht. 

Forstring 69 
Telefon 7 91 48 

höta 

Du lata FioliilNhlft Nr iiniliiM • TtppliMMiii • Ttppleli) 
Drltiittfpplohi • kMw • Tiptlu nd Manbillit 

Ltnstn, OarUnttral« 6 («m LuttitrpUU), Ttlfton 3129) 

Suche Acker od. 
BaumstUck" 

in der Koberstadt. 
Off.-Nr. 789 an die LZ 

Bauerwart.-Land 
Langen — Steinberg, 
1-2 geschoss. Bauweise, 
ca. fioo qm ä 40,- DM. 
V. Privat zu verkauf. 
Off.-Nr. 795 an die LZ 
oder Tel. 06103 / 71397 

Zimmer 
in Langen gesucht für 
französ. Praktikanten 
ab 1. 8. 69. Angebole an 

PAULSTRA 
6051 Stemberg 
Waidstraße 10 
Tel. 06104/3028  

Bauplatz 
zu kaufen gesucht 
Off.-Nr. 799 an die LZ 

Meinen lieben Bekannten u. Freunden 
danke ich herzlich für die Gratulationen 
zu meinem 75jährigcn Geburtstag. 

Babette Füll 

Langen, Th.-Münzer-Straße 1 

Für die zahlreidien Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Verlobung dan- 
ken wir, audi im Namen unserer An- 
gehörigen. 

Pietpr Jlepitf«. 
Langen, Bachgasse 5 

Irene Däscb, 
Wixhausen, Mittelstraße 

Häusliche Hilfe 
in Dauerstellung 

n. Vereinbarung vor- 
mittags gesucht. 
Zuschriften ert>eten u. 
Off.-Nr. 752 an die LZ 

Einige 
Grundstücke 

geeignet für Wochen- 
end. zu verkaufen. 
Off.-Nr. 803 an die LZ 

Schneiderin sucht 
Heimarbeit 

Änderung und Neuan- 
fertigung. 

Telefon 2 94 26 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Ge.sdienke anläßlich unserer Ver- 
lobung danken wir, auch im Namen un- 
serer Eltern, recht herzlidi. 

Monika Jakcbl Bernd Disser 
Langen 

Mainstraße 21 Feldbergstraße 5 

Wer klopft mittel- 
großen Teppich ? 
Annastraße 36 II 

Mitarbeitender 
Buchbinderei- 
Leiter 

verantwortungsbe- 
wußt, zieltsrebig. sucht 
neuen Wirkungskreis. 
Refa-Erfahrung. Gute 
Referenz und Berufs- 
erfahrung. 
Angebote an 

M. Vogler 
6121 Untersensbach 
Hauptstraße 31 

1 Zimmer, Küche 
Dusche mit WC. sep, 
Eingang, ab 1. 7. 69 zu 

[vermieten; Miete 150,-, 
2 Monate Kaution. 
Off.-Nr. 797 an die LZ 

1 Primaner sucht 
Leerzimmer od. 
Mansarde 

Off.-Nr. 7B8 an die LZ 

Grundstück 
in Langen zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 810 an die LZ 

Möchten Sie 
Englisch lernen ? 

Habe kompl. Englisch- 
Kurs (Schallplatten, 
Bücht-r. Hefte), Neu- 
preis DM 270,-, Ver- 
kaufspreis DM 100,-. 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 786 an die LZ 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr, 624 an die LZ | 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Hochzeit 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, redit herzlich. 

Heinz Reiser und Frau 
Gisela geb. Knappe 

Langen 
Frankfurter Str. 44 

Recht herzlichen Dank, auch im Namen 
meiner Eltern, für alle Glückwünsdie 
und Gesdichke zu meiner Konfirmation. 

Helga Haller 

Offenthal 
Langener Str. 29 

Welches kinderl. 
Mädchen 
(nicht unter 18 J.) 
hilft mir i. Haus- 
halt meines m?uen 
gr. Haus, in Buch- 
sdilag bei Ffm?. 
Schönes gr. Zimm. 
mit eig. Bad und 
Fernsehen u. gute 
Bezahlung werden 
geboten. Geregelte 
Freizeit selbstver- 
ständlich. 
Gräfin 
Walderdorft 
6101 Trautheim 
bei Darmstadt 

Waldstraße 17 

Wer gräbt 
in Buchschlag ca. lU m 
Kanal? 
Off.-Nr. 816 an die LZ 

Alt- u. Neubauten, 
Ein- o. Mehrfam.- 
Häuser 

zu mieten oder zu 
kaufen gesucht. 

KARIN MEDLER 
Immobilien 
Nordendstraße 37 
Telefon 23448 

Eilt! 
Wer verkauft 

I altes Haus 
auf Rentenbasis? 

, (Renovierung und 
I evtl. Umbauarbei- 

len werden sofort 
übernommen). 
Zuschriften erbet. 

I unter Off.-Nr. 802 
an die LZ 

Suche in Limgen oder 
Umgebung für älteres, 
solides Handwerker- 
Ehepaar preiswerte 

2-ZI.-Wohnung 
evtl. Hausmeisterstelle 

Flechsig 
6 Frankfurt Main 
Jakobystraße 8 
Telefon 28 80 80 

Junges Ehepaar sucht 
2-Zi.-Wohnung 

in Egelsbach. 
Telefon 4 9Ü71 

2-Zi.-Wohnung 
zu vermieten. 

Im Singes 27 

Junges Ehepaar, kin- 
derlos. sucht zum 1. 9. 
1969 oder spater 

2-2'/>-ZI.-Wohng. 
mit Heizung in Lan- 
gen, Bahnhufsgegend, 
Miete bis 300.- DM. 

Tel. Ffm. 26 85 05 
Mo. - Fr. 8-17 Uhr 

Suche Arbeit 
am Bau für samstags. 
Ott.-Nr. 815 an die LZ 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

2 X wüch. für je 3 Std. 
vormittags gesucht. 

Gartenstraße 105 
Telefon 22398 

1-3-Fam.-Haus 
auch Reihenhaus, ges. 

Telefon 76 54 

Reihenhaus 
in Langen'Oberlinden 
zu vermieten (550 DM) 
Off.-Nr. 785 an die LZ 

Fahrrad- u. 
Motorrad- 

Reparaturen 
W. SCHMIDT 

Fahrgasse 9 

Paldl-Bett 
mit Matratze, gut er- 
halten, 70 X 140 cm. 
preisgünstig zu verk. 

Telefon 75 20 

Modernen, «uterhait, 
Kindersportwagen 
Laufgitter u. 
Kinder- 
KlappstUhlchen 

preisg. zu verkaufen, 
Schröder 
Südi Ringstraße 160 

gut erhaltenen 
Küchenschrank 
u. Elektroherd 

mit Kohlebeistellherd 
preisw. zu verkaufen. 

Telefon 7 22 52 
Samstag von 
10 — 12 Uhr 

Suche guterh. leichtes 
Moped 

Off.-Nr. 808 an die LZ 

Schlafzimmer 
und ein 

Waschkessel 
billig zu verkaufen. 

Dreieidienhain 
An der Trift 16 

Weg. Umzug zu verk.: 
Paldl-Bett 

70 X 140 cm, f, DM 65 
Bettwäsche 

dazu für DM 10,-, rot. 
Noppenteppich 

2,50x3,50 m, f, DM 120 
Bauknecht-Grill 

f. 2 Hähndi. f. DM 85, 
Kindertisch 

rot, für DM 12,-. 
J. Sch.. Elisabethen- 
straße 55 II. links 

ölofen 
für großen Raum oder 
Laden, äußerst preis- 
günstig zu verkaufen. 

Bahnstraße 23 

Gebrauchtes 
Herrensport- od. 
-Rennrad 

gesucht. 
KüUmer 
Im Ginsterbusdi 29 

Wir suchen einen per- 
fekten 

Maschinen- 
schlosser 

der bereits seit Jahren 
Werkzeugmaschinen 
überholt und instand- 
gesetzt hat. Bewerber 
sollen bei zufrieden- 
stellender Leistung als 
Vorarbeiter o Meister 
die Erweiterung der 
Instandsetzung führen. 
Alter: 30 — 50 Jahre. 
Bewerbung (handge- 
schrieben) u. Lebens- 
lauf erbeten unter 
Off.-Nr. 791 an die LZ 

Einfamilienhäuser 
Mehrfamilienhäuser 

I Baugrundstücke 
sucht für solvente 
Käufer 
Kramer Immobilien 
Telefon 06103/8662 
Götzenhain 
Goothering 16 

Älteres, ruhiges Ehe- 
paar sucht 

2-2'/i-Zi.-Wohng. 
mit Bad und Heizung. 
Off.-Nr. 796 an die LZ 

Sudie 
3- o. 4-Zi.-Wohng. 

mit Bad für jetzt oder 
später für kinderlose 
Familie. 
Off.-Nr. 680 an die LZ 

Junge Dame sucht 
1-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad ab 
sofort. Angebote an 

Akgül 
Sprendlingen 
Hauptstraße 26 

Suche für junges be- 
rufstätiges Ehepaar 

2-3-Zi.-Wohnung 
i. A. Tel. 23448 

Sonnige 
3-Zi.-Wohnung 

in schöner Lage, mit 
Kadielbad, ZH etc., an 
ruh. Mieter p. 15. 8. 
od. 1. 9. zu vermieten. 
Off.-Nr. 798 an die LZ 

Haus 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 800 an die LZ 

Rentables 
Wohn- und 
Geschäftshaus 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 811 an die LZ 

Alleinsteh. iiit. Dame 
sucht 

1-2-Zi.-Wohnung 
für sofort od. später. 
Off.-Nr. 807 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
komf., V. Ehep. mittl. 
Alters zu mieten ge- 
sucht, 2 Kinder. 
Off.-Nr. 805 an die LZ 

Wer übernimmt 
nebenberufl. kleinere | 

Malerarbeiten ? 
Audi für Rentner ge- 
eignet. 

Tel. Langen 7 17 59 

Wenn man von 
GARDINEN 

spricht, denkt man an 

BACH 

Bettcouch 
mit 2 Sessel, 
Wohnzi.-Schrank 
Wohnzi.-Tlsch 

ausziehbar. 
Schrank- 
nähmaschine 

preisw. zu verkaufen. 
Luppold 
Sehretstraße 36 

Urlaubs- 
vertretung 

Suche in der Zeit 
vom 11. 8. 69 bis 
29. 8. 69 

Bürokraft 
mit guten Sdireib- 
masÄinenkennt- 
nissen für sämtl. 
anfallenden Büro- 
arbeiten. Unter 
Umstanden kann 
auch zu Hause n. 
Diktafon geschrie- 
ben werden 
Tel. Langen 29182 

iHaus oder 
{Bauplatz 
I in Langen u. Um-1 
I gebung von Bar- 
I Zahler gesucht. 

:f.-Nr. 700 a.d.LZ | 

Mietwohnhaus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 812 an die LZ 

Älteres 
Wohnhaus 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 813 an die LZ 

Bauplatz 
od. I-Fam.-Haus 

in Langen od. Umgeb 
von junger Beamten- 
familie (3 Kinder) ge- 
sucht. 
Off.-Nr, 804 an die LZ 

Änderungen von 
Damengarderobe 

nimmt wieder ent- 
gegen. 

Telefon 7 23 14 

2-Fam.-Haus 
ca. 6 Zi., 2 Kü., 2 WC 
Miete ca. 600,- DM, zu 
mieten gesucht. 
Off -Nr. 806 an die LZ 

Appartement 
im Hotel Dreieich, 
möbl.. Licht, Heizung, 
Wäsche, Reinigung, 
alles incl. DM 250,-, 
sofort zu vermieten. 

Telefon 2701 

3 Zimmer 
Kü., Bad, für 2 jugosl. 
Betriebsangehörige bis 
Mitte Juli gesucht. 

Baugeschäft Breidert 
Gartenstraße 37 
Telefon 23864 

Zu vermieten 
4 Zimmer 

Kü., Bad, Autoabstell- 
platz, Altbau. 

Egelsbadi 
Telefon 49125   

Separates 
möbl. Zimmer 

mit Dusche u. Garage, 
ohne Kochen, nur an 
seriöse Dame o. Herrn 
zu vermieten. 

Schließfach 127 
Postamt 1 " " I 

t 

Vi 
"K 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,25 DM für die aditge.ipaltene Milli- 
nielerzeile, im Te.<tteil 0,76 DM für die vicrgespaltene Mil'imelerzeile, 
zuzüglidi I IVo Mclir«'erlsleucr. Preisnadilits.'io nadi Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Ulir am Vortage des Er- 
sHieincns, grölSere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtiverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis; monatlidi 2,55 DM zuzüglich 0,45 OM Trägcilohti ;i« 
(licsem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
l»ez«g3,—DM monatlidi. einsdil. Zustellgebühr (irKl. 5,5% Mehrwert- 
Steuer). Einzelpreis: dien.stags 30 Pfg., freitags 40 Flg. Dind< u Veriagi 
Külin KG, 607 Langen b, Ffm., Damistadtei Straße 26, Telefon 27 4.5. 
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Gewaltmarsch zum Frieden 
Nixon will endgültig Abschied nehmen vom 

Kriegsschauplatz Vietnam. Schon kurz nach 
der Midway-Konferenz ging der amerikani- 
sche Präsident weit über das hinaus, was in 
dem Schlußkommuniqud über seine Unterre- 
dung mit dem südvietnamesischen Staatschef 
Van Thieu festgelegt worden war. Jetzt 
üußertc Nixon unverblümt, daß er hoffe, so- 
gar noch rascher die amerikanischen Truppen 
vom .südvietnamesischen Krieg.sschauplatz 
heimholen zu können, als der frühere Ver- 
teidigungsminister Clifford gefordert hatte. 
Ciifford, zu dessen Amtszeit die Amerikaner 
die schwersten Verluste in Vietnam hinneh- 
men mußten, hatte sich dafür ausgesprochen, 
in diesem .lahr 100 000 Mann abzuziehen -und 
die restlichen amerikanischen Truppen bis 
Ende 1970 nach Hause zu bringen. Zwar ver- 
band Nixon seine Aussagen vor der Presse 
erneut mit dem Appell an den Gegner, den 
amerikanischen Truppenabzug durch gleiche 
Maßnahmen zu honorieren, und dem Wunsch, 
daß sich die starren Fronten am Verhand- 
lungstisch in Paris lockern. Doch sein Hin- 
weis darauf, daß die USA nicht mit der Re- 
gierung Van Thieu verheiratet seien, ist doch 
nur ein weiteres Indiz dafür, daß der Repu- 
blikaner im Weißen Haus — entgegen manchen 
Erwartungen — entschlossen ist, für die USA 
den Vietnamkrieg so oder .so zu beenden. Was 
Kennedy begann und Johnson fortsetzen 
mußte, wird Nixon jetzt ohne fal.sche Rück- 
sichten auf das Prestige der Vereinigten Staa- 
ten in nüchterner Abwägung der inilitüri- 
•schen und politischen Gegebenheiten liquidie- 
ren. 

Die Vc-rbündeten der USA in aller Welt 
werden sich darauf einstellen müssen, daß 
Nixon nicht nur vom Frieden redet, sondern 
den Frieden für seine Landsleute auch er- 
reichen will. Das bedeutet, daß niemand sich, 
in der Gewißheit, einen mächtigen Protektor 
zu haben, politisch und militärisch zur Ruhe 
.setzen kann. Die gleichzeitig von Nixon for- 
cierten Abrüstungsge.spräche mit den Sowjets, 
die in Moskau offenkundig ein günstiges Echo 
finden, dienen dem gleichen Ziel wie die Auf- 
gabe des amerikanischen Engagements in 
Vietnam: Der amerikanische Präsident will 
die Lasten für die Schulzmacht der westli- 
chen Welt mindern. Wenn dabei nicht die Si- 
cherheit der amerikanischen Verbündeten lei- 
den .soll, werden sie selbst einen größeren 
Teil dieser Lasten übernehmen müssen. In 
Vietnam hat das die Regierung in Saigon 
wahrscheinlich zu spät erkannt. In Europa 
und dem übrigen asiatischen Raum hat man 
nocii Zeit. Die Japaner ergriffen kürzlich die 
Initiative, um ein neues und verbe.ssertes Si- 
cherheitssystem in Fernost und für den Pa- 
zifik zu schaffen. Die Europäer werden nun 
nicht mehr lange warten dürfen und ihre Ei- 
nigungsbestrebungen starker als bisher auch 
unter politische und militärische Aspekte stel- 
len müssen. 

Bundeskanzler Kiesinger wies kürzlich da- 
rauf hin. daß die Bundesrepublik einst vor 
der Frage gestanden habe, unter sowjeti- 
.sche Hegemonie zu geraten oder amerikani- 
sches Protektorat zu werden. Er pries die 
NATO als den Ausweg aus diesem Dilemma, 
betonte jedoch zugleich, dieses Bündnis sei 
kein Dogma. Wenn den über 500 000 Ameri- 
i<anern aus Vietnam vielleicht eines Tages 
auch die 200 000 Amerikaner aus Europa auf 
dem Heimweg in die USA folgen, wird man 

in der Tat das Bündnis und die Verteidigung 
der freien Welt auf neue Grundlagen stellen 
müssen. Nixons Gewaltmarsch zum Frieden 
liann die Weltsituation entscheidend verän- 
dern. Christian Decius 

Karry: Verhältniswahlrecht bleibt erhalten 
Nach einer Mitteilung dos FDP-Fraktions- 

vorsitzenden im hessischen Landtag, Heinz 
Herbert Karry, i.st die SPD-Fraktion von 
ihrem Vorhaben, die Wahlkreiseinteilung al- 
lein zugunsten der Direktwahlkreise zu än- 
dern, abgekommen. Nach einem Gespräch mit 
dem SPD-Frakiionsvorsiizenden Lang teilte 
Karry mit, daß nach dem derzeitigen Stand 
der Diskussion das Verhäitniswahlrecht auf- 
rechterhalten bleibt. Sollte eine Partei mehr 
Direktsitze erhalten, als ihr nach dem Ge- 
samlstimmenverhältnis zustehen, so werde 
die Sitzverteilung im Landtag nach dem 
d'Hondt'schen .System ausgeglichen. 

20. Parteitag der FDP eröffnet 
Der Vorsitzende Walter Scheel eröffnete 

gestern in der Nürnberger Meistersängeriiaile 
den 20. Parteitag der FDP mit der Mahnung 
an seine Freunde, das Trennende um der 
Einheit willen zurückzustellen und die Partei 
für die kommenden Aufgaben stark zu ma- 
chen. Scheel meldete den Anspruch der FDP 
an, im Herbst mitzuregieren. 

Scheel stellt die FDP als Voikspartei für 
alle hin. die weder nur auf den Mitteistand 
noch gar auf die Unternehmer beschränkt sei. 
Bei der Wahl im Herbst gehe es um die Be- 
stimmung der Grundsätze für die künftige 
Politik ,zu der die FDP bereit sei. 

In den letzten Wochen ist die Stützmauer aus der Fahrbahn der Mörfelder Landstraße 
herausgewaciisen, so daß sich nun die Bürger informieren können, wie es künftig in 
dieser Gegend aussehen wird. Unterdessen ist der Ablelter der Mörfelder Landstraße 
asphaltiert worden. Der Burger fragt sich: bleibt die Mauer so nackt stehen? 

Foto: Wygoda 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

12 Menschen mußten sterben 
Tiefe Trauer herrscht in zahlreichen Fa- 

milien, deren Angehörige bei der Explosion 
eines Munitionswagens am Sonntagvormittag 
in den Tod gerissen oder verletzt wurden. 
Die Opfer sind Feuerwehrleute und Eisen- 
bahner. Zwölf Menschen erlitten den Tod. 
Sie wurden von der Explosion überrascht, 
als sie versuchten, den brennenden Muni- 
tionswaggon zu löschen. Der selbstlose Einsatz 
eines Rangierers namens Dieter Liedke hat 
eine noch größere Katastrophe verhütet. Nach 
Angaben der Bundesbahn hat Liedke — er 
gehört zu den Todesopfern — den qualmen- 
den Wagen von vier anderen Waggons abge- 
kuppelt, die ebenfalls mit Munition und Waf- 
fen beladen waren. Als kurze Zelt später die 
Löscharbeiten beginnen sollten, flog der Wa- 
gen mit 216 Granaten ohne Zünder vom Ka- 
liber 175 in die Luft. 

Der Unglücks-Waggon lief als erster von 
fünf Munitionswagen eines Munitionstrans- 
portes der Bundeswehr in einem Güterzug 
und kam aus Nonweiler bei Saarbrücken. 
Zehn Kilometer vor dem Bahnhof Hannover- 
Linden hatte ein Streckenposten Rauchent- 
wicklung an diesem Waggon bemerk. Er alar- 
mierte den Bahnhof, wo der Zug gestoppt 
wurde. 

Über die Ursache des Unglücks herrschen 
verschiedene Meinungen. Während ein Spre- 
cher des Bundesbahn es für möglich hielt, 
daß eine heißgelaufene Bremse den Wagen 
entzündet haben könne, sagte der Bundes- 
wehr-Befehlshaber des Wehrbereichs II in 

Wirtschaft läuft auf vollen Touren 

Schiller fordert Änderung des Weltwährungssystems 
Zwei Jahre nach dem Konjunkturtief läuft 

die Leistungsmaschine der deutschen Wirt- 
schaft auf vollen Touren. Sie läuft so gut 
daß die Bundesregierung ihre Ende fetzten 
Jahres aufgestellten Erwartungen korrigieren 
mußte. Danach wird die Industrieproduktion 
"m zehn Prozent zunehmen, das Bruttosozial- 
produkt um 9 auf rund 575 Milliarden DM 
sieigen und werden die Einfuhren nicht um 
12.5 Prozent, sondern um 15,5 Prozent zuneh- 
men. Mit der Vorlage dieser Zahlen zog Bun- 
deswirtschaftsminister Schiller vor dem Bun- 
tetag die Bilanz für zweidreiviertel Jahre 
Wirtschaftspolitik der Großen Koalition. Als 
Precher der Bundesregierung warnte Schil- 

ler aber auch gleichzeitig vor jenen Gefahren, 
J®*" deutschen Konjunktur drohen, wenn cnt am rechten Ort und richtig dosiert ge- 

wird. Dem Konjunkturablauf mußten 
zt rechtzeitig jene Stabilisatoren eingezo- 

Konjunktur vor einem 
u-i... ü MitzekolIapÄ bewahren. Binnen- tschaftliche Dämpfungen allein reichten 

nicht aus, zumal die Industrie dann noch 
mehr in den Export gezwungen werde. Das 
aber sei bei anhaltender Inflation im inter- 
nationalen Bereich die größte Gefahr für die 
Bemühung der Bundesregierung, die Preise 
in der Bundesrepublik und damit auch den 
Goldwert stabil zu halten. 

Die Fraktionen des Bundestages zeigten 
sich grundsätzlich mit den wirtschaftlichen 
Leistungen zufrieden. Sie stimmten durch- 
weg In der Ansicht überein, die Konjunktur 
so vorsichtig zu steuern, daß die deutsche 
Wirtschaft auf keinen Fall In den Export des- 
halb getrieben werde, well auf dem Binnen- 
markt keine ausreichende Nachfraga herr- 
sche. In diesem Zusammenhang sprach sich 
die FDP für eine Steuersenkung auf, um zur 
Verstärkung der Binnennachfrage den Ver- 
brauchern mehr Geld In die Hand zu geben. 
Sprecher der Koalition ließen aber keinen 
Zweifel daran, daß dem Parlament >etzt für 
entsprechende Gesetzesänderungen woM keli« 
ne Zeit mehr bliebe. Albin Andre« 

Hannover, Generalmajor Hans-Christian 
Kleyser: „Auf alle Falle muß eine Tempera- 
tur von mindestens 800 Grad aufgetreten 
sein, um die Munition zu entzünden." Kleyser 
hiilt Sabotage für nicht ausgeschlossen. 

Frankreichs neue Regierung 
Seit Sonntagabend hat Frankreich eine neue 

Regierung. Das ist die Ministerliste: Pre- 
mierminister: Jacques Chaban-Delmas (Gaul- 
list); Verteidigung: Michel Debr6 (Gaullist); 
Kultur: Edmond Michelet (Gaullist); Zusam- 
menarbeit mit dem Parlament: Roger Frey 
(Oaullist): Justiz: Ren6 Pleven (Demokrati- 
sches Zentrum); Außeres: Maurice Schumann 
(Gaullist); Inneres; Raymond Marcellin (Un- 
abhängige Republikaner): Wirtschaft und Fi- 
nanzen: Valery Glscard d'Estaing (Unabhän- 
gige Republikaner); Erziehung: Oliver Gui- 
chard (Gaullist); Landwirtschaft: Jacques Du- 
hamel (Zentrum); Landesplanung: Andr6 
Bettencourt (Unabhängige Republikaner); 
Überseegebiete: Henri Rey (Gaullist); wissen- 
schaftliche und industrielle Entwicklung: 
Franvois Xavier Ortoli (Gaullist); Wohnungs- 
bau und Industrie: Albin Chalandon (Gaul- 
list); Post: Robert Galley (Gaullist); Verkehr: 
Raymond Mondon (Unabhängige Republika- 
ner); Arbeitsmarkt: Joseph Fontanet (Demo- 
kratisches Zentrum); Gesundheit: Robert 
Boulin (Gaullist); Ministerium für die ehe- 
maligen Frontkämpfe»-: Henri Duvillurd 
(Gaullist). 

Besondere Beachtung wurde dem Wechsel 
im Außenmjnisterium geschenkt. Der bishe- 
rige Leiter des Außenamtes Michel Debrö 
wurde von dem europafreundlichen Maurice 
Schumann abgelöst. 

Rechnung ging auf — 
Rhodesiens Bruch mit London 
In Rhodesien verlief die Abstimmung über 

die Ausrufung der Republik um den von der 
Regierung vorgelegten Entwurf einer neuen 
Verfassung wie gewünscht. Nach den vorlie- 
genden Ergebnissen sprachen sich 61 130 der 
stimmberechtigten Rhodesier für die endgül- 
tige Loslösung von der britischen Krone und 
14 327 dagegen aus. Für die neue Verfassung 
stimmten 54 724 Wähler, dagegen 20 776. Von 
den über 4,6 Millionen Rhodesiern durften 
bei dieser „Volks"-Abstimmung nur 90 000 
zu den Wahlurnen gehen, und zwar 80 000 
der 237 000 Weißen und 10 000 der 4 4 Millio- 
nen Schwarzen. 

Nach der Vorlage sollen dem Unterhaus 
künftig 50 weiße und 16 schwarze Abgeord- 
nete angehören. Eine politische Gleichstellung 
der schwarzen Bevölkerung Ist endgültig aus- 
leschaltet. Auf einer Pressekonferenz deutete 
imith am Samstag in Salisbury an, daß er am 
.1. November, dem vierten Jahrestag der 
•inieltigen Unabhängigkeitserklärung, die Re- 
publik proklamieren wolle. 

Bonn denkt an Europa 
Die rasche Bildung der französischen RcKie- 

rung und die Betrauung von Maurice Sdiu- 
inann mit dem Außenministerium hat in Bonn 
die Hoffnung auf eine aufgeschlossenere Hal- 
tung Frankreichs gegenüber dem europäischen 
Zusammenschluß verstärkt. Bundesaußen- 
minister Willy Brandt (SPD) berief am Mon- 
tag für den 30. Juni eine Konferenz der deut- 
schen Botschafter in den westeuropüisdien 
Ländern ein. Drei Tage lang will Brandt mit 
den Botschaftern über eine Bt-standsaufnuhma 
der Europapolitik und mögliche Schritte zur 
Weiterentwicklung des europäischen Eini- 
gungswerkes beraten. Diese Konferenz wird 
in Bonn als ein erster Schritt für eine Europa- 
initiative der Bundesregierung nach der fnm- 
zösisdien Regierungsbildung gewertet. Wie 
weit die Äußerungen des neuen französischen 
Außenministers Schumann, die Außenpolitik, 
„die von dem Gründer der Fünften Republik 
festgelegt wurde, wird von der neuen Regie- 
rung ausgeführt werden" dämpfend wirkt, 
wird sich bald erweisen. 

Polen wünscht Verbesserung der 
Wirtschaftsbeziehungen 

Polen hat jetzt ein lebhaftes Interesse ...i 
einer wesentlichen Verbesserung der Wirt- 
schaftsbeziehungen und der wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit erkennen lassen. Durch den 
Parlamentarischen Staatssekretär im Bundes- 
wirtschaftsministerium. Klaus Dieter Arndt, 
der einer Einladung zum Besuch der Posener 
Messe gefolgt war, ließ die Warschauer Re- 
gierung eine Wunschliste übermitteln. Arndt 
soll eine sorgefältige Prüfung zugesagt ha- 
ben. Nach Arndts Angaben will Polen vor 
allem wissen, wie weit es auf eine wirtschaft- 
liche Kooperation für seinen Fünfjahresplan 
rechnen kann, wobei eine vertragliche Siche- 
rung über einen längeren Zeitraum, mindestens 
aber über fünf .Tahre angestrebt wird. 

Krdrutsch in Südtirol. Die Eggentalstraße in 
Südtirol ist in der Nacht zum Montag von 
einem Erdrutsch verschüttet worden. 

Zweite Heirat. Der FDP-Bundesvorsitzende 
Walter Scheel wird im August zum zweiten 
Male heiraten. Der genaue Termin ist nicht 
bekannt. Die künftige Frau Scheels ist die 
37 Jahre alte Facharztin Dr. Mildred Wirtz. 

Kredite. Südkorea wird von der Bun-' 
d^esrepublik Kredite im Gesamtbetrag von 
70 Millionen DM erhalten. Ein entsprechen- 
des Abkommen wurde am Montag in Seoul 
unterzeichnet. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO - Zwölferwetie: 1. Ran| 

3475 DM, 2. Rang 120 DM, 3. Rang 4 DlVt 
„Sechs aus 39": 1. Rang entfällt, 2. Rang 
75 413 DM, 3. Rang 1495 DM, 4. Rang 31 DM, 
5. Rang 3,70 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I 500 000 DH 
Klasse II 80 000 DM, Klasse III 3800 dK 
Klasse IV 70 DM. Klasse V 3.95 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewiii | 
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Dringlichkeitsantrag wegen Straßenbeleuchtung 

Anträge der SPD-Fraktion / Ausweisung eines neuen Gewerbegebietes gefordert 

Langen, den 2*- Juni 10''9 

Johannistag 
Zu den wichtigsten Lostagon im Juni geliort 

der 24. das Fest Johannes des Tiiuters. fiü- 
hPi- einmal bedeutete er das chrisllidie Gegen- 
stück zur Sommei Sonnenwende, und seit 
altoisher wird die Witterung an diesem Tage 
besonders aufmerk.cam beobachtet. Denn 
das Wetter an Johanni war, so bleibt s wohl 
vierzig Tage gar". Darum sieht man es gar 
nicht gern, wenn es am 24. .luni regnet. 
..Johannisregen schlägt das zehnte Korn vom 
Hafer" meint man, oder „regnet's am Johari- 
nistag. eine nasse Ernte man erwarten mag , 
Aucli verderben „Sankt Johannis Regengüsse 
die besten Nüsse", und wenn es am Johannis- 
tag regnet, dann soll es keine Salalsamen 
geben. Viele Bräuche, von denen die meisten 
mit der Sommersonnenwende zusammenhän- 
gen. haben sich um den Johannistag gebildet, 
einstmals sdimückte man überall auf dem 
Lande die Häuser mit frischem Laub, die 
Brunnen wurden gereinigt, und wer zum Fest 
des Täufers einen Kranz aus neunerlei Blu- 
men an die Zimmerdecke hängte, holte sich 
damit fürs ganze Jahr Glück Ins Haus. Auch 
heute übt man mancherorts noch den Brauch 
der Johannisfeuer; der Sprung durch Rauch 
und Flammen soll dabei Treue und eine glück- 
liche Ehe verheißen. 

WIR GRATULIEREN... 
. , . Herrn Dr. Eduard Betzendörfer, Elisa- 
bethenstraße 14. zum 83. Geburtstag am 25. 6.; 
. , . Frau Karoline Fischer, Im Hasenwin- 
kel 3."), zum 83., Herrn Lukas Thurner, Am 
8telnberg 5, zum 84. und Frau Antonle Wel- 
gang, Südl. Ringstraße 38. zum 78. Geburtstag 
am 26. 6.; 
. , . Frau Eva Milla, Robert-Koch-Straße 14, 
lum 76. Geburtstag am 27. 6. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubllaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit, 

• Städtische Bäbnen Frankfurt. Am Sams- 
tag kommt für das Samstag-Abonnement D 
die Oper „Johanna auf dem Scheiterhaufen" 
von Honegger zur Aufführung. Beginn um 20 
Uhr. Abfahrt mit dem Bus um 19 Uhr. 

• Der .lahrgang 1903/4 trifft sich am Frei- 
tag um 20.30 Uhr im „Haferkabten". 

• Die *'e''i*nslalt«t 
am Donnerstag, dem 26. Juni 1969 im Siedler- 
heim eine Dislcussion über das Thema „Mit 
der Schule von gestern in die Zukunft"". 
Referent ist Adolf Roth. Eingeladen sind alle 
politischen Parteien und alle politisch Inter- 
e.ssierten. 

Postamt Im Mai 1970 fertig 
Der zweite Bauabschnitt des neuen Post- 

amtes In der Bahnstraße soll im April oder 
Mai des kommenden Jahres vollendet sein. 
Die Rohbauarbelten sind bereits abgeschlos- 
sen. Im September werden die Fenster ver- 
Biast. Auf der Baustelle konnte bisher der 
Terminplan nicht nur eingehalten, sondern 
sogar sin Vorsprung erzielt werden. 

Verwechselt oder „umgetauscht"? 
Am Freitag wurde gegen 16 Uhr vor dem 

HL-Markt in der Bahnstraße ein rotbraunes 
Damenfahrrad der Marke „Bauer" (Nr. 
2573R35) gefunden. Zur gleichen Zeit kam dort 
ein rotes Damenfahrrad der Marke „Trento" 
(Nr. 247417). abhanden. Wegen der Gleichheit 
der Fahrräder wird eine Verwechselung ver- 
mutet. Die Polizei bittet um Mitteilung. 

Aus dem eigenen Auto geworfen 
Schlechte Erfahrungen hat ein 46 Jahre 

alter Mann aus Langen am Wochenende in 
Frankfurt gemacht. Er war in der Nacht zum 
Sonntag in ein Lokal in Griesheim einge- 
kehrt, das er später nicht mehr nennen 
konnte, weil er allzu ausgiebig gezecht hatte. 
Deswegen w.nr es ihm auch nicht mehr mög- 
lich, seinen Wagen zu steuern. So bat er einen 
ihm namentlich nicht bekannten Gast, Ihn zu 
chauffieren. Als der Langener auf dem Bei- 
fahrcrsitz Platz nahm, saßen außer seinem 
Fahrer noch zwei andere Männer im Auto, 
Der Fahrer hielt zwischen Schw&nheim und 
Keliterbach unvermutet an. Dort warfen dio 
Männer den Autobesitzer aus seinem Fahr- 
zeug. mit dem sie dann davonrasten. Das Auto 
wurde später in Frankfurt herrenlos aufge- 
funden. Von den Tätern fehlt der Kriminal- 
polizei jede Spur. 

Geldbörse aus dem Wohnzimmer geklaut 
Zwischen 15.30 und 17.00 Uhr wurde am 

Samstag aus einer Wohnung In der August- 
Bebel-Slraße eine Geldbörse mit etwa 
100 Mark Inhalt entwendet. Nach Angaben 
der Geschädigten befand sidi die Geldbörse in 
einer Handtasche, die im Sessel des Wohn- 
zimmers stand. Während der Tatzeit hielt sich 
die Frau im ersten Stock des Hauses auf. 
Täterhinweise konnten nicht gegeben werden. 

• Ein Schweindien geschenkt. Feuerwehr- 
Kameraden, die Ortsbrandmeister Hans Jäk- 
kel zu seinem Geburtitag zu einem Umtrunk 
pingeladen hatte, schenkten ihm ein lebendes 
Borstentier. Das quietschvergnügte Sdiwein- 
öien soll vorerst noch wadisen und lett wer- 
den, bevor e» dem Metzger überliefert wird. 

Die Beleuchtung der Südlichen Ringstraße 
Ist Gegenstand eines Dringlichkeitsantrags der SPD-Stadtverordnetenfraktion, in der ca 
heißt: 

„nie gMamte BundwstraBe 486 auf dem Ab- 
«rhnitt zwischen Forsthaus am Linden und 
der bereU» vorhandenen Straßenbeleuchtung 
in der Südlichen Ringstraße ist so herzustel- 
len, daß sie einer verkehrstragenden Straße 
entspricht. Die erforderlichen Kosten werden 
im Vorgriff auf den Haushaltsplan 1970 bewil- 
ligt." 

Die Begründung lautet: ..Die Arbeiten an 
der zur Zeit im Bau befindlichen Bahnüber- 
führung machen solche Fort.schritte. daß in 
wenigen Monaten mit ihrer Inbetriebnahme 
gei'echnet worden kann. Von diesem Zeit- 
punkt an wird der Verkehr auf die Südliche 
Ringstraße geleitet. Soweit uns bekannt ist, 
.«sehen die Ausbaupläne eine Straßenbeleuch- 
tung nur auf dem Abschnitt Mörfelder I^and- 
straße und Südliche Ringstraße bis Sandweg, 
vor. In dem folgenden Teil bis zum Leukerts- 
weg ist eine der Bedeutung der Südlichen 
Ringstraße ent.sprechende Beleuchtung noch 
nicht vorhanden. Sie Ist aber eine entschei- 
dende Voraussetzung für den Verkehr und die 
Sicherheit der Verkehrsteilnehmer. Da die 
Zeit schon sehr vorangeschritten ist und un- 
ser Antrag noch vor der Sommerpause behan- 
delt werden muß, darf er als dringlich be- 
zeichnet werden." 

Mit dem Ausbau der Ein- und Ausfahrt der 
Ixirtxingstraße in der Berliner Allee, beschäf- 
tigt sich ein weiterer Antrat der Soilalde- 
mokraten. Zu diesem Zweck müßte — nach 
Bericht der SPD — der Mittelatreifen der 
Berliner Allee In Höhe der LortzIngstraBe 
durchbrochen und ausgebaut werden. 

Zur Begründung legte Fraktionsvorsitzen- 
der Kurt Göhr dar: Die Einmündung der 
Lortzingstraße in die Berliner Allee sieht zur 
Zeit nur einen Rechtsabbiegerverkehr in der 
östlichen Fahrbahn der Berliner Allee vor. 
Die aus nördlicher Richtung kommenden und 
die westliche Fahrbahn der Berliner Allee 
benutzenden Verkehrsteilnehmer werden ge- 
zwungen, bis in Höhe der Bombruchschneise 
zu fahren und dann auf der Gegenfahrbahn 
ein ganzes Stück wieder nördlich zurückfah- 
ren, um in die Lortzingstraße einbiegen zu 
können. Dieser Zustand wird dem tatsächli- 
chen Verkehrsaufkommen der Lortzingstraße 
und der angrenzenden Wohngebiete nicht 
mehr gerecht. Die Umwege kann man durch 
das Durchbrechen und Ausbauen des Mittel- 
streifens der Berliner Allee vermeiden und 
somit verkehrsgerechte Verhältnisse schaffen. 
Außerdem wird damit ein Gefaiirenzustand 
beseitigt, der dadurch gegeben ist, daß zahl- 

Der städti.sche Kindergarten am Hegweg 
hatte Sonntagnachmittag seinen „großen Tag", 
Lange war das Sommerfest vorbereitet wor- 
den und lange hatten alle gebangt, daß es 
Sommer sein möge. Am Sonntagmittag aber 
waren alle Sorgen verflogen. Nicht schöner 
konnte das Wetter sein, und so strahlte auch 
Frau Helga Piatzek mit Ihren Helferinnen, als 
der Besudierstrom einsetzte. 

Es war wie eine herrliche Gartenparty, 
Sonnenschirme waren aufgestellt, Garten- 
möbel luden zum Sitzen ein. An langen Tisdien 
und Bänken nahmen die Eltern und Ange- 
hörigen Platz, die sich nicht entgehen lassen 
wollten, was die Jüngsten darboten. Jeder 
hatte gern sein Eintrittsgeld bezahlt. Der Erlös 
diente den schwerkörperbehinderten Kindern 
des DRK-Erholungsheimes auf Schloß Wolfs- 
garten. Der Reinerlös des Sommerfestes 
steht noch nicht genau fest. Doch wußte Frau 
Piatzek bereits, daß die Kasse recht günstig 
ausschaute, als es am Spätnadimittag Bilanz 
zu halten galt. 

Die Wolfsgartenkinder, die selbst teilweise 
zu Gast in Langen waren — darunter aucli 
jener kleine Afrikaner, den Frau Wilhelmine 
Lübke als Pflegekind mit nach Deutschland 
brachte — nahmen mit Vergnügen kleine 
Geschenke in Empfang. Sie betrachteten unter 
schützendem Sonnendach, was die anderen 
Kinder ihnen vortrugen, sangen und spielten. 

SommerfcKt Im Kindergarten Hetwef. Me 
bcaetit, die aitii nadi einem Bummel durch 

reiche Verkehrsteilnehmer den auf der Ber- 
liner Allee ca. 25 Meter nördlich der Lortzinß- 
straße bereits vorhandenen Durchbruch dos 
Mittelstreifens benutzen und dann entgegen 
der vorgeschriebenen Fahrtrichtung auf der 
östlichen Fahrspur bis zur Lortzingstraße 
fahren. 

Die SPD-Fraktion beauftragte ferner: 
„Die Stadtverordnetenversammlung mfli?e 

den Magistrat beauftragen, einen Entwurf 
eines Bebauungsplanes für ein Oewerbegeblet 
6stMrh der BundesstraOe .1 und südlich der 
Straße lur Straßenmeisterei bis etwa xur Ge- 
markungsgrenze zu erstellen und der Stadt- 
verordnetenversammlung alsbald vorzulegen. 

Zur Begründung wird angeführt: „Bei der 
großen Nachfrage nach Industriegelände wird 
es unseres Erachtens kaum möglich kein, den 
W^ünschen im Industriegebiet „Neurott II 

Das Anwesen des alten Kreiskrankenhauses 
in langen soll vom Landkreis Ottenbach ko- 
stenlos dem Kreisverband Offenbach des 
Deutschen Roten Kreuzes übereignet werden, 
der dort ein Alten- und Pflegeheim für 134 
Betten einrichten will. Ein entsprechender 
Vertrag soll vom Kreistag gutgeheißen wer- 
den, der am Donnerstag zu einer öffentlichen 
Sitzung im Kreishaus in Offenbach zusam- 
menkommt. Das Gelände an der Frankfurter 
Straße umfaßt etwa zwanzigtausend Qua- 
dratmeter. 
Seit das moderne Dreieich-Krankenhaus .sei- 
ner Bestimmung übergeben worden ist, steht 
das alte Kreiskrankenhaus leer. Bereits vor 
Jahren äußerte Landrat a. D, Jakob Heil, 
Kreisvorsitzender des DRK, die Absicht, dort 
ein Heim für betagte Bürger einzurichten. Die 
alten Gebäude sind jedoch völlig ungeeignet 
für die Erfordernisse der modernen Altenpfle- 
ge. Deswegen sollen sie in Kürze abgerissen 
werden. Der Kreistag hat bereits im Septem- 
ber vergangenen Jahres grundsätzlich dem 
Abbruch des alten Kreiskrankenhauses und 
dem Bau eines neuen Altenheims mit Pflege- 
abteilung auf diesem Areal unter der Träger- 
schaft des DRK-Kreisverbandes zugestimmt. 

Nach dem Vertragsentwurf, der fünf Seiten 
umfaßt, soll sich das DRK bereit erklären, 
in dem Altenheim Ein- und Zweibettzimmer 
einzurichten. Von den 134 Betten sollen zwan- 
zig für „Selbstzahler" bestimmt sein. Der 

Märchengestalten kamen dabei vor. An den 
Ständen für Erfrischungen, ob kühle Ge- 
tränke oder warme Würstchen, gab es alle 
Hände voll zu tun, um den Bedarf zu decken. 

Wettspiele wurden veranstaltet, daß es für 
alle Beteiligten eine Freude war. Der Einsatz 
galt ebenfalls dem guten Zweck und als Ge- 
winne gab es schöne Gegenstände aus Spen- 
denerträgen. Noch sciiöner aber war die Tom- 
bola, deren zahlreiche Gewimve gebastelt oder 
gespendet waren. Die Kindergärtnerinnen 
hatten manche Stunde dazu verwendet. Die 
Lose gingen weg „wie die warmen Semmelri". 

Bürgermeitser Hans Kreiling war mit Mit- 
gliedern des Magistrats gekommen. Auch 
Stadtverordnete aller Fraktionen nahmen am 
Gesdiehen im Kindergarten regen Anteil. Es 
war jedoch beinahe eine internationale Ver- 
anstaltung. Selbst aus Indien waren Gäste 
dort — Frauen in den bunten Kleidungen 
ihrer Heimat, den Saris, Mütter, deren Kinder 
hier den Hegweg-Kindergarten besuchen, so- 
lange die Eltern in Langen eine zweite Heimat 
haben. Alle wünsdien sich, daß solch ein herr- 
liches Fest zur Tradition werden sollte, Jahr 
für Jahr, Und nicht wenige der Besucher — 
auch Stadtverordnete — waren sichtlidi er- 
freut darüber, daß sie sich einst zu dem Ent- 
sdiiuß dürdigerungen hatten, daß an diesem 
schonen Platz in dieser Umgebung am Spitzen 
Turm dieser Kindergarten zu bauen sei. -Iz 

;ze Im FrelfeUnde waren von vielen Familie« 
VeranstaltaiiK erfrischten. 

restlos zu entsprechen. Manches Untornrhmi n 
wird nicht berücksichtigt werden können, weil 
der Grund und Boden nicht ausreicht. Ande- 
rerseii.s gibt es aber eine ganze Anzahl von 
Gewerbebetrieben, die wegen des Charakters 
ihres Unternehmens besse.- in ein ausf;. ipm- 
chenes Gewerbegebiet passen. 
Wir wi.ssen, daß sieh gerade unter den Let/t- 

genannten zahlreiche Betriebe befinden, die 
sich unter den gegenwärtigen Bedingungen 
nicht mehr vergrößern oder die ganz und gar 
nicht mehr existieren können. Andere sind 
so beennt und bedrängt, daß eine Ums'.'tzung 
als einziger Auiweg bleibt. Auch Nougrün- 
dungen m.iß ein'» Chance ..»ingeräumt werden 
Schon aus Gründen der Versorgung der ein- 
heimischen Bevölkerung verdienen bestimmte 
Handwerks- und Gowerbel)etriebe eine tjaldi- 
ge Förderung. 

Um allen diesen Interessenten, die einen 
beachtlichen Teil un.serer heimischen Wirt- 
schaft ausmaLhen, mögiiciist schnell helfen zu 
können, sehen wir als beste Lösung die Bau- 
reifmachung des obengenannten Gebietes. Der 
Erschließungsaufwand wird die Stadl nicht 
all zu sehr belasten." 

I^ndkrels Offenbach wird nicht nur kostenlos 
den Grund und Boden zur Verfügung .»teilen 
und die Abbruchkosten übernehmen, sondern 
dem DRK auch noch einen Zuschuß In Höhe 
von 300 000 Mark zu den Baukosten gewäh- 
ren. Dafür hat das DRK allerdings dem Kreis 
Offenbach das Recht zur vorrangigen Bele- 
gung der Heimplätze einzuräumen. Dieses 
Recht soll durch Eintragung im Grundbuch 
gesichert werden. 

Falls das Alten- und Pflegeheim nicht spä- 
testens fünf Jahre nach Vertragsabschluß sei- 
ne Pforten öffnet, muß daß Gelände dem Kreis 
wieder zurückgegeben werden. Auch das ist 
ein Bestandteil des Vertrags. Mit dem Ver- 
tragsentwurf hat sich der DRK-Kreisverband 
bereits einverstanden erklärt. Er will das 
Heim so schnell wie möglich bauen und hofft, 
dal3 in aller Kürze bereits mit dem Abbruch 
begonnen wird. 

Der Kreisausschuß erklärte zur Begründung 
seiner Vorlage, die Schaffung von Alten- und 
Pflegeplätzen im westlichen Teil des Land- 
kreises Offenbach sei dringend notwendig. 
Daran kann kein Zweifel bestehen. Ebenso 
wenig zweifelt niemand daran, daß der Kreis- 
ausschuß am Donnerstag den Vertragsentwurf 
gutheißen wird. 

Die Signalbaufirma ist schuld 
Das Straßenbauamt Darmstadt schrieb 

dem Magistrat 
In Durchschrift ging der Langener Zeitung 

ein Schreiben des Hessischen Straßenbauamts 
Darmstadt wegen der Gefahrenstelle an der 
Darmstädter Straße (Südliche Ringstraße) zu. 
Oberregierungsbaurat Stumpf schreibt an den 
Magistrat der Stadt Langen (unter „VS-An- 
lage" ist wohl eine Verkehrssignal-Anlage zu 
verstehen): . 

,Die Signalbaufirma hatte so rechtzeitig 
den Auftrag für den Umbau der Verkehresi- 
gnalanlage erhalten, so daß nach den bisheri- 
gen Erfahrungen über den zeitlichen Ablauf 
der Arbeiten, die Anlage zum Zeitpunkt der 
Fertigstellung der Fahrbahn- und Markie- 
rungsarbeiten hätte betriebsfertig sein kön- 
nen Ich hatte zudem die Signalbaufirma wie- 
derholt auf die Gefährlichkeit der Kreuzung 
hingewiesen und betont, daß die Verkehrs- 
sicherheit die Inbetriebnahme der VS-Anlage 
schnellstens erforderlich macht. Wegen Lie- 
ferschwierigkeiten seitens der Signalbaufir- 
ma konnte aber der Umbau noch nicht abge- 
schlossen werden. 

Während der Umbauzeit, in der die Vb- 
Anlage abgeschaltet bleiben muß, regeln die 
amtlichen Verkehrszeichen den Verkehr auf 
der Kreuzung (§ 2 (1) StVO). 

Im übrigen hat die bauführende Fir.iia ver- 
tragsgemäß den Verkehr im Baustellenbereich 
zu regeln. Sie halte dazu Im Kreuzungsbe- 
reich um Unterstützung durch die Polizei ge- 
beten. Die.ser Bitte wurde nicht entsprochen. 

Ich habe die Signaibaufirma nochmals auf 
die Notwendigkeit des Wiedereinschaitens der 
VS-Anlage hingewiesen und kann Ihnen mii" 
teilen, daß die Arbeiten zwischenzeitlicii be- 
gonnen und mit der Fertigstellung und Inbe- 
triebnahme der VS-Anlage im pufe^ der 
nächsten Wodie gerechnet werden kann. 

Starkes Gift verseucht den Rhein 
Ein starkes Gift unbekannter Herkunft hat 

in den letzten Tagen im Rhein ein Fischster- 
ben großen Ausmaßes ausgelöst. Der gesamte 
Fischbestand Im Rhein ist wahrscheinli^ dem 
Giftstoff zum Opfer gefallen. Bis zum Montag 
war die Giftwelle nach Angaben des nord- 
rhein-westfälisdien Innenministeriums bis zur 
Höhe Emmerich/Rees vorgedrungen, An- 
gaben von Fachleuten der Landesanstalt itir 
Gewässerkunde in Duisburg sind die 
suchungen über die Art und Herkunft des 
Giftes außerordentlich schwierig. 

Letzte Opernpremtere 
Im Landestheater Darmstadt ist jetzt als 

letzte Opernpremiere In der alten Spielzeit 
die Neueinstudierung der Komischen Oper 
Don Pasquale" von Donizetti auf dem Spiel- 

plan. Die Inszenierung hat Weit Völker (Kas- 
sel) besorgt, der noch In diesem Jahre sein 
SOjfthriges Bühnenjubiläum begeht. Die mu- 
BlkaliKhe t«ltung hat Klaus Donath. In der 
Titelrolle brilliert Horst SchSfer, neben Ihm 
Gerti Charlent. Es gibt immer verdienten Bei- 

fall. 

In spätestens fünf Jahren muß das Altenheim stehen 

Gebäude des alten Kreiskrankenhauses werden abgerissen / In DRK-Heim 
134 Betten für betagte Menschen 

Strahlendes Sommerfest im Kindergarten 

Internationale Gäste am Hegweg / Erfolgreicher Verlauf 

Kr. 6u LANGENBB ZEITUNG Langen, den 24. Juni i: ;9 

Zweites Gymnasium in Langen gefordert 

Die Raumnot Im Dreleich-G.vmnaslum wird immer größer / Ungebetene Schiller in der 
Sitzung des Schulelternbelrats 

für 5. Nachtorientirrungsfahrt starteten beim Automobil-Club Langen (ACL) über IBO Fah- 
rer und Fahrerinnen mit Begleitern. Der Start fand diesmal wegen der Umleitungen an der 
Maln-Nechar-Bahnlinle in Sprendlingen statt, wo das große Gelände des Kauf-Park zur 
Verfügung gestellt worden war. Wagen an Wagen reihte sich dort ein, als die Abnahme 
für die Fahrt erfolgte. Die Starts wurden für die erfahrenen Fahrer jedoch erst freigege- 
ben, als eine Slalomstrecke mit Schwung unter Zeitnahme überstanden war. — Unser Bild; 
Gründliche Orientierung vor der Fahrt. -Iz 

Glanzvolle Meisterschaft im Rollkunstlauf 

Vizeweitmcisterin Christine Kreutzfeld, .lürgen Schaub und Gabi Fritz/Wolfgang Müller 
verteidigten ihre Titel mit Erfolg 

Die vom Roll- und Eissport-Club Langen am Wochenende auf der Rollschuhbahn 
im Schwimmstadion ausgerichtete 21. Hessische Meisterschaft im Rollkunstlauf und 
Rolltanz war ein großes sportliches Ereignis und hatte mit mehr als 500 Zu- 
schauern bei herrlichem Wetter einen großartigen, stimmungsvollen Rahmen. Am 
Samstagnachmittag und den ganzen Sonntag über wetteiferten 85 Spitzenläufe- 
rinnen und -läufer aus elf hessischen Rollsportvereinen in den Klassen Mei- 
sterklasse, Senioren und Junioren um Meisterehren und gute Plazierungen. 

Dreizehn Fahrräder gestohlen 
In diesem Monat sind in Langen bereits 

dreizehn Fahrräder als gestohlen gemeldet 
worden. Im Mal hatte sich die Zahl der Fahr- 
raddiebstähle auf acht belaufen. Die Polizei 
bittet die Radfahrer, Sicherheitsvorkehrungen 
gegen Diebstähle zu benutzen. 

Im Schwips Fahrerflucht 
Ein Sachschaden von etwa 1300 Mark ent- 

stand In der Nacht zum Freitag gegen 0.30 Uhr 
bei einem Zusammenstoß zwischen einem 
Lastwagen und einem Personenwagen auf der 
B 3 zwischen der Wassergasse und der Rhoin- 
Btraße. Der Autofahrer hatte versucht, den 
Iiastwagen zu überholen, war aber an der 
Stoßstange des Lastwagens hängen geblieben. 
Trotz des erheblichen Blechschadens, setzte 
der Autofahrer seine Fahrt fort. Der Last- 
wagenfahrer konnte den Flüchtigen jedoch 
in der Südlichen Ringstraße stellen. Nachdem 
dem schuldigen Fahrer im Dreieich-Kranken- 
haus eine Blutprobe entnommen worden war, 
(»hielt die Stadtpolizei auch noch den Füh- 
rerschein des Mannes ein. 

Arm angenäht. Einern aditjährigen Jungen 
in West-Berlin, der aus einem S-Bahnzug ge- 
stürzt war, haben Chirurgen des Westend- 
Universitätskrankenhauses den abgerissenen 
rechten Arm wieder angenäht. 

Zufall ! — Zufall ! 
Als dringend notwendig wird von Eltern 

wie Lehrern des Dreielch-Gymnasiums der 
Bau eines zweiten Gymnasiums in Langen ge- 
halten. In einer Sitzung des Schulelternbeirats 
wurde über die akute Raumnot am Dreielch- 
Gymnaslum gesprochen, die so weit geht, daß 
Klassen der Oberstufe kein eigenes Klassen- 
zimmer haben. Die Zusammenkunft des Schul- 
elternbeirats war auch insofern ungewöhnlich, 
als eine Gruppe von Schülern etwas tat, was 
man heutzutage „Go-in" nennt. Sie erschien 
einfach während der Sitzung Im Konferenz- 
raum und war nicht zu bewegen, den Raum 
wieder zu verlassen. 

Mag man auch das Eindringen der Schüler- 
gruppe als eine Episode bewerten — belang- 
los ist sie sicher nicht —, so ist die räumliche 
Lage am Dreieich-Gymnasium sowie die For- 
derung nach einem zweiten Gymnasium in 
Langen ein Thema, das die gesamte Bevölke- 
rung angeht. Doch die Langener Zeitung hat 
davon nur durch einen Zufall Kenntnis er- 
halten. 

Wir möchten hier in aller Deutliclikeit fest- 
stellen, daß die Gremien des Dreieich- 
Gymnasiums keineswegs esoterische Zirkel 
darstellen. Genauso wie die Schulbildung eine 
öffentliche Aufgabe darstellt, hat die Öffent- 
lichkeit einen Anspruch darauf zu erfahren, 
was sich an den Schulen tut. Bislang haben es 
Schulleitung, Schulelternbeirat und auch — 
das sei gleich dazu gesagt — Schülermitver- 
waltung nur gelegentlich für notwendig er- 
achtet, die Presse zu Informieren. Bitten nach 
einem, besseren Informationsfluß waren bis- 
lang vergeblich 

♦ 
Vom Hessischen Straßenbauamt Darmstadt 

ging der Redaktion jetzt die Durchschrift eines 
Briefes an den Magistrat zu, der das Datum 
vom 12. Juni (!) trägt. In diesem Schreiben 
wird, wie an anderer Stelle ausführlich dar- 
gelegt, der Signalbaufirma die Schuld dafür 
gegeben, daß die Ampelanlage an der Kreu- 
zung Südliche Ringstraße/Darmstädter Straße 
noch immer nicht in Betrieb ist. Das Straßen- 
bauamt versichert, es habe die Firma wieder- 
holt auf die Gefährlichkeit der Kreuzung hin- 
gewiesen, an der sich bereits eine Reihe von 
^weren Unfällen ereignet hat. „Im Laufe 
der nächsten Woche" könne, so heißt es In 

Fertigstellung und Inbe- 
nebnahme der Verkehrssicherungsanlage ge- 
™cnnet werden. Also hätten die Ampeln bereits 
j''« Samstag wieder leuchten müssen. Sie 
laten es gestern noch nicht und es dürfte auch 
noch einige Zeit verstreichen, bis die Gefahren- 

elle beseitigt ist. — Es lobe die Bürokratie I 

Auf der von allen Teilnehmern gelobten 
Terrazzobahn wurden hervorragende Leistun- 
gen geboten, die Insbesondere in der Meister- 
klasse immer wieder Beifall auf offener Szene 
der begeistert mitgehenden Zuschauer heraus- 
forderten. Zahlreldie Ehrengäste wohnten der 
Veranstaltung bei; unter ihnen Bürgermeister 
Hans Kreiling mit Gattin, Altbürgermeister 
Wilhelm Umbach, die stellvertretende Stadt- 
verordnetenvorsteherin Frau Möndi-Llebner 
sowie Vertreter der Im Stadtparlament ver- 
tretenen Partelen. 

Die Meistersdiaft wurde zu einem Triumph 
der amtierenden Meister. Christine Kreutz- 
feld von der TG Rödelhelm, mehrmalige 
Vizeweltmeisterin und deutsdie Meisterin, 
und Jürgen Sdiaub (TSG Darmstadt) in den 
Einzelkonkurrenzen sowie Gabi Fritz / Wolf- 
gang Müller (TG Rödelheim) im Rolltanz ver- 
teidigten Ihre Titel nach sehr guten Lel.-itun- 
gen mit Erfolg. In den übrigen Wettbewerben 
stellten die TG Rödelheim (3X). der Frank- 

Die Bundespost führt für die Postscheck- 
teilnchmer einen neuen Kundendienst ein. 
Dabei kommt die Bevölkerung von Langen 
und Umgebung noch vor den Frankfurtern 
zum Zuge. Von Anfang Juli an können Post- 
scheckteilnehmer aus Langen, Egelsbach, 
Dreieichenhain, Götzenhain und Urberach im 
Postamt in der Bahnstrafle während der 
Schalterstunden mit Hilfe von Postbarscheclu 
gebührenfrei Geld von ihrem Konto bar ab- 
heben. Das war bisher nur beim Postscheck- 
amt In Frankfurt zu gewissen Stunden mög- 
lich gewesen. In Ausnahmefällen kann auch 
samstags zwischen 9 und 12 Uhr ein Betrag 
von bis zu tausend Mark abgehoben werden. 
An den anderen Wochentagen ist die Abhe- 
bung nicht begrenzt, jedoch bittet die Bun- 
despost bei höheren Beträgen, das Postamt 
einen Tag vorher zu unterrichten, „damit ge- 
nügend Burgeld in Reserve gehalten wird". 

Am kommenden Donnerstag werden an alle 
Postschecktellnehmer im Bereich des Post- 
amtes Langen umfangreiche Informationen 
über das neue Verfahren versandt. Diesem 

Unter dem Vorsitz von Herrn Karl A. Braun 
kam der Elternbeirat des Dreielch-Gymna- 
siums am Donnerstagabend im Lehrerzimmer 
der Schule zu einer Sitzung zusammen, bei der 
der akute Mangel an Klassenzimmern im 
Gymnasium erörtert werden sollte. Eine Um- 
frage bei der Langener Stadtverwaltung und 
dem Gemeindevorstand von I5gelsbadi hatte 
ergeben, daß In den nächsten Jahren mit 
einem Bevölkerungszuwachs von elf- bis 
zwölftausend In den beiden Gemeinden zu 
rechnen ist. Bereits heute fehlen im Gymna- 
•lium nadi Angaben von Oberstudiendirektor 
Dr. Schlüsselburg eine Reihe von Klassen- 
zimmern, so daß Klassen der Oberstufe keinen 
eigenen Raum haben. Herr Dr. Schlüsselburg 
•sprach davon, daß das Gymnasium aus allen 
Nähten platze. Deswegen erscheint der Schul- 
leitung und auch dem Elternbeirat der Bau 
eines neuen Gymnasiums In Langen dringend 
erforderlich. Mit der Planung müßte schnell- 
stens begonnen werden. Die Versammlung 
beschloß, In Briefen an den Landrat sowie an 
die Fraktionen des Kreistages die prekäre 
Lage des Dreieidi-Gymnasiums darzulegen 
uncJ um schnelle Abhilfe zu bitten. 

Zu der Sitzung des Elternbeirates war der 
Schusprecher Matthias Kurth von Herrn Karl 
A Braun eingeladen worden. Außerdem nahm 
der Schriftführer der Schülermitverwaltung, 

furter REC (2X) und die TSG Darmstadt, der 
RC Alsfeld und der 1. Hanauer REC (je IX) 
die Sieger. 

Die Entscheidung Im Paarlauf konnte wegen 
Verletzung einer Teilnehmerin nicht ausge- 
tragen werden. Sie soll In 14 Tagen anläßlich 
der Landesmeitserschaft für Anfänger und 
Neulinge, die ebenfalls In Langen stattfindet, 
nachgeholt werden. 

Die vom REC Langen hervorragend orga- 
nisierte Meisterschaft, die in bester Harmonie 
verlief und zu einer echten Werbung für den 
Rollkunstlauf wurde, fand nach Worten des 
Dankes von Bürgermeister Krelllng-und des 
Präsidenten des hessischen Rollsportverban- 
des, Willi Heberer aus Frankfurt, an Teil- 
nehmer und Ausrichter mit der Siegerehrung 
ihren Abschluß. Einen ausführlichen Bericht 
über die für das sportliche Geschehen In Lan- 
gen bedeutsame Veranstaltung bringen wir 
In der nächsten Ausgabe der LZ, 

Brief liegt eine Antwortkarte bei. Jeder Kon- 
toinhaber — es sind im ganzen Bundesgebiet 
zweieinhalb Millionen Firmen und Privat- 
leute, die ein Postscheckkonto unterhalten —, 
der von dem neuen Barscheck Gebrauch ma- 
chen will, erhält einen Ausweis, den er bei 
jeder Abhebung vorzulegen hat. Täglich wird 
ein Postbarscheck angenommen. Der Konto- 
inhaber muß sich dabei immer an ein be- 
stimmtes Postamt wenden. 

Auf dem Postbarscheck vermerkt der Teil- 
nehmer das auszahlende Postamt und die 
Höhe des Betrags. Dann versieht er das For- 
mular mit seiner Unterschrift. Der Betrag 
wird dann an die Person ausgezahlt, die den 
Postbarscheck und die Ausweiskarte vorlegt. 
Der Überbringer bescheinigt den Empfang 
des Gelder auf der Rückseite des Formulars. 
Da die Berechtigung des Überbringers am 
Pustschalter nicht nachgeprüft werden kann, 
ist es für die Teilnehmer am Postbarscheck- 
verfahren ratsam., Scheckformblätter und 
Ausweiskarte getrennt aufzubewahren, um 
sich vor Schaden zu schützen. 

Eberhard Baeumerth, teil. Dies war auf 
Wunsch des Schulsprechers ge.'jchehen. Nach 
Ablauf von etwa einer halben Stunde erschie- 
nen Im Konferenzraum sedis oder sieben 
Schüler, die der Unabhängigen Schüler- 
Organisation (USO) angehören sollen. Die un- 
gebetenen Gäste, die zum Verlassen des Rau- 
mes nicht zu bewegen waren, durften später 
auf Besdiluß des Elternbeirates, allerdings 
nur als stumme Zuhörer, bleiben. 

Die meisten Beschlüsse des Schuleltern- 
belrats sind nicht rechtswirksam, weil sich an 
der Abstimmung nicht stimmberechtigter El- 
tern beteiligt haben. Es handelt sich dabei um 
Beisitzer, die nicht zur Stimmabgabe berei litigt 
waren. Deswegen müssen die Beschlüsse noch 
einmal gefaßt werden Wie uns Herr B'uun 
mitteilte, dürfte diese Sitzung des Schul- 
elternbeirats wahrscheinlich erst nach den 
Sommerferien Stattfinden. 

Schulen nur noch in Fertigbauwelse 
Die Schulen des Kreises Offenbach sollten 

künftig nur noch in Fertigbauweise erstellt 
werden. Von entsprechenden Überlegungen 
berichtete Landrat Walter Schmitt vor den 
Mitgliedern des Haupt- und Finanzaus.schu.sses 
des Kreistages. Der Landrat sagte, nur auf 
diese Weise werde es künftig möglich sein, 
den erforderlichen Schulraum kostenspaiend 
und schnell zur Verfügung stellen zu können. 

Es seien gegenwärtig im Kreisausschuß Be- 
ratungen im Gange, die darauf abzielten die 
in den nächsten .Jahren im Kreis Offenbach 
entsprechend dem Entwicdclungsplan für das 
Sonderschulwesen zu errichtenden Kreis-Son- 
derschulen sämtlich in Fertigbauweise errich- 
ten zu lassen. Auch die Schulturnhallen an 
den kreiseigenen Gymnasien In Mühlheim und 
in Heusenstamm sollen nach diesem Bau- 
prinzip erstellt werden. 

Von Mitgliedern des Haupt- und Finanz- 
ausschusses des Offenbacher Kreistages wurde 
In diesem Zusammenhang angeregt, Gespräche 
mit den kommunalen Spitzenverbänden sowie 
anderen Institutionen zu führen, damit mög- 
lichst einheitliche Schulmodelle für alle 
Sdiularten geschaffen werden können, Land- 
rat Sdimitt sagte, nur durch eine Massen- 
fertigung könne eine Verbilligung erreicht 
werden, 

Zeitungen gestohlen 
Am Samstag wurde von dem Inhaber eines 

Kiosks In der Bahnstraße Anzeige erstattet, 
weil Ihm seit einiger Zeit ständig Zeitungen 
entwendet werden. Im Tatverdacht steht ein 
älterer Mann, der-am gleichen Tag morgens 
um 5.00 Uhr sich In noch nicht geklärter Weise 
an den dort am Kiosk abgelegten Zeltungs- 
paketen zu schaffen machte. Die Ermittlungen 
sind noch nicht abgeschlossen. 

Betrunkener wurde reniteni 
In der Nacht zum Montag wurde kurz vor 

Mitternacht ein Autofahrer, der zwischen 
Darmstadt und Bayerseich Zickzack gefaiiren 
war, von Polizeibeamten aus Darmstadt zur 
Langener Polizeiwache gebracht Hier verhielt 
sich der Angetrunkene sehr renitent. Nur un- 
ter Anwendung körperlicher Gewalt konnte 
er einigermaßen zur Ruhe gebracht werden. 
Der Entnahme einer Blutprobe versuchte er 
sich zu widersetzen. Im Dreieich-Krankenhaus 
randalierte der Autofahrer derart, daH er 
zur Blutprobe nach Frankfurt gebracht wer- 
den mußte. Dort verstand man es. richtig mit 
Ihm umzugehen. Daß der Führerschein des 
Mannes futsch Ist, versteht sich von selb.st 

Das Wochenende der Autodiebe 
In der Nacht zum Samstag wurde ein Mer- 

cedes 190 DM mit dem Kennzeichen OK — 
JK 304, der im Wendehammer des H ige- 
buttenweges ordnungsgemäß geparkt war, 
entwendet. 

In der gleichen Nacht wurde ein Opel- 
Rekord (OF — KH 603), der in der Schafgasse 
aogestellt war, von bisher unbekannten Tiitern 
entwendet. 

Am Sonntag wurde im Ginsterbusch ein 
Auto aufgebrochen. Die Täter brachen das 
rechte Ausstellfenster auf. Aus dem Fahrzeug 
wurde nichts entwendet. In der vorausgegan- 
genen Nacht war aus einem Opel-Rekord der 
auf dem Parkplatz vor dem Hochhaus Forst- 
ring 85 abgestellt war, eine Gaspistole, M:irke 
Röhm RG 3, mit aufschraubbarem Raketen- 
vorsatz entwendet worden. Außerdem fehlte 
aus dem Handschuhfach eine Warntaschen- 
lampe. 

Durch Einsclilagen des rechten Aussteli- 
fensters wurde In der Nacht zum Montag in 
der Sehretstraße ein Auto aufgebrochen. Ver- 
mutlich mit einer Kombizange wurde daf 
Zündschloß überdreht und der Motor gestar- 
tet. Nach Angaben des Halters fuhr der Täter 
ein bis zwei Kilometer mit dem Fahrzeug. Es 
wurde am Morgen In unmittelbarer Nähe des 
Parkplatzes wiedergefunden. 

Ein ebenfalls In der Nähe abgestellter 
Opel-Rekord wurde auf gleiche Weise aufge- 
brochen imd gestartet. Dieses Fahrzeug wurde 
auf dem Gelände einer Tankstelle im Leu- 
kertsweg gefunden. Ob aus diesem Fahrzeug 
etwas fehlt, konnte bisher noch nicht fest- 
gestellt werden. 

In der gleichen Nacht wurde zwischen 20.00 
und 4.00 Uhr ein Opel-Rekord 1700 L (OF — 
EN 714), der in der Südlichen Ringstraße ab- 
gestellt war, entwendet. 

Um Hinweise in allen die.-en Fiil'i 'tet 
die Kriminaipullzei. 

Mit Aufmerksamkeit wurden die einzelnen Läufe, insbesondere bei der Kür der Damen, 
vom Publikum verfolgt, unter dem viele sachverständige Sportler waren. 

Ein neuer Kundendienst der Post 

Postscheckteilnehmer künnen in Langen Bargeld vom Konto abheben 
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... derselben richtigen Ansicht! 
b Ist tfiiOT n«türU«li, daß wir bei Unter- 

haltungen und Diakxiasionen unaere eigen« 
Meinung vertreten. E« Bchmelchelt un» dann, 
wenn »Ich andere unserer Ansicht anichlie- 
Den. Wer nicht mit uns übereinstimmt, dem 
bajieKnen wir dagegen mit Mißtrauen, wir 
suchen ihn zu überr.eugen, führen Gründe und 
Ge#!Pngründe an und sind schließliA einiger- 
maßcn t>etroffen, wenn er dann immer noch 
auf einer gegenteiligen Meinung beharrt. 
Mögen wir uns sonst noch so tolerant um 
welloffen empfinden, irgendwie bleibt dodi 
ein Stadiel zurück, wenn unser Gesprächs- 
partner unserer eigenen Ansicht die seine ent- 
gegensetzt. „Sympalhisdi und klug nennen 
wir lene I^ute, die derselben rlditlgen An- 
sicht sind wie wir" — das hat einmal Sacha 
Gultry gesagt, der bekannte französische 
Schriftsteller. Bühnen- und Filmautor, dessen 
Todestag sich jetzt zum 12, Male jährt — 1957 
starb er am 24. Juni zu Paris. Er hat mit 
diesem Ausspruch etwas Ironisdi, aber tref- 
fend festgestellt, wie sehr wir dodi von uns 
und unserem Standpunkt überzeugt sind, wie 
wenig wir andere gelten lassen wollen, und 
wie sehr wir uns geschmeichelt fühlen, wenn 
man un« zustimmt. Wir leben nun anmal von 
unserem Selbstwertgefühl und können uns 
sdilecht damit befreunden, wenn man unsere 
so richtigen Ansichten in Frage stellt eine 
mensdilldie Sdiwftdie, von der wohl niemand 
ganz frei ist . . . 

WIR GRATULIEREN... 
, . , Herrn Gustav Huß, In den Obergärten 22, 
zum 74., Frau Anna Meister, Ostendstraße 26, 
zum 85. und Frau Margarete Bernhardt, 
Weedstraße 17, zum 73. Geburtstag am 25. 6.; 
, . . Frau Eleonore Laubenheimer, Rhein- 
straße 46, zum 72. und Herrn Johannes Haas, 
Heidelberger Straße 28, zum 74. Geburtstag 
am 26. 6.; 
. . . Herrn Philipp Anthes, Büchenhof 9, zum 
74. Geburtstag am 27. 6. 

Dm EheiwM' Henpel. «rfolcreleb» TAanpart- 
ler 4es Lmccmt -Btou-Ori*". hoKe «•<*! •>*•- 
Hf SantortieifMI «es ruWtfcms. 

Aui die Formation, die im Programmheft 
schlidit als Fcu-mationsschau von acht Perso- 
nen des Tanzclub« „Blau-Gold" Lengen ange- 
kündigt war, wurde vom Tumierleiter beson- 
ders aufmerksam gemadit. Was sidi hinter 
der Bezoidinung „Formation" verbarg, war 
gekonnte Tanzkunst und humorvolle Darbie- 
tung der Großväter- und GroBmütterzeit mit 
Stehkragen und Spitzenunterhosen. Sdinauz- 
bärtige Kavaliere und strohhutgesdimüdcte 
Damen flanierten zunächst durch den Saal, 
ehe sie sich zum „Stoppelhoppser" fanden, der 
als Polka Im Geschwindsdjritt den besonde- 
ren Beifall des Publikum« über das Parkett 
ging. 

Die Formationssdiau löste helle Begeiste- 
rung beim Publikum aus. 

Wie es danuiU war, hatte dieser und jener 
fast nodi im Blut, der bei solchen Tänzdien 
einst seine Hulda oder sein Mariechen ken- 
nengelernt hatte. Ohne Zugabe kamen die 
Tanzpaare der Jahrhundertwende nidil vom 
Parkett weg. Aber audi nidit ohne Zeidien 
der Aufmerksamkeit der Gastgeber. Frau 
Bauer, die Trainerin und „Ballettmeisterin", 
ebenso aber auch Frau Ruth Heß, die Ge- 
stalterin der Kostüme, wurden mit in die 
Ehrungen einbezogen. Alle tanzten schließlich 
eine Ehrenrunde. 

Zwischen den Turniertänzen der einzelnen 
Gruppen und Klassen gab es zur Abwechslung 
für die Besucher ebenfalls Tänze. Jugend und 
Ältere fanden sich auf der Tanzfläd>e ein, um 
zu zeigen, wie sie es verstehen, das Tanzbein 
zu schwingen. Wird wohl der eine oder an- 
dere Gefallen gefunden haben, sidi selbst im 
Tanzsport zu versudien? Der Veranstalter 
wäre gar nicht undankbar darüber. Vielleicht, 
so meinte Bürgermeister Thomin bei der 
Ehrung der Sieger, würde eines Tages Egels- 
bach ebenfalls einen Namen Im Tanzsport 
haben. 

tjber das Turnier selbst und seine Einzel- 
heiten berichten wir in unserer nädisten Aus- 
gabe. Soviel aber sei noch berichtet; die Lan- 
gener Tanzpaare beider Klassen zeigten be- 
aditllche Leistungen, obwohl nicht jeder mit 
der Wertung für seine Favoriten zufrieden 
war. Denn — bleiben wir bei dem, was zu 
Anfang berichtet wurde — der Tanzsport Ist 
keinesfalls „der Himmel auf F.rden" sondern 
harte, unermüdliche Arbeit, Geduld, Zelt und 
Training. Das Glück njuQ einem hierbei außer- 
dem noch hold sein, und Wertungsrichter sind 
auch nur Menschen. 

Bekannte Schauspielerin gestorben 
Jahrzehntelang war die Hofschauspielerin 

Käthe Gothe der Liebling des Darmstädter 
Theaterpublikums. Sie wirkte, abgesehen von 
einer kurzen Tätigkeit in Göttingen, vier 
Jahrzehnte in Darmstadt. Auch in vielen 
Operetten trat sie als Sängerin auf. Sie war 
Ehrenmitglied des Landestheaters Darmstadt, 

Kleines 
Leerzlmmer 

in Bahnhofsnähe an 
Dame zu vermieten. 

Egelsbach 
Westendstraße 14 

Guterhaltenen 
Küchenschrank 

und guterhaltene 
Ladentheke 

180 cm, mit Resopal. 
billig zu verkaufen. 

Telefon 4 95 15 

Das gesellschaftliche Ereignis in Egelsbach 

Das Aoiatour-Tanrtaniler Im Dyaiilialwi-S—Ibau tMgaistarta dte Beaudiar 

e Mehrere Sportier ksmen zu Petrus und 
wollten in den Himmel. Der erste sagte, er sei 
ein Zehnkämpfer geweseo. Petrus war zu- 
frieden und sagte: „Du kannst kommen." Der 
zweite durfte ebenlalls hinein: er war ein 
Tuinierreiter. Der dritte, ein Ruderer, bekam 
von Petrus ebenfalls Einlaß. Der vierte be- 
kannte, daß er ein Tanzsportler war. Petrus 
aber wurde streng: „Du kommst in die Hölle." 
Erstaunt und erschrodten fragte der Einlaß- 
begehrende, weshalb ihn Petrus denn nicht 
einlassen wolle, er sei dodi Tanzsportler ge- 
wesen. Petrus aber antwortete: „Dann hast 
du sdion den Himmel auf Erden gehabt!" — 
Diese kleine Geschichte erzählte Klaus Risch 
aus Neu-Isenburg, der Turnierleiter des ersten 
Amateur-Tanzturniers, das in Egelsbadi statt- 
fand. Die EgeUbadier also hatten vergange- 
nen Samstag „den Himmel auf Erden", 

Nicht, daß die Blgelsbacher plötzlidi Tanz- 
sportler geworden wären. Aber sie hatten 
zum erstenmal Gelegenheit, nicht nur auf der 
Mattscheibe des Fernsehers, sondern wirklich 
„live" mitzuerleben, wie ein Turnier abläuft, 
wie farbenpräditig das Bild ist, wenn sich 
die Tanzpaare mit den Startnummern auf dem 
Parkett bewegen. „Alles ist ja viel schöner, 
wenn man nldit gezwungen ist, den Augen 
der Fems^kameras zu folgen," sagte uns 
eine Egelsbacherln, die das Geschehen im 
Eigcnheim-Saalbau aufmerksam verfolgte. 

Das alles war der Anregung des Langener 
Tanzclubs „Blau-Gold" zu verdanken und 
dank der Initiative des Kulturkreises zu 
einem erstklassigen gesellsAaftllchen Ereignis 
in Egelsbach geworden. — Leider nicht ganz 

(anz große Alaendgardierobe gehe ei nicht ab: 
Ballkleider die Damen, Fräcke die Herren. 
Und es waren nidit wenige, die zumindest 
meinten, daß sie sich in Ihrer Garderobe ncnii 
in Unkosten stürzen müßten, die Eintritts- 
preise und Verzehr weit in den Schatten stal- 
len, Diese Au«gal>«i wurden gescheut. Der 
Veranstalter aber sagte es uns vorsorglidi 
gleich für kommende Veranstalter von Tur- 
nieren: Cocktailkleider und dunkle An7f.»e 
reichen völlig aus. 

Der Elgenheim-Saalbau war zusätzlich her- 
gerichtet worden: auf den Tisdien frisrhe 
Blumen und Dekorationen aus Immergrünem 
Pflanzenwerk. Die Bühnenrampe hatte re '1- 
lichen Blumenschmudi. Bunter noch war das 
Bild der Garderoben der Damen, vor allem 
der TurnIertönzerinnen. Zarte und kräft ee 
Farbtöne vom reinsten Weiß bis zum knalli- 
gen Rot; zitron, cremefarben, hellgrün und 
bleu leuchtete es auf. Pailetten glitzerten, 

Schirmherr Bürgermeister Wilhelm Thumin 
hatte Gelegenheil, dieses festliche Bild vom 
Tisch des Schiedsgerichtes aus, der auf der 
Bühne stand, zusammen mit Kurt Birken, dem 
Vorsitzenden des Langener Tanzclubs, und 
Karl Lemper, dem Vorsitzenden des Kultur- 
kreises Egelsbach, gut zu übersdiauen. Der 
Vorsitzende der Gemeindevertretung, Walter 
Avemarla, und andere Ehrengäste saßen am 
Rande des Parketts. 

Die Turnierkapelle Otto Benz aus Darm- 
stadt, in Langen längst nicht mehr unbekannt, 
war dem Tanzclub „Blau-Gold" nach Etjels- 
bach gefolgt, um nach den Regeln des Deut- 
schen Tanzsport-Verbandes streng nach vor- 

Die LZ wünsdit allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit besdieren möge. 

SPD fordert Röntgenschirmbild- 
Untersuchungen 

Die SPD-Kreistagsfraktion hat jetzt den 
Kreisausschuß um Auskunft gebeten, ob noch 
in diesem Jahr im gesamten Kreisgebiet ko- 
stenlose Röntgensdiirmbild - Untersudiungen 
für alle Bürger möglidi sind. Wie der Frali- 
tionssprecher, Bürgermeister Wilhelm Tliomin 
aus Egelsbach, dazu sagte, sei es der Medizin 
im vergangenen Jahrzehnt zwar gelungen, die 
Tuberkulose als gefährlidie Volkskrantoeit 
zurüdczudrängen. „Das hat aber dazu geführt, 
daß dieser Krankheit nicht mehr die notwen- 
dige Aufmerksamkeit seitens der Bevölkerung 
geschenkt wird." 

Herr Thomin beruft sich auf jüngste medi- 
zlnisdie Berichte und Statistiken, denen zu- 
folge besonders in den vergangenen beiden 
Jahren eine Zunahme von Tb-Erkrankungen 
zu verzeichnen war. Die SPD-Kreistagsfrak- 
tlon hält es deshalb für notwendig und ange- 
bracht, möglichst nodi in diesem Jahr frei- 
willige und kostenlose Röntgenschinnbild- 
Untersudiungen durdiführen zu lassen. Die 
SPD ist sidi sidier, daß die Bürgerschaft von 
einer soldien Mögüdikeit regen Gebrauch ma- 
chen wird. Thomin wies darauf hin, bei 
diesen Untersudnmgen erfahrungsgemäß nidit 
nur Tb-Erkrankungen, sondern auch be- 
stimmte Formen von Herzerkrankun^en fest- 
gestellt werden können. Auch Lungenkrebs, Hadie Spitze — eins, zwei drei . . . bei eiaer Formailonssdi»« von niit LjnfMer T»ni- 
der ebenfalls gefährlich im Anstelgen Ist, kann p,,ren des Tanscinfcs „BU«-G«ld". Bn AawcMtt ans der «elnitfenen DarMetang. 
bei soldien Relhenuntersudiungen festgestellt 
werden. 

Die SPD-Fraktion im Kreistag, so sagte 
Thomin, ist der Ansicht, daß mit Röntgen- 
echirmblldkontrollen im gesamten Kreisgebiet 
ein nicht unwesentlidier Beitrag zur Früh- 
erkennung und damit audi zur Frühbehand- 
lung solcher Krankheiten geleistet werden 
könne 

e Auch in diesem Jahr unternahmen die 
Tischtennissspleier der SG Egelsbach eine 
zweitägige Wochenenreise und verbanden diese 
mit Freundschaftsspielen. Ziel war Künzelsau, 
eine von der Natur gesegnete Kleinstadt in 
einem Tal der Kocher, unweit von Bad Mer- 
gentheim Erste Station war Dörzbach, ein 
kleiner verträumter Ort, 15 km vor Künzels- 
au. w,-u die Spieler durch eine Abordnung des 
Gas':',ebers empfangen wurden. Der überaus 
reichliche Mittagstisch entlockte den Sportlern 
aus E^elsbach ein hochschätzendes Raunen. So 
gestSrkt, traf man sich dann in Künzelsau in 
der Turnhalle mit den Mannschaften, die die 
Egel.-.bacher zu Gegnern hatten. Zu aller 
Freude wies die Halle im Gegensatz zu drau- 
ßen eine angenehme kühle Temperatur auf. 

In den Spielen setzten sich auf der ganzen 
Front die Spieler von Hessen durch. Hier die 
Ergebnisse: 
Stahl Künzelsau I — SG Egelsbadi I 4:9 
TSG öh ringen IV — SG Egelsbadi I 1:9 
Stahl Künzelsau II — SG Egelsbadi II 3:9 
Reissor Künzelsau — SG Egelsbach II 8:8 

Die erfolgreichsten Spieler waren Wodiczka, 
Bormuth und Tagolla von der ersten und 
H. Schroth von der zweiten Mannschaft. H. 
Siegwarth erlitt eine Niederlage gegen den 

zur Zufriedenheit der Veranstalter. Der Be- 
■udi hätte stärker sein dürfen. Zunächst hatte 
man im Dunkeln getappt, wie es kam, daß 
soldi ein Ereignis nicht „voU ausgebucht" ist. 
Es wurde gerätselt. Einer aber, der es wußte, 
traf den Nagel auf den Kopf. Er berlditete, 
daß nidit wenige Egelsbacher meinten, ohne 

Spitzenspieler von Öhringen, wobei man 
fairerweise sagen muß, daß auch Wodiczka 
diese Hürde nicht nehmen konnte; ein Spiel 
zählte aber im Gesamtergebnis nicht mehr. 

Am Abend traf man sich zu Tanz und Un- 
terhaltung im herrlich gelegenen Sportheim 
von Künzelsau, wo bis spät in die Nacht 
Freundsdiaften geknüpft wurden. Am näch- 
sten Morgen lud der Gastgeber zu einer Wein- 
probe in Niedemhall ein, die allgemein große 
Freude bereitete. Dort verabsdiiedeten sich 
die hessischen Gäste von ihren neu gewonne- 
nen Freunden aus Künzelsau und Ohringen, 
wobei man eindeutig dem Wunsch Ausdruck 
verlieh sich bei nächster Gelegenheit in Egels- 
bach wiederzusehen. Am Nachmittag stand 
nodi die Besiditigung des Schlosses Langen- 
burg, das Residenzsdiloß des Fürsten von 
Lohe und Langenburg auf dem Plan, wo man 
diese schöne Reise ausklingen ließ und die 
Heimreise antrat/ 

Alles in allem gesehen muß man diesen 
Ausflug als sehr gelungen bezeidinen, nidit 
zuletzt deswegen, well es dem Gastgeber 
„Stahl" Künzelsau In vorbildlicher Art gelun- 
gen ist, die Organisation durchzuführen und 
den Egelsbacher Gästen den Aulenthalt so ab- 
wechslungsreich und unterhaltsam wie nur 
möglich zu gestalten. 

geschriebenen Takten (mit Hilfe eines Metro- 
nom«) zu begleiten. Tumierleiter Risdi gab 
dem Egelsbadier Publikum, das vielfadi zum 
erstenmal in allen Einzelhelten ein Turnier 
beobaditeo konnte, Erläuterungen, wofür die 
Besudier — sofern sie nidit sdion in Langen 
Turniere besucht hatten — dankbar waren. 

Der Bürgermeister hieß die Besudier, vor 
allem aber die Tanzpaare aus allen Teilen 
der Bundesrepublik, herzlidi willkommen. Er 
spradi die Hoffnung aus, daß mit diesem 
ersten Tanzturnier der Amateure der Start 
für weitere Turniere im Eigenheim-Saalbau 
gegeben werde. Viel Erfolg und Fceude 
wünschte der Schirmherr. Er sprach zugleich 
die Erwartung aus, daß es allen auswärtigen 
Gästen in Egelsbach gut gefallen möge. 

Zwei Klassen aktiver Tanzsportler kamen 
In Egelsbach an den Start: die Senioren B und 
die Senioren-Sonderklasse. Was sind über- 
haupt Senioren im Tanzsport? Tumierleiter 
Risch war auch hierbei ein auskunftsbereiter 
Helfer: die männlidien Turnierteilnehmer der 
Senioren müssen das 40. Lebensjahr über- 
schritten haben; die Damen dürfen, sind es 
die eigenen Frauen, so jung sein, wie sie 
wollen. Tanzsportler aber würden sidi ohne 
Frage selbst so jung fühlen, auch wenn sie, 
wie der älteste Senior dieses Turniers, be- 
reits die 65 überschritten haben. 

Für die Senioren-B-Klasse gab es natürlich 
Aufmerksamkeit bei dem Langener Tanzpaar, 
Herrn Nehmann und Frau, die nidit nur den 
Tanzclub „Blau-Gold" Langen vertraten, son- 
dern dessen Farben Frau Nehmarm zugleidi 
gesdimackvoll mit ihrem Tanzkleld zeigte. Die 
Senioren-Sonderklasse aber hatte von vom- 
herein mit dem Ehepaar Hempel vom Tanz- 
dub „Blau-Gold" Langen stärkstes Publi- 
kumsintereese. Frau Hempel trug ein rosa- 
farbenes Kleid, dessen Tüll weltausholend 
sehwankte, wenn etwa der Wiener Walzer 
eleganz getaiizt wurde. 

Tischtennis-Sportler verlebten ein Wochenende 

in Künzelsau 
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NACHRICHTEN 

1. FC Langen bestreitet am Mittwoch 
Pokalspiel In Modau 

Wegen ihrer Reise nadi Romorantin bzw. 
Paris, von der die Spieler des 1. FCL erst 
heute nach Langen zurückkehren, wurde das 
für vergangenen Sonntag angesetzte Pokal- 
spiel gegen SG Modau auf morgen Mittwodi 
verlegt. Der Club muß also nadi anstrengen- 
den Tagen, er trug in Romorantin und in 
Paris je ein Spiel aus, am Mittwodiabend zum 
fälligen Pokalspiel antreten. Der Gegner 
spielt wohl Klassen tiefer, gibt jedodi auf 
eigenem Platz sicher einen unbequemen Geg- 
ner ab. Will der Club nicht gleidi im ersten 
Pokalspiel verlieren, darf er das Treffen nldit 
auf die leichte Schulter nehmen. 

Offenthaler FuBballer führten sich gut ein 
TOS Jügesheim — SSG Offenthal 4:8 (2:3) 
Im ersten Spiel um den Pokal waren die 

Offenthaler Fußballer am Sonntag in Jüges- 
heim zu Gast beim dortigen TGS. Mit einem 
hohen 8:4-Sieg gegen diesen Gegner führten 
sie »Idi gut in ihrem neuen Spielkreis Offen- 
badi ein. Zu Beginn des Treffens sah es nidit 
nach einem so klaren Sieg aus, deim die Gast- 
geber gingen bereits in der 10. Minute In Füh- 
rung. Dieses Tor wurde von dem erfolgreich- 
sten Torschützen des Tages, Erich Hoffmann, 
ausgeglidien. Er erzielte audi in der 25, Min. 

das 2:1. Die Führung der Offenthaler währte 
aber nicht lange, denn der Gastgeber, der in 
der ersten Hälfte den Offenthalem in allen 
Belangen ' ein gleidiwertiger Gegner war, 
konnte mit einem überraschenden 20-Meter- 
Schuß von Pöhler auf 2:2 ausgleidien. Als in 
der 40. Minute der Jürgesheimer Verteidiger 
Reiling wegen zweimaligem grobem Foulspiel 
vom Platz gestellt wurde, spielten die Offen- 
thaler nur nodi gegen 10 Mann. Mittelhammer 
konnte noch vor der Pause das 3:2 erzielen. 

Nach dem Seitenwechsel legten die Offen- 
thaler mächtig los. Wiederum war es Hoff- 
mann, der das 4:2 erzielte, dann war Sdirö- 
der zum 5:2 und Mittelhammer zum 6:2 an 
der Reihe. Danach wurden die Offenthaler 
leiditsinnig. So gelangen den Jügesheimern 
nodi zwei Tore. Jetzt erst wurde wieder der 
Ehrgeiz der Offenthaler gewedtt, der durdi 
zwei Tore belohnt wurde. 

Die Offenthaler kamen mit ihrem Sieg eine 
Runde weiter im Pokal. Das nächste Pokal- 
spiel bestreiten sie am 27. Juli auf eigenem 
Gelände gegen Eiche Offenbadi. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Gerhardt, Hombadi, Ganz, Reitz, Zeiske, Sei- 
bert (Karadi), Mittelhammer, Schröder, Hoff- 
mann, Keller und Groh. 

Die Reserve, die das Vorspiel in Form eines 
Fieundsdiaftsspiels bestritt, siegte mit 5:1 
durdi Tore von Gaubatz (4) und Helmut Hoff- 
mann (1). (ha) 

Glatter Pokalerfolg erst nach der Pause 
so Egelsbach — TuS Griesheim 5:1 (1:0) 

Die erste Pokalrunde auf Kreisebene über- 
standen die Schwarzweißen auf eigenem Ge- 
lände diesmal redit sicher. Sie schlugen den 
Meister der C-Klasse Darmstadt, TuS Gries- 
heim, auch in dieser Höhe verdient, doch erst 
nadi Seitenwedisel so klar mit 5:1 Toren. In 
der ersten Hälfte boten beide Mannschaften 
nur mäßige Leistungen, die an typischen Som- 
merfußball erinnerten. Dennoch waren schon 
zu diesem Zeitpunkt die Schwarzweißen spiel- 
bestimmend, aber auch sehr drucklos im An- 
griff. Die Gelegenheiten, die sich dabei trotz- 
dem boten, vereitelte der ausgezeichnete 
Sdilußmann der Gäste, Metzger. Zudem hatte 
Dietmar Werner bereits hier einen Sonderbe- 
wacher in Rechtsläufer Sdierer, der besonders 
in der Tornähe ihm keinen Schritt von der 
Seite wich. Die Nr. 4, früher beim SC Vikto- 
ria Griesheim spielend, wurde dabei zum be- 
sten Gästespieler. Außerdem fiel noch der 
junge Offensivläufer Müller auf, der aus dem 
Mittelfeld versuchte, Linie in das an sidi recht 
harmlose Angriffsspiel zu bringen. Die Egels- 
bacher wurden erst Mitte der zweiten Hälfte 
richtig munter und hatten in den Schlußminu- 
ten das bessere Konzept und die bessere Kon- 
dition. Die wenig geprüfte Abwehr mit Köh- 
ler, Stapp, Pietsch, Rühl und Jäkel brauchte 
sich ebenso wenig voll auszugeben wie das 
Mittelfeld mit A. Fischer und Leonhardt. Im 
Angriff gab es zunädist ziemlich viel Leer- 
lauf. So merkte man Gerhard Siegel während 
des ganzen Treffens seine lange Verletzungs- 
pause an, und Dieter Becker, Dietmar Werner, 
dem ohnedies am Anfang nur wenig gegen 
Scherer gelang, wie auch Edgar Fischer 
brauchten lange, um die Gästeabwehr in Ver- 
legenheit zu bringen. Zwar begann die Partie 
mit zwei guten Chancen in den ersten Minu- 
ten, ein Siegelschuß war aber zu schwadi, und 
D. Werner hob am herauslaufenden Schluß- 
mann und am leeren Tor vorbei, doch dann 
passierte bis zum 20. Minute nichts mehr Auf- 
regendes. Erst ein Doppelpaßspiel zwischen 
D. Werner und E. Fischer brachte wieder Ge- 
fahr am Gästetor. Metzger wehrte aber den 
Sc! der Egelsbacher Nr. 10 im Flug ab. 
Me... Glück hatte E. Fischer aber schon in der 
folgenden Minute, als Leonhardts Sdiuß von 
der Latte abprallte und sein Kopfball Metzger 
auf dem falsdien Fuß erwischte. Dies blieb 
jedoch die einzige Trefferausbeute bis zur 
Pause. 

In der 2. Hälfte wurde es zunädist nicht 
besser. Erst die 8. Ecke brachte, in der 67. Min. 
von Siegel getreten, durdi einen Kopfball von 
D. Werner das längst fällige 2:0, Kurz darauf 

relgen eröffnete Senior Sdirelber mit einem 
Bombensdiuß von der Strafraumgrenze, Be- 
sonders torhungrig war diesmal Mittelstürmer 
Hausmann, der fünf Tore erzielte. Die weite- 
ren Treffer wurden von Betz II und Schreiber 
geschossen. Selbst Torhüter Müller, der dies- 
mal einen ruhigen Tag hatte, versuchte sidi 
als Torschütze, jedoch sein Kopfball strich 
über die Latte. In der 50. Minute kam Sub- 
gang für Kompalka ins Spiel. 

Es spielten: Müller, Friedrich, Zabel, Schrei- 
ber, Wunderlich, Bock, Kompalka (50. Minute 
Subgang), Betz, Hausmann, Schreiber, Hunkfl. 

Am heutigen Dienstag um 19 Uhr treten die 
Soma-Fußballer zum vorletzten Punktspiel an 
der Zimmerstraße gegen Rosenhöhe an. Die 
Offenbacher werden sicher versuchen, dem 
Titelverteidiger und Meisterschaftskandidaten 
noch in letzter Minute ein Bein zu stellen. 

Knappe Entscheidung zu Gunsten der 

SSG-Handballer 
SSG Langen I — Mainaschaff I 12:11 (7:6) / SSG Langen II — Mainaschaff II 12:10 (5:3) 

SSG Langen 1 b — SKG Schneppenhausen 14:6 (8:2) 

letzte Bettung von Metzger bei einer Siegel- 
flanke vor Bedier. Seine beste Leistung bot 
der Gästesdilußmann in der 70. Minute nadi 
einer Bombe von Werner, die er großartig ab- 
wehrte, wie auch beim sofortigen Nadisdiuß 
von E. Fischer, den er wieder reaktionsschnell 
um den Pfosten zur Edte lenkte. Eine Viertel- 
stunde vor Sdiluß ließ D. Werner im 5-m- 
Raum drei Griesheinver einsdiließlidi Metzger 
aussteigen und sdiob ins leere Tor zum 3:0. 
Dafür kam der Egelsbacher Reditsaußen nur 
wenig später in ähnlidier Situation gegen den 
Hüter nicht mehr heran. Sedis Minuten vor 
Sdiluß bei einem der wenigen Gegenstöße der 
Ehrentreffer der Gäste nadi einem Kopfball 
von Verteidiger Mühlbauer. Postwendend 
stellte Siegel nach einem geschidcten Werner- 
Rückpaß den alten Abstand wieder her, und 
in der Schlußminute war es W. Stapp, der 
eine Freistoßabgabe von Siegel aus dem Hin- 
terhalt und durch die dichte Abwehr ins Netz 
schoß. Vorausgegangen war ein unnötiges 
Foulspiel von Stopper Steitz an Becker. 
Schiedsriditer Busse vom 1. FC Langen mußte 
besonders gegen Sdiluß einige Gästespieler 
energisdi ermahnen, hatte jedoch die Partie 
schon zuvor stets fest in der Hand. 

Dieser Sieg bringt die Schwarzweißen zwar 
eine Runde weiter, aber nicht gegen den er- 
hofften Gegner, den Hessenligisten FC 04 Ar- 
heilgen, der in der vorigen Woche bereits 
nach Verlängerung beim C-Klassenvertreter 
in Malchen mit 4:3 aus dem Pokal flog. So 
müssen die Sdiwarzweißen zur 2. Runde am 
kommenden Wochenende in Malchen antreten. 
Genauer Spieltermin in der Freitagausgabe. 

Die schwarzweiße Reserve kam erneut zu 
einem hohen Sieg. Nach Treffern von L, Zink 
(S), J. Karl (2), K. H. Fischer, F. Zink und 
W. Werner und nach überlegenem Spiel hieß 
es am Schluß 8:0 für Egelsbach. 

Pokalsieger von der SSG-Soma Uberfahren 
SSG Langen Sorna — Hanau 1860 9:0 

In blendender iForm stellten sich die Soma- 
Fußballer in der Endphase des Meistersdiafts- 
kampfes vor. Der Pokalsieger war nur in den 
ersten 15 Minuten ein gleichwertiger Gegner. 
Bemerkenswert die sportlich-faire Haltung, 
mit der die Hanauer die zahlreidien Treffer 
hinnahmen, von denen einer so schön war als 
der andere. 

Betz, der füx den verletzten Keim in die 
Mannschaft kam, spielte eine überragende 
Partie. Nutznießer war vor allem der Sturm, 
den er mit genauen Pässen fütterte. Den Tor- 

Mit einem Tor Untersdiied gewannen die 
SSG-IIandballer ihr Heimspiel gegen den TSV 
Mainaschaff. Sie hatten dabei mehr Mühe als 
ihnen lieb war. Die Bayern entpuppten sich 
als eine sehr schlagkräftige und schnelle 
Mannschaft. Trotz ihres schlediten Tabellen- 
platzes zeigten sie einen sehr sdiönen Hand- 
ball und brachten die Langener einige Male 
in arge Verlegenheit. So unter anderem, als 
sie Mitte der ersten Halbzeit plötzlidi mit 
3:6 Toren führten, oder als sie zwei Minuten 
vor dem Ende des Spiels zum Ausgleich 
kamen. Unter diesen Umständen wurde man 
vor die Frage gestellt, ob es sidi hier um 
einen Abstiegskandidaten oder um einen 
Meistersdiaftaanwärter drehe. Mit diesen Lei- 
stungen sind die Mainaschaffer noch lange 
nicht abgestiegen, nodi mancher wird vor 
ihnen kapitulieren. Gewiß hatten die Lange- 
ner nidit ihren besten Tag, sie kamen nidit 
zu der ^istung wie gegen Crumstadt, dodi 
hatten die Langener ihren Gegner nicht etwas 
untersdiätzt? 

Sdion zu Anfang des Spiels war zu sehen, 
daß Mainaschaff ganz auf Sieg eingestellt war. 
Sie wollten unter allen Umständen einen, 
wenn nicht gar zwei Punkte aus Langen mit- 
nehmen und sich somit für die Vorspiel- 
niederlage revanchieren. So kamen sie auch 
zum 0:1. Dieses Tor wurde von Lehr ausge- 
glidien und M. Müller markierte für Langen 
das 2:1. Dann kamen Minuten, in denen die 
Langener nidit gerade gut aussahen. Durch 
einen Vierzehnmeter kamen die Gäste zum 
Ausgleidi und nutzten wenig später audi die 
Gelegenheiten zum 2:3 und 2:4. Den Anschluß- 
treffer erzielte wiederum Lehr, der ein gutes 
Spiel zeigte und auch die meisten Tore erzielen 
kormte. Da geschah besagtes Davonziehen der 
Mainasdiaffer. 3:5 und 3:6 wurden die Lan- 
gener zurückgeworfen und man bildete be- 
troffen, ob dieser klaren Führung der Gäste. 
Dann aber kam ein starker Zwischenspurt der 
SSG. Manfred Kauf ließ den Vorsprung auf 
5:6 zusammenschmelzen. Lehr erzielte den 
Ausgleich und abermals Kauf stellte das Halb- 
zeitergebnis auf 7:6 für Langen. 

Nach dem Wedisel warf Schreiber mit sei- 
nem ersten Tor zugleich auch eine« Zweitore- 
vorsprung heraus, der sich im Endeffekt auch 
bezahlt machen sollte. In der Folgezeit lösten 
sidi beide Mannsdiaften im Torwurf ab und 
bis zum 11:9 hatten zweimal Lehr und einmal 
Schreiber für Langen ins Schwarze getroffen. 
Zu diesem Zeitpunkt war nicht mehr lange 
zu spielen. Alles glaubte schon an einen siche- 
ren Sieg der SSG. Aber diese Redinung war 
ohne die Mainaschaffer gemadit. Sie setzten 
jetzt noch einmal alles auf eine Karte. Ihre 
stärksten Spieler, wie H. Kerber, R. Kerber 
oder Sorg wuchsen über sich selbst hinaus 
und machten zwei Minuten vor dem Ende das 
Unwahrscheinliche wahr. 11:11 stand die Par- 
tie. Eine knisternde Spannung lag über der 
Begegnung. Dodi Ende gut, alles gut. Diese 
zwei Minuten genügten der Langener Elf, um 
den Sieg duich ein Tor von M. Müller unter 
Dach und Fach zu bringen. Sdimeidielhaft 
ersdieint dieses Ergebnis nicht für die SSG- 
Handballer, sie waren bestimmt im ganzen 
Spiel die besseren. 

Die Tore für Langen: Lehr (5), Kauf (3), 
M. Müller (2), Sdirelber (2). 

Im Vorspiel zeigte die Langener Reserve 
wieder einmal eine gute Leistung. Sie war 
ihrem Gegner in allen Belangen überlegen. 
Sturm sowie Abwehr ergänzten sidi ganz 
ideal und so konnte eigentlidi der Sieg nidit 
ausbleiben. Mit 12:10 Toren wurden die 

Mainaschaffer nach Hause geschickt. 
Tore für Langen: Pernass, Fischer, Urban. 

Großes Spiel der Langener 1 b gegen 
den Tabellenführer Schneppenhausen 
Mit einem zu keiner Zeit erwarteten Sieg 

entthronten die SSG-Handballer am letzten 
Sonntagvormittag den seitherigen Tabellen- 
führer Schneppenhausen. Die Langener zeig- 
ten eines ihrer besten Spiele. Die Hinter- 
mannschaft hatte einen sehr guten Tag er- 
wisdit. Allen voran Torwart Rösner. Ent- 
scheidend aber war das Kaltstellen des 
Schneppenhäuser Spielmachers Edwin Benz 
durch Willi Metzger, Metzger ließ dem gefähr- 
lichen, früher schon einmal für Langen spie- 
lenden Benz keine Chance. Dies genügte, um 
alle übrigen Sturmspieler der Gäste matt zu 
setzen. Schon bei Halbzeit führten die Lange- 
ner klar mit 8:2 Treffern und bauten diesen 
Vorsprung in der zweiten Halbzeit regelmäßig 
auf 14:6 Tore aus. Alle Spieler der SSG zeich- 
neten si^ durch vorbildlichen Einsatz und 
gutes Spiel aus. Selbst das Fehlen von Erich 
Rang machte sich hierbei nidit nachteillir be- 
merkbar. 

Mit solchen Siegen wird sich natürlich das 
Selbstvertrauen der Langener ganz entschei- 
dend heben und es bleibt zu hoffen, daß am 
Ende der Runde wieder ein achtbarer Platz 
in der Tabelle errungen werden konnte. Die 
Tore der Langener verteilten sich gleicher- 
maßen auf Schäfer, Herber, Naumann und 
Kretschmann, 

Den Ib-Spielem der SSG-Handballer sei 
hier zur Kenntnis gegeben, daß das für Sonn- 
tag (29. 6.) angesetzte Verbandsspiel in Traisa 
bereits am Samstagnachmittag um 18.00 Uhr 
dort stattfindet. Es wird gebeten, von der 
Vorverlegung Kenntnis zu nehmen und pünkt- 
lich 16.45 Uhr zur Abfahrt am Clubhaus 
zu sein. 

Handball-Ergebnisse 

Verbandsklasse, Gruppe Süd: 
SV Crumstadt — TV Sulzbach 15:11 
VfL Heppenheim — SV Darmstadt 98 1414 
SSG Langen — TSV Mainaschaff 12:11 
TV Bieber — TV Schweinheim 15:12 
Langen 163:137 18:6 98 Darm. 157:153 11:13 
Bieber 135:129 13:11 Epperts. 118:119 10:12 
Crumst. 130:129 13:11 Schwh. 127:136 10:14 
Heppen, 134:116 12:10 Maina, 123:140 9:15 
Nd-Rod, 132:136 12:10 Sulzb, 110:134 8:14 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
TG Rüsselsheim Ib — TG Walldorf 7:18 
TV Münster — SG Egelsbach 9:6 
TV Büttelbom — TiiS Rüsselsheim 13:20 
Münster 119:96 
Rüsselsh. 126:95 
Walldorf 129:92 
Trebur 131:98 

15:5 Rüsselsh, 94:100 9:11 
14:4 Erfelden 90:117 7:13 
14:6 G,-Zimm. 100:118 6:12 
14:6 Braunsh. 78:129 3:17 

46 Darm. 126:112 12:8 Büttelborn 87:137 2:18 
Egelsbach 99:85 12:8 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
TG 75 Darmstadt — SG Weiterstadt 7:12 
TuS Griesheim Ib — Eiche Darmstadt 17:17 
SSG Langen Ib — SKG Schneppenhaus. 14:6 
SG Arheilgen — TV Asbach 11:10 
Welters. 161:93 20:4 
Schnep. 150:109 20:4 
Arheil. 130:125 13:11 
Traisa 116:119 12:10 
SSGL 155:135 12:12 

Langen 102:117 11:11 
Asbach 130:126 9:13 
Darmst. 126:131 0:; 
Griesh. 138:171 
E. Dst. 11:193 

0:1$ 
0:ll 
1:2t 

Schweizer Emmentaler 
„Swllzerland", 45% Fett 1. Tr., 
Stücke und Scheiben, für die 
appetitanregende Käseplat- 
te, 100 Gramm statt 1.10 nur 

Karlsberg Pils 
kennen Sie es schon? Es 
schmeckt ausgezeichnet. Bei 
SCHADE e Einwegflaschen 
jetzt O ä 0,5 Liter nur 

auf SC 

0.98 

3.38 

Dörrfleisch 
gute, magere Stücke, kernig 
im Geschmack, genau richtig 
für ein preiswertes Eintopf- 
essen, 200 Gramm nur 

„Klarer" 32 Vol.% 
diese Spirituose eignet sich 
auchzum Ansetzen von Bee- 
ren und Früchten, jetzt sehr 
preiswert, 1/1 Flasche nur 

Belgische Brechbohnen I Pfirsiche, halbe Früchte 

1.30 

4.50 

fadenfrei, ein gutes preis- 
wertes Gemüse oder für den 
pikanten Salat, ty Dosen 
1/2 Dose ib Jetzt nur 

Perl-Mokka 
von SCHADE, kräftig und ge- 
haltvoll, aromatisch. Jetzt 
mit RUcknahtn«- Garantie, 
die 250-Gramm-Packung nur 

0.98 

2.98 

Ideal als Tortenbelag oder 
süOe Nachspeise, garnleren 
Sie mit der guten Neuburger 
Schlagsahne, 1/1 Dose nur 

SCHADE-Eiskrem 
nach Fürst-Pückler-Art her- 
gestellt mit frischer Sahne 
eine willkommene Köstlich- 
keit, Familienbecher nur 

1.35 

1.38 

inLindavia - Sätte für Reise und Camping In der modernen Einwegpackung. „LinddViH - Säfte jetzt genau richtig für Reise und Camping In der modernen Finweonackung. 
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Wer hat mir denn nur... 

MH hodirotem Kopt sJtzt Harro Ober seinen Finanzen und redmet und redinet 

Wenn ich u^ii erwischel Mensch-Maier, 
tle'm werd' ich vielleicht etwai erzählen! Also 
hat dl» Welt »owas überhaupt schon gesehen?" 

Harro raufte sidj die Haare und dag nicht 
nur bildlich. Heinz? Oder etwa Rena? Oder 
waren es gar beide? , „ ^ 

Ruhe Mann! Erstmal Ruhe. So kommt 
man nidit weiter." Harro saß wieder vor sei- 
nem Tisdi und zähUe zum elften Male seine 
Grosdien. Mindestens 2,50 DM fehlten. Schon 
vieder! Das war klar, die fehlten! Beslimmtl 

L« äO 'U 

„Renal Rena!" 
„Idj bin doch nitht fchwerhörig. Wai willst 

du denn bloß?" Rena, niedlich, luftig, kedt 
und munter wie Immer, itand gdion In der 
Tür. 

„Wann hatte dies« dumm» Gans, di« Ut», 
Geburtstag?" 

„Also, wenn du so anfängst, sage ich gar 
nichts! Meine Freundin lasse idi nicht belei- 
digen und von meinem Bruder schon gar 
nicht!" Harro erwischte sie eoen nodi am 
wippenden Rodtzipfel. 

„Sei dodi nicht so. War Ja gar nic^ so ge- 
meint. Also wann hatte sie Geburtstag?" 

„Bist du mal neugierig! Du müßtest es 
eigentlich doch nodi wissen. Am Tag vor dei- 
nem Radballmatch war es, also am?" 

Weg war sie, und Harro sank gesdiiagen auf 
seinem Stuhl zurück. Radball? Das war ja 
letzten Montag sdion, und sein Geld hatte er 
bestimmt vorgestern erst — ^er war es schon 
Dienstag gewesen, als er es zählte? 

So, du großer Kriminalist, pack die Sache 
mal genau an. Was tatest du gestern abend? 
Was vorgestern und was am Dienstag? Hand- 
balltraining — Deutschaufsatz und Dienstag? 

Da überlegte Ich, was Vater lum Geburtstag 
bekommt und deshalb zählte ich das Geld. 
Dienstag also, und dann habe idi Mittwodi 
den Zeichenblodi gebraudit, und gestern vor 
der Eisdiele war idi doch noch im Budiladen 
und habe mir ein Tasdienbudi erstanden. 

„Mensdi-Maler, wieso hab idi denn über- 
haupt noch so viel Geld?" Fassungslos starrte 
Harro auf seine Grosdien und fing nodimals 
an zu zählen. Einen roten Kopf hatte er dabei, 
weil ihm Heinz und Renate eingefallen wa- 
ren. Ein Glück, daß er nidits gesagt hatte! Ja 
und nun? 

„Sowas passiert mir Jedenfalls nicht nodi 
mal. Alter Kriminaler! Was tut der Mann in 
solchem Falle? Buchführung! Ganz einfach 
Buchführung! Jeden Pfennig, der ein- und 
ausgeht, aufgeschrieben, und der ganze Aerger 
verschwindet." 

„Wenn idi Heinz oder Rena etwas gesagt 
hätte! Die hätten Ja nie mehr Vertrauen zu 
mir gehabt. Glüd? muß der Mensch haben — 
und eine genaue Buchführung!" murmelte 
Heinz vor sidi hin und kramte in seinem Fach. 
„Da muß doch noch ein altes Vokabelheft 
stecken? Da wären doch noch leere Seiten 
drin." 

Der Affe mit der Mundharmonika 
Von einer ungewöhnlidien Gaudi beriditel Pll Kröger 

iV'orgestern waren es noch 7,70 DM gewesen, 
mindestens! 

Hm. Mindestens? Klar, mindestens! — Oder 
waren es dodi nur 7,10 DM gewesen? Wart» 
rial — von den 10 DM habe idi mal Eis ge- 
kauft für? Na, idi kaufe dodi immer ein» 
■rütB für 30 Pfennig. Also 30 ab. Oder? Habe 
Ich nidit diesmal für 50 Pfennig Eis gekauft? 
^ Hadi, Jetzt weiß idi! Da war idi Ja mit 
Mutti in der Eisdiele und habe sie eingeladen, 
und da ging eine ganze Mark drauf! Na also. 
Eine Mark hätten wir, aber das andere — 
das fehlt! Einwandfrei, und idi werde ihnen 
Bdion nodi die Ohren lang ziehen. Ich muß 
nur erst wissen, wem. Heinz? Na, der mit 
seinem tollen Verdienst beim Blumenaustra- 
gen hat es wahrlidi nidit nötig, mir meine 
paar Grosdien zu klauen. Fällt aus, audi so- 
wieso. Sowas tut Heinz nicht! Nönö, auf den 
großen Bruder kann man nidits kommen las- 
sen. Der ist in Ordnung. 

.Uso Rena? Hm. Rena? Wirklich? Aber hat 
sie nidit erst ein Geburtstagsgeschenk für ihre 
Freundin gekauft? Ausgeredinet für die Ute, 
die dumme Gans, meine Groschen? Meine we- 
nieeri Groschen' 

Eines Tages geschah etwas Seltsames. In 
dem großen Hof der Mietskaserne spielten 
die Kinder, als plötzlidi durch die Torfahrt 
nadi der Straße ein merkwürdiges Paar ein- 
trat: ein Mann, der einen kleinen Affen auf 
dem Arm trug. Alle Kinder unterbrachen ihr 
Spiel und blickten auf die Neuangekommenen. 
Der Mann stellte sidi in die Mitte des Hofes, 

der Affe kletterte von dem Arm seines Herrn 
auf dessen Sdiulter und dann führte das Tier 
eine Mundharmonika an die Lippen .. 

Hin und her glitt das Instrument und der 
Affe entlockte ihm Töne, von dem siA man- 
cher moderne Beat eine Scheibe hätte ab- 
sdineiden können. Dazu kam noch, daß das 
Tier Bewegungen machte wie ein Beatle .. 

Nadi und nach öffneten sich immer mehr 
Fenster und die Leute bestaunten das selt- 
same Sdiauspiel. Ein Affe, der Mundharmo- 
nika spielt und sich wie ein moderner Beat- 
Musiker benahm, das gab es nicht alle Tage 
zu sehen. Geldstücke wurden geworfen. Der 
Mann bückte sich und während er die Münzen 

aufhob, dankte er durdi eine Kopfbewegung 
in Richtung der Fenster. 

Das Mundharmonikaspiel und die Bewegun- 
gen des Tieres wurden immer wilder und 
plötzlidi passierte es: Das Instrument entglitt 
seinen Händen, fiel zu Boden und rutschte in 
ein Kanalgitter. Eine Weile war der Affe ver- 
dattert, dann sprang er von der Schulter seines 
Herrn, grilT zwischen die Gitter des Kanals, 
und nachdem er eine Weile geangelt hatte, 
zog er die Mundharmonika ans Tageslidit. 
Doch als er uas Instrument wieder an seine 
Lippen setzte, kam kein Ton heraus: Die vie- 
len feinen Zungen waren verstopft. 

Der Mann nahm dem Affen das Instrument 
ab, schüttelte und klop/te es, aber als der AfTe 
dann wieder versudite, zu spielen, kamen nur 
einige klägliche Töne hervor. Verzweifelt 
blidften sidi der Mann und der AITe an. 

„Dann müssen wir also unsere Konzertreise 
durch die Hinterhöfe beenden!" meinte der 
Tierbesitzer nadi einer Weile. 

„Vielleicht versucht es Ihr Affe einmal mit 
meiner Mundharmonika!" Einer von den Jun- 
gen auf dem Hof war herangekommen und 
reichte dem Mann seine Mundharmonika. 

„Du willst die Mundharmonika ..." 
„Ja, idi schenke das Instrument Ihrem 

Affen ...!" 
Im gleichen Augenblick hatte das Tier be- 

reits die Mundharmonika erfaßt, und sdion 
erfüllten aufs neue „Beat-Töne" den Hof. 

mm'. 
Die beiden Eiklmoklnder apielen nidit mit 
IHiniatorbooten and kleinen Antoi; sie iteigen 
gleich ant große um. WIhrend die Vtter mit 
dem Schiff anf Flacfafang »nsfahren, vergna- 
gen sieb die Jongen mit iiirem eigenen Boot 
am Strand. Diese Tatsache wirlit licta ancii 
bereits In der Schale aui. WShrend die Eakl- 
mokinder sehr geschickt im handweridldieB 
Unterricht sind, tun sie sich In der Theorie, 
Im Aufnehmen abstrakter Begriffe schwerer 
als die weißen Kinder Im Norden Kanadas. 

Foto: Engel 

Schnell mal ausknobeln 
Sdiritt fUr Sdiritt 

Auf dem Boden wird eine etwa zwei Meter 
lange Linie markiert An Jedem Ende der 
Linie steht ein Spieler; beide wenden sich dlf 
Gesichter zu. Abwechselnd setzt der eine, dann 
der andere den Fuß au< die Linie. Es kommt 
darauf an, daß der vorgestellte Fuß bei jedem 
Sdiritt den Standfuß berührt, also Absati 
gegen Fußspitze. Wer seinen Fuß zuletzt nicht 
mehr in die verbliebene Lüc^e zwängen kann, 
Ist „ausgeknobelt" und hat verloren. 

Budistaben stedien 
Jeder der beiden Spieler hat eine Steck- 

nadel. Vor ihnen flach auf dem Tisch liegt ein« 
Zeitungsseite. Mit geschlossenen Augen sticht 
Jeder Spieler in die Zeltungsseite. Trifft der 
eine Spieler beispielsweise einen Budistaben 
„d" und der andere Spieler einen Buchstaben 
„p", so gilt „d" als Sieger und „p" Ist ausge- 
knobelt. Maßgebend zur Bestimmung des Sie- 
gers ist die Stellung der Buchstaben im 
Alphabet, welcher zuerst kommt (d kommt 
vor p). 

mmHomisKiioE 
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5. Fortsetzung 
„Mr. Jason empfängt niemand ohne ..." 
„Mich vielleicht doch, wenn Sie ihm meinen 

Namen nennen. Es ist sehr wichtig." 
„Für Mr. Jason oder für Sie?" kam die iro- 

nisdie Frage. 
„Wahrscheinlich für beide." 
Er schob Ihr einen Vordruck hin. 
„Schreiben Sie den Grund Ihres Besuches 

hier auf, dann kann Ich den Zettel nach oben 
schicäcen." 

„Danke." Alier sie schrieb nur ihren Na- 
men, nicht den Zweck ihres Kommen». Prü- 
fend blickte der Junge Marm auf das Formular. 

„Gönner —? Verwandt mit dem jungen 
Pat»' 
— ,JMeiD Name Ist Grimwade" 

Judiths Herz setzte einen Schlag aus, eh« 
sie sugtc: 

„Seine Schwester." Ob man im Betrieb 
sdion von seinen Verfehlungen wußte? Es 
sdiien nicht der Fall zu sein, denn er fragte: 

„Ist dodi nicht krank, der Junge?" Eine 
Antwort wartete er gar nicht ab, sondern 
winkte einem sehr Jungen Mädchen, das so- 
gleidi eifrig ingesdiossen kam. .Jdiss Connoi 
möchte den Chef sprechen. Du bringst den 
Zettel am tiesten zuerst zu Grtmwalde." Dai 
Mädchen eilte fort und der Junge Mann sagte 
„Mehr kann Ich nicht tun, und viel Hoffnung 
kann Ich Ihnen auch nicht machen, denn dei 
Chef ist eine Nummer für sichl Setzen Sie sich 
ins Wartezimmer, die erste Tür links." 

Sie dankte ihm und setzte hinzu: 
„Kennen Sie meinen Bruder gut?" 
„Das will ich meinen! Ein großartiger Kerll 

Mit dem kann man Pferde stehlen!" Dann 
schrillte wieder eines der unzähligen Tele- 
fone. und Judith verließ das Büro. 

Pferde stehlen wenn du wüßtest I dachte 
sie. Ach was. eine dumme Redensart, die man 
tagtäglich hört Wirklich, sie mußte ihre Ner- 
ven besser Im Zaum halten Eines jcidenfalls 
stand fest von Pats Verfehlungen ahnte nie- 
mand etwas Zum Glück saß sie allein im 
Wartezimmer: lästige, neugierige Fragen wä- 
ren Ihr unerträglich gewesen. Es dauerte gar 
nicht lange, bis ein sehr unscheinbarer Mann 
eintrat: einen schmächtigeren Menschen hatte 
Judith nie gesehen abei er trug einen tadel- 
losen Cut. gestreifte Hosen und ein blendend- 
weißes Hemd Sein Gesicht war so hager, daß 
sie durch die faltige Haut die Knochen zu se- 
hen meinte Sie erhob sich — wenn sie sich 
einem Gegner zu stellen hatte, dann konnte 
sie nicht sitzen bleiben Aber trotz der ge- 
wohnheiuunäOig veri^nifTenen Lippen stand in 
di-n Augen so etwas wie Freundlichkeit. Blitz- 

schnell dachte sie: wie alt mag der goldene 
Klemmer sein, der am schwarzen Band bau- 
melt? 

„Miss Connor?" fragte er wie Jemand, der 
die Antwort schon im voraus weiß. 

„Ja." Es klang sehr leise. 
„Mein Name Ist Grimwade, und wer sind 

Sie'" 
„Patrick Connors Schwester", erwiderte sie 

mit fester Stimme. 
„Ach — bitte behalten Sie doch Platz, Miss 

Connor." Er wies auf einen steifen Sessel, 
setzte sich ihr gegenüber und schlug die ha- 
geren Knie ütiereinander. Sein Blicdc schien 
ihr bis ins Hirn lu dringen, als ob tn Ihre Ge- 
danken erraten wolle. 

„Aus welchem Grund möchten Sie Mr. Ja- 
son sprechen?" 

„Wegen meines Bruders." 
„Hm —" sein Gesicht wurde ernst. „Eine 

äußerst peinliche Sache, Miss Connor, die ich 
sehr bedaure." Echtes Mitgefühl lag In seinen 
Worten. 

„Sie sind sehr freundlich", murmelte sie. 
Er hüstelte hinter der vorgehaltenen Hand, 

dann rieb er die Kneifergläser an einem 
grauen Seidentuch ab, was ganz offenkundig 
eine Verlegenheitsgeste war. 

„Wenn ich ganz offen sein darf..." Wie- 
der das Hüsteln. „Also, wenn ich ganz oTen 
meine Meinung sagen soll..." 

„Ich wäre Ihnen sehr dankbar dafür. Mein 
Bruder hat mir die notwendigsten Einzelhei- 
ten gesagt, aber klar sehe Ich noch längst 
nicht." 

„Werm Sie mir meine Offenheit nicht übel- 
nehmen wollen, dann Ist — kraß gesprochen, 
kein Zweifel an ..." 
  der Schuld meines Bruders", half sie 

ihm aus der Verlegenheit. „Ich weiß das, 
Mr. Grimwade." 

„Ah — Sie wissen es!" sagte er erleichtert. 
„Nachdem ich seine anfänglichen Ausflüchte 

abgetan hatte, versuchte er nicht mehr zu 
leugnen, daß er das Geld veruntreut hat." 

„Dann sind Sie nicht gekommen, um Mr. Ja- 
son von Ihres Bruders Scdiuldlosigkeit zu 
überzeugen?" 

„Nein, denn ich weiß, daß er schuldig ist." 
Sehr offen und mit unbewußter Tragik blick- 
ten ihre grüngrauen Augen in die seinen. In 
Mr. Grimwades hagerem Körper schlug ein 
Herz von Gold; er hatte Mühe, die Unterre- 
dung so kühl und sachlich weiterzuführen, 
nadidem er in diese ehrlichen Augen ge- 
blickt. 

„Ich muß Ihnen ferner sagen, daß es keine 
Entschuldigung für cii« Handlungsweise Ihre« 

Bruders gibt," fuhr er fort. „Er bezog ein gu- 
tes Gehalt; man hatte ihm eine Stellung ge- 
geben, die Pflichtbewußtsein voraussetzte; ge- 
wissermaßen eine Vertrauensstellung. Mr. Ja- 
son hat ihn anständig behandelt, und Ihr Bru- 
der war überall beliebt. Er hat die große Gabe 
eines sehr gewinnenden, charmanten Wesens 
und .. 

„Die Gabe eines charmsiten Wesens — das 
möchte ich keine Gabe r.snnen, Mr. Grim- 
wade, es Ist ein Fallstilo.,, eine Schlinge, In 
die er selbst (linelngesiolpert ist." Sie holte 
tief Atem. „Idi flnde keine Entschuldigung für 
d&s, was er getan — bei allern guten Willen 
nicht!" 

„Sie sind sehr tapfer, Miss Connor 1" 
Sie lächelte schmerzlich. 
„Das sagt man mir zum zweiten Mal inner- 

halb von zwei Tagen. Hoffentlich stimmt es, 
denn mir scheint, das Leben erfordert aller- 
hand Mut." Nach kurzem Sdiweigen sagte sie: 
„Eins nur wundert mich, Mr. Grimwade, wie 
konnte man ihm einen so verantwortungsvol- 
len Posten geben?" 

Er schien zu überlegen, wieweit er Ihr die 
Wahrheit sagen sollte, sdilleßlich meinte er: 

„Mr. Jason Ist sehr Impulsiv in seinen Ent- 
schlüssen. Er war von Ihres Bruders Charme 
entzücirt, was freilich nicht bedeutet, daß er 
jetzt aud» nur einen Funken Mitleid mit ihm 
haben wird, da er das In Ihn gesetete Ver- 
trauen mißbraudite. Idi halte es 
Pflidii Sie darauf aufmerksam zu madien, daß 
er keine Gnade üben wird!" 

Wieder blickten die grüngrauen Augen fest 
auf Mr. Grimwade. 

„Um Gnade zu bitten bin ich nicht hier", 
sagte Judith. ^ . 

Wieder hüstelte der alte Herr und polierte 
die Brillengläser. Dann fragte er: 

, Und weshalb sind Sie hier, Miss Connor? 
.iwoUen Sie mir eine Gegenfrage beantwor- 

ten, Mr. Grimwade?" 
„Gern, wenn Ich kann." 
„Wer weiß außer Ihnen und Mr. Jason von 

den Verfehlungen meines Bruders?" 
„Niemand. Ich schöpfte Verdacht, beobadi- 

tete Pat einige Zeit, madite eine unerwMtete 
Prüfung seiner Bücher und fand Fehlbuchun- 
gen. Ich stellte ihn zur Rede, und erst als er 
Ausflüchte machte und mich mit offenl^ndw 
gen Lügen abzuspeisen versudite, sprach icai 
mit dem Chef." 
— In, Uft zum ersten Stock 

„Wenigstens Sie haben — Gnade gezeigt , 
murmelte Judith, doch er widersprach so- 
gleich: , ^ _ 

.,Es war ja nicht mein Geld, um das es ging. 
Und nun — weshalb möchten Sie mit Mr. Ja- 
son sprechen?" 

„Um ihm einen nüchternen Vorschlag zu 
machen." 

„Welciier Art?" 
Sie zögerte. 
„Das möchte ich Mr. Jason gern selbst er- 

klären. Sehen Sie, Ich meine, es kommt sehr 
darauf an. was für einen Eindruck ich auf 

ihn mache, ob er glaubt, daß ich es ehrlich 
meine, daß er mir mehr vertrauen kann alfl 
Pat. Ich weiß nicht, ob Sie mich verstehen..." 

Er erhob sich. 
„Ich werde Mr. Jason sagen, daß Sie hier 

sind." 
Ulierrascht fragte sie: 
„Ja — weiß er das denn noch nicht?" 
„Nein. Es Ist meine Aufgabe, zuerst allein 

mit den Leuten zu sprechen, die Ihn sehen 
wollen. Wissen Sie, ich bin so eine Art Stoß- 
dämpfer für ihn. Sehen Sie, er Ist der Che( 
einer großen Firma, da kann er nicht mit 
allem und jedem behelligt werden. Bitte war- 
ten Sie einen Augenblick." Er verließ da« 
Zimmer, war aber Im Moment wieder da, all 
ob er es sich anders überlegt hätte. „Kom- 
men Sie mit!" 

Im Lift fuhren sie zum ersten Stock, dann 
ging es über einen endlos langen Korridor, 
von dem ein zweiter abzweigte, der mit einem 
dicken blauen Teppich ausgelegt war. Judith 
begrifl, daß hier das Privatbüro des Chef« 
sein mußte. Grimwade öffnete -^Ine Tör, auf 
der in großen Buchstaben stand: Mr. Victor 
JASON. Und darunter. In kleineren Lettern: 
Miss Rattray, Sekretärin. 

Das Zimmer war leer, und Grimwade er- 
klärte' 

„Miss Rattra; ist beute nidit hier, sie ist 
erkältet. Wollen Sie bitte einen Augenblicik 
warten?" Er schloß die Ttlr, wies auf einen 
Stuhl und ging dann auf eine zweite Tür zu, 
die Ins AllerheUigste führen mußte. Zu Ihrer 
Verwunderung beging der überkorrekte Mann 
eine Nachia«»lgketi, er UeD die ZwischentOr 
einen Spalt breit offenstehen. So kam es, daS 
Judith die Unterredung mitanhörte, die die 
beiden Männer Whrten, und sie fragte sich, ob 
das der Zweck seiner Nachlässigkeit gewesen 
sei. SoUte sie sich schon jetzt ein Bild von dem 
Mann machen, mit dem sie in wenigen Minu- 
ten sprechen würde? Hatte Grimwade ihr hel- 
fen wollen? 

Zuerst freilich hörte sie nur eine mächtige, 
rauhe Stimme, bei deren Klang Ihr das Hetz 
schwer wurde. 

„Zum Teufel, Grimwade, was ist deim nun 
wieder los?" fragte Jason ungehalten. „Wa« 
schleichen Sie denn dauernd hier herum? Ba 
ist schon ärgerlich genug, daß Ratty wie im- 
mer Ihre beliebten Erkältungen zur allenm- 
passendsten Zelt tolegtl Also was gIbt'sT 
Raus mit der Sprache." 

Judith hörte, wie Grimwades trocken« 
Stimme sagte: 

„Miss Connor ist hier, Sir." Atemlos wartet« 
sie auf die Antwort. 

„Connor? Wer ist Miss Connor? Mann, re- 
den Sie doch nicht In Rätseln, meine Zeit Ist 
kostbar." 

Judiths Hände krampften sich fester zu- 
lammen. _ 

„Die Sciiwester des jungen Pat Coimor, Slr."^ 
„Ach so, der gerissene Dieb? Charmante» 

Jungel Ist sie genauso wie er? Was will si* 
von mir? Mldi_tn Watte wickeln?" ' 

Fortsetzung folgt 

Nr. M LANGENBR ZEITUNG Dienstag, den 24. Juni 19S9 

Verdienter Sieg der TV-Turner 

Mit der Ankündigung „Das interessanteste 
tumsportliche Ereignis des Jahres, dessen Be- 
such sich bestimmt lohnt", hatte der Schreiber 
dc>r Vorschau nicht übertrieben. Die für einen 
Tumwettkampf recht zahlreich erschienenen 
Besucher erlebten in der neuen Halle der 
Reichweinschule einen spannenden Ver- 
glcichsknmpf zwischen cler Turnerschaft 
ObiT-Roden und dem Turnverein 1BG2 Lan- 
gen Die gerämige Halle erlaubte die Statio- 
nierung aller C3erhte, so daß bei guter Orga- 
nisation eine leine Veranstaltungszelt von 2'/i 
Stunden erreicht wurde. Der flotte Ablauf 
und die guten I^istungcm der Turner waren 
so rerht nach dem Geschmak des fachkundi- 
gen Publikums Ehemalige Aktive bekundeten 
freimütig, selten zwei so lelstungs-starke Ver- 
einsrietren in Langen erlebt zu haben. 

Die Mannschaften: Ober-Roden: H. Gotta, 
F. Stadlmüller. G. Kratz, O Obmann, K. Gii- 
bel 

Langen: W. Schäfer, L. Knatz, G. Burandt, 
G H SehrIng, H P. SehrIng. 

Unter der I.,eitung von Oberkampfrichter 
Leonhard Becker — Obertshausen, begann 
man reglementgemäß mit dem 
Bodenturnen: 

Auf dem 12X12 m Matlengevlert zeigten 
die Turner herrliche Bewegungsakzente, die 
in schwierigen Sprüngen gipfelten. Sie tru- 
gen die in einminütiger Übungsdauer zusam- 
mengefaßte Kraft und Bewegung in harmo- 
nischer Weise vor und l)ereits hier war zu er- 
kennen. daß aufgrund der Ausgeglichenheit 
mit einem knappen Endresultat zu rechnen 
war. Bestnoten: Burandt und H. P. Schring 
— 8,35 Pkt. vor Göbel, Ober-Roden 8,30 Pkt. 
Langen 30.35:31,80 Pkt. Ober-Roden. 
Seitpferd- 

Mit einem Rückstand von 1.45 Pkt. gingen 
Langens Turner an dieses tückische Gerät. 
Risikoreich aber gekonnt, erturnten sie sich 
mit einem Bor Durchschnitt insgesamt 32,00 
Punkte gegenüber 27,50 Pkt. von Ober-Ro- 
den. Zwischenergebnis: Langen 62,35:59,30 
Punkte Ober-Roden. 
Ringe: 

Ein Kunstturner soll seinen Körper voll u. 
ganz beherrschen und mit Sicherheit und Ele- 
ganz seine Übungen vortragen. Ohne Schau- 
keln der Ringe, Schwung-. Kraft und Halte- 
teile harmoniscii aneinanrl'-rzureihen ist allein 
von der Struktur des Guräles her sehr schwer. 

Langen 30,80:32,15 Pkt. Ober-Roden. Zwi- 
schenergebnis nach 3 Geräten: 93,15:9,45 Pkt. 
für Langen. 
Pferd-Sprung: 

In dieser Disziplin werden in der Regel die 
meisten Punkte erreicht. Mit einem Yamashi- 
ta-Sprung (benannt nach einem japanischen 
Turner, der ihn zum erstenmale sprang) zum 
sicheren Stand, erhielt K. Göbel, Ober-Roden, 
verdient die Tageshöchstnote von 9,40 Pkt. 
H. P. Sehring bekam für einen gut gelungenen 
Hechtsprung 9.10 Pkt. Langen: 34,20:34,05 Pkt. 
Ober-Roden. Nach dem 4. Gerät führt Langen 
127.35:126,10 Pkt. vor Ober-Roden nur noch 
knapp. 
Barren: 

Dieses konservative Gerät liegt wohl allen 
Turnern am besten, denn es gab kaum einen 
Patzer. Die Abgänge der Langener Turner 
waren durchweg schwungvoller und moder- 
ner. 

Für Langen 32,95:32,90 Pkt. Ober-Roden 
wurde hier ein guter Durchschnitt von bei- 
den Riegen ertumt aber die Ent.scheidung des 
Wettkampfes auf das Abschneiden am letzten 
Gerät verschoben. Nach dem 5. Gerät galt es 
für die TV-Riege den 1,30 Pkt.-Vorspning zu 
halten. 
Reck: 

Schwungübungen ohne jeglichen Halt ma- 
chen das Recktumen zum Höhepunkt eines 
Jeden Wettkampfes. Spannend wurde es, als 
bei einigen Turnern Konditionsschwächen 
auftraten und sich kleine Unsicherheiten ein- 
schlichen, so daß der Ausgang dieses Treffens 
offener denn Je wurde. Mit 30,45:29,80 Pkt. 
behielt der TV 1862 I^angen jedoch die Ober- 
hand und siegte mit einem Gesamtergebnis 
von 190,75:188,80 Punkten knapp aber ver- 
dient. 

Bester Einzelturner H. P. Sehring, Langen, 
mit 51,10 Pkt. vor Göbel, Ober-Roden, 51,05 
Punkten. Der 3. Platz von Burandt, Langen, 
mit 48,80 Pkt. (trotz langer Verletzungspause 
turnte er sehr sicher), war der Schlüssel zum 
Sieg. 

Tabelienstand nach Beendigung der Vor- 
runde: 

1. KSV Urberach 8:0 Punkte 
2. TV 1862 Langen 6:2 Punkte 
3. TSCHT Ober-Roden 4:4 Punkte 
4. TGD Oberramstadt 2:6 Punkte 
5. TUS Griesheim 0:8 Punkte 

Der ideale Gesprächspartner 

Humoreske von Walter Floote 

Bester Kinz«Uurncr 
H P. Sehring. TV 18( 2 
Langen — KückNalto 
vom Urck 

Erfolge der SSG-Lelchtathleten 
B«zirksmeistrrschaften in I^angen 

anf dem TV-Gel5nde 
i.ei den diesjährigen Bezirksmeisterschaften, 

die am Sonntag auf dem TV-Gelände ausge- 
tragen wurden, startete die SSG mit 3 Teil- 
nehmern. Karlheinz Sonntag, Dieter Karch 
(männliche A-.Tugimd) und Jürgen Gutzeit 
(Männer). 

Karlheinz Sonntag startete über 100 und 400 
Meter und belegte in l)eiden Disziplinen den 
hervorragenden 2 Platz. Den 100-m-Lauf ge- 
wann Schläfer (TSV Goddelau) in 10,9 Se- 
kunden Schläfer brachte damit tiereits drei- 
mal die Qualifikationszeit zur Deutschen Ju- 
gendmeisterschaft. Den 2. Platz belegte, wie 
bereits erwähnt, Sonntag in 11,1 Sek. Sonntag 
zeigte in seinen Läufen eine erstaunliche Stei- 
gerungsrate. Er lief im Vorlauf 11,5 Sek., im 
Zwl.schenlauf 11,2 Sek. und schließlich 11,1 
Sekunden. Beim 400-m-Lauf verschenkte 
Sonntag leider in der ersten Hälfte viele Me- 
ter, kam jedoch in der 2. Hälfte des Endlaufes 
in einem dramatischen Finish bis auf wenige 
Zentimeter an Kleinen (Groß-Zimmem) he- 
ran Es siegte also Kleinen in 52.0 Sek. vor 
Sonntag 52.2 Sek und Forstner (TSG Wall- 
dorf) 53.4 Sek. 

Karch startete überraschenderweise nur in 
der Disziplin über 200 Meter und belegte im 
Endlauf mit 23.9 Sek. den 6 Platz. Sieger wur- 
de Bernd Gasser (Groß-Gerau) in 23,1 Sek. 
Outzeit konnte sich leider in der lOO-m-Dls- 
zipiin nicht plazieren. Im 200-m-Endlauf be- 
legte er den 6 Platz. 

TV-Jugendhandball 
TV B 1 — Arheilgen 18:2 

Wie schon vorauszusehen war, mußten sich 
die Jungen der TV B 1 nicht gerade anstren- 
gen. um die für den Gruppensieg nötigen zwei 
P'u.'ipimkte gegen Arheilgen zu erringen. 

Hein OLgner entsprechend, wurde ein mü- 
ßige:: Spiel geliefert, und der 18:2-Erfolg hötte 
bei besserer Konzentration weit höher aus- 

Frau Petersen hatte Dr. Hansemann zu einer 
Abendgesellschaft eingeladen. „Wenn dai man 
gut geht", sagte ihr Gatte, all er die Ein- 
ladungillste durchsah. „Wen willst du Ihm 
denn als Tischdame geben? Du weißt dcidi, 
wie überkandidelt dieser Dr. Hansemann ist! 
Immer nur seine Literaturforschung! Und 
wenn er keinen findet, der ihm zuhört, dann 
macht er In der ganzen Stadt Glossen darüber, 
was wir für eine ungebildete Gesellschaft 
sind." 

„Oh Gott, daran habe ich noch gar nicht ge- 
dacht", sagte Frau Petersen verzweifelt. Doch 
sie vergaß das Ganze, als am gleichen Tag ihre 
Liebiingstante Bertha zu einem achttägigen 
Besuch eintraf und sie ihr beim KofTeraus- 
pacjcen und beim Einrichten im Gastzimmer 
helfen mußte. Am Abend war es dann zu spät, 
eine besonders intelligente Tischdame zu be- 
sorgen, und so setzte sie kurzenlschlossen 
Tante Bertha neben Dr. Hansemaim. 

Tips 
„Dickmilch" aus pasteurisierter Milch ge- 

lingt oft auch bei längerem Stehenla.ssen 
milch. Zwei Eßlöffel auf eine Schüssel Milch 
nicht. Ein einfaches Hilfsmittel Ist Butter- 
genügen schon, um in kurzer Zelt aus Frisch- 
milch Dickmilch zu machen. vd 

Messer werden durch Obst leicht fleckig. 
Durch Abreiben mit einer rohen Kartoffel 
lassen sich die Flecken entfernen. Scheuer- 
sand ist nur bei hartnäckigen Flecken nötig. 

vd 
Wenn Sie Gemüse kochen oder dünsten, Ist 

es günstiger, das Kochsalz erst am Schluß bei- 
zugeben. Verschiedene Nälirstoffe bleiben 
besser erhalten und der Würzeffekt ist größer. 
Sie kommen mit einer kleineren Salzmenge 
aus. vd 

Herr Petersen t>eobachtete heimlich die bei- 
den und flng hin und wieder ein Bruchstücke 
aus Dr. Hansemanns Redestrom auf:  wa« 
die substantielle Not in der mcxlemen Litera- 
tur betrifft... Hemingways exzessive symboli- 
sche Vitalität... die exlstentlelle Desavouie- 
rung de» Menschlichen ..." Und Tante Bertha 
sah ihrem Gesprächspartner verständnisvoll 
In die Augen, lächelte, wenn er lächelte, und 
schüttelte verwundert die eisgrauen Löckchen, 
wenn Dr. Hansemann mit einem verächtlichen 
Kopfschütteln die Irrige Meinung eines Fach- 
koliegen ad absurdum führte. 

„Wenn das man gut geht", flüsterte der 
Hausherr seiner Gattin zu. 

„Es war die einzige Möglichkeit", flüsterte 
sie zurück. „Wir können nur die Daumen 
halten..." 

Doch als der Abend zu Ende war und die 
Gäste nach Hause gingen, war alles gutge- 
gangen. Dr. Hansemann verabschiedete sich 
als letzter. 

„Ich bin wirklich entzückt, die Bekannt- 
schaft Ihrer Tante gemacht zu haben", sagt« 
er im Vorzimmer zum Ehepaar Petersen. „Eine 
so feinsinnige, gebildete Dame, die auch die 
schwierigsten literarischen Probleme sofort in 
Ihrer ganzen Tiefe erfaßt... Einfach wunder- 
bar ...! Dieses Gespräch hat mich zu vielen 
neuen und wichtigen Gedankengängen ange- 
regt, die ich mir sofort zu Hause notieren 
muß... Wirklich, Ihre Tante ist eine ideale 
Gesprächspartnerin ...!" 

Als sich die Tür hinter ihm geschlossen 
hatte, konnte sich das Ehepaar nicht mehr 
halten und ließ sich, von unwiderstehlichem 
Lachen geschüttelt, in die höchsten Sessel 
fallen. 

Tante Bertha hatte nicht ein einziges Wort 
von Dr. Hansemann verstanden. 

Sie war seit zehn Jahren völlig taub. 

fallen können. Jetzt steht dem Gruppensieg 
Jedoch nichts mehr im Wege, denn selbst 
wenn am Mittwoch gegen Braunshardt ver- 
loren wird, ist der Mannschaft der 1. Platz 
nicht mehr zu nehmen. Folgende Spieler wa- 
ren eingesetzt und als Torschützen erfolg- 
reich: Pirwitz, Hunkel, Rack (1), Flalg, Eck- 
stein (8), Schiebel, Leitow, Sturn (3), und Pa- 
nitz (6). 

Erfolgreicher Versuch 
..ilt Richtgeschwindigkeiten 

Ungewöhnliche Schilder stehen seit Oktober 
1968 am Rhein-Main-Schnellweg zwischen 
Wiesbaden und Frankfurt. Tempo 70 bis 110 
und 80 bis 130 wird hier an einigen Stellen 
empfohlen. Im Wiesbadener Verkehrsministe- 
rium, das sich die Anregung zu diesem in der 
Bundesrepublik einmaligen Experiment vor 
allem aus der Schweiz geholt hatte, zog man 
eine Zwischenbilanz: Rtmd 90 Prozent der 
Kraftfahrer halten sich nach den Beobachtun- 
gen der Polizei an die empfohlene Geschwin- 
digkeit. Die Polizei Ist der Meinung, diese 
Testschilder sollten auf Jeden Fall zur Dauer- 
einrichtung werden 

Das Innenministerium hat angeregt, auf 
weiteren Autobahnstrecken Richtgeschwindig- 
keiten zu empfehlen. Seit 1. Juni stehen des- 
halb auch am Südmain-Schnellwtjg zwischen 
Wiesbaden und Rüsselsheim die neuen Schil- 
der. So wird beispielsweise an einer Brücke 
und einer großen Kurve Tempo 70 bis 110 
vorgeschlagen. Auf den folgenden Geraden 
rät man zu Tempo 80 bis 130. Die anderen 
Bundesländer haben inzwischen Erfahrungs- 
berichte aus Hessen angefordert, um even- 
tuell nachzuziehen. 
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Feine Bratwurst 
500 g 

Hackfleisch 
1/2 Rind—1/2 Schwein 500 g 

Schweine- 

Kotelett 2,38 

Bitte besuchen Sie unsere 

Heute besonders zu empfehlen: 

Geschnetzelte Leber A25 

Deutscher Whisky _ __ 
1/1 Fl. 7,95 

Pichelsteiner Topf 
1/1 Ds. -,98 

Zitronen-Limonade 
12 Flaschen ä 0.7 Ltr._ 
ohne Pfand, Kasten 3,95 

Apfelsaft, 20 Ltr. — 
ohne Pfand, Kasten 7,95 

Abgab« nur in 
HaiMhaltMnMigan 

kauf park Sprendlingen, Offenbacher Str. 
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Wird man mit e.nem neuen Herzen s n neuer Mensth? 

Nicht nur medUlnlsrhe. sondern auch p.> .olocjisdie Probleme treten bei Herzlrans. ..nldllonen stark in den Vordergrund 
Die ersten Herztransplantationen muditcn 

Bclilaazeilen. Der Südafrikaner Barnard und 
«ein amerikanisclier Lehrmeister wurden 
Wcltberühmtheiten Die Zahl Jener revolu- 
tionärcn operativen Eingriffe ist inzwisdien 
80 groß geworden, daß es immer schwieriger 
wird, zu einem bestimmten Datum die genaue 
Zahl zu nennen. Die Erfolgsquote ist bislang 
noch redil gering, aber das war bei anderen 
(o weltgreifenden Operationen am Anwng 
auch nicht anders. Nur fragen sich inzwischen 
zahlreldie Aerztc bereits, ob man wohl aul 
dem richtigen Wege sei. , . j . 

Für den Speziallsten In Sachen Herz Ist dai 
Organ, mit dem er es zu tun hat, nichts w^- 
ter als cirte ,.Pumpe", und damit steht er ni^t 
allein, denn audi der statistische „Durdi- 

Kurz und amüsant 
Wegen Trunkenheit 

wurde William Carbett festgenommen, 
als er schwankend über die Straße ging. 
Er aber betiauptete, völlig nüchtern zu 
sein, zog deshalb seine Schuhe aus und 
ging pfeilgerade über einen weißen 
Verkehrsstrelfen. Grund »eines Sehwan- 
kens: Seine neuen Schuhe drückten ent- 
setzlich. 

Ihr verspätetes Ersdieinen 
entschuldigte die amerikanische Zeltung 
„Gumbert Times" in Mlllvllle folgen- 
dermaßen: „Am Freitag brach die Setz- 
maschine zusammen, am Samstag die 
Presse und am Sontag wir!" 

Hundertfache Vergeltung 
erlangte ein Polizist von Bahia. Als ein 
tropischer Platzregen alle Menschen In 
die Häuser verbannte, ging er seelen- 
ruhig von einer Parkuhr zur anderen 
und steckte Münzen ein, damit kein 
Autobesltzer Strafe zahlen mußte. AI» 
der Regen nachließ, kassierte er seine 
Ausgaben und reichlich Belohnung da- 
für. 

konnton sie dessen Namen auch meistens er- 
fahren. Sei es durch Zeitungen oder das Fern- 
sehen. Docli die Neugierde war damit nicht 
eischöpft, sondern eher angeregt. Was für ein 
Menscäi war der Mann, de.ssen Herz nun 
pUitzllch In der eigenen Brust schlug? Und 
da stellte es sich sehr schnell heraus, daß 
Empfänger und Spender zwar nacii Blutgrup- 
pen entsprechend zusammenpassen, sonst 
aber nicht. 

Hier ein paar Beispiele; Ein jüngerer Mann 
bekam das Herz eines älteren. Ein Mann da» 
Herz einer Frau. Ein Weißer das Herz eine» 
Sciiwarzen, ein Reldier das eines Erfolglosen. 
Erstaunlicherwelse sah fast jeder Empfänger 
letztlich Immer In erster Linie die Gefahr, 
daß ihm das alles die Möglichkeit eröffnete, 
die „negativen" Eigenschaften des Herzspen- 
ders „als Erbe zu übernehmen". In einigen 
Fällen ging das sogar so weit, daß die PsycJi- 
later Arbelt bekamen. Was aber anfangs 
nur Einzelfälle waren, droht nun mehr oder 
weniger ein Bestandteil der Herztransplanta- 
tionen zu werden. 

Der „Starpatient" von Dr. Barnard scheint 
diese Hilfe nicht nötig zu haben, aber das Ist 
wohl ein Sonderfall. Blalberg hatte alle Rechte 
an der Scäillderung seines Lebens zu hohen 
Preisen an Internationale Zeitschriften ver- 
kauft. Wie lange er nodi leben wird, weiß er 
selber nicht, aber er hat viel Sinn für das, 
was man im englischen als „schwarzen Humor" 
bezeichnet. Er machte das beste aus der gan- 
zen Sache. 

Der Mann, der sein Leben verlängert hat, 
scheint nicht ganz so gut wegzukommen. Chri- 

sten Barn.jrd ist nach di-r Opeiatlon. die 
Woltgcschic'lite machte, «in anderer Mensch 
geworden. .Seine Krau sagt, sie sähe Ihn nur 
noch selten, die einst so gute Ehe sei sehr 
brüchig geworden. Es hätte wahrscheinlich 
schon längst eine Scheidung gegeben, meinen 
Bekannte der Familie, wenn der Arzt und 
seine Gattin nicht viel gemeinsam hätten. 
Außerdem befürchten sie, daß im sittenstren- 
gen Südafrika sonst wahrscheinllcäi Barnards 
Forderer abspringen. Docii Frau Barnard will 
nun darauf keine Rücksldit mehr nehmen, sie 
hat jetzt dodi die Scheidung eingerelcJit. 

Faßt man alles zusammen, dann Ist die Ge- 
schichte der ersten Herzverpflanzungen eine 
Kette medlzlniscJier und menschlicher Dra- 
men. Ungelöst Ist ja auch noch das Problem 
der Vertiügllchkeit, die man bei auch anderen 
Transplantationen kennt. Der Körper eine» 
jeden Menschen reagiert gegen jedes fremde 
Organ, das Ihm eingepflanzt wird, mit Immun- 
reaktionen, versucJit, das fremde Gewebe ab- 
zustoßen. 

Auch da kam es offenslditlicii zu Mißver- 
ständnissen. Zwar gelang es den Chemikern, 
pharmakologlsche Wirkstoffe zu finden, wel- 
che die Bildung von Abwehrstoffen Im Körper 
des Transplantationspatienten herabsetzen, 
doch das ist ein sehr zweiscäineidiges Sdiwert. 
Alle bislang wirksamen Mittel dieser Art 
setzen auch die natürliche Widerstandskraft 
gegen andere Krankhelten herab wie etwa 
gegen Lungenentzündung. besteht auch der 
Verdacht, daß sie auf eine bisher noch nlciit 
genau erforsciite Art krebsfcirdernd wirken. 
Es mehrt sich die Zahl der Stimmen ver- 

Für Königin Elizabeth 406 rofe Rosen 
Eigenartiger Mietzins aus dem Jahre 1563 ! Altes Aktenslüdt entdedit 

sdinittsbürger Müller" spricht bei leichteren 
Herzbesdiwerden längst davon, daß es mit 
seiner „Pumpe" nlciit so ganz stimme. 

Bei einer Herzverpflanzung aber ändert sich 
das Bild ganz rapide. Es hat sich nämlicii 
herausgestellt, daß jeder eben diese „Pumpe 
für etwas hält, was er doch mit sich selber 
Identifiziert. Es gibt — interne — Aufzeich- 
nungen der verantwortlicÄien Chefärzte, die 
Jeden Leser mehr als naciidenkllch stimmen 
rnüssen. Aus Ihnen geht hervor, daß die Emp- 
fänger neuer Herzen — soweit sie überleben 
f- sehr bald nadi dem Spender fragen. Bisher 

Dieser Tage erhielt Königin Elizabeth von 
England 406 rote Rosen. Die Blumen «teilen 
den Mietzins für ein Schloß dar. Um die eigen- 
artige „Zahlung" zu verstehen, muß man die 
Vorgesclilchte kennen. 

Im Jahre 1563 bradi ein Unglück über den 
Herzog von Argyll herein; Sein Schloß wurde 
durcii eine Feuersbrunst vollkommen zerstört 
und brannte bis auf die Grundmauern ab. 
Der Herzog von Argyll, ein treuer Diener der 
Krone, war über den Vorfall untröstlich. Als 
Königin Maria von Schottland von dem Er- 
eignis erfuhr, bot sie dem Herzog das Schloß 
Dunoon an. Aber der Herzog lehnte das Ge- 
schenk ab. Er war zu stolz und glaubte, wenn 
er cias Angebot annehmen würde, wäre er 
gebunden und der Königin zu stark verpflich- 
tet. Dodi Maria von Schottland ließ sich durcäi 
die Weigerung des Herzogs von Argyll nldit 
absdirecken. „Gut", erklärte die Königin, „icii 
sciienke Ihnen nicht das Sdiloß, sondern Ich 

vermiete es Ihnenl" Mit diesem Vorschlag war 
der Herzog einverstanden. 

Nun besaß aber die Königin nicht das Recht, 
aus den Schlössern Irgendwelche pekuniären 
Vorteile zu ziehen, das heißt, sie durfte von 
dem Herzog kein Geld als Miete entgegen- 
nehmen. Daher wurde ausgemacht, daß der 
Herzog jedes Jahr eine rote Rose an die Köni- 
gin als Miete „zahlen" sollte. Doch bald ging 
dieser Mietvertrag vergessen. 

Da stieß unlängst ein Sekretär im Bucking- 
ham-Palast auf ein altes Aktenstück, In dem 
die obige Vereinbarung schriftlich niedergelegt 
ist. Königin Elizabeth wurde von dem Inhalt 
des Aktenstückes In Kenntnis gesetzt und — 
als traditionsbewußte Herrscherin ihres Lan- 
des — machte sie sofort ihre Forderung bei 
dem jetzigen Herzog geltend. Prompt erhielt 
sie dieser Tage 406 Rosen — das heißt für 
jedes Jahr seit 1563 eine Rose. 
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Kaum sind die Schwierigkeiten der Operation 
überstanden, treten bei den meisten Herz 

Patienten psydiisciie Probleme auf. 

antwortungsbewußter Forscher, die sagen, es 
sei nicht gut, einen Menschen durch eine Herz- 
verpflanzung vor dem Tode zu rettfin, wenn 
das letztlich für Ihn bedeut«, psychisch krank 
7,u werden oder sich gar ein Krebsleiden ein- 
zuhandeln. 

Man kann sich nun auf den Standpunkt 
stellen und sagen, daß es ohne angewandte 
Forschung auch auf diesem Gebiet keinen 
Fortschritt geben dürfte. Nach allen Erfah- 
rungen ist das auch richtig. Andererseits wi- 
derstrebt es vielen Aerzten, daß in diesem 
Fall mehr als sonst Menschen, überspitzt aus- 
gedrü^t, als „Versuchskaninchen" verwendet 
werden, selbst, wenn sie sich per Unterschrift 
damit einverstanden erklären. Unter allen 
Herzaustausch-Asplranten waren nämlich 
kaum mehr als drei, die dank ihrer Bildung 
wußten, was die Operation wirklich bedeutet. 

Es Ist wahrscheinlich auch nicht ganz so 
sehr Zufall, daß gerade der Zahnarzt Blalberg 
mit den „Nachoperationsproblemen" Bin be- 
sten fertig wurde. Er hatte immerhin Medizin 
studiert und sah das alles wirklich nüchtern. 

Für alle anderen Patienten bei gleichen 
Operationen Ist das anders. „Ich fürchte, daß 
selbst ein erfolgreicher MüllonSr oder Poli- 
tiker meistens mit dem Herz eines Spenders 
aus einfachen Kreisen Angst hat, er tei nadi- 
her nicht mehr der gleldi® Mann", meinte 
ein amerikanisdier Experte. Man gebe sich 
keinen Illusionen hlni Per AustausA von 
Herzen wird noch lange problematisch bleiben. 

— publle riloHoni/ani«iflen 

Warum Hausfrauen beim Einfrieren 

der neuen Ernte so gern ,in die Hohe' gehen I 

Besser als Cognac und Kinosaft: Vitamine 

Das Eingefrieren von wertvollen Obst- und 
Gemüsesorten, wie Erdbeeren und Spargeln 
zum Beispiel, wird immer mehr zum Bestand- 
teil einer planmäßigen Vorratswirtschaft. 
Warum? Weil eine gesunde, vitaminreiche 
Ernährung das ganze Jahr über sichergestellt 
ist. Auch in den sonst so vit- 
aminarmen Wintermonaten 
Well das Preisangebot in der 
Erntezelt außerordentlich gün- 
stig Ist. Weil sich der Speise- 
zettel sehr viel abwechslungs- 
reicher gestalten läßt. Und 
deshalb werden Gefriergeräte 
bald In jedem Haushalt so 
selbstverständlich sein wie 
Kühlschränke es schon seit 
langem sind. Und Immer mehr 
Frauen entdeiSten dabei ihre 
Vorliebe für Gefrierschränke. 
Warum? 

Weil sie das Gefriergut viel 
übersichtlicher einlagern und 
viel bequemer herausnehmen 
können als bei einer Gefrier- 
truhe. Weil sie die eingefrore- 
nen Lebensmittel Immer griff- 
bereit vor sich liegen haben. Well die prak- 
tische Fächerelntellung einen besseren Über- 
blick gestattet. Und wenn die Fächer dann 
noch In der Höhe verstellbar sind, wie z. B. 
bei den Llnde-Gefrlerschränken mit Varlo- 
System, dann können sie die Fächer Je nach 
Bedarf und Anfall des Gefriergutes verklei- 

nern und vergrößern. Man braucht nur die 
Gitterböden herauszuziehen und sie höher 
oder tiefer wieder einzuschieben. 

Die kleine Stellfläche Ist ein weiteres Argu- 
ment, weshalb die Frauen so gern „In die 

Höhe" gehen und sich für 
einen Gefrierschrank entschei- 
den. Linde—Gefrierschränke 
brauchen z. B. nur 60 x 60 cm. 

Linde — der bedeutendste 
Gefrlermöbelhersteller Euro- 
pas — bietet die denkbar 
größte Auswahl an Heimge- 
frierern. Auch an Gefrier- 
schränken. Von 50 bis 678 1 In- 
halt. Und mit allen Llnde- 
typlschen Vorteilen. Beste Qua- 
lität, hervorragende Verarbei- 
tung, zuverlässige Funktion 
und stets zu günstigen Preisen. 
Linde hat die längste Erfah- 
rung In der Kältetechnik, und 
aufgrund einer rationellen Fer- 
tigung können die Preise so 
verbrauchergünstig kalkuliert 
werden. 

Jedes Llnde-Geröt, das in den Handel 
kommt, ist mit einem blauen Band ausgezeich- 
net. (Daran erkennt man es auf den ersten 
Blick!) Das blaue Band bedeutet: Dieses Gerät 
hat alle Qualltäts-, Sicherhoits- und Funk- 
tionsprüfungen bestanden. Auf ein solches Ge- 
rät ist Verlaß. 

Zu einer Zeit, als es noch Hausgehilfinnen 
gab, die als „Dlenstmüddien" bezeichnet wur- 
den und mit wenigen Talern monatlich fast 
zufrieden waren, gerieten die redlichen Mm- 
nas mitunter fälschlich in den Verdacht, vom 
Cognac des Hausherrn getrunken zu haben. 
Tatsächlich hatten die Maiden den Brannt- 
wein nur dazu benutzt, einem schreienden 
Herrschaftskind eine tüchtige Einreibung zu 
verpassen Der aufsteigende Alkoholdunst ließ 
den unruhigen Schützling bald selig einduse^. 

Die Methode war wirksam, doch mit Recht 
verrufen. Kinder sind zwar dem Zlvlllsations- 
Streß, der ständig zunehmenden Zahl einwir- 
kender Reize ebenso ausgesetzt wie E^ 
wachsene. Dennoch zögern die Eltern auA 
heute oft, Ihren Kindern dieselben Schlaf- 
und Beruhigungsmittel zu geben, die sie selbst 
benützen. Sie wissen oder ahnen, daß solche 
Mittel einem Organismus Im Entwlcäclungs- 
alter viel schneller schaden können als einem 
ausgewadisenen alkohol- und nlkotlnerpro^ 
ten Körper. Hinzu kommt bei vielen noch 
die Erinnerung an den unglüciisellgen „Kino- 
saft" vor einigen Jahren, der nachhaltig dazu 
beigetragen hat, die atavistische Angst vor 
allem „Chemischen" zu fördern. 

Dennoch suchen viele Eltern nach einem 
Weg, ihre Kinder nervlich gegen die 
überflutungen unserer Zeit zu wappnen. Nicht 
alle wissen aber, daß es nervenberuhigende 
Mittel für Kinder gegen Unruhe, Schlaflosig- 
keit, Nervosität und Schulmüdigkeit auA auf 
der Basis reiner Naturstoffe gibt. So beruht 
die harmonlsierende und Ionisierende Wir- 
kung des von vielen Kinderärzten empfoh- 
lenen NERVinfant auf seinem Gehalt an dem 
Vitamin Bi, das der Körper ohnehin regel- 
mäßig braucht. Als 12-NERVlnfant enthält 
das Präparat zusätzlich Vitamin B», das aus 
Frlschleber gewonnen wird und In therapeuti- 
scher Dosierung die Blutbildung fördert. An- 
ders als die meisten Sedativs wirken NERV- 
infant und vor allem Bii-NERVlnfant nicht 
nur beruhigend, sondern auch stärkend und 
leistungserhöhend auf das Nervensystem. Von 
Kindern wird das Mittel gern genommen, 
well es gut schmedct. Meistens genügen drei 
Löffel pro Tag; bei Kindern, die schlecht 
schlafen, vielleicht noch ein weiterer vor dem 
Schlafengehen. Die Dosis kann aber bei grö- 
ßeren Kindern unbedenklich auf das Doppelte 
erhöht werden, well das Mittel völlig un- 
schädlich ist. 

Manager-Kranithelt in der Küdie 

.Juneiell' »US dem Hause Klosterfrau bringt erschöpfte Energien zurück 
ten Zellen In Organen und Geweben werder 
dem Organismus neue, wertvolle Impulse ge- 
schenkt. „Jungzell" Ut das Ideale Aiaivierungs- 

Wenn Susi sdilafen geht... 
Für die Kleinen ist ihr Bettdien ein ganz spe- 

zielles Zuhause. Da wird gespielt und herum- 
getollt, da Ist dlo Kusdielstunde vor dem Ein- 
schlafen, In der Mutti so schöne Märchen erzählt. 

Sind die Kinder einmal krank, wird Im Bett 
gebastelt und gemalt und mit vielen Puppen 
zwischen den Kissen „gewohnt". So stellt die 
Bettwäsche der Kleinen besondere Anforderun- 
gen In hygienischer, praktischer und optischer 
Hinsicht, Die geplagten Famlllenmütter sind aus 
diesem Grunde über die neue kochfeste und 
bügelfreie CARA DOMO-Klnderbettwäsche ein- 
fach entzüdit. Diese neue Wäsihe aus Perlon- 
Hoechst Ist Im Handumdrehen blitzsauber ge« 
waschen, getrocicnet und wieder gebrauchsfertig. 
81a Ist absolut pflegeleicht, wird niemals klamm 
oder feucht und hat eine lange Lebensdauer, 
plese hübsche Kinderbettwäsche Ist In Farbe und 
pesiln so ganz auf das kindliche Gemüt abge« 
Itlmmt. Oara Domo, kuschellg und weich, Ist g«< 
rede das Rechte für unsere Nesthäkchen. 

CABA DOMO, 4le Ideale, fnefelelciite Kindeb 
bettwtsdie. HersteUeri Adam Katypel, Aagsbarii 

Die vielfältigen Aufgaben einer Hausfrau 
brauchen einen Vergleich mit dem Termin- 
kalender eines gehetzten Wirtschafts-Mana- 
gers nicht zu scheuen, Millionen Hausfrauen 
seufzen unter der Last ihrer täglichen Arbeit. 
Sie zählen mit nur ganz wenigen Ausnahmen 
zu den „Schwerarbeitern" unserer Gesell- 
schaft, denn oft haben sie neben Familie und 
Küche auch noch einen strapaziösen Berufs- 
alltag zu bewältigen. Allein die Mutter von 
zwei Kindern schleppt jährlich das Gewimt 
von einem VW In der Einkaufstasche in ihre 
Küche... , „ . , 

Kein Wunder, daß immer mehr Frauen tat- 
sächlich die Symptome einer regelrechten Ma- 
nager-Krankheit zeigen. Denn kein Organis- 
mus hält auf die Dauer die gewaltigen Streß- 
Belastungen aus. Das strahlende Lächeln, mit 
dem die Frau am Abend Mann und Kinder zu 
Hause empfängt, täuscht nur mangelhaft tlber 
Erschöpfung, Müdigkeit und Lustlosigkelt 
hinweg» 

Dennoch Ist es keine Kunst, trotz höchster 
Anspannung und Strapazen sich die geistige 
und körperliche Leistungsfähigkeit zu erhal- 
ten. Die Wissenschaftler des Kölner Welthauses 
Klosterfrau entwidcelten das Präparat „Jung- 
gell". Mit dem Wirkstoff MCM 32 — einem 
eiweißfreien Blutextrakt — ist es wie gesAaf- 
fen für aUe berufstätigen sowie überlasteten 
Hausfrauen. „Jungzell" packt das Übel de» 
„Manager-Krankheit" an der Wurzel. Vor al» 
fern durdi den Aufbau energieliefernder Wirt* 
lubstanien, durd» dl» Förderung der DurAj 
bluttina und der Intensiven VerBorgung de» 
Jnit S^eritofl und Ntthrstofl schlecht trersorg- 

Präparat für alle Frauen, die nicht vor riei 
„Manager-Krankheit" kapitulieren wollen, 
sondern sich jünger, elastischer und frischer 
fühlen möchten. 

Viele Frauen Mlem frtthaeltig durch harte 
Arbelt In Küche, Haushalt und Beruf. ..'""8 
,.11" Uat dl. I^«i»un,.l«.rv. 

T" ■ "  . - — 

Mr. 50 LANGENEK ZEITUNQ Dienstag, den 24. Juni 1969 

Musik - Widerhall der Vergangenheit und 

Stimme der Gegenwart 

Di« R*d* von ll«gl*ningaprMd*nl Dr. Wtcrachar b«im JuWItoiw OffMithat fand vM BMchHmg 

Während dt$ akademUchan Ab«nd* cuu Anlaü d*$ fünfxiof&hrtom BatUham (Ut 
Mutikvtrein* 1019 Offenthal. über den wir aueführllch in unterer teilten Auegabe 
berichteten, hielt der Schirmherr de» Feete*. der Darmetädter Re^rungtprAeident 
Dr Hartmut Wieracher, eine viel beachtete Fettred*, die treffend die Situation det 
kulturellen Lebent und der Verein« in Ueineren Gemeinden umfaßt WeU die 
Rede allgemeine Beachtung verdient, geben wie tie, von geringfügigen Kürzungen 
abgetehen, wörtlich wieder: 

„Ais Vorsitzender Konrad Zimmer vor Wo- 
chen mit der Bitte an mich herangetreten ist, 
die Schirmherrschaft zu übernehmen, habe 
ich dieser Bitte gern entsprochen. Derm Ich 
hflbe mich schon Immer für das kulturelle 
Scliaffen, vor allem in don kleinen Gemein- 
den Interessiert, weil Ich meine, daß man 
üb -r die Tätigkeit der Vereine oft ein besse- 
rr.^ Bild von dem Letten in einer Gemeinde 
•rhalt, als dies bei einem gelegentlichen Be- 
»uch im Rathaus oder beim Aktenstudium 
möglich Ist. Die Vereine in den kleinen Ge- 
meinden auf dem Lande sind meistens ein 
(»treues Spiegelbild der Dorfgemeinschaft. 
Wenn zum Beispiel in einer kleinen Gemein- 
()<• fast jedes Haus ein Mitglied des örtlichen 
G sangsvereins stellt, kann es um das Leben 
In der Gemeinschaft doch nicht so schlecht 
bestellt sein, wie oft mit dem Hinwels cuf die 
Auswirkungen unseres technischen Zeitalters 
«rakelt wird. Ich habe mir sagen lassen, daß 
der Musikverein Offenthal 122 Mitglieder hat, 
•ine für die Größe der Gemeinde sehr be- 
•clitliehe Zahl, von der auch positive Rück- 
•chlüss« auf den Geist In dieser Gemeinde ge- 
aoien werden können. 

ist nicht meine Absicht, einen kultur- 
historischen Vortrag über Fjitstehung und 
Wjsen der Instrumentalverelrve zu halten. Ich 
fn°ine aber sagen zu können, daß gleicher- 
imßen wie die Gesangvereine auch Instru- 
m-'ntalvereine bestimmt nicht aus der uns 
IV-utschen so gern nachgesagten Lust zur 
„Vereinsmeierei" entstanden sind. Der Grund 
fielt vielmehr an der Freude an Musik und 
Gesang. Was also lag näher, daß sich Men- 
schen aus der Freude an der Musik zusam- 
m^'nfanden, um gemeinsam zu musizieren — 
oder musikalisch ausgedrückt —, daß sich vie- 
le einzelne Töne in der Konsonanz zu einem 
A''kord vereinen. 

"^s mag in den Jahren der Gründung des 
M isikvereins Offenthal vielleicht noch leich- 
te ■ gewesen sein, in der Bevölkerung die Be- 
rt" tschaft zur aktiven Mitwirkung zu wecken. 

for 50 und mehr Jahren hatte man noch 
ni .'ht die Möglichkeit, sich durch einen ein- 
fachen Druck auf einen Knopf am Radio, 
Tonband oder Plattenspieler zu jeder belie- 
bi';en Tageszeit Musik nach Wahl frei Haus 
zu holen. Und die Gründer des Vereins — 
JO von Ihnen dürfen wir heute besonders 
herzlich in unserer Mitte begrüßen — werden 
sich noch gut daran erinnern, daß damals vor 
allem die Freude an der Musik die Klammer 
gewesen Ist, die den Verein trciz des 12Stun- 

den-Arbeitstage* zusammengehalten hat. Heu- 
te haben wir die lOStundenwoch« und den 
freien Samstag. Wir haben ein Vielfaches 
mehr an Freizelt als unsere Vkter und den- 
noch wissen viele angesichts de« Uberange- 
bots an Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung 
nichts mit sich und ihrer Freizeit anzufangen. 

In dieser Situation haben die örtlichen Ver- 
eine eine im Allgemelnlnteresso liegende 
wichtige Aufgabe zu erfüllen, ja praktisch ei- 
ne Doppelfunktion zu übernehmen. Dies gilt 
für die Gesangvereine und Instrumentaiver- 
•ine im besonderen. Denn Musik Ist Wider- 
hall der Vergangenheit und Stimme der Ge- 
genwart. In dem Sammeln und Bewahren von 
Ljedern und Orchesterverken wird auch das 
Verständnis geweckt für eine Kultur, die Ver- 
gangenheit und Gegenwart miteinander ver- 
bindet. Die Vereine betreiben deshalb keinen 
Traditionskult, sondern eine Traditionspflege, 
ohne die Gegenwart und Zukunft einfach 
nicht denkbar sind. Und kann man an dieser 
Arbeit der Vereine nicht vorbeigehen, ohrie 
ihnen hohes Lob und Aiverkennung zu zollen, 
so haben sie aber auch Dank verdient für ihre 
Tätigkeit in und für die Gemeinschaft. 

Ich habe mich schon oft gefragt, worin ei- 
gentlich das Geheimnis für die sich auch hier 
beim Musikverein Offenthal zeigencJe Ver- 
einstreue besteht Denn es ist doch beachtlich, 
daß nicAt nur zahlreiche Mitglieder über Jahr- 
zehnte in schweren und in frohen Tagen treu 
zu ihrem Verein gestanden haben. Bemer- 
kenswerter aber erscheint mir hier in Offen- 
thai noch, daß der Verein in clen letzten Jah- 
ren seinen Mitgliederstand erhöhen konnte. 
Aufschlußreich für mich war deshalb ein Ge- 
spräch, das Ich vor einigen Tagen mit dem 
Vereinsvorsitzenden, Herrn Konrad Zimmer, 
führen konnte. Aus seinen Worten klang die 
Begeisterung für die schöne Aufgabe, die der 
Verein «it 5 Jahrzehnten freiwillig übernom- 
men hat. Ich erfuhr von dem Idealismus aller 
Mitglieder und der Freude an der Musik — 
aber auch von der Anteilnahme, die ganz Of- 
fenthal am Gesctwhen seines Musikvereins 
nimmt. 

Solange dieser Geist in einem Verein und 
in einer kleinen Gemeinde vorhandMl-^t, be- 
steht kein Anlaß zu dem Pessimismus Oswald 
Spenglers, der einmal sagte, Musik und Kul- 
tur seien am Ende, weil der Mensch von heu- 
te nur noch im Bereich des Technischen 
schöpferisch tätig sein kcinne. Die Musik muß 
am technischen Fortschritt teilnehmen, wie 
ja schon immer der Stil der Musik von den 

■tndrttcken der Zelt mit baelnfluAt worden 
tat. Und wenn da* Neue einem auch manch- 
mal fremd und unverbindlich erscheint — 
•uch da*, wa* wir heut« unter „klassischer 
Musik* verstehen, war einmal neu und unver- 
atindllch und ist una heute vertraut. 

Aber auch ein anderer Gedanke kommt mir 
bei dem Idealismus der Vereinsmitglieder In 
den Sinn, nämlich die hier deutlich werdende 
Bereitschaft zur Mitarbeit in einer Gemein- 
schaft Ich kann nur wünschen, daß diese 
Bereitschaft nie aufhören wird, denn sie ist 
notwendig für die Gemc>inschaft aller, für die 
demokratische Gemeinschaft, in der wir let>en. 

Ich weiß sehr wohl, daß die freiwillige Mit- 
arbeit In einem Verein, mit Opfern verbunden 
Ist. Eine freiwillige TWIgkeit bringt seifen 
materiellen Gewinn. Und weil sich kulturelle 
Arbeit finanziell kaum trägt, muß die Arbeit 
der Vereine aus den Beiträgen der Mitglie- 
der und aus dem meist spärlichen Gewinn öf- 
fentlicher Veranstaltungen finanziert werden. 
Ich wohne selbst In einer kleinen Gemeinde 
an der Peripherie von Darmstadt und weiß 
deshalb sehr gut um die finanziellen Sorgen 
der Vereine, aber auch um den Idealismus, 
den die Mitglieder aufbringen. Oft gehören 
sie gleichzeitig mehreren Vejelnen an, was 
zur Folge hat, daß an einem Abend für sie 
hintereinander Training im Turnverein, Be- 
sprechung bei der Freiwilligen Feuerwehr u. 
Probe beim Mueikvereln auf dem Programm 
steht. Ich kann mir denken, daß auch viele 
Mitglieder das Uusikverelns Offenthal glei- 
ches von slcii sagen können. Die Freizeit i£t 
für sie also manchmal nicht reine Erholung, 
sondern ein Obersoll an Pflichten. Aber sie 
nehmen dies gern auf sich, well sie sich ver- 
pflichtet fühlen. 

Meine Damea und Herren, 
Uk aateM« acMiefteB arit ■Minem avfrtcb- 

Hven Dank aa den Mwikverefai Offentkal fttr 
acki kker tümt Jahraekia« reliilaaad«« kali«- 
raUes Setaaffen. Mein Dank gttt auek dea 
HHaaem, Am Ib Tielea JahraehnteB für dea 
Veretai litic gewesea ikid. MtaHvartretaad litr 
alle mteht« ick den kaute (WJibrifeD Seater 
■Md MMbegriladcr des VerakM, Harra Gaarg 
O a ■ k a t ■, aad dea Ekrandirigeatea, Herrn 
Oeotg H a 11 a r, aeaaaa. Ea aaliea abmr aaek 
■leht die Fraaaa dar Varsl—iuMgliadar ver- 
gessen werden, die mit viel Verständaia den 
Verein gedient haben. 

Ich bin davon Uberzeugt, daß der Muslk- 
verein Offenthal getreu einer guten Tradition 
sekian Platz in der Gemeinde und zum Nut- 
%ea der Gemeinschaft einnehmen wird. I(:h 
wünsche dem Verein eine glückllclte, erfoig- 
relche Zukunft und als Schirmherr des Ju- 
MMunafeste* den VeraaatoHaacaa eiaan gu- 
taa und sekünea Verlaaf." 

Als Zeichen der Anarkennung überreichte 
Herr Dr. Wierscher dem Vorsitzenden einen 
Scheck und eine Ehrengabe. 

OFFENTHAL 

0 Wir grataHeren. Am heutigen Dienstag 
kann Frau Magdalene Jost, Schulstraße 10, 
ihren 74. Oekortatag faiam. Am Donneratag 
feiert Herr Wilhelm ioat, Bahnhofstraße 7, 
■«inen 92. Geburtstag. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

o XratNcker Notdieaal. Am Mittwoch hat 
in Offenthal Dr Laumann aus Urt>erach, 
Darmstädter Straße 75, irztllchen Notdienst. 
Telefon 6W51 

n Aasflag der liier TO-JMirigen Dekan 
Heinrich Vetter hat alle üt>er 70 Jahre alten 
Bürger(innen) von Offenthal zur diebjähri- 
gen Narhmittagsfahrt am Mittwoch, dem 39. 
Jurii eingeladen Zur Abfahrt trifft man sich 
um 13 Uhr am evangelischen Gemelniehau«. 
Dlf Fahrt geht in den Rheingau, nach Rü- 
desheim, wo man auch das Niederwslddenk- 
mal besuchen wiid In Oestrich ist Ksffee- 
pause und der Abschluß ist In Hochheim vor- 
gesehen. Die Besucher werden gegen 20 Uhr 
wieder In Offenthal erwartet 

o Wasserdruck Ist rersfgrkt. In Offenthal 
scheinen die Sorgen über unzureichende Was- 
serversorgung beseitigt zu sein Seit vergan- 
genen Freitag ist im ganzen Ortsbereich bes- 
serer Wasserdruck vorhanden, der sich In den 
höher gelegenen Häusern in der Feldberg-, 
Mittel- und Querstraße auswirkt Auch ver- 
schiedene Häuser im Neubaugebiet „Südlich 
des Friedhofes", die unter dem schlechten 
Wasserdruck zu leiden hatten, profitieren von 
dem besseren Wasserdruck. Die Gruppen- 
wasserwerice Jügesh.°im hatten die Zulauf- 
rohre vom Wasserwerk Hexenbcrg zum Hoch- 
behälter um 20 Meter höher gelegt. 

f. 
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108 portugiesische Soldaten nach 
Flihnm«Mick vemtiM 

Portugiesische Armee-Einheiten setzten auch 
am Montag die Suche nach 106 portugiesischen 
Soldaten fort, die seit einem Fährunglück im 
reißenden Sambesi-Sti-om In Mozambique 
veimißt werden. Eine 150 Mann starke Ein- 
heit wollte am Wochenende 320 Kilometer 
nördlich von Beira den Fluß mit einem Last- 
kahn über()ueren, als dieser inmitten det von 
Krokodilen verseuchten Strome« kenterte. Bis- 
her wurden nur 48 Soldaten von Eingebore- 
nen geborgen. 

Halbmast fOr die Kameraden 
In den größeren Städten von Hessen, Rhein- 

land-Pfalz und dem Saarland wehen seit Mon- 
tag die Stadt- und Landesfahnen auf den 
Dienstgebäuden der Feuerwehr auf Halbmast. 
Das teilten die Landesbranddirektoren der 
drei Bunöesläniler mit. Dafnit gedenken die 
Feuerwehrleute ihrer Kollegen, die am Sonn- 
tag bei dem Explosioitsunglück auf dem Güter- 
bahnhof Hannover-Linden ums L,eben kamen. 
Die Trauerbeflaggung soll bis zur Beisetzung 
der Opfer stehen. 

Don Pablo, der teuerste Hund der Welt 

..Christa hat üunny, und Ada hat Bello, und 
S ja hat Jimmy, und ..." 

. und du hast eine Schildkröte, einige 
Goidflsehe, einen Papagel, eine Katze und 
außerdem nebenbei schließlich auch noch 
nr^if" unterbrach Marcel seine reizende Frau. 

.. atjer gar keinen Hund!" fuhr Pia 
idimollend fort. „Daljei möchte ich doch nur 
einen winzigen Spitz. Oder vielleicht einen 
riesigen Schäierhund, oder einen Irish-Sattar. 
tx' ^r einen Chow-Chow, oder ..." 

Marcel erhob sich. ..Ich habe kein Geld" 
vt -suchte er seine Pia zu Uberzeugen, um je- 
dinh als braver Ehemann, der zudem noch 
Ir ner in seine kleine Frau verllebt war. schon 
eine Stunde später bei einem Hundezüchter 
nach einem passenden Hund Ausschau zu 
h.''ten. 

/lügen Hunde auch noch so unscheinbar — 
ei cm unförmigen Woilknäuel nicht unähn- 
lich — aussehen, je länger aber ihr Stamm- 
biiiim ist, um so mehrstelliger wird ihr Ver- 
k^iiifspreis Deshalb weigerte sich Marcel dann 
sehr entschieden, für Pari Horace of Bedling- 
ton, der ie ein ganz gewöhnlicher Pinscher 
auK.sah, 7S0 Franken auf den Tisch des Hunde- 
rünhters zu legen, wenn auch die Ahnen dieses 
molligen Knäuels einige Schönheltsmedaillen 
gewonnen hatten. Ebenfalls bei Kunigunde, 
Grnfln von und zu Hohentann, einer nied- 
lichen Hündin von nur wenigen Wochen, 
konnte er sich zu keinem Kauf entsdiließen. 

Als er dann scniieiilich aoenas toamude von 
der Suche nach einem Hund nach Hause trot- 
tele, fand er nicht etwa das unbedingt nötige 
Kleingeld, um einen so hochwohlgeborenen 
Vierbeiner anzuschaffen, aber — den Hund, 
den er suchte. Noch sah er genauso aus vrie 
seine Vettern mit den ehrfurchtgebietenden 
Namen aus der hündischen Hocharistokratie 
des Züchters — nämlich klein, wollig, unbe- 
holfen und dick. Und dennoch hatte er einen 

Heitere Erzählung von H. P. Aegler 
nicht zu übersehenden VorteiL In seinen Aflern 
floß kein blaues BlutI Vielmehr gehörte er 
einem Fabrikarbeiter, der zudem noch fünf ge- 
nau gleiche hatte. Diese Kleinigkeiten wurden 
aber mehr als aufgewogen durch den Um- 
stand, daß ihn das Wollknäuel nur fünf Fran- 
ken und einige Zigaretten kostete. Allerdings 
hieß das niedliche Ding dementsprediend auch 
nur Schlingel, doch Marcel taufte ihn kurzer- 
hand in Don Pablo, Marquese Alfredo de Gon- 
zales de Veraque y Myraflores y Martincz um. 

Trotz all ihrer guten Eigenschaften und 
häuslichen Tugenden war Pia ein ausgewacii- 
sener Snob, und deshalb stellte ihr Marcel den 
rMuen Hausgenossen mit einem trauherzigen 
Lächeln als garantiert reinrassigen sibirischen 
Coyotenhund vor. 

Solch edle Hunde, von einem Großfürsten 
höchstpersönlich gezüchtat, überragen selbst- 
verständlich alle Irish-Satters, dänischen Dog- 
gen oder schottischen Collies. Während man 
einer eewöhnlldien Promenadenmischung das 

Beziehungen 
Dr. Wilton war Chefai-zt eines großen Spi- 

tals In London. Seine Kollegen und Schüler 
schätzten Ihn In bezug auf seine wissenschaft- 
lichen Qualitäten nicht gerade hodi ein, allein 
er hatte mit den allerhöchsten Kreisen beste 
Beziehungen. 

Eines Tages verkündete ein Anschlag am 
Schwarzen Brett: 

„Dr. Wilton teilt mit, daß Ihm die hohe 
Ehre zuteil geworden Ist, zum Leibarzt Ihrer 
Majestät ernannt zu werden." 

Am Abend sdion hatte eine unbekannte 
Hand unter diesen Anschlag geschrieben; 

„God save the Queanl" 

Auffressen von Teppichen, Schuhen, Strümp- 
fen, Stuhlbeinen und Bademänteln als ausge- 
sprochene Böswilligkeit auslegt, führte Pia 
diese Unart auf ein unbezähmbare* tariari- 
sdies Temperament zurück, das nun einmal 
sibirischen Coyotenhunden zu eigen zu sein 
schien. Und wenn Don Pablo eigensinnig in 
Marcels Bett schlafen wollte, so fand er sotort 
einen temperamentvollen Verteidiger In Pia 
dla kategorisch erklärte; „Bitte, lass* gefälligst 
meinen Liebling In Ruhe. Er versteht doch 
nicht deutsch, der arme Kleine. Und was wis- 
sen wir schon, wie Ihn sein fWherer Herr, der 
Großfürst, vielleicht verwöMM hatte." Um den 
hfluslichen Frieden zu wahren, blieb Mercel 
dann jeweils nichts anderes übrig, als Ins 
Wohnzimmer zu übersiedeln, um dort auf der 
Couch zu schlafen. 

Aber nicht nur Pia war glücklich — auA 
Marcel war es. Seit er seiner reizenden klei- 
nen Frau diese zoologlsciie Rarität geschenkt 

hatte, sparte er viel Geld. Sobald Pia auch nur 
ein Wort wie „Cocktall-Klelddien", oder „Aus- 
verkauf oder gar „Pelz" In den Mund nahm, 
meinte er empört; „Unmöglichl Wirklich, Pia! 
lA habe dir den teuersten Hund gekauft — 
meine Mittel sind derzeit erschöpft!" Das sah 
audi Pia ein, und sie schämte sich dann sogar 
ein bißchen. Sie spielte nicht mehr Bridge, 
vergaß das Tennis und — man staune — 
selbst den Sommcraufenthalt an der RIviera. 
Don Pablo, Marquese Alfredo de Gonzales de 
Veraque y MIraflores y Martlnez, nahm ihre 
ganze Zeit in Anspruch. 

Eines Tages nun stürzte sie freudig erregt 
in Marcels Büro. „Marceil LIeblingl So ein 
Glück! — Stell dir vor. Ich ging mit Don Pablo 
spazieren und begegnete einem Mann mit 
einem sibirischen Coyotenhund, der dem unse- 
ren aufs Haar glich. Zu meiner fassungslosen 
ITeberraschung hatte der Mann, ein armer Fa- 
brikarbeiter, keine blasse Ahnung von dem 
unschätzbaren Wert seines Tieres und hat Ihn 
mir ohne zu zögern für nur 200 Franken über- 
lassen. Wir aber können nun sibirische 
Coyotenhunde züchten und damit massenhaft 
Geld verdienen! Bin Ich nicht tüchtig?" 

Das kleinere Übel 
Goethe war einmal bei Voß eingeladen und 

als man bei Tisch saß, wurde Voß herausge- 
nifen und kam gleich darauf mit einem jungen 
Dichter namens Kunz, mit dem er dieses Auf- 
treten verabredet hatte, wieder herein, stellte 
ihn vor und setzte ihn neben Goethe. Kunz 
stammte aus irgendeinem der vielen deutschen 
Staaten von damals. Da wandte Goethe sich 
an den jungen Dichter; „Ihr Fürst Ist ein ge- 
strenger Herr. Es soll schwer sein. In seinem 
Lande einen Paß zu bekommen. Können sie 
mir wohl einen solchen zeigen?" — „O, Ja, 
lehr gern." Bei diesen Worten griff Kunz in 
■eine Rocktasche und holte seinen Paß heraus. 

„Bitte leihen Sie mir Ihn doch bis morgen", 
sagte Goethe mit dem liebenswürdigsten Lä- 
cheln, „es ist doch ein merkwürdiges Stück, 
das muß Ich mir ein wenig sorgfältiger an- 
schauen." 

Niemand war glücklicher als der junge Dich- 
ter, er sah sich schon bei Goethe eingeladen 
und von ihm unter seine Protektion genom- 
men. Als der junge Mann nun gegangen war, 
äußerten die Gäste Ihre Verwunderung über 
Goethes Interesse an Kunzens Paß. 

Goethe lächelte verschmitzt. „Nun, Ich sah 
aus Kunz' anderer Rodctasche ein Paket Ge- 
dichte gucken, und lieber wollte Ich doch den 
Paß lesen als die," 
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Die Zaunkönige 

B«trachtun« vo» Htm Momeruc 

Nadidcm Ich «iiwn Muift aniUigcndoD Wal^ 
plad eine Zeitlang gefolgt war, »etzte Idi ml® 
AjB einer etwa« llditeren, mit Unterholz be- 
•tandenen SUUe auf einen Baumstumpf, um 
einem Gedanken nachzuhängen, der mich be- 
unruhigte. PlötiUdi aber verlor ich den Faden 
■0 voIlftHndlg, ali wenn Ihm mir Jemand an» 
oer* kurzerhand entzogen hfitte. Ich bildete 
mich um, und mein erttef Empfinden war bei- 
nahe Bo etwa» wie ein Schrecken oder ein 
Schauder: Ich iah mich ring» umgeben von 
einer Menge flatternder, hüpfender und 
»chwlrrender Zaunkönige, »Icher ein Dutzend 
an der Zahl, die mich alle mit ihren kleinen 
blanken Vogelaugen beobachteten. Die be- 
kannte Welt mensdillcher ZlvUUatlon »dilen 
hier auf den Kopf gesteUt; denn in dieser Ut 
e» natürlich, daß der Mensch die Tiere beob- 
adilet. Hier Im Wald war es genau umgekehrt, 
und die Gesellschaft der Zaunkönige hatte 
»idi versammelt, um den Menschen zu beob- 
achten — sei es als möglichen Feind, als Sen- 
sation oder als komisches Ereignis. Offensicht- 
lich war es anregend für die flatternde Gesell- 
schaft, und sie ließen midi auch nicht aus den 
Augen. 

Mir aber wurde doch seltsam zumute! ZwM 
— wenn ein Mensch mich beobachtet, weiß Ich 
auch nicht immer, wa» er dabei denkt oder Im 
gdiilde führt Das kommt ganz auf die Situa- 
tion an. Aber weiß Ich doch, daß In eines Men- 
schen Auge mir Immer ein Mensch begegnet, 
so fragwürdig und gefährlich dies Im Einzel- 
fall auch sein mag. Hier aber sah mich eine 
nichtmenschliche, fremde Welt an. Zwischen 
ihr und unserer Welt Ist eine Grenze, und die 
kleinen lebhaften Augen blickten mich von 
der anderen Seite dieser Grenze an. 

Manchmal bei einem zahmen Tier scheint 
es wohl so, als wöre die Grenze gefallen. Aber 
eb scheint doch nur so, und Jedenfalls sind nicht 
wir es, die die Grenze überschreiten können. 

Reisepläne 
Plauderei von J. B. Priestley 

Ich finde Beisepläne immer noch erfreulich, 
während das Belsen an und für sich mir nun 
eis ein höchst zweifelhaftes Unternehmen 
vorkommt. Aber mit Papier und einem ge- 
»pltzten Bleistift und einer Menge Tabak im 
Verein mit einem Kalender und Landkarten 
Vnd Fahrplänen vor mir kann ich Immer noch 
den alten Zauber heraufbeschwören. Ein oder 
ipirei Stunden lang vergesse ich unmögliche 
^tten, enorme Bedienungsprozente und 
T^kgeldansprüche, umstfindllche Paß- ujii) 
Zollkontrollen und Devisenbcstlmmxmgen, da* 
»tet» wütendere und verzweifeltere Packen 
schmutziger Hemden und Socken mit LöcherOj 
Kfilte, Hltze.-gtauhj jWMWJ»;» 
zen fern der'HelmatT Die Karten, und Fahr» 
Pläne berichten nichts von all diesen Dingen, 
»ondem es gelingt Ihnen, Morgendämmerung 
in den Bergen, Sonnenuntergang in der Wüste, 
Apfelsinen vor dem Fenster, Mondaufgänge 
über seltsamen Gewässern, lächelnde braune 
Gesichter und Lachen In der Kacht zu sugge- 
rieren. Ich bin kein Freund von Flugreisen, 
muß jedoch gestehen, daß Ich bei frohem 
Planen nlÄt auf den Internationalen Flug- 
und Schiffahrtsführer verzichten möchte, der 
eines der wenigen dichterischen Werke unserer 
Zelt Ist und für den Nobelpreis In Betracht 
kommen sollte. 

Da» I»t nur dem Tier möglich, dem Hund, deA 
Pferd, der Dohle, die zahm werden und »IcS 
an den Menschen gewöhnen. Aber audi danft 
bildet un« ihr Auge au» einem Jenaelts de# 
Qrenze an. So bewegen wir uru In un»ere> 
Welt und achten e» nicht daß wir stXndig aut 
einem Jenselt» unserer Welt beobachtet wer» 
(Jen. Manchmal tritt eine» dieser sprachlosen 
Geschöpfe an die Grenze und »leht uns an, 
Wa» aber In ihm geschieht, wUsen wir nlchl 
Wir kennen die Welt nicht, in die dle»e kleU 
nen Vogelaugen hineinschauen. 80 durch» 
schreiten wir täglich ungezählte unbekannt# 
Welten, ohne es zu ahnen. Und au» all diesen 
Welten sehen uns Augen an ... 

Durch die Bäume sdiimmert das rote Dach 
des Schlotterhofes, In dessen Nähe l«h einen 
Brunnen weiß mit einem wunder\'oll klaren 
Wasser. Ich erhebe midi von meinem Sitz, 
um dorthin zu gehen, und die Zaunkönige 
schwirren davon, huschen dldit über dem Bo- 
den durch das Geäst, und alle» Ist vorbei. Vor- 
bei das Ineinander und Gegenüber zweier 
Welten. Dennoch — Ich weiß nicht, welch« 
Augen mich weiter beobachten mögen, und 
Jedenfalls gehe Ich durch viele fremde Welten, 
ohne es zu ahnen. Auch wenn wir diese frem- 
den Welten erforschen mit allen Mitteln, die 
uns unsere heutige Wissenschaft zur Verfol- 
gung stellt, bleiben sie Jenselt« unseres Le- 
bens. Man überschreitet diese Grenze nlcW 
durch die Forschung, sondefn «ie öffnet sich 
allein durch Teilhabe. 

Der heilige Franzisku« hat diese Kreaturen 
Brüder und Schwestern genannt, und nicht 
nur die lebendigen Tiere, sondern auch die 
Pflanzen, Winde, Sterne, da» Meet da» Licht 
und selbst den Tod. Das aber «Ind die Ding« 
in Wahrheit, weU die Welt Schöpfung Gotte« 
ist. Indem wir dem Schöpfer gläubig begegnen, 
sieht uns die Schöpfung In den Kreaturen ver- 
traut und brüderlich an, und das Jenseits ist 
dann „Inwendig in uns". Luther sagt die fran- 
ziskanische Weisheit auf »eine Weise; „Unser 
Haus, Hof, Adcer, Garten und alles ist voll 
Bibel!" In der Tat — auch die Zaunkönige sind 
— Bibel! Die Welt ohne Gott verstehen heißt, 
ihr fremd zu werden, Säkularlsmu» ist nicht 
Verweltlichung, sondern Weltentfremdung. 
Noch nie Ut der Mensch der WeU so entfrem- 
det gewesen wie durch den Säkularlsmu». 
Noch nie freilich ist ihm die Welt »o Untertan 
gewesen, wie sie es Ihm heute Ist, aber »le 
bllcict Ihn au» fremden Augen an, er hat kejr 
nen Teil an ihr. Denn der Schlüssel zur Welt 
und zur Teilnahme, zum Einklang mit allen 
Kreaturen ist allein der Glaube an den 
Schöpfer. Sommerlldier Sonnenschein ttber Heiligenblut und dem GroB-Glodoner, Foto; jord« 

Im Schatten des Ahorns 

Es war ein verhangener Morgen. Ueber den 
Wäldern am Jenseitigen Hang schwelte der 
Nebel, und das Läuten klang dünn, wie au» 
weiter Feme, vom Tal herauf. 

Im Ahorn lärmten die Meisen. Als der alte 
Mann mit dem kleinen Mädchen aus dem 
Hause trat, strichen sie ab, fielen aber gleich 
darauf In den Haselbüschen am Zaun wieder 
ein. 

Das kleine Mädchen ließ die Hand des Man- 
nes los und rannte über den Kiesweg auf den 
Ahorn zu. Mit spitzen Fingern fuhr sie über 

Während Jochen liest 
Entdeckung eines Vaters / Von Dieter Kaergel 

Nach Tisch. Vater und Sohn machen Pause. 
Ich liege auf dem Sofa, mein Filius auf dem 
Teppich. Er hal das linke Bein auf das rechte 
Knie gelegt. Seine freischwebende Fußspitze 
bewegt sich auf und nieder. Unter den Kopf 
hat er das weichste Sofaklssen geschoben. Er 
liest Seine Hände halten das Buch fest; 
manchmal streck! er es mit den Armen über 
den Kopf dann stützt er es wieder gegen den 
Leib Ich sehe ihn zum erstenmal so lässig 
lest-n Sonst liegt die Fibel auf dem Tisch, und 
er sitzt über sie gebeugt, wie ein Feinmecha- 
niker bei kniffliger Arbelt, Jetzt aber hat er 
das Buch in den Griff bekommen. Die Art, wie 
er es hält, ist schon erwachsen. 

Ich sehe sein Gesicht. Sein Mund spricht 
ganz leise das Gelesene mit. Ab und zu bllcäct 
er zum Fenster hinaus auf die Wolken. Nach- 
denklich, Dann wendet er den Kopf wieder 
dem Buche zu und wechselt die Beinstellung. 
Manchmal bläst er Luft In die Backen und 
pustet sie zwischen die Seiten, daß sie flattern. 
Eine kleine Welle findet er Gefallen an dem 
Spiel, doch dann stellt er das Buch wieder auf 
die Drust, 

Es ist noch keine zwei Tage her, da erzählte 
ich ihm noA die Geschichte von der kleinen 
Lokomotive „Adele", die einmal weiterfahren 
wollte als zwischen Bommershausen und 
Ganzklein In die weite Welt hinaus wollte sie 
fahren Das Wichtigste an meiner Geschichte 
war der PflII der Lok, den Ich immer und im- 
mer wieder ertönen lassen mußte. Vor zwei 
Tagen aber stimmte der Pfiff plötzlich nicht 
mehr Und überhaupt mochte et die Lokomo- 
tlvgeschichte nicht mehr hören Ich muß sagen, 
sie kam mit auch schon albern vor, und Ich 
halte mir vorgenommen, eine andere Ge- 
schichte mit einem anderen Geräusch zu er- 
sinnen Denn zwischen Bommershausen und 
Gan7kleln ist der Verkehr eingestellt Mein 
Sohn hht die Schienen entdeckt, die weiter hin- 
aus In die Welt führen: Das große Abenteuer 
des Lesens hat begonnen. Und wie Ich ihm so 
zusehe und halb In da« Buch hineinblicke. In 
dem die Zeilen grnd so parallel laufen wie 
Schienen, bekomme Ich einen Mordsrespekt 
vor Friluleln Zabel, seiner Lehrerin, vor den 
Männern am Setzkasten und an den Druck- 
niubchinen und all den Leuten, die Bücher 

schreiben. Ich möchte ihnen sagen; Wissen Sie, 
was Sie getan haben? Sie haben meinen Pfiff 
kaputtgemacht und die kleine Lokomotive 
zum alten Elsen geworfen. Sagen Sie nicht, 
daß Sie mir dafür auch einen ruhigen Mittags- 
schlaf schenken; denn wenn Ich darüber nach- 
denke, wohin die Reise möglicherweise führen 
kann, morgen. In Monaten und Jahren; wie 
kann ich da sorglos ruhen? 

Mein Junge Ist eingeschlafen. Das Buch liegt 
wie ein Giebeldach auf seinem Bäuchleln, die 
Arme hat er unter den Nacäien geschoben and 
den Kopf zur Seite gedreht. Ich schleiche mich 
an ihn heran, nehme das Buch an mich und 
lese den letzten Satz der aufgeschlagenen 
Seite; 

„Es war ein herrliches, weißes Schiff. Als es 
vorüberfuhr, pfiff es wieder laut und lustig 
aus dem kleinen, schwarzen Rohr neben dem 
roten Sdiornstein." 

Ich schließe die Augen und versuche, mir 
das schöne, weiße Schiff vorzustellen. Da sehe 
Ich es tatsächlich an mir vorübergleiten auf 
tuschkastenblauem Wasser. Und über Ihm 
hängt die Sonne wie eine reife Zitrone butter- 
gelb Im Himmelblau. Aus dem roten Schorn- 
stein fährt der schwarze Rauch zornig herau» 
und stößt wie ein Rutenbesen in den Himmel 
hinein. 

Und dann blicke Ich auf das kleine, schwarze 
Rohr und sehe, daß es sehr wichtig Ist, weil es 
den einzigen Lärm auf dem ganzen Bild 
macht; Es pfeift, pfeift unermüdlich. Ich höre 
den Pfiff, aber Ich weiß, daß ich Ihn niemals 
mit Lippen und Zähnen nachahmen kann. Ich 
versuche es erst gar nicht, wie Ich auch nicht 
versuchen werde. Ihm das Schiff zu malen. 
Denn sein Schiff Ist anders als das meinige. 
Wir können uns begegnen, Signale austau- 
schen, uns gemeinsame Zeichen geben und die 
Flaggen grüßend voreinander dippen. Aber 
Jeder bleibt Kapitän seines Schiffes. 

Mein kleiner Eroberer schläft. Ich lege leise 
das Buch neben Ihn zurüdt, es ist der Schlüssel 
In eine Welt, die so weit und abenteuerlich ist, 
daß meine Lokomotive „Adele" dagegen nur 
eine Vorortbahn war. Er hat schon die Fahr- 
karte für längereStreckengelöst. Was Wunder, 
daß mein Pfiff nicht mehr stimmt? 

Erzählung von Herta Grandt 

die graue Rinde und blickte hinauf In da» 
Laub, das wie eine Glocke, schön geschwun- 
gen und metallisch schimmernd über ihm 
hing. 

„Heute?" fragte das Kind über die Schulter 
zurückgewendet. „Ist heute der Tag? Ob der 
Baum es wohl weiß und traurig Ist?" 

„Nein", sagte der Mann, „wissen und trau- 
rigsein können nur die Menschen." 

„Ach Ja, natürlich. Er gibt eben zuviel 
Schatten, und darum muß er weg." 

Sie nickte altklug und klopfte noch eltunal 
mit der flachen Hand auf die schuppige Borke, 
wie zum Abschied. Dann schlug unten Im Dorf 
die Uhr, und sie lief mit ihrer Schultasche 
eilig davon. 

Aus der Krone des Ahorns löste sich ein 
Blatt, rot wie Wein und mit schwarzen Tup- 
fen bedeckt. Es drehte sich einmal langsam In 
der unbewegten Luft und schwebte zur Erde. 

Der alte Mann ging Ins Haus und kam wie- 
der zurück. Er prüfte die Schneide der Axt 
und das Sägeblatt. Als im Dorfe wieder die 
Uhr schlug, kam der Nachbar mit dem Seil 
und der Leiter. „Wie zu einer Hinrichtung", 
sagte er mit knurrendem Lachen, aber der 
Mann gab keine Antwort. Er stieg bedächtig 
hinauf in das Astwerk und sah sich lange 
prüfend um, bevor er zu sägen begann. Das 
Holz war zart und gesund. Es schien zu sin- 
gen unter den tödlichen Strichen der Säge. 
Dann brach es mit einem erschrockenen Kni- 
stern, und der erste Ast fiel dumpf in das be- 
taute Gras. 

Sie konnten den gewaltigen Baum nicht mit . 
einemmal vom Boden her fällen. Sie mußten 
sich seiner allmählich bemächtigen. Unten 
trieb der Nachbar mit der Axt die klingenden 
Kerben in den Stamm. 

Die Sonne kam über den Berg. Der Dunst 
zerteilte sich und verwehte als rosenfarbener 
Rauch. Nun war der Ahorn seiner Aeste be- 
raubt, nur über dem starken Mitteltrieb zit- 
terte noch das schüttere Laub der Krone. Ver- 
stümmelt stand er da, schon von dem Seil um- 
schnürt, das Ihn zu Boden zwingen sollte, doch 
immer noch schön und still. In unzerstörter 
und unzerstörbarer Würde. 

Siebzig Jahre, dachte der alte Mann, wäh- 
rend das Seil sich langsam und unerbittlich 
straffte, siebzig Frühlinge. Als ich ein Kind 
war, reichte er schon weit über den Dachfirst 
hinaus, und im Jahr vor unserer Hochzelt 
blühte er zum ersten Mal. Wie eine goldene 
Wolke stand er damals über dem Garten. Der 
Tauber rief, und die Holzblenen flogen den 
ganzen Tag. Später spielten die Kinder und 
endlich die Enkel In seinem Schatten ... 

„Gib acht!" schrie der Nachbar mit rotem, 
erregten Gesicht, „er stürzt uns noch In den 
ZaunI" „ 

Aber der Ahorn bebte nur leise. Er rauschte 
hell und schaumig auf und drehte sich ganz 
wenig, wie noch unentschlossen in der Luft. 
Dann gab er dem harten Zug des Seiles nach 
und kam genau neben dem Zaun auf den 
Rasen. „ . 

Einen Augenblick war es Im Garten un- 
hPimllch still, so still, als sei ein Lied mitten 

in der Strophe verstummt. Gleich darauf setz- 
ten die Meisen dreist und geschäftig w --ler 
ein. 

Der alte Maim stützte sich tief atmend auf 
die Axt imd legte die Hand über die Aucen, 
well da» Licht ihn blendete, das auf einmal 
aus der Kuppel des Himmels herab in die 
Landschaft fiel, nicht mehr gedämpft und ge» 
tönt durch den lebendigen Filter des Baumes. 
Alles lag so bar und preisgegeben da, dl^ 
Stufen und Schattierungen der Wälder die 
sich überschneidenden Linien der Berge, Maij 
bemerkte auf einmal die geflickten Stellen irq 
Zaun und den grellen Anstrich des nachbar- 
lichen Giebels. 

Der alte Mann strich sich mit dem Hand- 
rücken über die Stirn und nahm die Schrot« 
säge wieder auf. Kurz vor dem Mittagsläuten 
lag der Stamm des Ahorns sauber aufgeteUt 
und geschichtet neben der Südwand des Hau» 

Das kleine Mädchen kam aus der Schule zu- 
rück. Atemlos vom raschen Laufen klinkte et 
die Zauntür auf und sah sich erwartungsvoll 

/}uhUaß 

Sonnenfeuer glühen 
im Mohn 
Stille schwimmt 
auf grünen Wogen 

Ueber Wellenspiele 
webt der Sommer lichte Netze. 

An verborgenen Ufern 
verhält die Zeit, 
und schätzt das Jahr 
nach seinen Schatten. 

Erich WappliT 

nach allen Seiten um. Dann bemerkte es den 
Baumstumpf Im Gras. Es kniete hin und tje- 
tastete die feuchte, mattleuclitende Scheibe. 
Als Jemand von der Türe her fragte, wie es 
ihm denn Jetzt Im Garten gefalle, sprang es 
hastig auf und rieb sich die Erde von den 
Knien. „Na Ja", sagte es nur und rannte ms 
Haus, ohne aufzublicken. 

Siebzig Jahre, dachte der alte Mann nocM 
einmal, während er die kleinen Zweige und 
das raschelnde Laub sorgfältig zusamnien- 
sdiob, siebzig Frühlinge Er mischte eine 
Handvoll trockenes Stroh unter das Reisig una 
zündete es an. Unruhig zuckte die kleine blaue 
Flamme hin und her, fuhr zischend Ins Stroh 
und fraß sich langsam In die Zweige hinein. 
Zuerst hielt die welche durchsonnte Luft den 
Rauch am Boden fest, später erhob sich da. wo 
der Ahorn gestanden hatte, eine schmale 
Säule, durchsichtig und blaß wie ein Schleier, 
der sich hoch über der Enge des Tales im kla- 
ren Abendhimmel verlor. 

Wir sind ein bekanntes Unternehmen des Handels In 
Frankfurt/Main und haben vor kurzer Zeit ©In nach mo- 
dernsten Gesichtspunkten erstelltes neues Verwaltungs- 
gebäude bezogen. 
Wir suchen per sofort oder für später 
für unser Einkaufsbüro 

Sachbearbeiterin mit Schreibmaschinenkenntnissen 

(Steno nicht erforderlich). 
Es erwarten Sie alle anfallenden Arbeiten eines Einkaufs- 
büros mit breitem Sortiment, das für den Verkauf in 140 
Filialen zuständig ist. An Abwechslung dürfte es dabei 
nicht fehlen, und wenn Sie Selbständigkeit entwickeln wol- 
len, dann haben Sie hier nach einer Zelt der Einarbeitung 
die beste Möglichkeit. 
Wir bieten gesicherte und interessante Dauerstellung bei 
guter Bezahlung, 

Darüber hinaus: 
-K- gute Soziaileistungen 
-K- 5-Tage-Woch« 
* Essensgeld-ZuschuB (betriebseigene Kantine) 

Fahrtg«ld-ZuachuS 
-it- EinkaufsvergOnstigungen 
* modernste und angenehme Arbeitsplatz« 

Wenn Sie sich für den aufgeführten Arbeitsplatz interessle- 
ren, bitten wir um Ihre Kurzbewerbung mit tab. Lebenslauf. 
Wir antworten rasch. Oder rufen Sie einfach die Telefon- 
Nr. (0611) 6 066245 an. 

F. W. Woolworth Co GmbH 
6 Ffm.-Büroatadt Niederrad 
Personalabteilung 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 2745 

Gestern bestellt - 

heute geliefert 

1 Million 

Wüstenrot- 

Wohnungen 

Insgesamtgibtesl Million Wohnun- 
gen, die Wüstenrot bisher finan- 
zieren half. Das entspricht dem 
Wohnungsbestand der Städte Mün- 
chen, Düsseldorf und Frankfurt 
zusammengenommen. 1 Million 
Wohnungen, das bedeutet aber 
auch millionenfache Erfahrung auf 
dem Gebiet der Baufinanzierung 
und Bausparer-Betreuung. Ein Vor- 
teil, von dem alle Wüstenrot-Bau- 
sparer jetzt und in Zukunft profi- 
tieren werden. 
Nutzen auch Sie die Vorteile des 
prSmlen- oder steuerbegünstigten 
Bausparens. Am besten wenden 
Sie sich an 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Sprechzelt in Längen: jeden Donnerstag Nachmittag 
LANGENER VOLKSBANK 

Bahnstraße / Ecke Friedrichstraße 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Nach kurzer aber schwerer Krankheit ist mein lieber Gatte, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 

Josef Schreiber 

* 31. 10, 1899 
Kriegsteilnehmer 1914-18 und 1939-45 

am 21. Juni 1969 im Herrn entschlafen. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Die Gattin Berta Schreiber 
Sohn Hermann Schreiber mit Familie 
Sohn Günther Schreiber mit Familie 
Tochter Hedwig König geb. Schreiber mit Familie 
Tochter Anna Gryska geb. Schreiber mit Familie ' 
Tochter Emma Hoffmann geb. Schreiber mit Farn. 
Tochter Margarete Kirsch geb. Schreiber mit Fam. 
mit Anverwandten 

Langen, Goefhestraße 29 

Beerdigung am Mittwoch, 25. Juni 1969, 14 Uhr, auf dem Friedhof Langen. 
Requiem 19 Uhr in der Sankt-Albertus-Magnus-Kirche zu Langen. 

In besonders eiligen Fällen können wir 
kurzfristig liefern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn für die Her- 
stellung mehr Zelt zur Verfügung steht 
Bestellen Sie daher Immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG. 

607 Langen 
Darmstädter Straße 26 < Telefon 27 45 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: öffentliche Ausschreibung; 

hier: Lieferung von Brennstoffen für die 
Heizperiode 1969/70. 

Für die städt. Verwaltungsgebäude werden 
für die Heizperlode 1969/70 folgende Lieferun» 
gen gem. der Verdingungsordnung für Lei- 
stungen (VOL) öffentlich ausgeschrieben: 

a) ca. 430 000 1 Heizöl EL 
b) ca. 380 t Brechkoks versch. Körnungen 

Die Angebotsunterlagen können ab sofort bei 
dem Haupt- und Personalamt, Rathaus, Zim- 
mer 14, abgeholt werden. 

Die Angebote sind In einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift „Angebot für 
die Lieferung von Brennstoffen für die Heiz- 
periode 1969/70" bis zum Submissionstermin 
am 8, Juli 1969. 10 Uhr, beim Magistrat der 
Stadt Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, 
einzureichen. 

Langen, den 20. Juni 1969 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Sorgloser in den Urlaub 
Weitere Übereinkünfte zur Krankenversi- 

cherung im EWG-Bereich 
Auch Versicherungsnehmer bei einer Allge- 

meinen Ortskrankenkasse oder einer Landes- 
krankenkasse können bei einem Auslandsur- 
laub die Leistungen ihrer Versicherungen in 
Anspruch nehmen, allerdings nur, wenn sie 
sich in einem Land der EWG aufhalten und 
vorher ein dementsprechendes Formular mit 
der Bezeichnung „E 6" beantragt haben. Bei 
einer Krankheit oder einem Unfall kann sich 
der Urlauber dann mit diesem Formular an 
die nächste zuständige Krankenkasse wenden. 

Die Krankenkosten werdep dann nach dem 
im Urlaubsland geltenden System übernom- 
men. In Italien und den Niederlanden ist der 
Besuch bei einem Kassenarzt kostenlos. Die 
Rezeptgebühr richtet sich in Italien nach den 
verordneten Spezialpräparaten, in den Nie- 
derlanden braucht keine Rezeptgebühr ent- 
richtet zu werden. 

Sollte die Krankheit oder der Unfall sogar 
zur Arbeitsunfähigkeit führen, so kann nach 
den Bestinunungen des Heimatlandes Kran- 
kengeld gezahlt werden. Der Versicherungs- 
nehmer muß dann ebenfalls die entsprechen- 
de ausländische Versicherung benachrichti- 
gen, ein ärztliches Attest vorlegen und sich 
anschließend noch einer vertrauensärztlichen 
Untersuchung unterziehen. Wird der Antrag 
genehmigt, so überweist die Heimatversiche- 
rung den Betrag entweder mit einer interna- 
tionalen Postanweisung, oder er wird über 
die Versicherung am Aufenthaltsort ausge- 
zahlt. k 
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Morgen Mittwodi, den 
25. 6. 1969. Pokalspiel 
gegen SG Modau, dort. 
Spielbeginn 18.30 Uhr. 
(Fahrtstrecke über 
Darmstadt, Nieder- u. 
Ober-Ramstadt) 

Witwe 
53 J., 1,86, ev., gute 
Hausfrau, gutes Aus- 
sehen, sucht netten 
Herrn für Urlaub und 
Freizeit, evtl. spätere 
Heirat nicht ausge- 
schlossen. 
Off.-Nr. 817 an die LZ 
Täglich frisdie 

Erdbeeren 
zu verkaufen. 

Sehretstraße 9 

Täglich frische 
Erdbeeren 

zu verkaufen. 
Kgelsbacher Str. 52 

Tagl. fr. Erdbeeren, Pfd. 
1,20, auf größere Men- 
gen können Bestellun- 
gen gemacht werden. 

Wilhelmstraße 36 
Telefon 2 11 69 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 2 31 19 

G. W A G N E R 
Heinrichstraße- 35 

auch samstags 
iederzeit fahr- 

bereit. 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 tJhr 
Tony Franciosa - Michael Sarrazin 

Sein Name war GANNON 
Kein Western von gestern — sondern 
ein Action-Film, in dem nicht nur die 
Kugeln knallen, sondern auch Sex eine 

Rolle spielt. 
Technicolor Tediniscope  

Für eine kaufmänn. Angestellte (Dame, 
alleinstehend) suchen wir in Langen 

1 möbiliertes Zimmer 

Angebote erbeten an 

MON/A 

MONZA-FINSTBRBAU OmbH ft C«. 
Pittlerstraße 43 - 45 Ruf 7841 - 44 

'Bargeld für}  . 
.kblO<IO(U>MAiinaU. am mUmh 

NAGLER-nNANZIERUNGEN 
Abldluif KieditrcnnilUmii „„„ 

Oir«iliiili.Fni>Uat<( EwltKTtlrfosUltOy 

Ital Marken-Vermouth 

GAN C lA 
Rosso und Bianco 
— Probeaussdiank in unseren Filialen — 

fbmnlder 

3,78 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE-KAFFEE 

BAUKON •TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDXCHER•TRENNWÄNDE 

m • • *•»(«. timjiM • FtlyiiHt 
WIt blilM »it« «plIiAt iMdirtillH la HtttaiMia 
hrtHi Mitlnt nit «ntiidi 
«tflnlm lihnMiH «Hl 

  , hrtil Mitlnt nit Antiidi • tituli« 

L Amling, 605 Offenbach/M, Bernardstr. 56, Tel. 06 11 / 88 48 20 

Für einige neu einzustellende Mitarbeiter suchen wir 

möbilierte Zimmer 

Angebote richten Sie bitte an 

0 PITTLER MASCHINENFABRIK AG. 

Personalabteilung — 6070 Langen Hessen, Telefon 06103/70235 

Telefon 2 2112 
Dienstag u. Mittwodi je 20.30 Uhr 

Ein Spitzenfilm von Jürgen Roland 
nach dem Erfolgs-Krimi 
von James Hadley Chase 

Lotosblüten für MIB Quon  

Bereits ab Donnerstag je 20.30 Uhr 
Das Neueste von „Django. den härtesten 

aller Western-Helden: 
„Diango" Die Geler stehen Schlange 

Unserer werten Kundschaft zur Kennt- 
nis, daß unsere Geschäfte ab 
Donnerstag, den 26. Juni 1969, 
wieder geöffnet 
sind, 

Metzgerei 
Gg. Sallwey KG 
Langen 
Frankfurter Straße und 
Hochhaus am Bahnhof 
Telefon 23844 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl • Fachl. Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankfurt/M. • StlftstraBe 32 

Eiskalt und berechnend 
und gefährlich 

schön 

DIE WÖLFIN 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Ausleseprogramm Donnerstag 20.30 Uhr 
GRÜN IST DIE HEIDE 

Sonja Ziemann, Rudolf Pracä?, Willy 
Fritsch, Oskar Sima u. v. a. 

Motorboot 
50 PS-Motor, m. elektr. 
Starter, sehr gut zum 
Wasserski geeignet, m. 
Anhänger, günstig zu 
verkaufen. Anzusehen 
nach 18.00 Uhr. 

Leukertsweg 41 
Telefon 2 22 93 

Glückwunschkarten 
liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 

Sehraubstöcke, 
gebraucht, p. kg 3.50 
Saug- u. Druckpumpen 
hohe Leistung 220,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Zahntechniker (-in) 

für alle Sparten gesucrfit. Auch Anfangstec^hniker. 

Speziell für die Verarbeitung des modernen bruchsicheren 
Zahnprothesenmaterials „Andoran". 

Einarbeitung an Modellspritzguß-Automat geboten. 
Stundenlohn DM 7,50 plus Leistungsprämien, 
Fahrtkosten, besondere Uriaubsvereinbarungen. 

ZAHNTECHNIK HATTEMER 
LANGEN und FRANKFURT - 25 Jahre Meisterbetrieb 
Spezial-Labor für klammerlose Prothesen 

Fahrer für PKW gesucht 

ZAHNTECHNIK HATTEMER 
Langen, Telefon 22158 

Büro-Fachkraft 

gesucht, auch stundenweise 

ZAHNTECHNIK HATTEMER 

Langen, Nördliche Ringstraße 46 

Schlafzimmer 
gebraucht, zu verkauf. 

Elbestr. 4 II rechts 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

Guterhaltene 
Liege 

billig abzugeben. 
Im Singes 27 
Kühlschrank 

„Neckermann", 290 1, 
m. Tiefkühlgefr., seit 
1. 4. 69 in Gebrauch, 
ab 31. 7. für DM 300,- 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 7 92 87 
Allgasherd 

(Homann) gut erhalt., 
Neupreis DM 500,—, 
günstig zu verkaufen. 

Tel. Langen 4 91 15 

Häusliche Hilfe 
in Dauerstellung 

n. Vereinbarung vor- 
mittags gesucht. 

Telefon 22271   
Peugeot 403 

Bj. 1962, TÜ Jan. 1971, 
preisgünstig abzugeb. 

Telefon 4474 
Küchen- 
Beistellherd 

sehr gut erhalten, bil- 
lig abzugeben. Anzu- 
sehen Mittwoch oder 
Donnerstag ab 20 Uhr. 

Engelbrecht 
Leukertsweg 40 

Ehepaar ohne Kinder 
sucht 

möbl. Schiafzimn^ 
Küche und Bad, mögU 
sofort oder später. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 819 an die La 

Gelegenheit! 
Wegen Wegzug sofort 
baureifes 

Reihenhaus- 
Grundstück 

zentr. Lage Egelsbach 
an ausgeb. Str., alle 
Anschl., preisgünst. an 
Privat abzugeben, 
Eilangebote an Moog, 
Düsseldorf-Oberkassel, 
Tannhäuser Str. 10, 
Telefon 0211/573220 

3-4-Zi.-Wohnung 
auch Altbau, in Lan- 
gen oder Umgebg. ge- 
sucht. Kein Makler. 
Off.-Nr. 818 an die LZ 

Garten 
in Egelsbach o. Langen 
für 2 bis 3 Jahre zu 
pachten gesucht. 

Thomas Casey 
Langen Terrace 
504 - C - 4 

1-Familien-Haus 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 740 an die LZ 

Einfamilienhaus 
Langen, Am Steinberg, 
mit Garten, 5 Zimmer, 
Diele, Terrasse, z. ver- 
kaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 822 an die LZ 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

in Langen od. Umgeb. 
Telefon nach 17 Uhr: 
Langen 71048 

Altbauten: 1- oder 
Mehrfam.-Haus 

Bungalows, Gewerbe- 
bauten und Bauern- 
häuser gegen bar zu 
kaufen oder zu mieten 
gesucht, auf Wunsch 
auf Rentenbasis. 

A. Jäger, Immobilien 
Langen 
Leukertswsg 57 
Tel. 21636, 8-13 Uhr 

Intelligenter 

Setzer-Lehrling 

gesucht 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 
Langen, Darmstädter Straße 26 
Telefon 27 45 

Verkaufsfahrer 
für Getränke-Großhandel gesucht. Wir 
zahlen Höchstlöhne. Fünf-Tage-Woche. 

Firma Diethelm Billig 
Dreieicheuhain, Kabelstraße 7 
Telefon 89218 

Maggi 

Eier 

Ravioli 
Sie sparen 1,— 

Vi Dose 

1,55 

Livio 

Oel 

im 2,5 kg-Kanister 

Sie sparen 2,— 

5,99 

Sunil 

Wasch- 

pulver 

3-kg-Tragepackg. 

5,99 

Saure 

Sahne 

im Becher 

-,34 

Aus unserer 
Obstabteilung 

Kopf- 

Salat 

2 Stück 

-.28 

Schweinebauch 

500 g -,98 

Fleischwurst 
Güteklasse 

200 g -.98 

Cervelatwurst 
3-fach sortiert 

500 g 2,45 

Rouladen 

500 g 4,75 MARKT 

H. leibbra;4D kg 607 Langen (Hessen), Bahnstraße 29 

iänffcncrZdtuntfffi 

D 4449 B 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM für die achtge-spaltene Milli- -ah • • . r»..,.».« .i-j. n r, 
mcteraeile, im Texltcil 0,76 DM für die viergespaltene Millimeterzeile. Allgemeiner AnZeigeF ,1^«™ rJ?' Träge.lohn (in 
zuzüglich ll»/o Mehrwertsteuer. Preisnadilässe nach Anzeigenpreisliste Amtsverkündungsblatt der Behörden bezueS DM mnnailvJ, i 7 
Nr. 7. - Anzeieenaufeabe bis vormittaes 9 Uhr am Vortue des Er- ^ aer uenoraen bezug3,—DM monatlich, einschl. Zuslellgebiiht find, 5,5"/. Mehr« ett- 
sc),0inen5, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlicl.. Erschem. wochentUch dienstags und freitags kZ kC ''''' "ruci uVe.la«: 
        kg, 607 Langen b. Ffm., DarmstäHter Straße 26, Telpfi>n 27 45. 

  Freitag, den 27. Juni 1969 73. Jahrgang 

Parteien umwerben den Wähler 
Drei Monate vor der Bundestagswahl ge- 

winnen die Aktionen der Parteien um die 
Gunst des Wählers an Intensität. Die CDU hat, 
nachdem die SPD scJion vor einiger Zeit vor- 
angegangen war, ihr Wahlprogramm vorgelegt. 
Von der Ablehnung einer Anerkennung der 
DDR über die Befürwortung der EWG-Auf- 
nahme Großbritanniens bis zur empfohlenen 
Einführung der Leistungssdiule reicht der Ka- 
talog der Parteiziele. 

In der gleichen Woche versammelten sich 
die Delegierten der FDP zu ihrem Parteitag 
in Nürnberg. Sie verabscSiiedeten die „Wahl- 
plattform", auf der sicäi am 28. Septembei 
möglichst viele Wähler zur Unterstützung der 
Freien Demokraten treffen sollen. Der Partei- 
vorsitzende Walter Scheel vertrat allerdings 
In seinem Hauptreferat die Meinung, die 
Große Koalition werde auch in der kommen- 
den Legislaturperiode bestehen bleiben. 

Angriffen aus versdiiedenen Lagern sah sich 
der Bundeskanzler ausgesetzt, der zunächst 
einmal in einer Rede vor dem Bundeswehr- 
verband die Bundeswehr als die „Sdiule der 
Nation" bezeidinet hatte und dann zwei Tage 
später vor dem Bundesverband der Deutschen 
Industrie von einer „Bürgerkriegssituation" In 
der Bundesrepublik sprach. Diese beiden For- 
mulierungen waren Gegenstand heftiger Kri- 
tik. 
Schumann aufneuen Europakurs 

Nach der Amtseinführung der Regierung 
Chaban-Delmas it. Paris ist man in den euro- 
päiscJien Hauptstädten gespannt darauf, wie 
stark sich das Kabinett an die Linie de Gaulies 
halten wird. Die TatsacJie, daß der bisherige 
Außenminister Debr6 von Maurice Schumann 
abgelöst wurde, hat manchen „Europäer" hof- 
fen lassen. Schumann, der in den vergangenen 
Jahren oft für eine wirkungsvolle Europa- 
Politik eingetreten war, hat allerdings zu- 
nächst allzu große Hoffnungen durch die Be- 
merkung gedämpft, die französische Regie- 
rung werde die Außenpolitik de Gaulies fort- 
führen. Zur Bekräftigung dieser Feststellung 
wurde dann audi bald in Paris bekanntgege- 
ben. an den Sitzungen des WEU-Ministerrates 
werde man auch weiter nicht teilnehmen. 

Jetzt in freier Rede 
Der Bundestag hat eine kleine Parlaments- 

reform gutgeheißen, die vor allen Dingen 
..mehr Leben" in das Parlament bringen soll. 
So dürfen Abgeordnete in Zukunft nicht mehr 
vom Blatt ablesen. Was sie vorzubringen ha- 
ben. aoll in freier Rede gesagt werden. Außer- 
dem soll sich die Fragestunde nicäit mehr mit 
Dingen ausgesprodien lokaler Bedeutung be- 
fassen, sondern Gelegenheit zu tatsächlidier 
politischer Informatiod geben. Außerdem soll 
die OelTentiicäikeit bei der Sitzung von Aus- 
schüssen im alleemeinen zugelassen werden. 

l 
Bauern gegen Brüssel 

Gegen die Brüsseler Vorschläge zur Reform 
der Agrarpolitik haben sich die Landwirte der 
Bundesrepublik auf dem Bauerntag in Mainz 
au.sgesprochen. Sie fanden die Unterstützung 
von Bundesfinanzminister Strauß, der auf der 
Hauptkundgebung erklärte, man sei nicht be- 
reit, unter dem Stichwort EurooäisierunE der 
Strukturpolitik versteckte Reparationen zu 
zahlen. Die Bauern stellten in einer Entschlie- 
ßung fest, sie seien nidit an Wahlversprechen 
interessiert, was sie verlangten, sei eine wir- 
kungsvolle Agrarpolitik. 

„Marshall-PIan" für Polen? 
Nach seinem Besuch der Posener Messe hat 

der Staatssekretär im Bundeswirtschaftsmini- 
sterium, Klaus-Dieter Arndt, seine Vorschläge 
für eine zukünftige wirtsdiaftliche Zusammen- 
arbeit mit Polen in einem Memorandum nie- 
dergelegt. Arndt sieht zahlreiche Möglichkei- 
ten der Kooperation, die durch eine Art 
„Marshall-Plan" von der Bundesregierung ge- 
fördert werden könnten. Japan hat inzwischen 
seine Chancen schon erkannt: Es beabsichtigt, 
in Polen eine Omnibusfabrik zu bauen. 

Kämpfe weiten sich aus 
Im Nahen Osten hat offensichtlich der be- 

fürchtete „heiße Sommer" begonnen. Es ver- 
geht kein Tag, an dem nicht ein Kommando- 
Unternehmen einer der sich bekämpfenden 
Seiten stattgefunden hätte. Terroristen- 
Anschläge und die „entsprechenden" Vergel- 
tungsmaßnahmen ergänzen die militärischen 
Aktionen, die ab und zu von Luftkämpfen 
„abgerundet" werden. Da die feindlichen Par- 
teien die gegenseitigen Erfolgsmeldungen fast 
immer gleich dementieren, ist es schwer, einen 
Ueberbiick über Erfolg und Mißerfolg der je- 
weiligen Aktion zu erhalten. Zu den Aktionen, 

über deren Folgen Klarheit zu beschallen war. 
gehörte ein Anschlag arabischer Terroristen 
auf Oelleitungen im Hafen von Haifa. Dort 
gab es schwere Zerstörungen und Riesen- 
brände. 

Endgültiger Bruch 
Nach dem Volksentscheid über die rhodesi- 

sche Verfassung und die Ankündigung von 
Premierminister Smith, im Herbst die Repu- 
blik auszurufen, hat London die letzten Bin- 
dungen zu Salisbury gelöst. Die britische Ver- 
tretung In Rhodesien wird aufgelöst und das 
Rhodesienhaus in London geschlossen. Gou- 
verneur Gibbs, der bisher in Salisburv mir 
noch ein Schattendasein führte, trat von sei- 
nem Posten endgültig zurüdc. 

Nixon in „Abzugslawine" 
Nach einer Uebereinkunft mit Präsident 

Thieu, 25 000 amerikanische Soldaten aus 
Südvietnam abzuziehen, ist Präsident Nixon 
in eine „Abzugslawine" geraten. Von der 
Oeffentlichkeit bedrängt, wird der Präsident 
gezwungen sein, die Zurücknahme der Trup- 
pen fortzusetzen und den Abzug von 100 000 
Mann ins Auge zu fassen. Bekannte Politiker 
haben sogar die völlige Aufgabe des Engage- 
ments gefordert. 

Es soll wärmer werden. In den meisten Ge- 
bieten der Bundesrepublik ist für die nächsten 
Tage mit etwas sonnigerem und wärmerem 
Wetter zu rechnen. 

Die Wshiplattform der FDP war Hauptdiskussionsgegenstand auf dem Parteitag der Freien 
Uemokraten In Nürnberg. Unser Bild zeigt v.l. die stellvertretenden Bundesvorsiizenden 
Genscher und Mischnlck, den Parteivorsitzenden Scheel und Bundesgeschäftsführer Friderichs. 

Heinemann löst Lübke ab 

Gemeinsam werden der scheidende und der 
neue Bundespräsident am Abend des 30. Juni 
auf Schloß Augustusburg in Brühl bei Köln 
der Prominenz von Staat, Wirtschaft und Kul- 
tur aus der Bundesrepublik einen Empfang 
geben. Nach einem Defllee der Gäste wird der 
„Große Zapfenstreich", gespielt vom Stabs- 
musikkorps des Bonner Wachbataillons, den 
Ab-schluß dieses festlichen Abends bilden, für 
den man sich in Bonn vor allem schönes Wet- 
ter erhofft. 

In tausenaen Amts- und Schulstuben der 
Bundesrepublik werden demnächst die Lübke- 
Bilder durch Fotos des neuen Bundespräsi- 
denten Heinemann ersetzt werden. Am 
30: Juni sich Bundespräsident Heinrich 
Lubke na^ fast zehnjähriger Amtszeit ins 
Privatleben zurüdc. Sein am 5. März gewähl- 
ter Nachfolger Dr. Gustav Heinemann tritt am 
1. Juli sein hohes Amt an. 

Am darauffolgenden 1. Juli findet dann im 
Bundestag die offizielle Verabschiedung Hein- 
rich Lübkes und die Vereidigung des neuen 
Bundespräsidenten Dr. Gustav Heinemann 
statt. Nicht ohne Spannung erwartet man in 
Bonn die Antrittsrede des neuen Bundesprä- 
sidenten, die sich sicher nicht in allgemeinen 
Redewendungen erschöpfen, sondern ganz be- 

stimmte Akzente für seine künftige Amtsfüh- 
rung setzen wird. 

Bundespräsident Heinemann und seine Frau 
werden Von diesem 1. Juli an auch in der Villa 
Hammersdimidt Wohnung nehmen. Lübke be- 
nutzte das nach seinem früheren Besitzer, 
einem Zucker-Millionär, benannte Gebäude 
nur als Amtssitz. Er wohnte in seinem Ein- 
familienhaus auf dem Venusberg. Da Heine- 
mann in Bonn kein eigenes Haus besitzt, wer- 
den er und seine Frau in den früheren Wohn- 
räumen des ersten Bundespräsidenten Theo- 
dor Heuss in der Villa Hammerschmidt woh- 
nen. Diese müssen allerdings erst von Hand- 
werkern hergerichtet werden. Deshalb wird 
das Bundespräsidentenehepaar zunächst in die 
Staatssekretärswohnung ziehen, die im „Pal- 
menhaus", einem Anbau zur Villa Hammer- 
schmidt, liegt. 

Nicht nur auf Bundespräsident Heinemann, 
auch auf seine Frau warten eine Fülle neuer 
Aufgaben. Frau Heinemann will neben ihren 
umfangreichen Repräsentationspflichten das 
von Frau Elly Heuss begründete und von Frau 
Lübke übernommene Müttergenesungswerk 
fortsetzen. 

Zu den ersten Amtspflichten des neuen Bun- 
despräsidenten gehören Antrittsbesuche in den 
Bundesländern. Noch im Juli will er Berlin, 
Bayern und Hamburg besuchen. 

Bundestag beschloß ... 

Verjährungsfrist für IMord verlängert 
Mit 280 gegen 127 Stimmen beschloß der 

Bundestag am Donnerstag in dritter Lesung 
das Gesetz, durch das die Verjährungsfri.st für 
Mord von 20 auf 30 Jahre verlängert wird. Da- 
mit können Mordtaten aus der Zeit des Drit- 
ten Reiches, die am 31. Dezember dieses Jahres 
verjährt wären, bis zum Ende des Jahres 1979 
strafrechtlich verfolgt werden. Für das Gesetz 
stimmten die SPD und die Mehrheit der CDU/ 
CSU, mit nein stimmten die FDP und eine 
Gruppe CDU/CSU-Abgeordneter, darunter fast 
die gesamte bayerische CSU, weil ihrer For- 
derung nach einer differenzierten Lösung für 
Mordgehilfen in diesem Gesetz nicht Rechnung 
getragen wird. Das Gesetz sieht außerdem vor, 
daß die Verjährungsfrist für Völkermord ganz 
aufgehoben wird. Diese Bestimmung kann je- 
doch nicht auf die nationalsozialistischen Ver- 
brechen angewandt werden, weil der Straf- 
tatbestand Völkermord erst 1950 vom Bundes- 
tag ins Strafgesetzbuch aufgenommen wurde. 

Ausbildungsbeihilfen 
Der Bundestag beschloß am Donnerstag fer- 

ner das Ausbildungsgesetz. Schüler höherer 
Schulen und Fachschüler erhalten vom 1. Juli 
1970 an einen einheitlichen Rechtsanspruch auf 
Ausbildungsbeihilfen. Die Ausbildungsbeihilfe 
wird jedoch nur gezahlt, wenn das eigene Ein- 
kommen oder das der Eltern bestimmte Gren- 
zen nicht überschreitet. Schüler höherer 
Spulen werden von der elften Klasse an ge- 
fördert. Die Ausbildungsbeihilfe beträgt für 
sie bis zu 150 DM, für Fachschüler bis zu 290 
DM monatlich oder 320 DM bei auswärtiger 
Unterbringung. Begünstigt wird auch der 

zweite Bildungsweg in Abendgymnasien und 
Kollegs. Dafür gilt der Rechtsanspruch auf 
Ausbildungsbeihilfe ohne Rücksicht auf das 
eiterliehe Einkommen. 

Fluglärm-Gesetz 
Weiter wurden gestern vom Bundestag in 

zweiter und dritter Lesung das „Gesetz zum 
Schutz gegen Fluglärm in der Umgebung von 
Flughäfen" beschlossen. Wesentliche Forde- 
rungen des Gesetzes sind Raumordnungsmaß- 
nahmen, Einrichtung von Fluglärm-Uberwa- 
chungsstellen durch die Flughäfen und die 
Bildung regionaler Lärmschutzkommissionen. 

Sowjetisches ZK tagt 
Wie aus Moskau berichtet wird, soll arn 

Donner.stag das Zentralkomitee der KPdSU 
zu einer Geheimsitzung zusammengetreten 
sein. Hauptpunkt der Tagesordnung soll ein 
Bericht de.s sowjetischen Parteichefs Breschn- 
jew über den Verlauf der Weltkonferenz und 
die weitere Marschroute der sowjetischen 
Außenpolitik in Europa und Asien sein. China 
soll ein kompromißloser ideologischer Kampf 
angesagt worden sein. Auf der Moskauer ZK- 
Sitzung dürfte auch die wirtschaftspolitische 
Lage der Sowjetunion behandelt werden, 
nachdem die Sowjetregierung bereits ein- 
schneidende Maßnahmen auf dem Agrarsek- 
tor und dem Bauwesen verfügen mußte. 
Wenn die Schlechtwetterlage weiterhin an- 
hält, droht erneut eine landwirtschaftliche 
Versorgungskrise, die wiederum größte Aus- 
wirkungen auf Moskaus expansionistische In- 
dustriepläne haben würde. 

Im Hinblick darauf will Breschnjew einen 
vorübergehenden Burgfrieden mit den west- 
europäischen Staaten ansteuern, die er even- 
tuell für verstärkte Wirtschaftslieferungen 
benötigt. Dazu dienten auch die jüngsten Ge- 
spräche sowjetischer Botschafter mit westli- 
chen Außenministern über die „chinesische 
Gefahr". 

Beigisches Flugzeug im Taunus 
abgestürzt 

Ein belgisches Militärflugzeug ist am Don- 
nerstagmorgen bei Laufenseiden (Untertaunus- 
kreis) abgestürzt. Der Pilot fand dabei den 
Tod. Die Suche nach einem vermuteten zwei- 
ten Besatzungsmitglied blieb bis jetzt ergeb- 
nislos. Die Bereitschaftspolizei sperrte die Ab- 
sturzstelle ab, um Neugierige vor Munition zu 
schützen, die die Maschine verloren hatte. Erst 
am Mittwodi war im Obertaunuskreis bei 
Königstein ein holländisches einmotoriges 
Flugzteug abgestürzt. Dabei hatte der Pilot 
ebenfalls den Tod gefunden. 

Das Nachtbackverbot soll gelodtert und die 
Auslieferung von Backwaren erleichtert wer- 
den. Das beschloß der BundestagsausschuiS für 
Arbeit bei der Beri-tung des Gesetzes über die 
Arbeitszeit in Bäckereien. 

Jeder achte Chef ist eine Frau 
Wie denkt der Bundesbürger über die Unternehmerin? - Es gibt drei Gruppen 

In 60 000 Betrieben der Bundesrepublik ist 
der Chef eme Frau. 60 000 weiblldie Selbstän- 
dige mit mindestens fünf Beschäftigten leiten 
Einzelhandelsgeschäfte, Gaststätten, Lederfa- 
briken. ja sogar Eisengußbetriebe. Darunter 
sind 24 000 Unternehmerinnen mit mindestens 
zehn, und immerhin 1500 mit mehr als 100 
Beschäftigten. Etwa jedes 8. Unternehmen 
wird von weiblicher Hand dirigiert. 

Aus der deutschen Wirtschaft Ist die Unter- 
nehrnerin nicht mehr wegzudenken, genauso- 
wenig wie die Arbeiterin, die Angestellte oder 
die Beamtin. Sie leisten dasselbe wie ihr« 
männlichen Kollegen — und noch etwas mehr. 
Sie haben nicht nur gegen die Konkurrenz zu 
kämpfen, sondern auch gegen Vorurteile. Sie 
können sich Autorität nur durch Leistung auf- 
bauen, während dem Mann die höht Stellung 
als solche schon R«spekt verschafft. 

Diejenigen Bundesbürger, für die eine Frau 
im Chefsessel unnatürlich und nur die auf 
dem Küchenschemel selbstverständlich ist. 
sind allerdings inzwischen in die — wenn auch 
große — Minderheit geraten. Dies geht aus 
einer Umfrage des Meinungsforschungsinstitu- 
tps Emnid hervor, das seine Interviewer fra- 
gen ließ: „Möchten Sie gern in einem Betrieb 
arbeiten, der von einer Frau geführt wird, 
hätten Sie lieber einen Mann als obersten 
Chef — oder hängt das von der Person ab, ob 
Sie lieber unter einem Mann oder einer Frau 
arbeiten würden?" 41 Prozent geben nicht von 
vornherein einer Frau oder einem Mann den 
Vorzug, sondern meinen, es komme ganz auf 
die Person an. 7 Prozent entscheiden sich so- 
gar eindeutig für eine Frau. Dagegen stehen 
allerdings 39 Prozent der Befragten, die ein- 
deutig den Mann als Chef ohne Ansehen der 
Person vorziehen. 
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Fast 800000 Mark für Trassengelände 

Langen, don 27. Juni 1969 

Daheim geblieben 
Venn mnn die Leute veranlassen kimnte, 

statt dos zur Gewohnlieit gewordenen ,.Uas 
können wir auch haben oder tun" au.s ehrli- 
chet Überzeugung 7,u sagen: „Das brauchen 
wir ooch gar nicht!", wären die meisten von 
uns vermutlich zufriedener... Das stellte 
kürzlich ein Wissenschaftler fest, der auf ei- 
nem Ktingreß über den Men.schen unserer Ta- 
ge und ^spine Beziehungen zur Umwelt sprach. 
Hat er mit dieser Behauptung recht? Die Mei- 
nung. daß Beschränkung glücklicher macht, 
haben die Wei.^en aller Völker und aller Jahr- 
himderte vertreten. Leider befolgten die Men- 
schen diese Lehre nur selten — und wenn, 
dann geschah dies häufig nur. „Daheimgeblie- 
benen". jene Mitbürger also, die diesmal in 
ihren Ferien nicht vereisen, sondern den Ur- 
laub zu Hause verbringen. Vermutlich, weil 
sie eben einen Grund dazu haben. Ob sie 
glücklicher sind als jene, die in die Berge 
oder ans Meer fuhren? So unwahrscheinlich 
es klingen mag: ja, sie sind glücklicher. Viel- 
leicht wissen sie das noch nicht einmal, zu- 
nächst noch nicht, denn natürlich gaukeln 
Reiseprospekle, ankommende Ansicht.spost- 
karten und die eigene Welten.sehnsucht das 
Wunder der Ferne vor. Aber auch in der Fer- 
ne gibt es kein ungetrübtes Genießen. Da är- 
gert man sich übers Wetter, über die Bedie- 
nung, über die Preise, über ärgerliche oder 
verärgerte Mitmen.schen. Und zuguterletzt, 
prüfen auch Sie sich einmal selbst, zuguter- 
letzt wenn man dann glücklich nach mancher- 
lei Strapazen wieder zu Hause ist, zieht man 
heimlich Bilanz: Es war bestimmt wunder- 
schön, aber... nötig war es sicherlich nicht! 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Anna Voigt, Südl. Ring.straße 164, 
zum 78. Geburtstag am 28. 6.; 
. . . Frau Anna Bruscha. BirkenstraI3e 6, zum 
84. Geburtstag am 29. 6.; 
. . . Frau Henny Birod. Im Singes 1, zum 81., 
Frau Maria Dittrich, Friedrichstraße 1, zum 
76.. Herrn Willi Hilgendorf, Im Singes 8, zum 
76., Frau Marie Kircher, Dieburger Straße 44, 
«um 76.. Frau Anna Schnurrer, Beethoven- 
straße 4, zum 8,5. und Frau .Tohanna Weber, 
Breslauer Straße 19, zum 81. Geburtstag am 
30. 6. 1969; 
. . . Frau Anna Steirvinger. Fabrikstraße 17, 
zum 78. Gebui-tstag am I. 7. ' 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächbten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Orgelweihe in St. Albertus Magnus 
Am Sonntag um 18 Uhr findet in der Pfarr- 

kirche .St. Albertus Magnus die Weihe der 
Orgel statt, die nunmehr als letztes Stüfck der 
Inneneinrichtung erstellt wurde. Die litur- 
gische Handlung wird durch Herrn Domka- 
pellmeister Hain von Mainz vorgenommen. Die 
Orgel wird im Rahmen eines ausgewählten 
Programmes durch Herrn Musikdirektor 
August vom KirchenmusikalistJien Institut in 
Mainz vorgeführt. Bei der Feierstunde wirkt 
auch der Chor der Kirche mit. 

Das Werk wurde erbaut von der Firma 
Walcker in Ludwigsburg. Die Orgel hat zwei 
Manuale mit Pedal, 26 klingende Register mit 
116 Holzpfeifcn und 1346 Pfeifen aus Kupfer 
und Zinn. 

Uber den Kreis der Gemeinde hinaus dürfte 
die Feier.stunde weitere Interessenten finden. 
An alle ergeht eine herzlidie Einladung. Das 
Programm mit Eindruck aller Liedertexte wird 
am Eingang der Kirdie überreicht. 

Jetzt agieren Studenten auch in Langen 
Mitglieder des SfE / SfB wenden sich an 

Langener Geschäftsleute 
Was sich hier so revolutionär ankündigt, 

entpuppt sich bei genauerem Hinsehen als 
durchaus menschenfreundlich. Beim „Student 
für Europa" und „Student für Berlin" handelt 
es sich um den Zusammenschluß von Studen- 
ten, die bedürftigen Kindern fröhliche Ferien 
bereiten. Ein Großteil der Kinder sind Ber- 
liner. Andere kommen aus neun verschiede- 
nen europäisdien Ländern. Während der drei 
Wodien ihrer Aufenthalte werden die Kinder 
aussdiließlidi von Studenten betreut, die einen 
vielseitigen Betreuerkurs hinter sich haben 
und voller Energie und Pläne an ihre Aufgabe 
herangehen, aber trotz finanzieller Unter- 
stützung auf Sachspenden angewiesen sind. 

Langener Studentinnen haben sich nun ent- 
schlossen, dreißig „Berliner Steppkes" im son- 
nigen Alter von 11 bis 13 Jahren zu betreuen. 
Sie wenden sich an dieser Stelle mit der herz- 
lichen Bitte um Unterstützung an die Lange- 
ner Geschäftsleute: 

„Helfen Sie mit, daß unsere Schützlinge un- 
vergeßliche Wochen verleben werden. Wir 
brauchen vor allem Mal- und Bastelutensilien 
jeglicher Art, Spielzeug u. Jugendbücher und 
alles, was sidi als Preis für spannende Wett- 
kämpfe eignet." 

In den nächsten Tagen werden die künftigen 
Betreuerinnen durch Langen ziehen, um alle 
Spenden einzusammeln. Sie werden ihre größ- 
ten Taschen mitbringen und hoffen, daß audi 
diese nicht ausreichen werden, all die wunder- 
baren Dinge zu fassen, die die Langener Ge- 
cchöftsleute sicher {rei<iebig spenden. 

Sabine Kilbert 

Schon wieder Autos geknackt 
In drr Nacht zum Dienstag wurden drei 

Personenwagen, die auf dem Parkplats vor 
dem Hochhaus im Farnweg 85 geparkt waren, 
aufgebrochen. Die Täter brachen die Aus- 
stellfenstcr auf und durchwühlten das Wa- 
geninnere. Nach den bisherigen Feststellun- 
gen der Kriminalpolizei wurde In keinem 
Fall etwas entwendet. 

In der gleichen Nacht wurde ein vie-ter 
Wagen, der im Woißdornweg abgestellt war, 
durch Aufbrcclicn des Ausstellfensters geöff- 
net. Hier wurden nadi Durdiwühlen des 
Handschuhfachs zwei Klarsichttücher und ein 
Roifrndruckprüfer entwendet. 

Da in letzter Zeit die Kraftfahrzeugdieb- 
stiihle sowie die Diebstahle an und aus Kraft- 
fahrzeugen erheblich zugenommen haben, 
weist die Kripo nochmals auf das Vovbeu- 
gungsprogramm hin: 

Mehr ak 100 000 Diebstähle aus Kraftfahr- 
zeugen werden jährlich bekannt. Autoknadter 
sind ständig unterwegs. Schon morgen können 
auch Sie ihr Opfer sein. Diebe scheuen das 
Licht. Bedenken Sie das bei Ihrer Parkplatz- 
wahl! Wertgegenstände und Ausweise gehören 
nicht in das geparkte Auto. Ihr Radio, Ihre 
Kamera, Ihr Pelzmantel . . . sollen sie Beute 
der Automorder werden ? 

Deshalb: Sichern Sie Ihren Wagen, schlie- 
ßen Sie Fenster, Verdecke und Türen ! Aß. 

Auf dem Speisezettel standen Sanddorn- 
Milchmix. Szegediner Gulasrfi, Quarkauflauf, 
Camenbert-Creme und Windbeuetl mit Quark- 
Creme. Für den Unvorbereiteten eine eigen- 
artige Zusammenstellung, aber es ging um 
die Küchenhilfe für Diabetiker. Bei den 
Stadtwerken Langen fand ein Kt^kurs für 
Zudterkranke statt. Es kamen eine Anzahl 
interessierter Teilnehmer, gleich, ob sie selbst 
zuckerkrank sind oder nur für Diabetiker 
kodien. 

An drei Abenden kamen die Teilnehmer m 
die Lehrküche der Stadtwerke, wo Frau 
Midieler als Fachlieratcrin der Gesellschaft 
für Ernährung und Fräulein Castelli, die Be- 
raterin der Stadtwerke, sich um die Gäste 
bemühten. Audi Herr Georg Seel vom Orts- 
kartell des Deutschen Gewerksdiaftsbundes 
war gekommen, denn dieser Kurs kam auf 
Anregung des DGB zustande. Dazu sagte uns 
Herr Seel: „Wir hatten den Diabetes-Test an- 
geregt. der in Langen stattfand. Damals ergab 
sich: 200 Langener stellten fest, daß sie 
zuckerkrank waren, ohne es bisher zu wissen." 
Die meisten Diabetiker erhalten medizinlsdie 
Hilfe, haben aber wenig Anleitung bei der 

Die Stadtbücherei Langen wird nach gründ- 
licher Renovierung und Erweiterung der 
Räume im Obergesdioß des städtischen Kin- 
dergartens in der Zimmerstraße am Dienstag, 
dem 1. Juli wieder eröffnet. 

Nadi bescheidenen Anfängen in einer 
Privatwohnung vor 60 Jahren war die Stadt- 
bücherei nadi ihrer Übernahme durch die 
Stadt Langen 30 Jahre in dem städtisdien 
Gebäude Hegweg 6 untergebracht. Nach Fer- 
tigstellung des städtischen Kindergartens in 
der Zimmerstraße erhielt die Bücherei 1957 
im Obergeschoß dieses Gebäudes eine neue 
Bleibe. 

Das stete Ansteigen der Leserzahl machte 
die schwierige Situation der Bücherei immer 
deutlidier. Durch die beengten Raumverhält- 
nisse war es nicht mehr möglidi, daß der 
Leser eine Buchauswahl an Ort und Stelle 
traf, vielmehr war er bed jeder Ausleihe auf 
die Vermittlung des Büchereileitere ange- 
wiesen. Der Leser selbst hatte somit keinen 
Überblick über den Buchbestand. Die konti- 
nuierliche Erweiterung des Buchbestandes 
verschlechterte die beengte Raumsituation 
von Tag zu Tag. Bei diesen Voraussetzungen 
war es nicht möglich, allen Einwohnern eine 
dem gesellschaftlichen Ervtwidtlun^sstand ge- 
mäße und notwendige Hilfe zu bieten. 

Die Stadt als Träger der BüchM-el stand 
vor der zwin^dd®*! Notwendigkeit, hier Ab- 
hilfe zu schatten. Di« angestrebte Lösung 
mußte berüdiBiditlgen, daß da* in abaehbarer 

Das Liegenschaftsamt hat gestern einen ab- 
.schließcndenBericht über die Bemühungen der 
Stadt gegeben, aufgrund des Besdilu.sses der 
Stadtverordnetenversammlung das für den 
Bau der Autobahn benötigte Gelände zu kau- 
fen. Von 374 Eigentümern haben sich 305 ge- 
äußert. Davon haben sich 122 mit insgesamt 
10,91 Hektar bereit erklärt, ihre Grundstücke 
zum Preis von sechs Mark je Quadratmeter an 
die St.idt zu verkaufen. Weitere 43 Eigentümer 
verkaufen der Stadt die Teile Ihrer Parzellen, 
die in die Trasse fallen. Auf diese Eigentümer 
entfallen insgesamt 4,62 Hektar, von denen 
etwa ein Viertel angekauft wird. 91 Grundbe- 
sitzer mit insgesamt 8.14 Hektar haben sich zu 
einem Tau.sch bereit erklärt. Weder verkaufen 
noch tau.schen wollen 49 Eigentümer mit 4.79 
Hektar. 

Seit Montag erörtert die Stadtverwaltung 
mit dem Kulturamt Hanau und dem Straßen- 
Neubauamt Hessen-Süd in Darmstadt die wei- 
tere Abwicklung des Verfahrens. Ganz vor- 
sichtigwurde angedeutet, daß das Gelände, das 
nun die Stadt einbringt, ausreichen könnte. 
Gewißheit besteht allerdings noch nicht. Ob 
Enteignungsvorfahren oder die Flurbereini- 
gung verhindert werden können, kann noch 

Zusammenstellung eines Speiseplanes für ihre 
Mahlzeiten. Bekanntlich müssen Zuckerkranke 
diät leben. So war eine Lücke zu schließen, 
den Insulin-Fahrplan mit einem Essens-Fahr- 
plan zu verbinden. 

Die vielseitigen Maßnahmen für den Essens- 
plan zu zeigen, war Aufgabe dieses Kurses. 
Zuvor aber gab Frau Micheler noch in ihrem 
Vortrag „Diabetes — die Seuciie des 20. Jahr- 
hunderts" einen Überblick über die Probleme 
der Zuckerkrankheit, über die Ursachen und 
Wirkungen sowie die Hilfe durch Anpassung 
von Medikamenten und Ernährung, um den 
Blutzuckerspiegel möglichst gleich zu halten. 

Der Diabetiker erhält keine ausgeklügelten 
Menüs, da er ja häutiger am Tage Mahlzeiten 
einnehmen muß. Es wurde gekocht und ge- 
bruzzelt wie In jeder anderen Küdie auch. 
Die Einteilung nach Aufgaben war zwanglos. 
So kam es, daß sich der älteste unter den 
Kursbesuchern, ein Mann über 70, mit Kar- 
toffelschälen beschäftigte und später aus- 
half, wo es nottat. Zum Abschluß wurde von 
den Gerichten rundum probiert und dabei fest- 
gestellt, wie ausgezeichnet die Diät mundet. -Iz 

Zeit zu errichtende Bürgerhaus auch die 
Stadtbücherei aufnehmen wird; es mußte also 
mit geringen Mitteln eine Übergangslösung 
gefunden werden, die trotzdem ein Höchstmaß 
an Erfolg bot. Dank der Aufgeschlossenheit 
der städt. Gremien wurden die notwendigen 
Haushaltsmittel bereitgestellt, um alle Räume 
im Obergeschoß des städtischen Kindergartens 
entsprechend herzurichten und der Bücäierei 
zur Verfügung zu stellen. Außerdcjm konnten 
die dringend erforderlichen zusätzlichen Ein- 
richturvgsgegenstände angeschafft werden. Die 
bedrückende Enge ist damit beseitigt und der 
Buchbestand kann übersichtlicher geordnet 
werden. 

Im sechzigsten Jahr ihres Bestehens präsen- 
tiert sich die Bücherei als Freihandbücherei, 
was die zahlreichen treuen Leser sicher er- 
freut zur Kenntnis nehmen. Die Austeihzeiten 
wurden bereits vor einigen Wodien erweitert 
und haben sic^ bewährt. Es besteht jetzt die 
Möglichkeit, dienstags von 10 — 12 Uhr, mitt- 
wochs von 14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 — 
19 Uhr und samstags von 14 — 16 Uhr Bücher 
auszuleihen. Damit wurde ein oft vorgetrage- 
ner Wunsch erfüllt, aucii dem Berufstätigen 
den Besucii in der Stadtbüdierei in den 
Abendstunden zu ermöglichen. Auch durch 
die hauptamtliche Besetzung der Stadt- 
bücherei, die ja bis vor kurzem noch ehren- 
amtlich geführt worden ist, hat die Stadt 
Langen eine weitere wesentlidie Vorausset- 
zung für eine geordnete Funktion dieser kul- 
turellen Einrichtung geschaffen. 

niemand mit letzter Sich.Mhcit .sagen Für den 
Ankauf der Grundstücke bonölist die .Stadt 
700 000 bis 800 000 Mark. 

Zu viele Unbekannte 
V,'oT Ist kilnftiR Sc+iiiMrägcr? 

Die finanziellen Au.swirkungcn drr neuen 
Schulg<'.«clze seien noch völlig offi-n, .<1 eilte 
gestern Bürgermeister Hans Kreilin« fest. 
Deswegen könne in den städtischen Gremien 
auch noch nicht beraten werden, ob die l.nn- 
gener Schulen weiterhin bei der Stadt bleiben 
oder in die Trägerschaft des Kreises üherfie- 
hen sollen, wie es die neuen Gesi'lze vo' sehen. 
Will die Stadt Langen die Schultriigorsehaft 
behalten, muß sie bis zum 30. November einen 
entspi eehc nden Antrag stellen. -Solchen Antra- 
gen wird, wie die Landesregiei ung in einem 
neuen Erlaß bestimmt hat, nur in Ausnahme- 
fällen stattgegeben. Bevor sich die Kommunal- 
politiker entscheiden können, müssen er.st ein- 
mal die finanziellen Auswirkungen zu über- 
sehen sein. Heute ist die Frage ncxh eine Glei- 
chung mit zu viel Unbekannten, als daß sie ein 
noch so talentierter Mathematiker lö:-'n 
könnte. 

Voller Begeisterung aus 
Romorantin zurück 

Voller Begeisterung für die öasl 
freundschaft, die ihnen in Romo- 
rantin zuteil ge^vorden war, ist die 
Mannschaft des I. FC Langen von 
einem Besuch in Langens Partner- 
stadt zurückgekehrt. Die Teilnehmer 
versicherten, daß sie dieses Erlebnis 
nicht vergessen würden. Die Herz- 
lichkeit der Gastgeber, .die unsere 
Freunde wurden', ließen die Strapa- 
zen einer 750 Kilometer weiten 
Fahrt schnell vergessen..Wir kamen 
nicht als Deutsche zu Franzosen, 
wir kamen als Europäer zu euro- 
päischen Nachbarn' berichteten die 
Teilnehmer übereinstimmend nach 
ihrer Rückkehr. Die LZ wird noch 
einen ausführlichen Bericht über 
den Besuch der Fußballer veröffent- 
lichen. (Siehe auch Bericht im Sport- 
teil.) 

* Wegen Verkehrsunfallflndit soll der Fah- 
rer eines Bahnbusses vor Gericht gestellt wer- 
den weil er am Dienstag gegen 16.35 Uhr nach 
einem Bagatellunfall seine Fahrt fortgesetzt 
haife," ohne seinen Närfien zu nennen. 

Archivdirektor 65 Jahre alt 
Der Leiter des Hessischen Landesarchivs in 

Darmstadt, Dr. Friedrich Knopp, beging am 
Dienstag seinen 65. Geburtstag. Knöpp kam 
schon 1928 als junger Wissenschaftler an das 
Landesarchiv in Darmstadt. Nach dem Krieg 
ging er zielbewußt an den Wiederaufbau, so 
daß das Landesarchiv wieder zu einem wert- 
vollen Dokument der Vergangenheit gewor- 
den ist. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
für die Zeit vom 27. 6., 15.45 Uhr bis 4. 7., 
7 00 Uhr. — Telefon: Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Otto Schroth, Langen. 
Goethestraße 27. 

Für Strom: Manfred Schmitt, Langen. 
Liebigstraße 9. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Es sei schon heute darauf hingewiesen, daß 

der näciiste und zugleich letzte Gemeinde- 
nachmittag vor der Sommerpause am Sonntag, 
dem 6. Juli 1969, um 15.00 Uhr, stattfinden 
wird. Er wird gestaltet mit fröhlicher und 
sommerlicher Musik und Gesang, dargeboten 
von Kantor Hans-Jürgen Rhode und Frau 
Gertrud Braun-Sehring. Kaffee und Kuchen 
werden wieder gereicht. 

Xrztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

28J29. 6. — Dr. Heinz llancke, Gartenstr. 72, 
Telefon 2 31 61 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar. 

28J29. 6. — Dr. Kummer, Elisal>ethenstr. 12 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-BereitscäiafUdlenst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnacftmlt- 
tag nach dem allgemeinen GeschäftsschluB . 

Vom 26. Juni bis 4. Juli: Oberlinden- 
Apotheke, Anemonenweg 113 

Stadtbficherel: Zimmerstraße. Die Bücherei 
ist geöffnet: Dienstags vom 10 — 12 Uhr, 
mittwochs von 14 — 16 Uhr, donnerstags wn 
l7 — 18 Uhr und samstagf von 14 — 16 unr. 

Frau Mlcheler (Mitte), die ErnShrnngsberaterin aus Frankfurt, gab den Teilnehmern eines- 
Diabetiker-Kurses bei den Stadtwerken Rat und Anleitung. -'Z 

Am 1. Juli Wiedereröffnung der Stadtbücherei 

Jetzt kann der Leser selbst auswählen 

Schmackhafte Diätkost zubereitet 

Kurs für die Diubetlker-Küche bei den Stadtwerken 
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Stadtplaketten für unsere Hessenmeister 

Der Magistrat ehrte verdienstvolle Sportler Im Rathaussaal 

RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Sprung Uber Gemarkungsgrenien 
Die Städte und Gemeinden im westlichen 

Teil unseres Kreises, also zwischen Neu-Isen- 
burg und Egelsbach, wollen zusammenarbei- 
ten. So ist es von der Arbeitsgemelnsdiaft 
sozialdemokratischer Bürgermeister vorge- 
schlagen worden, wie an anderer Stelle heut# 
berichtet wird 

Über diese Ankündigung hat sich Tobias 
sehr gefreut, well er davon überzeugt ist, daß 
sie den Bürgern, also uns allen, Vorteile 
bringt. Das kann allerdings nur dann ge- 
schehen, wenn die Worte in Taten umgesetzt 
werden, Falls es einigen Gemeinden nur 
darum geht, auf diese Weise auch von der 
Regionalen Planungsgemeinschaft Untermain 
als Schwerpunktgemeinde eingestuft zu wer- 
den — im Entwurf des Raumordnungsplanee 
sind das bisher lediglich Langen und Sprend- 
lingen —, dann ist das Werk von Anfang an 
zum Scheitern verdammt. Darüber sollten sich 
die Kommunalpolitiker, die morgen im Egels- 
bacher Rathaus zusammenkommen, im Klaren 
sein, Tobias hält es für außerordetttlich be- 
denidich, sich in diesem Punkt Illusionen hin- 
zugeben. 

Zusammenarbeit über überlieferte Grenzen 
hinaus ist ein dringendes Gebot unserer Zelt. 
In der Wirtschaft hat man das schon seit 
Jahren erkannt. ist an der Zeit, auch zwi- 
schen Nachbarorten Kooperation zu pflegen, 
weil nur auf diese Weise unnötige Doppel- 
Investitionen vermieden werden können. Wer 
heute sinnvoll investieren will, darf nicht an 
die Gemarkungsgrenzen deri<cen. Ein neues 
Raumdenken tut not, wenn der Bevölkerung 
ein Optimum an Einrichtungen und Leistungen 
geboten werden soll. 

In einem Punkt ist Tobias nicht überzeugt. 
In der Ansicht nämlich, daß die Gemeinden 
in unserem Gebiet nahezu nahtlos ineinancier 
übergehen. Alles, nur das nicht! Was wäre 
das für ein Siedlungsbrei, wenn auch noch die 
letzten Grünstreifen zwischen den Orten be- 
baut virtirctenl Zwischen Neu-Isenburg und 
Sprendlingen gibt es heute nur noch wenig 
Grün, werm man hinter den schmalen Wald- 
«tredfen westlich der B 3 blickt. Würden auch 
noch Sprendlingen imd Langen zusammen- 
wachsen, wäre es gewiß, daß uns kommende 
Generationen sdiwere Vorwürfe machen. 
Etwas anderes Ist es mit dem Geläivde zwi- 
schen Langen und Egdsbach. Di^ beiden 
Nachbargemeinden werden sicher eine« Tagee 
zusammenwachsen, ohne daß die politische 
Eigenständigkeit berührt würde. Zwischen der 
Langener Stadtverwaltung und der nicht min- 
der rührigen Getneindeverwalti^ von Egels- 
bach ist schon seit einiger Zeit eine enge Zu- 
sammenarbeit festzustellen, die im Laufe der 
Zeit immer stärker werden wird. Gerade des- 
wegen muß aber Langen von Sprendlingen 
Abstand halten. Das hat partout nichts damdt 
zu tun, daß den Langenern etwa die Sprend- 
linger unsympathisch wären. Solche Gedanken 
wären absurd. Es gilt ganz einfach, einen 
Siedlungsbrei zu verhindern. 

Das Denken in Regionen zwingt zu neuen 
Maßstäben. Davon ist überzeugt Ihr TOBIAS 

Sozialdemokraten setzen 
Ditkussionsrunde fort 

„Politischer Frflhschoppen" mit 
Philipp Seibert MdB 

Nach dem Bundestagsabgeordneten Dr. Horst 
Schmidt und dem Landrat unseres Land- 
kreises, Walter Schmitt, ist am kommenden 
Sonntag der in Langen wohnende Bundes- 
tagsabgeordnete Philipp Seibert Gast der 
Sozialdemokraten beim „Politischen Früh- 
schoppen". Kurz vor der Sommerpause des 
Bundestages und vor den Bundestagswahlen 
im September haben in diesen Tagen die 
Bonner Parlamentarier noch ein großes Pro- 
gramm zu bewältigen. Über diese aktuellen 
Fragen wird Seibert • berichten und Rede und 
Antwort stehen. Als Vorsitzender der Gewerk- 
schaft der Eisenbahner Deutschlands und 
Verkehrspolitiker ist er berufen, über Arbeit- 
nehmerprobleme zu diskutieren und mit den 
Gästen des Frühschoppens Fragen der Ver- 
kehrspolitik zu erörtern. 

Wie bei den vorangegangenen „Früh- 
schoppen" wollen die Langener Sozialdemo- 
kraten auch am kommenden Sonntag im 
„Goldenen Löwen" wieder das neueste und 
vom Autor signierte Buch des Sdiriftstellers 
Günter Grass unter den Teilnehmern aus- 
losen. Der Erfolg dieser Veranstaltung hat 
den Vorstand dazu bewogen, diesen „Politi- 
schen Frühschoppen" auch in der Zukunft 
fortzusetzen. So wird bereits vierzehn Tage 
später der hessische Landtagsabgeordnete Dr. 
Eir.U Horn Gast im „Goldenen Löwen" sein, 
und auch Wirtschafts- und Verkehrsminister 
Rudi Arndt wird demnächst mit Langener 
Bürgern diskutieren. 

Der alte Rathaussaal war wieder einmal 
Ort einer Feierstunde, die der Würdigung be- 
sonderer sportlicher Leistungen durch Magi- 
strat und Stadtverordnetenversammlung galt. 
Geehrt wurden verdienstvolle Mitglieder 
zweier Sportmannschaften, die im vergange- 
nen Jahre Hessenmeister geworden sind: die 
Basketball-Frauen des Turnvereins 1862 Lan- 
gen und die Mannschaft des 1. Judo-Klub 
Langen. Bürgermeister Hans Kreiling und 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
überreichten die Bronzenen Stadtplaketen mit 
Urkunden, die für meisterliche Leistungen im 
Sport übergeben werden. 

Der Feier wohnten die beiden Stadtältesten 
Sallwey und Wiederhold, Bürgermeister a. D. 
Wilhelm Umbach, der Erste Stadtrat Karl 
Heinz Liebe, Stadtrat Johannes Kalberlah, 
Stadtamtsrat Keinen, CDU-Fraktionsvorsit- 
zender Keinen, der zweite Vorsitzende des 
Turnvereins 1862, Günter Blinda, Frau Elisa- 
beth Alt vom TV-Vorstand, Vorsitzender 
Eckehard Sterk vom 1. Langener Judo-Klub 
und andere Gäste bei. 

Herr Kreiling schilderte, welche Opferbe- 
reitschaft dazu gehört, sportliche Spitzenlei- 
stungen zu erzielen. Eine reine Freizeitbetä- 
tigung reiche hier nicht aus. Wenn die beson- 
deren meisterlichen Leistungen der beiden 
Mannschaften gewürdigt werden sollten, müs- 
se man beachten, wieviele Stunden des Trai- 
nings nötig waren, um in die hessische Spitze 
aufzusteigen. Beide Langener Mannschaften 
hätten es gewiß nicht leicht gehabt. 

Dank und Anerkennung sei hier in hohem 
Maße auch dafür zu sagen, daß der Name der 
Stadt weit über die engen Grenzen hinaus 
durch diese Mannschaften bekanntgemacht 
worden ist. Dem Judo-Klub müsse bescheinigt 
werden, daß er sogar internationale Anerken- 
nung gefunden hat, was nicht zuletzt dem 
Wirken von Herrn Wolf-Dieter Paetsch zu 
verdanken sei. 

Auch Herr Jensen fand Worte des Lobes 
für die Sportlerinnen und Sportler. Obwohl 
er selbst lediglich Tennissport betrieben habe, 
wisse er dennoch zu schätzen, was geleistet 
worden ist. Bisher habe er nicht persönlich 

dabei sein können, wenn die Basketballspie- 
lerinnen oder die Judokämpfer zum Wott- 
kampf angetreten sind. Er wünsche sich aber, 
bald einmal Zeuge der Erfolge der Hessen- 
meister sein zu können. Vielleicht gebe es 
bald eine Gelegenheit für alle Lang( ncn' 
Sportvereinigungen und -abteilungen, ihr 
Können der Bevßlkerung zu zeigen. 

Herr Kreiling ging auf die Anregung von 
Herrn Jensen ein und erklärte. da(3 von der 
Stadtverwaltur- ein „Tag des Sports" vorbe- 
reitet wird, an dem im kommenden^ Herbst 
alle Langener Sportler teilnehmen sollen 

Die Hessenmeisterinnen erhielten anschlie- 
ßend ihre Plaketten und Urkunden: Helga u. 
Monika Adolph, Gisela Jahn, Bärbel Dietrich, 
Ursula Arnstadt, Leonore Eckstein, Renate 
Schulze, Vera Herold-Heinsen und Waltraud 
Höge. Von den Judomeistern wurden geehrt: 
Erwin und Peter Rehwald, Hartmut Fischer, 
Wolf-Dieter Paetsch, Rainer Keim, Jürgen 
Wienhold, Rudi Sommer, Manfred Birod und 
Eckehard Sterk. 

Mit einem Umtrunk klang die Feier aus. 

Im Ratbaussaal erhielten die Mitglieder der Hessenmeister-Mannschaft der Basketball-Abteilung des TV 1862 I^angen die Bronzene 
Stadtplakette durch Bürgermeister Kreiling und Stadtverordnetenvorsteher Jensen. (Bild links) — Die gleiche Auszeichnung wurde auch 
der 1. Mannschaft des 1. Judo-Klab Langen zuteil, die sich 1968 ebenfalls bis an die Spitze in Hessen kSmpfte. (Bild rechts) 

Ohne Feier nach dem Abitur 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 

I rt^MCM HAU^TLAAIB TIL^f 
/iSSlfi 
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u C Handel 
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Das Dreleich-Gymnaslum hat in diesem Jahr 
auf Wunsch der Schüler auf die geradezu tra- 
ditionelle Abschlußfeier für die Abiturienten 
verzichtet. Für die Veranstaltung einer Feier- 
stunde hatten sich lediglich die Abiturienten 
einer Klasse ausgesprochen. In den drei an- 
deren Klassen legte man auf eine solche Feier 
keinen Wert. Mehr cxler minder zwanglos ka- 
men die Abiturienten am vergangenen Sams- 
tag im Zeichensaal der Sdiule zusammen. 
Oberstudiendirektor Dr. Schlüsselburg hielt 
eine sehr kurze Ansprache und verteilte dann 
die Reifezeugnisse, Anschließend verteilte, wie 
wir hörten, ein Vertreter des Landrates den 
besten Schülern Buchprämien. Die Namen der 
Ausgezeichneten sind uns nicht bekannt ge- 
worden, 

Sie bestanden das Abitur 
am Dreieich-Gymnasium 

Klasse 13a: 
Becker, Andreas, Langen (Mathematiker); 

Fischer, Reinhard, Langen (Biologe); Kehrer, 
Herbert, Langen (Maschinenbauer); Koppe, 
Holger, Langen (Diplom-Physiker); Lorenz, 
Heinridi, Lange.. (Systemanalytiker); Szyska, 
Wolfgang, Langen (Architekt); Tisje, Hans, 
Langen (Maschinenbauer); Werner, Dietmar, 
Offenthal (Architekt); Wleklinski, Claus, Lan- 
gen (Arzt); Ziegler, Alfred, Langen (Mathe- 
matiker); Jakobi, Hannelore, Langen, Studien- 
ratin). 

Klasse 13b: 
Adler, Bernhard, Langen (Diplom-Ingenieur); 
Dorn, Wilhelm, Langen (Bauingenieur); Faißt, 
Peter, Langen (Chemiker); Heltz, Thomas, 
Sprendlingen (Berufsoffizier); Heller. Dieter, 
Buchschlag (Physiker); Jorst, Georg, Egels- 
bach (Physiker); Maus, Gerhard, Langen (Dip- 
lom-Ingenieur); Merkel, Andreas, Langen 
(Physiker); Plass, Jürgen, Buchsdilag (?); 

Rother, Gerd, Budisdilag (Berufsoffizier); 
Saul, Joachim, Dreieichenhain( Werbegraphi- 
ker); Schulz, Jürgen, Egelsbach (Berufsoffi- 
zier); Werkmann, Manfred, Egelsbach (Berufs- 
berater); Wlttur, Hans, Buchschlag (Diplom- 
Kaufmann); Mühlmann, Bii-gid, Langen (Med,- 
techn. Assistentin). 

Klasse 13c: 
Klein, Wolfgang, Langen (Diplom-Kaufmann); 
Kurtz, Dietmar, Langen (Steuerberater); Mar- 
tin, Wilhelm, Langen (Zahnarzt); Melchior, 
Frank, Langen (Diplom-Kaufmann); Menzlaw, 
Michael, Langen (Volkswirt); Ohlig, Heribert, 
Langen (Journalist); Riedel, Gerhard, Langen 
(Sportlehrer); Barth. Susanne, Langen (Ger- 
manistik); Hess, Ursula, Dreieidienhaln (Psy- 
chologin) ;Ihrcke, Cornelia, Langen (Germa- 
nistik); Künne, Evelyn, Langen (Zahnärztin); 
Kutz, Roselotte, Langen (Apothekerin); Kunle, 
Gisela, Langen (Studienrätin); Stroh, Anne- 
liese, Langen (Bibliothekarin); Weber, Regina, 
Langen (Studienrätin); Wohlfahrt, Dagmar, 
Langen (Uealschullehrerin). 

Klasse 13d: 
Bertling, Michael, Buchschlag (Techniker); 

Hendrich, Helmut, Langen (Jurist); Krauß, 
Thomas, Langen (Informatik); Kiihn, Ralf, 
Sprendlingen (Kaufmann); Messerschmidt, 
Norbert, Erzhausen (Werbefachmann); Patzak, 
Wolfgang, Langen (Biologe); Thate, Bodo, 
Sprendlingen (Diplom-Kaufmann); Anthes, 
Konstanze, Egelsbach (Juristin); Dittmaun, 
Ulrike, Langen (Sportlehrerin); Drouin, Eve- 
lyn. Langen (Werbegraphikerin); Gudrich, 
Hannelore, Buchschlag (Germanistik); Maus, 
Elisabeth, Langen (Biologin); Nowka, Ursula, 
Langen (Dolmetscherin); Ritter, Stefanl, Erz- 
hausen (Auslandskorrespondentin); Schließ- 
mann, Ilse, Urberach (Psychologin); Velser, 
Ulrike, Langen Juristin). 

Vogelmord? 
Noch vor hundert Jahren war es In fast 

jedem Ort in Deutschland eine Freude, wenn 
Adebar, der Storch, sein Nest bezog. Bedeute- 
te doch diese Rückkehr aus dem Süden In 
unserem Land den Einzug des Frühlings. Mit 
dem Erwachen des neuen Lebens in der Na- 
tur wurde der Storch gleichsam für die Men- 
schen, insbesondere für die Kinder, das Sym- 
bol des neuen Lebens, der Geburt. Doch wo 
noch finden wir heute Freund Adebar? 

Nicht nur ihn, auch eine Vielzahl anderer 
Vogelarten wurden bei Feld- und Flurberei- 
nigung, Kanalisierung von Wasserläufen u. ä. 
verdrängt. Durch Beseitigen von naturge- 
gewachsenen Hecken, Abbrennen von Wiesen, 
Abschneiden von Schilf und dergleichen tut 
der Mensch sein Übriges, um der Vogelwelt 
zu schaden. 

Was sich jedoch In diesem Frühjahr in Lan- 
gen innerhalb eines bebauten Wohngebiets zu- 
getragen hat, ist für den Naturfreund unfaß- 
bar. Fast täglich, wurden angeschossene Nutz- 
vögel wie Amseln, Grünfinken u. ä. der Tier- 
pflegestation in Langen zur Pflege gebracht. 
Ungefähr 80 Prozent waren so stark verletzt, 
daß sie eingingen. Wo waren die Übeltäter 
zu finden? Eine aufmerksame Frau aus Lan- 
gen gab Hinweise. Verwundert darüber, daß 
täglich tote Vögel in ihrem Garten lagen, 

meldete sie dies der Polizei. Unter Einschal- 
tung des Vogelschutzbundes konnte ein hie- 
siger Einwohner ermittelt werden, der in die- 
sem J'rühjahr ca. 200 Nutzvögel abgeschossen 
haben soll. Der Vogelmord geschah zu einer 
Zeit, wo die Vogeleltern ihre Jungen zu ver- 
sorgen hatten. Wieviele Jungvögel mögen nach 
dem Abschuß der Eltern den Hungertod er- 
litten haben? Warum aber mußten die Vögel 
Ihr Leben lassen? Ein Kirschbaum war die 
Ursache für dieses grausige Geschehen. Klu- 
ge Menschen, insbesondere solche mit Liebe 
zur Natur, b^ienen sich zum Schutz vor Vo- 
gelfraß einer Vogelscheuche, Metallstreifen, 
Vogelnetzen und dergleictien. Ich als Vogel- 
liebhaber und Pfleger in der Langener Vogel- 
pflegestation würde diese Art des Schutzes 
vor Vogelfraß jedenfalls vorziehen und be- 
grüßen!! Was meinen Sie dazu? 

Erich Nüchter, Langen, Außerhalb 12. 

ForstSmter aufgelöst 
Vom 1. Juli ab ist das Hessische forstamt 

Gernsheim nach einer Anordnung des hessi- 
schen Land- und Forstwirtschaftsministers 
aufgelöst. Im Regierungsbezirk Darmstadt 
wurden einschließlich des Wiesbadener Teils 
in der letzten Zeit 21 Forstämter aufgelöst 
bzw. zusammengelegt. Damit hat sich die Zahl 
der Forstämter auf 82 verringert. 

Radfahrer kollidierte mit Auto 
Ohne auf den Verkehr zu achten, fuhr am 

Dienstag gegen 18 Uhr ein aus einer Wald- 
schneise kommender Radfahrer auf die Straße 
zwischen Egelsbach und der Mörfelder Land- 
straße. Der Radfahrer stieß in Höhe des 
Schlosses Wolfsgarten mit einem Personen- 
wagen zusammen. Mit Rippenbrüchen mußte 
der Radfahrer in das Dreieich-Krankenhaus 
gebracht werden. Den bei dem Unfall entstan- 
denen Sachschaden schätzte die Stadtpolizei 
auf sechshundert Mark. " 

Der TV-Spielmannszug fährt nach 
Heusenstamm 

Der Spielmannszug des TSV Heusenstamm 
begeht am Wochenende sein 60jähriges Be- 
stehen, Dazu hat man auch den Splelmanns- 
zug des Turnverein 1862 Langen eingeladen. 
Die Langener Spielleute folgen hier einem 
Freundschaftsbesuch, zu dem sie als Gegen- 
leistung anläßlich ihres 80jährigen Bestehens 
vor zwei Jahren verpflichtet sind. Das Pro- 
gramm sieht am Festsonntag ab 13.00 Uhr 
Platzkonzerte mit abschließendem Freund- 
schaftstreffen aller anwesenden Splelmanns- 
und Musikzüge vor. Besondere Aufmerksam- 
keit dürften ein französisches, ein belgisches 
und ein schottisches Musikcorps auf sich len- 
ken. Letzteres besteht In der Hauptsache aus 
einem Dudelsackpfeiforcorps, dessen besonde- 
rer Klangkörper seinen Reiz auf die Fest- 
besucher bestimmt nicht verfehlen wird. 
(Siehe auch Hinweis In den TV-Vereinsnach- 
richten.) 

BRIEF AN TOBIAS 
Lieber Tobias ! 
Sie berichten immer so nett über kleine oder 

auch andere Mängel — sogar auch über er- 
freuliche Begebenhelten — in unserer Heimat- 
stadt. 

Nun, am Samstag habe ich eine erfreuliche 
Begebenheit erlebt: Am Samstag hatte ich 
eine sehr starke Augenentzündung. Ich 
konnte kaum etwas sehen imd mußte dringend 
einen Augenarzt aufsuchen. Da dies am Wo- 
chenende nicht Immer sehr einfach zu sein 
scheint, auch nicht nach dem Studium der LZ, 
rief ich kurzerhand Frau Dr. Schade an und 
klagte ihr mein Leid. Sie bat mich kurz und 
bündig, um 9.30 Uhr in ihrer Praxis zu s'Mn, 
Sonst sagte sie gar nichts. 

Sehen Sie, lieber Toblas, an dem „sonst gar 
nichts" liegt es. Frau Dr. Schade fragte mich 
nämlich nicht nach meiner Krankenkasse: sie 
wollte mir nur helfen. Als ich dann in der 
Praxis war, habe ich mich recht herzlich für 
dl^e unterlassene Frage bedankt. 

Sie werden meine Freude sicher mit mir 
teilen und diese Zeilen unseren Mitbürgern 
zur Kenntnis geben. 

In der Hoffnung, daß noch viele Langener 
Bürger solchen unterlassenen Fragen bereg- 
nen, grüße Ich Sie recht herzlich. Ihr 

Georg Seel, Langen 
Mlerendorffstraße 11 

Beilsgenhinwcit 
Der heutigen Auflage liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage vom Modehaus 
Wallenfels, Langen, von der Alpensole Gesell- 
schaft, Bad Reichenhall, und dem Egelsbacher 
Teil eine Beilage der Firma Rulo-Sofortdienst- 
Reinigung, Egelsbach, bei. 
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Der Morgenmuffel 
ts gibt Leute, die den Tag langsain ange- 

hen müssen, mit denen man am frühen Mor- 
gen schlecht auskommt, die still und In sich 
gekehrt über Ihrer Kaffeetasse sitzen und 
auch am Arbeitsplatz noch so etwas wie eine 
Glasscheibe zwischen der Umwelt und sich 
selbst aufrichten. Familienmitaplieder und Kol- 
leei-n nennen diese Art von Menschen Mor- 
genmuffel". Das ist durchaus nicht abwer- 
tend gemeint, denn die meisten Morgenmuf- 
fel entfalten sich im Laufe des Tages zu 
durchaus geselligen Kontaittmenschen, zu 
hilfsbereiten Kameraden und großzügigen Fa- 
milicnv.=itorn Wer sich über einen Morgen- 
muffel ärcert. ist sejber .schuld: Man muß ihn 
eben muffeln lassen, bis er sich in den Tag 
hineingefunden hat Wir sind ja auch nicht 
über den Abendmuffel empört, sondern hal- 
ten jene l«ute für recht vernünftig, die sich 
um zweiundzwanzig Uhr ins Kämmerlein zu- 
rüclcziehen. weil sie eben müde sind und ihren 
Schlaf brauchen Es gibt den Morgentypus 
und den Abendtypus; wenn beide in Beruf 
oder Ehe gemeinsam leben, ist Rücksichtnah- 
me der einzige Schlüssel zum wirklichen Ver- 
stehen Aber paßt dieser Schlüssel nicht auch 
zu anderen Konfliktsituationen unseres Da- 
seins? 

WIR GRATULIEREN . . . 
Herrn Heinrich Theiß, Bahnstraße 41, zum 

77, Geburtstag am 26. 
. . Herrn Johann Fertig, Taunusstraße 28. 
zum 81 u. Herrn Johannes Werlonann, Main- 
zer Straße 8, zum 72. Geburtstag am 29. 6-; 

Frau Marie Kunz, NiddastraCc 20, zum 72. 
Geburtstag am 1. 7. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubllaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glüdt und 
Gesundheit bes<tiereh möge. 

Frau Kirsch 90 Jahre alt 
e Heute feiert Frau Elisabeth Kirsch im 

Hause Nordendstraße 2 ihren 90. Geburtstag. 
Sie ist in Grampschen in Westpreußen gebo- 
ren. Dort ging sie auch zur Schule und arbei- 
tete im landwirtschaftlichen Betrieb ihrer 
Eltern. 1912 heiratete sie den Landwirt Erich 
Kirsch und bewirtschaftete mit ihm bis zur 
Vertreibung im Jahre 1945 einen Bauernhof 
mit 70 Morgen Land. Bis zum Juni 1946 wur- 
de Frau Kirsch von Polen und Russen in ei- 
nem Lager festgehalten und mußte dort 
schwer arbeiten, bevor ihre Aussiedlung zu- 
gelassen wurde. Sie kam dann in ein Flücht- 
lingslager in der Nähe von Hamburg. Bald 
darauf konnte sie mit ihrem Ehemann, von 
dem sie seit dem Krieg kein Lebenszeichen 
mehr hatte, In Brome bei Hannover, Wieder- 
sehen feiern. 1954 erfolgte der Umzug nach 
Neu-Isenburg zu ihrer Tochter, in deren Haus- 
halt sie jetzt lebt. 

Zehn Jahre später verstarb ihr Ehemann, 
mit dem sie 1962 noch das Fest der Goldenen 
Hochzeit feiern konnte. Seit vier Jahren Ist 
Frau Kirsch Egelsbacher Bürgerin. Sie ist 
noch rüstig und verfolgt mit Interesse das 
Weltgeschehen in der Zeitung und im Fern- 
sehen Auch schreibt sie gerne Briefe, oft 
mehrere Selten lang. Viel Freude bereitet Ihr 

das schöne Gärtchen, das das Wohnhaus um- 
gibt Ihre Geburtstagsfreude ist leider getrübt, 
well Ihr Sohn, der in der Ostzone lebt, sie 
nicht besuchen kann. Außer den beiden Kin- 
dern, können noch sieljen Enkel und acht 
Urenkel gratulieren. Auch die LZ wünscht 
Frau Kirsch zu ihrem Wiegenfest alles Gute 
und einen gesegneten Lebensabend. 

AOlähriges Arbeitsjublläum 
e Herr Karl Huthmann aus B^elsbach, 

Dresdner Straße 16, kann am kommenden 
Dienstag, dem 1. Juli auf eine 40jährige Tä- 
tigkeit bei der Geschäftsstelle Frankfurt der 
Gerling-Konzern Allgemeine Versicherungs- 
AG zurückblicken. Der Jubilar nahm seine 
Arbeit zu einer Zeit auf, als die Arbeits- 
losigkeit begann. Trotz dieser Begleiterschei- 
nung konnte er seinen beruflichen Werdegang 
fortsetzen. Durch große Zielstrebigkeit und 
Hilfsbereitschaft halte Herr Huthmann schon 
bald das Vertrauen seiner Vorgesetzten er- 
worben, so daß ihm bereits in verhöltnis- 
mäßig jimgen Jahren verantwortliche Auf- 
gaben übertragen worden waren. Seine Tätig- 
keit wurde durch den Krieg unterbrochen. 
Nach Entlassung au.s englisdier Kriegsgefan- 
gensAaft setzte Herr Huthmann seine Tätig- 
keit bei „Gerling" fart, wo er an verantwort- 
licher Stelle sidi allgemeiner AAtung und 
Wertsdifitzung bei »einen Vorgesetzten und 
Arlieitskollegen erfreut. 

e Der Jahrgang 1928/29 trifft sich heute um 
20.30 Uhr im „Egelsbacher Hof". 

e Der Obst- und Gartenbauverein veran- 
sUltet heute um 20.30 Uhr im Gasthaus „Zur 
schönen Aussidit" einen Schulungsabend. 

Turn«r-Früh»choppen 
e Wegen der Gauturnfeier in Traisa findet 

der Turner-Frühschoppen nicht am Sonnlag, 
dem 29. Juni sondern Sonntag, den 6. Juli 
in der Gaststätte Boumhardt statt. 

Bis zu 10 000 Mark Geldbuße 
e Mit Unkraut bewachsene Grundstücke so- 

wohl im Ort als auch in der Gemarkung 
stJiaden den Nachbarn, Ranz abgesehen davon, 
welchen Eindruck sie vom Eigentümer ver- 
mitteln. Deshalb hat die Gemeindeverwaltung 
wieder besonders auf die Anordnung zur Un- 
krautbekämpfung aufmerksam gemacht. Darin 
ist angeordnet, daß auf allen Grundstücken 
eine Unkrautbekämpfung durchgeführt wer- 
den muß. wenn durch Unkraut andere land- 
wirtschaftlich oder gärtnerisch genulzte Flä- 
chen beeinträchtigt werden. Diese Verpflich- 
tung obliegt dem Eigentümer oder Pächter. 
Bei Fahrlässigkeit können Geldbußen bis zu 
5000 Mark und bei vorsätzlicher Ordnungs- 
widrigkeit sogar bis zu 10 000 Mark auferlegt 
werden. 

Langener Paare wieder ganz vorn 

Die Krjebnirae des Egelsbacher Am»te«r-Tan»t«nileTs 

e Das erste Amateur-Tanzturnier in Egels- 
bach — wir berichteten schon über den allge- 
meinen Ablauf dieses großen gesellschaft- 
lichen Ereignisses — hatte auch eine tanz- 
sportliche Seite, die mit Turnieren für die 
Senioren B- und die Senioren-Sonderklasse 
verbunden war. Dem Tumierleiter Klaus 
Risch aus Neu-Isenburg stand ein Schiedsge- 
richt zur Seite, dem neben Bürgermeister Wil- 
helm Thomin sowie dem Vorsitzenden des 
Egelsbacher Kulturkreises, Karl Lemper. die 
Sachverständigen Kurt Birken aus Langen. 
Josef Amtmann aus Dietzenbach. Erich von 
Bergen aus Mörfelden. Rechtsanwalt und No- 
tar Erwin Heußel aus Langen und Ober- 
studiendirektor a. D. Walter Marx aus Rein- 
heim angehörten. 

Als Wertungsrichter waren tätig; Frau 
Ursel Gutmann aus Frankfurt. Herr Carlo 
Enders aus Offenbach. Herr Rudolf Koll- 
morgen aus Grünstadt. Herr Prof. Dr. Werner 
Lohmann und Frau aus Heidelberg sowie Dr. 
Richmann aus Bad Homburg. Bei den Vor- 
entscheidungen gab es keine offene Wertung, 
so daß dem Publikum hier noch keine Ver- 
gleichsmöglichkeiten zur Verfügung standen. 

In der Senioren-B-Klasse starteten Herr 
Berger und Frau vom ATC Schwarz-Gelb 
Stuttgart, Herr Büdier und Frau vom GTC 
Grün-Gold aus Heidelberg. Herr Krüger und 
Frau vom Blau-Gold-Casino Darmstadt, Herr 
Michaelowa und Frau vom Frankfurter Kreis, 
Herr Nehmann und Frau vom TC Blau-Gold 
Langen, Herr Dr. Palazzola und Frau vom 
GTC Grün-Gold Heidelberg, Herr Paulun und 
Frau vom Frankfurter Kreis. Herr Schenk und 
Frau vom TC Kaisei-slautern, Herr Dr. Müller 
und Frau vom Schwarz-Silber-Club Frank- 
furnt und Herr. Dr. Erdmann und Frau vom 
Main-Gold-Casino Frankfurt. 

In der Vorrunde wurde bereits deutlidi. daß 
sitii das Langener Paar Herr Nehmann und 
Frau mit in die Spitze tanzen würde. Das 
Publikum war daher nicht überrasdit. als es 
nach der Pause eine Bestätigung erfuhr. Die 
Paare Berger, Nehmann, Dr. Palazzolo, Pau- 
lun und Dr. Erdmann wurden erneut zu 
Langsamem Walzer. Tango, Wiener Walzer, 
Langsamem Foxtrott und Foxtrott auf das 
Parkett- gebeten. 

Die Wertungen der Riditer waren unter- 
schiedlidi. Hier und da gab es einmal Ent- 
täuschung beim Publikum über die Noten von 
Tanzpaaren. Eifrig wurden die Noten mitge- 
schrieben und mandier versuchte, selbst das 
Ergebnis zu errechnen. 

Dodi selbst das Schiedsgericht hatte bei der 
Ausredinung viel z/u tun, um ganz korrekt zu 

sein. Höchste und niedrigste Wertungsnoten 
werden jeweils ausgelassen. Soviel erfuhren 
auch die Zurchauer. 

Für das Turnier der Senioren-Sonderklasse 
waren sie daher schon besser vorbereitet. Es 
starteten In dieser Klasse: Herr Dlekel und 
Frau vom ATC Suebia Stuttgart, Herr Gel- 
hardt und Frau vom Frankfurter Kreis, Herr 
Gräf und Frau vom TTC Grün-Gold Höxter, 
Herr Hempel und Frau vom TC Blau-Gold, 
Herr Kessler und Frau vom Blau-Gold-Casino 
Darmstadt. Herr Klaue und Frau vom SV 
Blau-Gelb in Frankfurt. Herr Pfeiffer und 
Frau vom Rot-Weiß-Club Gießen. Herr Ritzka 
und Frau vom GTC Astoria Karlsruhe, Herr 
Trapp und Frau vom TC Maingold-Casino in 
Offenbach und Herr Volmer und Frau vom 
Schwarz-Rot-Club in Wetzlar. 

In diesem Turnier kam es wegen der guten 
Noten in der Vorrunde noch zu einer Zwi- 
schenrUtnde. für die sic^ die Paare Dikel, Gel- 
hardt. Gräf Hempel, Keßler. Pfeiffer und 
Ritzka qualifizierten. Die Spannung wurde 
stärker, wer wohl die Endrunde erreicht. Die 
Zuschauer im Saal zweifelten nicht, daß das 
Langener Tanzpaar in die Endrunde kommen 
wird. Auch hier bestätigte sidi diese Annahme, 

In die Endrunde gingen außerdem die Paare 
Dikel. Gelhardt und Pfeiffer. Den Tanzpaaren 
war um diese Zeit dodi schon die sportliche 
Leistung anzusehen. Die Anstrengungen fiir 
die Endrunde wirkten sich jedoch nicht auf die 
tän7.erische Eleganz und Haltung aus. Die 
Wertungsrichter hatten es diesmal schwierig. 
Denn bei den erfahrenen Tanzpaaren dieser 
Klasse gab es feinere Unterschiede zu be- 
achten. 

Es gab daher für die versthiecJenen Tanze 
unterschiedliche Noten, so daß eigentlich bis 
zum Schluß weitgehend offen war, wer an die 
oberste Spitze kommt. Das Publikum war 
schließlich nicht voll mit dem Ergebnis der 
Wertung zufrieden. hatte schon die Hem- 
pels an der Spitze gesehen. Die Preisvertei- 
lung durch den Schlrmherm, Bürgermeister 
Thomin, ergab In der Sonderklasse den Sieg 
für das Gießener Paar Pfeiffer. Der zweite 
Platz wurde geteilt und an das Ehepaar Hem-. 
pel und das Ehepaar Dikel aus Stuttgart ver- 
geben. Es gab herzlichen Beifall für die Sieger. 

In der Senioren-B-Klasse aber ging es ähn- 
lich aus. Auch hier kam das L,angener Tanz- 
paar auf den zweiten Platz, während an der 
Spitze Dr. Palazzolo und Frau aus Heldelberg 
standen. Für sämtliche beteiligten Paare stan- 
den Ehrenpreise zur Verfügung. Herr Thomin 
überreichte gleichzeitig auch die Sieger- 
urkunden. 

Die SGE mischte mit 
e Bei den hessischen I,,andesmeisterschaften 

Im Rollkunstlauf, die t)ei herrlichem Wettei 
am vergangenen Wochenende in Langen aus- 
getragen wurden (siehe auch Berichte am 
Dienstag und in der heutigen Ausgabe), konn- 
ten bereits einige Läufei'innen und I^äufer Her 
SG Egelsbach mitmischen. Wenn auch die eine 
oder andere Leistung noch nicht leUte Voll- 
endung zeigte, so dürfte es doch für die Teil- 
nehmer von wesentlicher Bedeutung gewesen 
sein, die Leistungsstarken dieser Gruppen zu 
erkennen, um an dem eigenen Können weiter 
zu feilen. Zum anderen darf die SGF. stolz 
darauf sein, nach dreijährigem ücstehen be- 
reits so weit gekommen zu sein. Dem Trai- 
nlngsfleiß der Aktiven sowie der Trainings- 
arbeit der Trainerinnen Frau Müller und Frau 
Knieriem gebührt an dieser Stelle besondere^ 
Lob, 

Mit einem weitaus größeren Aufgebot in dei 
Anfänger- und Neulingsklasse wird die SGE 
am 5..'6. Juli vertreten sein. bleibt zu hof- 
fen, daß sich die Teilnehmer zufriedenstellende 
Plätze snchern werden. 

Die Ergebnisse vom leUten Wochenende 
Junioren Damen über 12 Jahre: Brigitte Mei- 
nelt 20. Platz. 93,4 Pkt.; Junioren Herren; Ed- 
mund Jung 2. Platz, 218.2 Pkt., Detlef Jakob 
4. Platz, 206,5 Pkt.; Vierer-Gruppenlauf; SG 
Egelsbach mit Petra Gärtner, Brigitte Meinelt. 
Ute Seng und Karin Pagel 4. Platz, 40,6 Pkt 

Evangeltache Kirche Egel*bach 
vom 29. Juni bis 5. JnU 1969 

Sonntag, den £9. Jani 
9.30 Uhr: Gottesdienst Warrer Maar 

10.45 Uhr: Kindergottesdienst 

Dienstag, den 1. Joli 
19.30 Uhr: Nähstunde 
Alle weiteren Veranstaltungen sind aus den 
örtlichen Aushängen ersichtlich. 

Sonntagsdienst 
für Xrzte und Apotheken in Egelstwch 

Xrztlicber Dienst: 29. Juni 1969: 
Dr. KrSmer, Bahnstraße 21, Telefon 4926S 

ZaliD&rxtlicfaer Notralldlenst s unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 28. Juni (mittags) bis 
einschließlich 4. Juli (nachts): 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 19a, 
''''»lefon 49008 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Oemelndeverwaltnng: 41 21 
Telefoniscbe Feucrmeldung: Tag und Nacht. 

Telefon 4 92 22 
Pollxet.Ral dei für Egelsbach zuständigen 

Pollzelstatlon Sprendlingen. Wache 6 10 20. 
Notruf (be\ Verbrechen oder Unfällen) Tele- 
fon; 2 23 33 oder 11» 

Gemeindeschwester: Anna Kern, Klrchstr. 25 
Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20, 

(Bürgerhaus). 

Schulkameraden 
1928/29 

treffen sich heute Frei- 
tag wegen Jahrgangs- 
feier um 20.30 Uhr Im 
„Egelsbacher Hof*. Zu- 
gezogene Schulkolle- 
ginnen und -kollegen 
sind eingeladen. 

2'/«-3-ZI.-Wohng. 
mit Bad, evU. Helig., 
In Egelsbach gesucht 

Telefon 49636 

Sehr gut erhaltenen 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Elgelsbach 
Messeler Straße 1 

Haushaltshilfe 
1 X einige Stunden In 
der Woche gesucäit. 

Egelsbach 
Taunusstraße 22 

praktische Herren- 
Pantolette, weiche 

Kunstleder-Bandage, Polster- 
decksohle, Porolaufsohle 

^enkmamt 

Höhepunkt de. Turniers: Siegerehrung. Das L«.gener «hepa« ' Bl"'-<5." 
«weiten Platz in drr Senloren-B-KIaiise. - Freudestrahlend nahmen auch Herr Kurt Hempel und rrau 
Langen den Ehrenpreis für den zweiten Platz In der Senioren-Sonderklasse entgefen. 

Für die zahlreichen Glücäcwünsche, Blu- 
men und Geschenke zu unserer Hochzelt 
danken wir, auch Im Namen unserer 
Eltern, auf das herzlichste. 

Gerhard Eichhorn und Frau 
Elisabeth geb. Schäfer 

Egelsbach, Bogenweg 5 
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Großartige Landesmeisterschaft im Rollkunstlauf und Rolltanz in Langen 

Vizeweltmeisterin Christine Kreutzfeld, Elisabeth Hupel unci clas Tanzpaar Gabi Fritz / Wolfgang Müller waren die am meisten gefeierten Stars 

Wie bereits kurz berichtet, wurden die am vergangenen Wochenende auf der 
Rollschuhbahn im Schwimmstadion ausgerichteten hessischen Meisterschaften 
im Rollkunstlauf und Rolltanz zu einem großen Ereignis. Die von freiwilligen 
Helfern des Roll- und Eissport-Clubs Langen in vielen Arbeitsstunden mustergültig 
hergerichtete Rollsportanlage präsentierte sich in ausgezeichnetem Zustand und 
fand den einhelligen Beifall aller Teilnehmer. Bei idealen Witterungsverhältnis- 
sen kamen an beiden Tagen annähernd tausend Zuschauer, die dichtgedrängt das 
Geschehen auf der Bahn verfolgten und einen eindrucksvollen Rahmen dieser 
bedeutsamen Veranstaltung bildeten. Am Sonntagnachmittag, als die Wett- 
kämpfe ihren Höhepunkt erreichten, konnte der REC Langen auch viele Ehren- 
gäste begrüßen, an ihrer Spitze Bürgermeister Hans Kreiling mit Gattin, ferner 
Altbürgermeister Wilhelm Limbach. Frau Mönch-Liebner. stellvertretende Stadt- 
verordnetenvorsteherin, Herrn Weber, Vorsitzender des Ort.ivereins der SPD, so- 
wie die Herren Heinen und Birken, Fraktionsvorsitzende der CDU und der FDP 
im Stadtparlament. 

Die Meisterschuften, an denen 85 Aktive aus 
elf hessischen Rollsportvereinen teilnahmen, 
begannen am Sainstagnachmittag mit der 
Pflicht der Meisterklasse Damen und Herren 
sowie der Junioren Damen über 12 .Tahre. Die 
amtierenden Hessenmeister in den Einzelkon- 
kurrenzen, Christine Kreutzfeld (Rödelheimer 
TG) und Jürgen Schaub (TSG Darmstadt), 
legten bereits hier den Grundstein für ihre 
spätere erfolgreiche Titelverteidigung. Es war 
interessant zu beobachten, mit welcher Prä- 
zision sie die schwierigen Pflichtfiguren nach- 
zeichneten. Beide hatten nach der Pflicht schon 
einen beruhigenden Vorsprung vor den Zweit- 
plazierten Brigitte Striefler (FREC) und Her- 
bert Prinz (RSC Wiesbaden), Das große Kür- 
talent Elisabeth Hupel (FREC) erreichte nur 
den 5, Platz, Auf den 3, Platz hatte sich über- 
raschend Esther Trippel (TSG Darmstadt) vor 
Brigitte Bergau (FREC) geschoben. 

Bei den Junioren Damen über 12 Jahre 
waren 20 Teilnehmer am Start. Besonders be- 
eindruckten die Läuferinnen der TSG Darm- 
stadt, die den 1 , 3., 4. und 6. Platz belegten. 
Den 2. Platz erreichte Reseda Lein(l. Hanauer 
REC) mit nur geringem Rückstand auf die 
führende Ulrike Hainbach. 

Im Rolltanz bewarben sich in der Meister- 
klasse zwei Paare, bei den Senioren drei 
Paare und bei den Junioren vier Paare um 
den Titel. Nach Absolvierung der Pflichttänze 
führten in der Meisterklasse die Titelvertei- 
diger Gabi Fritz / Wolfgang Müller (Rödel- 
heimer TG) und bei den Senioren Gabi 
Stumpf / Burghard Drick, ebenfalls von der 
Rödelheimer TG. Bei den Junioren fiel in den 
Pflichttänzen gleichzeitig die erste Entschei- 
dung, weil es in dieser Disziplin keine Kür 
gibt. .Sieger wurden Iris Zeppenfeld ' Klaus 
Berti.sch (TSG Darmstadt) mit 33,6 Punicten 
vor ihren Vereinskameraden Ingrid und Jür- 
gen Schaub (3j2,5 Punkte) 
Odcin / Holger Kohler (32.1 
Paar Edelgard Rock ' Udo Jung vom RC Als- 
feld mit 31.5 Punkten. 

Im Schein von Tictslrahlern 
Am Samstagabend wurden die Wettbewerbe 

unter Tiefstrahlern mit der Kür fortgesetzt. 
Bei den Junioren Damen 12 Jahre wurde 
Reseda Lein au.s Hanau mit einer großartigen 
Kür nodi überlegene Siegerin vor vier L,tu- 
ferinnen der TSG Darmstadt. Leider konnten 
die vom UEC Langen für diesen Wettbewerb 
gemeldeten Läuferinnen Cornelia Herrmann 
und Anita Herth. die durchaus Chancen für 
eine Plazierung im Mittelfeld hatten, nicht 
starten, weil sie vom Arzt Startverbot erhal- 
ten hatten. Die einzige Läuferin der SG Egels- 
bach, Brigitte Meinelt. wurde Zwanzigste, 

Die Kür im Rolltanz der Senioren brachte 
gegenüber den Pflichttänzen keine Verschie- 
bung mehr. Es siegten Gabi Stumpf Burg- 
hard Drick (Rödelheimer TG) vor zwei Paaren 
vom glcidicn Verein. Die Kür der Meister- 
klasse im Rolltanz wurde zum ersten Höhe- 
punkt der Veranstaltung. Gabi Fritz / Wolf- 
gang Müller von der Rödelheimer TG, die 
Vierten der vorjährigen deutschen Meister- 
schaft, beeindruckten durch große Musikali- 
tät, Harmonie und Eleganz und erhielten da- 
für stürmischen Beifall des sachkundigen Pub- 
likums. Mit 117,6 Punkten verteidigten sie 
ihren Titel mit Erfolg vor der neuen Kombi- 
nation Marion Ball^ / Bernd Joch (Rödelhei- 
mer TG/FREC) mit 111,0 Punkten. Leider 

konnten die Hessenmeister im Paarlauf Petra 
und Klaus Ricliter (FREC), die bei den deut- 
■schen Meisterschaften 1968 Vierte geworden 
waren und im Alleingang ihren Titel vertei- 
digen wollten, nicht starten, weil sich Petra 
Richter beim Einlaufen verletzt hatte. Der 
Paarlauf soll während der Landesmeister- 
schaft für Anfänger und Neulinge, die am 
5./6. Juli ebenfalls in Langen stattfindet, nach- 
geholt werden. 

Der Sonntagvormittag war wiederum den 
Pflichtläufen in den Klassen Junioren Damen 
unter 12 Jahren und Herren sowie Senioren 
Damen und Herren vorbehalten. Bei den Ju- 
nioren Damen unter 12 Jahren sicherte sich 
Elke Bopp (FREC) unter 12 Teilnehmerinnen 
bereits einen beruhigenden Vorsprung vor 
ihrer schärfsten Konkurrentin Marion Moi- 
senko (REC Gießen), Bei den Junioren Herren 
starteten mit Edmund Jung und Detlef Jakob 
auch zwei weitere Aktive der SG Egelsbach, 
die bei sechs Teilnehmern hinter Burghard 
Drick (Rödelheimer TG) die Plätze 2 und 3 be- 
legen konnten. Das beste Pflichtergebnis der 

nioren Damen unter 12 Jahre Marlon Moi- 
senko aus Gießen die beste Kür lief, konnte 
sie die nach der Pflicht führende Frankfurte- 
rin Elke Bopp nicht mehr einholen. Bei den 
Junioren Herren konnte Burghard Drick 
(Rödelheimer TG) seinen Vorsprung aus der 
Pflicht erfolgreich verteidigen. Er siegte mit 
225,9 Punkten vor Edmund Jung von der SO 
Egelsbach (218,2 Punkte) und Holger Köhler 
(TSG Darmstadt) mit 205,8 Punkten. Detlef 
Jakob (SG Egelsbach) erreichte zwar eine 
höhere Punktzahl (206,5), wurde aber von der 
Mehrheit der Kampfrichter auf Platz 4 gesetzt. 
Der 5. und 6. Platz gingen an Teilnehmer aus 
Gießen und Alsfeld. 

Beim anschließenden Vierer-Gruppenlauf 
war die SG Egelsbach ebenfalls mit den Läu- 
ferinnen Petra Gärtner, Brigitte Meinelt. Ka- 
rin Pagel und Ute Seng vertreten. Gegen die 
drei anderen Vierer-Gruppen, in denen teil- 
weise Meisterklasseläuferinnen starteten, hatte 
sie jedoch keine Chance. Es siegte die erste 
Gruppe der Rödelheimer TG mit Marion Ball^, 
Inge Beyer, Christa Kafenda und Vera Süs- 
senbach (48,4 Punkte) vor der Gruppe der T.SG 
Darmstadt (45.8 Punkte), der zweiten Gruppe 
der Rödelheimer TG (44.7 Punkte) und der SG 
Egelsbach (40.6 Punkte). 

Mit der Kür der Damen in der Klasse 
Senioren strebte die Veranstaltung langsam 
ihrem Höhepunkt zu Die reizende Cornelia 
Schmoll (FREC) war auch in der Kür die 
Beste und gewann überlegen vor ihrer Ciub- 
kameradin Brigitte Roth. Auf dcw weiteren 
sportlichen Weg von Cornelia Sdimoll darf 
man gespannt sein. 

Obwohl Hessenmeister Jürgen Sdiaub von 
der TSG Darmstadt nicht seine beste Form 
erreichte, konnte er seinen Vorsprung aus der 
Pflicht seinem einzigen Konkurrenten Herbert 
Prinz (RSC V/iesbaden) gegenüber verteidigen 
und mit 984,85 Punkten erneut den Titel er- 

Höhepunkt der Meisterschaften; Siegerehrungen. Auf dem Podest die neuen hessischen 
Meisterinnen, Mitte: Christine Kreutzfeld aus Rüdenieim. die Vizeueltmeisterin, die sich 
wiederum den Titel der Hessenmeisterin holte; — zweite links; Brigitte Striefler (FREC), 
deutsehe Jugendmeisterin 1968; rechts Elisabeth Hupel (FREC), deutsche Sen.-Slegerin 
1968. 

Senioren Damen erreichte unter zehn Läufe- 
rinnen das erst 11jährige große Talent des 
Frankfurter REC, Cornelia Schmoll vor Bri- 
gitte Roth (FREC). Bei den Senioren Herren 
startete Udo Jung (RC Alsfeld) im Allein- 
gang. 

Ausgezeichnete Organisation 
Dank der ausgezeichneten Organisation des 

REC Langen, für die Sportwart Günter Herr- 
mann und Kunstlaufobmann Peter Pascheke 
verantwortlich zeidineten, lief die Veranstal- 
tung reibungslos ab; pünktlich um 13.30 Uhr 
begann das Kürlaufen. Obwohl bei den Ju- 

ringen. Herbert Prinz erreichte 960,0 Punkte. 
Wenn er sich in der Pflicht noch verbessern 
kann, wird die Meisterschaft der Herren im 
nächsten Jahr spannend. 

Einfach toll, diese Kür 
Absolater Höhepunkt der Meisterschaft war 

die Kür der Meisterklasse Damen, die 11 Läu- 
ferinnen der hessischen Spitzenklasse am 
Start Hall. Der bei der Startauslosung mit- 
spielende Zufall hatte es gefügt, daß die bei- 
den besten Kürläul'erinnen Christine Kreutz- 
feld und Elisabeth Hupel als letzte starteten. 

«31. 

Vizemeisterin Christine Kreutifeld in meisterlicher Haltung bei 
Waagepirouette riickwärts. Sie verteidigte ihren Titel mit Erfolg. 

der sehr schwierigen Tinter den vielen Zuschauern sah man auch 
Margret Göbel (rechts) und Franz NIngel. 

Die temperamentvolle Elisabeth Hupel aus 
Frankfurt wurde zum Liebling des riil>" iiis. 

Zuvor hatte Brigitte Striefler mit einer soliden 
Kür ihren zweiten Fflichtplatz untermauert. 
Elisabeth Hupel, die im Vorjahr bei der Er- 
öffnung der Langener Rollschuhbahn sehon 
sehr zu gefallen wußte, lag nach der I'flielit 
nur auf dem 5. Platz. Wer sie kennt, wußte, 
daß sie alles riskieren würde, um wenigstens 
noel<--4lkn 3. Platz zu erringen. Angefeuert 
von den begeistert mitgehenden Zuschauern 
lief Elisabeth Hupel eine tolle KUr mit hohem 
Schwierigkeitsgrad und unbändigem Tempe- 
rament. Mit Ihrem Lächeln, das sie trotz der 
großen Anstrengung und Konzentration nicht 
verlor, verzauberte sie die Zuschauer, die am 
Ende Ihres Laufes in wahre Begelsterimgs- 
stürme aus|irachen. Als die strengen Kampf- 
richter Ihre Noten zogen, wußte man, daß 
Elisabeth Hupel mit der bis dahin besten Kür 
des Tages den 3. Platz erreicht hatte. 

Als letzte Läuferin des Wettbewerbs lief 
die Titelverteidigerin und mehrmalige Vize- 
weltmeisterln und deutsche Meisterin Chri- 
stine Kreutzfeld ihre Kflr. Sie wurde ihrer 
Favoritenrolle vollauf gerecht und beein- 
druckte die Zuschauer mit einer großartigen, 
reifen Leistung. Es war ein Erlebnis, wie sie 
die schwierigen DoppelsprUnge und Pirouet- 
ten sicher beherrschte und in vollendeter 
Weise Musik in Bewegung übersetzte. Die Zu- 
schauer klatschten mit Recht Beifall, als die 
Kampfrichter Noten bis 5,8 zogen. Damit ver- 
teidigte Christine Kreutzfeld Ihren Titel mit 
Erfolg. 

Das Endergebnis der Meisterklasse Damen 
lautet: 1. Christine Kreutzfeld (Rödelheimer 
TG) 1117,65 Punkte, 2 Brigitte Striefler 
(FREC) 1043,65 Punkte. 3. Elisabeth Hupel 
(FREC) 1031,0 Punkte, 4. Esther Trippel (TSQ 
Darmstadt) 1022,05 Punkte, 5. Brigitte Bergau 
(FREC) 981,30 Punkte, 6. Marion Sommer 
(RSC Wiesbaden) 961,90 Punkte, 7. Marion 
Fuchs (RSC Wiesbaden) 951,75 Punkte, 8, 
Agnes Bopp (FREC) 931,35 Punkte, 9, Ingrid 
Schaub (TSG Darmstadt) 928.25 Punkte. 10. 
Christel Selig (TGS Rödelsheim) 915,80 Pkt., 
11. Albertine Drick (Röclelheimer TG) 002,25 
Punkte, 

Nach Abschluß der Wettbewerbe versam- 
melten sich noch einmal alle Teilnehmer um 
das berühmte „Treppchen" zur Siegerehrung. 
Zuvor ergriff Bürgermeister Hans Kreiling 
das Wort, um die Aktiven und Zuschauer zu 
begrüßen und seiner Freude darüber Aus- 
druck zu geben, daß die Landesmeisterschaf- 
ten im Rollkunstlauf und Rolltanz 1969 nach 
Langen vergeben wurden. Hierfür gebühre 
dem hessischen Rollsportverband der Dank 
der Stadt, Bürgermeister Kreiling dankte fer- 
ner den Aktiven für ihre großen Leistungen 
und dem REC Langen für die Ausrichtung 
der Wettkämpfe, Dieser habe sich nachdrück- 
lich für weitere Aufgaben empfohlen und er 
hoffe, daß sich der hessische Rollsportver- 
band künftig bei der Vergabe von größeren 

. Rollsportveranstaltungen der Stadt Langen 
erinnere, 

'n seinem Schlußwort dankte auch der Prä- 
siflenl des he.ssisthen Rollsport Verbandes, 
Willi Heberer aus Frankfurt, dem REC Lan- 
gen für die hervorragende Organisation der 
Meisterschaft und die vorbildliche Betreuung 
der Wettkämpfer, Sein I-ob gipfelte in den 
Worten, daß man in Langen auch eine deut- 
sche Meisterschaft austragen könne Damit 
ging eine Veranstaltung zu Ende, an die sich 
die Freunde des Rollsports sicher noch lange 
erinnern werden. 



I 

Es geht um die Rente 

Wunsdi der Kriegsopfer; Erhöhung - so früh wie möglldii 
V..4I »Inn Braorrchont der VortJtiendeo flfr KrlegBOpferveAlnde nrit BmdMkaiii- 

fA. «In» Mhlbare Veibesgeropg der Krlegeepf®rvCT®®*V®* treffen. 

licfastrnT HIennU befassen »Ich nadistehende Fr»fe nnd Antwort. 
Frkfr; BrsoTot stelle Ich die Frage, tr)e e« 

mit der Erhöhuns der Kriegsopferrenten auj- 
^ehr "• 

Antwort: Der für 1970 vorgesehene BciAt 
Ober die Anpassung der Leistungen für die 
Kriegsopfer an das wirtschaftliche Watiistum 
wird vorgezogen und schon in diesem Jahr 

erstellt. Es gibt damit die neuest« Orundlag« 
für die Beurtelltung der Lag« der Kriegs- 
opfer. Zieht man eine Bilanz der Entwicklung 
In den letzten Wodien, so wird man feststellen 
müssen, daß bei dem Problem „Kriegsopfer- 
versorgung" eine atmosphSrische BereinlÄung 
stattgefunden hat. Bei allen BeteUigten hat 

DM-Aufwertung richtig gesehen 

FrBKe: In der Sache DM-Aufwertung sdieint 
die Kritik des Auslandes und zum Teil auch 
des Inlandes an der Haltung der Bundesregie- 
rung berechtigt zu sein. Was hol rieh die Bun- 
de?!rp(;teriiTio in dieser Sache eigentlich ge- 
dacht? 

Antwort; Zunfidist ist zu sagen, daß diejeni- 
gen. die die Aufwertung einer anderen als 
ihrer eißenen Wfihrung fordern, zur Beseiti- 
gung der Wälirungssdiwierigkeiten auch eine 
Abwertung der offensichtlich überbewerteten 
Wahrungen verlangen könnten. Die Durdifiih- 
n'ng einer entsprechenden Korrektur hätte 
niimiich den selben Effekt. 

Was nun die Haltung der Bundesregierung 
beli-int. so ist bemerkenswert, daß sie ein 
neues Konzept vortritt. Sie fordert eine kon- 
zertierte Korrektur der Währungen, d. h. nach 
Meinung der Bundesregierung ist das Problem 
nidit durch die Aufwertung einer einzelnen 
Währung zu lösen sondern durch Korrektu- 

Neue Einheitswerte — 
höhere Abgaben 

I raBc: Ich bin sehr enttäuscht darüber, daß 
will den Einhpitsu-ert jür mein kleines Hatis 
jiernii/yp.'etrt hat und ich nunmehr mehr 
Gnindslener zahlen muß. Welche Gründe hat 

Antwort: Zahlreiche Bürger haben sich mit 
Bc.'^chwerden dieser Art an den Bundesfinanz- 
minister gewandt und nicht nur an ihn, son- 
dern auch an die I^finderfinanzministcr und 
sicherlich auch an die Finanzämter. 

Jede neue finanzielle Belastung löst Arger 
aus. So ist es auch bei der Festsetzung neuer 
Einheitswerte für den Grundbesitz. 

Einsehen muß aber jeder, daß die z. Z. noA 
geltenden Einheitswerte überholt sind. Sie 
entsprechen nicht dem tatsächlichen Wert der 
Grundstücke. Wenn nun jedotJi bei Anwen- 
dung des sogenannten Mindest Wertverfahrens 
durch Vergleiche mit benachbarten Grund- 
stücken eine zu starke Heraufsetzung des Ein- 
heitswertes die Folge ist, dann sollte in dieser 
Beziehung eine Korrektur zulassig sein. Das 
haben auch das Bundesflnanzministerium und 
aud^ der Finanzausschuß des Bundestages 
eingesehen, so daß ein Ab.schlag um 50 Prozent 
angestrebt wurde. Zahlreichen Fragestellern 
kam auf diese Weise eine gute Nachricht ins 
Haus. 

ren bei mehreren Währungen, sei es nun Auf- 
oder Abwertung. 

Das anzustreben, Ist viel vernünftiger, als 
den Forderungen nadi einseitiger Änderung 
der Wediselkurse nachzugeben. Hier gilt audi 
die Frage: Warum soll man den Gesunden — 
in dem Fall die Deutsche Mark — operieren 
und die kranken Währungen ungeschoren las- 
sen? Ganz ohne nationalistischen Dünkel ge- 
sagt. 

AOK-Versidierungssdiutz 

bei Auslandsreisen 
Frage: Gibt es bei Reisen in« Ausland einen 

Versicherungsschutz durch die Ortskranken- 
kasse, deren Mitglied ich bin? I. M. 

Antwort: In den meisten europäisdien Län- 
dern sind Sie bei Krankheitsfällen durdi Ihre 
Versidierung in der gesetzlichen Krankenver- 
sidierung (Allgemeine Ortskrankenkasse) ge- 
schützt. Wer eine Auslandsreise unternehmen 
will, der sollte sicii reciitzeitig mit der AOK 
in Verbindung setzen, die für Reisen in be- 
stimmte Länder Auskunft gibt und gegetie- 
nenfalls entspi-echende Vordruck mitgibt. 

Beschäftigungsverbot für 
werdende Mütter 

Frage: Trifft es zu, daß es gesetzlich ein 
Verbot für die Beschäftigung werdender Müt- 
ter gibt und wie lange sind die Fristen? E. N. 

Antwort; Grundsätzlidi darf eine werdende 
Mutter seciis Wochen vor der Entbindung 
niciit beschäftigt werden, allerdings kann sie 
selbst sich zur Arbeitsleistung ausdrücklich 
bereiterklären und diese Erklärung auch je- 
derzeit widerrufen. 

Das Beschäftigungsverbot für die Zeit nach 
der Entbindung erstredet sidi generell auf 
adit Wodien, für Mütter nach Früh- oder 
Mehrlingsgeburten auf zwölf Wodien. Da^l 
ist es unerheblidi, ob die Mutter ihr Kind 
stillt. 

eine sadilidie Betraciitungswcise eindeutig 
den Vorrang. Wie so häufig, wird das Problem 
\mter diesem Gesichtspunkt am ehesten gelöst 
werden können. 

Es zeigt sich, daß mit einer Verbesserung 
der Kriegsopferrenten für das kommende Jahr 
gerechnet werden kann. Von Bedeutung ist 
hierfür letztlich auch die günstige wtrtschaft- 
lidie Entwicklung; das bedeutet eine Verbesse- 
rung der finanziellen Voraussetzungen für eine 
Anhebung der Leistungen an die Kriegsopfer. 

Was die Leistungen betrifft, so hat sich die 
Erkenntnis durchgesetzt, daß es im Interesse 
der Kriegsopfer notwendig Ist, die Rehabüita- 
tionselnriditungen noch weiter zu verbessern. 
Die Erfahrungen, besonders aus den letzten 
Jahren, bestSHgen die Notwendigkeit, die 
Heilbehandlung sowie Maßnahmen für dl« 
gesundheitliciie Wiederherstellung und beruf- 
lidia Wiedereingliederung weiter zu verbes- 
86m« 

Alles zusammengenommen, brachte das 
Dritte Neuordnungsgesetz vom 1. 1. 1967 an 
jährliche Mehraufwendungen von rund 885 
Mio. DM mit sidi. Es Ist also kein unerheb- 
lldier Betrag, um den die Leistungen an die 
Kriegsopfer zu dem genannten Zeltpunkt er- 
höht worden sind. In welcher Höhe die neue 
Verbesserung vorgenommen werden kann, 
wird sidi bei den Beratungen im Bundestag 
abzeichnen. 

Hilfe bei TB 
Frage: Stimmt es, daß das Bundessntrinl- 

hil/rßcsct; TB-Erkranktcn hilft? H. Srh. 
Antwort: Niemand, der heute an Tuberku- 

lose erkrankt, braucht sich darüber Sorgen 7u 
machon, ob er einen Kostenträger für die so- 
fortige Einleitung der Heilbehandlung ßndrl 
Nach dem Bundessozialhilfcgeseti muß dem 
Kranken sofort geholfen werden. Zweifel in 
der Zuständigkeit brauchen nie auf dem Rük- 
ken des Erkrankten ausgetragen zu werden. 
Der Sozialhilfe-Träger muß stets vorläufige 
Hilfe leisten. Der Antrag auf Tuberkulose- 
Hilfe kann bei dem Gesundheitsamt und bei 
der Gemeinde gestellt werden; sie orteilen 
genaue weitere Auskünfte. 

Eine Sport-Dokumentation 7 
Frage: Wer sich für die Entuiicklunc und 

die Geschichte des Sports inleressiert, findet 
im Bundesgebiet keine zentrole Einrichtunp, 
die sich hiermit befaßt. Ist diese Feststellung 
richtig? U. J. 

Antwort: Das ist sicherlich zutreftend, aber 
es gibt sdion vorbereitende Maßnahmen zur 
Errichtung einer zentralen Einrichtung für an- 
gewandte Sportwissenschaft und -dokumen- 
tation. Hierfür sind erstmalig 25 000 DM Im 
Bundeshaushalt bereitgestellt. Es handelt sich 
dabei um eine dem Bund zustehende Aufgabe 
Weitere Zuständigkeiten des Bundes auf dem 
Gebiet des Sportes sind die Spitzenflnanzic- 
rungen von bestimmten Leistungszentren und 
die Förderung des Hochleistungssports, Für 
alle anderen Aufgaben sind die Länder und 
nicht der Bund zuständig. 

Für den Bau von TS „Hamburg", das neue Fahrgastschiff der Deutsdien Atlantik-Linie, wurde 
ein zinsgünstiger ERP-Kredit in Höhe von 20 Mio. DM zur Verfügung gestellt. 

Nähr- und Ziehmutter: ERP 

Frage; Wo sind die Mittel geblieben, die die 
Amerikaner in der Form des Marshall-Plans 
zwar nicht nur uns Deutschen, aber auch uns 
zur Verfügung gestellt haben? H. v. d. M. 

Antwort: Das unter dem Namen Marshall- 
Plan bekanntgewordene europäische Wieder- 

Revandiistisdie Tricks? 

„Bei meinem Kaufmann hSrte ich kfirzlidi 
zutSIIlg, daß immer noch ein großer Teil der 
Kunden gegen Monatsende anschreiben IftBt. 
Ich dachte, das gSbe es gar nicht mehr, weil 
Jetzt fast alle besser gestellt sind", Mlirleb eine 
Leserin. 

WlT haben eine infas-Umfrage zu Rate gezo- 
gen. Danach wird es beute nur noch t>ei Jedem 
VIerteD zum Monatsende knapp, d. h. beson- 
ders dann, wenn die Rente oder das Gehalt ein- 
mal verspätet ausgezahlt l»w. fiberwiesen wird. 
Wie sich die momentane Geldverlegenheit auf 
die einzelnen Brrufsgmppen verteilt, zeigt un- 
aerScfaanbild. Interessant Ist, daO von denSeib- 
stlodigen nnd freiliemflidi Tätigen, die an un- 
regelmBBige Geidelngtnge gewohnt sind, nur 
12*lt In Schwierigkeiten kommen, wenn sidi ein 
erwarteter Geldeingang verzSgert, Iwi den 
Arbeltern hingegen sind et StVa. Al>er ancfa 
hier hat über die HSlf te einen NvtgroMtaen. 

Frage: Wie beurteilen Internationale Sach- 
verständige die Haltung Moskaus gegenüber 
der deutschen Ostpolitik? H. M. 

Antwort: Hier eine Stimme unter vielen: 
„Die Sowjets haben deutsche Versuche, die 
Beziehungen zu Osteuropa zu verbessern, als 
revanchistischen Trick verurteilt. Sie haben 
ferner in ominöser Weise auf die Artikel 53 
und 107 der Charta der Vereinten Nationcjn 
Bezug genommen, die eine Intervention in 
früheren Feindstaaten behandeln. Als nächstes 
werden sie möglicherweise versucht sein, 
Druck auf Berlin auszuüben und die West- 
mächte vor die Notwendigkeit zu stellen, zur 
Aufrechterhaltung ihrer Zugangsrechte mili- 
tärische Mittel einzusetzen. Die der augen- 
blicklichen Situation in Deutschland Innewoh- 
nenden Gefahren sind sehr ernst und wir 
müssen diesen Gefahren mit größter Ent- 
schlossenheit begegnen... Im übrigen ist 
Deutschland der Schlüssel nicht nur zur euro- 
päischen Sicherheit, sondern auch zur Vorherr- 
schaft in Europa. Und deshalb sind Drohungen 
der Sowjetunion gegen die Bundesrepublik 
doppelt beunruhigend, denn sie führen zu po- 
litischer Ungewißheit über die Zukunft des 
gesamten europäisdien Kontinents. Wenn die 
Atlantische Allianz nicht ihren Willen unter 
Beweis stellt, Deutschland In einer Zeit des 

Jeder 23. kam über Friedland 
Frage: Wir wohnen in einem Ort, In dem es 

toenio Ostflüchtlinge Bibt. Kommt man In die 
benachbarte pro/Je Stadt, dann sieht tnan den 
Menschen auch nicht an, ob ste ihre Heimat 
ursprünglich im Osten gehabt haben. Wieviele 
Afensdien sind über FriedloncJ in die Bundes- 
republik gekommen? H. M. 

Antwort; Jeder Dreiundzwanzigste. 

Drucks und der Umwälzungen zur Seite zu 
stehen, werden Zweifel an der Zukunft der 
freiheitlidion Institutionen in ganz Europa 
auftauchen und mehr Europäer werden sich 
möglicherweise dem Kommunismus zuwenden, 
um ihr Gefühl der Unsicherheit loszuwerden." 

Dies Ist ein Zitat aus der Rede des NATO- 
Generalsekretärs Manilio Brosslo vom 14. Ok- 
tober 1968 zum Thema: Sowjetische Drohun- 
gen gegen die Bundesrepublik. 

Kürzere Dauer 
der Sozialgerichtsprozesse 

Frage; Ist der Bundesregierung bekannt, 
daß es oft längere Zeit dauert, bis die Sozial- 
gerichte im ersten Rechtszug entscheiden ? W. B. 

Antwort: Die Verhältnisse haben sidi erfreu- 
licherweise gebessert. Die Sozialgerichte haben 
im Jahre 1864 vor Ablauf eines Jahres 54,7 
Prozent der Fälle, im Jahre 1968 jedoch bereits 
60,6 Prozent der Fälle entschieden. Vor Ablauf 
von sechs Monaten wurden Im Jahre 1064 
25,9 Prozent der Fälle, im Jahre 1968 29,3 Pro- 
zent der Fälle von den Sozialgerichten ent- 
schieden. Eine weitere Beschleunigung der 
Prozesse soll dadurch erreicht werden, daß 
eine Entlastung des Bundessozialgerlchts her- 
beigeführt wird. 

Die Bundesregierung hat am 14. März 1969 
einen Entwurf für ein Gesetz zur Entlastung 
des Bundessozialgerlchts und zur Änderung 
und Ergänzung des Sozialgerichtsgesetzee vor- 
gelegt Nach Auffassung der Bundesregierung 
ist damit eine Beschleunigung der Gerichts- 
verfahren in allen Rechtszügen zu erreichen, 
so daß eine weitere Verkürzung der Laufzeit 
der Prozesse eintreten könnte. 

aufbauprogramm (European Recovery Pro- 
gram " ERP) der Vereinigten Staaten von 
Amerika bildet die Grundlage des ERP-Son- 
dervermögens, das gegenwartig rund 9,3 Mrd. 
D-Mark umfaßt und vom Bundesschatzmlnl- 
sterium verwaltet wird. Aus diesem Fonds 
werden seit 1948 Mittel als Kredite zum Wie- 
deraufbau und — nach dessen Abschluß zur 
weiteren Förderung der deutschen Wirtschaft 
eingesetzt. Aus den Rückzahlungen und Zin- 
sen können Im ständigen Kreislauf neue Kre- 
dite gewährt werden. 

22,5 Mrd. DM konnten auf diese Weise zu 
Vorzugsbedingungen an die Wirtschaft aus- 
geliehen werden. Ein jüngstes Finanzierungs- 
objekt von besonderem Interesse Ist das Fahr- 
gastschiff „Hamburg" der deuUchen Atlantik- 
Linie. Es lief im Februar 1968 vom Stapel und 
ist das erste größere deutsche Fahrgastschiil, 
das nach dem Kriege auf einer deutschen 
Werft gebaut worden Ist. Für den Neubau 
wurde ein zinsgünstiger ERP-Kredit in Höhe 
von 20 Mio. DM zur Verfügung gestellt. 

Mehr Witz als Stil - mehr Einfall als Gründlichkeit 
Frage: Kritisch ist fiber den deutschen Pa- 

villon auf der letzten Weltaustiellung in Ka- 
n&da gesagt worden^ daß tin internationalen 
Veroleich da» eine oder andere vermißt wor- 
den sei. Zusammenfassend hieß es: Mehr Witz 
als Stil, mehr Bewegung als Ruhe, mehr Ein- 
fall als Gründlichkeit. Kann man dies nicht 
auch kennzeichnend für unseren SatlorMl- 
charakter ansehen? Dr. B. M. 

Aatwort: Nun, die Typisierung ies National- 
charakters eines Volkes tat ein ichwlerlgef 
Unterfangen. In elD«m Volk mit allein 80 Mil- 

lionen Menschen Im westlichen Teil des Lan- 
des gibt es zahlreiche regionale und sUmmes- 
mSßlge Unterschiede. Die von Ihnen zitierte 
ausländische Kritik sollten wir nicht auf die 
leichte Schulter nehmen, sondern überdenken, 
aber auch nicht überbewerten. Nichts gegen 
Gründlichkeit, aber sie genügt nicht, wenn der 
gute Einfall fehlt. Nicht Immer gelingt es, alles 
Ins rechte Maß zu setzen. Darum Ist aufmun- 
ternde Kritik von Innen und von außen Immer 
gut In diesem Sinne sollte audi die Äußerung 
über den deutschen PavUlcm auf der letzten 
Weltausstellung von uns verstanden werden. 

Wasver?>lcht man unter...? 

Abc der Europäisdien 
Gemeinschaft 

Währungspolitik. Die Ordnung des Wäh- 
rungs- und Kreditwesens, das ist die Wäh- 
rungspolitik, Ist auch nach dem EWG-Vertrag 
Sache der Mitgliedsstaaten geblieben. Ihre 
Koordinierung Ist vorgesehen. Ihr dient ein 
beratender Währungsausschuß, femer ein M- 
sonderer Aussdiuß der Präsidenten der No- 
tenbanken. Die Wediselkurspolitik wird von 
jedem MItglledssUat als Angelegenheit von 
gemeinsamem Interesse liehandelt. Vor Ände- 
rung der Parität (Auf- oder Abwertung) fin- 
den Konsultationen statt 

Zollgraben. Der sogenannte „Zollgraben" in 
Europa entsteht dadurch, daß Europäische Ge- 
meinschaften (EWG, EURATOM und MonUn- 
union) und EFTA (europäische Freihandels- 
zone) Im Innern die Zölle abschaffen, während 
die Außenzaile fortl)estehen. 

Europkiscber 8ozialf»iids. Die BeschSfll- 
gungsmöglichkelt der Arbeitskräfte Im Ge- 
meinsamen Markt soll aus Mitteln Aa Euro- 
päischen SozIaUonds verbessert werden; da- 
durch wird zur Hebung der Leljenshaltimg 
beigetragen. Gefördert wird die berufllAe 
Verwendbarkelt und die örtliche und berufliche 
Freizügigkeit der ArbelUkräfte dur* Zu- 
schüsse für Berufsumschulung, Umsiedlun^- 
belhllfen und Ausgleich von LohnausiaUen bei 
ProduktlonsumBteUung. 
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SPD-Kreistagsfraktion auf Reisen standesamtliche Nachrichten w (Qr den Monat Mai 1969 

Die sozialdemokratische Kreistagsfraktion 
wird künftig noch besser als bisher mit dem 
kommunalen Geschehen in den kreisangehöri- 
gen Städten und Gemeinden vertraut sein. 
Dies ist einer der Gründe, warum Fraktions- 
chef Bürgermeister Wilhelm Thomin seine 
Fraktion neuerdings „auf Reisen" schickt. 
Nachdem bereits vor zwei Wochen Egelsbach 
als Tagung.sort ausgewählt worden war, traf 
man sich am vorletzten Donnerstagabend im 
Rathaus von Mainflingen — herzlich willkom- 
men geheißen von Bürgermeister Bert Heß- 
berger, der ebenfalls Kreistagsabgeordneter 
Ist. Fraktionsvorsitzender Thomin konnte un- 
ter den Teilnehmern dieser Sitzung auch den 
Hainstädter Landtagsabgeordneten Dr. Emil 
Horn, Kreistagsvorsitzenden Direktor Hans 
Muntzke und Landrat Walter Schmitt begrü- 
ßen. Die Sozialdemokraten befaßten sich an 
diesem Aiiend vor allem auch mit der vom 
Hessischen Landtag beschlossenen Änderung 
des Schulverwaltungsgesetzes und dem daraus 
resultierenden Übergang der Schulträgerschaft 
für die Grund-, Haupt- und Realschulen auf 
die Kreise. 

MdL Dr. Horn gab dazu einen ausführlichen 
Bericht, wobei er sich auch mit dem Entwurf 
eines neuen Finanzausglelchsgesetzes beschäf- 
tägte, der noch in diesem Monat zwischen dem 
Hessisdien Finanzminister Albert Osswald und 
den Vertretern der kommunalen Spitzenver- 
bände erörtert werden soll. 

Herr Dr. Horn sagte, Minister Osswald be- 
absichtige, den Entwurf eines neuen Finanz- 
ausgleichsgesetzes beireits Im Juli zur Bera- 
tung vorzulegen, damit er möglichst ncxh vor 
den Sommerferien vom Landtag in erster Le- 
sung beraten werden könne. Dr. Horn wies 
daljei auch darauf hin, daß es ncxh ziemlich 
unsicher sei, ob bis dahin die vom Bundesge- 
setzgeber zu treffenden Grundsatzentschei- 
dungen über die Ausführungsgesetze zur 
Finanzreform vorliegen und in dem Gesetz- 
entwurf des Hessischen Finanzministeriums 
berücäcsichtigt werden können. „Trotz cler sich 
ergebenden Schwierigkeiten strebt Minister 
Osswald eine möglichst frühzeitige Vorlage 

des Entwurfs an, um den Gemeinden recht- 
zeitig eine Gruncilage für ihre Haushaltspla- 
nungen für das Jahr 1970 zu geben." Es lasse 
sich heute noch nicht tibersehen, welche kreis- 
angehörigen Städte und Gemeinden für die 
Grund-, Haupt- und Realschulen Schulträger 
bleiben werden. „Nach dem neuen Schulver- 
waltungsgesetz können das nur solche Ge- 
meinden sein, die die erforderliche Finanz- 
und Verwaltungskraft besitzen, und auch nur 
dann, wenn die Belassung der Schulträger- 
schaft mit einer zweckmäßigen Organisation 
des Schulwesens im regionalen Bereich zu ver- 
einbaren ist." 

In welcher Höhe die Gemeinden ohne eigene 
Schulen durch einen Zuschlag zur Kreisumlage 
belastet werden, soll nach den Ausführungen 
von Dr. Horn der Entscheidung der kommu- 
nalen Selbstverwaltung überlassen bleiben. 
Der Zuschlag soll aber gesetzlich auf höch- 
stens sechs Punkte der Krelsunilagegrund- 
lagen begrenzt werden. „Bei der derzeitigen 
Finanzlage der Kreise kann damit gerechnet 
werden, daß die zusätzliche Belastung über 
die Kreisumlage voraussichtlich zwischen 15 
und 30 Millionen Mark liegen wird." Der Über- 
gang der Schulträgerschaft von den Gemein- 
den auf die Kreise bringe somit den Gemein- 
dehaushalten Im Ergebnis eine Verbesserung 
in Höhe von mindestens 50 Millionen Mark 
jährlich. Auch die kreisangehörigen Gemein- 
den, die die Schulträgerschaft behalten wer- 
den, sollen möglichst nicht zusätzlich belastet 
werden. „Im Finanzausgleich soll festgelegt 
werden, daß sie nicht zum Zuschlag zur Kreis- 
umlage herangezogen werden dürfen." 

Die Landkreise sollen nach den Vorstellun- 
gen von Minister Osswald pro Schüler einen 
Ausgleichsbetrag erhalten, der zwischen 150 
und 160 Mark liegen soll. „Nach einem neuen 
Schlüssel soll der Zuschuß je Schüler um bis 
zu 80 Mark für die Kreise erhöht werden, bei 
denen der Zuschußbedarf der bisherigen 
Schulträger üijerdurchschnittlich hoch war." 

MdL Dr. Horn und andere Diskussionsteil- 
nehmer nannten die Änderung des Schulver- 
waltungsgesetzes einen wesentlichen Beitrag 
zu einer umfassenden Bildungsreform in 
Hessen. 

Kolle-Butter 
(hs) — Mit der Butter Ist bald alles in der- 

selben. Dazu hat weniger der Internationale 
Tag der Milch beigetragen. Zwar wurde an 
dem Tag mehr Milch getrunken als sonst, und 
folglich konnte an dem Tag weniger MUch 
verbuttert werden als sonst — aber ein solcher 
Eintagserfolg kann den Butterberg kaum er- 
schüttern. 

Noch rechtzeitig vor dem Tag mit dem Slo- 
gan „Mit Milch immer fit" wurden wissen- 
schaftliche Erkenntnisse publik, die die be- 
sondere Art dieser „Fitägkeit" darlegen: Die 
Butter ist ein echter „Sex-Spender". Genau- 
genommen stecken die begehrten Kräfte im 
Cholestrin — just in cßm Stoff, mit dem die 
Margarine-Förderer dem Menschen die Butter 
verleiden wollten. Gewiß: Cholestrin fördert, 
wie der österreichische Professor W. Halden 
kürzlich darlegte, die Bildung von Gallen- 
säure, aber auch von — Sexualhormonen. 
Butter zur Sex-Butter gestempelt — dann 
muß doch alles in Butter sein. 

Diese Eigenschaft wird sich herumsprechen, 
unterstützt von creatlven Werbemenschen, 
die die glüdclidien Kühe auf den Packungen 
durch sexy girls ersetzen und mit Sprüchen 
wie „mit Butter, liebe Mutter, ist deine Ehe 
auch in Butter" agieren werden. Die Zukunft 
wird beweisen, wie die Butter jetzt vom But- 
terberg kollert — die Kolle-Butter. 

UnhöfUdi 
Jean Paul Sartre sdülef l>ei Partys häufig 

ein. Seine Freunde hatten sich daran ge- 
wöhnt Einmal nickte er um neun ein. Vlet 
Stunden später stieß ihn endlich einer an und 
sagte: „Wach auf, es ist Zelt zum Gehen." 

„Wie kannst du so unhöflich sein", knurrte 
Sartre, „es erst eins. Die Leute müssen ja 
denken, ich amüsiere mich nicht." 

Nur noch 3 Tage! 

20^-42/ 

In Fonri einer Sparprämie, das sind 
bis zu 

DM 672,- 

lassen sich beim Prämiensparen erzielen. 
Dabei können Sie außerdem noch Vt Jahr 
der Festlegungsfrist einsparen, wenn Si' 

bis spätestens 

30. Juni 1969 

Ihren Vertrag unter Dach und Fach brin- 
gen. Darum fassen Sie jetzt einen schnel- 
len Entschluß, der Gold wert istl Beratung 

mündlich oder telefonisch durch Ihre 

Langener 

Volksbank eGmbH 
Bahnslr. 11 - 13 Tel.: 27 41 

Zweigstellen Im ganzen Stadtgebiet 

fOr den Monat Mai 1969 

Geburten: 
1. 9. Roswitha Maria Brandt, Langen, 

CJoethestraße 4 
1. B. Sybille Münch, Langen, Feldstraße 4 
1. 5. Markus Ulrich Steffen, Offenthal, 

Messeler Straße 8 
2. 8. Gudrun Werner, Langen, Stresemann- 

ring 7 
2. 5. Yvonne Gregorlus, Langen, Guten- 

bergstraße 17 
3. 5. Gabriele Blanarsch, Langen, Oden- 

waldstraße 3 
3. 5. Johann Wemz, Langen, Odenwald- 

straße 9 
4. 5. Jürgen Manfred Rath, Offenthal, 

Bahnstraße 21 
4. 5. Roland Picclone, Langen, Woogstr. 4 
4. 5, Stephan Fritz Klösel, Langen, Reichen- 

berger Straße 13 
4. 5. Oliver Tilemapn, Egelsbach, Henri- 

Dunant-Straße 4 
5. 5. Stefan Fischer, Dreieichenhain, 

Marienfeldstraße 3 
7, 5. Tanja Sahm, Offcnthal, Industriestr. 1 

10. 5. Alwin Richert, Langen. Mühlstraße 5 
10. 5. Yvonne Reitz, Offenthal, Schulstr. 53 
10. 5. Jens Hoepfner, Egelsbach, Westend- 

straße 26 
10. 5. Patricia Nathalle Alber, Erzhausen, 

Magdalenenstraße 9 
10. 5. Jesus Rodriguez Pedrero, Langen, 

Bahnstraße 113 
12. 5. Christina Gräfe, Egelsbach, Frank- 

furter Straße 27 
13. 5. Claudia Eva Zschau, Langen, Anna- 

straße 61 
14. 5. Petra Schulz, Langen, Im Ginsterbusch 1 
14. 5. Stefan Friedrich Klotz, Egelsbach, 

Darmstädter Straße 56 
18. 5. Eric Schneebeli, Langen. Berliner 

Allee 69 
5. Jörg Eitelmann, Langen, Wilhelmstr. 2 
5. Wolfgang Friedrich Stellmacher, Langen, 

Gartenstraße 27 
5. Matthias Hochberger, Götzenhain, 

Rohwiesen 5 
5. Esther Heuß, Langen, Frankfurter 

Straße 33 

19. 
23, 

26. 

28. 

2. 

2. 

2. 

9. 

9. 

9. 

9. 

16. 

16. 

16. 

16. 

16. 

16. 

23. 

23. 

23. 

23. 

23. 

23. 

30. 

30. 

30. 

Eheschließungen: 
5. Manfred Sieker mit Waltraud Frasdi, 

Walter-Rietig-Straße 35 
5. Heinrich Mattke mit Edda-Birgit 

Goepfert, Westendstraße 57 
5. Wolfgang Holzer mit Sabine Scholz, 

Langen, Forstring 189 
5. Gustav Müller mit Bärbel Ohlow, 

Nordendstraße 18 
5. Kurt Böhm mit Sigrid Weidner, 

Wilhelmstraße 39 
5. Gerhard Köppchen mit Ahita 

Komorowski, Bahnstraße 29 
5. Hans-Ulrich Quandt mit Hermine 

Herzog, Woogstraße 20 
5. Martin Ites mit Karin Rutkowski, 

Steubenstraße 35 
5. Peter Kraupner mit Sylvia Macht, 

Dinkelthauerweg 3 
5. Bernd Kowal.ski mit Ingeborg Folz, 

Bahnstraße 29 
5 Kurt Wollnik mit Ursula Neumann, 

Lutherstraße 99 
5. Peter Kempf mit Brigitte Veith, 

Forstring 19 
5. Wilfried Dimpfel mit Heike Gaebler, 

Friedrich-Ebert-Straße 2 
5. Karl Heinrich Heß mit Gabriele 

Adamski, Im Birkenwäldchen 11 
5. Philipp Metzler mit Erna Berg, 

Südliche Ringstraße 156 
5. Reinhold Weimar mit Karin Emrich, 

Bahnstraße 122 
5. Josef Schymura mit Ilse Matheiowetz, 

Wilhelmstraße 29 
5. Adalbert Franzkowiak mit Elisabeth 

Facklmann, Außerhalb 38 
5. Kurt Zimmer mit Irma Geiger, geb. 

Herrmann, Südliche Ringstraße 41 
5. Jürgen Bartke mit Christine Krüdcel, 

Südliche Ringstraße 95 
5. Horst Monschauer mit Elke Stowasser, 

Schillerstraße 18 
9. Dieter Schäfer mit Ingrid Eckert, 

Friedrich-Ebert-Straße 48 

30. 5. Edmund Wolf mit Brigitte Margaret« 
Jünger, Frankfurter Straße 32a 

30. 5. Hans Ludwig Schwarz mit Maria Meyer, 
Im Ginsterbusch 35 

30. 5. Bruno Rosato mit Marita Fleck, 
Fahrgasse 3 

30. 5. John Eisele mit Brigitte Rchart, 
Vor der Höhe 45 

30. 5. Jose Lobato mit Ivy James, Carl- 
Schurz-Straße 15 

Sterbefälle: 

1. 5. Heinrich Lohr, Langen, Blumenstr. 13 
2. 5, Josef Heinrich Schwarz, Langen, 

Dieburger Straße 22 
3. 5. Wilhelm Johann Köhm, Langen, 

Scheffelweg 2 
3, 5. Justus Karl Neu, Langen, Friedrich- 

Ebert-Straße 1 
5. 5. Martha Schüz, geb. Schediwy, Langen, 

Bahnstraße 74 
10, 5. Marie Walter, geb. Knöß, Egelsbach, 

Schillerstraße 7 
10. 5. Emma Kohn, geb. Beier, Langen, 

Friedrich-Ebert-Straße 62 
14. 5. Johann Gnendiger, Offenthal, Schul- 

straße 12 
15. 5. Johann Ullrich, Langen, Im Birken- 

wäldchen 13 
15. 5. Ann Amalie Liederbach. geb. Ziemer, 

Langen, In den Tannen 16 
18. 5. Jakob Müller, Dreieichenhain, Weimar- 

straße 22 
21. 5. Wilhelm Schulmeyer, Langen, Wilhelm- 

straße 39 
21. 5. Heinrich Scholze, Langen, Nordend- 

straße 52 
22. 5. Heinrich Knapp, Dreieichenhain, 

Hagenring 5 
23. 5. Anna Ruschin, geb. Hanke, Langen, 

Fabrikstraße M 
23, 5. Philipp Küster, Langen, Schafgasse 9 
25, 5. Friedrich Breidert Langen, Schafgasse 14 
30. 5. Johanna Werner, geb. Boesser, Langen, 

Uhlandstraße 11 

Nachtrag für den Monat April 1969 

Geburten : 

14. 4. Andreas Dobrijevii, Langen, 
Im Singes 20 

21. 4. Anke Engel, Götzenhain, CJoldgrubeii- 
straße 2 

22. 4. Karl Stefan Räbel, I..angen, 
Im Ginsterbusch 43 

22. 4. Sabine Kirn, Egelsbach, Odenwald- 
straße 20 

22. 4, Christiane Kraft. Langen, Anna- 
straße 68/83a 

23. 4. Michaela Nagel, Dreieichenhain, 
Buchenweg 11 

24. 4. Jürgen Stech, langen, Im Ginsler- 
busch 29 

24. 4. Gabriele Müller, Langen, Im Ginster- 
busch 3 

24. 4. Stefan Kellner, Langen, Stresemann- 
ring 7 

25. 4, Axel Mönch, Langen, Langestraße 32 
25. 4. Frank Georg Lottermann, Langen. 

Langestraße 32 
25. 4. Philipp Jakob Hörlle, Langen, 

Elisabethenstraße 25 
26. 4. Petra Kauf, Langen. Fladisbachstr, 33 
26. 4. Nuriye Demir, Langen, Lutherstraße 59 
28. 4. Michael Roncak, Langen, Sehretstr. 30 
29. 4. Beate Gertenbach, Dreieicher.hain, 

Solmische Weiherstraße 1 
29, 4. Silvia Schwab, Egelsbach. Wolfsgarten- 

straße 38 
29. 4. Manuela Kern, Langen, Annastraße 38 
29. 4. Maria Isabel Hemändez Bernä, Langen, 

Außerhalb 93 

Sterbefälle: 

26. 4. Konrad Schopper, Langen, Feldstr. 53 
27. 4. Elisabeth Werner, geb. Steitz, Langen, 

Gabelsbergerstraße 33 
28. 4. Emanuel Wierschalka, Langen, Anna- 

straße 66/73a 
29. 4. Anton Plmpl, Dreieichenhain, Bahn- 

hofstraße 20 
29. 4. Georg Philipp Stroh, Langen, Mittel- 

weg 3 
30. 4. Lina Sehring. geb. Heck, Langen, 

Triftstraße 15 

Fleisch gu* Essen 

Rinder-Geschnetzeltes 
zart, nur kurz braten, eine feine 
SCHADE-Spezialität, bitte aus- -4 
probieren 100 Gramm 

Sdiweine-Geschnetzeltes 
eine neue SCKADE-Spezialilät, 
sehr ideal (Qr die schnelle Küche, 1.10 

Schweineschnitzel 
zartes, saftiges Fleisch nach bewährtem SCHADE- 
Zuschnitt; aus unserer modernen Zentralmetzgerei. 
Eine schmackhafte Abwechslung jM 
für Ihren guten Mittagstisch, 
SCHADE 500 Gramm nur 

bratfertig 100 Gramm nur 
Schweinebraten 
ein sehr preiswerter Sonntagsbraten 500 Gramm nur 4.78 

Kalbsbrust 
eignet sich voriüglich für ein _ ^ _ 
pikantes Ragout, bei SCHADE, O 
60 lange Vorrat 500 gnur 

Tomaten 
aus Holland, Klasse I, schnitt- 
fest, lür pikanten Salat oder ^ QO 
als Brotbelag 500 Gramm VawO 

...und nach wie vor 3% Rabatt in Marken 
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Für die Krcuilahrt oder auch für kühle 
UrUubstagr «n der See sind der Ho- 
Kcnanzufc und das Kleid mit Oltxkcn- 
rock aus wetBem Sdiurwolljersey wie 
Beschaffen. Sehr fesrii ist die „seemän- 
nische Verschnürung". folo: IWS 

"Öm tS.eU btUUl et einmal 

Ehemann rasen lassen - selbst Ruhe bewahren 

Ehepausen vor der Scheidung 
In Sdiweden müssen Ehepaare, welche die 

Scheidung begehren, ein Jahr getrennt gelebt 
haben, ehe das Gerichl das UrteU spricht So 
inandier Ehepartner hat in diesem Jahr der 
gesetzlidi auferlegten „Ehepause" die Zunei- 
gung zu dem anderen neu entdeckt und den 
Scheidungsantrag zurückgezogen. 

„Wo ist der KlebsfoftT" — „In der Küchen- 
sdiublade links!" — .^^elilnl Da ist er nlchtl" 
— „Dann sieh mal rechts nadil" — „Audi 
nicht!" — Gerasdicl, Poltern, ansAwellendct 
Gemurmel. „Verflixt nochmal, liegt denn in 
diesem Haushalt nidJt« an teinem Platzl.. 

Das Drama kann beginnen. 
Halt! Bevor Sie Jetzt den Mund SlTnen. um 

zu sagen; „. .." Na, Sie wissen schon, was man 
antwortet, wenn der Eheliebste tief Luft holt 
und sidi von mißbilligender Kritik in maß- 
lose Beschuldigungen steigert, seinen sdiwe- 
leden Unmut zu flammendem Zorn entfarfit, 
weil er gerade mal ein Ventil braucht, um 
allerlei Aergemisse abzureagieren. 

Meistens endet sowas mit Tränen, knallen- 
den Türen und Abgang des Ehemannes ins 
nächste Wirtshaus oder handfestem Ehekrach, 
zerschlagendem Gesdiirr und Abgang des 
weiblichen Parts zurück zur Mama. 

„Schönheits-Box" 
fUi die Urlaubsreise 

Zur Unterbringung der kosmetischen Prä- 
parate und Schönheitsutensilien für die Ur- 
laubsreise eignet sich am besten ein kleiner 
Koffer, der Innen mit Plastik Ijelegt ist. Auf 
einfache Weise können Sie den Koffer unter- 
teilen, so daß kleine Gefächer entstehen und 
der Inhalt übersichtlicher wird. Was gehört 
nun in eine solc^ie „Schönheits-Box" für die 
Urlaubsreise? Es seien vor allem genannt: 

Spiegel, Kamm, Kopfbürste, Kleiderbürste, 
Reinigungsmilch für das Gesicht, Tagescreme, 
flüssige Puderunterlage, Sonnencreme, fester 
Puder, Gesichtstüchlein aus Zellstoff, Watte, 
WlmpemtusAe, Augenlidschatten, Augen- 
brauenstift, desodorierender Stift, Nagellack 
(Entferner nicht vergessen!), Handgelee, Ma- 
nikUrmappe, Bimsstein, Haarnadeln, Locken- 
wickler, wer einen leichten Föhn besitzt, sollte 
ihn einpacken, er hilft, die Frisur in Ordnung 
halten. 

So was kommt in den besten Familien und 
In den glücklichsten Ehen vor. 

Es gibt Leute, die das ganz gern haben, weil 
die Versöhnung hinterher so schön Ist, An- 
sichtssache. 

Wem die sporadisch auftretenden Explosio- 
nen die Nerven zu arg strapazieren, der sollte 
sich für solche Fälle VerhaltungsmaUregeln 
zurechtlegea Vor allem: Ruhe bewahren! Die- 
selbe al)er nicht offen zur Schau tragen, es 
könnte sein, daß ihn das nur ncxh mehr auf- 
regt. Den Leu nicht reizen! Auch der geringste 
Widerspruch könnte der Funke am Pulverfaß 
sein. Was man in dieser Situation auch sagen 
wird, es Ist sowieso falsch und wird übel ver- 
merkt. Am besten mit leiser sanfter Stimme 
nur die allernötigsten Antworten geben, ganz 
klar, ganz sachlich argumentieren. Das hilft 
c>der bringt ihn zu stärkerer Raserei — je 
nadidem. 

Ist das letzte, volltönende Stadium seines 
Zornes erreicht, Ohren und Mund und Augen 
verschließen, sicherheitshalber Ihm aus dem 
Gesichtsfeld entschwinden. Ist das nicht mög- 
lich — schweigen. Ihn sich austoben lassen. 
Männer brauchen das von Zelt zu Zeit, um 
außerhäuslichen Aerger loszuwerden, um 
„wer ist hier der Herr Im Haus" zu dokumen- 
tleren, um sich selbst zu l)ewelsen. Es gibt ein 

benihigendes Sprichwort- „F^ regnet, wen»- es 
regnen will, und regnet seinen Lauf, umi 
wenn's genug geregnet hat, dann hört's auch 
wieder auf", genau so Ist es mit der Biillerei 
der Männer. Lassen wir sie bullern. 

Töricht wäre es. Jeden Ihrer unlconlroliior- 
ten Aussprüche zu bejinlworten, ne.crliuldi- 
gungcn sich zu Herren zu nehmen, sie üher- 
h.itipl ernsl zu nehmen I.ctzleres d.nrf miin sie 
aber um Himmels willen nirhi merltin liissen, 
ein mok:>nles I.ärhein kann «efiihtlichc Fol- 
gen h.Tl>en Im allgemeinen h.llt . m cler;iriiger 
Ausbrudi elw.n eine halbe Stunde bis Stunde 
an — dann ist dei Gute seih.";! völlig i r.vihnpft 
und bedarf tröstenden Zuspim-hs Den wollen 
wir lhm d.Tnn nicht verweigern h.it ei Hoch 
mit sich selbst Im ärgsten Kampf «eli i;en, 
nun er verraucht Ist. würe ei /u m;inrhen 
ZugestiindniSM-n bereit und Hts ims 
klug nullen 

Uebngens lag der Klelislolt bestimmt in der 
Mitte der Schuiilade Al>et das tut nichts zur 
Sache — er h.ltte auch einen anderen Anlaß 
zum Losbrüllen ßefunden (J.in/ unter uns: 
Von Zelt zu Zeil (st so eine S/ene ean7 nrtt, 
er wirict dann so ungeheuer mSnnlich und 
ein kleines bißchen .\ngst haben \e(t la Hoch 
vor Ihm. Oder niclit? 

Ursula Kuhntmann 

Für die Rlumenfreiindin: 

'H.ibiskus - Hiebet» 

Ist ihr Badezimmer „kindersicher"? 

Es ist zwölf Uhr mittags. Eine Mutter er- 
scheint aufgeregt mit ihrer zweijährigen Toch- 
tei im Krankenhaus. Sie hatte von dem WC- 
Reinigungsmittel getrunken. Der Arzt ordn^ 
sofort eine Magenspülung an. Es ging scharf 
am Tod vorbei, aber das kleine Mädchen 
wurde gerettet Hätte das bei Ihnen auch pas- 
sieren können? Prüfen Sie, ob Ihr Badezim- 
mer wirklich „kindersicher" ist. 

Es genügt nicht wenn der Arzneischrank 
hoch obeo an der Wand hängt Kinder sind 
erfinderisch. Besonders dann, wenn es um ge- 
heimnisvolle Dinge geht Sie holen Stühle und 
Hocker herbei. Haben Sie schließlich Ihr Ziel 
erreicht so schlucken sie mit Eifer die bunten 
„Bonbons". Glauben Sie nicht der eventuell 
bittere Geschmack könnte die Kleinen abhal- 
ten. Nein, was neu Ist ist interessanti Darum 
kaufen Sie am besten einen Badezimmer- 
schrank, der sich abschließen läßt Bs gibt 
aber auch welche mit Patentverschluß. Der 
Schrank läßt sich nur durch eine Drehung 
und einen bestimmten Knopfdruck öffnen. 

Eines Tages ist es so weit: Ihr Kind will 
sich allein waschen. Sie holen einen Hocker 
herijei, damit es ans Waschbecken gelangt Das 

Menü für alle, 

die dos Besondere lieben 
Kalte Saaerunpfersuppe 

100 g Sauerampfer. 200 g Spinat '/i 1 Weiß- 
bier, ino g frische Gurke, gehackte frische 
Krtuter, SaU. 

Sauerampfei und Spmat verlesen, waschen, 
kurz dämpfen und durch ein Sieb streichen, er- 
kalten lassen. In Streifen geschnittene frische 
Gurke und gehackte Kräuter darunter mischen, 
abschmecken. Gekühlt servieren. 

Budapester PaprikaspleBe 
2ao g Schwelnefllet 250 g Schweinelebcr. 100 g 

durchwachsenen geräucherten Speck. S Zwlel)eln, 
kleine Dose Champignons, marinierte Paprika- 
stücke, Felngewür*. Ol. 

dürfen Sie auch — al)er nur, wenn der Hocäcer 
ruts^este Füße hat Besser ist dies: Es gibt 
einen mit Plastik verkleideten Drahtbügel, 
der über den Rand der Badewanne gehängt 
wird. In diesen Bügel können Sie eine Wasch- 
schüssel einhängen. Ihr Kind steht Jetzt sicher 
auf dem Boden, während es seine ersten 
Waschversuche unternimmt 

Einen Waschbeckenvorleger hat)en Sie be- 
stimmt Wenn er an der unteren Seite rutsch- 
feste Gummirillen hat, können Sie Ihn getrost 
liegen lassen. Wie leicht rutscht aus unge- 
schickten Kinderhänden die glitschige Seife. 
Und schon fängt die Schlitteret an. 

Lassen Sie bitte kein Haarwasser, Haarspray 
oder andere Wässerchen herumstehen. Unsere 
Kleinen erforschen das meiste ncxh mit dem 
Muncl. Gerät Haarwasser zum Beispiel in die 
Augen, so kann das Isöse ausgehen. Wenn 
Ihre Weine Tochter die Parfümflasche für 
Apfelsaft hält so kann auch das gefährlich 
werden. 

Die große Badewanne hat auch für die 
Allerkleinsten schon ihren Reiz, und sie wei- 
gern sich, in der Badewanne aus Plastik ge- 
waschen XU werden Sie können Ihr Kleines 
gern in der großen Wanne tiaden, wenn Sie 
einen Sicherheitssiti haben. Er wird mit vier 
Gummlsaugem am Wannenbciden befestigt 
und hat für den kleinen Knirps einen Halte- 
gurt aus Plastik. Das ist besonders praktisch, 
well die Mutter, wenn es klingelt, ihr Kind 
unbesorgt für kurze Zelt allein lassen kann. 

Blumen und Pflanzen sind genau 
so einer modischen Wandlvmg unter- 
worfen wie die Damenkleidung cxler 
die Karosserien der Automobile, 
Manch herrliche Blume, die früher 
ganz hoch in der Publikumsgimst 
stand, ist beute fast vergessen. Zu 
den „Modepflanzen" mit Pfiff zählt 
zweifelsohne der Hiblskus, der auch 
chinesischer Roseneibisch oder ein- 
fach Chinarose genannt wird Die Bo- 
taniker fanden für dieses Gewädis 
den klangvollen Namen „Hihiscus 
rosa sinensis". 

Der Hiblskus oder Roseneibisch ist 
nahe verwandt mit den In unseren 
Gärten viel angebauten Stockrosen 
der Malven (Maivaceaen). Aus sei- 
ner Urheimat China gelangte er in 
alle Welt, und wahrscheinlich gibt es 
kaum ein Land mit entsprechendem 
Klima, das diesen herrlich blühenden 
Strauch nicht zu seinen beliebtesten 
Gartenpftppzcn zählt 

Zu uns nach Europa kam der Hi- 
blskus wohl so um 1730, jedoch 
konnte er sich — klimatisch bcjdingl 
— nicht so recht einbürgern. Erst seit 
einigen .lahren, als Spezialgärtne- 
reien in Deutschland, Holland und 
Dänemark aus dem Gartenstrauch 
eine schöne Topfpflanze machten, hat 
er seinen Siegeszug in unsere Woh- 
nungen angetreten. 

Große Ansprüche stellt der Hibls- 
kus nicht Ein heller Platz muß aller- 
dings vorhanden sein, ein wenig geschützt vor 
praller Horhsommeraonne. Wenn gelegentlich 
sich die Blatter einrollen oder gar Knospen 
abgeworfen werden, so liegt das an lu trocke- 
ner Zimmerluft, kann aber auch auf Ernäh- 
rungsstörungen zurückzuführen sein. Also Im- 
mer ausreidiend gießen und während der 
Wachstumszelt alle 10 bis 14 Tage eine Nähr- 
stofThilfe geben. 

Eine gewisse Ruhezeit im Winter ist ein- 

Blühender Hiblskus. 

zuhalten, damit die Triebe nicht zu lang wer- 
den. Dazu wählt man einen Platz mit Tempe- 
raturen um etwa 12 bis 14 Grad Celsius, gießt 
weniger und düngt nldit Beste Umpflanzzelt 
ist das Frühjahr. Dann empfiehlt sich auch ein 
Rückschnitt Um eine kräftige Seitentriebaus- 
bildung anzuregen und eine schöne buschige 
Pflanze zu bekommen, werden die Jungen Aus- 
triebe wiedenim noch ein- bis zweimal ge- 
stutzt. 

oünoci 

Speck würfelig schneiden, 
nd «Härteln Alle Zutaten 

Filet, Leber und —   ^ . 
Zwiebeln schfilen und vierteln. Alle Zutaten 
ebwcdiselnd auf lange Spteß« stecken, Gewürx 
mit 01 verrühren. Spieße damit bestreldien und 
grillen. Mit kalter Senfsoße servieren. Körnig 
Kekod)ten Reis dazu reichen. 

Pflrslcbe Caribbean 
2 Dosen kalifornische Pftrsichhfilften, Vi Tass« 

Honig, 1 frische Limone. 1 Teelöffel Instant 
Kahee, V« Tas»e Rum. 

Die Pfirsiche abtropfen lassen und eine TasM 
Saft aufheben Pflrsldisaft und Honig in einen 
Topf geben Die Limone waschen« In dünna 
Scheiben rchnelden und ts die Pflralch-Honlg- 
mi.'^ung rühren Aufkodien und 5 Minuten 
Icidit kochen lassen. Vom Herd nehmen. Rum 
und Instant Kaffee hineinrühren. Pfirsiche ein- 
füllen und abkühlen lassen. Ergibt 6 Portionen. 

Oberarme Jeden Abend massieren 
Gegen Fettpolster an den Oberarmen hilft 

nur eine zarte Massage mit allen Fingern. Je- 
den At)end, aber wirklich Jeden Abend — die 
Finger gespreizt aufsetzen und mit leichtem 
Druck auf der Stelle kreisen lassen. Dann ein 
kleines Stück weiterrutschen und fleißig wel- 
terdrehen — bis die Haut sich leicht rOtet Auf 
gleiche WeUe, mit allen zehn Fingern, wird 
die Partie ziArlachen Nacken und Schultern 
durchgeknetet 

nnnr'irTnf-innnn □ixo:] 

Uhi kalken 

Ob rtotschen Porlcbautuen, au/ tngluchtm Raten oder nur ouj 
dem Lieoestuhl hinttt Geranienkästett - die Sonmerselto^t «im 
etoenen Fleckchen Nntuf ist immer ein Genuß. Ob man Sd^tt- 
louchtöp/e pflegt oder bunt« Staudenbeett wässert - iede Gärt- 
nsrin uerlcleidiil suh mil Wonne. 

Ein li/i 'uet Kittel, lesche ßerriiudu-Shorts. ein oritfmelles Smiirz- 
chen Uli., uieit« Terrcwnenpi/jotiiu-Husen wirken Wunder /ür die 
oute Lauiitf Aber icetneswegs nur dte der ''"'f 
Beschauer haben t.'iren Spaß an dem netten ^nbltdc So ^/iMert 
man von der ln»0ration, dt» »röhlich« Sommerttofft gebe« und 

dit Phantasie tüchtig mitarbeiten. Daheim rialeiert manche 
Frau, über das Teen-AUer hinous, auch mol Minikürz» und zeigt. 
daß ihr Beine noch Jeder Krtttk «tandholten. ^ ^ 

All diese Gortenkostüme sind forben/roh. locker und beschurtnot 
Beschnitten, mit großen Taschen prafcttsA 
rotiuen Knöp/en ee'ch'os'«"' gelegentlich au^ nur gewi^elt. DU 
üppigen DekolUtis geMren mehr zur StrandkUidung. wncl 
häuslichen Grün einen knappen Zujeiteiter «>091, de» hat 
lieh immer ein« klein« Hülle - passend fcombinieri - 

Ensemble-Wirfcuno wird In dieser Umgebung O;®' 
Man ossortlert Super-Rlesenhüte, flatternde 
Gürtel frech schaukelnde Ohrrtnse, dicke Armbänder und jede Art 
von toitzisen Sondalen zur gärtnerischen fj^^\^«*^Oarderobt und 
freut sich ganz besonders, ujenn der Erfolg oll dieser BemühunpcTi 
haushoch über den Unkosten steht. 

Modell-Besdireibung: 
1. Uber einem ztceiteiligen Lujtanzug trägt man die lose Kittelschürze 
mit ichrüg eingesetzten Taschen und den dekorotlMen Knöp/en. 
8. Das um den Hals geschlungene Oberteil mit freiem Bückcm ist 
geurtcfcelt und sitzt über einem uieiten Hosenrockchen mit oujge 
setzten Taschen. Dazu ein Kopftuch. 
S. Hinten geknöpft, mit lauter 
Kittel «rmellos, uorn« ganz glatt georbeitet. Darunter leicht aus 
gestellte Shorts, dl« am Saum zu sehen sind. 

. 4. Unter dem kurzen Gartenfcleidchen mit "^oeschnittencri A^eln 
' könnt* man einen zweiteiligen Luftanzug tragen. Breiter Gürtel 

mit seitlich angearbeiteten Taschen. 
nm OD 
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NACHRiarre^_ 

Zweimal 3:3 In FraundschaHssplelen 
in Frankreich 

S. O. Romorantin — I. FC Langen 
wahrend des Aufenthaltes in der Partner- 

stadt Romorantin trugen die Spieler des 
1. FC Langen auch ein Freundschaftsspiel ge- 
gen den dortigen Club aus. Vor dem Spiel 
unterhielt die Kapelle der Feuerwehr die 
zahlreichen Zuschauer Nach der Aufstellung 
der Mannschaften vor der Tribüne erklangen 
die Nationai-Hymnen beider Nationen und im 
Geist der .lumelage wechselten beide Vereine 
Ihre Wimpel. Der Anstoß der Begegnung er- 
folgte durch den Herrn Bürgermeister der 
Partner-Stadt. 

Die Mannschaft des Clubs kam .sofort gut 
ins Spiel. Man ließ den Ball laufen, spielte 
viel direkt. Bereits nach 2 Minuten kam Gö- 
litzer In günstiger Position zum Schuß. Der 
Torwart konnte nur noch mit dem Fuß ab- 
wehren. Als der Ball zu Herth kam. voll- 
streckte dieser sicher zum 1:0. Langen hatte 
welter spielerische Vorteile. Romorantin war 
durch GInzelaktionen gefährlich, die aber sp8- 
lestens bei Kli.sch (der oft den Beifall der Zu- 
sch.iuer erhielt) am Lcmgener Tor endeten. 
In der 22. Minute führte dann ein Mißver- 
ständnis zwischen Moritz und Görg zum Aus- 
gleich. Der Club kam aber durch dieses Tor 
nicht aus dem Tritt. In der 32. Minute erziel- 
te Homann wieder die Führung für Langen 
und Herth erhöhte In der 40. Minute auf 3:1, 
Als man schon an eine sichere Halbzeitfüh- 
rung glaubte, gelang Romorantin in der 44. 
Minute der Anschluß. 

In der 66. Spieiminute konnte Romorantin 
ausgleichen. Jetzt machten sich bei einigen 
Irfingener Spielern die lange Rei.se und wohl 
auch die Empfänge bemerkbar. Geschickt 
wurde die Abwehr verstärkt und aus der 
Tiefe kamen die Steilvorlagen. Wenn der 
Schiedsrichter nicht mit der Abseitsregel auf 
dem Kriegsfuß gestanden hätte, wäre eine 
erneute Führung für Langen sicher gewesen. 
Beim Endspurt des Gegners organisierte Görg 
die Abwehr, durch Herth verstärkt, gut 
Durch den vollen Ein.satz aller Langener Spie- 
ler wurde das gerechte Unentschieden ge- 
sichert. 

Stade Francais Paris — 1. FC Langen 
Nach dem Besuch in Romorantin war der 

Club für einen Nachmittag Gast bei dem Pa- 
riser Verein. Die .Tugend von Stade Francais 
nahm schon mehrmals am Pfinß.st-TurnVer des 
1. FC teil. 

Der Gegner sleiile eine Junioren-Mann- 
schaft. die recht munter und mit viel Einsatz 
spielte. Die Spieler des Clubs wirkten nach 
den Tagen in Romorantin offensichtlich müde 
und abgespannt. Außerdem litt das Spiel un- 
ter einem Dauerregen. Langen konnte zwar 
mit 1:0 in Führung gehen und lag auch zur 
Hiilbzeil mit 2:1 vorn. Als aber nach der Pau- 
se der Ausgleich (durch ein Eigentor) fiel und 
der Gegner durch ein weiteres. Tor mit 3:2 
führte, schien das Spiel verloren. Die inzwi- 
schen. durch Verletzung, auf 9 Mann redu- 
zierte MnnnschafI bäumte sich aber noch ein- 
mal auf und erreichte das 3:3! 

1. FC gewann gegen 
C-Klassenvertreter Modau 1:8 

Obwohl der Club beim klassenniedrigsten 
Verein C-Kla.sse Modau nicht mit der kom- 
pletten ersten Garnitur antrat, hatte der Geg- 
ner gegen die routinierten Langener kaum 
etwas zu bestellen. So verlief das Spiel recht 
einseilig. Valloz üble sich im Toreschioßen (4), 
'i—■■ .mann steuerte zwei hinzu, Görg und 
Kli.sch (als Feldspieler) kamen zu je einem 
Tor 

Der Club hat .somit die erste Hüide in der 
Pokalrunde glatt überwunden. Mit dem näch- 
sten Gegner, Ober-Ramsladt, am nächsten 
Mittwoch in Ober-Ramstadt,, erwartet ihn ein 
A-Klassenvert reter. 

Zweite Polcalrunde der Egelsbacher 
FuBballer gegen Malchen 

Bereits morgen, Samstag, tragen die 
Schwarzweißen ihr zweites Pokalspiel gegen 
die SG Malchen aus. Dieser Verein dürfte den 
wenigsten Fußballanhänpern bekannt sein; 
er besteht erst 18 Monate. Dennoch hat diese 
C-Klas.senelf in der 1 Pokalrunde, an der sie 
überhaupt teilnahm, vor 10 Tagen für eine 
wahre Sen.sation gesorgt., als sie nach Ver- 
längerung den Hesseniigislen FC 04 Arheil- 
gen mit 4:3 aus dem Pokal warf. Arheilgen 
spielte keineswegs mit einer Verlegenheitself, 
sondern hatte bis auf drei Veränderungen sei- 
ne Stammhesetzung zur Stelle. Umso bemer- 
ken.swerler die Leistung des C-Kiassenver- 
Irelers 

Die Schwarzweißen fahren also zu einem 
Gegner der gegen Egelsbach wahrscheinlich 
mit noch mehr Elan antreten wird, um auch 
die zweite Runde zu überstehen. SG Malchen 
spielt in der gleichen Kla.sse, der auch der 
letzte Pokalgegner der Schwarzweißen, TUS 
Griesheim angehört. Man sollte sich deshalb 
im Egelsbacher Läget nicht der lllussion hin- 
geben, es müßte nach dem Sieg gegen Meister 
TUs Grieshelm auch in Malchen klappen. Be- 
stimmt ist dieses Polcalspici nur mit der rich- 
tigen kämpferischen Einstellung und mit dem 
vor ollem sicherlich notwendigen Spielwitz zu 
gewinnen. Eis ist das letzte Spiel vor der 
Sommerpau.se und wird auf dem Platze des VfR Darmstadt-Eberstadt (Richtung „Neue 
Bergstraße) ausgetragen. Spielbeginn morgen 
■Samstag um 17 Uhr Kein Reservespiel. Ab- 
fahrt der Mannschaft mit Pkw vom Vereins- 
lokal ThelB um 16.15 Uhr. 

Sorna erwartet die SG Dietzenbach 
In einem weiteren Freundschaftstreffen 

stehen sich morgen um 17 Uhr am Berliner 
Platz die SOMA-Vertrelungen von Egelsbach 
und Dietzenbach gegenüber. Bereits im Vor- 
spiel gab es Im April einen knappen Erfolg 
der schwarzweißen SOMA, Nach dem schwa- 
chen Abschneiden beim Turnier In Erzhausen 
und der letzten Niederlage zu Hause gegen 
NIeder-Roden, erscheint es jedoch zweifel- 
haft ob dieser Vorspielsieg wiederholt werden 
kann. 

Auch die dritte Mannschaft spielt noch ein- 
mal vor der Sommerpause und zwar bereits 
heute abend um 18.30 Uhr ebenfalls am Ber- 
liner Platz gegen eine Mannschaft der SSQ 
Langen. 

SSG-Soma-FuBballer nahmen 
vorletzte Hürde 

SSG Langen SOMA — Ro.<irnhAhe 3K) 
Die in stärkster Aufstellung antretenden 

Offenbacher waren über lange Strecken der 
erwartete starke Gegner. Das 0:0-Halbzeitre- 
sultat entsprach durchaus dem Spielverlauf, 
Bei beiden Team's war die Abwehr der stärk- 
ste Mannschaftstell, Dabei war diesmal der 
beste Abwehrspieler, unterstützt von dem 
umsichtigen Mittelläufer, Wunderlich. Tor- 
hüter Müller hatte nur eine kritische Situa- 
tion zu bereinigen, als Offenbachs Mittel- 
stürmer eine scharfe Flanke in die lange 
Ecke abfälschte. Der SSG-Sturm spielte in 
den ersten 45 Minuten zu unproduktiv, um 
das Offenbacher Tor in Gefahr zu bringen. 
Lediglich Rechtsaußen Herth konnte einige 
Weitschüsse anbringen. Das 1:0 In der 50. 

Minute, als eine BIgalke-Flanke von dem 
tückischen Wind Ins Tor gedrückt wurde, 
brach den Bann. Nur wenige Minuten später, 
konnte Schreiber aus Zuspiel von Hausmann 
das zweite Tor erzielen, Offenbach Heß nun 
stark nach und Herth's Freistoßtor zum 3:0 
war lediglic^h Formsache. Ein Lob noch der 
ausgezeichneten Leistung von Schiedsrichter 
Jungemann. der für den ausgebliebenen 
Schirl einsprang. 

Es spielten: Müller, Friedrich, Zabel, Beiz, 
Wunderlich, Bock, Herth, Schreiber, Haus- 
mann, Bigalke. Hunkel, 

Am Samitag um 18 Uhr ftlll die Entschei- 
dung. Am Samstag tritt nun der einzige Ri- 
vale der SSQ SOMA an der Zimmorstraße an. 
Der BSC 99 Offenbach, der mit 25:9 Punkten 
auf dem zweiten Tabellenplatz steht möchte 
in Langen gewinnen. Die SSG SOMA, die 
mit 26:8 Punkten an der Spitze steht will in 
ihrem letzten Spiel ihr Meisterstück machen. 
Ein Remis würde bereits die Meisterschaft 
ein zweites Mal nach Langen holen. So kommt 
das letzte Spiel einem Endspiel gleich, R. K. 

SCHOlERHANDBALl 
TV Langen D-Jugrnd 

TSV N.-Modau — TV Langen 2:22 
Die kleinsten Handballer des TV kamen 

trotz einer schwachen Leistung gegen einen 
noch schwächeren Gegner zu einem hohen 
Sieg. Durch ihre klare Vormachtstellung In 
der diesjährigen Punktninde, in der für di« 
TV-Mannschaft praktisch nur ein In etwa 
gleich starker Gegner vorhanden Ist läßt 
leider die spielerische Seite zu wünschen 
übrig ,denn man ist bestrebt, gegen schwach« 
Gegner so viel Tore wie möglich zu erzielen. 

Es spielten Im Tor: Dunzendorfer, Hardt; 
Im Felde: Greunke, Hoffmann, Reinhardt, 
Volknant Ehrenberg, Hellinga, Stöckmann, 
Stemfenbiel und Kinnebrock, 

Vorschau : Am Samstag, dem 28, 6. geht 
es im kleinen Derby gegen die SSG Langen, 
auch hier Ist mit einem ähnlichen Sieg wie 
gegen N.-Modau zu rechnen. Anwurf im 
Oberlinden 15 Uhr. 

V. Langener Nachtorientierungsfahrt 

des Automobil-Clubs Langen Im ADAC e. V. 
Wie in der Dien.stagausgabe bereits kurz 

vermerkt, trafen sich am vergangenen Sams- 
tag in Sprendlingen auf dem Gelände der 
Firma „Kauf-Park" Motorsportfreunde aus 
der ganzen Umgebung, um an der vom AC 
Langen ausgeschriebenen V, Langener Nacht- 
orientierungsfahrt teilzunehmen. Wie im ver- 
gangenen Jahr, konnte in zwei Klassen ge- 
startet werden und zwar Klasse A für An- 
fänger und Klas.se B für Routiniers, Nach Ab- 
solvicrung der Sonderprüfungen, Slalom und 
Geschicklichkeitsprüfung, wurde um 19.01 Uhr 
das erste Fahrzeug auf die Strecke geschickt, 
die in der KIas.se A etwa 100 km betrug und 

Vom TV 1862 glänzend organisiert 

Leichlathletlk-Bezirksmeisierschaften In Langen 
Dem TV 1862 Langen muß als Au.srichter 

•der diesjährigen Leichtathletikmeister.schaf- 
ten des Bezirkes Darmstadt bescheinigt wer- 
den. daß es ihm sehr gut gelungen ist, die 
Organisation des Treffens mit rund 300 Teil- 
nehmern zu bewältigen. Allerdings herrschte 
auch ideales Wettkampfwetter, so daß gute 
Leistungen nicht lange auf sich warten ließen. 
Es zeigte sich außerdem, daß sich die Sport- 
platzanlage des TV durch ihre herrliche Lage 
besonderer Beliebtheit erfreut, da sie, umge- 
ben von Wald, an warmen Tagen den Sport- 
lern in ihren Wettkampfpausen genügend 
Schatten spendet und abseits vom Verkehr 
keine Auspuffgase die Luft verpesten. Hier 
ist Gesundheit durch Sport in einem wirklich 
optimalen Maße garantiert. 

In vielen Disziplinen haben die Leistungen 
im Bezirk schon lange keine so große Dichte 
mehr erreicht wie an die.sem Tag. Als Beispie- 
le seien erwähnt: Der Weit.sprung der Man- 
ner, wo Ludwig Müller vom TV Langen her- 
vorragende 6,76 m sprang und trotzdem nur 
den 5, Platz belegte; allerdings hatte er es 
hier mit den Heppenheimern Hans Baum- 
gartner und Randolph Ochsmann zu tun, die 
beide zur deutschen Spitzenklas.se gehören. 
Baumgai-tner gewann den Weitsprung mit 
7.07 m, Ochsmann wurde zweiter mit 7,02 rn. 
Das zweite Beispiel ist der 100-m-Endlauf 
der männlichen Jugend, wo Karlheinz Sonn- 
tag von der SSG Langen sehr gute 11.1 Sek. 
lief und auch „nur" den zweiten Platz be- 
legte; hier siegte Uwe Schläfer vom TSV 
Goddelau in 10,9 Sek, Besonders erwähnt 
.seien auch noch die Leistungen von Lutz 
Philipp im 1500-m-Lauf der Männer, den er 
in 3:58,4 Min. gewann, ebenso die 1,59 m im 
Hochsprung der Frauen von Hannelore Görtz 
aus Bad König und die 58,47 m im Hammer- 
werfen von Wilhelm Händen vom ASC Darm- 
stadt. 

Die Teilnehmer des TV Langen hielten sidi 
in den starken Teilnehmerfeldern noch ganz 
beachtlich. Erfolgreichster Sportler des Turn- 
vereins war Siegwald Erd. Nachdem er vor 
14 Tagen in dem vorgezogenen Speerwerfen 
bereits Vizemeister wurde, holte er sich nun 
auch noch einen 2. Platz Im Kugelstoßen mit 

12,08 m und einen 3. Platz im Diskuswerfen 
mit 34,91 m. Ebenfalls im Kugelstoßen gab es 
durch Lutz Vogel noch einen 3. Platz. Der 
jugendliche Dieter Hertrampf konnte im 200- 
m-Lauf .seine persönliche Bestzeit von 24.3 
auf 23,7 Sek. verbes.sern und belegte im End- 
lauf Platz 5. 

Weitere Ergebnisse von Teilnehmern des 
TV Langen: 400 m: Berthold Kauer 54,5 Sek., 
Dieter Z-sdiatzsch 55,5 Sek. Weitsprung: Wal- 
ter Schäfer 6,45 m, Werner Lauten,schlägor 
5,91 m. 5000 m: 5. Platz Dieter Steitz in 17:26,6 
Min., 7. Platz Fritz Lötz 17:49,8 Min. 

Gauturnfest 1969 
.34 Turnerinnen und Turner vom TV Langen 

nehmen an den Wettkämpfen teil 
Am kommenden Wochenende hält der Turn- 

gau Main/Rhein sein diesjähriges Gauturnfest 
in Traisa bei Darmstadt ab. Aus Anlaß ihres 
90jährigen Bestehens, hat die TGD-Traisa die 
Ausrichtung dieses Festes übernommen. Es 
ist sicher, daß die kleine Gemeinde am vor- 
deren Odenwald allen Festteilnehmern eine 
herzliehe Aufnahme bereiten wird. Leider 
kann der Spielmann- und Musikzug des Turn- 
vereins wegen eines Pflichtbesuches beim 
TSV Heusenstamm am Fest nicht teilnehmen. 

Bereits am Samstagnachmittag messen sich 
die alteren Turner in ihren jeweiligen Alters- 
stufen, um sich den Rest früheren Könnens 
testieren zu lassen. Wie dem auch sei. sie 
haben Freude an ihrem Sport und gesund ist 
es außerdem. Für alle Jugendlichen und Ak- 
tiven beginnen am Sonntag um 8 Uhr die 
Wettkämpfe. 

Ein Bus fährt am Sonntag alle Wettkämpfer, 
Begleiter, Eltern und Zuschauer nach Traisa, 
Abfahrt 6,45 Uhr ab TV-Halle (Jahnplatz). 
Die gemeinsame Busfahrt erleichtert die Auf- 
gabe der Verantwortlichen, alle Wettkämpfer 
besser zusammenhalten zu können, außerdem 
würden Pkw s die aus dem Norden anrollen- 
de Urlaubswelle behindern. 

Hoffend, daß der Wettergott ein Einsehen 
hat und es wenigstens nicht regnen lößt, 
wünschen wir allen Wettkämpfern viel Er- 
folg. 

In der Klasse B rund 150 km. Die Starter der 
Klasse A hatten zur Bewältigung der ihnen 
gestellten Aufgaben eine Zelt von 314 Stun- 
den zur Verfügung, während für die Strecke 
der Klasse B eine Zeit von insgesamt 5 Stun- 
den und 6 Minuten zur Verfügung stand. Die 
Orientierungsaufgaben in der Klasse A wur- 
den von fast allen Startern erfüllt und es 
gab demzufolge auch fast keine Ausfälle, wäh- 
rend auf der wesentlich schwereren Strecke 
der Klasse B nur etwa 40 Fahrzeuge von den 
insgesamt rund 80 gestarteten in Wertung 
durch das Ziel kamen. Viele dieser ausgefal- 
lenen Fahrzeuge dürften an der Zeitwertung 
in den einzelnen Etappen gescheitert sein. 
Nach der Auswertung der abgegebenen Bord- 
karten konnte am Sonntagnachmittag Im klei- 
nen Saal der Turnhalle in Langen die Sieger- 
ehrung vorgenommen werden. Nachdem die 
Fahrtleiter den Fahrern für die ausgezeichnete 
Disziplin während der Fahrt gedankt hatten, 
konnten die glücklichen Sieger ihre Preise in 
Empfang nehmen. Neben Pokalen für Fahrer 
und Beifahrer auf den ersten di-el Plätzen der 
beiden Klassen, konnten aufgrund großzügiger 
Unterstützung durch Handel und Industrie bis 
zum Platz 12 in der Klasse B und Platz 10 
in der Klasse A noch sehr ansprechende und 
wertvolle Sachpreise ausgegeben werden. Die 
glücklichen Gewinner in der Klasse A waren; 

Auf Platz 1 das Team Hill-Gerganore aus 
Darmstadt, auf Platz 2 das Team Oskar Seel- 
mann — Horst Weichbrodt vom Rallye-Club 
Rodgau in Jügesheim und auf Platz 3 das 
Team Hummel—Neumann, ebenfalls vom Ral- 
I.ve-Club Rodgau. Den Preis für das gemi.schte 
Team erhielten Herr Bauer und Frau Bern- 
hard vom Rallye-Club Rodgau, während den 
Preis für das beste Damenteam Frau Weich- 
brodt und Frau Seelmann, ebenfalls vom Ral- 
lyc-Club Rodgau entgegennehmen konnten. 

Den 1, Platz in der Klasse B erreichte das 
Team Haas—Knell vom MSC Roßdorf. Auf 
den 2, Platz kamen Herr Heller und Herr 
Gaußmann vom MSC Wixhausen und auf den 
3. Platz das Team Schendi—Schwarzwald vom 
MSC Fechenheim. 

Den Preis für das beste gemischte Team 
in dieser Klasse erhielten Herr und Frau 
Schroth vom MST Dreieich. Langen, 

Den Wanderpokal der Stadt Langen für die 
beste Mannschaft konnte in diesem Jahr der 
Motorsport-Club Neu-Isenburg mit nach Mau- 
se nehmen, während der Wanderpokal der 
Langener Volksbank für die meisten von ei- 
nem Club in Wertung angekommenen Fahr- 
zeuge wieder an das Motorsport-Team Drei- 
eich. Langen, ging. 

Am Schluß dieser Veranstaltung sprach 
dann der Fahrtleiter noch die Hoffnung aus, 
daß alle Teilnehmer mit der Überzeugung 
nach Hause gehen mögen, an einer gut aus- 
gearbeiteten motorsportlichen Veranstaltung 
teilgenommen zu haben und daß der AC Lan- 
gen sich freuen würde, bei der im nächsten 
Jahr wieder geplanten Nachtorientierungs- 
fahrt ebenso zahlreiche Beteiligung verzeich- 
nen zu können. 

Streiflichter 

vom Wettkampf gegen 

die Turnerschaft 

Ober Roden 

H. P. Sehring am fleltpferd G. Burandt beim Doppelsalto von den Ringen L. Rnati, SdiwebeatOtn an den Ringen 
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Schweres Auswärtsspiel für SSG-Handballer 

Fin schweres Auswärtsspiel sieht den Hund- 
ballern der SSG am kommenden Sonntag be- 
vor Sie sind Gäste des TAV EpperUhuuson 
und müssen sich dort auf allerhand gefaUt 
machen. Die Gastgeber zahlen iwar nicht zu 
den führenden Mannschaften, sind aber trotz- 
dem nicht zu unterschätzen. Gerade die SUd- 
gruppe der Verbandsllga Hessen ist spiele- 
risch derart ausgeglichen, daß jeder Jeden 
schlagen kann und alle Mannschaften, selbst 
die der Spitzengruppe noch in den Absllcgs- 
strudel gezogen werden können. 

Schon im Vorspiel in Langen wur Epperts- 
hausen kein leichter Gegner. leider werden 
die Langener nicht mit ihrer stärksten Mann- 
schaft antreten können. So werden aller Vor- 
aussicht Röder und Kauf wegen Krankheit 
ausfallen. Röder macht eine alte Kniever- 
letzung schon lange Zeit zu schaffen. Man- 
fred Kauf liegt grippekrank zu Bett Ob di« 
geschwächte Langener Mannschaft um eine 
Niederlage hemmkommt, ist fraglich. Schön 
wäre es allerdings, wenn die Hiesigen den 
Punktabstand zu ihren Verfolgern halten 
könnten. Wir drücken jedenfalls für die SSO- 
Handballer die Daumen. Das Vorspiel bestrei- 
ten die beiden Reservemannsrfiaften. 

Die SGE-Hnndballer konnten am letzten 
Sonntag beim Spiel in Münster nicht an die 
Leistungen der letzten Spiele anknüpfen. In 
der ersten Halbzeit lief das Spiel noch zu- 
friedenstellend, wenn auch eine Reihe klarer 
Möglichkeiten ungenutzt blieb. In der zweiten 
Ilällte schienen die Stürmer der SGE von 
allen guten Geistern verlassen zu sein, kein 
Zusammenhang ün Sturmspiel, zudem Kon- 
ditionsmfingel So hatte die Deckungsreihe der 
Grünweißen die Hauptlast dieses Spieles zu 
tragen und daß es nicht zu einer höheren Nie- 
derlage kam. lag bei Torsteher H. Lorenz, der 
sich in hervorragender Form befand und eine 
Reihe klarer Möglichkeiten für Münster zu- 
nichte machte. 

Zum Spielverlauf: Bei drückender Schwüle 
entwickelte sich in der ersten Hälfte ein recht 
schnelles Spiel. Ein von W. Kappes verwan- 
delter Strafstoß brachte Egelsbach mit 0:1 in 
Front, und G. Schroth konnte eine gute Kom- 
bination des gesamten Stiirms zum 0:2 Tore 
abschließen. Durch einen Zwischenspurt ka- 

JUCJNPfUSSBAll 
""T. FT LMrigeii 

Am vergangenen Wochenende nahm so- 
wohl die C-Schüler als auch die A-Jugend 
des 1. FC Langen an Jugendfußballturnieren 
teil. 

Die C-Schüler waren vom SKV Mörfelden 
zu einem C-Schülertumier eingeladen. Ge- 
spielt wurde in 2 Gruppen — Spielzeit zwei- 
mal 15 Minuten. In der Gruppe A spielten 
neben dem 1. FC, der SV Haßloch und SC 
Opel-Rüsselshelm. Der Vierte im Bunde Rot- 
Weiß Walldorf war dem Turnier ferngeblie- 
ben. Im ersten Spiel der Gruppe A standen 
sich der 1. FC und der SV Haßloch gegen- 
über. Trotz körperlicher und spielerischer 
■Überlegenheit der Haßlocher Mannschaft, ge- 
lang dem Club gegen diese favorisierte Mann- 
schaft ein 1:1 Unentschieden. In der 12. Mi- 
nute der ersten Halbzeit brachte I-enke den 
Club In Führung. Die Überraschung des Ta- 
ges schien schon perfekt, als die Haßlocher 
einen Torwartfehler zum 1:1 ausnutzen konn- 
ten. 

Im zweiten und letzten Gruppcnsplel zwi- 
schen der Mannschaft von Langen und Opel 
Rüsselsheim. gab es ebenfalls eine Punkte- 
teilung. Das Ergebnis von 0:0 Unentschieden, 
war aufgrund der hervorragenden Leistungen 
des Schlußmannes Wömer und der kämpfe- 
risch guten Leistung der Mannschaft vollauf 
verdient. 

Mit 2:2 Punkten spielte Langen um den 
dritten und vierten Platz. Der Gegner hieß 
Bischofsheim 07. Bischofsheim 07 konnte die- 
ses Spiel mit 1:0 Toren für sich entscheiden. 
Langen bot eine ansprechende spielerische 
Leistung. Der Siegestreffer für Bischofsheim 
fiel zwei Minuten vor Schlufl der Begegnung 
aus abseitsverdäcfatiger Stellung. Das End- 
spiel bestritten Opel Rüsselsbeim und der 
SKV Mörfelden. Da das Endspiel troU Ver> 
längerung 0:0 Unentschieden endete, wurde 
der Tumlersieger SC Opel Rüsselshelm durch 
„Elfmeterschießen" ertiilttelt. 

Die Plazierung; 1. SC Opd Rüsselsheim, 2. 
SKV Mörfelden, 3. Bischofsheim 07, 4. I. FC 
Langen, 9. SV Haßloch, «. SKG WaUdorf, 
T. Vikt. Kelsterbach. 

Der RSV Germania 03 Pfungstadt hatte 
«u einem A-Jugendtumler In der Zeit vom 
21. bis 22. 6. 69 mit den teilnehmendan Mann» 
schalten SV Waldhol-Maimheim, 1. FC Lan- 
gen, TSV Trebur, Germania Ober-Roden, SO 
Arheilgeo, TSG Messel, SKG Hahn und Ger- 
mania Pfungstadt, eingeladen. In der Gruppa 
U spielten der SV Waldhol-Mannhelm, 1. FO 
langen, SKG Hahn und Germania Pfung- 
stadt Im ersten Spiel der Gruppe II unterlag 
die Mannschaft des 1. FC Langen der Mann- 
schaft vom SV Waldhol-Maunheim etwas un- 
glücklich mit 1:0 Toren. Langen war feldüber- 
legen und haMe die besseren Torchancen, dl« 
Jedoch Überhastet vergeben wurden. Im zwei- 
ten Spiel besiegte der Club dia SKG Hahn 
Mit 1:0 Toren. Schütx« des Siegestores wur 
P. Hoffmann. Im letzten Gruppenspiel besieg- 
te der 1. FC Langen die Mannschaft des Ver- 
anstalters ebenfalls mit 1:0 durch ein Tor 
von P. Hoffmann, der sich in diesem Spiel 

Die Ib-Mannschaft spielt bereits am Sams- 
tagnachmittag um 18 Uhr beim TV Traisa. 
Nach dem großen Erfolg des Vorsonntags hät- 
ten die Langener auch die Chance In Traisa 
Punkte zu holen. Spielerisch hat sich Traisa 
In den letzten Wochen gesteigert und wird 
zu einem Favoritenschreck dieser B-Klasse. 
Durch die Ausfälle In der ersten Mannschaft 
wird es eine Umstellung In der Ib geben. 
Trotzdem bleibt die Hoffnung, daß die Lan- 
gener zum Erfolg kommen. 

Die Mannschaftsaufstellung der drei akti- 
ven Mannschaften; 1. Mannschaft: (Abfahrt 
um 8.45 Uhr ab Clubhaus) — Eberlein. Jun- 
kert (Röder), Mühlhause. Volker, Müller, 
Zimmer, Steltz. Lehr. (Kauf), Schreiber, Man- 
fred Müller, Fischer, Metzger. 

2. Mannschaft: (Abfahrt um 8.45 Uhr ab 
Clubhaus) — Maul, Hohlfed, Regenauer, 
Gleim, Metzger, Nippold, Manfred Friedel, 
Kappcs, Jost, Pemaß, Urban, Metzger. 

Ib-Mannschaft; (Abfahrt Samstag um 16.4S 
Uhr ab Clubhaus) — Rösner, Link, Clement, 
Wambold. Rudi Müller, Erich Schäfer, Nau- 
mann, Jähnert. Kretschmann, Rang, Herbert 
Schäfer, Rolf Maul. 

men die Gastgeber zum Ausgleich und Mitte 
der ersten Hälfte konnten sie zum erstenmal 
in Führung gehen, die E. Knöß mit einem 
Weitschuß zum 3:3 Tore egalisierte. Bis zur 
Pause konnte Münster noch einen Treffer 
zum 4:3 Tore Halbzeitstand erzielen. 

Nach dem Wechsel zogen die Gastgeber In 
einem Zwischenspurt auf 8:3 Tore davon, der 
sich spielentscheidend auswirkte. Ein von W. 
Kappes verwandelter Strafstoß brachte Egels- 
bach auf 8:4 Tore heran, dann blieb eine Rei- 
he klarer Möglichkeiten, selbst ein 14-m un- 
genutzt. Dagegen erzielten die Grünweißen 
ein weiteres Tor zum 9:4. Bis zum Schluß 
konnte Egelsbach noch zwei Treffer durch W. 
Kappes und L. Jost zum Endstand von 9:6 
Tore erzielen. Durch diese Niederlage fiel 
Egelsbach auf den sechsten Platz in der Ta- 
belle zurück. 

Egelsbach spielte in folgender Aufstellung: 
H. Lorenz, H. Benz, H. Suchaneck, R. Wurm. 
W Kappes, R. Rüster, J. Welz, G. Schroth, P. 

eine Verletzung zuzog und ausscheiden mußte. 
Langen wurde Zweiter der Gruppe II und 
mußte um den, 3. und 4. Platz ^egen die 
'l\iannschaft 'von äö Arlieilgeri antreten. Bei 
sommerlichen Temperaturen unterlag der 
Club'mit 2:0 Toren. Das Spiel hatte keine 
wesentlichen Höhepunkte. DleJ?elden Treffer 
für die SGA fielen 8 Minuten vor Schluß der 
Begegnung. Durch Verletzungen bedingt muß- 
ten die Langener stark ersatzgeschwScht spie- 
len. so daß der Sieg der SG Arheilgen nicht 
sehr überraschen konnte. 

Endplazierung: 1. TSV Trebur, 2. SVW 
Mannheim, 3. SG Arheilgen. 4. 1. FC Langen, 
5. Germ. Pfungstadt 8. TSG Messel, 7. Germ. 
Ober-Roden. 8. SKC Hahn. Dan Fairneßpreis 
errang die Mannschaft von SV Waldhof- 
Mannheim. 

In einem Freundschaftsspiel trennten sich 
die B-Jugendmannschaften von SKV Mör- 
felden und 1. FC Langen leistungsgerecht 1:1 
Unentschieden. Torschütze für Langen war A. 
Werkheiser. 

Am kommenden Wochenende spielen; A- 
Jugend des Clubs: A-Jugendturnier am 28. 
und 29. 6. beim VfB Friedberg. B.-Jugend: 
1. FC Langen gegen FC Arheilgen am 29. 6. 
um 9 Uhr im Waldstadion. 

SG EGGLRBACH 
A-Jugend gefiel beim II. nationalen 

Heinrich-Gahr-Turnier beim TSV Altenfurt 
Zum letzten Male in dieser Saison nahm 

die A-Jugend an einem Jugendtumier teil, 
diesesmal in Altenfurt/Nürnberg. 

Dem ersten Treffen der Schwarz-Weißen 
Ball man mit gedämpftem Optimismus entge- 
gen. Das Spiel endete mit einem 1:0-Sieg für 
Egelsbach. 

Im 2. Spiel des Tages blieb dann i:gelsbach 
verdient über den Veranstalter mit 2:0 sieg- 
reich. 

So war man am 2. Tumlertag auf die Aus- 
einandersetzung mit dem Nachwudu der 
Spvgg. Fürth gespannt Der Sieger würde ins 
Uidspiel einziehen. Zuerst hatte Egelsbach 
einige Vorteile, ohne daraus Kapital schlagen 
SU können. Dann übernahm Fürth das Kom- 
mando und der Egelsbacher Schlußmann 
brauchte über Beachüftigung nicht zu klagen. 
Torlos wurden die Seiten gewechselt. Mit dem 
Wiederanpfiff waren es die Kleeblätter, die 
auf eine Entscheidung drängten. l>en Fürther 
Buben hätte ein Unentschieden genügt, um 
Gruppensieger zu wei<den, da sie das besswe 
Torv^ältnis hatten. Dodi ein Bombentor des 
Egelsbadier linken Mittelfeldspielers rUB die 
FUrther aus dem Reich der Trtume. Die Für- 
ther setzten nun alles auf eine Karte. Es gab 
noch bange Minuten zu überstehen. Am Dfed« 
gewann Egelsbach mit dem knappsten aller 
Resultate und zog mm schon zum viertenmal 
in ein Tumlerendspiel ein. — In der 1. Gruppe 
hatte sich ebenso souverän die A 1-Jugend von 
Barem Hof den Gruppensieg erspielt 

Um 16.30 Uhr traten die beldan Gruppen- 
siegar zum Kampf um den Heinrliii-Gahr- 
Pokal an. Dieses Spiel war die beste Partie 
Idas gesamten Turniers und brachte elgantUdi 
so alles, was man von einem Fußballspiel ver- 
langen kann. Herrltcho Zweikimple, rassige 
Duelle, hervorragende TorwartUlstungen und 

Welz, L. Jost, E. Knöß. Auswechselspieler: K. 
Schlerf. 

Die E,ielsbacher Reservemannschaft konnte 
einen überzeugenden 12:14-Erfolg enlelon. 
Die Torschützen waren; G. Schlerf (7), D. 
Mix (3), Schroth (3). H. Knöß II (1). 

Vorschau; Am kommenden Sonntag be- 
ginnt die Rückrunde mit für Egelsbach fol- 
genden Begegnungen: 29. 6. SGE — TV Groß- 

Am letzten Samstag traten die Altherren 
des TV Langen zu Ihrem elften Spiel In Büt- 
telbom gegen die AH des SKV an. Mit 10:9 
Toren konnten sie einen hauchdünnen Sieg 
erringen, wobei es bei Halbzeit noch 4:3 für 
die Gastgeljer stand. Spielerisch waren die 
Langener den Büttelbornern überlegen, doch 
fehlte beim TV der Stammtorwart. So mußte 
Läufer Schöppner das Gehäuse hüten, was 
Ihm nur wenig gelang. Die Büttelborner nutz- 
ten die Schwäche zum Schluß nicht recht 
aus. Beim Stande von 6:4 für Büttelborn, 
tauschte Schöppner mit Butz den Platz und 
dieser zeigte überraschend eine ausgezeich- 
nete Torwartleistung. Butz hielt sogar einen 
14-Meter-Ball und hatte auch bei anderen 
gefährlichen Würfen gute Abwehrszenen. Da- 
durch kam wieder Selbstvertrauen In die Hin- 
termannschaft. Im Angriff des TV wurde 
manche gute Möglichkeit zum Torwurf aus- 
gelassen. Insgesamt zeigte der TV eine an- 
sprechende Leistung, es fehlt aber die ord- 
nende Hand sowohl in der Abwehr, als auch 
Im Angriff. 

Mit diesem Sieg von 11 Spielen bei 5 Nie- 
derlagen und 2 Unentschieden wurde das 
Punktekonto wieder etwas aufgebessert. 

Es spielten u. warten die Tore; Schöppner, 
Butz; Gaußmann, Körner, Rosenberg, Schmidt 
(1), Wehner (1), Karl Becker, Reitz (3), Zscher- 
neck (1), Krumm (2), Beckmann (2). 

Vorschau: Am Samstag, dem 28. Juni 
1969 fährt die AH-Mannschaft wieder nach 
Büttelborn und nimmt an einem Turnier für 
AH-Mannschaften teil. Das Turnier beginnt 
um 15 Uhr, Abfahrt ist um 14 Uhr ab Turn- 
halle mit Pkw. 

TV-Handballer bei Elche Darmstadt 
zu Gast 

Am kommenden Sonntagvormittag müssen 
die TV-Handballer nach achttägiger Spiel- 
pause bei der SG Eiche Darmstadt zum fäl- 

schönes Feldspiel. Die in Gelb-Sdiwarz spie- 
lenden Hofer gewannen wenige Augenblicke 
vor ^telwde mlt 1« etwas glüdcHch; jedoch 
nicht ganz unverdient. Trotz des 2. Platzes 
schlug sich Egelsbach sehr gut Für das wirk- 
lich gute Auftreten der Mannschaft gab es 
auch die beste Belohnung. Unter dem Beifall 
der Zuschauer durfte der Egelsbacher Spiel- 
führer den Fairneßpreis in Empfang nehmen. 
Wie gut die Egelsbacher spielten, geht aus der 
Tatsache hervor, daß der Jugendleltsr des 
gustgebenden Vereins, Georg Meierhöfer, die 
Egelsbacher für das Jahr 1970 erneut nach 
Altenfurt eingeladen hat. 

Die beiden Egelsbacher E-Jugendmann- 
schaften wellten ebenfalls im fränkis^en 
Raum. Sie waren Gast bei der Spvgg. Fürth. 
Auch hier war die Aufnahme sehr herzlich. 
Leider gab es für beide Mannschaften Nieder- 
lagen, die auf die Stimmung der Truppe je- 
doch keinen Einfluß hatten. 

Die E 1 verlor gegen die Spvgg. E 1 mit 5:0, 
während die E 2 sogar mit 9:1 unterging. 

Vorschau; 
Am kommenden Wodienende spielen alle 

Mannsdiaften gegen Oberrad 05. Die A- und 
B-Jugend trifft am Sonntagvormittag auf die 
gleidien Mannschaften ihres Gastgebers in 
Oberrad. Audi die C- und D-Jugend mißt sich, 
mit dem Nachwudis der Frankfurter in Frank- 
furt, während die E 1 und E 2 hier gegen 
Oberrad spielen. Spielbeginn: A-Jugend 10.30 
Uhr, B-Jugend 9.00 Uhr am Sonntag. C-Jgd. 
16.30 Uhr, D-Jugend 15.30 am Samstag. Alle 
Spiele finden auf dem Oberrader Waldsport- 
platz statt. — Für die E 1 und E 2 beginnen 
die Spiele um 15.30 und 16.30 Uhr. 

SSG Langen 
Am letzten Samstag und Sonntag nahm 

die neue A-Jugend der SSG an einem natio- 
nalen Turnier in Frankfurt-Eschersheim teil. 
Im ersten Spiel am Sonnabend standen sich 
die Mannschaften aus Ginnheim und Langen 
gegenüber. Bis zur Halbzeit war es ein sehr 
ausgeglichenes Spiel, obwohl die Mannschaft 
aus Ginnheim den Langenern körperlich und 
technisch überlegen war. Daher das frühe 1:0. 
Nach der Halbzelt konnte die SSG-Mann- 
schaft nur noch kiurz mithalten. Ihr gelang 
zwar iu>ch der Au^tgleich, mußte aber wenig 
s^ter noch einen Gegentreffar hlnnehmea 
Das Ergebnis lautete 2:1. 

Im zweiten Spiel sUnd die Langener Mann- 
schaft dem SV Blau-Weiß Frankfurt gegen- 
über. Auch hier mußte sie eine 2:0-Niederla- 
ge hinnehmen. 

Das erst* Spiel am Soimtag trugen die lan- 
gener 28 Frankfurt, den Zweiten 
des XuruiMs aus. Auch hier reichte es nicht 
zum Sieg. Der Gegner gewann mit 3:0. 

Im Spiel um den 7. und 8. Platz standen 
sich die Gastgeber Eschersheim und die Lan- 
gener gegenüber. Auch hier mußte die A-Ju- 
gend aus Langen den Sieg nüt 2:0 dem Geg- 
ner überlassen. 

VassehM aal 4as kaoBmeade Woehenende 
Samstag; IS Uhr D-Jugend in Arheilgen. 

Abfahrt um 14.19 Uhr. Sonntag: P Uhr B-Ju- 
gand, 10 Uhr A-Jugend In Mörfelden. iü>fahrt 
um 8.19 bezw. 9.19 Uhr, 

Zimmern (13.45.15). 6. 7. TV Trebur — SGE 
(9.1510.30), 13. 7. .SGE —TV Mün.ster (13.45'15), 
20. 7. TuS Rüssrlshcim — SGE (9.15 10.30), 
27 7. und 3 8. spielfrei. 

10. 8. SGE — TGS Walldorf (13 45-15), 17. 8. 
TSV Braunshardt — SGE (12.30/13 45), 24 8. 
SGE — SKG Erfelden (13 45 15), 30. 8. TG 
Rüsselsheim — SGE (17 30 Samstas). 7. 9. SGE 
— TSG Darmstadt (13.45/15). 14. 9. TV BOt- 
telborn — SGE (9.15/10.30). 

Ilgen Rückspiel antreten. Die Platzherron be- 
finden sich im Augenblick am Tatwilenende 
und brachten es bisher erst zu einem einzi- 
gen Punkt, den .sie am vergangenen Wochen- 
ende bei TUS Griesheim Ib holten. 

Auf eigenem Gelände wird diese Mann- 
schaft natürlich ihre Anstrengungen verdop- 
peln. um auch hier zu Punkten zu kommen. 
Die TV-Mannschaft ist deshalb gut beraten, 
dieses Treffen nicht zu leicht zu nehmen, son- 
dern von Anbeginn an konzentriert aufzuspie- 
len Ein TV-Sieg sollte in diesem Spiel aller- 
dings drin sein, alles andere wäre schon eine 
große Überraschung. 

Folgende Mannschaft wurde nominiert: 
Diesel; Müller, Schmidt, Lenz. Dröll, Hcppner, 
Hamm, Becker, Wehner, Jost, Beyer, Stock, 
und Möbius. Abfahrt 9.30 Uhr ab Turnhalle. 

JUGENDHANDBAll 
SSG Langen 

Am letzten Spieltag vor den großen Ferien 
sind drei Jugendmannschaften im Einsatz. Am 
Samstagnachmittag treffen um 15 und 16 Uhr 
die beiden C-Jugendmannschaften an der 
Reichweinschule auf die SG Egelsbach und 
den TSV Pfungstadt. Dabei hat es die C2 am 
schwersten, denn sie muß gegen die starke 
C1 der Pfungstädter ins Spiel gehen und wird 
kaum Aussicht auf Erfolg haben. Genauso 
schwer wird es aber auch für die Cl. Sie hatte 
schon im Vorspiel In Egelsbach den Kürzeren 
ziehen müssen und dürfte In dieser Begeg- 
nung nur eine Außenseiterchance haben. 

Die D-Jugend der SSG Ist Gast beim Turn- 
verein Langen. Sie spielt um 15 Uhr auf dem 
Sportfeld Im Oberlinden. Hier dürfte eben- 
falls der Gegner die größeren Gewinnchan- 
cen haben. „ . u 

Die A-Jugend ist spielfrei, da Egelsbach 
seine Jugendmannschaft zurückgezogen hat. 

C l-Jugend 
Letzten Samstag mußten die Langener In 

Weiterstadt spielen und nahmen auch gleich 
von Anfang an das Heft fest in die Hand. So 
kam auch, der 8:0 Halbzeitstand nicht über- 
raschend. In der zweiten Halbzelt mußte dann 
das Spiel einmal abgebrochen werdeh, weil 
es zu stark regnete. Aber auch dadurch kam 
die SSG nicht aus ihrem Konzept und blieb 
auf der Siegerstraße. Sie gewann das Spiel 
dann auch 18:1. Die Spieler und Torschützen: 
Steinbacher, Räuber (4), Steltz, Schmolinskl, 
Knöchel (4), Ahrens, Tllhof (8), Kratky, Kern- 
ehen, Luschtinetz (2). 

SG Egelsbach 
TSV Braunshardt — SGE (Schüler 7:32 (3:17) 
TSV Braunshardt — SGE (B-Jgd) 5:8 (3:3) 

Am vergangenen Samstag trugen die bei- 
den Egelsbacher Jugendmannschaften Rück- 
spiele gegen den TSV Braunshardt aus. 

Die SGE-Schülermannschaft zeigte wieder 
Ihre überlegene Stärke und zog ein mann- 
schaftlich schönes Klelnfeld-Handball-Spiel 
auf, das auch unter den Braunshardter Zu- 
schauern großen Beifall fand. Alle Spieler 
zeigten trotz des schlechten Wetters einen 
überaus großen Einsatz und sicheren Tor- 

Es spielten und erzielten die Tore: K. Cha- 
loupek, K. Becker (6), K. Vikari (6), P. Noll 
(6), D. Klug (5), 1. Gaußmann (5), G. Lucas (4), 
B. Werner, H. Weber, T. Best. 

Die B-Jugend der SGE traten gegen den 
punktgleichen TSV Braunshardt an. Auf dem 
nassen Asphaltplatz hatten es die Egelsba- 
cher schwer, den körperlich starken Gegner 
zu schlagen. Die Braunshardter gingen nach 
10 Minuten mit 2 Treffern In Führung. In der 
zweiten SpielhäUte fing sich die Egelsbacher 
Mannschaft und das Sturmspiel wurde un- 
erwartet lebhafter. Durch Klug und Schreib- 
weiß kam die SGE auf einen sicheren 3-To- 
revorsprung, den sie bis zum S'8 Endstand 
durchhielten. Für die junge B-Jugend Mann- 
schaft, die zum erstenmal an einer B-Jugend- 
Runde teilnahm, ist der errungene 2. Tabel- 
lenplatz mit 12:4 Punkten und 92:72 Toren 
ein schöner Erfolg. Kommenden Samstag ist 
die B-Jugend spielfrei. Es spielten und war- 
fen die Tore; H. Gaußmann, D. Seifried (2), 
R Klug (3) H Schreibweiß (2), W. Becker (1), 
G. Thieme, K. Kunz, A. Weber. 

Neuaufbau der A-Jogend bei der 
SG Egelsbach 

Nach dem die A-Jugend In den letzten Mo- 
naten offensichtlich nachgelassen hat, sie kam 
in dieser Zeit nie zu einem Sieg, wurde die 
Mannschaft aus der diesjährigen Runde ab- 
gemeldet Nach Ansicht des Schüler- und 
B-Jugendtralners der SGE wäre es ein gr^ 
ßer Fehler, die A-Jugend-Mannschaft, 
trotz allem Interesse am Handballsport zeigt, 
aufzulösen. . 

Er erklärte sich deshalb bereit, zusätzlich, 
mit Unterstützung interessierter Abtellungs- 
mltglleder, die A-Jugend mit zu übernehmen 
und völlig neu aufbauen. Demnächst soll dw 
A-Jugend wieder an der Hallenrunde 69/70 
teilnehmen. Aus diesem Grunde findet das 
Training mittwochs von 19.30 bl» 22 Uhr in 
der Sporthalle statt. Man will gut vorbereitet 
in diese Runde gehen. 

Niederlage der Egelsbacher Handballer beim 

Tabellenführer 

TV Münster — SG Eitelsbach 8:8 (4:3) - Reserven 12:14 

Knapper Sieg der AH-Handballer des TV Langen 

in Büttelborn 

TV Langen AH — SKV Büttelborn All 10:9(3:4) 
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Am vergangenen Samstag nahmen die Da- 
men an einem Turnier teil. Sieger wurde die 
gastgebende Mannschaft aus Marburg. Durch 
sichere Siege setzte sie sich gegen Berlin und 
Langen durch. Im Spiel um den zweiten Platz 
gab es mit 3B:37 einen denkbar knappen Lan- 
gener Erfolg. Es muß aber gesagt werden, daß 
der TVL ohne Frau Jahn, die als Trainerin 
mit den Mädchen in Aschaffenburg war, an- 
treten mußte. 

Überraschend hoher Sieg der TV-Schüler 
über die C-Jungen 

Am letzten Freitagabend fand in der Turn- 
halle der Adoll-Reichwein-Schule ein Internes 
Freundschaftsspiel zwischen der Sdiülermann- 
schaft und der C-Jugend des TV Langen statt, 
das die Schüler nvit 18:8 gewinnen konnten. 
Es spielten: Schüler: Ahrenz (14), Jozefowskl, 
Heh CAP (7), Bitter (4), Lörosch (9), Sucher 
(2), Fleischmann (2), Hörstel (2), Torka. — 
C-Jugend: Bausche, Höper CAP 2), M. Distel- 
mann (4), Hehr (2), Kiese (2), Zellner. 

Gewinne 

ohne Risiko 

Bundesschatzbriefe 

mit dem 

wachsenden Zins 

Am ver^ngenen Samstag und Sonntag fand 
In Aschaffenburg edn gut besetztes Mäddien- 
Basketballturnior statt. Gespielt wurde 2 x 10 
Münuten; jede Mannsdiaft hatte pro Halbzelt 
eine Auszelt, bei vier Fouls mußte man das 
Spielfeld verlassen. 

Das Anfangstreffen bestritten Grün-Weiß 
Frankfurt und TVS Damm I. Zwar begannen 
die Grün-Weißen ge^en die anfängerhaft wir- 
kenden Asdiaffenburgerinnen sehr tetiipo- 
neidi, dodi ließen sie sidi bald vom schlechten 
Spiel der Gastgeberinnen anstedcen und führ- 
ten bis zur Halbzeit mit nur 6:0. Nach dem 
Wiederanpfiff kämpfte sldi die TuS-Damm- 
Mannschaft bewundernswert heran und er- 
reichte sdüleßlldi nodi edn 10:10-Unentschle- 
den. — Danach trat zum ersten Mal der große 
Favorit Eintradit Frankfurt an. Da der Geg- 
ne-, ASV Köln, teduilsdi wenig zu bieten 
hatte, wurden die Eintrachtlerinnen wenig ge- 
fordert. Es war fast ein Spiel auf einen Korb, 
zur Halbzeit führten aie mit 14:2, am Ende 
hatten sie 27:8 gewonnen. 

Nun mußte der TVL zeigen, weldie Rolle er 
In diesem Turnier einnehmen würde. Allge- 
meüi wurde ein Sieg über die Frankfurter 
Grün-Weißen erwartet. Zwar begannen die 
Langenerinnen sehr rasant; innerhalb von 
6 Minuten warfen sie einen 6:2-Vorsprung 
heraus, nach einer Auszeit aber kamen die 
Frankfurterlrmen besser ins Spiel und konn- 
ten bis zur Halbzeit auf 6:5 verkürzen. Auch 
die zweite Halbzeit war 5 Minuten lang sehr 
spannend. Keine Mannschaft konnte einen 
entscheidenden Vorteil erringen, und es stand 
12:11 für Langen. Nun aber gesdiahen zwei 
Dinge, die den Langener Siegeswillen nodi 
mehr steigerten; Durch einen unglücklldien 
Schritt verletzte sich Sigrid Helfrrvann, Lan- 
gens Verteidigungs- und Aufbau-As, so schwer 
am linken Bein, daß sie das Spiel nicht fort- 
setzen und auch in den anderen Spielen nidit 
mehr eingesetzt werden konnte. Außerdem 
war das Publikum auf der Seite der Frank- 
furter. Hier nun bewies die Langener Mann- 
schaft, daß sie gerade, wenn sie vom Pedi 
verfolgt ist, zu besonderen Leistungen fähig 
ist. So steigerten sie sich noch einmal bravou- 
rös und erreichten einen schließlich noch deut- 
lichen 19;13-Sieg. 

Zum zweitenmal griff nun die FranJcfurter 
Eintracht Ins Spielgeschehen ein. Do<h auch 
dieses Spiel war nur eine Pfliditaufgabe. Der 
Gegner, TuS Damm II, spielte zwar mann- 
schaftlich geschlossener als das I. TuS-Team, 
doch fehlte ihnen Technik. Besonders In der 
zweiten Halbzeit zog die Eintracht alle Re- 
gister ihres Könnens und gewann nach Be- 
lleben mit 22:2. 

Im ersten Spiel des Sonntagmorgens trat 
nun der Baden-Medster KuSG Leimen In 
Aktion und siegte gegen den ASV Köln klar 
mit 18:4. 

Im folgenden Spiel mußten die Langenerin- 
nen zeigen, ob sie den Ausfall von Sigrid 
Helfmann verkraften konnten. Bis zur Halb- 
zeit fehlte ihnen doch der BaUschlepper vom 
Dienst, nach der Pause aber zeigte die Mann- 
schaft wieder eine gute Leistung und gewann 
dank einer sicheren Verteidigung und „Mäx- 
chen" (Mechthild Ecäcsteln) im Sturm noch 
verdient mit 20:7. 

Gegen die spielunerfahrenen Mädchen aus 
Aschaffenburg-Damm hatten die kräftigeren 
Leimenerinnen keine Mühe, um mit 31:6 zu 
gewinnen. 

Das wohl schwächste Spiel war danach das 
des ASV Köln gegen TuS Damm II. Bis zur 
Halbzeit konnten die Kölnerinnen ihre über- 
legene Körpergröße noch nicht ausspielen, und 
so stand es zur Halbzeit wegen erschreckender 
Wurfschwächen nur 2:2. In der zweiten Hälfte 
aber verließen TuS Damm die Kräfte und so 
gelang dem ASV schließlich nocäi ein klarer 
Sieg (13:4). 

Im Spitzenspiel standen sich danach Ein- 
traciit Frankfurt und KuSG Leimen gegen- 
über. Beide Mannschaften, bis dahin unbe- 
siegt. zeigten ein schnelles und faires Treffen. 
Nach einem 6:0-Vorsprung zog sich Leimen 
in die Abwehr zurück und konnte bis zur 
Halbzeit eine 12:9-Führung behaupten. In der 
zweiten Halbzeit rannten die Eintrachtlerin- 
nen, die einen Vorsprung aufzuholen hatten, 
viel zu unüberlegt gegen die sichere KuSG- 

■iar des Tnmlers: Urtnla Schneider In der 
Verteidigung der TV-M&dcfaen. 

Sigrid Helfmann in der Verteidigung gegen 
GrOn-WelS Frankfurt (erxtes Spielt 

^ 4,5»/o 5,5®/o 6,5% 7% 7,5% 8% in 6 Jahren 

H" Jederzeitiges RüclcRaberecht schon nach einem Jahr 

Ohne Kursrisiko 

}{• Jetzt zwei Wahlmöglichkeiten: 
Bundesschatzhrief A mit jährlicher Zinsausschüttung 
Bundesschatzbrief B mit Zinsansammlung 

Schon ab DM 100,- 

Verlangen Sie bei Ihrer Bank oder Sparkasse Bundesschatzbriefe 

Verteidigung an und meist mit einfachen Kon- 
tern eirzielten die Leimienerinnen die nötigen 
Punkte zum sicheren 26:1B-Sle«. 

Damit war die Vorrunde beendet und fol- 
gende Mannschaften hatten die Zwischenrunde 
erredcht: KuSG Leimen, Eintracht Frankfurt, 
TV Langen und Grün-Weiß Frankfurt. 

Im ersten Spiel standen sich nun Eintracht 
Frankfurt und der TV Langen gegenüber. Ge- 
gen den Angstgegner Eintracht wollte einfach 
nichts klappen. So kam es, daß sich dde Ein- 
trachtlerinnen viel mehr durchsetzen konnten 
und verdient mit 29:13 gewannen. 

Das andere Spiel bestritten KuSG Leimen 
und Grün-Weiß Frankfurt. In eirier vorwie- 
gend von Grün-Weiß hervoirragend geführten 
ernten Halbzeit spielten sich schnelle Angriffs- 
und gute Verteidigungsszenen ab. Zur Halb- 
zeit stand es überraschend 7:7. Nach der Pause 
aber war es mit der Frankfurter Herrlichkeit 
vorbed. Meist durc^ Steildurchbrüche holten 
die Leimenerinnen gegen einen konddtionell 
immer mehr abbai-.enden CSegner einen kla- 
ren Vorsprung und gewannen sicher mit 22:13. 

Im Spiel um den fünften Platz standen sich 
Damm und Köln gegenüber. Danun führte zur 
Halbzelt mit 11:4. In der zweiten Hälfte holte 
Köln zwar auf, den verdienten Sieg der TuS- 
Mannschaft konnte es aber nicht verhindern. 

Im Spiel um den dritten Platz gegen die 
von vielen Spielen erschöpften Grün-Weißen 
zogen die Langenerinnen alle Register ihres 

Auslän(3isches Geld/ 
I Devlsenf Sorten# 
{ Münzen und Noten aus 
j allen westlichen Län- 
; dem können in der Bundesrepublik frei eingetauscht 
; werden. 
I 
j Die Sortenabteilungen befassen sich mit diesem viel- 
; seitigen Geschäft. Gleichzeitig werden Außenhandels- 
• geschäfte aus Ein-> und Ausfuhr bearbeitet und für 
I Betriebe, die ins Ausland liefern, eingehende Uber- 
I Weisungen und Schecks abgerechnet und gutgeschrie- 
I ben; ebenso werden Betriebe bedient, die ins Ausland 
I zu zahlen haben. 

Dazu gehört Fachwissen,das von Frau Gertrud Holitsch 
in der Zentrale beherrscht und auch ihren jüngeren 
Mitarbeitern schon während der Lehrzeit vermittelt 
wird in 

Ihrer Bank, der 

DVOlKSmUlK DREIBCIEEMBH 
 — Bitte ausschneiden und aufbewahrenl._^ J 

„Jetzt laßt euch nicht so hängen!" Fran Jahn 
gibt Anweisungen In der Auszelt. 

Könnens. Bis zur Halbzeit hieß es 10.0. Da 
die Abwehr unter der Leitung von Uschi 
Schneider eine ausgezeichnete Partie lieferte, 
blieb den Grün-Weißen während der gesam- 
ten Spielzelt ein Feldkorb versagt. Sie konn- 
ten nur drei Freiwürfe verwandeln. Das 20:3 
war für dde Langenerinnen wohl der schönste 
Erfolg des Turniers. 

Sehr spannend ging es im abschließenden 
Endspiel zwischen Leimen und Frankfurt zu. 
Bis zum Ende der Spielzeit wechselte die Füh- 
rung laufend und am Schluß stand es 17:17. 
So mußte das Spiel um fünf Minuten verlän- 
gert werden. Hier setzten sich nun die kon- 
ditionsstärkeren Frankfurteirinnen durch. Ob- 
wohl das Publikum geschlossen hinter Leimen 
stand, siegte die Eintracht mit 23:20. 

Es spielten imd warfen Körbe: Czaia (18), 
Helfmann, Schneider, Faisst (19), Sweerts- 
Sporck, Kam (4), Braune, Eckstein (20), Riedl 
(6), Titze, Kneifel (2). 

Damenturnier in Marburg 

I Wertvolle Preise können Sie duToh (Jas Preia- 
Tatisel (3er Volksbank ,Dreieioh' gevnnnen; 
Udterlagen liegen in sämtlichen üieder- 
lassungen für Sie bis 10.7.69 bereit. 

ständiger Verzug ist ein KOndigungsgrund 
Richter geben Räumungsklage statt 

Ein Vermieter kann seinem Mieter nicht 
nur fristlos kündigen, wenn er überhaupt 
nicht zahlt. Er kann es auch dann tim, wenn 
jener ständig In Verzug gerät Die Fortsetzung 
des Mietverhältnisses ist dann unzumutbar. 
Diese Entscheidung traf die erste Zivilkam- 
mer des Landgerichts Itz^oe kürzlich in ei- 
nem Grundsatzurteil, das für den einen oder 
anderen Mieter Anlaß sein könnte, seine Zah- 
lungsweise zu revidieren, und das manchen 
Vermieter aufatmen läßt. 

Folgender Fall; Eine Vermieterin hatte ge- 
gen den Mieter einer Ihrer Wohnungen we- 
gen Zahlungsverzug und ständig säumiger 
Mietzahlung Klage auf Räumung der Miet- 
wohnung erhoben, nachdem sie Ihm zuvor 
fristlos gekündigt hatte. 

Das AmtSjgerloht wies die Räumungsklage 
ab. Die Zivilkammer aber drehte den Spieß 
um; sie gab der Klage Im Berufungsverfahren 
statt und ordnete an, daß der säumige Mieter 
baldmöglichst zu räumen- habe. 

Ein Mieter, stellten dazu die Richter fest, 
kann sic>h auch durch ständig unpünktliche 
Mietzahlung einer so schweren Verletzung 
sehier Mleterpfllchten Im Sinn der Bestim- 
mungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs schul- 
dig machen, daß dem Hausbesitzer die Fort- 
setzung des Mietverhältnisses nicht zugemutet 
werden köiine. 

Allerdings, schränken die Richter ihr Urteil 
etwas ein, treffe das nur für ständige schuld- 
hafte Verstöße gegen die Pflicht zur Miet- 
zahlung zu — wie Im vorliegenden Fall —, 
nicht aber bei einzelnen verspäteten Zahlun- 
gen. 



Nr. 51 LANOENER ZEITUNO Freitag, den 27. Juni 196# 

^^andittqnd,^^df^iefe(n und ^^itandseen 

Ostpommerns Meereskttste - einst ein beliebtet Ferienzia) 

Zum Unterschied von der viel gegliederten 
Ostseektiste Vor- und Mittelpommems dehnt 
Bich der ostpommersche Strand In geschwun- 
gener Weite. Keine Insel hemmt Wind und 
Vellen aut ihrer Bahn; keine Bucht bietet slcfa 
der Schiffahrt als natOrlicher Hafen an. 

Diese Küste mit ihrer anlaufenden Bran- 
dung, die mit schaumgelcrCnten Brechern noch 
weit draulien In See die Lage der Sandriffe 
kennzeichnet, war von jeher gefahrvoll fOr die 
Schiffahrt bei Nadit und Wetter. Deshalb 
U'amten hier die Leuchtfeuer die Schiffer und 
Bettungsstationen wachten fOr den Fall der 
Kot Und d(xh hat die ostpommersche Küste 
besonders in der Sommerszeit ihre eigentüm- 
lichen Reize; denn eben Wind, Wellen und 
Verwitterung, die hier icraftvoller arbeiten als 
in der westlichen Ostsee, habe ihr eine eigen- 
artige herbe Sdiönheit der Formen und der 
Farben gegeben 

Wo fru^tbares höheres Land dem Angriff 
der See ausgesetzt ist, sind steile und oft wild 
zerrissene Kliffränder entstanden. Schutzbau- 
ten, von Menschenhand aufgeführt, Strand- 
mauem und Küstenbefestigungen, bei Soren- 
bohm im Kösliner Küstenabsihnitt, bei Jart- 
höft, weiter im Osten, sudien mühsam, mee- 
resnahe Ortschaften vor dem Zugriff der See 
EU 

Wo sich aber der Buchenwald, wi* östlich 
Stolpmünde, auf hohem KliS über dem schma- 
len Vontand behauirtet, da legen seine Be- 
stände Zeugnis ab vom cteten Ringen gegen 
die Elemente dn Meeres und der Stürme. Aus 
dem Sande zerwascbener Steiltcüsten und 
Lsindvorsprünge baut« sidi der endlose, weiße 
Strand auf. Wellen und Wind schufen die 
schmalen Nehrungen, dl« Os^mmems 
Strandseen, die vor Jahrtausenden noch Mee- 
resbuchten waren, seewärts abschließen. Ein 
ewiges Vergehen und Werden künden die vom 
Winde aufgehäuften Dünenw&Ue, hier von wo- 
genden blaugrUnen GrSsern gefestigt, dort Im 
Scäimucke rotlstigen Kiefernwaldes, doch oft- 

Zu wenig Fischer 
an der Küste Ostpommerns 
Kein einziger Fischer, so schrieb kürz- 

lich ehie polnische Zeitung, befinde sich 
in vielen Orten der oatpommerscfaen 
Küste. So gebe es weithin auch keine 
Küstenfischerei. Insgesamt belaufe sich 
die Zahl der Fischer an der ganzen Küste 
auf etwa 2000. Dennoch habe sid) in den 
letzten fünf Jahren der Wert der Fänge 
von drei Millionen Zloty im Jahre 1964 
auf zehn Millionen Zloty 1968 steigern 
lassen, da mehr Fangboote eingesetzt 
worden seien. Zu bedenken sei dabei 
aber auch, daß der für Fisch festge- 
setzte Preis erheblich angehoben wor- 
den sei, um für den Fischereiberuf mehr 
Anreiz zu bieten. 

ehemaligen Hereogsstadt Rfl- 
genwaldc und dem Hafen vcn 
Stolpmünde, von der Land- 
haussiedlung Or.-MöUen am 
Jamunder See bis in einsame 
Fischerdörfer, wo die Men- 
schen Erholung suchten und 
fanden. 

Aber im Winter streben die 
sturmgepeitschten Wogen nach 
Ausdehnung ihrer Herrschaft 
ins Land hinein. Vor 47 Jahren 
zerbrachen sie die schmal« 
Nehrung des Buckower Sees in 
900 Meter Länge und Iwdroh- 
ten das Dorf Damicerort mit 
dem Untergang. Ein schmaler 
Dünenstreifen nur trennt die 
wenigen H6fe des Ortes vom 
Meeresstrande; kaum IOC Me- 
ter mageres Weideland schie- 
ben sich zwischen sie und den 
Strandsee. Und immer wieder 
Ijfimmert an der ostpommer- 
schen Küste die Brandung ge- 
gen die Dünen, daß der Boden 
bebt. 

Der Leuchtturm von Kolberg, einst beliebtes Ziel der Bade- 
gäste, die zur Ferienzeit nicht nur aus Pommern kamen. 

Kruttinnen, ein Kleinod Masurens 

In den masurischen Wäldern bei Bkruttinnen. 
Foto: Blak 

mals dauernder Umgestaltung ausgesetzt und 
darum im Wandern begriffen. Weit schweiftt 
der Blick über Meer und Strandseen, über der 
Küstensaum und über die Ebene dahinten mit 
Ihren Siedlungen, von meeresnahen Höher 
aus wie vom GoUen bei Köelin, vom Hügel- 
kranz um den Vitter und vom Revekol an: 
Garder See. 

Umwoben von Romantik erhebt sich dei 
Gollen über das fruchtbare Küstengebiet von 
Kolberg, KOsIin und Rügenwalde. Um den 
AussichUturm auf seiner Höhe rauscht dei 
Wald, der in der weiten Ferne Anschluß fin- 
det an die Waldungen des Landrückens. Dem 
Beachauer zu Füßen grüßt die Stadt Köslin, 
gebettet in das Schachbrettmuster der Feldet 
umher. Dunkel zeichnen sidi, bald weiter, bald 
näher, Waldungen ab, wie der Buchwaid auf 
halbem Wege zum Strande. Wie Silberspiegel 
glänzen nordwärts zwei mächtige Strandseen, 
der Jamunder See und der Buckower See, und 
jenseits ihm-'Strichfainea Nehrungen dehnt 
sich in tiefer BlSiie das Meer. Es war ein Bild 
des Friedens, unter der Sommersonne in allen 
den Badeorten, vom Großbade Kolberg bis zur 

Kruttinnen Ist ein Name von Klang, auch 
heute nodi. Di« adiOnste Partie hat der Krit- 
tinnenfluß in dem obersten TeUe seines Laufe« 
aufzuweisen, wo er aus dem KruUinnen-Sce 
tretend, noch einen Zipfel des Waldes dunh- 
strömt. 

JCs war eia eigenartiger Zauber, in leichtem 
Kahne auf dem kristallklaren, flachen Wasser 
des breiten Flusses dahinzugleiten, zwischen 
den prächtigen Laubwalduncen, die dicht ver- 
wachaen an deo sUOen Ut«m «nporsteigen. 
Die hohen Stämme spiegelten sich Im Wasser, 
ihre herabhängenden Zweige tauchten hinein, 
als woUten sie das köstliche NaB schlürfen. 

Nichts unterbrach die feierliche Stille; selbst 
das Boot glitt, von der Strömung getrieben, 
ohne Ruderschlag lautlos dahin, als wage es 
nicht, die Insassen in ihrer weihevollen Stim- 
mung zu stören: man genoß ein Stücäi jener 
Zauberwelt, von der sonst nur Märchen er- 
zählen ! 

Kiefern, die malerisch am Uferhange aus 
dem Laubwalde herausragen, künden die Nahe 
von Kruttinnen an. Die erhabene und fried- 
liche Stille dieser Ortschaft erinnert an ein 
Storm-Wort: „Kein KlanK der aufgeregten 
Zelt drang noch in diese Einsamkeit" Die 
ganze Umwelt war von zauberhiifter Anmut 

Ein Blick zuruc!c 

Vor 7S Jahren 
Der Gnstav-Adolf-Verein, Zweigverein Of- 

fenbach—Langen, hielt am Sonntag, dem 3. 
Juni 1894 in Dreieichenhain sein 51. Jahres- 
fest ab. Zunächst war nachmittags ein Gottes- 
dienst, in dem Pfarrer Vogt aus Langen die 
Festpredigt hielt. Die Nachfeier fand in der 
„Krone" statt. Ganz Dreieichenhain hatte 

festlich geschmückt. Pfarrer Vogt predigte 
übrigends den Psalm 80. Außer ihm sprachen 
Dekan Fromann und Pfarrer Sahl — Offen- 
bach Der Kirchenchor von Offenbach-Bür- 
gel trug zwei Chöre vor. Die Kollekte, die für 
Bieber und Bürgel bestimmt war, brachte 
S7 Mark ein. 

Als Fefdgesehworene für Drelelehenhaln 
wurden Mitte 1894 PhKipp Winkel 9. und Wil- 
helm Kiefer verpflichtet. 

Ein halber Samstag reicht - rechnen 

und denken Sie bitte mit, 

das Ergebnis wird Sie erstaunen: 

Inlrfliifo« 

Wochenend-GroB-Elnkauf. L^den 
Sie doch Ihre gesamte Familie 
ins Auto und fahren Sie direkt 
zum divi. Die Fahrzeit ist in jedem 
Fail kurz, ganz gleich woher 
Sie kommen, denn divi liegt 
verkehrsgünstig. 

3. 
Die leidige Parkpiatzsuche en!< 
fällt, weil es im divi genügend 
Parkplätze gibt 

1. Zeitersparnis 
Im divi bekommen Sie alles, was 
Sie brauchen. So ersparen Sie 
sich das mühsame Anfahren 
mehrerer Geschäfte. 

4. Zetterspamto 
Sie bedienen sich im dhri selbst, 
d«a geht viel schneller. Sie zahlen 
auch nur an einer Kasse, nämlich 
erst am Ende Ihrer Einkäufe. 

S. ZeMertpamlt 
Während Ihres Einkaufes 
spielen Ihre Kinder im 
divi-Kindergaiten. So haben Si« 
Ruhe und schonen ihr« Nerven. 

Wenn Sie Jetzt noch all« - Mutter, 
Vater und Kinder—Im divi- 
Restaurant zu Mittag fasen, dann 
hat die Hausfrau viel Arbeit geapart 
und gekostet hat e« auch nicht mehr. 

Einkaufan im divi hilft Ihnen viel Zeit sparen, AriMit sparen, NervMi schonen und 
flarantkft «in« M«nge GMd aparan. (VMI wir durch konsequent« RationaUsierung 
Kosten sparen und dies« Erspamisa« — In Form von niadrlgen Preisen - voll an Sie 
weftergeban.) Probi«ren Si« es au« - bequemer gehf« nicht mehr. 

Riesensortiment 

nur Quaütätsvraren 

sdmelie Seibsti>edlenung 

immer Parkplätze frei 

Kindei^srten (kostenlos) 

modernes Restaurant 

tiarmstadt, 
Rhelnstr.99 
(Näh« 
Bahnhof) 

Alles fQr Haus, Garten, Auto, 
Camping und Freizeit, für 
Hobby, Sport und Spiel. 
Bekleidung für sie, für ihn, 
für's Kind. Lebensmittel 
— wie gut und preiswert sie 
sind, welB Jeder divl-Kunde. 
Aberauch Chem.-Relnigung 
Röver, Dresdner BankAQ, 

Das Einkaufsmagazin für alle schiüs«eidien>tund8chuh-B«r. 
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Übergemeindliche Planung im Westkreis 

Neun Orte sollen gemeinsam einen Fl*chennul2ungsplan aufstellen / Da. gesamte Gebiet als Sfedlungsschwerpunkt ? 

In Zusammenarbeit mit den Städten und Gemeinden im Westteil des Undkreises 
Offenbach soll ein gemeinsamer Flächennutzungsplan aufgestellt werden, der die 
Gemarkungen von Egelsbach, Langen, Offenthal, Götzenhain, Dreieichenhain 
Sprendlingen, Buchschlag, Zeppelinheim und Neu-Isenburg umfaßt Ein entspre 
chender Beschlußvorschlag steht am Samstag vormittag auf der Tagesordnung 
emer Zusammenkunft führender SPD-Kommunalpolitiker, zu der die Arbeitsge- 
meinschaft sozialdemokratischer Bürgermeister in das Egelsbacher Rathaus ein- 
geladen hat. In dem Beschlußvorschlag, der dann von den Stadtverordnetenver- 
sammlungen und Gemeindevertretungen dieser Orte erörtert und gebilligt wer- 
den muß, heißt es: .Dabei sollen wegen der starken Verflechtung aller Lebens- 
bereiche der Städte und Gemeinden einheitliche Vorstellungen der Struktur- Ver- 
kehrs-, Wirtschafts-, Energie-, Kultur-, Sozial- und Grünplanung erarbeitet' wer- 
den. Unter Berücksichtigung der gemeindlichen Planungen wird dem Kreisbau- 
amt Offenbach die technische Bearbeitung des gemeinsamen Flächennutzungs- 
planes übertragen.' 

GesundheitspaB für alle Kreisbürger 7 
SPD-Krelstagifraktlon regt Einffihrung elnei 

solchen Passes an 
Die SPD-Kreistagsfraktion möchte im In- 

tere.sse einer schnellen Versorgung von Un» 
fallopfern einen Gesundheitspaß einführen, 
der allen Kreisbürgern kostenlos zur Verfü- 
gung gestellt werden soll. In einem an den 
Vorsitzenden des Offenbacher Kreistages ge- 
richteten ^hreiben heißt es, die zunehmende 
Verkehrsdichte im Kreis und im gesamten 
Rhein-Main-Gebiet führe zu einem ständig 
steigenden Unfallrisiko für alle Verkehrsteil- 
nehmer. Der Unfallstalistik des Jahres 1968 
habe man entnommen, daß sich allein im Be- 
reich des Kreises Offenbach 2694 Verkehrs- 
unfälle mit 1158 Vorletzten und 50 Toten er- 
eignet haben. „Viele der Schwerverletzten 
werden in bewußtlosem Zustand in ein Kran- 
kenhaus eingeliefert und mancher hätte schon 
gerottet werden können, wenn die Arzte bei 
solchen Patienten einen Gesundheit.spaß vor- 
gefunden hätten, in dem nicht nur die Blut- 
gruppe und der Rhesus-Faktor, sondern in 
dem auch Hinweise auf bestehende oder frü- 
here Erkrankungen (z. B. Diabetes), Unver- 
träglichkeiten von bestimmten Medikamenten 
und Seren, Allergien, Impfungen etc. ent- 
halten sind." 

Die SPD-Kreistagsfraktion glaubt, daß sich 
im kommunalen Bereich die Möglichkeit zur 
Einführung eines solchen wichtigen Doku- 
ments schaffen lasse, zumal das Deutsche 
Grüne Kreuz einen international anerkann- 
ten Ausweis entwickelt hat. 

Die SPD-Kreistagsfraktion hat den Kreis- 
3"sschuß gebeten, einmal zu überprüfen, ob 
die Möglichkeit besieht, an alle interessierten 
Kreisbewohner Formulare für einen solchen 
Gesundheitspaß auszugeben. 

INFORMATIONEN 
für Verkehrsteilnehmer 

Einige Tips für die Urlaubsfahrt 
Reditzeitig vor Antritt der Urlaubsfahrt 

sollten besonders die Kraftfahrer an folgendes 
denken; 

1. Führerschein 
erneuern lassen, wenn er unleserlich ge- 
worden ist und Zweifel über seine Echt- 
heit aufkommen können. 

Ä. InternaUonaler Führerschein 
Wenn erforderlich, erneuern lassen, da er 
nur 1 Jahr (vom Ausstellungstage an ge- 
rechnet) gültig ist. 

3. Ausländische Verkehrsvorbcbriften 
besorgen und einprägen, da die Einhal- 
tung der Bestimmungen im Ausland meist 
sehr streng überwacht wird. Übertretun- 
gen werden mit empfindlichen Strafen 
geahndet. 

4. Pässe oder Personalausweise 
erkundigen, welches Ausweispapier für 
das betreffende Land erforderlich ist. Auf 
Gültigkeitsdauer achten. Verlängern oder 
erneuern lassen. Für Kinder sind Kinder- 
ausweise erforderlich. 

5. Grüne Internationale Versicherungskarle 
und möglichst Schadensunfallaustausch- 
karte bei Kfz-Haftpflichtversicherungsge- 
■sellschalt beschaffen. Hinweise für das 
Verfahren bei Schadenersatzansprüchen 
..des Verbandes der Haftpflicht-, Unfall- 
und Kraftverkehrsversicherer e V (HUK- 
verband) vom 19. 11, 1963 beachten be- 
sonders wenn in das Ausland gereist 
Wird. 
Krankenkasse 
Hei Aufenthalt außerhalb des Geltungs- 
_ Her Reichsversicherungsordnung 
Bundesgebiet) mit Krankenkas.se in Ver- 

uiiiüiing setzen und sich erkundigen, wie 
man sich bei Krankheit im Ausland zu 
verhalten hat. 

7. llrlaubsanschrit'l 
bei Verwandten, Bekannten oder Haus- 
bewohnern hinterlassen. 

8. Benzingutscheine 
besorgen. Sie gibt es für Italien. Bulga- 
rien, Jugoslawien, Marokko, Tschechoslo- 
wakei, Ungarn und Rumänien. Die Ver- 
billigung macht sich besonders in Italien 
bemerkbar. 

9 TripUk oder Carnet 
Erkundigen, ob bei der Einreise in das 
Ausland für Kraftfahrzeuge oder beson- 
ders für Wohnanhänger erforderlich ist. 

10. Zum gut ausgerüsteten Fahrzeug gehören 
weiterhm: 
a) Warneinrichtung (Dreieck) — in Bel- 

gien Pflicht 
b) Sicherheitsgurte (auch für Beifahrer) 
c) Verbandskasten - in Österreich Pflicht 
d).Lampe mit ausreichender Leuchtstär- 

ke und Brenndauer 
e) Reservekanister 
f) Reservesatz Glühbirnen 
g) Abschleppseil 
h) Feuerlöscher 
i) Radio (zum Abhören der Verkehrsla- 

gen unbedingt zu empfehlen) 
J) Nationalitätskennzeichen bei Auslands- 

  fahrten.   Heer, POM 

Bereits in der vergangenen Woche war diese 
Frage bei einer Zusammenkunft der Arbeits- 
gemeinschaft der SPD-Bürgermeister in Egels- 
bach behandelt worden. Am kommenden 
Samstag befaßt sidi nun ein größeres Gre- 
mium sozialdemokratischer Bürgermeister da- 
mit. Der Dreieichenhainer Bürgermeister Hans 
Pfrommei hat als Vorsitzender der Arbeitsge- 
meinsdjaft zu der Konferenz die sozialdemo- 
kratischen Bürgermeister, die Vorsitzenden der 
SPD-Fraktionen aller Orte sowie die haupt- 
amtlidien Stadträte und die Vorsitzenden der 
Ortsparlamente eingeladen, soweit sie der SPD 
angehören. Das bedeutet, daß die Bürgermei- 
ster von Buchschlag und Offenthal an der 
Sitzung nicht teilnehmen können. 

Bürgermeister Pfrommer führte in einer 
Pressekonferenz in Dreieichenhain aus, die 
zwischengemeindliche Zusammenarbeit .«ei 
schon im Zusammenhang mit der Tatsache 
notwendig geworden, daß sich die Regionale 
Planungsgemeinschaft Untermain (RPU) ge- 
genwärtig mit der Einstufung in Schwer- 
punktgemeinden, Zuwachsgemeinden u. Ge- 
meinden mit Eigenentwicklung beschäftige. 
Nach den Vorstellungen der Raumplaner sol- 
len in unserem Gebiet nur Langen u. Sprend- 
lingen als Schwerpunktgemeinden eingestuft 
werden. Herr Pfrommer ist der Auffassung, 
daß durch die nahezu nahtlose Bebauung zwi- 
sehen Neu-Isenburg und Egeisbach alle Ge- 
meinden gemeinsam zum Siedlungsschwer- 
punkt erklärt werden sollten. 

Die bestehenden Gesetze müßten, gerade im 
Zusammenhang mit den neuentstandenen 
Formen politischer und revolutionärer Provo- 
kation, zeitgemäß ausgelegt werden. Dies sag- 
te der hessische Minister der Justiz, Johannes 
Strelitz, in einem Interview in Wiesbaden. 

Es gehe nicht so sehr darum, Gesetze zu än- 
dern oder neue Gesetze zu schaffen, obwohl 
zum Teil auch Änderungen, beispielsweise 
zum Thema Landfriedensbruch, wünschens- 
wert und notwendig seien. 

Vor allem aber müsse sich die Rechtspre- 
chung bei der Auslegung der Gesetze an den 
neuen Methoden der Provokation orientieren. 
In der derzeitigen Situation würden im all- 
gemeinen nur die „Täter der ersten Reihe" 
gefaßt und belangt werden können. Die ei- 

Ein Aktionspi'ogramm der Landesregierung 
zur Einrichtung regionaler Sportieistungs- 
zentren und zur Sportförderung über die 
Schulen hat Innenminister Schneider vor dem 
Landtag angekündigt. Er erklärte, dem Land- 
tag könnten schon bis Mitte September Vor- 
-schläge unterbreitet werden, in welchen Stu- 
fen und Zeitabschnitten das vorgesehene Pro- 
gramm zu verwirklichen sei. Für beide Maß- 
nahmen seien besondere Sportförderungsmit- 
tel notwendig. 

Zu dem Antrag der FDP-Fraktion, eine 
ständige Landessportkonferenz einzurichten, 
sagte der Minister, er begrüße den Vorschlag 
als einen Diskussionsbeitrag zur Verbesserung 
der Situation des Sports in Hessen. Man müs- 
se allerdings fragen, ob die Einrichtung einer 
solchen Sportkonferenz im Hinblick auf den 
schon 1959 bestehenden Beirat für Sportan- 
piegenheiten beim Hessischen Minister des 
Innern notwendig sei. Dem Beirat gehörten 
neben Vertretern des Landessportbundes 

Dazu führte der Vorsitzende der Arbeits- 
gemeinschaft aus. in diesen neun Orten leben 
schließlich rund 100 000 Menschen, also nahezu 
ebensoviel wie in der Stadt Offenbach. Es sei 
unmöglich, in diesem Gebiet zwei Städte als 
Sicdlungsschwerpunkte herauszugreifen, zu- 
mal die wirtschaftlichen und kulturellen In- 
teressen in allen diesen Gemeinden wegen der 
nahtlosen Bebauung ineinander griffen. Die 
Bürgermeister seien deswegen der Überzeu- 
gung, daß diese Gemeinden auch gemeinsam 
planen müßten. Man hoffe übrigens auch, eine 
Organisationsform zu finden, die es erlaube, 
der Bevölkerung innerhalb dieses Gebietes 
einen leistungsfähigen Busverkehr zu ange- 
messenen Preisen anzubieten. Aber auch auf 
kulturellem Gebiet sei eine enge Zusammen- 
arbeit erforderlich, fuhr Herr Pfrommer fort. 
So gebe es in Langen eine leistungsfähige 
Kunstgemeinde mit mehr als fünfhundert 
Mitgliedern. In dieser Stadt fänden auch mit 
großem Erfolg Theatergastspiele statt. Glei- 
ches gelte auch für die Planung und den Bau 
von Schwimmbädern, Sportanlagen und für 
das Ausweisen von Industriegebieten Mit der 
Gemeindefinanzreform werde der Schwer- 
punkt der gemeindlichen Einnahmen von der 
Gewerbe- auf die Einkommensteuer verlagert, 
so daß es künftig nicht mehr eine so große 
Rolle spielen werde, innerhalb welcher Ge- 
markung sich die Firmen niederlassen. 
Sobald die einzelnen Gemeinden den Grund- 

satzbeschluß gefaßt haben werden, wird die 

genthchen Drahtzieher, meist jene, die die 
revolutionären Ideologien, die Metho(Jen für 
ilire Durchsetzung „auf dem vierten oder 
fünften Glied" initiierten, könnten nur sel- 
ten zur Rechenschaft gezogen werden Das 
Problem sei nur zum Teil auf die ungünstige 
peisonelle Situation der Strafverfolgungsbe- 
horden zurückzuführen Im wesentlichen aber 
sei die Erfahrung mit den Provokationsme- 
thoden noch verhältnismäßig jung, so daß ei- 
ne Anpassung der Strafverfolgung noch nicht 
im wünschenswerten Umfang erreicht sei 

Strelitz wies darauf hin, daß der Begriff 
„Gewalt" nicht mehr nur als aktives Vorge- 
hen gegen Personen oder Sachen ausgelegt 
werden könne, da es auch Formen der Gewalt 
gebe, die heute noch als „passiver Wider- 
stand" bezeichnet würden. 

Hessen und hessischer Sportfachverbände 
auch Vertreter der kommunalen Spitzenver- 
bände an. Gerade auf die Beteiligung der 
kommunalen Spitzenverbände, die nach dem 
Anti ag der FDP-Fraktionnicht der Landessport- 
konferenz angehören sollen, müsse jedoch be- 
sonderen Wert gelegt werden, denn Gemein- 
den, Städte und Landkreise hätten bisher 
Hervorragendes für die Sportförderung und 
den Sportstättenbau geleistet. Andererseits 
sei die Anregung der FDP erwägenswert, das 
Beratergremium durch Vertreter der Land- 
tagsfraktion und der Institutionen für Leibes- 
übungen an den Hessischen Hochschulen zu 
erweitern. 

Auf die Tätigkeit des Sportbeirates in den 
vergangenen 10 Jahren eingehend, erklärte 
der Innenminister, das bedeutsamste Arbeits- 
ergebnis dieses Gremiums sei das Rot-Weiße- 
Sportförderungsprogramm. Damit seien die 
Voraussetzungen geschaffen worden, daß Hes- 
sen heute in der Bundesrepublik im Sport- 
stättenbau eine Spitzenleistung einnehme. 

Arbeitsgemein.sAaft der SPD-Bürgermeister 
A Hinsicht ihre sich selbst gestellten 
c erfüllt haben. Alles weitere ist dann werden dann auch 
^ Burgermeister von Buchschlag und Offenthal emgeschaltet sein. Herr Pfrom- 
mer bemerkte, als Vorsitzender des Agitations- 

" zu &ner Parteiversammlung nun einmal keine 
KornmunaliMlitiker einladen, die nidit dieser 
ver^t^hen^ niöge das nicht miß- 

Ein Blick 7urück 

Als Bürgermeister Metzger gewählt wurde 
Unter dem 8. Juni 1894, also vor 75 Jahren 

gab Burgermeister Heinrich Louis Dröll be- 
kannt, daß er aus verschiedenen Gründen 

V . Daraufhin lagen die Wahlerlisten vom 8. bis 16. Juni auf der Bür- 
germeisterei auf. Wahltag war Montag. 23. 
Juni, zwischen 9 Uhr vormittags und 7 Uhr 
abends. 

Vorher fanden verschiedene Büigerver- 
sammlungen statt. In einer Versammlung g;;b 
es sogar Probeabstimmungen, bei denen Peter 
r?"- (Stadtrechner), Feldschütze Christoph Droll Bahnassistent Jakob Schroth, Sparkas- 
sensekretar Heinrich Görich, Gerichtstaxator 
Friedrich Küster und Otto Steingötter die 
meisten Stimmen erhielten Die beiden Letz- 
teren und der bisherige Bürgermeister Dröll 
sagten jedoch ab. 

Am Wahltag wurden von 920 wahlberech- 
tigten Einwohnern 771 Stimmen abgegeben. 
Stadtrechner Peter Metzger erhielt 287 Stim- 
men, Sparkassengehilfe Görich 268 Stimmen, 
Bahnbeamter Schroth 102 Stimmen und Feld- 
schütze Dröll 51 Stimmen. 

Da keiner von ihnen die absolute Mehrheit 
errang, mußte am 7. August eine Stichwahl 
stattfinden. Die Wahlbeteiligung war mit 814 
Stimmen etwas höher als bei der ersten Wahl. 
Es erhielten Stadtrechner Peter Metzger 46« 
Stimmen, Sparkassengehilfe Görich 346 Stim- 
men. Zwei Stimmen waren ungültig. Damit 
war Peter Metzger zum Bürgermeister ge- 
wählt. Abends wurde viel gefeiert. Feuerwehr 
und Sänger brachten ihm ein Ständchen dar. 
Peter Metzger war Langens Erster hauptamt- 
licher Bürgermeister und bis 1915 im Amt. 

Damals und heute .,. 
VD. Was waren damals doch für schöne Zei- 
ten! So oder ähnlich hört man es immer wie- 
der — meist sogar mit einem Unterton des 
Bedauerns von vielen unserer Mitbürger, ins- 
sondere von unseren Hausfrauen besonders 
dann, wenn von oder über die heutigen Prel 
se, vor allem über die heutigen Lebensmittel 
gesprochen wird. Damals, damit ist besonders 
die Zeit gemeint, in der nach ihrer Meinung 
die Lebensmittel angeblich sehr viel preis- 
werter waren als heute und man für sein 
Geld sehr viel mehr davon bekam. Aber 
stimmt das wirklich? Waren die Lebensmittel 
in früheren Jahren tatsächlich billiger als 
heute? Wenn man vom reinen Geldwert aus- 
geht, muß man diese Frage sicherlich beja- 
hen. Im Verhältnis zum Einkommen aber 
stimmt fes mit Sicherheit nicht. Im Gegenteil, 
Die Kaufkraft des Industriearbeiter-Stunden- 
lohnes hat sich in den letzten Jahren fast ver- 
doppelt. Noch vor nicht allzulanger Zeit ha- 
ben unsere Väter und auch die berufstätigen 
Mütter für den Erwerb der notwendigsten 
Mittel zum Leben viel mehr Arbeitszeit auf- 
wenden müssen als heute. 

Während sich ein Industriearbeiter 1950 
z. B. für einen Brutto-Stundenverdienst im 
Durchschnitt 17,2 Pfund Kartoffeln kaufen 
konnte, bekam er im Oktober 1968 für den 
Bruttolohn einer Arbeitsstunde 35,2 Pfund. 
Um sich einen Liter Vollmilch kaufen zu kön- 
nen, mußte er 1950 17 Minuten arbeiten, im 
Oktober 1968 nur noch 8 Minuten. Für 1 kg 
helles Mischbrot war 1950 die Vergütung für 
23 Minuten und im Oktober 1968 nur mehr 
für 15 Minuten Arbeitszeit erforderlich. Wenn 
er sich 1 kg Schweinefleisch (Kotelett) kaufen 
wollte, hatte er 1950 dafür 197 Min. (3 Stun- 
den 17 Minuten), im Oktober 1968 aber nur 
noch 91 Minuten (1 Stunde 31 Min.) zu ar- 
beiten. Diese Beispiele ließen sich beliebig 
fortsetzen (Quellen; Stat. Bundesamt, BML). 

Der Verbraucher von heute gibt also einen 
weit geringeren Teil seines Einkommens als 
früher für Lebensmittel aus. Im Hinblick auf 
die Lebensmittelpreise sollte man sich des- 
halb nicht unbedingt die frühere Zeit wieder 
zurückwünschen. 
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Aktionsprogramm für den Sport 

Strelitz: Strafverfolgung den Provokationen 

anpassen 
Neue Formen der Agitationen erfordern eine zeitgemäße Gesetzesauslegung 
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gendhei bergen. Zahlreidie Hotels sind im Bau, 
einige ältere wei den der Stadtneuplanung zum 
Opfer fallen. 

600 Rundwanderwege 
im Sdiwariwaid 

Ein Wanderparadies war der Schwarzwald 
schon immer. Seit einiger Zeit sind die Wald- 
bezirke aber auch begehrte Fahrtenziele für 
laufbegeisterte Motortouristen geworden. 250 
mal werden an den Straßen zwisdien Baden- 
Baden und I-örradi die Automobilisten 
freundlidi aufgefordert, auf Wander-Park- 
pliitzen auszusteigen und die Landschaft aus 
eigener Kraft kennenzulernen. Meistens ste- 
hen zwei oder drei Rundwanderwege unter- 
schiedlicher Länge, von 3 bis 16 km, zur Aus- 
wahl. Die 250 Parkplätze sind mit insgesamt 
600 Rundwanderwegen ausgestattet. 

Der Schwarzwald kann sogar mit den 
höchstgelegenen Rundwanderwegen im Bun- 
desgebiet imponieren. Der Parkplatz zu diesen 
aussichtsweiten Pfaden liegt unmittelbar un- 
ter dem 1200 m hohen Kandelgipfel nordwest- 
lich Freiburg. Das Bergplaleau erreicht man 
mit dem Auto ohne Schwierigkeiten auf gut 
ausgebauter Asphaltstraße von Waldkirch 
oder St. Peter. 
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Rippbtrg im Odenwalil baut eine Kneipp- 
Freiaulage, die noch in diesem Sommer fertig- 
gestellt sein wird. 

Acht neue Rundwanderweie bietet Viersen 
am Niederrhein seinen Besudiern. Sie sind 
insgesamt 22 km lang. 

Pausdialprelse bieten ab sofort 250 Ferlen- 
orte In Rheinland-Pfalz für einwödiigen Auf- 
enthalt sowie für Wochenendreisen. 

Eine neue Attraktion sind Gondelfabrten 
durch den Märrfiengarten im „Blühenden Ba- 
rock" zu Ludwigsburg. , 

Eine neue Wasiersklsehule ist In Nußdorf am 
Bodensee eröffnet worden. 

Ein neueg Sdiwlmmbassin in Locarno bietet 
Tauchern eine komplette Trampolin-Anlage. 

Speileile Betreuungsdienste für Gästekinder 
haben 33 Schweizer Ferienorte eingerichtet 

Fahrräder werden auf allen Stationen der 
Schweizer Bundesbahnen und einiger Privat- 
bahnen verliehen. 

..Das kleine Kiimabuch der Schweix" enthält 
Angaben über 43 Schweizer Klimakurorte, de- 
ren I.age, Indikation und Hauptkurzeit. 

Speilalwanderwochen Im Pauscfaai-Arran- 
gcment bietet der neue Ferienort Savogniri/ 
Grauhünden bis zum 13. September. 

Es müssen nicht immer die „groBen" 
Seebäder sein / Familienurlaub In kleinen Badeorten 

Fräulein Tourist" in Stockholm unter 08/221850 
\yie jedes Jahr zur Reisezeit vermittelt 

„Fräulein Tourist" im Stockholmer Fern- 
sprechdienst die letzten Touristenneuigkeiten. 
Nun schon seit zehn Jahren weiden diese in 
schwedischer, deutscher, englischer und fran- 
zösischer Sprache durchgegeben, und zwar un- 
ter der Nummer 08/22 18 50. 

* 
Wer nicht nur die sdiwedische Hauptstadt 

Stockholm, sondern auch Kopenhagen und 
Oslo kennenlernen will, kann eine Einzelpau- 
schai-Bahnreise abschließen, die ihn in sieben 
Tagen von Hamburg in diese drei Hauptstädte 
führt. Die Abreise ist bis 10. September täg- 
Ich möglich, im Preis eingeschlossen ist Ueber- 
nachtung in gutbürgerlichen Hotels und Früh- 
stück, Preis 480 D^^. 

* 
Rund 10 000 Fremdenbetten hat Stocätholm 

Insgesamt aufzuweisen, davon 13U0 in Pensio- 
nen. 900 in Soinmerliotels und etwa 700 in Ju- 

Am weißen Sandstrand der Ostsee finden die Kinder rasch Spielgefährten. 

Unweit der Vogelfluglinie — der Transeuro- 
päischen Verbindungsstraße — liegt der auf- 
strebende Badeort Großenbrode, gegenüber 
der Insel Fehmarn, ein hübsches altes Städt- 
chen. 

Auf Fehmarn, findet der Gast ein weiteres 
Idyllisches Städtchen, das früher nur eine Fi- 
schersiedlung war. Heute ist das anders und 
an dem 3 km langen, feinsandigen Strand von 
Burg auf Fehmarn werden Burgen gebaut, 
sonnt man sich und läßt die Kinder plant- 
schen. Der kleine Badeort Burg entwickelt 
sich zu einem Ostseeheilbad. Ein „Haus des 
Kurgastes" wurde unlängst gebaut, in dem 
eine Meerwasser-Trinkkur-Anlage zur Verfü- 
gung steht. 

Der Grand Conyon 

feiert doppeltes Jubiläum 
Eines der großartigsten Naturwunder dieser 

Erde begeht in diesem Jahr ein zweifaches Ju- 
biläum. In diesen Tagen ist es fünfzig Jahre 
her, daß der Grand Canyon zum Nationalpark 
und Naturschutzgebiet erklärt wurde. Und es 
jährte sidi zum hundertsten Male das Aben- 
teuer der erstmaligen Durciiquerung des Can- 
yons der Schründe durch Major John Wes- 
ley Powell auf dem Colorado-River. 

Einzigartig ist die Szenerie, die die reißen- 
den Wasser des Colorado, glühende Sonne, 
Frost, Wind und Regen hier geschaffen haben. 
In Jahrmillionen haben die Naturkräfte auf 
fast 350 Kilometer Länge die Erdkruste aufge- 
sägt, haben eine tiefe Rinne gegraben, von de- 
ren himmelstürmenden Wänden sich wie aus 
einem geologischen Lehrbuch die Entwick- 
lungsgeschichte der Erde ablesen läßt. 

Mehr als 1,8 Millionen Besucher hat der 
Grand Canyon im vergangenen Jahr gezählt. 
Viele von ihnen folgten den Spuren Major Po- 
wells und unternahmen zehntägige Bootsfahr- 
ten auf dtm Colorado durch den Canyon, noch 
immer ein großartiges Abenteuer, wenngleich 
heute ungefährlich. 

Am 24. Mal 1869 war Major Powell mit neun 
weiteren Männern in vier Booten, mit Waffen, 
Ausrüstung und Proviant für zehn Monate zu 
der Expedition aufgebrochen. Man hatte die 
Männer schon verloren geglaubt, da kehrte 
Powell am 30. August in die Zivilisation zu- 
rück. Mit ihm waren noch fünf Männer, und 
nur zwei Boote hatten die Stromschnellen 
überstanden. 

Heute gibt es entlang des Grand Canyon 
eine Reihe ausgezeichneter Hotels, Restau- 
rants und Raststätten, meist am Südrand, wo 
die Straßen auch im Winter durchweg befahr- 
bar sind. Erfahrene Führer leiten die Besu- 
cher über Saumpfade bis auf den 1600 Meter 
tiefer liegenden Grund des Cayon. Man pas- 
siert dabei fünf verschiedene Klimazonen. 

Die Exkursionen können zu Fuß, aber auch 
auf dem Rücken geduldiger und erprobter 
Maultiere unternommen werden. Seit 1922 
gibt es zudem auf dem Grund des Canyon die 
Phantom Ranch, die Besuchern Quartier bietet 
und die Möglichkeit, von hier aus weitere Aus- 
flüge zu unternehmen. 

Was ist die Mark 

im Ausland wert? 
Wer eine Auslandsreise plant, wird nicht 

zuletzt überlegen, ob er mit höheren Kosten 
rechnen muß als bei uns oder ob er den Urlaub 
preisgünstiger verbringen kann. 

Die offiziellen Wechselkurse geben zv/ai an, 
wieviele Lire oder Peseten man für einen be- 
stimmten Betrag in DM bekommt, aber sie sa- 
gen noch nichts darüber aus, wieviel man für 
eine Mahlzeit, für Hotelunterkunft und Ver- 
pflegung bezahlen muß. Das muß man sich 
schon selbst ausrechnen, und es werden sich 
auch innerhalb der einzelnen Länder wesent- 
liche Unterschiede ergeben, je nachdem, wel- 
che Hotelklasse man wählt, in welchen Gast- 
stätten man einkehrt, weichet Ort das Ur- 
laubsziel Ist. Dennoch kann man gewisse 
Durchschnittspreise ansetzen. Und es wird 
sich ein wesentlicher Unterschied ergeben, ob 
man auch im Ausland den Urlaub nach heimi- 
scher Art verbringen will oder sich der Er- 
nährungsweise des Landes anpaßt. 

In der nachfolgenden Tabelle Ist daher zwi- 
schen deutscher und ausländischer Lebens- 
weise unterschieden. Die Differenzen sind be- 
achtlich, wie man sieht. Den Prozentzahlen 
zugrunde gelegt sind — bis auf wenige Aus- 
natShien — Wechselkurse und Prelsindices 
vom vergangenen Herbst. 

Land dt. Lebens- 
weise 

aus), Lebens- Durcb- 
welse schnitt 

Belgien 
Dänemark 
Finnland 
Frankreich 
Griechenl. 
Großbrit. 
Italien 
(Jan. 68) 
Jugosl. 
Niederl. 
Noi-weg. 
österr. 
Portugal 
(Dez. 67) 
Schweden 
Schweiz 
Spanien 

— 5,1 
-I- 0,6 
—14,0 
— 8,7 
-I- 2,6 

—18,7 

+ 8,4 
+ 3,8 
H- 0,7 
+ 2,5 

keine Angaben 
+ 22,1 
— 1,6 

+ 1,8 
+ 2,2 
— 6.8 
— 3,7 

+15,0 
—10,2 

+ 40,6 keine Angaben — 
+ 7,0 +18,9 +13.4 
—10,4 + 1,8 — 4,3 
H 10,5 +19,6 -1-15,1 
■}- 3,6 keine Angaber — 

—18,3 —13,6 —15,9 
—14,4 — 8,0 —11,2 
+ 9,0 keine Angaben — 

Der beste Weg über die Alpen . 
Der deutschen Autofahrer liebstes Urlaubs- 

land ist nach wie vor Italien Der ADAC hat 
darum eine Karte entworfen, die alle wichti- 
gen Hinweise über Wartezelten an Grenz- 
übergängen, über Pässe und Tunnels, Auto- 
verladung und für Wohnwagen ungeeignete 
Straßen enthält. 

Am gegenüberliegenden Ufer der Neustäd- 
tcr Bucht liegt Pelzerhaken-Rettin mit seinem 
herrlichen flachen Badestrand. Gemütliche 
kleine Fischerhäuscr bestimmen das Ortsbild 
und wer gern wandert, findet eine Promenade 
am Strand, die die Schwesterorte mit dem 
Städtchen und dem Hafen Neustadt verbindet. 
Auch für ruhigen Campingurlaub bietet es die 
entsprechenden Voraussetzungen. Für Gäste 
mit sportlichen Neigungen hat man hier die 
erste Trampolinanlage der Ostsee eingerichtet, 
das macht viel Spaß und ist gar nicht so 
schwer. 

Hauptsächlich für Camping-Gäste eingerich- 
tet ist der Naturstrand Lenste. Sieben große 
Zeltplätze an den Ostseedünen gibt es hier, die 
alle direkt am Strand liegen und sich auf 3,5 
Kilometer weiten, weißen Ostseestrand ver- 
teilen. Alle sanitären Anlagen hat man einge- 
richtet, niemand braucht auf Komfort und Be- 
quemlichkeit zu verzichten. Was viele Lenste- 
Freunde ebenso begeistert, ist der schön ge- 
legene FKK-Strand. 

Kellenhusen und Dahme, am Ausgang der 
weiten Lübecker Bucht, sind besonders bei Fa- 
milien mit Kindern sehr beliebt. Ein Idylli- 
scher Wald in Kellenhusen wurde fast zu 
einem kleinen Zoo, in dem man Rehe, Dam- 
wild und Fasane antreffen kann; Sandbänke 
vor den Küsten bremsen die Wellen. In Dahme 
hat man eine Kindertagesstätte eingerichtet, 
die den Erwachsenen größere Bewegungsfrei- 
heit läßt: Kurmittelhaus und beheiztes Meer- 
wasser-Freibad machen von der Witterung 
unabhängig. 

Den Bungsberg in Schleswig-Holstein kann 
man eigentlich noch kaum „Berg" nennen. 
Trotzdem ist der Bungsberg bei Schönwalde 
(die höchste Erhebung Schleswig-Holsteins) in 
der I.andschaft eine imposante Erscheinung. 
164 Meter ist er immerhin hoch, und wer gerne 
wandert, kann ihn zum Tagesprogramm ma- 
chen, von dem aus man bei klarem Wetter 
einen weiten Rundblick über die Ostsee hat. 
Schönwalde, der ländliche Urlaubsort zu Fü- 
ßen des Bungsberg, wird dem gefallen, der 
seenah und doch auf dem Lande wohnen 
möchte. Der vom Bungsberg aus nächste Bade- 
ort an der Ostsee ist Hohwacht, ein kleiner 
Fischerort mit schönem Strand, Wäldern und 
einem Steilufer. Wer Heiligenhafen als Ur- 
laubsort ansteuert, hat einen sehr hübschen 
alten Fischerort gewählt. In dem noch die al- 
ten verwinkelten Gassen und die kleinen, 
windsehiefen Häuschen zu besichtigen sind. 
Vor der Küste entwickelt sich auf der Bade- 
Halbinsel Steinwarder ein neues, modernes 
Badezentrum für die Zukunft, Vorläufig geht 
es hier aber noch sehr ruhig und beschaulich 
zu. 

Mit der OstserkUste Schlrswig-IIolstelns 
verbindet man ganz allgemein die Namen der 
Seebäder Travemünde. Timmendorfer Strand, 
Grfiinitz. Dahme — sehr weniR dürfte bekannt 
sein Uber Lenste, Burg auf Fehmarn, llnh- 
wacht, Schönwalde, Schönberger Strand. Da- 
bei sind diese kleineren Urlaubsorte am Ost- 
seestrand vielleicht typischer für den Land- 
gchaftsbegrlff ..Ostsee" als die großen, moder- 
nen Badezentren und Seeheilbäder. Tennis- 
plätze, Minigolf usw. findet man auch hier. 

Das gesellschaftliche Zentrum der Ostsee ist 
die Lübecker Bucht, in der auch die meisten 
der bekannten Ostseeheilbäder zu finden sind. 
Als Stammquartier — besonders für Familien 
geeignet — empfiehlt sich aber doch eher ein 
kleinerer Orl am Ostseestrand. Ein solcher Ist 
zum Beispiel das ruhige Sierksdorf, nörcllich 
von Scharbeutz-Haffkrug. Sierksdorf gehört 
schon zur Neustädter Bucht und ist bekannt 
als familiäres Ostseebad. 

Die Schären, die Stockholm umgeben, bieten 
mit ihren zahllosen großen und kleinen Inseln 
und Felsen ein Sommerparadies mit allen 
Arten sportlicher Betätigung. Natürlich kann 
man überall schwimmen. Neben Segeln ist 

außerdem Wasserski sehr beliebt. 

kaufpark-System 

kostensparend und bequem 

Schweine-Kotelett 

2,38 
Schweine- 

Rollbraten 
Spitzenqualität, ohne Beilage O >1 O 
500 g OyHhO 

Rinder-Brustkern 
500 g 

„Chantre" 
Deutscher Welnbranti 
1/1 Fl, 

Henninger-Bier 

Unsere 

bietet an: 
Gebacl<enes Fischfilet 
mit Kartoffelsalat 
und Remouladensoße 

Portion nur 2,25 

Leberkäse 
500 g 

Poularden 
1200 g Stück 

Mineralwasser 
12 Flaschen ä 0,7 I 
ohne Pfand 

24 Einwegflaschen 
Karton 

Hackfleisch 
1/2 Rind-1/2 Schwein 
500 g 

3,45 Tortenböden Stck. -,69 

3,79 Salz, 500 g -,09 

„CInzano" 
rot und welB 1/1 Fl. 4,59 

Frische Fielschwurst . 
500 g 1,78 

Ai>gab« nur In 
HauthaHtmtngm 

kauf park Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Dagobert war — er fühlt« sich im Gegen- 
satz zu seiner ihn vorandrängenden Frau 
als kleines Licht In der Hierarchie sai- 

nes Unternehmens — wegen Fachkenntnissen 
in Detailfragen von seinem Chef zu einem 
wichtigen Abschluß mit einer befreundeten 
Firma In die Nachbarstadt gebeten worden. 
Die Sitzungen würden vermutlich Ifinger 
dauern. Degoberts Frau bestimmte, daß er bei 
diesen feinen Herren nicht mit seinem alten 
Mäntelchen auftreten könne und besorgte um- 
gehend einen neuen. Er war königsblau, und 
Dagonert fühlte sich selbst fast neu darin. 

Nach d™ Mittagessen Im Hotel Bellevue 
sah man e*ie andere Gruppe von Geschäfts- 
leuten sich verabschieden. 

Bei den nachmittäglichen Verhandlungen 
dachte Dagobert nicht an seinen Mantel, den 
er gottvertrauend In eine Garderobe gehängt 
hatte. Als er am Abend müde und ausge- 
brannt den Sitzungssaal verließ, hörte er, daß 
die Buffetdame einen Herrn mit blauem Man- 
tel suchte Von trüben Ahnungen erfüllt, mel- 
dete er sich Einer der Herren, die er beim 
Mittagessen vielleicht gesehen habe, sagte die 
Dame, hätte aus Versehen seinen Mantel mit- 
genommen Nicht für sich selbst, für einen 
anderen, der schon vorher abgereist gewesen 
sei und den Mantel nadi seiner Meinung ver- 
gessen hatte Dagobert war traurig Der schöne 
Ueberzieherl Der Herr habe aus Butzbach an- 
gerufen und sich entschuldigt, fuhr die Herrin 
über Bier und Schnäpse fort; er bäte um Da- 
goberts Adresse, damit Ihm der Mantel post- 
wendend zugeschickt werden könne. 

Dagobert gab freudlos Straße und Haus- 
nummer an. Er hatte das unruhige Gefühl, 
den Mantel los und einem Schwindler erlegen 
zu sein. Daß es mit dem Aufsehenmachen 
nichts war und ihn die Kollegen darüber hin- 
aus noch frozzelten, wäre nicht das schlimmste 
gewesen, aber als er frierend und einsam auf 
der windigen Mainbrücke den Kopf auslüftete 
und seinen Mantelkragen hochstellen wollt«, 
mußte er unversehens daran denken, wie es 
seiner Frau verständlich zu machen wäre, daß 
er an diesem Mißgeschick nicht schuld sei. 

Dagobert war verzweifelt. In seiner Verwlr- 
?ing zog «r den Mantel an und griff In dl« 

asche. Ein« Visitenkarte war darin. 
„Horst Barnowsky, Verkaufsleiter des Ver- 

sandhauses Otto, Verkaufsgeblet Oberhessen-* 
war auf die Vorderselte gedruckt. 

Und nun las Amanda, stotternd, was auf der 
Rückseite In der fast unlesbaren Handschrift 
•Ines Verkaufsleiters stand: 

„Sehr geehrter Herrl Ich hoffe, daß Sie Ih- 
ren Mantel unbeschädigt wieder erhalten. 
Bitt« entschuldigen Sie tausendmal das Ver- 
sehen." 

„Es war seine Selu-etärml" triumphierte .ler 
zu Unrecht verdächtigte Dagobert. 

Das Happy-End können Sie nicht selber aus- 
malen. Nur um den Titel zu rechtfertigen sei 
erwähnt, daß der Versöhnungskuß länger als 
gewöhnlich dauerte. Dagoberts feuchte 
war kein ausgesprochenes Hindernis. 

Mit Pauken und Trompeten 

t. WUhelm Mengelberg, der weltbekannte holländische Dirigent, in Paris Beethovens 
„Erolca' dirigierte, passierte es. daß der er.'^te 
Trompeter einen Einsatz „schmiß". Mengel- 
berg warf Ihm einen vernichtenden Blick zu. 
Nach Schluß der Sinfonie gab es einen Bei- 
fallssturm, den schließlich auch das Orchester 
entgegenehmen sollte. Die Musiker schickten 
sich an, aufzustehen, als Mengelberg mit aus- 
gestrecktem Arm den Trompeter andonnerte: 
„Sie bleiben sitzen'" 

Hachmann, ein Kritiker von der Waterkant, 
gefürchtet wegen seiner bissigen Theaterbe- 
sprediungen, wohnte der Uraufführung einer 
Oper bei, die mit Pauken und Trompeten 
durchfiel. Schon am Schluß des ersten Aktes 
verließen Dutzende von Besuchern das Thea- 
tet, und nach dem zweiten setzte eine wahre 
Volkerwanderung ein Da stand plötzlich un- 
ser Kritiker auf einem Parkettsessel gleich 
einem sturmerprobten Kapitän auf der Kom- 
mandobrücke und donnerte mit mahnend er- 
hobener Hand: „Halt — Frauen und Kinder 
zuerst!" 

Königsblau zwischen zwei Küssen 

Kurzgeschldil« von Franz Hain 
Als dia Verhandlungen am dritten Tag «r- 

folgrelch zu End« gingen, freute sich Dagobert 
doch unbeschwert auf das Wiedersehen mit 
Amanda. Statt des Mantels brachte «r aller- 
dings einen herrlichen Schnupfen heim. 

Doch der Begrüßungskuß ließ auf sich war- 
ten. Amanda war beleidigt und sagte tceln 
Wort. Sie sah nach Tränen aus. 

„Und wi« kommt der Mantel nach Butz- 
bach?" 

Nun erst gewahrte Dagobert «In geöffnetes 
Paket, das eben mit der Post gekommen sein 
mußte. 

Dagobert strahlte und begann zu eridären 
„Dies« Geschichte hast du dir schlecht au«- 

gedachtl" unterbrach Amanda zornig seine 

yWas hast du, Liebling?" 
Die Antwort kam nach einem zermürbenden 

Blicäc als Frage. Nicht nach dem Mantel, son- 
dern: 

„Wo warst du?" 
„Wo soll Ich gewesen sein? Das weißt du 

dochl Im Hotel Bellevue In Marktheldenfeldi" 

weitsdiweiflge Erzählung. „Lies doch den Ab- 
senderl" 

„Ingeborg Hüttenrauch, 6308 Butzbach 
Wetzlarer Straße 12", stotterte Dagobert. 

„Mir gaukelst du geschäftliche Verpflichtun- 
gen von unendlicher Wichtigkeit vorl In Butz- 
bach amüsierst du dlchl" 

Gute Vorsätze sind Sdiecka, auf eine Banfe 
gezogen, bei der man kein Konto hat. 

O. Wilde 

kommt die Krawatte von meiner Sdiwester 
und noch ein paar von anderen Verwandten. 
Außerdem die eine oder andere von meinen 
übrigen Bekannten. 

Alle sind natürlich wunderschön. Doch die 
schönsten sind diejenigen, welche mir meine 
Lieben geschenkt haben. Unter diesen dreien 
wüßte ich wirklich nicht, welche Ich wählen 
sollte. 

Das Schlimme tst, daß man nicht drei Kra- 
watten auf einmal umbinden kann. 

Also wollen wir nach dem Alter vorgehen: 
Ich ziehe zuerst die Krawatte meiner Frau an. 
Natürlich nicht, weü sie etwa die schönste Ist. 
Wie gesagt, sind sie alle gleich schön. Ich be- 
halte sie drei Stunden an. Darauf binde ich die 
Krawatte der älteren Tochter um und nach 
weiteren drei Stunden die der jüngeren. 

Dann gehen wir aus, um einige Besuche zu 
machen 

„Wenn du zu deiner Schwester gehst, und sie 
sieht, daß du nicht ihre Krawatte anhast, 
nimmt sie es übel", sagt meine Frau. 

Das Ist wahr Ich stecke die Krawatten mei- 
ner Töchter, die meiner Schwester und auch 
die andern Krawatten in die Tasche. Auf den 
Treppen wechsele Ich die Krawatte — jedes- 
'nal, wenn ein Besuch vorbei Ist. 

Ich tue nichts anderes als Krawatten wech- 
seln an jenem Tag, bis zum Abend. 

Am folgenden Tag bleibe Ich ohne Krawatte, 
^•m mich ein wenig zu erholen. Und dann kann 
ich wieder die erste beste umbinden, ohne daß 
»<h jemand beleidigt fühlt 

Plauderei von Carlo Manzen! 

Im Sommer trage ich nie Krawatten, und 
im Winter trage Ich sie nur, well Ich nicht dar- 
um herumkomme. Ich habe zwei für den Win- 
ter. Wenn ich die eine ablege, binde Ich die an- 
lere um. Hätte ich drei, geriete Ich in Ver- 
legenheit und wüßte nie, welche Ich wählen 
sollte. 

Und doch hat es den Anschein, als ob ich 
eine Schwäche für Krawatten hätte. Denn zum 
Geburtstag schenken mir alle eine Krawatte. 

Drei erhalte ich von meiner Frau und mei- 
nen beiden Töchtern: von jeder eine. Dazu 

Ein lustiger „Gesprächspartner" Foto; Jorde 

Einwandkrawatten 
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Stattliche Bananenernte in Frankfurt 

Aus den Ananas madien sich die GSrtner des Palmengartens eine Bowle 
Nutzpflanzen, die Milliarden von Menschen 

ernähren, sind naturgemSß meist unschein- 
bare Gebilde, denn sonst wäre ja auf dei Erd« 
kiium mehr Platz vor spektakulären Büschen, 
B;iumen und Sträuchern, oder die Augen wtlr- 
don schmerzen vor Farbenrausch. Deshalb 
fallen auch Im Frankfurter Palmengarten die 
tiDpischen Gewächse kaum Ins Auge, die In 
fernen Erdteilen als das tägliche Brot oder 
als die Massengenußmittel hierzulande unent- 
behrlich sind Reis, Kaffee, Tee, Kakao. Zuk- 
kcr. Bananen. Orangen, Felgen, das gleiche 
gilt .'ür die Rohstofflieferanten Baumwoll- 
EiHiide und Kautstiiukbaum Dennoch sind sie 
alle, und noch viele andere, vertreten In dem 
rcidien Sortiment von zwfilftausend Pfianzen- 
arien, zumindest die populären. Die Gesamt- 
heit der tropischen Nutzpflanzen kann sidi 
kein botanischer Schaugarten leisten: Ihre 
Artenzahl l>eträgt ein Vielfaches der mittel- 
europäischen Kulturgewächse. 

Da sie meist extreme klimatische Bedin- 
gungen brauchen, kBnnen sie im Palmengar- 

Frau ohne Spiegel 
Zwecklos seien Geldstrafen gegen rflck- 

slditslose Autofahrerinnen, da sie gewöhn- 
lich von dem Ehegatten bezahlt würden, 
stellten Juristen in Paris fest. Man schlug 
dagegen vor, die Frauen 24 Stunden mit 
le 200 HQten in einem Raum einrasperren 
— ohne Spiegel. 

ten nui im Glashaus gezogen werden und be- 
dürfen genauer Pflege Allein die Zitrus- 
Irüchte stehen von det Zeit dei Einhelligen 
an im Freien, wo dann ihre weißen Blüten 
angenehm duften und Früchte ansetzen Frei- 
lich gibt das dann kein Erntefest mit großen 
Körben von Zitronen beispielsweise, denn die 
TJeppigkelt auf tropisdiem und subtropischem 
Boden erreichen sie unter mitteleuropälsdiei 
Sonne nie. 

Das gleiche gilt füi die KalTeesträuchei im 
Ui Waldbaus, wenn sie vom Spätsommer bis 
Herbst über den immergrünen Blättern weiße, 
wohlriediende Blüten tragen und ihre rcten 
kirschenähnlidien Früchte angesetzt haben. 

dann ist der Ertrag mehr symboUsdier Natur 
und gibt den Besu^ern einen Begriff von den 
riesigen Ausmaßen der Plantagen in Brasilien 
oder Abessinien; Jeder Straudi trägt allen- 
falls sechzig Kirschen, jede enthält zwei Sa- 
men, die, wenn sie geröstet sind, zu Kaffee- 
bohnen werden — das füllt Im Palmengarten 
keine Kaffeekanne voll. 

Allenfalls mit den Bananen läßt sich Staat 
machen. Sie sind hier zwar kleiner als in den 
Tropen, doch schmecken sie reclit gut. Man 
merkt es im Herbst zur Reifezelt, wenn sich 
die zehn Meter hohen Stauden Im großen 
Palmengarten leeren, well die Besudier ein 
„Souvenir" mitnehmen. Die Ananaafnicht, 
einzige Nutzpflanze aus der Familie der Bro- 
melien, pflegen sich die Gärtner des Palmen- 
gartens zu sichern und machen eine Bowle 
daraus, um einmal im Jahr einen Spaß aus 
ihrer beruflichen Arbeit zu ziehen. 

Wandle Tropenfrucht tut dem Frankfurter 
Palmengarten und seinen vielen Besuchern 
trotz sorgsamster Pliege nicht den Gefallen 
und blüht. Der Kakaostrauch, der andauernde 
tropische Feuchtigkeit braucht, muß künstlich 
bestäubt werden und setzt trotzdem nldit In 
jedem Jahr en E& ist sdiade, daß man die 
gurkenähnlichen, fünfzehn bis fünfundzwan- 
zig Zentimeter langen Früchte nicht zu sehen 
bekommt die direkt aus dem Stamm brechen. 
Audi die Teepflanze mit ihren seidig weiß 
behaarten Blättern braudit das ganflF Jahr 
über hohe Luftfeuditigkeif; sie wächst unter 
doppeltem Glas in Frankfurt — ein absurder 
Kontrast zu den Plantagen im Femen Osten, 
wo das Nationalgetränk für Milliarden gezo- 
gen wird. 

Noch bemerkenswerter ist der Gegensatz bei 
der Reispflanze. Die Hälfte der Mensdiheit 
lebt von Ihr Weil sie keinen Frost verträgt, 
möglichst gleichmäßige, hohe Temperatur so- 
wie regelmäßige Bodenfeuchtigkeit verlangt, 
wird diese in den Tropen gewöhnliche, unse- 
rem Hafei ähnliche Pflanze wie ein kostbares 
Produkt der Natur In einem Glashaus des 
Palmengartens gezogen Det Ertrag reidit In 
E^'rankfurt gerade aus. um innerhalb des Sa- 
menaustausches botanische Gärten in anderen 
Städten und Ländern zu beliefern. 

In Zukunft will der Frankfurter Palmen- 
liarten die tropischen Nutzpflanzen aus ihrem 
•\schenputteldasein erlösen Stärker als bisher 
soll in bestimmten Aussteilungen und Schau- 
Gruppen die Bedeutung dieser Pflanzen für 
den Welthandel und die Ernährung in weiten 
Gebieten der Erde verdeutlicht werden. 
Sdiließlich wird es auch die Hausfrau in unse- 
ren Breiten Interessieren, an weldien Palmen. 
Stauden oder Sträuchern nun eigentlich die 
Kokosnuß, die Banane die Kaffeebohne wfach- 
sen, die sie selbst so gerne einkauft Auch 
Sdiulklassen werden soldie lebendige und 
ansdiauliche „Lehrschau" gerne als Bereiche- 
rung des Unterrichts nutzen. 

Auch Strefi kann nutzlich sein 
Fast jeder Strafienverkehriunjall mll den modernen Fort- 

bewegungtmitteln tei vermeldbar erklärten kürzlich tn Für- 
stenleldbrvck Flugmediziner, als tie übet Streßphi/niologit 
und aktuelle Enfuilcfclunp der biophi/slknO.ichen Fnrtchung 
diskutierten. Dafi gerade Fliigmedizlver diese Behauptung 
aufstellten, liegt daran, daß »te »ich heute von allen For- 
schungseinrichtungen am meisten mit den absoluten Grenzen 
menscIiUdter physischer und psiichlsr^pr Po4nsthnrkrlt he- 
schSftlgen. 

Da die Miitchine dem Menschen ati] allen 
Gebieten det Lebens und nicht zuletzt zur 
Fortbewegung Muskelkraft abnimmt. Ihm zu- 
gleich aber Immer größere Konzentrationslel- 
ttungen abverlangt, tritt die Tätigkeit der 
Muskeln als unentbehrlicher Erholungsmecha- 
nismus in Erscheinung, uias also eine t/mkehr 
der früheren Verhältnisse und Einschätzung 
darstellt. Was Irllher unvermeidlich war und 
all Last oder miidemachende Belastung emp- 
funden tcurde, das wird heute von den Medi- 
zinern alt notwendiger Ausgleich angesehen. 

Inzwischen ist wissenschaftlich beiuiesen 
worden, daß Streß-SItuationen nicht nur Puls- 
ichlag und Blutdruck in die Höhe treiben, son- 
dern auch die gesamte Aufmerksamkeit der 
Himanteile beanspruchen Diese Erkenntnis 
beruht vor allem auf der beim Raumflug an- 
gewandten Telemetrie, also der fortwähren- 
den Registrierung feinster elektrischer Vor- 
gänge in den Gehirnzellen und des Herzens 
in der Bodenstation. So konnten bei dem 
Astronauten Borman während des Gemini- 
Vll-Starts höchste Aufmerksamkeit und 
Wachsamkeit oller Himanteile In der Boden- 
station in Houston durch Telemetrie gemes- 
sen werden. Später ließ die Aufmerksamkeit 
nach, und in Ruhepausen waren die meisten 
f/imantetle abgeschaltet. Streß-Situationen 
können also im Hinblick auf die Konzentra- 
tionsfähigkeit durchaus nützlich sein, aller- 
dings muß der Phase höchster psychischer An- 
strengung unbedingt eine Phase der Ruhe und 
Erholung folgen. 

Auf Irdische Verhältnisse angewandt, ergibt 
sich nach Professor Dr med. H. W. Kirchhof 
vom Flugmedizinischen Institut der Luftwaffe 
der Bundesrepublik Deutschland, daß körper- 
lidies Training bei beginnender Regulations- 
störung von Kreislauf und Konzentration in 
der Tat nachhaltige Wirkung im Sinne der 
Frühbehandlung au/tueist. Körperlich» Tätig- 
keit, die der Gehimkonzentratlon gewisser- 
maßen Erholungspausen abnötigt, die übri- 
gens mii einem körperlichen Glücksgefühl der 
Selbst/indung und -Wiederentdeckung einher- 
geht, reguliert den Blutdruck und bringt einen 
ausgewanderten Blutdruck — meUtens Ist es 
Bluthochdruck — wieder zur Norm zurück. 

Die Bundesrepublik Deutschland leistet (ib- 
rigens wichtige Beiträge zur Raumfahrtmedi- 
zin, der die Luftfahnmedizin naturgemäß als 
wichtiger Bereich angehört Die Erkenntniü.ie 
der Raumfahrtmedizin lasten sich durchaus 
auf die Situation des heutigen durch Retz- 
überflutung, Lärm und Ruhelosigkeit über- 
forderten Menschen übertragen und ergeben 
die Notwendigkeit, daß der im Alltag gestreßte 
Mensch sich regelmäßig nach einheitlichen 
Gesichtspunkten vorbeugend untersuchen läßt, 
um durtÄ Erfassung langzeitlicher individuel- 
ler Abläufe zur gezielten Vorbeugebehandlung 
zu kommen. Dr med K. 

Zuckerzange 
Der Gebraudi det Zudcerzange, deren man 

sich bedient, um die Zuckerwürfel In die 
Tasse Kaffee oder Tee zu bringen kam wäh- 
rend der Französischen Revolution auf. Talley- 
rand, der zu Beginn des Terrors emigriert 
war, Ignorierte nodi diese Neuheit Als er bei 
seiner Rückkehr zum ersten Male eine Haus- 
herrin mit der 7uckerdose und der Zucker- 
zange sah. meinte der Diplomat mit großem 
Erstaunen und eisiger Stimme; 

„Verzeihen Sie. Madame, aber zu meiner 
Zeit hatte man saubere Finger'" 

Verkannt 
Der bekannte französische Filmschauspieler 

und Komiker BourvU begann seine Laufbahn 
in einem Kabarett tn Carrire. Er sang und 
trug dabei ein twsdieidenes Kostüm Da ei 
keine Künstlergarderoben gab mußte er sich 
in den Toiletten umkleiden Dann wartete 
BourvU meistens bis sein Auftritt erfolgte. 
Eines Abends kam eine Besucherin des Kaba- 
retts In die ToilettenrSume und nachdem sie 
das, was sie erledigen wollte, erledigt hatte, 
sah sie BourvO an einem Tlsdidien sitzen Die 
Besucherln warf ein Geldstück in den Teller 
und BourvU sagte: ..Merd Madanief" damit 
die andere nicht glauben sollte, das Personal 
wäre schledit erzogen Als er dann einige Mi- 
auten später auf der Bühne erschien und sang, 
hörte BourvU wie die Dame zu Ihrer Nach- 
barin sagte: „Dieser junge Mann macht alles 
hlerl" 

DER MM OHNE GK&DE 

ROMAN VON CONCORDIA MERREL 
De 'sehe Rechte bei DÖRNER Düsseldorf, durdi Verlag v Graberg u. Görg. Wiesbaden-FrankfurtrM 

6. Fortsetzung 
„Sie saßt, sie möchte mit Ihnen sprechen." 
„Den Wunsch habe ich nicht. Sdild<en Sie 

sie weg, Grimwade." 
Judith preßte die Hand aufs Herz, als sie 

Grimwade sagen hörte: 
„Wenn idi mir einen Vorschlag erlauben 

darf, Sir. ich meine, Sie sollten mit ihr spre- 
chen." 

Victor Jasons Hand schlug klatsdiend auf 
die Sdireibtischplatte, hart und schwer. 

„So — Sie meinen — idi sollte! Nun, wenn 
Sie sich einbilden, daß ich mich von dem si- 
cher ebenso diarmanten Lärvdien um den 
Finger wickeln lasse, dann sind Sie gewaltig 
«uf dem Holzweg, Grimwade." In der Stimme 
lag so viel Brutalität, daß Judith dem Bruder 
recht geben mußte: das grausamste Biest, das 
die Erde trägt. 

„Den Gedanken hatte idi nicht, aber Ich 
meine, im Interesse der Mensdilidikeit.. 

Schallendes Gelächter unterbrach ihn. Wie 
kann Lachen so häßlich, so über alle Begriffe 
brutal sein, dachte Judith) Mit aller Kraft 
zwang sie sich zur Ruhe — sie durfte die Ner- 
ven nicht schon verlieren, noch ehe sie mit 
diesem Menschen gesprochen hatte! 

„Mit den Interessen der Menschlichkeit 
brauchen Sie mich gar nicht erst zu behelli- 
gen. Grimwade, das sollten Sie in Ihrem Alter 
längst gelernt haben. Was gibt's sonst noch?" 

Mein Gott, dachte Judith. Ist die Unterre- 
dung schon zu Ende, hat der gütige alte Herr 
nichu erreicht. Aber audi Grimwade war nidit 
gewillt, den Kampf so rasdj aufzugeben. 

„Bedenken Sie, Sir, der junge Mann verließ 
uns unter sehr beklagenswerten Umstän- 
den " 

„Beklagen.swert7" Wieder das höhnische Ge- 
lächter. „Was bedeuten mir schon dreihundert 
Pfund! Machen Sie sich nicht lächerlldi, Grim- 
wade'" 

„Beklagenswert für ihn, meinte idj, Sir." 
„Du lieber Ckitt, Grimwade, Lumpen wie 

ihn findet man tagtäglich in allen Gossen der 
Stadt, es lohnt nicht einmal sie aufzulesen, sie 
sind kein Verlust — für niemanden." 

Biest, grausames, unmenschliches Biest, 
dadite Judith empört. 

„Für ihre Angehörigen und Freunde könn- 
ten sie doch einen Verlust bedeuten, Sir. Mis« 
Coniior Jedenfalls madit einen sehr guten 
Eindruck." 

Etwas wie Neugier Uan< aus Jasons Ton, 
als er nun fragte: 

„Wie sieht si« aus?" 
„Ungewöhnlich blaC und offencIditUdi ar- 

■diüttert von dem Geedtehenep. Sir." 

„Schicken Sie sie weg. Heulsusen sind mir 
in den Tod zuwider." 

„Sie ist keine Heulsuse, Sir." Im geheimen 
bewunderte Judith den Mut des alten Herrn. 

„Nein? Wie sieht sie denn aus?" 
Einen Augenblick schien Grimwade zu zö- 

gern, ehe er sagte: 
„Ja — interessant wäre wohl das riditige 

Wort. Ihr Blick — ich habe sie natürlidi nur 
flüditlg prüfen können — ilir BIid< ist offen 
und frei. Sie scheint entsdilossen und ziel- 
strebig zu sein." 

„Ach so, eines jener modernen, selbstsidie- 
ren Gesdiöpfe, von denen man nidit weiß, ob 
sie Fisdi oder Fleisch sind, Mann oder Frau!" 

„Keineswegs! Miss Connor ist — wenn Ich 
so sagen darf — sehr fraulidi. Aber idi 
glaube, sie weiß was sie wUl — das ist alles." 

Jason lachte wieder, wenn audi nicht mehr 
so brutal hart wie vorher. 

„Also fassen wir zusammen: Blaß, interes- 
sant, erschüttert, entschlossen, zielbewußt und 
fraulich. Eine eigenartige MIsdiung kredenzen 
Sie mir da, Grimwade, Holen Sie das Wunder- 
werk einmal herein'" 

Judiths Wangen brannten vor Sdiam, und 
doch war sie gleichzeitig erleiditert, daß es 
dem feinen alten Herrn gelungen war, seinen 
viel jüngeren Chef zu überstimmen. O Pat, In 
was für eine Situation hast du midi (ebradit, 
dachte sie und gab sidi alle Mühe, ein t>e- 
herrsdites Gesidit zu zeigen, als Grimwade 
nun eintrat und sagte: 

„Mr. Jason wird Sie empfangen, Miss Con- 
nor." 
~ Wie breit diese Sdiultem waren! 

Judith erhob sich, stand einen Augenblick 
ganz still und schritt dann an Grimwade vor- 
bei In Victor Jasons Zimmer. AuBerlldi ruhig, 
blieb sie an der Tür stehen; sehr aufredit, mit 
erhobenem Kopf blickte sie den Allgewalti- 
gen durch die ganze Länge des Raumes fest 
an, aber ihr Herz raste zum Zerspringen. 

Victor Jason saß hinter seinem mächtigen 
Sdireibtiadi in den Sessel zurückgelehnt Ihr 
erster Gedanke war; er Ist ja gar nicht der 
Flelsdikoloß, für den ich ihn nach seiner dröh- 
nenden Stimme gehalten habet Er hatte we- 
der den großen Kopf noch den Stiemacken, 
den sie m sehen erwartet hatte. Trotzdem 
wurde sie die Ancst nicht glehh Uw. Jaaoo 
mußt« ungeheuer stark sein, mit finerd« I*- 
ladtn, herrschaCtditlg, rfldcilchtdas, *«)D Boha 
und Veraditunc (Or sein« latmenacban; ein 
Mann, dar mM Mtatem Geld aOw fcMdan m 

Können glaubte. Nein, einen lelditen Stand 
würde sie mit Ihm nicht haben. 

Wie breit diese Schultern waren! Das Haar 
fast schwarz, die Augen ganz dunkelgrau; eine 
scharfe Nase, ein gut geschnittener aber har- 
ter Mund, ein edciges. energisdies Kinn — 
und große, ungewöhnlich kräftige Hände. 
Wenn diese Hände zupackten .. 

Das «lies sah sie In dem kurzen Augenblick, 
als sie an der Tür stand; dann wurde sie sidi 
bewußt, daß sein Blid< ebenso prüfend auf ihr 
lag. Und nun seine Stimme, fest, gefühllos, 
sehr männlich: 

„Man sagte mir, daß Sie die Schwester des 
jungen Pat Connor sind. Was woUen Sie von 
mir? Fa.ssen Sie sidi kurz, meine Zeit ist 
knapp." 

Sie nahm all ihren Mut, all ihre Behersdit- 
heit zusammen und machte sich stark für das, 
was kommen würde. 

„Ich wollte wegen meines Bruders mit Ihnen 
tpredien", sagte sie und wunderte sich, wie 
ruhig und sldier ihr die Worte von den Lip- 
pen kamen. 

„Nun — und?" 
„Wegen der Verfehlungen, die er begangen." 
Victor Jasons Gesicht war hart und unbe- 

wegt, wie aus Stein gemeißelt, aber seine 
sehr dunklen grauen Augen ruhten unver- 
wandt auf ihrem Gesldit. 

„Darüber zu sprechen erübrigt sich", sagte 
er brüsk. ,Er hat mich um dreihundert Pfund 
erleichtert, das Ist alias. Was wollen Sie da 
noch von mir?" 

Judith hatte den Eindrudc, daß er Ihr be- 
wußt jeden Satz Ins Gesicht warf und darauf 
wartete, daß sein Gesdioß sie trat. Er soll 
umsonst darauf warten, dachte sie und fuhr 
entsdilossen fort: 

„Ich weiß, daß er Geld unterschlagen hat 
und streite es nicht ab. Ich suchte Um audi 
nidit zu entschuldigen. Sie gaben ihm eine 
gute Stellung, sdienkten Ihm Ihr Vertrauen 
und er belohnte es Ihnen, indem er Sie, um 
dreihundert Pfund bestaiü." 

Ihre von Natur welche Stimme, so be- 
herrscht sie nun auch iüang, madite offenbar 
Icelnen Eindruck auf Victor Jason. 

„Sie sind also über die Einzelheiten ebenso 
gut im BQd wie kh", sagte er. „Warum kom- 
men Sie dann noch her und vergeuden meine 
wertvolle Zeit?" 

„Ich hoffte, Sie würden mir sagen, was Sie 
nun zu tun gedenken." 

„Das Nächstliegende I Ich werde ihn nodi 
heute nachmittag verhaften lassen." 

Judiths Hände schlössen sich zur Faust, doch 
sie blieb unlieweglich stehen und heftete fest 
den Bilde ihrer grUngrauen, klaren Augen auf 
Ihn. 

„Das tiedeutet — Gefängnis?" 
«Wohin er und seinesgleichen gehören!" 
„Gibt es keine andere Möglichkeit?" 
»Nein." 
„Sind Sie dasu fest entschlosaen?* 
„Unbodfaigtt" 
■i war, als waaa Mte« louippaii Antworten 

wie ein Ball durdi die ganze Weite des Kau- 
mes ihr zugeworfen würden, aber wie ein 
Ball, den sie nidit abfangen und auch nidit 
zurüdcschleudem konnte. 

„Angenommen nun", sagte sie langsam, 
„ich könnte dodi noch eine andere Alternative 
vorschlagen?" 

„Ich wüßte keine andere Lösung." 
„Aber Sie würden midi anhören, wenn ich 

eine Möglichkeit vorschlage?" fragte sie 
Er saß sehr still und starrte sie an Offen- 

bar bewunderte er ihren Mut. Dann öffnete er 
mit hastiger Bewegung die Lade seines 
Sdirelbtl.sdies und entnahm Ihr ein gefaltetes 
Papier. 

„Die Handsdirift Ihres Bruders werden Sie 
dodi erkennen, nidit wahr?" 

Sie wußte augenblicklich, um was für ein 
Schrlftstüdc es sidi handelte, aber sie wollte 
sidi durdi nidits aus der Fassung bringen 
und von Ihrem einmal gefaßten Vorsatz ab- 
drängen lassen. 

„Es ist sein Geständnis, nehme idi an" 
sagte sie mühsam. 

„Es gibt immer eine zweite Alternative." 
„Ah — das wissen Sie also? 
„Er hat es mir gesagt." 
„Und trotzdem glauben Sie nodi an eine 

andere Lösung?" 
Der unsichtbare Ball traf sie mit aller Krall 
„Bilden Sie sich im Emst ein, daß Ich eine 

andere Alternative zulasse, solange Ich dies 
hier in Händen habe?" 

Sie brauchte ein paar Sekunden, um die 
volle Tragweite seinti Worte zu verstehen. 
Sie hatte Pats Worte ein Biest, das grausamste 
Untier unter der Sonne für übertrieben ge- 
halten; nun Mh sie ein daß er recht hatte. 
Gleichzeitig wuchs aber auch die Schuld de* 
Bruders! Wie konnte er sich einem solchen 
Menschen auf Gnade oder Ungnade in die 
Hand geben? Ihr Sei ein. daß .lason zu Grim- 
wade gesagt hatte Was bedeuten mir schon 
dreihundert Pfund!? Es ging ihm also nicht 
um die unterschlagene Summe sondern dar- 
um, einem haltlosen Menschen das Genick zu 
bredien. Hatte e' Pat vIeUcidit gar deshalb 
auf einen solchen Posten gesteUt. damit er In 
die Falle ginge, die ihm gestellt war? 

Jasons nächste Worte bestätigten ihre 
schlimmsten Befürchtungen Langsam öffnete 
er seine große, breite Rechte und legte sie 
flach mit dem Handrüdcen auf den Tisch 

„Ich habe Ihren Luftiinis von Bruder hier 
in der hohlen Hand..." Dann schloß er sie 
zur Faust. „Glautien Sie Im Emst daß Idi ihn 
laufen lasse?" 

Es war eine grauenhafte Geste! Wenn er ge- 
tobt, um das Geld geschimpft. Pal verurteilt 
hätte, aUes das wäre menschlicher gewesen. 
Statt dessen saß er da mit steinernem Gesidit, 
und öffnete und schloß Immer wieder mit 
siPhtlidier Genugtuung die Faust. Judith 
hätte schreien mögen! Alle Anspannung der 
beiden letzten Tage wollte sich Luft machen. 

Fortsttzimg folgt 
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Was bedeutet Regen am Siebenschläfer? 

Beruht dies« alte Bauernregel aal Wahrheit oder DiditungT 
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1400 Schlüsselringe 
hängen an der Dedte 

Die Gastu)irt»cha/I „Castle Inn' in 
t Faveriham (England) hat eine einzig- 
5 artige Deckendekoration. Von den alten 
j Eichenbalken hängen 1400 Schlüssel- 
I ""inge herab. Gasttvirt Terry Castree und 
: .ein Vater sammelten tie Im Verlauf von 
I mehr als 40 Jahren. Die ältesten stam- 
1 men aus dem Mitfelniter und haben 
t einen Durchmesser von 30 Zentimetern. 

Sie lassen sidi nicht öffnen, sondern 
«ind zugetchmledet; die an ihnen hän- 

^ iievden Bartschlüssel lind z. T. 40 Zen- 
I timeter lang. Aus Afrika stammen ge- 
I schnitzte Schlüsselringe aus Holz, ver- 
I !iert mit Fratzen. Audi die USA, Ka- 
I nada, Südamerika, Europa, Australien 
I und Neuseeland sowie Indien und Per- 
I sien sind vertreten. 

Was empfindet ein Baum, wenn der Holz- 
fäller mit der Axt naht? Auf keinen FaU 
nichts. Das behauptet Cleve Baxter von der 
Baxter-Forschungsgesellschaft in New York. 
Er hat Pflanzen mit einem dem Lügendetektor 
ähnlichen Gerat untersucht und dabei heraus- 
gefunden, daß sie zwar weniger auf Tätlich- 
keiten, wohl aber auf mensdiliche Gedanken 
reagieren Damit erklärt Baxter unter ande- 
rem das Phänomen der sogenannten „green 
fmgers" derjenigen unter uns, die auch aus 
kargem Boden einen blühenden Carter zau- 
bern können 

Cleve Baxter war früher Aushorch-Experte 
bei der CIA und unterrichtete außerdem junge 
Pollzelofnziere im Umgang mit Lügendetek- 
toren. Nach seinem Abschied von der Spio- 
nageabwehr iiefaßle sich Baxter auch privat 
weiterhin mit seinem Lieblingsgerät und kam 
als passionierter Amateur-Botaniker auf den 
Godanken, Pflanzen „auszuhorchen". 

Kürzlich nun schloß der jetzige Leiter der 
FornrhiinRsBewIIftrhafl für Botanik Elektro- 

Wer kennt wohl die Wetterregel vom Sie- 
benschläfer nicht: „Wenn es an Siebensdilafer 
regnet, folgen noch sietien Wodien Regen!" 
Da «diauen also am 27. Juni alle Menschen, 
nicht etwa nur die Landwirte, besorgt zu den 
Wolken empor und bitten, daß sie tidi nidit 
gerade heute ausschütten niögen. 

Nidit nur In den deutsdispraÄigen Ländern 
hat diese Regel Gültigkeit, sie Ist audi in 
allen anderen Ländern Nordeuropas bekannt. 
Schon die Tatsache, daß alle diese Gebiete im 
ozeanischen Klimabereich liegen, könnte uns 
veranlassen, diese Regel nicht so einfach alt 
eine bloße Erfindung anzusehen. In früheren 
Jahrhunderten konnte ein verregneter oder 
ein zu trockener Sommer für Mensdien und 
Tiere eine Katastrophe bedeuten Die Wetter- 
regeln könnten also auch einfach Erfahrungs- 
und Warnregeln unserer Vorfahren sein Na- 
türlich wird sie niemand gar zu wörtlich neh- 
men dürfen, denn um die Zeit des Tohannes- 
tages (24. 8.) und de» Siebenschläferi (27. 6.) 
kann sich manches einstellen. Das kommt 
auch in folgender Bauernregel zum Ausdruck: 
„Vor Johannpstag keine Gerste man loben 
mag!" 

EntstehungsmSßig wird die Siebensdilüfer- 
regel mit der „Siebensdiläfer-Legende" in 
Verbindung gebradu. Darin wird erzählt, daß 
sieben sich zum Christentum bekennende 
Jünglinge im Jahre 251 unter dem römischen 
Kaiser Declus Ihres Glaubens wegen verfolgt 
wurden. Um nun der Gefangennahme zu ent- 
gehen, verbargen sie sich bei Ephesus in einer 
weitverzweigten Hohle. Dort schliefen sie ein 

den an die Blätter einer Pflanze an, um über 
den sogenannten psychogalvanischen Reflex 
die Feuchtigkeitszunahme nach dem Begießen 
zu messen. Anschließend tauchte er eines der 
Blätter in heißen Kaffee Auf dem angeschlos- 
senen Messungsgerät zeigte sirii keine Re- 
aktion. Darauf beschloß Baxter, das Blatt zu 
verbrennen. Bei diesem seinen Gedanken 
zeigte das Gerät eine Reaktion an, die man 
bei einem menschlichen Versuchsobjekt als 
emotionelle Spannung bezeichnet hätte 

Cleve Baxter wiederholte das Experiment 
mehrere Maie mit stets dem gleichen Resultat 
Bei drohenden Gedanken schienen sämtliche 
getesteten Pßanzen Innerlich zu erzittern. Sie 
reagierten sogar noch heftiger, als Baxter vor 
ihrem „Angesicht" eine lebende Garnele In 
kochendes Walser fallen ließ Der Forsciier 
schließt daraus, daß lebende Zellen Im Mo- 
ment Ihr« Todes Signale abgeben, die von 
anderen lebenden Zellen aufgefangen werden 
können. 

^d merkten nicht, daß sie eingemauert wur- 
den. Später wurden sie zu Märtyrern erkürt 
und heiliggesprochen. Der 27. Juni wurde nur 
wegen seiner religiösen Beziehung gewählt, 
well er sich so lelditer merken ließ als irgend- 
ein beliebiger Tag. Man wollte aber nun bei- 
IWbe nidit diesen 27. allein als wetterkritl- 
® T®* 8®'^" lassen. Als Beweis hierfür soll folgende alte Bauernregel stehen: „Der 
Juni trübt das ganze Jahr, wenn kalt und 
regnerisch er war!" 

Damit kommen wir auch der Wahrheit über 
die Siebenschläfer-Wetterregeln auf den 

Sie umfaßt als .Probezeit* die zwei 
Wodien vom 23 Juni bis zum 10 Juli, die 

Mll dem Sielienschitter, einem behenden Klet- 
tertler, hat die Wetterregel nichts zu tun. 
„Siebenbrüder" In der genannten Zeitspanne 
nämlidi erfolgte immer wieder ein Witte- 
rungswechsel. War gerade eine Zeltlang trok- 
kenes und warmes Sommerwetter gewesen 
so stellte sldi häufig ein plötzlidier Umschlag 
auf kühl und feucht ein, ein fast sidieres Zei- 
chen dafür, daß es In absehbarer Zeit nasse 
Wochen geben dürfte. Umgekehrt; In jener 
Probezelt schlug auch das bisheHge überwie- 
gend naßkalte Wetter in watroe und trockene 
Witterung um. Somit waren auch die folgen- 
den Sommerwochen im Juli und August wet- 
terbegünstigt. Damit hatte auch die Bauern- 
regel: „Soll'n gedeihen Kom und Wein, muß 
im Juni Wärme sein!" Ihre volle Berechtigung 
erhalten. 

Die Kurzgeschichte: 

Der Sohn des ApO 
Meine Nichte Blandlne hat einen ApO ge- 

heiratet. 
Obwohl sie Ihre Familie daraufhin spontan 

eriterbt hatte, entsdiloß ich mich eines Tages 
Blaiidine zu besuchen Sie empfing mich völlig' 
als I^e von Chaülot verkleidet mit itilisier- 
tern Hangehaar, einer Bluse in Ideologischem 
Kot, Nietenhosen und Gummistiefeln An ihrer 
Bluse steckte eine Spange mit der Aufschrift: 
,,Make love, not war." Daß sie dieser Auffor- 
derung wenigstens einmal nadigekommen 
war, bewies »ine Wiege Im Background des 
Zimmers. 

,,Wlr haben einen Sohn", erklärte Blandine. 
JJrei Monate alt." 

Blandine führte mich mit unterschwelligem 
Stolz an die Wiege. 

„Er heißt Karl", explizierte sie. 
„Nach May?" 
„Nach Marx", korrigierte Blandine angewl- 

w'"' haben uns entschlossen, üin völlig nadi agitpropbedingten Infantll-Richt- 
linien und natürlldi völlig antlhourgois zu er- 
ziehen." 

„Schon In dem Alter?" fragte ich 
„Es Ist wissenschaftlich fundiert, daß ein 

Kind schon im Alter von drei Wodien von 
Umwelteinflüssen geprägt wird Wie du siehst, 
hängen im Blickwinkel der Wiege zwei optl- 
sdie Leitbilder: i'.nks Mao, rechts Ho Tsdii- 
Minh. Seine Rassel hat als Glockenspiel die 
Internationale - übrigens stellst du dir nicht 
vor. wie lang wir nach einem derart educa- 
tiven Spielzeug suchen mußten Die westdeut- 
sche Spielzeugindustric ist |a so antirevolutio- 
nSr. Als Bilderbuch haben wir Ihm das „Ka- 
pital" von Marx In die Wiege gelegt, und drei- 
mal täglich spielen wir ihm eine Ijingsplel- 
platte mit Protestsongs vor." 

In diesem Augenblick öffnete das Kind den 
Mund und versuchte zu sprechen Es klang 
wie Ma .. ma. Tiefes Glück kam übet midi. 
Modite der nächste Satz Menschheit noch so 
repressiv an den Grundfesten der Konvention 
rütteln, die elementaren Dinge hatten doch 
Ewigkeitswert Auch die Söhne der Revolu- 
tionäre würden als erstes Wort Mama sagen 

„Es sagt «chon Ma ma" lobte Ich 
„Adi Quatsch!" sagte Blandine .Es sagt 

Ma ... rx Aber das rx kriegt es noch nichl so 
recht raus " MIa ./ertz 
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Rollkragen-Pullis 
Helanca, langer Arm nur 

Damen-Pullis 
Helanca Plissee riur 
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6,50 
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Frottee-Stoffe 
einfarbig und bunt 
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ab 

Frottee-Socken 
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Modische Damen-Röcke 
Trevira und DIolen  ab 14,75 

Damen-Frottee-Shorts 

Herren-Frottee-Hemden 
in vielen Farben ab 

Herren-Shorts 
Baumw. Gabardine nur 

Mädchen-Häkel-Pullis 
Acry! pflegeleicht ab 

Ideal für den Urlaub  

Damen-Frottee-Kleider 
 ab 

H erren-Häkel-Pullis 
Baumwolle nur 

12,75 

16,95 

6,50 

Kinder-Ringel-Pullis 

Kinder-Shorts 

ab 

ab 

Kinder-Blousons 
Baumw. pflegeleicht ab 

Kinder-Bademäntel 
ab 

8,90 

11,75 

5,90 

2,60 

3,40 

17,- 

21,50 
und auch Badeartikel für Damen, 

finden Sie in großer Auswahl zu 
Herren und Kinder, sowie vieles mehr für den Urlaub und die Freizeit 

preiswerten Sonderangeboten in Ihrem 

Textilhaus KURT GOHR 

LANGEN. STRESEMANNRING 

Blumen welken vor Entsetzen 
Können Pflanzen Gedanken lesen? / Forsdier untersutiil Blätter mit Lügendetektor 



Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durdi Budutaben zu ar« 

»atzen. Oleidie Zahlen bedeuten gleldia Budl» 
itaben. 

1. 18 17 17 16 e 8 11 
Andenglplel 

S. 8 19 18 11 4 18 IB 
Stadt In Italien 

8. 9 19 18 8 10 18 7 
Stadt In Westfalen 

4. 13 6 10 12 14 2 13 
Stadt In Jugoslawien 

B. 4 18 12 IS 18 18 19 
Saiteninstrument 

e. 19 8 14 U 7 IB 12 
medizinisdi; Aussdiwitzung 

T. 16 ig 11 18 10 14 19 
seelische Erkrankung 

8. 13 16 7 13 15 16 IB 
SUat der USA 

8. 19 8 13 14 12 1 17 
Tragbalken in Tempeln 

Die ersten und vierten Budistaben ergeben 
— Jeweils von oben nadi unten gelesen — ein 
Schauspiel von Goethe. 

Sdiachaufgabe Nr. 29 
Eortadinoi «lebt allei 

Lustiges SUbenrätsel 
Aus den Silben: a — al bad — bal — bau 

de — den — dl — a — al — gang — ge — ga 
gen — ger — hut ■— i — last — la •— lun 
man — me — re — sen «- «ol — ta — teen 
ter — tisch — un — zin — sind 10 Wörter nadi- 
stehender doppelsinniger Bedeutungen zu 
bilden: 

1. Baumteil eines Spielzeuges, 2. trz. Adels- 
prädikat einer engL Insel am NebenfluO des 
Pregels, 3. Fortbewegung einer dt Spielkarte, 
4. Tanzfest fOi Heilkunde, 6. Kopfbededcung 
eines ehem. Elements, 6. Möbelstüdt der rSm. 
Kalendertage, 7. Körperreinigung des rSm. 
Sonnengottes, 8. Ordnung der Säugetiere für 
aromat Getr&nk, 9. Zeitabschnitt eines Selbst- 
lautes, 10. wendige Atmungsorgane. 

Die Anfangsbudistaben — von oben nadi 
unten gelesen — ergeben ein erfrorenes Ge- 
wächs an einem spanlsdien KüstenfluB, 

Silben-Kreuzworträtsel 

Waagerecht: 1. Geschütz, 3. fruditbare 
Wüstenstelle, f>. Hundename, 7. inneres Organ, 
8. Abschnitt beim Boxkampf, 10. duftende 
Oartenblume, 12. Gestell, 13. männlidies Haus- 
tier, 15. reden, sprechen, 16. Schauspieler, 17. 
Klmonogürtel. 18. Henkelgefäß, 20. Afrikaner, 
22. Teilzahlungsbetrag, 23. tropisdie Sdiling- 
pflanze, 25 Wirkstoff im Tee, 27. ehemaliger 
türkisdier Offizierstitel, 28. Italiens Haupt- 
stadt in der Landessprache, 30. Reise in Afrika, 
31. Teil von Jugoslawien. 

Senkrecht: 1. Staat in Westafrika, 2. 
Verkehrshindernis, 3. Kellner, 4. Strom in 
Afrika, 6. offener Güterwaggon, 7. Geliebte 
des Zeus, 9. griechische Vorsilbe: zeim, 11. 
Psalmenzeidien, 12. Niedersdiiag, 14. Zeit- 
punkte, 15. weiblicher Vorname, 18. Rand, 19. 
indische Provinz, 21. Rute, 22. Stadt und Pro- 
vinz auf Sizilien, 23. Bund, Zusammensdiiuß, 
24. römisdier Kaiser, 26. Staat in Südasien, 27. 
Kurzwort für Artillerie, 29. Zeichnimg im 
Sdinittholz. 

Mixratsel 
Dia grcQbuchstablgen Wörter sind so cu 

sdiUtteln und ru vermengen, daO neue Wörtar 
der angeführten Bedeutungen entstehea Ihr« 
Anfangsbudistaben nennen In gegebenar 
Reihenfolge ein Fotozubehör. 
BARSCH + ET — Saiteninstrument 
BORTE + LIT — Text für musik. Bühnenwarka 
INN + IRADE •• Urelnw. AmTlkas 
AST + NUTE — Wundstarrkrampf 
LIPPE + ZEN - :.uftsdilff 
LABOR + RAD •• Teil Kanadas 
MIENE + SEM — Novelle von Storm 
CHI + SAMOS - dt Dlditer 
THOR + ZION - Gesiditekrels 
GEN + TANTE — geometr. Llnia. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte Jeweils den Anfangsbrd.staben und 
fügen einen anderen Endbuchstaben hinzu, so 
daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. 

Die Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben 
hintereinander gelesen, eine Oper von Richard 
Strauß. 
Ober — Afra — Base — Ebro — Rabe — Kar 
Pate. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nadistehenden Wörter ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch ergeben. 

Eis — bis — Tal — Eidie — Teer — Azur 
jeden — Hals — Eta — Wal — As — Zug 
San — Genf. 

WelB: Kh2, Db8, Th8, Bb2, g2, g4. 
Bdiwarz: Kg8, Df3, Td2, Bb3, g7. h8. 

In der Partie Bronstein gegen Kortschnol 
machte Bronstein den eigentlich recht ausge- 
fallenen Zug T:h6, und keiner der vielen Kie- 
bitze sah darin einen genialen Streich. Nur 
der gute Kortsdmoi wußte, was die Glock^ 
gesdilagen hatte, und gab sofort auf. Mußti 
er es? 

Rätselgleidiung 
(Gesudil wird x) 

(a — b/ + (c — d) + (e — f) — (g — f) 
+ (h — d) + (1 - k) - X 

Es bedeuten; a) Asiat b) best Artikel, c) 
weibl. Vorname, d) agypt Sonnengott 
e) saubei, f) unbest. Artikel, g) ablehnend^ 
Antwort, h) Buch d. Bibel, i) bibl. König, 
k) Nomadenzeltdorf. x = Grafschaft in Schott» 
land. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
GroBen KreuzwortrSisel: Waagerecht: I.Ufa, 

4. Kra, 7. Aal, 10. Skat, 11. Pamir, 13. Gnom, 
15. Kamerun, 17. Nagaika, 19. Isa, 20. Ast, 
21. uni, 22. Sil, 23. Eis, 24. zer, 26. Flinte, 
29. Heroin, 32. Ried, 33. Altan. 35. Isel, 37. Abt, 
38. Gel, 39. ego, 40. Tete, 42 Berta, 44. Ares, 
45. Lehrer, 47. Instei, 49. Eos, 50. Ala, 51. Res., 
54. Ste, 56. Gnu, 57. Ile, 60. Appetit, 62. Rama- 
dan, 64. Noel, 65. Ethos, 67. Nama, 68. Sem, 
69. Erg, 70. Ära — Senkretiit: l.Ukas, 2. Fama, 
3. Ate, 4. Kant, 5. RM, 6. Alnu, 7. Aga, 8. Anis, 
9. Loki, 10. Ski, 11. Pussta, 12. Ranzen, 14. Mal, 
16. Rain, 18. Gier, 23. Eid, 25. roi, 26. Fibel, 
27. Lette, 28. Eiger, 29. Haiti, 30. Isfere, 
31. Neger, 32. Rat 34. Ter, 36. Los, 41. Ehe, 
42. Bestie, 43. Ananas, 44. ATA, 46. Rost, 
48. Sium, 51. Ran, 52. Epos, 53. Spee, 55. Ettö, 
56. Grog, 57. Idar, 58. Lama, 59. Ena, 61. Elm, 
63. Ana, 66. Hr. 

Hier darf gestohlen werden: Am Beginn 
Jedes Tuns steht die Hoffnung. 

KombinationsrStsel: Macbeth. 
Sllbendomino: Parkbaum — Baumstamm 

Stammsitz — Sitzfleisch — Fleischwurst 
Wurstbrot — Brotzelt — zeitlos — Loskauf 
Kaufhaus — Haustier — Tierpark. 

Sdiflttelrätsel: Kram — Orden — Post 
Eifel — Natur — Heer — Armut — Garten 
Euter — Neige — Kopenhagen. 

Sdiachaufgabe Nr. 25: D:g7 T:g7; Sh6 Kh8| 
Tn D:n: T:n TgS; Td7 L:d7; Sf7 matt 

Konsonanten verhau: Musik wird oft nicht 
schön gefunden, weil sie mit Geräusch ver- 
bunden. 

Besacliskartenrätsel: Hausdame 

Hausfrauen haben's schwer 

Klagelied einer geplagten Frau / Von Jeremias Reisig 
De kam gelaufen: „Jerry, Icii braudie mehr 

Geld zum Wirtschaften!" 
Jerry runzelte die Stirn. Auf dem Ohr 

»teilte er sich am liebsten taub, „Mehr Geld?" 
brummte er. „Warum?" 

„Warum sdion?" meinte Do. „Alles wird 
eben teurer!" 

.Was wird teurer?" 
„Das Sdiweinefleisch, das Rindfleisch, das 

Kalbfleisch!" 
„Kauf Hammel!" sagte Jerry 
„Brrrr — Hammel!" wehrte Do ab. „Aber 

nicht nur das Fleisiii wird immer teurer. Das 
Gemüse wird es auäi. Und das Obst Und der 
Salat!" 

„Kauf Vitaminpillen und laß das GrUnzeug 
liegen!" 

Do jdilucäcte Ihren Groll hinunter. „Uber- 
haupt", rief sie, „wohin man sieht, da steigen 
die Preise! Gibst du mir nun mehr Geld oder 
nitiil?" 

Jerry legte die Zeltung fort „Ein Kreuz mit 
dieser Frau!" sdiimpfte er. „Wer Ist denn 
idiuld daran, daß alles teurer wird? Idi will 
es dir sagen: Ihr Hausfrauen seid selbst 
-schuld daran! Weil ihr wahllos alles kauft, 
was man euch anbieteti Warum haltet ihr 
nicht die Augen auf und kauft Dinge, deren 
^reise nidit gestlegen sind? Warum weidit ihr 
nicht auf andere Waren aus? Ist der Salat 

teurer geworden, dann werden eben Ra- 
diesdien gegessen. Sind die Radieschen teurer 
geworden, dann wird eben Wirs'ng gegessen! 
Das Ist doch alles furchtbar einfach. Man kauft 
eben nur das, was nidii teurer geworden ist! 
Ist das klar?" 

So sprach Jerry und hielt seinen Geldbeutel 
vor Do versciilossen. 

Am nächsten Abend fragte er: „Nun, wie 
Ist's gegangen? Hast du heute etwas gekauft, 
was nicht teurer geworden ist?" 

„Habe idi!" nicjcte Do. 
„Und was?" 
„Eine Bluse, eine Handtasche und einen Hut 

für midi", lächelte Do. „Die lagen bei Meyer & 
Co. im Sdiaufenster, und es waren die einzi- 
gen Dinge, die schon vor einem Vierteljahr 
dasselbe kosteten wie heute!" „Aber pfui, Lumpi!" 

Icfa sehe ein sehr hübsches Mädchen in Ihr 
.«ben treten. Blond, blauäugig — sie wird 

siebeneinhalb Pfund wiegen!" 

Lustige Begebenheiten! 

Im Dusel 
Naciitwächter: „Sie sdieinen das Sdilüs- 

sellodi nicht zu finden — geben Sie mal 
den Sdilüssel her, Ich helfe Ihnen I" 

Beschwipster: „Nldit nOtig — das kann 
idi sdion selbst Halten — halten Sie nur 
mal einen Moment das Haus fest!" 

Gesdhäft verkauft 
Als die Hausfrau die beiden Bettler sah, 

sagte sie: „Icii kann nur einem etwas geben. 
Wer soll das sein?" 

„Dieser dal" sagte der eine Bettler. „Ich 
habe Ihm mein Oesdiäft verkauft und bin 
dabei, Ihn bei der Kundschaft einzufüh- 
ren!" 

Sonderbare Versudie 
„Würden Sie wohl versuchen, midi ein 

klein wenig lieb zu haben, Fräulein 
Doktor?" 

„Kann idi tun, Herr Assessor — als 
Chemikerin bin Ich ohnehin an die sonder- 
barsten Versuche gewöhnt!" 

Logik 
„Was haben Sie sich eigentlich gedadit, 

als sie ruhig dabeistanden und zusdiauten, 
wie der Müller den Mayer zusammen- 
sdilug?" fragte der Richtet den Zeugen. 

„Ich habe mich gefreut, Herr Rat!" 
„Adi so! Sie können den Mayer wohl 

nidit leiden?" 
„Den mag idi ganz gern, aber den Müller 

mag idi nlÄt!" 
„Das verstehe ich nldit!" 

„Ja, sehen Sie, Hen Rat: Ich habe mir 
gedacht. Jetzt baut der Müller den Meyer 
zusammen. Und nachher trete Idi als 
Zeuge gegen den Müller auf, und daim 
wird er eingesi>errt — und das, das gönne 
Ich dem Müllerl" 

Gut gesichert 
Haberkom sitzt mit einigen Freunden 

In seiner Stammkneipe beim Skat, als ein 
Bekannter hereinstürzt und aufgeregt ruft: 
„Kommen Sie sdmell, Herr Haberkom, 
soeben versucht ein Einbrecher, In Ihre 
Wohnung einzusteigen 1" 

„Der arme Kerl", meint Haberkom und 
sieht kaum von seinen Karten auf, „meine 
Frau wird glauben, Idi käme vom Stamm- 
tlsdi heim — da kann der Bursdie aber 
was erleben!" 

Badefreuden 
Sternfahrt mit dem Luxussdiiff Im Stil- 

len Ozean. Am Strand einer Insel fragt 
eine reiche Amerikanerin ihren Mann: 

„Wo Ist Mama?" 
„Sie badeti" 
„Wo?" 
Irgendwo zwischen der Halflsdi-Bai 

und der Krokodil-Budit!" 
Tedinik Ist alles 

„Du sollst nidit Immer mit Hammer und 
Nägeln spielen 1" meinte dl'' Mutter ta- 
delnd zu ihrem kleinen Sohn. „Du wirst 
dir nodi einmal auf die Finger schlagen!" 

„Das kann nldit passleren", antwortete 
Fritzdien. „Die Nägel muß Immer Irmdien 
halten!" 

Der Rasenmäher 
Von Harry Harrison 

Kennen Sie die Gesdiidite von Mr. Hopkins 
aus Texas? Sie machte kürzUdi die Runds 
durch texanlsdie Zeitungen Nicht, daß Mr. 
Hopkins ein außergewöhnlidier Mensdi wära 
— o nein, er hatte nur das Pech gehabt, daß 
Ihm beim Rasenmähen sein Rasenmäher 
kaputt gegangen war, so etwas kommt vor. 
Aber das wäre gewiß noch nichts Besonderes 
gewesen — das Besondere an der Geschichte 
Ist, daß Mr. Hopkins beschloß, zu Mr. Coolmanj' 
seinem Nadibam, zu gehen, um sidi dessen 
Rasenmäher auszuleihen, und dieses Vorhaben 
hatte es In sidi. 

Als er auf die Straße trat traf er seinen 
Freund John. Er erklärte ihm die Saciie mli 
dem Rasenmäher. „Ob der alte Coplman mit 
wohl seinen Mäher leiht?" meinte er. Der 
Freund wußte es auch nicht und Mr. Hopklni 
maAte sldi auf den Weg. 

Bereits nadi wenigen Sdiritten traf ei !VIrs. 
Southby, die Freundin seiner Frau. Audi ihr 
erklärte er sein Pech mit dem Rasenmäher. 

„Hm" überlegte er, „Ich weiß nicht, der 
alte Coolman wird mir seinen Rasenmäher 
wohl kaum leihen!" 

Schon war er fast beim Nachbargrundstüdc 
angelangt da lief ihm Mr. Blrd, sein Ge- 
schäftskoüege, über den Weg. Audi ihm legt« 
ar die Rasenmähergesdiidite dar. „Idi wette", 
brummte er, „der alte Coolman wird den 
Teufel tun, mir seinen Mäher zu leihen!" 

Dann stand Mr. Hopkins voi Mr. Coolman* 
Tür und klingelte. Als Jb. Coolman öffnete, 
koimte Mr. Hopkins nicht mehr an sich halten. 

„Hören Sie", zlsdite er, „ich bin bloß ge- 
kommen Ihnen zu sagen, daß Sie Ihren alten, 
verrosteten und klapprigen Rasenmäher für 
sich behalten können!" — Und fort ging er 
ohne ein Wort des Grußes. 

„Sie wollen dodi wohl nicht bei diesem Sau- 
wetter telefonieren?" 

SIMCA1501 
Automatic 

81 PS, 160 4 Töf-n, 
ElnzeiilegesiUe Verbundglas-Frontscheibe, 

. Güitalrelfen, Scheibenbremsen vorn, 
Br&mskraftverstärker. 
Schon für 7798 DM (inki. MwSt.) 
Ein Fünf-Personen-Erster-Klasse-Abteil. 
Für nur 855 DM Aufpreis bekonimenl.'^ie ihn 
mit automatischem Getriebe. 

Technik Statt Blech 

Fahren Sie Ihn zur Probe - automatisch! 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Slmca- nnd Sunbeam-Vertragshändler 
6070 LANGEN 
PIttlerstr. / Am weißen Stein, Tel. 23784 

Sparmonat: 
Mal 19A9 

Gewinnauslosung Im Prämlrnsparrn am 19. 6. 1969 

1 Hauptgewinn zu DiVI 1000,- 
Weitere 317 Gewinne entfallen auf folgende Losnummern unserer Sparer: 

102 Ofi.") 
102 099 
102 192 
102 199 
102 224 
102 26.5 

n 4502 699 
n 4504 099 
n 4.'509 299 
n 4510 065 

263 

n 4510 392 
465 
499 
592 
.599 
732 
792 
799 
999 

n 4511 065 

n 4511 299 
n 4512 199 

265 
299 
431 
46.5 
49» 
592 
599 
665 
699 

n 4512 792 
799 
992 
999 

n 4513 392 
399 
465 
499 
592 
599 

n 4513 944 
992 
999 

n 4514 192 
199 

n 4516 465 
592 
599 
665 

n 4517 413 
465 

und weitere 265 Gewinne mit der Endziffer der Ixis Nr. 8 
Unser Außendienst berät sie in allen Sparformen, auch 312-Mark-Gesetz I 

Wödientliche Abholung auch kleinster Sparbeträge ! 

Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dietzenbach-Steinberg, Dreieldien- 
hain, Egelsbach, Götzenhain, Langen-Oberlinden, Langen-West Neu-Isen- 
burg, Hugenottenallee; Neu-Isenburg, Wllhclmstraße; Neu-Isenburg Bahn- 
hofstraße; Neu-Isenburg, Gravenbruch; Offenthal, Spiendiingen, Sprend- 

lingen, Fichtestraße. Zwei fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten ! 

£ 

1 

MIT KIND UNO KEGEL ZU „ONHl EMU" INS 
Wunderland der Märchen 
Groß-Gerau Fronkfurfer StroBe 156 a d. B 44, Q. Woldrand 

500 m V. d. Autobohnousf. Tel. 0 6152/44 89 Bewegliche, »probende Märcttenszenen In großen Figuren if el. ^^ettern•Exprets 
Großer Spietplotz mit Sd^aukeln, Wippen, Rutschbahnen, Karussell u. vielen Überraschungen. Unser ur- 

gemütliches TkRASSEN-CAFC« E8TAURANT, .Mörchenstube-, ist voll bewirlsdioftet, bietet olles, was dos Herz begehrt, und Ist 
... speziell für Busse u. Oesellschatts- fahrten eingerichtet. GroOer Porkplotz (ohne GebUhr). 
 EMU ZUR HEIDE UND FRAU HELENE 

I Urlaub an Strand und See ! 
Wohnwagen- and Bootsverkaul 

Gebr. Schneider 
Langen-Süd, an d. B 3, Tel. 06103/22807 
(nette Beratung) - Wohnwagen: Knaus 
u. Delphin, Boote: Kolibri und Koralle, 
Fam.-Boot und rasante Klassejolle von 
atlanta (auch z. Rud. u. mot.), nur 55 kg, 
also bester Dachtransp., Probesegeln auf 
Wunsch, Service! (Koralle-Unlervertret. 
gesucht). 

irgeld 
jdd fSr ieoermAzm toM40iK 

bblOOOOb>DMAtt«nU. «m salbca Ttg 
NAGLER-HNANZIERUNGEN Abteilunff KrufitvenBiltlaDg 

Ofiinibsdt.FnBkfdzt« StraSaS6Tclefoo68t809 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Sdiirmreparaturen, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 

Markisen 

Heinrich Arenz 

Markisenfabrik 
Frankfurt a. M., Frankenallee 74 

Telefon 23 S5 01 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Finnenschililer, Maschinenschilder, tecii. Schilder 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 2S 

B«lm 4. Weltwettbtwerb für FartMn und Lecke Psrts 1067, mH der Goldmedeille aut^cieichrfet 

Drogerie Orschler 
Langen, Rheinstraße 7, Telefon 23831 

BUBa 
Das Fiat850Sport Coup6 

Hegt überall richtig - 
nur nicht atrf der Tasche! 

Es Hegt gut in der Hand ■ dank handfestem Holzlenkradi 
und kurzem Schaltknüppel: es liegt gut auf der Straße - 
durch seine breiten Gürtelreifen; es liegt Oberhaupt gut im 
Rennen - mit seinem temperamentvollen 52 PS-Motor und 
energischen Scheibenbremsen. Nur auf der Tasche liegt 
das Fiat 850 Sport Coupä nicht, weder beim Kauf, noch 
im Unterhalt. Bestimmt hegt es deshalb sportlichen Fah- 
rern, die mit Herz dabei sind - aber mit dem Kopfrechnen I 

850 COUPi; 52 PS, 896ccm, vo/lsynchr. Viergang-Getriebe. Knüp- 
pelschaltung, Zweispeichen-Sport-Lankrad, Gürtelreifen, Scheiben- 
bremsen vorn, Höchstgeschwindigkeit über 145 km/h, Drehzahl- 
messer, Tageskilometerzähler, 230W Wechselstrom-Lichtmaschine, 
2 zusätzliche Weitstrahler, 2 Rückfahrleuchten, Schalensitze, Fond- 
Siubank, Teppichbaden, Uateibodenschulz. 

Gesamtpreis: komplett a. W. Ind. USt. 6.038A0 
Ihr FIAT-Händler: 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 
Verl<auf / Ersatzteillager / Kundendiensl und moderne Werkstatt 
Offenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220 / 883521 

FIAT'ein guter Name 

Endlich einmal weg von 

der kalten, unpersönli- 

chen, steril-weißen Labor 
küche! Eine Anbauküche 

Im Landhaus-Still Dazu 

ein liebenswertes Speise- 

zimmer in echter Lärche, 
sehr chic kombiniert 

mit tannengrün; Jugend- 

lich, apart... 

EUROPA IMOBEL-Landiiauslcüclie »Gemini«, 
eine ungewöhnlich warme, gemütliche, rustil<al-dlegante, behag- 
liche Küche mit alien technischen Raffinessen. 100 cm Hänge- 
schranlc DM 147,-, 100 cm Vollraum-Unterschrank DM 284,-. Side- 
board »Mercury«, Exclusivmodel! echt Lärche, DM 458,-. Auszug- 
tisch »Sputnik 3«. echte Lärcheplatte DM 239,-. Speisezimmor- 
Stuhl »Sojus«, tannengrün gebeizt wie Tisch-Gestell, DM 68,-. 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44 - Gessmann - Küchenspezialgeschäft - Tel. 22580 

2 Jahre Garantie ^ Preisgarantie - Möbelpassage bis 22.00 Uhr geöffnet - Parkplätze 

Wir suchen: Verkäufer, Schreiner, Hilfsarbeiter und Fachmann f. Oberflächen 

1 
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Die 

sdiönsten 

Polstermöbel 

der Welt Ob eine Wohnung 

•»AtmosphSra« hat, hängt 

eehr viel von den 
Polstermöbeln ab; und von 

deren Bequemlichkeit erst 

recht. Unsere 
Polstermöbel sind In 

vielem anders als die 

vielen anderen. 

Tel. 06021/21054 

MÖBEL-SCHWIIMD ASCHAFFENBURG 
Sehr wichtig lür Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße j 

Heidelbeeren 
(BtAUBEEREN) frisch vom Wald 

iBuber verlesen, 18 Pfund einsdiUeBlidi 
Eimer 19,90 DM. Expreß Nadinahme, ab 

hier. ExpreObahnhot angeben. 
PrelRclbeeren 18-Pfund-Korb 28.— DM 
Pfifferlince 10-Pfund-Korb 26,— DM 

■ Preisliste für Waldfruchtkonserven 
anfordern. 

Wolfe. Weiss, 847 Nabburf/Baycrn, 
Abteilunt 41 

Orientieren: 

Langener Zeitung lesen 

Führtrschelnfrel ab 15 J. ' 
Kein Schalten 
Kettenantrieb 
für jede 
Wetterlage 
399- 
^^fFracht^ 

Werner & Dutini 
LANGEN, 
Franitfurter Str. 9, 
Telefon 23548 

Für eine kaufmänn. Angestellte (Dame, 
alleinstehend) suchen wir in Langen 

1 möbiliertes Zimmer 

Angebote erljeten an 

Gebrauchtwagen 

Skoda, 1968, MB 1000, 9000 km, rot, 1,0 1, 
40 PS, 4türig, Liegesitze DM 3000,- 
Opel Caravan, 1.9 1, 67, TÜ71, DM 4300,- 
BMW 700, 30 PS, 62, TÜ Mai 70 DM 700,- 
Caravan, 1,5 1, 1965, TÜ 6/71 DM 2200,- 
Incl. MwSt - Finanzierung, Garantie. 

AUTOHAUS SCHROTH 
Opel-Händler 

Langen, Darmstädter Str. 52, Tel. 23853 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorotheenstr. 8-10 

Preisvorteile 

500 g DM2,95 
500 g DM0,98 
500 g DM4,90 
100 g DM0,48 

Römerbraten, bratfertig, 
auch zum Grillen . . . . 
Schweine-Bauch, mager. . 
Rouladen  
Fleischwurst, DLG-prämlert 

Langen-Oberlinden / Ladenzentrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Ausstattung: möglichst Anfahrtsrampe, 
sanitäre Anlagen, Heizung; Mindesthöhe 
5.50 Meter. 
Ein langfristiger Mietvertrag kann ab- 
geschlossen werden. 

2. LAGER - ca. 500 - 800 qm 
für etwa ein halbes Jahr. 

Angebote erbitten wir unter Nr. 2947 
an die Agentur Hellwig-Werbung, 
6000 Frankfurt, Werrastraße 4. 

Für einen Angestellten unseres Hauses 
suchen wir für sofort 

3-4 Zimmer-Wohnung 

Villeroy & Boch 
Keramisdie Werke KG 
Fabriklager Frankfurt 
Frankfurt, Mainzer Landstr. 237 
Telefon Ffm. 23 02 06 

'Wa^ch-ie4ef 
verwendet mart heute 
gerne 
zur Anfertigung 
von federleichten, 
ungefütterten 
Lumber-Jocken. 
Natürlich bei 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Speziol 
geschäft für Lederkleidun' 
ffm., Houptwodi«, u. Kaiteratr 

AUTO-LEIH-DIENST 
. Verleih an 

■ ■ I /■ /^^ 
5iit' . I • // 

RUF 22288 
Coil OraDn«! Süd' Binotlr Ü 

Wir suchen ainen 

Lageristen 
für die Warenannahme und 
einen jüngeren 

Leben smittel- 
Icaufmann 
für Reisetätigkeit. 
Kundenstamm vorhanden. 

Hch. Dröll V. 
I.anicen, LiebigstraOe 7 

Wir bauen einen neuen Be- 
Uyil trieb und suchen zu sehr 
llUU guten Bedingungen sofort 

oder später: 

Kfz-Mechaniker 

Kfz-Elektriker 

Karosserie-Spengler 
Lehrlinge für 

Kfz-Mechanik 

Büro-Kaufmann 
(weibl.) 

N S U Autohaus GmbH. 
Frankfurt/Main 
Ostendstraße 46-50, Telefon 0611/491217 

Wir suchen 

Kfz-Schlosser 

1 Rentner 

für Werkzeugausgabe 

41-Stunden-Woche bei vollem 
Lohnausgleich. 

Ford-Haupttilndler 

Wolfram & Scholtyssek KG. 

6079 Sprendlingen 
Franl<furter Straße 126 
Telefon 67610 u. 61102 

Wir suchen 

Frauen 
für leichte Lagerarbeiten. 

Hch. Dröll V. 
Langen, LiebigstniBe T 

Wir sind das größte Unternehmen am Platze (1800 Mitarbeiter im Werk Langen) 
und führend in Europa als Hersteller von Drehautomaten. Auch nach Erwerb 
der Firma Martin, Offenburg, erweitern wir unser Werk in l..angen und bauen 
zur Zeit eine neue Fertigungshalle. 

Wir suchen neue Mitart>elter und stellen ein: 

MASCHINENSCHLOSSER 

WERKZEUGSCHLOSSER 

BOHRWERKDREHER 

SPITZENÖREHER 

REVOLVERDREHER 

FLACHSCHLEIFER 

RUND- und LOCHSCHLEIFER 

FRÄSER und UNIVERSALFRASER 

Interessenten, die in einem modern geführten GroBbetrieb bei guten Ver- 
dienstmöglichkeiten mitarbeiten wollen, werden gebeten, sich bei unserer 
Personalabteilung ichriftlich oder siOndüdi zu bewerben. 

MITTLER MascMiwnfabrik AG 
6070 Langau bai Frankfurt/Main 
Telafon 06103/70235 

(D PITTLER 

tmmw gröBar wenlande Aufgaban yaraniataan uita, dia 
Produktion zu erweitern. Dies erfordert die Ensteltuna 
weiterer Mitarbeiter. 
Als 

oder Montage-Schlosser 

Montage-Schreiner 
könnan Sia bat uns gut vardianan. 

. Darüber hinaus bieten wir Wemnachtsflratffikatton, Alters- 
versorgung, FahrgeldrOckarstattung usw. 
Wann Sia Wart auf aina zukunftsslchera Dauarstaflung 
lege^dann besuchen Sie uns doch einmal. Natürlich kön- 
nw Sie sich auch s(^u1ftilch bewerben (Postkarte genügt) 
oder uns elnfa<^i anrufen (06150) 7025. 
Unser Betrieb liegt öuBerst verkehrsgünstig an der Bahn- 
strecke Frankfurt —Darmstadt. Nur ein paar Schritte vom 
Bahi^ Erzhausen entfernt. Motorisierte Mitarbeiter fin- 
den bei uns guta und sichere Parkplätze. 
Obrigana: Auch wenn Sie um die Fünfzig sind und arbeiten 
können und wollen, sind Sie uns willkommen. 

CARL GÖTZE 

(LEICHTMBTAL!^ALpUSIEN 

MERCK 

Wir sind eine weltweit orientierte Untemehmensgruppe 
der chemisch-pharmazeutischen Industrie. Für verschie- 
dene kaufmännische und wissenschaftliche Bereiche un- 
seres Hauses suchen wir 

Steno-Kontoristiimen 

Stenotypistinnen 

Phonot^istinnen 
Die vielfältigen Arbeitsgebiete in unserem Unternehmen 
geben sowohl erfahrenen Bewerberinnen als auch Nach- 
wuchskräften die Chance, an interessanten Aufgaben mit- 
zuwirken. Sprachkenntnisse in Snglisch oder Französisch 
sind für einige der Stellen notwendig. 
Neben leistungsgerechten Bezügen bieten wir gfünstige 
SoziaUeistungen. Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 

E. Merck AG, PersonalabteUung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 
Telefon 06151/2802677 

Wer behauptet denn, 
daß Sie zum „alten Eisen" gehören, wenn Sie um die 
Fünfzig sind. Sie wollen doch noch ein paar Jährchen 
schaffen! Das können Sie bei uns! Gegen beste Bezahlung 
und soziale Leistungen. 
Wenn Sie 

Schlosser oder 

Schreiner.".v-.w: 
sind, dann haben wir für Sie interessarrte Aufgaben in un- 
serem Betrieb. 
Weiiarhin suchen wir 

männl. Hilfskräfte 
für Versand und Lager. 

Wollen Sie? Dann rufen Sie uns doch einmal an (06150/ 
7025). Natürlich können Sia uns auch kurz schreiben oder 
uns einfach besuchen. 
übrigens: Auch wenn Sie Jünger sein sollten, können Sie 
bei uns arbeiten. 

Luxaflex* CARL GÖTZE 
• 10« ERZHAUSEN/DARMSTADT 

LEICHTMETALL"JALOUSIEN Industrlestraße 

Orientieren: Langener Zeitung lesen! 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaues sudien wir einige 

Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von EinzelteUea voo Schnttl- oad Formwerkzeusen. 

Für unaei« ProdiAltaa 

Mitarbeiter 
für Kunstatoffspritzerel, Stanzerei, Assemblage und Kundendienst, 

sowi« fOr unwtr Feetirwermlager 

emige Lagerarbeitar 

Neben überdurdisdmltülchen Bezügen, Urlaubs- und Weihnaditsgeld bieten 
wir Ihaen einen modernen Dauecarbeltsplatz, gut« SoziaUeistungen, Mittags- 
tisch und Fahrgeldvergütung. Außerdem werden Samstage nldit als Urlaubs- 
tage geredineL 

Bitte rlditen Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FOr lotfreie anschlusstecbnik 
ma Lamgm, AMPerestraA« J — 11, TtlefM Uuigai 78 S1 



Rufen Sie doch 

einmal bei uns an 
wenn Sie eine leistungsgerecht bezahlte Stellung suchen. 
Wenn Sie ein angenehmes Betriebsklima und beste sozial# 
Leistungen zu schätzen wissen. 
Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt einen 

Wir wünschen uns einen jungen, — oder sich Jung fühlen- 
den - beweglichen Mitarbeiter, der techn. Verständnis hat 
und mit dem Angebotswesen vertraut sein sollte. 

Für das Auftragswesen suchen wir eine 

Maschinenschreiberin, 
die Stenographie nicht unbedingt beherrschen muß. 

CARL GÖTZE 
6106 ERZHAUSEN/DARMSTADT 

LEICHTMETALL-JALOUSIEN IndustriestraBe, Telefon (061 50) 7025 

Wir gehören zu einem Internationalen Konzern 
und fertigen die qualitativ hochwertigen und In 
aller Welt bekannten Gabelstapler mit dem Mar- 
kenzeidien CLARK. 
Wir suchen für unsere Niederlassung in Langen/ 
Hessen einen weiteren 

LAGERIST 
für die Abwicklung des Ersatztcilgesdiäftes, nach' 
Möglidikeit mit einsdilägigen Erfahrungen. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir ein 
gutes Gehalt und zeitgeredite Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir um sdiriftl. Bewerbung. 
CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen, MSrfelder LandstraBe 53 
Telefon 78 61 

Bessere Dinge für ein besseres Leben 
...dank der Chemie 

tnr ludien fttr unsere VerkkafiftrwBltiiiig elna ' 

Stenosekretfirin 
für ein« Interessant« und abwectoslungsreldio Tätigkeit 

(ür unsere Bnctahaltnng eine erfahrene 

Kontokorrent buchha Iteri n 

sowie einen Jüngeren 

Sachbearbeiter 
zur Obemahme von Kontrollarbeiten 

fttr unsere Abteilung Planong 

eine Kontoristin 
für eine selbstfindige und Interessante Tätigkeit 

Neben überdurdischnlttlldien Bezügen, Urlaubs- und WelhnachUgeld bieten 
wir Omen einen modernen Arbeltsplatz, gute Sczlallelstungen, Mittagstisch und 
Fah rgelderstattung. 

Bitte rlditen Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FOR LOTFBEIB AN8CBL088IBCBNIE 
607 LANGEN. AMPerestraBe 7 - IL Telefon Langen 78 31 

Willkommen bei DU PONT 

als 

Mechaniker 

Betriebseiektriker 

Chemiearbeiter 

Filmarbeiter 
V 

für unsere Werkstätten und Produktionsbetriebe Im Werk Neu-Isenburg. 
Es stehen Arbeitsplätze In Normalarbeitszelt sowie im 3- bis 4-Schlcht- » 
betrieb zur Verfügung. 

Ferner suchen wir 

Versandarbeiter 

für unseren Versand, der sich zur Zeit noch In unserem Werksgelände 
In Neu-Isenburg befindet, aber Im Herbst dieses Jahres neue moderne 
Räume In Dreieichenhain beziehen wird. 

Wir bieten sichere und überdurchschnittlich bezahlte Arbeltsplätze 
In einem erfolgreichen und wachsenden Unternehmen, eine großzügige 
Altersversorgung und andere Vergünstigungen wie gute und 
abwechslungsreiche Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, Stellung und 
Reinigung der Arbeitskleidung usw. 

Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung In 
Neu-Isenburg, SchleussnerstraBe 18, oder sprechen Sie gleich In unserer 
Personalabteilung vor. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX 6MBH 

6078 Neu-Isenburg, SchleussnerstraBe 18, Telefon 60 81 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

eine Stenotypistin od. Phonotypistin 

wir bieten: 
übertarifliche Bezahlung / 4 Wochen Jahresurlaub / Beitrag zur Spar- 
förderung (312-DM-Qesetz) / Gratifikationen: Je 1 Gehalt zu Weihnachten 
und zum Urlaub / kostenloses Mittagessen / zusätzl. soziale Leistungen. 
Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen zu 
oder rufen Sie uns an, um einen Termin für eine persönliche Rück- 
sprache zu vereinbaren. 

ALLGEIMEINE HYPOTHEKENBANK AKTIENGESELLSCHAFT 
6 Frankfurt am Main 1 BelhmannatraBe 50-54 Telefon 29 30 71 

WIR SUCHEN zum 1. Oktober 1969 oder fraher 

Bankkaufleute 

für verschiedene Abteilungen 

Sekretärin 
mH sehr guten englischen Sprachkenntnissen 

Maschinenbuchhalterin 

Arbeitszeit 17 bis 21 Uhr. 
Sozial leistungen: 

Pensionskasse. Bankbeamtenversicherungsverein 
ZuschuB zum Mittagessen 
wöchentliche Arbeltszelt 38'/« Stunden 

Schriftliche oder telefonische Bewerbungen bitten wir zu 
richten an: 

FIRST NATIONAL CITY BANK 
6 Frankfurt am Main, Große Gallusstraße 16 
Telefon: 2866-261, Herrn Müller 

Wir sind das größte Unternehmen am Platze (1800 Mitarbeiter) und In Europa 
führend als Hersteller von Drehautomaten. Unser Leiter der Abteilung Verkauf 
Inland und Ausland sucht eine 

Sekretärin 

der er kaufmännische Aufgaben zur selbständigen Erledigung übertragen kann. 
Eine Dame, die perfekt In Stenografie und Maschinenschreiben Ist und mög- 
lichst schon In ähnlicher Stellung tätig gewesen sein sollte, findet Ihren Arbeits- 
platz In einem modern eingerichteten Bürohochhaus. 
Wir freuen uns, Sie bald als neue Mitarbeiterin begrüßen zu können. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen an unsere Per- 
sonalabteilung. Sie können auch telefonisch einen Vorstellungstermln verein- 
baren (Telefon 06103/70562). 

PITTLER Maschinenfabrik 
AktiengeMlIschaft 
6070 Langen bei Frankfurt/Main 
Telefon 06103/70562 

PITTLER 

GRÜNE WITWEN 

sind bei uns nicht gefragt. 

Wir suchen 

FRAUEN 

die arbeiten wollen. Für leichte, saubere Tätigkeiten. 
Wir denken dabei auch an Damen, die alleinstehend 
sind oder an die, die ein paar Stunden am Tage Zeit 
haben, um die Haushaltskasse aufzubessern. 
Die Arbeitszeit können Sie selbst bestimmen: Ganz- 
tägig, halbtägig oder in den Abendstunden. 

Weiterhin suchen wir 

HILFSKRÄFTE 

für Lager und Versand. 

Bitte senden Sie uns eine Postkarte oder rufen Sie 
uns an, wenn Sie Zeit und Lust haben. 

CARL GÖTZE 
6106 ERZHAUSEN/OARMSTADT 
Industriestraße, Telefon (06150) 7025 

Ein in der Welt führendes Unternehmen 
für Farbspritzanlagen sucht 

Dreher 

Schlosser 

Maschinenarbeiter 

Maschinenarbeiterinnen 
bei besten Arbeitsbedingungen. 

Zubringerdienst mit werkseigenem Bus wird geboten. 
Wir freuen uns, wenn Sie sich mit unserem Herrn SchrAmm 
in Verbindung setzen würden. 

DEFAG-DE VILBISS AG. 
6051 Dietzenbach' 
Justus-von-Liebig-Str. 31, Tel. 0607'^'6001 

Wegen Wohnsitzverlegung der jetzigen Stelleninhaberin wird 
zum 1. Oktober 1969 die Position der 

Sekretärin 
für den Chef unserer Verkaufsledtung frei. 
Für diese interessante, abwechslungsreidie und weitgehendst 
selbständige Tätigkeit suchen wir eine Dame, welche alle die 
Kenntnisse und Fähigkeiten mitbringt, die für die Tätigkeit 
in einer solchen Vertrauensstellung unbedingt erforderlich 
sind. 
Gute englisdie Spradikenntnisse sind ebenfalls Voraussetzung. 
Wir bitten um ausführlidie Bewerbung mit Lichtbild und 
Angabe Ihrer Gehaltsforderung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIQRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Boäch-Straße 5, Telefon 06103/6011 

MAGGI sucht einen Kostenrechner 

für die Abteilung 

Kostenredinung und Ergebnlskontrolle 
Wir denken dabei an einen jungen Mann, der eine kaufmännische 
Lehre abgeschlossen u. möglichst bereits einige Zeit im Rechnungs- 
wesen gearbeitet hat. Er soll Freude am Umgang mit Zahlen haben. 

Wenn Sie diese Voraussetzungen erfüllen und sich für eine Tätigkeit 
Im Rahmen der nach fortschrittlichen Methoden arbeitenden Abteilung 
interessieren, sollten Sie uns einmal anrufen. Wir vereinbaren gerne 
einen Termin für ein unverbindliches Gespräch mit Ihnen. 

MAGGI Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
6 Frankfurt am Main, Mainzer Landstraße 156, Tel. 239211, App. 323 

Wir suclien: 

2 Elektriker 

2 Dreher 

2 Maschinenschlosser 

2 Baumaschinenschlosser 

2 Motorenschlosser 
für interessante und abwechslungsreiche 
Tätigkeit auf unserem Hauptgeräteplatz 
nahe Bahnhof Neu-Isenburg. Wir bieten 
5-Tage-Woche, verbilligtes Mittagessen 
und Fahrtkostenerstattung. 
Persönliche oder schriftliche Bewerbun- 
gen an 

PHILIPP HOLZMANN AG. 
Neu-Isenburg 
Hauptgeräteplatz Gehespitz 
Telefon 44538 

Wir stellen sofort od. baldmöglidist ein: 

Technische Zeichner 

und Zeichnerinnen 
für Planungsarbeiten auf dem Gebiet 
der Meß- und Rejgelungstechnik, sowie 

Inctrumentenmechaniker 
zu auBergewShnlidi gOnstigen 
Bedinfungen. 
Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung mit 
den üblichen Unterlagen an 

REGELMATIC 
Gesellschaft für regel- u. meßtechnisdie 
Anlagen mbH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt 
Robert-Bosdi-Straße 26 
Telefon-Nr. (06103) 61021 bis 61024 

Frankfurter Modestube 
Annelies Schröder 

6 Ffm., Friedrichstr. 3, Telefon 721401 
sucht für bald oder später: 

Lehrlinge 

Wir suchen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen für unsere Elektroabteilung und 
stellen ein: 

ELEKTRIKER 
für Installation und lnt>etriebnahme unserer Drehmaschinen im Hause 

Älteren erfahrenen ELEKTRIKER für die Prüfung von Schaitschränken 

ELEKTROWERKER 
für Verdrahtung von Schaltschränken 

MONTAGEH ELFERINN EN 
für die Bestückung von gedruckten Schaltungen und Verdrahtungs- 
arbeiten 

Interessenten, die in einem modern geführten Großbetrieb bei guten Verdienst- 
möglichkeiten mitarbeiten wollen, werden getieten, sich bei unserer Personal- 
abteilung schriftlich oder mündlich zu t>ewerben. 

PITTLER 
Maschinenfabrik 
AktlongMellschaft 
6070 Langen, PIttlerslraBe 
Telefon 06103/70S62 

(D PITTLER 

   

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 2 3119 

G. WAGNER 
Heinridistraße 35 

auch samstags 
jederzeit falü- 

berelL 

Für Liebhaber 
schön dekorierter 

Fenster liegt 

BACH 
riditig 

Übernehme 
Polsterarbelten 
Telefon 2 14 04 

Klelnaiizeigen 
bringen 
eisümnMe 
Erfolge! 

In unserem Spezial-Druckmaschinenbau sind ab sofort 
folgende Arbeitsplätze durch 

BOHRER UND 

DREHER 
zu besetzen. 

Wir bieten Ihnen eine überdurchschnittliche Bezahlung, Dauer- 
stellung, angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- u. Weih- 
nachtsgeld. Bitte rufen Sie uns an oder kotrunen Sie gleich 
bei uns vorbei. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Mörfelder Landstraße 35 
Telefon 06103/7807-7808 

Wir stellen ein für unseren neuen Rewe-Markt 

Lehrjungen 
als Einzelhandelskaufmann (3 Jahre Lehrzeit) 

Lehrmädel 
als VerkSuferin (2 Jahre Lehrzeit) 

Näheres erfahren Sie im 

REWE-Geschäft Hahn 
Langen, Nordendstraße 39 

In Dauerstellung suchen wir 

Kranführer 
für Brüdcen- und Turmdrehkran, möglidist Sdilosser. 
Leistungsgerechte Spitzenentlöhnung wird zugesichert. 

Telefonistin 
in Halbtagsbeschäftlgim« mit guter Verdienstmöglichkeit. 
Bewerbungen richten Sie bitte an unsere Personal-Abteilung 
oder telefonisch an uns unter Nr. 06103/8313-15. 

DRESSLER SPANNBETON GMBH & CO 
KOMMANDITGESELLSCHAFT 
6072 DREIEICHENHAIN/HESSEN 

I. 
Wir sudien per sofort 

Lagerarbeiter 
für die Fliesenabteilung 

Kraftfahrer 
bei besten Bedingungen mit Fahrgelderstattung. 

Villeroy & Boch 
Keramisdie Werke KG - Fabrilclager Frankfuit 
Frankfurt, Mainzer Landstr. 237, Tel. Ffm. 230206 

Maschinenbuchhalterin 

für halbe Tage gesucht. 

F. u. W. Bender oHG 

607 Langen, Moselstraße 5, Telefon 21530 



»n 97 Städten der Bundesrepubhk 

Tüchtige 
Elektromechaniker und 

Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten 
Multlllth-KIelnoffsetmasdilnen bzw. Kopiergeräte. 

Büromaschinen- 

Mechaniker 

für die Wartung und Reparatur unserer Sdirelbsetz- und 
FotosetzgerSte fm Innen- und Außendienst 

Werkzeugmacher 

für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und 
Fertigungsarbelten an Werkzeugmasdilnen. 

in Dauerstellung gesucht. 
Wir drucken und binden Bücher 

eine interessante Arbeit 
Dazu suchen wir für Maschinen- und Tischarbeit 
Frauen oder Mädchen 
Wir zahlen einen guten Lohn 
und bieten verbilligtes Mittagessen 
Bitte sprechen Sie in unserem Hause Odenwaldstr. 8-12 
vor 

Friseursalon H. Fritz 
Langen, Nördlidif Ringstraße 35 

Zuverlässige 
Bedienung oder Keliner 
stellt sofort ein 

Gaststätte zum Feldberg 
Taunusplatz 3, Telefon 23842 H G GACHET & CO 

iVlänni. Hilfskraft 

zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlfg 
unsdiädlidien Chemikalien. 

Packer 
für unseren Warenversand, 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten Räumen gute Verdienstmöglichkelten, 
betrleblldie Altersveisorgung. ausreldienden Parkplatz, eine 
Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes Be- 
triebsklima Evtl. bereits gebuchter Urlaub wird berücksichtigt. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 06103/6011 

Wir sind ein bekanntes Unternehmen des Hanois in 
Frankfurt/Main und haben vor kurzer Zeit ein nach mo- 
dernsten Gesichtspunkten erstelltes neues Verwaltungs- 
gebäude bezogen. 
Wir suchen per sofort oder für später 

Techn. Zeichnerin 
für halbe Tage oder nadi Vereinbarung, 

Auslandssachbearbeiterin 
mit perfekten engl. Spradikenntnissen für sofort oder später 
bei überdurchsdinittllchen Bezügen gesucht. 

METALLWARENFABRIK 

ROLF RODEHAU 
Moselstraße 3 (direkt am Bahnhof), Tel. 2 20 27 

Sachbearbeiter(in) für die Filialbuchhaltung 

Sachbearbeiter(in) für die 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektro' 
nischer Geräte und suchen für unseren Versand einige 

PACKER 
Mitarbeiter(in) für unsere 

Bewerber, welche an zuverlässiges und sauberes Arbeiten 
gewohnt sind, bitten wir, sich mit unserer Personalabteilung 
in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32-38, Telefon 10 77, 
in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERÄTE GMBH 
Darüber hinaus; 

* gute Sozialleistungen 
* 5-Tage-Woche 
* Essensgeld-ZuschuB (betriebseigene Kantme) 
*■ Fahrtgeid-ZuschuS 
* Einkaufsvergünstigungen 
* modernste und angenehme Arbeitsplätze 

Wenn Sie sich für einen der aufgeführten Arbeitsplätze 
interessleren, bitten wir um Ihre Kurzbewerbung mit ta^ 
Lebenslauf. Wir antworten rasch Oder rufen Sie einfacai 
die Telefon-Nr. (0611) 6 06 62 45 an. 

Aushilfsbeschäftigung 

Für unseren Briefposlausgang suchen wir eine 

welbl. Halbtagskraft 
(nachmittags) 
zur Aushilfe bis zum 30. August 1969. 

Persönliche Vorstellung ertieten. 

©ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103/6011 

WOOLWORTH 
F. W. Woolworth Co GmbH 
6 Ffm.-Bürostadt Niederrad 
Personalabteilung F 

t., 

Für unseren Technischen Informatloiisdlenst suchen wir einen 

Technischen Übersetzer 

für Englisch 

Das Aufgabengebiet umfaßt die Erarbeitung von sdirlftlldien 
Anweisungen für unser technische« Personal aufgrund von 
engUschsprachlgen Vorlagen bzw. Entwürfen. Die Beherr- 
schung der technischen Terminologie In der deutschen und 
englischen Sprache sowie eine flüssige Ausdruckswelse sind 
Voraussetzung. 

Außerdem suchen wir: 

Weibliche Bürokräfte 

mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für unsere Kunden- 
Auftragsabteilung bzw. unser Versandbüro. 

Für die Montageabteilung für Schreib- 
projektoren suchen wir 

- Elektromechaniker 
und 
Mechaniker 

Gute Aufstiegsmöglichkeit ist gegeben! 
Femer suchen wir 

Frauen 
für die Fertigung von feinmechanischen 
Teilen. 
Vorstellung persönlich oder telefonisch 
tagl. bis 18 Uhr u. samstags bis 12 Uhr. 

F.&W.BENDERoHG 
607 Langen, Moselstr. 5, Tel. 21530 

Wir sind die deutsche Niederlassung eines weltweiten Unter- 
nehmens u. suchen für unsere Abteilung Auftragsabwicklung 

1 Sachbearbeiterin/Fakturistin 

Bewerberinnen, welche gerne In einem Kreis junger Mit- 
arbeiter tätig sein möchten, wollen sich bitte an unsere Per- 
sonalabteilung In Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32-38, 
Telefon 10 77, wenden. 

HEATHKIT GERÄTE GMBH 

Nr. 51 LANOENER ZEITUNG Freitag, den 27. Juni 1969 

MinnigXAcb sind seit eh und Je die Schönhei- 
ten der Grafichaft Glatz als Perlen Im rei- 

chen Schmucke des schleslschen Landes ge- 
schillert und gepriesen worden. Auch heut« 
ncxh gehen die Gedanken nicht nur der Sdile- 
sier, scmdem «uch all Jener, die einst das herr- 
lidie Bild der „Grafschaft" bewunderten, zu 
dieser B^leslMhen Landschaft zurück, die der 
Glatzer Karl Schindler mit den folgenen Wor- 
ten be»chriel)en hat. 

„Wie ein zierlicher, wohlgeformter Erker 
Schlesiens ragst Du nach Böhmen hinein, liebe 
Grafschaft Glatz Die Gebirge, die Dein Hoch- 
land einschließen, sind die Wände des Erkers, 
aus dem man nach dem Gemache Schlesiens 
in'i Vaterhause Deutschland hlnelnblidcl. 

. Kin Erker, sei er auch noch so sicher und 
fest gebaut, hat immer etwas Luftiges, etwas 
Abhängiges — wörtlich und bildlich genom- 
men. Für sich selbst kann er nicht bestehen, in 
dem Schütze einer starken Verbindung aber 
Ist er eine Augenweide Oder willst Du lieber 
als Teilbild der Sudeten gewürdigt sein, liebes 
Landchen? Dann bietest Du Dich als die Mitte 
dieser großen Gebirgsdiagonale Europas dar. 
Du unterbrichst aller Ihre Grundrichtung, in- 
dem Deine einzelnen Gebirgszüge oft eigene 
Wege gehen; an dieser einzigen Stelle der rie- 
sigen Ausdehnung umschließen de eine Land- 
schaft. Du gleichst einem auf die Spitze ge- 
stellten Rechteck. Die Geographen bezeichnen 
Dich als eme KessellandsÄaft, die den Böh- 
tnisclitn Kessel gewissermaßen im kleinen 
wiederholt. 

Dit Kriegsherren hat Deine Gestalt, der von 
Gebirgen umwallte geschlossene Raum, oft, 
viel zu oft verführt. Dich als Festung zu be- 
nutzen. Ein Sonderdasein hast Du im ostdeut- 
schen Räume ünmer geführt, das die Histori- 
ker vom Fach aufs höchste angeregt und zu 
wissenschaftlichen .Kontroversen' verführt 
hat. Anno 1459 wurdest Du zu einer Graf- 
schaft erholten So wichtig wurdest Du, daß 
die Kinder im Geschichtsunterricht lernten: 
Maria Theresia mußte an Preußen Schlesien 
und die Grafschaft Glatz abtreten 

Weldies Lob haben große Den,sehe Deiner 
Schönheit gesungen, liebes Ländchenl Die bl- 

Du liebe Grafschaft Glatz" 

Wie ein zierlicher Erker Schlesiens 

auch ein bayerischer Herzog, der 1960 in Glatz 
starb und in der Domkirche t>estattet wurde. 
Ein Steinbildwerk, das an ihn erinnert, ist in 
die Mauer des Domhofes der Festung Glatz 
eingelassen." 

„Wo ist der Herr Pfarrer?" fragte der Bi- 
schof finster 

rarren Gebilde der Heuscheuer erfreuten 
Goethes betrachtenden geologischen Sinn. 
Aber große Deutsche hast Du selbst hervorge- 
bracht: den bedeutenden Schauspieler Karl 
Seydelmann, den bekannten Forschungsrei- 
senden Graf Pfeil sowie Hermann Stehr, den 
großen von düsteren Gesichten erfüllten Pro- 
sa-Epiker, und Josef Wittig, den feinen, be- 
sinnlichen Priesterdichter — nicht zu reden 
von den vielen anderen, die für Dich und 
Schlesien Ihre Bedeutung tiesaßen. 

Dein Volk Ist bieder, treuherzig, manchmal 
ein wenig verträumt, meist aber herzlich auf- 
geschlossen. Für seinen frommen Sinn spre- 

chen die Wallfahrtsorte Albendorf und Maria 
Schnee. Deutsche Wanderer erinnern sich ge- 
wiß gern Deiner hellen und verträumten Wan- 
derwege, Deiner steilen, waldigen Höhen, Dei- 
ner lieblichen Dörfer und altertümlichen 
Städte, die Haupt- und Festungsstadt Glatz an 
Ihrer Spitze. Und wer in einem der Kurorte 
Hellung fand, wer In Kudowa, Reinerz, Alt- 
heide, Landecfc oder Langenau weilte, wird die 
schönen Wochen nie vergessen. Gar manches — 
und mehr als viele meinen — hast Du, Graf- 
schaft Glatz, mit anderen deutschen Landen 
gemeinsam. So ist — dies eine Beispiel stehe 
für vielel — unter den vielen Grafen Glatz 

Ein Taler vom Bischof 

Hockewanzel-Anekdote 
Eines Tages war der Bischof selber zu Be- 

such in der Pfarre des Hockewanzel erschie- 
nen. Er hatte sich vorher angesagt und mit 
seinem Gefolge einen großen Empfang erwar- 
tet, der ihm auch zuteil wurde deich fehlte da- 
bei niemand anders als der Pfarrei Wenzel 
Hocke selber Je nun, dachte dei Bischof der 
seinen Hocicewanzel kannte, was hast du ihm 
angetan, daß er sich an einem solchen Tag 
verleugnen läßt? So seht er sich auch besann, 
er konnte auf keine andere Saciie kommen, 
als auf die, daß er dem Hockewanzel einen ge- 
forderten Zuschuß 7U einem P.iar n^np Mosen 
verweigert hatte. 

So begab er £.ch nachdem dei buigcimei- 
ster gesprochen und die Schulkmdei gesungen 
hatten, auf das Pfarrhaus zu. das ihm die alte 
Köchin des Hockewanzel öffnete, eine Hose in 
der Hand, an deren Hinterteil sie sich mit Na- 
del und Zwirn zu schaffen machte 

Blick auf Glatz, im Hinteigrund der 'furm des Alten Ratiuoscs and dl« Festung. 
■ - I i'iir -A Fotos: Archiv 

„Im Bett, Euer Exzellenz", sagte die Kö- 
chin, „wo e^ bleiben muß. bis die Hose, seine 
einzige Hose, geflickt ist. die er sich gestern 
zerrissen hat Eine neue wUl er sich so lange 
nicht kaufen, bis seine Kirche renoviert ist 
oder bis der Herr Bischof ihm einen Zuschuß 
für das Beinkleid gibt " 

Es heißt, daß noch nie so rasdi ein blanker 
Taler aus der Hand des Bischofs in die Hand 
des Hockewanzel wechselte wie damals, denn 
Hodcewanzel wäre nicht aus dem Bett zu l)e- 
kommcn gewesen und im Hemd vor seinem 
Bischof zu erscheinen, wäre nicht statthaft ge- 
wesen. 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Miederatnuupf 
strafft and stfitzt 

das Bein 

11 »TBcnt . 1 ' 
nBimncti, 

6ü7 l^angen, Fahrg. 23. 
P direkt am Hause 

Versicherunpen 
aller Arl 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert RIrchheri 
Langen 

SchiUerstraße 10 
Tel 22893 Od 2.1904 

Jaiousetten 
tu allen Gröüen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

35- u. 50-Liter- 
Mülltonnen 

gemäß der örtl. Müll- 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schränite u. Türen 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Eridi 
Frische Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

FLOTTE REIZEITMODE FuR „IHN' 

HERREN-FREIZEimKE 
Diolen/Bw., vollwaschbar, 
im saloppen Blousonstil oder als 
Wendejacke gearbeitet, in 
verschiedenen modischen Farben. 
Größen: 38-43, 44-56, eO-102,24-27 

nur 3^|^5 

HERREN-FREIZEITHOSE 
hochmodische Modellkonfektion, 
aus Cord, Leinenstruktur und 
Bw.-Gabardlne, 
in sommerlichen Farben. 
Größen:38-43,44-54, 90-102, 24-27 

HERREN-STRICKHEMO 
1/1 Arm, Acryl, Vorderschluß mit 
spitzem Kragen und Brusttasche, 
einfarbig marine, bleu, beige, 
sand, mit Kontraststreifen an 
Kragen und Tasche. 9^5 

HERREN-CAMPiriWEMD 
1/2 Arm, in verschiedenen 
Qualitäten - Popeline und 
Sportstoffe - uni und gemustert, in 
schönen sommerlichen Farben. 
Größen; 36-43 l2jS0 

HERREN-FREIIEITHEMO 
mit langem Arm, Baumwolle 
bügelfrei, uni oder 
interessante Dessins 
in schönen Farben. 

37-44 

HERREN-PULLOVER 
1/2 Arm, Baumwoll-Frott6e, 
2-fädige Ware, mit rundem 
Ausschnitt, Farben: 
uni, weiß, bleu, beige. 
Größen: 48-54 

nur 

HERREN-SHORTS 
TREVIRA 70/30, vollwaschbar, 
in der aktuellen Linie. 
Farben; dunkel- und hellbeige, 
mittelgrau, marine. 
Größen: 46-54, 24-27, 51-55 

5^5 

nur 2SJ)0 
nur i9;»s 

 /  
kauf-park Sprendlingen, Oifenbacher Strafie 
Ecke Robert-Bosch-Straße (an der B 46) 
5 Minuten von der Balinbustialtestelle Hlrschspning 

kauf 

park 

OtfnunjEszeiten 
Montag bis Freitag 
&00-1&30 Uhr 
Samstag 8.00-14.00 Uhr, 
am langen Samstag 
bis l&OO Uhr. 

kauf-park-Systein kostensparend und bequem 



Ji>uuingeßmniU 

am 5^adeötmnd! 

Heliandhdi* 
Masthähnchen 
SPAR-Iurep, Hondaliktau« A, 
gafreran. bnitiartlg 

»00^-SlU«k 

Söhniein Brillant 
der bekannt« Markeniekl 

■/■ FL inkl. Steuer 

2.98 

4.98 

1.15 

Spirituosen in Taschenflaschen 

38 Vol. % 
Weinbrand, Eltkern, 
Deppelwodiolder, Steinhäger 

100 ccm iede Flaidie 
HÖH 
Bauernpreßkopf, 

Sahneieberwurst grob, 

Schwartenmagen, 

Thüringer Rotwurst 

Jede IM-g-Dote -.97 

SPAR Tee im Auffgußbeutel 
idiwaner Tee, Pfeffermlnx, 
Kamille, Butte, Früchte, Malve 
Jede 20-Bll,-Padiung 1.- 

SPAR Markenware 

Himbeersirup 

■/> Flatdie 

Neu 
SPAR Markenware 
Expreßkaffee Gold 
gefriergetrocknet. 
tO-g-Gloi 

Dorlt 
Rosen-, Lavendel- 

und Cremeschaumbad 
tOO-g-Flasche 

Melfi Luxusseife 

I Stück 

Fram. 

Kartoffeln 
gelbll. fastkecheiid 2ISS g ItU 

Holl. 

Gurken 
xart and blttwlrai Stick 

2.951 

198 

1,58 

-.53 

Holl. 

Tomaten 
Irlich, tchnlltfait ioe .-,93 

Tankwarte gesucht 

Gute VerdlenstmögUdikelt, keine Wagenpflege, atigenehmo 
Arbeitsbedingungen, zusätzlich l Woche Urlaub. Berufslremae 
wer^n angelernt. 
(Aiubilfskrfiftc für die SaUon (Mucfat, c». 4 Wochen) 

BP-Autobahn-Tanksteile 
Gräfenhausen» Westseite» Telefon 06160/7318 

Wlrkonminoml.lO.NachBuchuhlag 

Amerlkanlsdie« Import-Unternehmen 
tucht 

Mitarbeiter 
für leldite Padc- und Karteiführunga- 
»rbeit, (Evtl. auch HalbtagsbesdiSftlg.). 
Diese Arbeit wäre audi für einen rüstig. 
Rentner interessant. 
Einarbeitung in unserem Büro In Frank- 
lurt zum Irühestmöglidien Zeitpunkt 
wäre uns angenehm. 
Rufen Sie uns bitte an, wir unterhalten 
uns gern mit Ihnen über Einzelheiten. 

AKAI INTERNATIONAL GMBH. 
6 Frankfurt/M., Kennedy Allee 102 
Tel.; 61 20 96 oder 61 60 29 

Wir sudien einen 

AUTOSCHLOSSER 

vertraut mit allen Reparaturen an Die- 
sel- und Benzintahrzeugen. An selb- 
ständiges Arbeiten gewöhnt. Leistungs- 
geredite Bezahlung. 

Hch. Dröll V. 
Langen, LiebigstraBe 7 

Für unser Büro in Langen sudien wir 
per sofort oder später 

Steno-Sekretärin 

Auch Anfängerinnen, die sidi bei uns 
weiterbilden möchten, bieten wir eine 
gute Einarbeitung und gute Bezahlung. 
Wir haben die 40-Std.-Wodie, freundl. 
BürorSume, ein nettes Team, und wären 
evtl. auch mit einer besonderen Rege- 

'Tüig dCT'Ärbeitszfeil einverstanden. 

Wir erwarten gern Ihren Anruf oder 
Besuch. 

METRIX G. m. b. H. 
Langen, Mörfelder Landstr. 24 
Telefon 7878 

Buchhalter (in) 

für Maschinen-Buchhaltung (Taylorix) 
für alle Arbeiten, die in einem mittleren 
Betrieb vorkommen. 

Tankban 

6073 Egelsbach - WoogstraOe 48 
Telefon 4 93 85 

Urlaubsvertretung 
gesucht 

1 Telefonistin 
für unsere Zentrale und Empfang für 
September und Oktober sowie 

1 Kantinenhilfe 
für Juli und August. 
Bitte rufen Sie uns an oder melden Sie 
.lildi im Personalbüro der Firma 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und Automatik 

6070 Langen, Amperestraße 3—8 
Telefon 78 12 

Wir suchen eine zuverlässige 

Buchhalterin 
und 
junge Frauen 

für leichte Büroarbelten. Ungelernte 
Kräfte werden angelernt, evtl. aud» 
halbtags. 

Hch. Dröll V. 
Langen, Liebi(ttr»Bc T 

Pfungslädter 

Bier Iwai^lose Stunden 

zu beziehen durchs 
Bierverlag Heinz Deinert, Langen, Annastraße 3d,Tele. 
fon 06103/21336 

«m mttrMsantcr und lukunfttrclchpf B«ruf 
Ihr» AuebHdunfl •rfolgt durch Wooh«n*nd-Uhro*no «m F«m»tudlum oder 4-. »• od«r 12-Wooh«ft-Uhroif>0 der FAHnLlHRiR-FACHSCHULl 8HLA 38 Brauoechwelg 
GröOt« und vorbildlich« Autblldungastltt« mit InlÄrntt Im Bund««fl«bi«t. 
V«rtano»n 81# ko»f nlo»Ti Proiptkt Nf. Z152   

9)4 sü 

AUF DEN TISCH 

Franz. Pfirsiche 
weis, vollianig u. aromatisch 500 g -,88 

Deutsch. Kopfsalat 
2 Stück '|0U 

Kalbfleisch-Pastete 
100 g 

Krakauer 
100 g -.65 

in allen Läden mit Frlschflelchabtellungen: 

Rinderbraten 

Suppenfleisch 
(Beinscheiben) 

600 g 

600 g 

4,75 

3,15 

SMS 

•'"jL -I 

Teiiwiclii^ 

ßo«l«M 

dmmhalb 

iMM 

Zuvcrläüsige 
Chef-Sekretärin 

sofort oder fjpnter gcsudit. 

WM 

FlelM^iwarenfabrik 
6072 Dreleichenh., Industrirstr. 9 
Telefon 83 91 

Wir sudien 

rüstige Rentner 
fUr leldite Lagerarbelten. 

Hch. Dröll V. 
Langen, LiebigstraBe 7 

Wir suchen zum .sofortigen Eialritt oder 
später 

Stenotypistin 
bei guter Bezahlung. 

Tankbau 
ffliigjK3W 
6073 Egelsbach - Woogstruße 48 
Telefon 4 93 83 

Kraftfahrer 
Führerschein Kl. II für Kippfahrzeug 
bei gutem Lohn und Spesen sdinelislens 
gesudit. 

Hans Urban 
Fuhrunternehmer 
Langen, Darmstädter Straße 32 
Telefon 2 35 25 

Schreiner 

bei guter Bezahlung gesucht. 

Schreinerei Frank 
Spi-endlingen, Frankf. Straße 37 

Renault R 16 TS 
7000 km, grün Metall, DM 1150,— unter 
Neupreis, nodi 3 Monate Garantie, ver- 
kauft: 

Auto-Woitke 
Langen - Telefon: 2 24 71 

Für eine sehr interessante Tätigkeit 
Kudien wir für sofort oder später; 

Schwachstrom- 

Elektriker 
aus der Fernmelde- oder Hundfunk- 
technik, für die Fertigung von Relais- 
zentralen und Verstärkeranlagen. Set- 
zen Sie sich bitte mit uns in Verbindung. 
Telefonische Bewerbungen unter 23945, 
oder nach 17 Uhr unter 23046. 

ELROSCH-elektric 
607 Langen — Hegweg 6 

Hautangttst«!lta 
in modernen privat, Arzthaushalt 
gesucht. Kost und Logie. Brutto- 
entgelt ca. DM 700,—. 

Off.-Nr. 831 an die Langener Zeitung. 

vor IMleiMlWarun« T Warum? Durct^ ntbenberull. Um>chulU'>o Aufstiog In eintn xukuntlMichertn u. dauerhaften Lebenabaruf alt Fahrlehrer, ScIbalindigKelt mögl., Fuhrertcnein erf. Spitzenveralbnit ea. PM 2.000,-. Intor« mieren »ia aich koilenlos. 
Off.-Nr. 677 an die Lang Zeitung 

Waschmasch inenreparatur 
aller Fabrikate In ihrem Haus, auch 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

sdiulte Fadimonteure von 
CANDT, ZOPPAS, BRANDT UND 

PHILIPS 
Weiterstadt bei Darmstadt 

Telefon O61S0/2359 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopier-Geräte ab DM 146,- 
OIE H L, Langen, 
Gutcnbergstr. 12, Tel. 23929 

ito'i i^SiilllillllllllJ tal Hdui I   
■ OvirMni Gvigei pnümmJ 
■ rSUEORlnaWI Tel. 072 62/716 

OVERDICK-LEUCHTEN 
In 100 Jahren nocb neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt 1 
OroBe Auswahl In Clob- a. Lese- 
lampen. Kreaen- a. Wandleuciiten 

J.OVERDICK 
Neo-Isenbars, TannusstraOe 89 
Telefon 25 65 
Verhaof t. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geSftnet 

 1 fvTir^' ■' II ' 

Reifen- 

Ihr Reifen-Spezialhaus in Langen 

nur LiebigstraBe 31 • 500 m vom Bahnhof 

Urlaubszeit I 

Autofahrer, achtet auf erhöhte Sicherheit! 

Wir tagen: 
Autorelfen kauft man doch im Reifen-Spezialhaus, denn Reifen lassen sich nicht 
verkaufen wie Suppenhühner. 

Warum 7 
Vom Autorelfen hangt das Leben des Fahrers und seiner Angehörigen ab. 
Die Zahlen des Statistischen Bundesamtes über Bereifungsmöngel und deren kata- 
strophalen Folgen haben uns veranlaBt, hier In unserem modernen Reifen-Spezialhaus 

In Langen, LIabIgttraBe 31 - 500 m vom Bahnhof 

in der Zeit vom 21. Juni bis 12. Juli 1969 
tu Ihrer Sicherheit einen 

zusätzlichen Reifen-Service durchzuführen. 
Wir überprüfen In dieser Zeit — für Sie völlig kostenlos - die Reifen Ihres Fahrzeuges 
auf eventuelle äußere Schäden, verkehrssichere Protilierung, richtigen Luftdruck, 
gleichmäßigen runden Laut. 
Während dieser Zeit nehmen Sie nach Überprüfung Ihres Fahrzeuges mit einem 
Gutschein an einer Sonder-Verlosung teil. Es werden verlost unter Ausschluß des 
Rechtsweges: 

1. Preis 4 CInlurato-Gürtelrelfen Veith Plrelli 
2. Preis 4 Diagonal-Reifen Tubl. Veith Plrelli 
3. Preis 4 Präsident-Reifen Tubl. 
4. Preis 4 rundemeuerte Gürtelreifen Peters Pneu Renova 
5. Preis 4 runderneuerte Diagonal-Reifen Peters Pneu Renova 

6. - 8. Preis Je ein Rundflug über das Drelelch-Geblet 
9. —14. Preis je ein Paar Tennisschuhe 

15. - 25. Preis div. nützliche Gegenstände für den Autofahrer 

Unser Preisangebot: 
Heute empfehlen wir besonders die t-landelsmarken der 
deutschen Neu-Reifenhersteller 

Montage kostenlos-Selbstverständlichkeit 

5.50/12 Schlauchlos ab DM 31,90 
*6.00/12 Schlauchlos ab DM 36,60 
5.60/13 Schlauchlot ab DM 31,90 
5.90/13 Schlauchloa ab DM 37,00 
5.60/15 Schlauchlot ab DM 36,60 
6.00/15 Schlauchlot ab DM 37,00 
6.40/13 Schlauchlot ab DM 43,00 
sowie alle anderen GröBen 
zuzüglich 11 •/(» Mehrwertsteuer 

Gürtelreifen zu 

Sonderpreisen 

Individuell für 

Ihren Wagen I 

Geöffnet: Montags bis freitags von 7.30 - 18.00 Uhr, sonnabends von 
7.30 - 13.00 Uhr. 

Reifen-Quari 

Ihr Reifen-Spezialhaus 

6070 Langen/Hessen, nur LiebigstraBe 31 

Telefon: 2 3715 - 500 m vom Bahnhof - GroBer Parkplatz 

Nette Stundenfrau 
in gepflegten Geschfiftshaushalt gesucht. 
Alle tedin. Hilfsmittel vorhanden. Ar- 
beitszeit nach Vereinbarung. Bitte rufen 
Sie uns an: 

LANGEN 2 12 19 ODER 
OFFENBACH 9 / TO 83 87 

Renault Dauphin 
weiß, 46 000 km, 1. Hand, Garagenwag., 
bester Zustand, TÜV Juni 71, verkauft: 

Auto-Woitke 
Langen - Telefon: 2 24 71 

Freie Besichtigung unserer großen 

3000 qm Ausstellungsfläche 

Dei^ 

MöDel- 

ManKt: 

Beachten Sie bitte die twsonders gekennzeichneten Autverkauftmodelle zu ttark herabgesetzten 
Preiten - Sonntag, den 29. Juni 1969, von 14 bis 19 Uhr. 

Möbelfabrik und Elnrichtungthaut - 6079 Sprendlingen, Mainstraße 1/3 - Sonderanfertigungen 

Dei^ 

MöDel- 

ManKt: 



Kluge Kunden kaufen bei 

höta 

Durch Großeinkauf unserer Großhandels- und Objekt- 
abteilung — günstigste Preise sämtlicher Marken- 
fabrikate 

bis zu 25 Prozent billiger 

Teppichboden qm ab 8,95 

Nylon-Teppichboden qm ab 9,95 

Teppichfliesen selbstkl.qm ab 15,95 

PVC-Filzbelag 4,40 

Rauhfaser-Tapeten33 m Roiie ab 6,45 

Es lohnt sich bei Höta zu kaufen. Besonders, wenn 
Sie eine ganze Wohnung oder ein Haus einrichten, 
sollten Sie nill uns sprechen. Verlangen Sie unsere 
Objektberater. 

Wir finden Immer den richtigen Modus 1 Ob Sie 
Tapeten, Bodenbeläge, Teppichböden, Gardinen oder 
Parkett benötigen. 

1 ZW, Götzenh. 160,- 
2 ZW. Urberach, komf. 
möbl, ZH 250,- 
2 ZW, Sprendl. 285,- 
Leerxi., Sprendl. 100,- 
Ziiti., möbl., Bad 140,- 
1 ZW, Langen, 30 200,- 
1 ZW, Neu-Isenb. 200,- 
2 ZW, Lang., 15. 7. 280.- 
2 ZW, Neu-Isenb. 290,- 
2 ZW, B^elsb., 54 qm, 
ZH. Blk., 1. 7. 243,- 
2 ZW, Güt/.enhain 220,- 
2ViZW,Gravenbr. 305,- 
3 ZW, Götzenhain 335,- 
3 ZW, Raunh., 92 330,- 
4 ZW, Offenthal 320,- 
3 ZW, Langen. 100 350,- 
3 ZW, Sprendl. 370,- 
2'/f ZW, Egelsb. 270,- 
3 ZW, 88 qm, Sprendl., 
Neub., Diele, sof. 420,- 
4 ZW, Sprendl. 450,- 
4 ZW, Merfeld,, 105 qm 
Komf., Aug. 450,- 
Bung., Wixhaus., 2 ZI., 
Kü., Bad, ZH, Garage 

280,- 
IVohnbUro oder Büro- 
etage, Langen-City, 
Aufteilung n. Wunsdi, 
148 qm, ZH ä 6,50 
Sprendl., Industrie- 
Grundstück. 4000 qm. 
Halle, Büro usw.. zu 
verpachten. 
Reihenhaus Sprendl.. 

Zi., ZH, Wohnzimmer 
29 qm. Dachausbau, 

DM 700," VB 

höta 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen - TeppIchbBden - Teppiche 
Orientteppiche • Brücken • Tapeten und Bodenbelafle 

Langen, Garlensiraße 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Aus meinem Angebot: 
Zur Vermietung: 
Zi. Liingen leer u. möbl. 
1 ZW Langen, NB. sof. Lift 240,- 
2 ZW Langen, möbliert 300,- 
2 ZW Offenthdl, incl. Uml. 240,- 
2 ZW Dreieichenhain, Atei, 350,- 
2 ZW Sprendlingen, komf. 285,- 
2 ZW Gravenbruch, 71 qm 320.- 
3 ZW Langen, NB. Einb. Kü. ab 430,- 
3 ZW Egeisbach, Gasöfen 300,- 
3 ZW Offenthal, 80 qm, Ofcnh. 280,- 
3 ZW Sprendlingen, Balk, 350,- 
3 ZW Dietzenbach-St. 100 qm 410,- 
3 ZW Weiskirchen'Off. 270,- 
4 ZW Urberach, Garage mögl. 300.- 
4 ZW Ober-Roden, 1. 9. 350.- 
4 ZW Weiskirdien'Offb. 450,- 
4 ZW Mühlheim, 150 qm, komf. 600,- 
5 ZW Langen, 120 qm, ca. 15. 12. 520,- 
5 ZW Egelsbach, NB. 135 qm 600,- 
5 ZW Neu-Isenbg. 165 qm 725,- 
1 HS mit Anbau Langen, Altb. VB. 

global, od. einzeln (4 Whgn.) 
1 FH freist. Dietzenbach-Steinberg, 

5 Zi. 1 Hobbyraum, 140 qm, Ter. 
Balk. Gar. Garten 900,- 

1 Bu Walldorf. 5 Zi. 9™,- 
1 RH Heusenstamm, 4-5 Zi. 635,- 
1 FH Langenselbold, komf. 950.- 
1 RH Langen-West, möbl. 620.- 
1 FH Neu-Isenburg, möbl. 750,- 
für gewerbliche Zwecke: 
Läden, Büros, Lagermöglichkeiten auf 
Anfrage. 
Zum Verkauf: 
Acker Langen, Flur 4, 20, 21 u. 22 ver- 
schd. Größen, Preise qm VB. ebenso 
evtl. Bauerwartungsland. 
Häuser: 
Langen. Aiths. 560 qm, au.sgez. Lg. 

ruhig 000,- 
I.anKen, gcpfi. Rh. viele Extras 120 000,- 
t^ancen, Neub Proj. 2 x 3 ZW evtl. 

Änderungen als Einf Hs. 170 000,- 
(iiitzenhain, Nb, Proj. Doppelhsh. 

«. Zi. 176 qm Südig. Villenv. 160 000,- 
Dielzenb.-Steinbg. 1 FS, 140 qm Wohnfl. 

srossz. geschn. 5 Zi., Hobbyraum 
Garten VB. 200 000,- 

UunKal. Langen, KiinkerD. a. u. auf 
Anfrage. 

IRMGARD KOCH 
IM.MOUII.IKN ■ VKRMIETUNUEN 

607 Langen bei Krankfurt 
UhlandstraUe 25 - Tel 06103-22220 

1- bis 2-Fam.-Hs. 
Erzhausen. günstige 
Bahnverb., Bauj. 1959, 
m. 7 Zi.. Kü., Bad, 
2 WC, Gar., Garten, 
Wohnfl. 145 qm, Ges.- 
Fl. 700 qm. VP DM 
85 000,-, bar erford. ca. 
DM 25 000,-. 

Müller KG 
Immobilien 
61 Darmstadt 
Adelungstraße 9 
Tel. 06151 20609 u. 
20372 

1 Zimmer, möbl. 
Egelsbach 115, 
1 ZW, möbl. Lang. 180, 
2 ZW, möbl. L,ang. 300,- 

, 2'/t ZW, Langen 240,- 
, Laden 1. Langen, 25 qm, 
dazu 15 qm Lager 330,- 
Lager, Lang., 55 qm ä 2,- 

, Bauplatz in Egelsbadi, 
' 353 qm, für Eigenhaus 

incl. Anliegerkosten, 
DM 23 000,- 

Reihcnendhaus 1. Lan- 
gen, 99 qm Wohnfl., 

DM 125 000,- 
Bungalow in Langen, 
150 qm Wohnflache, 

DM 225 000,- 
Karin Medier 
Immobilien 
Langen 
Noi^endstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Verkäufe: 
Reihenendhs., Egelsb., 
5 Zi., Kü., Bad, Neub., 
incl. Honorar 106 500,- 
Eigentumswohnung, 
Sprendl.-Hirsdisprung 
82 qm 70 000,- 
2-Fam.-Haus, Neubau. 
Sprendl ing. 195 000,- 
2-3-Fam.-Haus, Neub. 
Langen, günstige, ruh 
Wohnlage, beste Aus- 
stattung 210 000.- 
7-Fam.-Haus, Neubau 
Mörfelden 255 000,- 
B-Fam.-Haus, Sprendl 
Neubau 280 000,- 
Bungalow Götzenhain 
Neubauproj., 5 Zi., 115 
qm u. Hobbyr. 20 qm. 
730 qm Grdst.. Garage. 
Festpreis incl. Makler- 
honorar 168 500." 
Bungalow, Dietzenb- 
Hexenbg., 5 Zi., 130 qm 
WF, 20 qm Hobbyr.. 
Garage. 565 qm Grdst., 
Festpreis incl. Makler- 
honorar 151 500.- 
Bungalow, Langen. 
850 qm. 6 Zi., Kü.. Bad. 
WC, Hobbyr., Öl-ZH, 
Garage 220 000,- 
Bungalow, Egelsbach, 
Neubau 200 000,- 
Bungalow-Bauplatz, 
Dietzenbach-Hexenbg. 

750 qm ä 70,- 
640 qm Bauplatz. 
Dreieichenhain 42 .500,- 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 23248 
u. 9/413257 

1 ZW, Egelsbadi 140,- 
1 mBbL Zimmer, 100,- 
1 mBbl. Zimmer mit 
Kodxgeleigenheit und 
Dusdie, 160,-, ab 1. 8. 
1 ZW, Lg., 40 qm 230,- 
2 ZW. Erzhg., NB 265,- 
3 ZW, Lg., NB 360,- 
S ZW. Lg, NB 420,- 
4 ZW, Eppertshausen, 
1. 8. /104 qm 320,- 
4 ZW, Nb, Langen, für 
Ehepaar mlttl. Alters 

350.- 
3'/«-4-ZW. Langen, al- 
ler Komfort, Neubau, 
Garten, 95 qm 480.- 
Lagerraam, Langen. 
Gewerberaum. 1000 qm, 
mit Büros, 3 Etagen, 
Neubau in Langen, f. 
Fabrikat, oder Lager, 

qm 4,50 
Lagerraum. Langen, 
40 qm 150, 
Komf.-Reihenhaus. 
Oberlinden 125 000,- 
Komfort. I-Fam.-Haus 
(Doppelhaushälfte) 
Nieder-Roden, 6 Zim 
mer 103 000,- 
Komfort. I-Fam.-Haus, 
Jügesheim, 5 Zimmer, 
500 qm Grund 90 000,- 
1-Fani.-Haus. Egelsb., 

95 000,- 
2-Fam.-Haus, Langen. 
600 qm Grund. ZH 

125 000,- 
Komf. Bungalow., 
Worfelden, erf. 60 000,- 
Komf. Bungalow, Lg 
150 qm Wohnfl., 1000 
qm Grund 225 000.- 
Eigent-Wohng, Lang., 
1 ZI., 33 qm, erf. 13000.- 
Gewerbeobjekt. Drel- 
eidih,, 1160 qm Grund, 
120 qm Lagerhalle, 1- 
Fam.-Hs. mit 4V4 ZI., 
Küche, Bad, 01-ZH, 1 
Garage. 130 000,- 
Wohn- und GesdiStts- 
haus, 750 qm Grund. 
Langen, Laden, 1x5 
Zimmer, Küche, Bad. 
Hinterhaus, 1x3 Zi., 
Küche, Bad. 1x2 Zi.. 
Küdie. Bad. Garage, 

180 000,- 
Komf. Bung«low, Nb.. 
bei Bad König Odw.. 
Südhang. 220 qm 
Wohnfläche, 1070 qm 
Grund 160 000,- 
Bauplätze: 
Langen. 600 qm ä 65,- 
Egelsb., 670 qm ä 50.- 
Kirchbrombach. 
930 qm. ä 35.-, f. Bung. 
Mörfelden, ,500 qm 
35 000,- incl. Anlieger- 
kosten. Bauerwartungsland: 
Langen, Neurott 25, 
Egelsb. 8600 qm ö 25, 
Weitere Oblekte im 
Angebot und gesucht. 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstral^e 29 
Telefon 7 1114 

Hausbesitzer! 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektiere 
ich Ihre Wünsdie! Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau in Anspruch. 
Ich suche 

alle Wohnungsgrößen, audi f. gewerbl. 
Zwecke in Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und Häuser, für meinen seriösen Kundenkreis ! 

IRMG. KOCH, IM. 
Telefon (0 61 03) 2 22 20, jederzeit. 

1170 qm Bauerwartungsland 
in Langen, Flur 4, qm DM 22, zu verkaufen. 

Bungalow in Urberach 
128 qm Wohnfläche, Baujahr 19B3, Öl-Zentralheizung. 

2 Garagen 
120 qm, aLs Lager geeignet, Schätzpreis DM 202 000,-, Kauf- 
preis nur DM 160 000,-. 

Alleinverkauf und Besirfitigung durch 

A. JÄGER Immobilien 
Langen, Lcukertsweg 57, Tel. 21636, v. 8-13 Uhr. 

RÄDIO HAUFTWACHE 
ihr Fernsehspeiialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Porbf ernseh - Erfohrung 

RUhischriiiike u.TlefkOliimilien 
Ali« Modall* 

1401 

nur 148.- 

Schwan-WeiB- Nemseher 

448r|23 

28cm 788.-8 36.- 1 48cm 13BB.-S63.- 
56cm1488.-|68.-|63cm 1588.-|73.-k 
Farbfernseher zur Probe  
Weiter« B«Upi«l« uns«r«r L«ittungsffähigkttit: 

14.* 
39.- 

Pl.'Splal. m.Zar«»u Houb* St.- 
IO<PI.«Sp. m. Zorf • u.Houb* 98.- 
Tonben4«*ra« fOr ■ottvri« 9».- 
Cot m. M W u. UK W 148.- 

38S.- 
5.fc0-Wo»chVollqutomo»4SS«* 

Ttan«l»f.*llodlo.MWu.WICW 39.- 
N«tsra4i«. Ml*f «Iw. u. UKW • 5.- 

68.- 
Aiiterodle (Sofort-finboul 98.- 
CatK«t««nr«cer4«r 128.- 
T«l«f.*N«t8-Tonbanrft*r »198.- 
Mutihschr. mH 248.- 
Vollou»om.>plittmo»cMw 498.- 

Kalna Lockangabota odar EInxalgaraia. AHa Pralsa mit Ogfontlau.koitani.Halcnkundandlanmt.VarBlalthanSlai 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre eiste loMung hn August 
ed«r bei Barzahlung höchttiulfitiiflcr Rabatt 

i 

Billi-Ilaporat.-Dlansunlf Zanfrolwarksf., 29 Spa- 
slahvarkitattwagan u.lnigai, 50 Kundandianst- 
Fah**augan, auch wann Ihr Oarät nicht von uns ist \ 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 5674 

Glückliche Reise 

Florida- 
Orangensaft i 

0,7-Literflasche nur I bWw 

„Granclf-Frucht- 

saftgetrönk 
0,2-Ltr.-Becher, 

4 Becher nur 

„Rotpunkt" 

Haarspray de Luxe 0 QC 
18-oz-Dose nur 

i-„ 

VIVO 

Spirituosen-Taschenflaschen 
„Harter Pully", 65 ccm, 
Steinhäger, Doppelkorn, OA 
Doppelwacholder ^ 

Flasche nur 

„Rotpunkt" Vitamin-Creme- 

Schaumbad 9 ßT 
500-g-Flasche nur «fbaO I 

„Scana" Eierravicli 
nach Schweizer Art mit 
Fleischpasteten-Füllung 

Vi Dose nur 

Kaffee-Kränzel- 

Gebäck 280-g-Beutel 

Jetzt 

Teppiche zur 

Röver-Reinigung 

Strahlend frisch 

zurück, wie 

ein Sommertag 

tippich 

Einfach anrufen - wir holen ab und bringen: Telefon Nr.: 21307 

oder sagen Sie in der nächsten Röver-Filiale oder Röver-Annahmestelle Bescheid! 

Nr. 5V LANOENBR ZEITUNG Frefti\g. den 27. Juni 1969 

Ursula Wannemacher wurde 
Bezirksmeisterin 

Bei den Bezirksmeisterschaften wurden von 
der SO Egelsbach, die nur mit einer kleinen 
Abordnun« am Start war, »uigoteichnete 
Leistungen geboten, die fa*t bei allen neue 
persönliche Bestleistungen bedeuteten. Für 
eine angenehme Überraschung sorgte bei den 
MInnem Edgar Karg Ober die lOO-m-Strek- 
ka Im Zwischenlauf steigerte er sich auf die 
pcr.wnliche Bestzeit von 11,2 Sekunden. Diese 
Zelt Ist um so höher zu bewerten, da Edgar 
Karg durch seine Tralning.<ileitertätigkeit 
kaum zu einem vernünftigen Leistungstral- 
nins kommt Im Endiauf belegte er, bei all- 
gemein schlechteren Zelten, knapp geschlagen 
dm 5. Platz. 

fiel der männlichen A-Jugend lief der B- 
Jiipendliche Horst Gaußmann erfreuliche 12,5 
Sekunden. Auch In diesem Wettkampf steiger- 
te sich Knrin Wiltmann erheblich. Im Kugel- 
stoßen erreichte die B-Jugendliche ausge- 
zeichnete 10.01 m und belegte den 3. Platz 
In einem starken Feld. Ursula Wannemacher 
kam nicht ganz so zurecht und mußte sich mit 
B.30 m zufrieden geben. Ihrem damit erzielten 
fünften Platz ließ sie den Meistertitel im Dis- 
kuswerfen folgen. Bei einer erfreulich guten 
Technik im Ring, dem allerdings noch der 
letzte Dreh beim Abwurf fehlt, schleuderte 
sie die Scheibe auf die Bestweite von 33.55 
Meter. Sie verfehlte damit die Qualifikation 
zur deutschen Jugendmeisterschaft und den 
Bezirksrekord nur um wenige Zentimeter. 

JJm 6/10 Sekunden verbesserte Karin Witt- 
mann ihre 200-m-Zeit auf gute 27,7 Sekunden, 
und siegte klar in ihrem Lauf. Diese Zelt 
hatte sie bestimmt noch unterboten, wenn sie 
In dem zweiten stärkeren Laut eingeteilt wor- 
den wSre. Insgesamt belegte sie bei den zwei 
Keitläuten den 5. Platz. Im 100 m Zwischenlauf 
kam sie mit 13,2 Sekunden knapp an Ihre 
Bestzeit heran. Mit 1S,4 Selcunden, bei 
schlechtem Start, mußte sie mit dem 4. Platz 
Im Endlauf zufrieden sein. 

LelchtathtetHc-ScMMer der SQE 
gegen den ASC Danrnstadt 

Zu einem sehr interessanten Leistungsver- 
gleich kommt es am Sonntag im Hochschul- 
stadion. Die Schüler A sowie die Schüler B 
treten zu einem DSMM-Durchgang gegen den 
ASC Darmstadt an. 

Bei den A-Schülem sind in dem Durchgang 
zur Deutschen Schüler-Mannschaftsmeister- 
schaft folgende Disziplinen zu absolvieren: 
100 m, 1000 m, 80 m Hürden, Weitsprung, 
Hochsprang, Kugelstoßen, Ballwurf (200 g) u. 
4X100 m. In jeder Disziplin kommen 2 Teil- 
nehmer in die Wertung, jeder Teilnehmer 
darf atjer nur drei Disziplinen absolvieren. 
Es ist also garnicht so einfach, eine schlag- 
kräftige Mannschaft aufzubauen und zusam- 
menzustellen. Der ASC ist in dieser Gruppe 
hoher Favorit, Die Egelsbacher Jungs werden 
es deswegen schwer haben. 

Die B-Schüler dagegen können den ASC 
schlagen, wenn es gelingt mit einer geschlos- 
senen Mannschaftsleistung aufzuwarten. Bei 
ihnen werden ebenfalls je 2 Teilnehmer über 
75 m, 600 m, Weitsprung, Hochsprung, Schlag- 
ball sowie die 4X 75 m-Staffel gewertet. Auch 
hier dürfen höchstens drei Disziplinen pro 
Teilnehmer besetzt werden. Die Bestleistun- 
gen aus den vergangenen Jahren dürften 
woW klar übertroffen werden. 

Drei Egelsbacher bei den Hessischen 
Jugendmeisterschaften 

Zu einem ersten Höhepunkt in der diesjäh- 
rigen Jugendleichtathletik kommt es am Wo- 
chenende in MaTburg. NicM nur wegen dem 
Meistertitel darf man auf spannende Kämpfe 
hoffen. Zahlreiche Naehwuchsleute laufen, 
werfen oder stoßen nach der Qualifikation 
zar Deutschen Jugendmeisterschaft hinterher. 
Ähnlich ist es auch bei den Egelsbacherinnen 
lirsiila Wannemacher und Karin Wittmann, 
denen nur noch wenige Zentimeter fehlen. 

'Ursula Wannemacher hat gute Chancen auf 
einen vorderen Platz und dürfte auch die 34 
Meter-Grenze mit dem Diskus passieren. 
Ahnlich ist es auch bei Karin Wittmann, die 
im Kugelstoßen und Speerwerfen gemeldet 
1^. sich jedoch ganz auf das Speerwerfen kon- 
zentrieren wird. 

Neuling bei Hessischen Meisterschaften ist 
der B-Jugendliche Jürgen Gleichinann, dessen 
ael der Endkampf im Dreisprung ist. Toi, 
t«4. toi den drei Talenten von der SGE. 

Ein Programm der Höhepunkte 
OleBui «nvartct IM tM Besucher zum „Fest der Hesaea* 

Statiitiker haben emdinet, daS mehr ak:. 
eine Million Menschen an den Veranstaltungen 
der bisherigen Hessentage teilienonwnen ha- 
ben oder das Fest tn einer der acht Hessen- 
lag-Stidte miterlebten. In diesem Jahr rech- 
nen dia Veranstalter mit miiMlestcn« 300 000 
Besuthem, die zum He«sen-Pert vom T7. bis 
29. Juni nach GieOen kommen. 

Das ausgewesene und umfangreiAe Pro- 
gramm des Hessentages 1991 enthilt wieder 
jene Vielseitiglwlt, die praktlaA allen Inter- 
es.<!en Reöinung trigt, setzt aber a\id\ zugleich 
neue Akzente. Der musikalische Teil rei<J»t 
vom Volkslied und einer Jazzveratistaitung 
bis zur Moenrt-Serenade, einem Kammer- 
musikabend und einem Klrchenkoonert. Für 
die zahlreichen Freunde des Sports stehen un- 
ter anderem die hessirdien Sdiwimm-Meister- 
schaften, ein Basketballspid des MTV 1846 
Gießen gegen Hapoel Holoh Tel Aviv, der 
Länderkampf im Kunstturnen CSSH — Jugo- 
slawien — Deutsdjland und ein Leichtathle- 
tik-Verglelchskampf mehrerer hessisdier Be- 
zirke auf dem Programm. 

In zwei großen Ausstellungsbereidien wer- 
den eine Fülle von Anregungen und Informa- 
tionen gelKiten. Rund dreißig verschiedene 
Einzelausstellungen können in einem beque- 
men Rundgang durch Zelthallen und einem 
Freigelände sowie im Bürgerhaus der Stadt 
besichtigt werden. Die Justus-Liebig-Unlver- 
sität veranstaltet zwei Tage der offenen Tür. 
Laienspiel-Aufführungen, Non-Stop-Filmvor- 
führungen, Sdiauvorführungen der Feuer- 
wehr, eine Dichterlesung u. der Bunte Abend 
dos Hessisdien Rundfunks ergänzen das Pro- 
gramm. 

Jeder Tag bat auBerdem einen besonderen 
Höhepunkt Traditioneller Höhepunkt des 
Sonntags ist der Festzug. Unter dem Motto 
.Hessen im Wandel der Zeit" wird der vier 
Kilometer lange Zug wie ein lebendiger FRrt>- 
fllm ein anschauliches Bild des Hessenlandes 
geben. Übrigens; Alle Veranstaltungen kön- 
nen kostenlos besucht werden. 

Alles in allem ein buntes Programm, in dem 
das zum Ausdruck kommt, was Hessens Mini- 
sterpräsident Dr. Georg-August Zinn in sei- 
nem Orußwort zum Hessentag 196S betont; 
„Das nun schon zur Tradition gewordene Fest 
der Hessen gibt darüber hinaus mit seinen 
zahlreichen Veranstaltungen eine eindrucks- 
volle Selbstdarstellung des Landes in Vergan- 
genheit und Gegenwart und wird damit er- 
neut beweisen, wie sehr sidi die Bürger mit 
ihrer hessischen Heimat verbunden fühlen." 

Ein berühmter Genealoge gestoTt>en 
Im 90. Lebensjahr ist In Darmstadt Pfarrer 

1. R. Hermann Knodt, einst Oberpfarrer in 
Schlitz und 1. Pfarrer in Bad Nauheim in 
Darmstadt gestorben. Seine erste Dienststeile 
hatte er 1905 in Offenbach. Er stammt übri- 
gens aus Neu-Isenburg, wo sein Vater evgl. 
Pfarrer war. Hermann Knodt ist ein berühm- 
ter Kenner der hessischen Landes- und Fa- 
miliengeschichte gewesen. Sein „Hessisches 
Geschlechterbuch" umfaßt 15 Bände. Von gro- 
ßer Bedeutung ist auch sein „Hessisches Wap- 
penbuch". Pfarrer Knodt ist auch Mitbegrün- 
der des Heünatmuseums in Schlitz u. Samm- 
ler alter oberhessischer Sagen gewesen. Er 
war Inhaber des Bundesverdienstkreuzes. 

GStzenhain 

Neuhof-Hochzeit wurde zum Volksfest 

tlmfangreiche Ausstellung. Der Bund für 
freie und angewandte Kunst zeigt in der 
Darmst8dt.er Kunsthalle jetzt eine Ausstel- 
lung, an der über zwanzig Künstler u. Kün- 
stlerinnen, darunter auch Amateure, beteiligt 
sind. Es ist auch viel Plastik vorhanden. 

Im Götzenhainer Heimatbuch wird aus- 
führlich von einer großen Hodizeit eines 
Frankfurter jungen Paares berichtet, das sidi 
im Jahre 1734 in der evangelischen Kirche in 
Gätzenhain trauen llefi. Fast die gesamte Be- 
völkerung des kleinen Bauemdorfes nahm 
daran teil und zum Schluß ist zu lesen: Nach- 
dem sich am späten Abend das junge Paar 
von den ihm so freundlich gesonnenen Göt- 
zenhalnern verabschiedet und seinen Heim- 
weg nach Frankfurt angetreten hatte, feierten 
die Bauern noch die ganze Nacht hindui-ch die 
„Frankfurter Hochzeit", die für sie das größte 
Ereignis seit Jahren bildete. 

Daß sidi Ahnliches, natürlldi unter ganz 
anderen Voraussetzungen und in anderer 
Form, in unseren Tagen wiederholen könnte, 
glaubte wohl kaum jemand bis zum letzten 
Wochenende, an dem er Zeuge davon werden 
konnte, daß auch unsere Zeit Hochzeit zu 
feiern verseht. ' ' 

Annetrud Schumadier, die Tochter von Dr. 
Egon Schumacher und seiner Gemahlin IiTn- 
gard Schumacher vom Hofgut Neuhof. hielt 
Hodizeit mit Herrn Rechtsanwalt Dr. Wilhelm 
A. Franke. Die standesamtliche Trauung 
führte Herr Bürgermeister Lenhardt im Rat- 
haus durch und den kirchlichen Segen erteilte 
Herr Pfarrer Hruschka in der katholischen 
Kirdie in Götzenhain. Der katholische Kirchen- 
dior und die Orgel schufen einen würdigen 
und feierlichen musikalisdJcn Rahmen. 

Der vorausgehende Polterabend am Freitag 
weitete sich bereits zum Volksfest aus. Etwa 
Dreihundert fanden sich in der Turnhalle der 
Sportgemeinsdiaft ein, um mit dem jungen 
Paar, seinen Anverwandten und Freunden in 
zünftig ländlicher Weise zu feiern. Die Göt- 
zenhainer Vereinsvorsitzenden und Alx)rd- 
nungen der Vereine und Körpersdiaften und 
viele, viele, die sich dem jungen Paar und dem 
„Neuhof" verbunden wissen, aus Götzenhain, 
dem Ländiein Dreieicfa, Ottenbach und Frank- 
furt — und woher auiii immer — wurden zu 
einer großen frohgestimmten Familie in dem 
ganz „in Grün" dekorierten Saal, zu dem 
Reiter- und Jägertraoht oder der Bauernrock 
und das Dirndel sidi gut einfügten. Der Main- 
zer „DaAdeckermeister" Ernst Neger sang 
.seine bekannten Lieder und begeisterte beson- 
ders durch sein „Hoppe-hoppe-Reiter". Die 
„Jacob-Sisters" eilten nodi um Mitternadit 
herbei u. brachten als lustige „Gartenzwerge" 
vor der Tür des Neuliofes ihre Ovationen dar. 

Viele Götzenhainer Ortsbürger und ein gro- 
ßer Teil der Schuljugend -wollten dann auch 
am Samstag dabei sein. Didit gesäumt waren 
die Straßenränder in der NShe der katholischen 
Kirche. Reiter im Roten Rock gaben dem Braut- 
paar, das im Viererzug vorfuhr, das Geleit. 
Bonbons regneten nach der Trauung über die 
sich balgenden Kinder herab. Ein Sägebock 

versperrte die StraOe. Das Ho<hzeitspaar 
mußte nach alter Sitte — trotz Schleier und 
steifem Hut — den Stamm glatt durdisfigen, 
damit auch in der Ehe „alles schön glatt" ver- 
laufen möge.. An der Turnhalle fand der 
Hochzeitszug sein Ende. Ein roter Teppidi 
überspannte von der Eüngangstür bis zur 
Bühne das Parkett. Bunte Stiche mit Reiter- 
szenen atmeten Neuhofluft, mächtige Krüge 
und Bodenvasen bargen eine Fülle langstieli- 
ger prächtiger Blumen, dazu — ein origineller 
Einfall — hingen schönste Blumengebiiide 
von der Decke herab, damit die Farbenpracht 
noch mehr bestaunt werden konnte. So wurde 
die Turnhalle zum einzigartig-schönen Fest- 
saal. 

Immer neue und neue Gratulanten fanden 
sich zu dem etwa zwei Stunden währenden 
Empfang ein, um dem jungen Paar und sei- 
nen Eltern ilire Glückwünsche darzubringen. 
Der Parforce-Jägerchor gratulierte mit seinen 
Hörnern durch feierliche Welsen, der Frauen- 
chor der Sportgemeinschaft entbot Volkslied- 
grüße, Herr Landrat i. R. Jakob Heil gratu- 
lierte mit herzlidien Worten, der Vorsitzende 
der Sportgemeinsdiaft Kurt Rödel madite sich 
zum Sprecher der Ortsvereine u. übeibrachte 
deren Geschenk und sdiließllch dankte der 
Brautvater Dr. Egon Schumacher „allen lieben, 
guten Freunden des Neuhofs von nah und 
fern." 

Nur wenige Stunden des Nadimittags und 
frühen Abends gehörten dann der Familie und 
einem engeren Freundeskreis auf dem Neuhof 
selbst. Am späteren Abend feierte wieder eine 
grMJere Öffentlidikeit mit Der Gesangverein 
Germani« bradite ein Ständdien und setzte 
damit fort, was der Männerchor der Sportge- 
meinsdiaft am Vorabend begonnen hatte. Der 
Spielmannszug der Freiwilligen Feuerwehr 
marsdiierte auf und gratulierte mit Trommeln 
und Pfeifen, natürlich durfte auch die bei 
Reiterfesten des Neuhofs immer so aktive 
„Kapelle Sepp Gußmann" nidit fehlen. Schließ- 
lich kam nocii hinzu, daß die Hodizeit gerade 
zu Mittsommer stattfand. Warum sollte da da» 
traditionelle Sonnwendfest ausfallen? Der 
Holzstoß wurde entzündet wie jedes Jahr. Das 
Hodizeitspaar reichte sidi die Hand und 
sprang über die glühenden Sdjeite. 

Doch nicht genug damit! Ein großes Feuer- 
werk bildete den Absdiluß. Bs war ein wun- 
derbares Bild. Bäume und Büsche und all die 
sdiönen Sommerbhimen auf dem Rabatten 
rings um die Gutsschänke strahlten auf in 
hellem Licht. Raketen schössen empor, spie- 
gelten sich im Wasser des Gutsweihers und 
verglühten mit ihrem Stemenregen am nächt- 
lichen Himmel. 

So darf wohl audi diesmal der Chronist ver- 
merken: Eine Hodizeit, von der noch lange die 
Rede sein wird. 

OFFENTHAL 

o wir «ratalteren. Am heutigen Freitag 
kann Herr Karl Bernhardt, Dieburger Str. 28. 
aainen 85., Herr Helnridi Schüssler, Wicsen- 
straSe 17, seinen 72. und Herr Ludwig Jacobi, 
PWllpp-Bitsdi-Strane 11. seinen 70. GeburU- 
tag feiern. Herrlichen Glütliwunsch. 

o Ärztlicher Natdlrnsit. Über das Wochen- 
ende versieht In Offenthal Dr Leyerer aus 
Messel. RoBdörfer Straße 3. den ärztlichen 
Sonntagsdienst Dr. Leyerer ist unter der Tel.- 
Nr. 061.59 277 7.U erreichen. 

o Gemeindcverualtung geschlonen. Am 
Montag, dem 30. Juni, bleibt die Gemeinde- 
verwaltung wegen des M«i.sikfestep geschloffen. 

über das Wortienende Mnnikfest in Offenlhal 
Bereits heule abend beginnt in Offenthal 

„Das Fest des Jahres" Der Musikverein 1919 
Offenlhal feiert tiber das Wochenende sein 
SOjähriges JubllSumsfest, das mit dem Be- 
r.trksmusiVfesl de«i Hessischen Musik Verbandes 
verbunden ist. Die Feiern finden auf dem Ne- 
benplatz des Sportplatzßcliindes statt. 

Der Musikveifein hielt sein letztes Fest im 
Jahr 1959 zu seinem 40jährigen Jubiläum. Der 
Verein blickt gerne auf dieses Fest zurück 
und wünscht siA, daß auch die Veranstaltun- 
gen am kommenden Wochenende wieder so 
erfolgreich verlaufen mögen. Dann werden 
viele Offenthaler und Gäste schöne Stunden 
erleben. 

Heute abend wird das Opel-Werkorchester 
aus Rüsselshcim ein Sonderkonzert in dem 
2t)00 Mensdien fassenden Festzelt geben. Das 
Konzert beginnt um 20 Uhr. Danach, etwa ge- 
gen 22.30 Uhr, werden nodi versdiiedene 
Gastvereine musizieren. 

Morgen al>end. am Samstag, beginnt um 
19.30 Uhr ein Stemmarsdi zum Festplatz, um 
20 Uhr wird die Festansprache im Festzelt 
durch den Festpräsidenten gehalten. Für 
Samstagabend wird auch Landrat Walter 
Schmitt und Landrat a. D. Jakob Heil erwar- 
tet. Nach den Ansprachen werden wieder Mu- 
sikvorträge der Gastvereine zu hören sein und 
anschließend ist Tanz auf der Bühne des Fest- 
zeltes. Falls über das Fest das unbeständige 
Wetter anhalten sollte, wird das Festreit ge- 
heäzt sedn. 

Am Sonntag finden die meisten Veranstal- 
tungen statt. ui>d zwar werden um 9.30 Uhr 
die Jugendkapelle von Reichelsheim (Wetter- 
au) und um 10 Uhr das Kinderblasorchester 
Nauheim bei Groß-Gerau ein Konzert geben. 
Ab 12 Uhr ist der Einpfang der auswärtigen 
Vereine vorgesehen. 

Um 13 Uhi- wird der Festzug in der Schul- 
stiaße aufgestellt 21 verschiedene Korpora- 
tionen werden daran teilnehmen. Der wieder 
gegründete Offenthaler Feuerwehrspielmanns- 
zug wird den Festzug anführen. Er bewegt 
sldi durch die Dieburger Straße, Weiher-, 
Wiesen-. PhlMpp-Bitsch-, Quer-, Feldberg-, 
Wingert-, Taunus-, Bahnhof-, Langener- und 
Messeler Straße zur Spessartstraße jwm Fest- 
platz. Ab 17 Uhr beginnt offiziell das Volks- 
fest und Tanz. 

Am Montag ist um 9 Uhr Frühschoppen. 
Gegen 15 Uhr ist Kinderfest mit Volksbelusti- 
gung und Tanz vorgesehen. 

Über das Fest ist in Offenthal Polizeistun- 
denverlängerung bis 3 Uhr. Ein großer Ver- 
gnügungspark mit Autokooter, Kinderkarus- 
sel, Schießbude auf dem Festplatz wird dafür 
sorgen, daß Kinder und Erwadisene ihren 
Spaß haben. (ha) 

WsNlen Obstbauern die Autobatin 
t>lock!eren ? 

Die badisdien Obstbauern sind entschlossen, 
am beutigen Freitag die Rheintalautobahn 
zwischen Weinheim und Offenburg an drei 
Stellen für jeweUs eine Stunde zu blodcieren, 
wenn bis dahin das Bundesverkehrsministe- 
ritrm keine Ausnahmegenehmigung für den 
Transport von leichtverderblidiem Obst und 
Gemüse zu der am Samstag in Kraft treten- 
den Verordnung über den Ferienreiseverkehr 
erläßt. 

Hörsaal verschmutzt 
Zwisdien radikalen und lemwilligen Stu- 

denten an der Frankfurter Johann-Wolfgang- 
Go«aie-Universit8t ist es um das geplante 
Hochschulrecht am Donnerstag erneut zu 
A'iseinandersetzungen gekommen. Mit einem 
F^'uerlöchschlauch setzten Angehörige einer 
bisher nicht in Erscheinung getretenen 
„Kampfgruppe Jura" des SDS einen Hörsaal 
imter Wasser und warfen eine Flut von Farb- 
beuteln und Feuerwerkskörper gegen Dozent« 
und eigene Kommilitonen. 

Mit 20 - 30 9^ staatlicher Prämie sowie hohen Zinsen und Sparer, die ihr Geld bei der Sparkasse 
Zinseszinsen bringen Sie es schon in weniflm Jahren zu einem prämienbegünstigt anlegen, genieflen da- 
kleinen Vermögen! Ohrte Risiko - bestimmt! rüber hinaus noch weitere Vorteile. Wirin- 

n . . I TL « L -a- fl j 1 . ij formieren Sie gem. 
Hierein Beispiel: Ehepaar Schneider,3 Kmder, legt tur das 
spätere Studium des Sohnes monatlich 134 DM prämienbegün- 
stigt in einem Ratenspirvertrag an. 

(Ssjp 

Siettuehf 

Das Ehepaar spart Insgesamt in 6 Jahren 
dazu 259^ staatliche Prämie 
Zinsen und Zinseszinsen 
Auszahlung 

Bitte sehr! 
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BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 



Glas 1300 GT 
Bauj. 1967, 45 000 km, 
Ttrv 1971, rotmet., 
UKW-Radio, 4 neue 
Gürlelreifen, la Zust., 
VB. 6700,-. Mittelklasse 
DKW wird evtl. in 
Zahlung genommen, 

Tel. Langen 2 21 94 

AUTOFELLE 
für all« Typen 
unübertroffen 

LEDER.HtRTH 

Fiat 770 
Garagenwagen, m. vier 
Eisreifen, sofort z. ver- 
kaufen. Preis 1200,- 

Telefon 2 26 84 

Opel Rekord P II 
1963, TÜ AprU 1971, 
Radio MLK Blau- 
punkt, neue AnhUn^e- 
vorriditg,, neuer Wolf 
Campinganhänger mit 
Ersatzrad und Plane, 
DM2000,-, im Kunden- 
auttrag zu verkaufen. 

Autohaus Sdiroth 
Opel-Händler 
Langen 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 2 38 53 

Peugeot 403 
Bj. 1962, TÜ Jan, 1971, 
preisgünstig abzugeb, 

Telefon 44 74 

Ford 20 M, P 5 
Bj, 65'6, generalüber- 
holt bei 80 000, Gara- 
genwagen, sehr gepfl,, 
aus 1, Hand zu verk, 

Telefon 06103/23724 

Zu verkaufen: 
VW, BauJ. 1959 

Schiebedach, fahrbe- 
reit, 2 Wi.-Reifen mit 
Felgen, DM 550,-. 

Kunkel 
Goethestraße 73 

Opel Kadett A 
5000 km gelaufen, zu 
verkaufen. 

Wiesenstraße 4 

KOhltchrank 
iNedcermann", 290 1, 
m. Tlofkühlgefr., ifilt 
1. 4, 69 In Oebraudi, 
ab 81. 7. für DM 800,- 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 7 92 87 

Zu verkaufen: 
500 Fiat 
Elektro- u. 
Beistellherd sow. 
KUchenschrank 
Hahn 
Schweriner Str. 20 

Allgasherd 
(Homann) gut erhalt., 
Neupreis DM 500,—, 
günstig zu verkaufen. 

Tel. Langen 4 9115 

Kreldler Florett 
zu verkaufen oder geg 
MOFA zu tauschen. 

Roth, Bahnstr. 95 

Brautkleid 
Größe 34—36, mit Zu- 
behör zu verkaufen. 
Anfragen nadi 19 Uhr; 

Pesdika 
Langen 
SdiiUerstraße 18 

Ford 12 M 
Bauj. 1961, 80 000 km. 
1,2 Ltr., TÜ 6/71, aus 
1. Hand, neue Reifen 
gepfl. Zustand, für 
DM 950,- zu verkauf 

Ritter, Langen 
In den Tannen 23 

Gepflegtes, sdiönes 
Wohnzl-BQfett 

2,20 m, billig abzugeb. 
Küchenwaage 

DM 10,— 
Sofienstr. 18 I. r. 
Werktags nach 19.00, 
samstags ab 14.00. 

SImca 1000 GLS 
45 000 km, mit vielen 
Extras, für DM 3000, 
(verhandlungsfähig) 7 
verkaufen. 
Tel, Neu-Isenburg 4968 

Opel Kadett 
Caravan A 

rot, TÜ 71, DM 2800,- 
im Kundenauftrag zu 
verkaufen, 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen 
Darmstadter Str, 52 
Telefon 2 38 53 

Isabella Kombi 
Bauj. 1961, TÜV 1970, 
guter Zustand, VB. 
DM 1000,-. 

Telefon 2 21 94 

BMW 2000 Coupö 
Automatic 

Bauj, 1967, 48 000 km, 
weiß, gepflegtes Gara- 
genfahrzeug, Radio, 
elektrischer Fenster- 
heber, div. Zubehör, 
wegen Ans(äiaff<mg 
eines größeren Fahr- 
zeugs zu verkaufen. 
Zu erfragen bei: 

Agotz 
Brahmsstraße 2 
Telefon 7 23 42 

Opel Rekord 
Bauj. 1965, TÜV 1971. 
55 000 km, Sdiiebe- 
dach, neubereift, preis- 
günstig zu verkaufen 

Telefon 2 93 26 

Holz-Schlafzimmer 
poliert: 2 Betten mit 
Federkern-Matratzen, 
2 Nadittlschdien, Bett- 
umrandung, 1 Lamm 
felldedie über 2 Bet- 
ten, umständehalber z 
verkaufen. Anzusehen 
Freitag- u, Samstag- 
nadunittag. 

Johann Stroh 
Dieburger Straße 71 

Träger 
5 Meter lang, 22 cm 
breit, für DM 120,- zu 
verkaufen. 

Löhr, Rheinstr, 24 
Telefon 2 98 23 

Verkaufe guterhalt. 
Kinderwagen 

blau, 
Bahnstraße 18 

Motorrad DKW 
17b ccm, sportl, aufge- 
baut, Gläser-Verklei- 
dung. sehr schnell, 
TÜV 5'70, zu verkauf. 

Telefon 2 22 78 

SImca 1300 
Bauj. 1964, 84 000 km, 
TÜ 2'70, guterh,, div. 
Teile neu, zu verkauf. 

Tel. 0 61 50 / 61 44 

Kleinen 
Küchenschrank 

natur, 1,10 m und 
kl. Zimmerofen 

zu verkaufen, 
Midiael Zöllner 
Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 49 

Sehr guterhalt, blauen 
Kinderwagen u. 
Sportwagen 
Wickelkommode 
Tragetasche 
Babykorb u. 
Vogelbauer 

zu verkaufen. 
Räbel 
Ginsterbusch 43 
Telefon 76 33 

Verkaufe 2 neuwertlge 
Öltanks 

Je 800 Liter, sehr preta- 
günsti«. 

Mosdi 
Bilisabethenstr. 28 
Telefon 2 21 36 

4-Personen- 
Stellwandzelt 

und 1 Zanker- 
Waschmaschine 

zu verkaufen. Näheres 
WaUfltraße 22 

i Stück neue Fenster 
(Pitsdi-Paine) unver- 
glast, kompl. ange- 
schlagen, mit Hoto- 
Rekot u. Regenschiene 
1 Std{. (Mauermaße: 
1,35 hodi, 1,28 breit, 
zweiflügelig, unsyme- 
trisch); l Stdc. (0,92 
hoch, 1,35 breit, zwei- 
flügelig); 1 Stdc. (1,28 
hoch, 0,92 breit, zwei- 
flügelig) preisgünstig 
ziu verkaufen, 
Bahnstraße 59 

Riverboat-Shuffle 

4. Juli 1969 
mit Beatband und Stereo-Diskothek 

Abfahrt: 19.00 Uhr vor Firma Grone- 
meyer, Mörfelder Ldstr./Ausfahrt Ober- 
linden; 19.15 Uhr TV-Halle, Jahnplatz. 

Rückfahrt gegen 23.30 Uhr. 

Platzkarten nur Im Vorverkauf zu 
5,- DM (Busfahrten, Dampferfahrt, 
Bordfest) bei P. Zimmermann, Weiß- 
domweg 23; R. Werner, Karlstraße 21; 

I. Hoffart, Hügelstraße 36. 

STADTJUGENDRINGE 

Langen und Sprendlingen 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Erhebung Aber den erwerbsmKBigen 

Anbau 1969 von Oemflse, Erdbeet'en und 
Zlerpflanien (einschl. Blumen) 

Anfang JuU wird In Hessen auf Grund des 
Gesetzes über Bodennutzungs- und Emteer- 
hebung — § 7 (1) — vom 23. 6. 1964 (BGBl. I 
S. 405) eine Erhebung über den erwerbsmaßl- 
gen Anbau 1969 von Gemüse, Eidbeeren, Blu- 
men und Zierpflanzen durdigeführt. Die Erhe- 
bung umfaßt sömtlldie Betriebe, die im Jahre 
1969 eine oder mehrere der genannten Arten 
erwerbsmäßig angebaut haben oder noch an- 
zubauen beabsichtigen. 

Die Anbauer haben die erforderlldien An- 
gaben den von der Stadt eingesetzten chren- 
amtlidien Zählern zu machen. Die Auskunfts- 
pflidvt der Betriebsinhaber ergibt sich aus dem 
g 7 (3) des genannten Gesetzes in Verbindung 
mit 8§ 10 und 11 des StatGes vom 3, 9, 1953 
(BGBl. I S. 1314). Verstöße hiergegen können 
nadi § 14 dieses Gesetzes in Verbindung mit 
88 26 und 33 OWiQ vom 24. 8. 1968 (BGBl. I 
S 481) als Ordnungswidrigkeit geahndet wer- 
den. Sömtlldie an der Erhebung beteiligten 
Personen sind zur Versdiwiegenheit verpflich- 
tet. Die Einzelangaben unterliegen gemäß § 12 
des StatGes der Geheimhaltung. 

Die Ergebnisse der Erhebung werden als 
Grundlage für die Marktwirtschaft benötigt. 
Die Angaben sind daher im eigenen Interesse 
der Erzeuger mit größter Sorgfalt und wahr- 
heitsgetreu zu madien. 

Gewissenhaften 

DRUCKER 

für OHZ sofort oder später gesucht. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeltung 

6070 Langen 
Darmstädter Straße 26, Tel. 2745 

Betr.: Mütterberatimg 
Die Beratungsstunden für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat Juli 1969 finden 
wie folgt statt: 

Mittwodi, den 2. 7. 1969, 14.00 Uhr, im städt. 
Kindergarten, Zimmerstraße 12; 
Dienstag, den 15. 7. 1969, 14.00 Uhr, in der 
-Mbert-Schweitzer-Schule, Berliner Allee 35. 

Betr.: Genehmigung des Bebauungsplanes 
Nr. 29 „Itahnstraße, Absdinitt A" 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
am 30. Mai 1969 folgende Verfügung erlassen: 

„Der von Ihnen mit Antrag vom 3. 4. 1969 
vorgelegte Bebauungsplan Nr, 29 „Bahnstraße, 
Abschnitt A" wird gemäß 8 11 des Bundesbau- 
gesctzes (BBauG) vom 23. 6. 1960 (BGBl. I 
S. 341) genehmigt." • 

Der genehmigte Bebauungsplan und die Be- 
gründung liegen vom 30. Juni 1969 bis zum 31. 
JuU 1969 beim Stadtbauamt Langen, Wilhelm- 
Leusdiner-Platz 3—5, Haus B, Zimmer 8, wäh- 
rend der Dienststunden von Montag bis Frei- 
tag von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr und von 13.30 
Uhr bis 17.15 Uhr (Mittwoch und Freitag nur 
bis 16.15 Uhr) zu jedermanns Einsicht öffent- 
lidi aus. 

Der Bebauungsplan wird am 1, August 1969 
rechtskräftig. 

Langen, den 27. Juni 1969 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Sonntsc, 29. Juni 1969 (4. Sonntag n. Trin.) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Dippel) 
Predigttext: Matth. 5, 13—16 
, Gemeinde Jesu — Licht der Welt oder 
Sciilußlidit der Gesellsdiaft?" 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit ansdil. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefanl) 
Predigttext: 1. Moses 50, 15—22a 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrldi-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext: 1. Moses 50, 15—22 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martln-Luther-KIrdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit ansdil. Feier des 

Helligen Abendmahls (Pfr. Winkler) 
11.18 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirdiliche Zwedie 

Stadtmisslon Langen 
Am Sonntag, dem 29. 6., fällt die Bibelstund« 

aus. — Am Dienstag, dem 1. 7., um 20 Uhr: 
Bibelstunde, 

Nenapostollsche Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst 

Mittwoch 
leioo Uhr Gottesdienst 
20 nn Mhr Gottesdienst 

Inserieren bringt 
Gewinn 

DANKSAGUNG 

Allen, die mir beim Tode meines lieben Mannes 

Herrn losef Heger 

in so herzlldier Weise durch Wort, Schritt, Kranz- und Blumen- 
spenden Ihre Anteilnahme erwiesen haben, spreche ich meinen 
tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Danl< Herrn Pfarrer Dr. 
Danek, seinem Heimatkameraden Johann Bern! für die zu Herzen 
gehenden Abschiedsworte am Grabe und all denen, die den Ver- 
storbenen auf seinem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Anna Heger 
und Angehörige 

Langen, im Juni 1969 
Vierhäusergasse 13 

Sarglager 

t)\e 

•et ' 

Überführungen 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen und liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme, so- 
wie für die vielen Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgang meines lieben 
Mannes, meines herzensguten Vaters und Schwiegervaters, Bruders, Schwieger- 
sohnes, Schwagers und Onl<els 

Herrn Ludwig Jung 

Bundesbahn-Lokbetriebsinspei<tor 

sagen wir hiermit allen unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Dippel für seine trostreichen Worte, sowie für alle ehrenden Nach- 
rufe und Kranzniederlegungen und allen denen, die dem lieben, viel zu früh Ent- 
schlafenen, die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigem 

Marg«r«t« Jung geb. Bär 
Dieter und Elvira Immig geb. 'Jung 

Langen, den 23. Juni 1969 

Wir trauern mit den Angehörigen um unsere Schulkameradin 

Frau Hilde Stofft 
geb. Görich 

Wir werden sie nie vergessen. 

Die Schulkameraden und -Kameradinnen 
Jahrgang 1934 und 1935 

Langen, den 27. Juni 1969 

Still und einfadi war Dein Leben, 
gut und fleißig Deine Hand, 
Frieden hat Dir Gott gegeben, 
nun ruhe sanft. 

Nad» langer, mit großer Geduld ertragener Krantoeit ver- 
sdiied am 26. Juni 19«9 mein lieber Mann, guter Vater, 
Sdiwle«ervater, unser lieber Opa, Sdiwager und Onkel 

Josef Bernhard 

Im Alter von 63 Jahren. 

langen, Brudigasse 8 

In stiller Trauer: 
Anna Bernhard geb. Frank 
Josef Bernhard ond Fraa Anna 

geb. Kneidinger 
Enkelkinder Wolf (ans a. Frau 
und alle AngehSrigen 

Beerdigung; Montag, den ao. Juni 1969, 14.00 Uhr auf dm 
Langener Friedhof. Seelenarat: anacbließend um 16.00 Utir 

Ab FiTitag bis MonlaR tfigl. 20.30 Uhr 
Samstag u. Sonnlag 18.00 u. 20.30 Ulir 

Hin harter Farbweslorn der Sonderkla.sse 

Fünf bittere Jahre lagen hinter ihm — 
seine Rache sollte fürchterlich werden! 

Sonntag IG.OO Uhr Jugendvorstellung 
Der Rächer mit dem Degen 

Ein mitreißender Abenteuer-Farbfilm 

Vom Urlaub zurück 

Karl Wilhelm Schäfer 
Erika Schäfer 

staatl. gepr&fte Masseure 
Mittelweg 2 

Behandlungsbeginn: Montag, 30, 6 1969 

Fr. U. Mo. 20.30, Sa. u. So, 18.00, 20.30 

Die 

^eier I 

stehen " 

Farbfilm* 
1 Django weiß, was Western-Frcunde 

wünschen — Noch nie war er so hart 
wie diesmal, Anthony Siefen als Django 

Sonntag 16.00 Uhr 

U2000 

Tauchfahrt des Grauens 
Der phantastisdiste utopische Film, 

der je Kedreht wurde. 

Besuchen Sie die 

BLACK JACK BAR 
In Mörfelden, Rttsselshelmer Str. 7a 
Jeden Tag geöffnet von 20 bis 1 Uhr 

Zur Unterhaltung für Sie sind da: 
Erni Drada, Gabi, Renate, Ulli, 
Karin und Birgitt. 
Es erwartet Sie ihre Peggy 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 06102 / 5500 

Schon ab 20,15 Uhr Grill-Spezialitäten in unserem Restaurant 
Täglidi 21.15 Uhr bis Montag: 

Die sdi^nste und erfolgreichste Splonln des 1. Weltkrieges! 
Suzy Kendali - James Booth - Capucine in 

Kennwort: Fräulein Doktor 
Tatsachen, Affären und Abenteuer eines erregenden 

t. Frauenlebens - Breitwand-Fartrfilm 

Schwarze Nylon« - helBe Nächte Fr. u. Sa. 23.45 Uhr: 
Ab Dienstag täglich 21.15 Uhr bis Donnerstag: 

Der Western von Rang mit Gregory Pedt - Eva Marie Saint 
Der groBe Schweiger 

Scope-Farbfilm 

Wir laden Sie hetzlich ein zum 

POLITISCHEN FRÜHSCHOPPEN 
am Sonntag, 29. Juni 1969, 10 bis 12 Uhr, „Goldener Löwe", 
Frankfurter Straße 26. 

Ihr Gesprächspartner: 

Bundestagsabgeordneter Philipp Seibert 

m 
ORTSVEREIN 
LANGEN (HES.SEN) 

Waren Sie schon in 
unserer 

BabyshJbe ? 
Wir bekleiden Ihr 

Kind bis zu 3 Jahren 
und empfehlen Ihnen 

für die Ferien 
Frotti-BadeanxUge 

und Kleidchen 
audi für die Kleinsten 

FACH-DROGERIE 

Kosmetik 
Fußpflfcgesalon 

Babyslube 
Telefon 2 35 51 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARiA 

Telefon 49380 

Wenn et soweit ist, 
dann steht auch bald 

lest: Man gehl IrOhieltlo 
zu uns und besprkiti 
die AusfOhrung dei 

Veriobungskarten 
Buchdrudterei 

Kühn KG. 

Tel. 12209 
Telefon 2 2112 

Ein Film über das älteste und neueste 
Lasier der Menschheit: 

GRUPPENSEX - PARTNEUTAUSCn 

Fr. u, Mo, 20,30, Sa. u. So, 18.00, 

So, 16,00 Ein herrlidier Farbfilm 

GRÜN IST DIE HEIDE 
für jung und alt 

Betriebsferien 
vom 23. Juni bis 12. Juli 1969 
TEPPICH-ETAGE 

gerhard ^Förmen 
Bodenbeläge - Tapeten 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 62 
Telefon 68314 und 61070 

Parkplatz am Haus 

Tun Sie's doch 
Besuchen Sie unsere Gardinenabteilung 
und lassen Sie sich angenehm überraschen 
von der überwÄlligenden Auswahl - der 
Vielfalt an Farben und Muslern, Qualitäten 
und Slilrichtungen für alle Ansprüche, auch 
fijr die verwöhntesten, 

unübertroffen 

Höta-Gardinen 

hata 
Das guti Fachftiehin fOr Girdlnin - TtpplehMhNn - Tepploh« 

Oritnttippiehi • BrQcksn -Tipttin uni 
Langen, GirlsntUiS« 6 (im Luthftrplati), Teltfon 21291 

Praxis Dr. Göde 
wegen ierminEebundener 

Abrechnungsarbelten 
am 30. 6. geschlossen. 

Hausbesuche und Laborarbelten werden 
ausgeführt. 

Wir führen GröBen 34-42 
Langen, Wassergasse, Ecke Rheinstraße 

MINI 

6ei /9outi<LUQ 

Langen, Gartenstrafse IG 

Darnenkleider. Hosenanzüge 

zu stark 

herabgesetzten Preisen. 

Ein Besuch lohnt sich. 

Neu eingetroffen: 

modische Sommer-Pullis 

in grof^er Auswahl. 

Bei Sallwey 

Möbel [(aufen 

heißt Geld sparen 

Bei uns finden Sie auf 1200 qm Ausstellfläche 
eine „GroSstadf-Auswahl an Möbeln. 

Nur mit einem Unterschied: Wenn Sie In 
Langens größtem Möbelhaus kaufen, sparen 
Sie bares Geld. 

Vergleichen Sie, wenn Sie es nicht glauben 
wollen. 

Besuchen Sie uns. Wir zeigen Ihnen, wieso 
Ihr Geld mehr wert ist. 

Sie finden vom Kleinmöbel bis zur kompletten 
Zimmer-Einrichtung alles, was Sie für Ihre 
Wohnung schon Immer kaufen wollten. 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

/A/iöbelh<^s 

Langen - Obergasse 



LIEDERKRANZ 

'CV» 
Heule 20.15 Uhr 

SInKxtunde 
Im Verelnslokal Weln- 
Kold. 
Morgen. Samstng, Teil- 
nahme am 

Freundschaftssingen 
in Meseel. Abfahrt 
20.30 Uhr mit PKW 
am Vereinsloltal. 

Turnvtreln 
1862 e.V. 

Spielmannszug 
Abfahrt nach Heusen- 
stamm mit Privatfahr- 
zeugen um 12.15 Uhr 
in weißer Spielmanns- 
kleidung an der Turn- 
halle. 

Der Abteilungsleiter 
Gauturnfeit In Tralia. 
Der Bus führt a. Sonn- 
tag um 6.45 Uhr ab 
Halle Jahnplatz. Es 
sind noch Plätze frei. 

Monatsveriiammliing 
am Samstag, 28. 6. 69, 
20.30 Uhr mit Frauen 
im Vereinslokal Gasth. 
„Zum Lämmchen". 

Der Vorstand 

Am Sonntag, 29. 6. 69, 
vormittags 11.00 Uhr 
treffen sich die Mit- 
glieder nebet Ange- 
hörigen am Kinder- 
garten (Hegweg) zu 
einem Spaziergang. 
Bit'.e pünktlich ! 

Der Vorstand 

Kommenden Dienstag 
wichtige Singstunde — 
Teilnahme a, Freund- 
schaftssingen am 5. 7. 
bei „Edelweiß" Urbe- 
rach. Pünktliches und 
vollzähliges Erscheinen 
erwartet der Vorstand. 

Stammlischabend 
Dienstag, 1. 7., 20 Uhr, 
Gastst. „Zum Trepp- 
chen", Bachgasse. Wir 
bitten um zahlreiches 
Erstiieinen. 

Jahrgang 1893/94 
Betr. 75-Jahr-Feier 
Wir laden alle Kolle- 
ginnen und Kollegen 
sowie die Kamerad- 
schaft und Neubürger 
des Jahrgangs 1893 94 
zu einer Besprechung 
am Freitag, dem 4, 7, 
19.30 Uhr in das Gast- 
haus „Zum Hafer- 
kasten" (Wiih.-Leusch- 
ner-Platz) herzlichst 
ein. Diejenigen, welche 
an der Besprechung 
nicht teilnehmen kön- 
nen. können sich bei 
Phil. Daubrrt (UT) 
melden 
Bitte um pünktliches 
Erscheinen 

Der Ausschuß 

1902/03 Qaborcn« 
treffen «idi am Mitt- 
woch, 2. 7. 69, in Drel- 
eidienhain, Gasthaus 
„Zur Krön«" um 15.00, 
Spaziergänger u, 14.00 
am Hegweg. 

Jahrgang 1903/04 
trifft sidi am Freitag, 
dem 27. 6. 69 um 20.30 
im Haferkasten. 

Jahrgang 1918/19 
trifft sidi am Freitag, 
4. Juli 1967 um 20 Uhr 
Im „Haferkasten", 

Witwe 
53 J., 1,66, ev., gute 
Hausfrau, gutes Aug- 
sehen, sucht netten 
Herrn für Urlaub und 
Freizeit, evtl. spätere 
Heirat nicht ausge- 
schlossen. 
Off.-Nr. 817 an die LZ 

Hochzelis- und 
Abendgarderoben 

seit 17 Jahren In der 
guteingefUhrten gro- 
ßen Spezialetage 

Frankfurt/M., Zelf 43 
Telefon 28 42 71 

Verkauf aus eigener 
Herstellung — mit ge- 
pflegter Verlelhabtel- 
iung und Atelier für 
Brautmoden. 
Für den Sommer 
empfehlen wir: 
Frottö-Kleider 29,75 
Sonnenbrillen 
(franz., engl. und ital. 
Modelle), exquisite 
Badehauben 
FroHö-Schuhe 
mit Einlagen, 
Badeschuhe 
moderne Deodorants f. 
Damen und Herren, 
Sonnenkreme u. DI 
in reicher Auswahl. 
DROGERIEN 

Kosmetik- und Fuß- 
pflegesalon, Babystube 
Telefon 2 33 51 

Täglich 
frische Erdbeeren 

zu verkaufen. 
L. Keitzl 
Im Loh 116 

Erdbeeren 
zu verkaufen bei 

Hoffmann 
Frankfurter Str. 59 
Außerhalb 

Sehr guterh. Siemens- 
Elektro-Herd 

(Luxus-Ausführung) 
wegen Umstellung auf 
Gas preisgüniitig zu 
verkaufen. 

Telefon 6 78 47 

Junges, graugetigertes, 
stubenreines 

Kätzchen 
in gute Hände abzug. 

Oberlinden 
Ginsterbusch 26 

Endlich 
können Sie uns wieder 
ohne Umweg erreichen! 

Denken Sie an 
Reserveschlüssel 

bevor Sie in Urlaub 
fahren und wir ab 
Mitte Juli Betriebs- 
ferien machen. 

Schlüsseldienst 
Langen, Mainstr. 4 
Telefon 2 32 44 

Neuwertigen 
I Olofen „Juno" 
. 5000 WE., mit Rauch- 
rohr und Olkanne, für 
DM 145.- (Neuwert; 
DM 500.-) und gut er- 
haltene Miele- 

Waschmaschine 
Rührwerk, f. DM 120.- 
zu verkaufen. 

Annastraße 22 
Telefon 2 15 44 

PKW-Anhänger 
gesucht, ca. 130x250 cm 
und Innenhöhe ca. 
200 cm oder ähnliche 
Abmessungen. 

Telefon 00103 87257 

Jahrgang 1908 09 Kupferkessel 
trifft sich am 28 6. ab Liter, mit Deckel. 
18 00 Uhr in Dreiei-1 abzugeben, 
chenhain 1, d. „Krone". | Telefon 7 24 33 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

%afUiieinz ßefimaHH * CiHnemane J^ekmann 
geb. Sallwey 

Langen, Dieburger Straße 37 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 28. Juni 1969, um 14.15 Uhr In der 
Stadtkirche zu Langen statt. . 

Wegen Familienfeier ist unser Geschäft am 28. Juni 1969 
ab 11.00 Uhr geschlossen. FEINKOST-SALLWEY 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^einz t?oä(ttfd * IZoswltha (^otkatb 
geb. Leopoid 

Walter-Rathenau-Straße 6 Gartenstraße 10 

Kirchliche Trauung findet am 28. Juni 1969 in der Stadtl<irche 
um 13.30 Uhr statt. 

Wer streicht 
Einfriedigg. u. Sonst. ? 

Telefon 7 24 33 

Übernehme 
Buchhaltung 

für kleineren Betrieb, 
auch sonstige Schreib- 
arbeiten in Nebenbe- 
schäftigung. 
Off.-Nr. 826 an die LZ 

Wer bügelt 
Herrenhemden ? 

Off.-Nr. 742 an die LZ 

Suche Arbeit 
am Bau für samstags. 
Off.-Nr. 815 an die LZ 

PenslonXr 
für Buchhaltung ge- 
sucht einmal monatl. 

Telefon 2 25 25 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 624 an die LZ 

Gebrauchten 
Kinderautositz 

zu kaufen gesucht. 
Frenzel 
Frankfurter Str. 4 
Telefon 2 39 26 

Buderus-Garnitur 
Kohle- u. Elektroherd, 
zu verkaufen. 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten, Keine 
Ausländer. 

Egelsbach 
Niddastraße 19 

Elektrische 
Betonmaschine 

100 Liter, preiswert 
abzugeben. 

Dürerstr. 2, Neurott 

Gebr. Eisschrank 
billig abzugeben. 

Telefon 7 21 42 

Mod. kombinierten 
Wohnzi.-Schrank 
Fernseh- 
Eckschrank 
Schrank- 
Nähmaschine 

billig zu verkaufen. 
Ivuppold 
Sehretstraße 36 

Neuwertiges französ. 
Kinderbett 

mit Himmel, 50 X 100, 
von Arztfrau günstig 
zu verkaufen. 

Tel. 06150/7196 

Edelstahlspüle 
2 Becken mit Unter- 
bau, 80 cm breit, und 
ansdil. Unterschrank. 
40 cm bredt. billig ab- 
zugeben. 

Telefon 75 78 

Neuwertigen, mod. 
Kinderwagen 

preisgünst. zu verkauf. 
Egelsbach 
Wolfggartenstraße 50 

Büro-/Wohnwagen 
o. ä. gesucht, evtl. ohne 
Inneneinrichtung, auch 
älteres Modell. 

Telefon 06103 67257 

WIR HEIRATEN 

&torst * ^iselu 

Langen 

geb. Pautz 

Goethestraße 13 Südi. Ringstraße 244 

Kirchliche Trauung am 28. Juni 1969, um 15 Uhr in der 
Stadtkirche zu. Langen. 

Wir danken, auch zugleich im Namen unserer Eitern, recht 
herzlidifür alle zu unserer Vermählung ei-wiesenen Aufmerk- 
samkeiten. Über die vielen guten Wünsche, Blumen und Ge- 
schenke haben wir uns sehr gefreut. 

Kurt Wollnik und Frau 
Ursula geb. Neumann 

Langen, Lutherstraße 99 

Realschülerin sucht f. 
nachmittags Stelle als 

Babysitter 
Off.-Nr. 843 an die LZ 

Putzhilfe 
für Büroreinigung 2 X 
wöchentlich gesucht. 

Metrix GmbH 
Larigen 
Mörfelder Ldstr. 24 

Tüditige 
Buchhalterin 

für halbe Tage für so- 
fort oder später ge- 
sucht. 

Tel. 06102 / 22663 

Gewissenhafte Dame 
(verh.) mit Büroerfah- 
rung im Rechnungs- 
wesen (Kontrolle und 
Prüfung EDV) sowie 
nummerisches Lochen, 
sucht interessante 

halbtägliche 
Beschäftigung 

Zuschr. mit Verdienst- 
möglichkeiten erbet, u. 
Off.-Nr. 837 an die LZ 
Junger Mann mit Füh- 
rerschein Klasse III 
sucht für samstags 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 836 an die LZ 

Erfahrene, tüchtige 
Sekretärin 

als selbständige Kor- 
respondentin für inter- 
essante Tätigkeit in 
Gastspieldirektion z. 
1. Okt. 1969 gesucht. 
Französische Sprach- 
kenntnisse erwiinscht. 
Bewerbungen erb. unt. 
Off.-Nr. 766 an die LZ 

Pharm. Studentin, fünf 
Jahre Praxis, »ucht 

Ferienvertretung 
Aug. / Sept. / Okt. 

Wotschke 
Wiesbaden-Biebrich 
Kärtnerstraße 8 

Friseuse 
die ins Haus kommt, 
gesucht. 

Telefon 7 24 33 

GroBe Garage 
Egelibacher Straße 9. 
Nahe Arbeitsamt zu 
vermieten. 

Telefon 2 21 57 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

"Dagmar "Bärenz 
Philipp Tiimmer 

Am Neuen Wald 36 
Vor der Höhe 29 

Geschäftseröffnung 
Hiermit gebe ich der verehrten Ein- 
wohnerschaft bekannt, daß ich einen 

Malerbetrieb 
eröffnet habe. 
Ich werde stets bemüht sein, Ihre 
Wünsche zu Ihrer Zufriedenheit zu er- 
füllen. 

Manfred Koib 
Malermeister 
I-.angen, Schnaingartenstraße 10 
(Wohnung: Westendstraße 48) 

Grundstücke 
z. verkaufen i. Langen; 
Flur 27, Acker an der 
Lohr, 740 qm; 
Flur 26, Graben am 
Wiesgaßchen, 900 qm; 
Flur 16, St. Albanus- 
berg, 1000 qm. 
Off.-Nr. 834 an die LZ 

Einige 
Grundstücke 

geeignet für Wochen- 
end, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 803 an die LZ 

350 qm Gewerbe- 
oder Lagerraum 

mit Büro in Neubau in 
Buchschlag zu vermiet. 
Off.-Nr. 841 an die LZ 

Garage oder 
Unterstellraum 

(Scheune) für PKW für 
ca. ein Jahr gesucht. 

Wilhelm-Leuschner- 
Platz 25 

Wellt>techgarage 
zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 827 an die LZ 

Der Teppichboden 

der bei uns 

nicht billiger wäre 

als der reguläre Preis 

muß erst noch 

erfunden werden 

Bitte sprechen Sie mit uns 

höta 

hl pilf Fuhimhltt lOr tardlimi • TippIthHdtn • Tifptahi 
Qrltirtttppiclii • Melnii •Ttriton iiiid Mtnbillii 

Ungtn, OvItitHnt« • (tm Luttinpliti), Ttitfon 213 «1 

Komf. Bungalow 
Entbezug 

m. vielen Extras, beste 
Nachbarschaft, Kirch- 
Brombach/Odw., Nähe 
Bad König. 300 m Höhe, 
sonnige Südwe.sthang- 
lage, Wohnfl. ca. 200 
qm, Grundstücksgröße 
über 1000 qm. 
VP. DM 165 000.- 
Mindeslanz. 60 000,- 
zu verkaufen durch: 

Hans Rautenberg 
Immobilien 
884 Lampertheim 

Ringstraße 85 
Telefon 0 62 06 / 28 65 

Gut möbl. Zimmer 
mit separater Brause, 
Nähe Arbeitsamt, zu 
vermieten. 

Telefon 2 2157 

Ehepaar sucht 
1 Zimmer 

mit Küche, leer oder 
möbliert ab 1. 8. 1969. 
Off.-Nr. 829 an die LZ 

Mttbl. Zimmer 
mit Heizung in Egels- 
bach oder Langen für 
Angestellten zum 1. 7. 
1969 gesucht. 

Christian BUrkert 
Bau elektrischer 
Gerate GmbH. 
6073 Egelsbach 
Am Flugplatz 
Tel. 06103 / 4112 

Alt- od. Neubauten 
Ein- oder Mehr- 
familienhäuser 
zu mieten oder zu 
kaufen gesucht. 

Karin Medier 
Immobilien 
I^angen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Haus 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 840 an die LZ 

3-4-ZI.-Wohnung 
bis 400,- DM 

zum Jahresende von 
leit. Angestellten, zwei 
gr. Kinder, gesucht. 
Off.-Nr. 835 an die LZ 

Suche für sofort oder 
später 

4-Zi.-Wohnung 
mit Küche. Bad, Baik. 
Off.-Nr. 833 an die LZ 

Kleines Haus od. 
Eigent.-Wohnung 

in Langen, Bahnhofs- 
nähe, gegen Barzah- 
lung, ohne Makler, 
gesucht. 
Off.-Nr. 839 a. d. LZ 
Älteres, ruhiges Ehe- 
paar sucht 

2-2'/>-Zi.-Wohng. 
mit Bad und Heizung. 
Off.-Nr. 823 an die LZ 

Für eine zum I. Aug. 
oder später beziehbare, 
modern ausgestattete 

3-ZI.-Wohnung 
in Sprendlingen suchen 
wir verträgliche, in 
geordneten Verhältnis- 
sen lebende deutsch« 
Mieter, denen an ei- 
nem gut. „Hausklima" 
gelegen Ist. Miete 265,- 
zuzügiich Nebenkosten 
(z. Z. 17 DM), Kaution 
900 DM. Angebote mit 
näheren Angaben unt. 
Off.-Nr. 820 an die LZ 
erbeten. 

Alt. Ehepaar m. erw. 
Sohn, alle berufstätig, 
sucht Nähe Bahnhof 

3-Zi.-Wohnung 
mit ZH und Garage. 
Auch Altbau ange-- 
nehm. 
Off.-Nr. 824 an die i.Z 

Haus oder 
Bauplatz 
In Langen u. Um- 
gebung von Bar- 
zahler gesucht. 
Off.-Nr. 700 a.d.LZ | 

2-, 3- u. 4-Zimmer- 
Wohnungen u. 
1-Familienhäuser 

für seriöse Mieter. 
Kramer Immobilien 
6071 Götzenhain 
Goethering 16 
Telefon 06103/8662 

1000 qm Bau- 
erwartungsland 

am Geißberg, Garten 
eingezäunt, m. Garten- 
haus. gegen Höchst- 
gebot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 832 an die LZ 

Barzahler sucht 
Industriegelände 

von Privat im Raum 
Langen, auch am Kauf 
einer bereits vorhan- 
denen Halle inter- 
essiert. 
Off.-Nr. 793 an die LZ 

Baumatück 
Wochenendgfbiet Ko- 
berstadt. 1200 qm, ge- 
gen Höchstgebot zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. B2S an die LZ 

Reihenhaus 
in Oberlinden zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 821 an die LZ 

Kinderreiche Familie 
sucht dringend 

Bauplatz 
in Egelsbach od. Um- 
gebung gegen bar. 

Philipp Ritter 
Egelsbach 
Frankfurter Str. 9 
Bauplatz 

gegen Barzahlung zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 839 an die LZ 

Altbauten: 1- oder 
Mehrfam.-Haus 

Bungalows. Gewerbe- 
bauten und Bauern- 
häuser gegen bar zu 
kaufen oder zu mieten 
gesucht, auf Wunsch 
auf Rentenbasis. 

A. Jäger. Immobilien 
Langen 
Leukertswcg 57 
Tel 21636. 8-13 Uhi 

4-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, WC, ZH, 
w. W., in Egelsbach zu 
vormieten. Mietabtra- 
gung geg. Baukosten- 
zusdiuß. 

Theodor Kopitzki 
Egeisbach 
Niddastraße 22 a 

3-Zimmer- 
Neubau-Wohnung 

mit Bad. ZH, 74 qm, 
großer Balkon, in 
Zweifamilienhaus in 
Sprendlingen z. 1.8. 69 
vom Hauseigentümer 
zu vermieten. Miete 
DM 350,-. 

Tel. Ffm. 23 38 89 

Jg. Ehepaar sucht von 
privat z. 1. 9. od. 1. 10. 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad, ZH, 
evtl. Garage u. Tel. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 830 an die LZ 
od. Tel. 06 11 / 28 87 51 
(Montag bis Freitag v. 
8.00 bis 16.00 Uhr. 

1-Zi.-Wohnung 
f. seriöse, ältere Dame, 
Nähe Bahnhof gesucht. 

1. A Telefon 2 32 48 

Sprendlingen: 
Gewerbegrundstück 
38C0 qm, mit neuwert. 
Hallen. Büros 650 000.- 
SACHS Immobilien 
Langen, Bahni>tr. 113 
Telefon 2 32 48 

ODENWALD 
Kireh-Brombach bei 
Bad König 
Im „Villenviertel am 
Herrenwäldchen" 
sind noch einige sofort 
brbaub. Grundstücke, 
sonnige Südwesthand- 
lage, .300 Meter hoch, 
Grundstücksgröße: 900 
bis 2000 qm, inci alier 
Erschl.-Ko. ab DM 16,- 
pro qm 
zu verkaufen durch: 

Hans RauUnbrrg 
CiliK'Ä 'mmobilien 

J84 Lampertheim 
Ringstrabe 85 
Telefon 0 62 06 ' 28 65 


